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Beichreibung 
der bei Pafing im Monate April 1841 
gefundenen Alterthümer. = 


Bon dem hönigl, Regierungse und Kreisbautathe Panzer in München, 
i (Siezu Zafel I.) 





Hape bei Pafing, zwei Stunden von München, wird durch 
Sreiberen von Bed zur Anlage einer Mafchinen = Papier Sabril 
ein Kanal ausgehoben und die Wuͤrm in denfelben geleitet, um für 
die fragliche Sabrik die erforderliche Triebkraft zu erhalten. , 

Diefer Kanal durchſchneidet das ſogenannte Braͤndlfeld, in 
welchem die Alterthuͤmer zum Vorſchein —— ſind, welche 
naͤher beſchrieben werden ſollen. 

Um 3. April d. Is. wurde ih benachrichtiget, daß bei dem 
Graben des Kanales durch das Brändifeld mehrere Urnen theile 
ganz, theils zerbrochen, dann Meffer u. d. gi. zum Vorſchein ges 
kommen feyen, daß die Arbeiter angewieſen worden feyen, bei dem 
Sraben alle Vorfiht anzuwenden, um die Gegenftände ganz zu 
erhalten und, daß noch mehrere an einer Stelle des fraglichen 
Kanales ſich befänden,, welche den tofgenden Tag in Angriff ge 
nommen werden würde, 

Da Feine Zeit zu verlieren war, fo begab ich mich fogleich 
nach Pafing und leitete die Uusgrabung. Freiherr v. Beck hatte 
die Guͤte, mir den Fund ganz zu überlaffen. 

Ich glaubte Behufs einer genauen Befchreibung ber Segen: 
fände. und der Art ihres Vorkommens Zeichnungen beifügen. zu 
ſollen, welche auf beifofgender Zafel 1. enthalten find. 
| Hinſichtlich des Verhältniffes der Größe der Zeichnungen zur 
natürlichen Größe der Gegenftände felbft wird folgendes bemerkt : 
Figur 1 ift ber ſechſte, Sig. 2 der dritte, Sig.;& und 2 ter fechfle, 

1* 
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Fig. 5 der dritte, Sig. 6* bie Fig. 61 der dritte, Fig. 9* bis Fig. 
BE der dritte; die auf Nro. VI, VIII, IX und X fi find. der ſechſte 
und jene auf XI der dritte Theil der natuͤrlichen Größe. Bei I, 
VI und XII find die Maaßſtaͤbe beigefügt. 
| | $. 1. 
Die auf I dargeftellte Urne berand ich 2%, Fuß unter ber Ober: 


flähedes Bodens. Zuerft zeigten fih Truͤmmer von Ziegeln, zerbros 


chenen Sefäßen, mit ſchwarzer Branderde vermengt ; dann fam bie 
Urne felbft zum Vorſchein und unter derfelben ein eifernes, vers 
roftetes Meffer. Die Urne und das Meffer ift mit Nr. 1 ber 
zeichnet. 

Pr. 2 zeigt diefes Meffer in natürlicher Groͤße und Mr. 2. 
die Seftalt des Griffes von oben gefeben. i 

Die Urne befteht aus leicht gebrannter Thonerde, welche ſehr 
zerbrechlich iſt; die Fragmente wurden wieder zufammengefegt, 


Ihr Inhalt beſtand aus Knochenfragmenten und Branderde. 


G. 2. 

Das Vorkommen der auf II gezeichneten Urne war dem 
vorigen ganz aͤhnlich, nämlich es zeigte ſich fchon auf 11% Fuß 
unter dem Boden Branderde, Koblen, Sragmente von Geſchirren, 
und einige Trümmer von Knochen. 

Auf eine Ziefe von 2 Fuß kam das Gefäß Nr. 8 zum Vor« 
fein, welches auf einem Dedel ftand, mit welchem die Urne Nr. 4 
zugedeckt war. Unter der Urne befand ſich in fenkrechter Richtung 
ein Meffer, welches burg Nr. 5 im Be Manfftabe ges 
zeichnet ift. 

Die Gefäße fowohl, ald auch das Meſſer waren ganz mit ge⸗ 
brannter Erde, Truͤmmern von Ziegeln und Gefaͤßen umgeben. 
In der Urne befanden ſich die Reſte von Knochen von Menſchen 
und Thieren nebſt Branderde. Hiemit war die Urne ganz ange⸗ 
fuͤllt, und oben, unmittelbar unter dem Deckel, lag ein eiſerner Nagel. 

Das Gefaͤß Nr. 3 iſt ganz gut erhalten, beſteht aus feiner 
Ihonerde, ift feft gebrannt und trägt die Aufſchrift MXRI. 

Es fcheint, daß diefe Inſchrift mit einem jcharfen Inſtru⸗ 


‚mente erſt dann eingefrigelt wurde, als das Gefäß ſchon ger 


brannt war. 
Der Dedel ber Urne beſteht ebenfalls aus gebrannter In—⸗ 


gefundenen Alterthümer, 5 


erde von röthlicher Farbe, ift jedoch nicht fo feſt gebrannt und 
mußte wieder zufammengefegt werden, da ein Theil derfelben hers 
ausgebrochen war. Die Urne ifl leicht gebrannt, wurde jedoch 
ganz erhalten. 

$. 8, 

Ein befonders bemerkenswerther Sund ift auf IN, IV und V 
dargeftelt. Das Vorkommen war beim Uufgraben ber Erde durch 
die in $. 1. und 2. erwähnten Erfcheinungen angedeutet. Zwei 
Fuß unter der Dberfläche des Bodens, zeigte fib eine ganz gut 
erhaltene Lampe, welche auf einem Dachziegel ftand. Unter Iegtes 
‚ren waren mehrere zerbrochene Dachziegel in Bm wagrechten 
Schichten aufeinander gelegt. > 

Hiernächft zeigte fich eine mit einem Dedel verfehene Urne, 
um welche herum die vollftändigen Befchläge einer Kifte lagen. 

:* 66 unterliegt keinem Zweifel, daß die Urne, ‚nachdem fie mit 
ben verbrannten Knochen des Verftorbenen. angefüllt worden war, 
in eine hoͤlzerne Kifte gebracht, daß diefe mit ihrem Inhalte zur 
‚ Grde.beftattet und dann mit den oben own — be⸗ 
deckt worden iſt. 

Um die Kiſte herum und uͤber derſelben lag —— mit 
Kohlen, Ziegelbrocken und Truͤmmern von Gefaͤßen vermengt. Die 
Lampe iſt auf IV größer gezeichnet. 

Ge ſtellt die Anſicht von. der Seite, 6b den Längendurchfchnitt, 


6° die Anſicht von oben, und 64 die Geftalt der Lampe, von unten 


gefeben, dar. 

Auf dem Boden berfelben findet ſich bie Aufſchrift FORTIS 
mit erhabenen Schriftzeichen. Dieſe Lampe beſteht aus feiner 
Thonerde und iſt feſt gebrannt. 

Der Dachziegel, welcher auf lII in Sig. 6 und 7 darge⸗ 
ſtellt ift, hat eine Länge von 1 Schub 7% Zoll, und eine Breite 


von 1 Schuh 4 Zoll. Derfelbe ift der Länge nach zu beiden Geis 


ten aufgebogen, und an den Nändern mit zwei Einfchnitten verfes 
beit, welche den Zweck batten, den naͤchſtfolgenden Dachziegel aufs 
zunehmen. Die aufgebogenen Mänder geben deutlich zu erkennen, 
daß ſich bie Ziegel vermittelft derſelben beruͤhrt haben, und daß je 
zwei aneinanderſtoſſende Raͤnder mit einem Hohlziegel bedeckt wor⸗ 
den find, um das Eindringen des Waſſers zu verhindern. 

Auf V find die einzelnen Theile des Beſchlaͤges und 
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Schloßes der hölzernen Kifte dargeftellt. Diefe Beſchlaͤge find von 
Eifen und ſehr verroftet. Wr. 9= war die. Handhabe, an zwei 


- loben befeftiget ; Ar. Ob ſtellt eines ber acht Eckbaͤnder, mit wels 
chen der Boden und die Seitenwände befefliget waren; Nr. 9° 


eines der beiden Charnierbänder, Nr. 94 den Schläffel und ir. 9 © 
das Eiſen dar, in welches der Schlüffel DA paßt. 

An den Beſchlaͤgetheilen 9° und Be find noch Spuren vorbans 
den, welche beweifen, daß erftere mit: Holz in Verbindung waren. 


Außer diefen Befchlägeibeilen befand ſich auch naͤchſt der Urne ein 


Meſſer Us und ein Haden 9% 
Auf dem Dachziegel Ingen mehrere eiferne Nägel. Der Dadır 


ziegel ift größtenteils, von der Urne aber nur der untere Theil 


erbalten. 
g. 4. 

abe bei den vorbefchriebenen Urnen befand fih eine Stelle 
in welcher, zwei Fuß unter dem Boden, die Urnen ſich vorfanden, - 
welche auf VI dargekellt find. F 
Zuerft zeigte fich, wie gewoͤhnlich, ſchwarze Erbe. Nachdem 
diefelbe auf eine Tiefe von zwei Fuß entfernt worben war, kamen 
zwei forgfältig zufammengelegte Sragınente einer Dachplatte zum 
Vorſchein, mie fie durch Nr. 11 dargeftellt find; fie haben urs 
fpränglic nicht zu einer und derfelben Dachplatte ‚gehört, fonbern 


‚fie‘ mußten, wie der Zufall ihrer Auffindung ſich ergeben mochte, 


an einander gelegt worden ſeyn, gleichwohl konnte man die Abs 
fiht erkennen, eine Bededung ber Urnen — jener herzuſtellen, 
welche auf III angezeigt iſt. 

Unter dieſem Deckel lag ein Nagel, einige Kohlen, — * — 
von Gefaͤßen und mehrere Truͤmmer von zerbroͤchenen Dachziegeln. 
Hiernaͤchſt zeigte ſich wieder ein groͤßeres Fragment eines ſolchen 
Ziegels 9% Zoll lang, und 8 Zoll breit, welches mit noch andern 
wagrecht liegenden Trümmern in Verbindung war. 

Diefe leztgenannten Dachplatten bildeten die unmittelbare Bes 
dedung von zwei nebeneinander befindlichen Urnen, um welche 
berum viele verbrannte Erde, mit Kohlen und verbrannten Knos ö 
den vermengt, lag. Die Urne 10° war fhon im Boben durch bie 
Laft desſelben zerdrüct, fie war von dunkelbrauner Farbe und 
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leicht gebrannt. Auch von ber Urne Rr. 10 konnte nur ber un⸗ 
tere Theil noch erhalten werden. 

Beide Urnen waren mit Knochen und Branderde bis an den 
Rand angefuͤllt. | 

i wi 

Bon der Urne Mr. 14 mit einer Handhabe, Tonnte nur bas 
auf VII enthaltene Sragment erhalten werden. Ihr Inhalt war 
wie, gewöhnlich Knochen und Branderde. — 

Die Urne Nr. 12 iſt ziemlich erhalten, und ihr Inhalt noch 
uneröffnet. Auf derfelben lag das mit Nr. 18 begeichnete Meffer. 
Die Heine Urne Rr. 15 iſt nod gan; men unb u Jubatt 
noch ——— nm 

5. 6, | 

Auf VII find zwei Urnen gezeichnet... Die Urne Ns. 16 
mußte fih damals in einem fhabhaften Zuſtande befunden bakım, 
weil ihr Boden ein Loch hat, weldhes mit einem Fragmente, ettes 
rothen Gefaͤßes verlegt wurde, um bad — der Knochen 
und Branderde zu verhindern. 

Selbſt der Deckel, womit ſie bedeckt war, neſtend nur aus 
Truͤmmern. Be en en 

a 

Die gzößte der aufgefundenen Urnen.:ift en AK Wr. se 
net ; fie befteht aus leicht gebranntem Then „ bat eine- Höhe. von 
10 Zoll 2 Linien und einen eben fo großen Durdinefler, diefelbe 
ift ganz gut erhalten, m 

Auf der Urne Nr. 20 Ing ein Kleines ae Pr. 19; en 
balt derfelben ift noch. uneröffnet. 


— s a 

Ganz gut erhalten find bie auf X gegeicneten 1 Urnen Ar. Bi, 

22 und 28, deren Inhalt noch uneröffnet iſt. 

$. 0. Kin 

Auf XI if unter Rr. 25 ein Meſſer, ein anderes unter 

Nr. 38, eine Fibula unter Nr. 27 von Metod mit grünem Hof 
überzogen, und unter. Rr; 28 ein Schlüffet dargeftellt.. 


Ein Fragment von feiner roth ——— — enthaͤlt 
Spuren von Ornamenten. 
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$. 10. 

Auffer diefen Segenftänden wurben noch mehrere gefunden, 
woruͤber feine-Zrihnungen gefertiget werden Eonnten, entweder 
weil fie fhon ale Sragmente ſich vorfänden, oder nicht ganz hers 
ausgebracdht werden konnten ; diefelben find folgende: 

+ Ein Meffer, Stuͤcke eines Dachziegels, der untere Theil einer 
Urne mit ihrem Inhalte, und mehrere Fragmente von ſchoͤneren 
Gefäßen, ähnlid der Schaale Nr. 8. . 

Ein Sragment eined Gefaͤßes von Serpentinftein, ter Aus⸗ 
gang eines irdenen Kruges, Fragmente von niederen Gefäßen, ein 
Edband einer Kifte, und-der Zahn eines Ebers, find Gegenftände, 
welche zerftreut gefunden worden find. 

$. 11. 

ii Diefer Befchreibung erlaube ich mir einige Bemerkungen bei: 
fügen. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß das Braͤndl⸗ 
felb: ein römifches Bustum war. Für die römifche Abkunft fpres 
cheu zunächft die Auffchriften auf der LamperanfIV Nr. Gdund ber 
Schaaleauf II Nr. 3, dann aber auch die Form diefer Gefäße felbft, 
weiche in deutſchen Gräbern nicht vorkommen. Die Urnen mit 
ihren nach unten koniſch zulaufenden Böden, die großen Dachzies 
gel, die Meffer :c. find römifches Fabrikat. 

Aehnlich dieſen Gefäßen find jene, welche unmeit:des Nofen- 
‚beimerbabes gefunden, und durdy den Herrn Staaterath v. Stis 
haner in defien Sammlung römifher Denkmäler in Bayern 
zweites Heft Jahrgang 1808 befchrieben worden find, wobei id 
indbefondere auf die Lampe Seite 8 Nr. 5 hinweiſe, melche der 
in dem Brändifeld gefundenen ganz ähnlich ift. 

Um die Meinung, daß das Brändifeld ein roͤmiſches Bustum 
war, näber zu begründen, fey es mir erlaubt, aus dem Hand⸗ 
vuche über roͤmiſche Alterthuͤmer von Alexander, Adam, die 
Art und Weiſe im Auszug zu geben, wie die Roͤmer ihre Todten 
begruben. 

ı + wDie einfachſte und: natuͤrlichſte Art war in den fruͤheſten. 
„zeiten, bie Todten zu begraben. Die Nömer nahmen aber 
. bald, die Todten zu verbrennen von den Briechen an. 

 ,nSulla war der erfle aus dem SPatrizier = Gefchlechte ber 
„Kornelier, welcher verbrannt wurde. Blinius leitet ben Urs 
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„ſprung der Gewohnheit, die Todten zu verbrennen, bei ben Mo: 
„mern von diefer Urfache ab, weil fie in Erfahrung gebracht hats - 
„ten, daß die Körper der in auswärtigen Kriegen erfchlagenen 
„Bürger, von den Seinden wieder ausgegraben worden find. Uns 
ter den Kaifern wurde das Verbrennen der Zodten faft allges 
„mein; aber in der Solge, als das Ehriftentbum eingeführt wurde, 
„kam diefe Gewohnheit nach und nah ab, und hörte gegen bas 
„Ende des IV. Ehriftlihen Jahrhunderts gänzlich auf. 

„Der allgemeine Name einer Todtenbahre war fereirum, oder 
„capulus, capulum (quod corpus capiat. ) 

„Alle Leichenbegängniffe pflegten im Alteren Zeiten bei Nachts; 
„zeit mit Sadeln gehalten zu werden, damit fie keinem Magiftrat, 
„oder Priefter begegnen möchten, denn von diefen glaubte man, 
„daß fie durch den Unbli eines todten Körpers verunreiniget 
„würden, fo,.daß fie keine heilige Gebräuche verrichten konnten, 
„bis fie durch Meinigungsopfer wieder gereinigt waren. 

„Die Begräbnißpläge waren entweder eigenthämlich, oder 
„öffentlich, und befanden fid) entweder in Bärten, oder auf dem 
„Felde gewöhnlich an der Landſtraße, damit fie gefeben, und bie 
„Dorübergebenden an ihre Sterblichkeit erinnert werden möchten. 
„Wenn jemand an demfelben Ort verbrannt und begraben wurde, 
„fo wurde diefer Ort bustum genannt. 

„Der Scheiterhbaufen wurde in Geſtalt eines Ultars, mit vier 
„gleihen Seiten errichtet, und man machte ——— von Holz, 
„welches leicht Feuer faͤngt. 

„Der Koͤrper wurde mit dem Leichenbette auf den Sceiter: 
„haufen gefegt, und die Augen des Verftorbenen dafelbft geöffnet. 

‚Die Unverwandten küßten den Leichnam, und zündeten fodann 
ben Scheiterhaufen mit einer brennenden Sadel an, wobei fie 
„das Geficht abwendeten, um zu erfennen zu geben, daß fie dies 
„ſes Geſchaͤft ungerne verrichteten. Eie beteten, daß der Himmel 
„die Slamme durch einen Wind befchleunigen möchte, welches auch 
„die Griechen thaten, und wenn dieſes erfolgte, ſo guet man es 
„für ein gluͤckliches Anzeichen. 

„Sie warfen verſchiedene Spezereien, Weihrauch, Myrrhen, 
„Kaſia ıc. in dns Feuer. Auch warfen fie Gefäße mit. Del und | 
„Schuͤſſeln mit Speifen hinein, auf welchen geſchrieben fand, was 


% 
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„se enthielten; ferner Kleider und Schmud, nicht nur bie bes 
„DBerftorbenen, fondern ihre eigenen, kurz alles, wovon man glaubte, 
„daß es dem DBerflorbenen im Leben lieb geweien fey. 

„Da man glaubte, daß die Manen ein Wohlgefallen an Blut 
„fanden, fo wurden verfchiedene Thiere, insbefondere folde, von 
„welchen der Verftorbene -ein Liebhaber gewefen war, bei dem 
„Scheiierhaufen gefchlachtet, und auf denfelben geworfen. 

„Wenn der Eceiterhaufen abgebrannt war, fo mwurbe das 
„Feuer abgelöfcht, die Afche mit Wein benegt, und die Bebeine 
„von den naͤchſten Anverwandten gefammelt. Diefe waren ganz 
„nachlaͤßig gekleidet und bisweilen barfuß.“ | 

„Bei dem Auffammeln der Gebeine bediente man ſich einer 
„Babel, oder eines Hadend. Man glaubte, daß die Wide und 
‚die Gebeine des Verftorbenen durch ihre befondere Lage unter: 
„ſchieden worden feyen.*) 

„Die Sebeine und Aſche wurden mit dem EFoftbarften Balfam 
„beiprengt, und in ein Gefäß, urna, eine Urne, feralis urna, ges 
„nannt, gelegt. Diefe wurde aus Er, Marmor, Silber, ober 
„Bold, nach den Vermögensumftänden, oder dem Nang des Vers 
„ſtorbenen, gemacht. Bisweilen ſetzte man 'auch ein. kleines glaͤ⸗ 
„ſernes Slaͤſchchen, das mit Thraͤnen gefuͤllt war, in die Urne. 

„Die Urne wurde unter feierlichen Umſtaͤnden in das Grab 
‚beigefegt. War biefes gefcheben, fo befprengte ein “Priefter 
„bie Unwefenden vermittelft eines Dlivens ober Lorbeerzweiges 
„mit reinem Waſſer, um ſie zu reinigen. 

„Wenn die Freunde des Verſtorbenen nach Hauſe kamen, ſo 
„beſprengten ſie ſich mit Waſſer, und gingen uͤber ein Feuer, um 
„ſich noch einmal zu reinigen. Das Haus wurde ebenfalls gerei⸗ 
„niget, und mit einer gewiſſen Art von Beſen ausgekehrt. Zur 
„Reinigung der Familie wurden gewiſſe Ceremonien vorgenommen. 
„Man begrub einen Daumen, oder ſonſt abgeſchnittenen Theil von 
"nbem Körper des Verftorbenen, ehe derfelbe verbrannt wurde, ober 
„man nahm ein Bein von dem Sceiterhaufen mit nach Daufe. 


*) Dieb Anſicht mag auch die richtige ſeyn, und fheint durch dad Vorkommen ber 
Nägel begründet zu werden, vermittelft welcher die Leiche angenagelt worden ifl, um 
diefelbe von dem Dolze des Scheiterhaufend, welcher rings herum aufgeführt war, zu 
trennen, und auf biefe Weiſe die Aſche des Körpers abgefondert zu erhalten. 
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„Jeder Ort, wo man einen tobten Körper, oder rinen Zheil von | 
„benfelben begrub, wurde für heilig gehalten, aber nicht der Ort, 
„wo man ihn verbrannte, 


„Neun Tage lang nach der Leiche, während welchen die Fa⸗ 
„milie in Zrauer und mit gewiſſen Seierlicpleiten bei dem Grabe 
„teihäftiget war, war es nicht erlaubt, den Erben, oder einen 
„naben Verwandten des Verftorbenen vor ein Gericht zu fodern, 
„oder fie auf irgend eine Art zu beläftigen. Um neunten Tage 
„wurde ein Opfer verrichtet und biemis endigten ſich ‚die Trauer⸗ 
„feierlichkeiten. 


„Nachher wurden dem Berflorbenen mehrmals, theils gelegen- 
-„beitlich, theils zu feflgefegten Zeiten, Opfer der Liebe gebracht, 
„welche in flüßigen Dingen, gefchlachteten Opferthieren und Blu— 
„menkraͤnzen befanden. Das Grab murde fodann mit Blumen 
„beftreut, und mit Kronen und Binden befangen. Bor demfelben 
„wurde ein Heiner Altar errichtet, auf welchem man Libationen 
„machte, und Weihrauch anzuͤndete. 

„Man beftellte zut Bewachung des Grabes einen Hüter, und 
„beleuchtete dasfelbe oft mit Lampen: Es murbe ge 
„woͤhnlich ſowohl für den DVerftorbenen als auch für die Lebenden . 
„ein Gaſtmahl angeftellt. Auf das Grab Segte man gewiffe Dinge, 
„gewöhnlich Bohnen, Lattich, Brod und Eier, oder etwas aͤhnli⸗ 
„ches, wovon man glaubte, daß die Abgeſchiedenen kommen und 
„effen würden. Was übrig blieb wurde verbrannt; denn man 
hielt es für eine Schande, von dem etwas zu nehmen, mas auf 
„diefe Art geweiht, oder auf den Scheiterhaufen geworfen mwors 
„den war. Ein abgefonderier eigenthbümlicher Play in Begräbnifs 
„fen hieß ollerium oder schola ollarum, d. i. ein Ort für eine bes 
„fimmte Anzahl Urnen (ollae vel urnse) ; denn das Recht der Bes 
„gräbniffe war verfchieden, „Einige konnten mehrere Urnen baben, 
„andere weniger. \ 

„Wegen Verlegung ber Gräber konnte : eine Klage angeftellt 
„werben , die auf dieſes Verbrechen geſetzte Strafe war eine Geld» 
„buße, der Verluft einer Hand, Verurtheilung in bie Bergwerke, 
„Derbannung ober Tod. 


„Die Graͤber wurben verlegt, wenn man fie yerftörte » fie zu 
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„anderen unfchidlichen Zwecken gebrauchte, oder jemanden dahin 
„begrub, der nicht dahin gehörte.‘ 

Insbeſondere merkwürdig feheint mir die Art des Begrabens 
in Kiften zu feyn, welche im früheren Alterthume häufig im Ge⸗ 
brauche gewefen feyn muß. 

In andern nicht römifchen Gräbern, fand ih Häufig Befchläge 
von Kiſten, Schlüffel u. dgl. Yuch auf dem Brändifeld mußten 
noch mehrere Urnen in Kiften gelegt worden feyn, da noch meh⸗ 
rere Theile von Befchlägen gefunden worden find. 

Ueber das Begraben der Todten in Kiften, fagt Jakob 
Grimm in feiner deutfchen Mythologie Seite 326 folgendes: . 

„Wahrſcheinlich legte man vornehme Leichen erfi in eine Kifle 
‚‚und feste diefe ins Schiff, dann erfolgte die Beſtattung im Huͤ⸗ 
„gel. Gudram fagt: Knör mun ek kaupa, ok Kista Steinds, Sem. 
„2640. In alten Srabhügeln des inneren Deutfchlands find, meis 
ned Wiffens, nie Schiffe gefunden worden.“ 

Vielleicht waren dieſe Kiften das, was bie Mömer unter ca- 
pulus, capulum d. i. (quod corpus capjat),verftanden haben. 

$. 12. 

In Oberbayern kommen 77 Ortfchaften vor, welche mit dem 
Worte Brand in Verbindung fteben, als: am Brand, Brand, 
Brand im Thal, Brandach, Brandenberg, Brandhäufel, Brand: 
hof, Brandhofen, Brandhub, Brandl, Brandiberg, Brandiengborf, 
Brandihub, Brandl, Brandlobe, Brandmaier, Brandmühle, Brand» 
berg, Brandſtaͤdt und Brandftetten, Brannbichl, Branenburg, 
(Topographiſch⸗ ftatiftifche® Handbuch für den Megierungsbegirk 
Oberbayern im Königreih Bayern von Negierungsrath Hrn. von 
Braunmuͤhl und Negierungsaffeffor Hrn. Lindner in Müns - 
hen 1839). Dieſe Ortfchaften haben vieleicht alle mehr oder we⸗ 
niger Beziehung auf das Verbrennen der Zodten. 

Brandflätten wegen Abbrennens von Gebäuden, als eines vors 
übergehenden Ereigniffes, werben weniger gemeint feyn, wohl aber 
Leihenbrand, welcher Jahrhunderte hindurch geuͤbt wurde, und 
Grund sines bleibenden Namens werden konnte. 

Es würde ſich die Mühe lohnen, auf diefe Pläpe ein befondes 
res Augenmerk zu richten, wo fodann wenige Verfuche hinreichen 
dürften, um über ihre Beſtimmung Gewißheit zu verhalten. 
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F. 18 | 

Mar das Brändifeld ein römifches Bustum, fo durfte das Kas 
ftel nicht fehlen. 
‚»  Diefes findet ſich auch wirklich in Pafing felbft, auf eine Ent: 
fernung von 2000 Fuß von dem Brändifeld vor, und beſteht aus 
einem runden, 200 Fuß im Durchmeffer haltenden Erdhügel, wels 
cher mit einem breiten und tiefen Graben umgeben ifl. Der Gra⸗ 
ben konnte durch die Würm mit Waffer angefühlt werden. In. 
dem Hügel befindet fih noch ein Gewölbe, welches XI im 
Grundplan und Durdfdnitt gezeichnet if. In der Mitte des 

Gewoͤlbes fteht ein 3%, Fuß dicker Pfeiler, welcher den Umfaffungs: 

wänden der Gewölbe zur Unterſtuͤtzung dient. 

Mahrfcheinlich befand fich über diefem Gewölbe ein gemauerter 
Zhurm. 

Auch ift in diefem Hügel ein 65 Fuß tiefer Brunnen noch 
vorhanden. Der Hügel hat eine Höhe von 20 Fuß über der Sohle 
des Grabens. In der Nähe deffelben befindet fih die Kirche von 
Pafing, mit byzantinifchen und gothifchen Formen. 


Münden den 18. Mai 1841. 


II. 
Die 
Erbpllegen in Bayern, 
eine biflorifch-ftaatsrechtliche Skizze. 
| Bon | 
dem Hathe der k. StantssSchuldentilgungs = Kommillion 


3.3. Graf. 


(Geleſen in der Plenarverſammlung bed hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern am 1, Sep⸗ 
tember 1841). 





Eine fehr eigenthuͤmliche Erſcheinung in der Altern Verwal: 
tung Bayerns find die fogenannten Pflegaͤmter. Sie waren urs 
fprünglich reine Etaatsämter zur Verwaltung der Juftiz und ber 
Polizei auf dem flahen Lande. Die Pfleger mußten ihre Pflich⸗ 
ten perfönlich erfüllen, welche nah den Beftallungsbriefen vors 
zugsweiſe darin beſtanden, alle Bewohner des Pfleggerichts, bes 
fonders die fogenannten Urbards und Berichtsleute d.i. die Grund⸗ 
und Jurisdictions ˖ Unterthanen vor Gewalt und Unrecht zu fchüs, 
gen und zu fchirmen, alle Iandesherrlihen Serechtfame genau zu 
bandhaben u. f. w. Nicht felten mußten die Pfleger auch in den 
damaligen Zeiten unausgebildeter Militär:Verfaffung noch Kriegs: 
dienfte verrichten, und im Nothfalle felbft mit einer beſtimmten 
Anzahl gerüfteter Pferde erfcheinen. So wurde z. B. in bem Bes 
ftalungsbriefe des Srafen v. Sugger über die Pflege Landes 
berg vom Jahr 1634 diefem aufgetragen, zu aller Nothdurft des 
Herzogs in Perfon mit ſechs wohl gerüfteten Pferden zu erfcheis 
nen; gleiche Dbliegenheit ward einem Freiherrn v. Fraͤnking 
bei Verleihung der Pflege und des Kaftenamts Vilshofen Übertra: 
gen, nur daß biefer mit vier Pferden erfcheinen follte. 

Diefe Verpflichtung zu Kriegsdienften, fo wie die Einfachheit 
der damaligen Verwaltung, dann der Umftand, daß ein foͤrmlich 
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organifirter Beamtenftand damals noch nicht exiftirte, macht «es 
erklaͤrbar, daß derlei Pflegaͤmter in der Megel dem Abel übertra- 
gen waren. Nur an einigen Orten war vor Alters neben dem 
Pfleger ein befonderer Richter, welcher bloß in Givilftreitfachen 
Necht und Urtbeil fprach , während der Pfleger die Polizei, das 
Kamerale und die KRirchenangelegenheiten beforgte, und nicht ſel⸗ 
ten eine Art von Sriedensrichterftelle bekieidete, indem er angewie⸗ 
- fen war, zu verfucden, die Partheien in Güte zu vergleichen, ehe 
fie den Richter um Urtheilefpruch angiengen. - es, 
Die Verleihung der Pflegämter in den Altern Zeiten geſchah 
gewöhnlich nur auf ein Jahr und bis zum Widerruf. Sn den 
‚Altern Beftallungsbriefen heißt es gewöhnlich 
verleihen von heut an auf ein Jahr und fodann bis auf 
Widerruf. 


Eo enthält 3. B. der Beltallungsbrief für den Grafen 5 ug: 
ger von Kirchberg über die Pflege Landsberg v. J. 1644, ehe 
diefe ald Erbpflege an bie von Erdt Fam, noch die Sormel: 

von beute Dato bis auf Unfer Widerrufen, mit dem weis 
tern Zufage), mo ſich zutragen würde, daß wir ihn obbes 
fohriebener Seftalt zum Dienen niht mehr baben wollten, 
wollen: wir ihm ein halb Jahr zuvor abfchreiben,, gleicher: 
weife wir im Galle, daß ihm obbemeldter Seftalt zu dienen 
nit gelegen, uns jebesmal zu thun auch zuaͤdiglich zugelafs 
fen haben. N 

Die ähnliche Formel findet fih auch in dem‘ Beftalungebriefe 
für Frhrn. v. Fraͤnking über Pflege und KRaftenamt Vilshofen 
v. 5. 1659, ehe diefe Pflege erblih an die von Schönberg Fam. 

Die Beweggründe für. Berleibung der Pflegen waren verfchies 
- den. Manchmal waren e& reine Önadenverleihungen, gar oft aber 
trugen die Verleihungen semuneratorifchen Charakter an fich oder 
wurden auch wirklich titulo oneroso erlangt, gewöhnlich waren die 
Verleihungen gemifchter Natur, zum Theile remuneratoriſch, zum 
Xheile reine Gnadenſache. i 

Beifpiele mögen dieß erläutern : 

So wurde im Ssahr 1716 von Shurfürft Mar Emanuel dem 
Dberften Franz Ludwig Frhrn. von Wolfsmwiefen 
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in Anſehung feiner Säjährigen, in allen Begebenheiten zu 
fonderer Satisfaktion geleifteten guten Kriegsdienfte 
bie UAnwartfchaft auf die Pflege Schwarzah und ein Jahr dars 
auf der Pfleggenuß felbft verlieben; bie Pflege Vilshofen erhielt 
im Jahr 1750 der Graf Mar Emanuel von Perufa, Oberſthof⸗ 
meifter der 'verwittweten Kaiferin Maria Amalie (Gemahlin Karl 
Albrechts) wegen feiner geleifteten Dienfte jedoch, mit dem er 
verlieben: 
daß er gleichwohl mit der dermaligen Amtsnutzung, was 
folche über Abzug der, dem neu aufgeftellten Pflegverweſer 
bievon mit jährlich 200 fl. gnädigft angewiefenen Befols 
dung herfommenermoffen anno betragen werde, e ch zufries 
den zu fielen babe. 

Im Jahr 1756 Faufte Ehurfürft Mar Joſeph dem Bürgers 
meifter von Schönberg in Münden feinen vor dem Senblin- 
gerthore am fogenannten Nampart gelegenen Garten fammt Ge: 
bäuden ab, und bewilligte ihm dafür die Pflege und das Kaften, 
amt Vilshofen in erblier Weife, fo daß im Galle der Einlöfung 
diefer Erbpflege ihm oder feinen Erben eine verhäftnißmäßige Ent; 
ſchaͤdigung an baarem Belde follte geleiftet werden. . Sur denſel⸗ 
ben Garten ward auch das Kaftenamt Aibling dem von Schön 


ö berg für den Fall des Ablebens bes Kaftners Grafen Maximilian 


von Burgau überlaffen. 

Auch Srhr. v. Hoͤrwarth, welcher bas beutige Fuͤrſten⸗ und 
Sorftenried befaß, welch' erfterer Ort früher Pofchetsried hieß, er: 
bielt neben andern Entfhädigungsobjeften für Anlaffung bieier 
Befigungen die Pflege Tölz unter Churfürft Mar Emanuel 
(1716). 

In dem Verleihungsdekrete, weldes Kafpar Baron von 
Schmid, im Jahr 1696 über die Pflege Aibling erhalten hatte, 
werben 

die gegen den Franz — tragende gnaͤdige Zufriedenheit 

und feine geleifteten guten Dienfte auch bekaunte Capazitaͤt, 

fo wie die fonderbaren Verdienſte feines wer Vaters 
als Beweggründe angeführt. 

Ein Defret vom 21. Mär; 1737 verleiht die Pflege Troftberg 
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dem Grafen Marimilian von Toͤrring als eine Erbpflege für 
feine männliche Descenden; 
in Betracht der, von ihm als Gonferenzminifter Krieges 
ratbspräfident und Feldmarſchall⸗Lieutenant geleifteten guten 
Dienite. 

Diefe Pflegen beftanden gewöhnlich in den Samilien fort, in: 
dem nicht felten fogar der ordo succedendi gleich im Beftallungs- 
dekrete ausgefprochen war. 

Daß bei folhen Derleihungen diejenigen vorzugsmeife bes 
günftigt waren, bie durch Dienftess ober Familienverhältniffe 
zur nähern Umgebung bes Landesherrn gehörten, bedarf wohl keis 
ner Erinnerung. 

Für feine Dienfte bezog der Pfleger anfehnlihe Nugungen, 
namentlich den Ertrag von den fogenannten Pflegnugungsgründen, 
nämlich der Hof» und Schloßbauoͤkonomie bei den, dem Chur⸗ 
baufe durch Erbſchaft, Kauf, Zaufch, Heirath oder fonftige Ders 
- träge zugefallenen Ländereien. 


Die Schlöffer felbft wurden den pflegern gewoͤhnlich zu Amts⸗ 
wohnungen eingeraͤumt, und der ſogenannte Hofbau zur Suſten⸗ 
ftation uͤberlaſſen. 


Nebenbei gaben die alten Herzoge den Pflegern gewoͤhnlich 
auch noch jaͤhrlich eine Summe baaren Geldes unter dem Namen: 
Burghut, uͤberließen ihnen den ſogenannten Kuͤchendienſt, und 
andere Emolumente, ſo wie insbeſondere verſchiedene Frohnen der 
Unterthanen zu dem Hofbaue. Der Werth des Nutzens, welchen 
die Pfleger aus dem Kammergute d. i. aus dem Staatsgute zo⸗ 
gen, wurde im Jahre 1803 auf beinahe eine halbe Million an⸗ 
genommen. 

Die Stellen der Pfleger wurden deßhalb zu den anſehnlichſten, 
eintraͤglichſten und unabhaͤngigſten gezaͤhlt. 

Indeſſen ſchon in der Mitte des XVII. Jahrhunderts fingen 
dieſe Stellen an, ſich von ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung zu 
entfernen. Es trat in jenen Zeiten fortwaͤhrender Kriegsunruhen 
gar oft der Fall ein, daß der Pfleger perſoͤnlich zu Felde ziehen, 
und deßhalb ſein Amt, wenn kein eigener Richter da war, einſt⸗ 
weilen durch einen Andern verwalten laſſen mußte. Hie und da 
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ward ein Pfleger in den fürftlihen Rath berufen, ed ward alfo 
auch da Verweſung des Pflegdienftes nothwendig. 

Was in einzelnen Fällen aus gültigen Urfadyen geichab, wurde 
bald allgemeiner, nachdem das römische Recht auch in Bayern 
feine Herrfchaft geltend machte, und die Gerichtsvermwaltung da: 
durch immer verwidelter und fehwieriger wurde. Die adelichen 
Pfleger fahen fih um Rechtsgelehrte aus dem Mittelftande um, 
überließen diefen die Berwaltung ihrer Aemter gegen geringes Geld, 
und verzebrten den Ueberreft ihrer anfehnlichen Pflegnugungen 
entweder auf den eignen Sütern oder in der Stadt, ohne fi 
weiter mehr um ihr Umt zu befümmern, als daß fie trachteten, 
biefes, eigentlih den Ertrag deffelben in ihrer Samilie erblich 
zu maden. 

Diefer Mißbrauch griff nah und nach fo weit um fih, daß 
in der Negel lauter Pflegsverwejer oder Pflegsfommiffarien, wie 
man fie nannte, entflanden, deren Dienft auch nach dem damaligen 
Syſteme auf die Wittwen oder auf die Kinder Üüberging, fo daß, 
batteder Pflegskommiſſaͤr etwa keinen Sohn hinterlaffen, ein Dritter 
den Dienft durch Anheirathung der Wittme oder Tochter erwer—⸗ 
ben konnte. Bald gehörte es zu den feltenen Erſcheinungen, wenn 
ein Hauptpfleger fein Amt felbft verjah, ja im Sabre 17997 waren 
fogar 26 Pfleger nicht einmal mänhlichen Geſchlechts, wie das das 
malige Hofhandbud zeigt. Als fo der Brauch immer mehr in 
Mißbrauch ausartete, konnte die Landesregierung En länger mehr 
unthaͤtig zufeben. 

Die Verordnung vom 4. Säner 1797 (in — Genera⸗ 
lienſammlung 1997 Bd. V.) ſpricht ſich über dieſen Mißbrauch 
ganz unverholen aus. Gleich im Eingange ſagt ſie, wie gegen 
die urſpruͤngliche Intention der verleihenden Landesfuͤrſten der 
Unterſchied zwiſchen Pfleger und Pflegverweſer nach und nach ſo 
uͤberhand genommen, daß die von dem Kammergute bloß zum 
Beſten der Unterthanen abgeriſſenen anſehnlichen Einkuͤnfte nicht 
mehnm denjenigen, welche die Juſtiz und Polizei vermalten, fondern 
dritten Perfonen als bloße Gnaden zufließen, während die eigent: 
lihen Beamten entweder auf willkuͤhrlich Eontrahirte Averfa oder 
--auf unbeftändige nothdärftige Cinnahmen verwiefen. feyen. . Bes 
merkenswerth ift ferner die, gleichfalls im Gingange diefer Vers 
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ordnung vorkommende Berechnung, welcher zu Folge die Haupt⸗ 
pfleger vom Aerar gegen 30,000 fl: an Burghut, Beſoldungs⸗ und 
Scharwerksrecompensgeldern beziehen, waͤhrend ihnen noch unge⸗ 
faͤhr 3000 fl. an verfchiedenen Stiftgeldern, ungefähr 3000 fl. an 
Naturalkücdendienften, und gegen 2000 fl. Laudemialgebühren über: 
laffen feyen. Nebenbei hatten diefe Hauptpfleger noch theils von ben 
Kaſtenaͤmtern, theils von den Untertanen gegen 60’ Sch. Waizen, 
wo Sch. Rom und uͤber 52000 Sch. Haber, aus den churfürftlichen 
Torften gegen 200 Klafter Holz, anſehnliche Jagdbarkeiten, Fiſch⸗ 
waſſer, Zehnten, Stroh, Heu, Salz, Bier, Butter ꝛc. zu beziehen, 
und Healitäten im Werthe von’ beinahe einer Million Gulden zu 
nutzen. 
Dieſe ———— ſollten nun beſeiilget, * ſolche — 
ergriffen werden, wodurch 


a) die dermalen begnadigten Perſonen auf ihre Lebenstage nichts 
von der ihnen defretmäßig zugedachten Gnade verlieren ; 


b) die Beamten einem künftig zu beſtimmenden firen’ Schalte 
naͤher gebracht werden; 


e) der Weg zur Aufhebung oder Minderung der Sporten mb 
Zaren gebahnt, und 


- d) den Hurfürftliden wie den Iandfchaftlihen Kaflen eine nicht 
unbedeutende, bisher unbenügte Quelle eröffnet ‘werde. - 

Das letztgedachte Motiv, die Seldverlögenheit, in welcher fi 
damals nach dem Eindringen det Franzofen in Bayern bie chur⸗ 
fürftlihen Kaffen befanden, mochte wohl auch zu dem: Entſchluß 
beigetragen haben, ſaͤmmtliche Pfleggruͤnde zu verkaufen. Die Pfleg⸗ 
nugungen follten nun ad aerarium eingezogen „' die Gnadenge⸗ 
balte in baarem Gelde von dem Hofzahlamte entrichtet and in 
einem beflimmten Maßftabe feftgeftelt werden, dann aber inet 
weitertn Reform unterworfen ſeyn. 

Nie im Jahr 1799 Marimiltan- Joſeph die Negterung Bay⸗ 
erns antrat, wurde zwar die durch obige Verordnung beabſichtete 
Operation in Folge Reſeripts vom 29. März 1799 - I Sanzen 
beſtaͤtiget, 

medoc mit Ausnahme deſſen, was in der — vom 
4, Jaͤner 1797 von’ den "Erbpflegen und Anwartſchaften 
2* 


II. 
Die _ 
Erbpflegen in Bayern, 
eine hiſtoriſch⸗ſtaatsrechtliche Skizze. 


Bon 
dem Hathe der k. Stants=Schuldenrilgungs » Asmmillion 


3.3. Grat. 


J 


(Geleſen in der Plenarverſammlung des hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern am 1. Sep⸗ 


tember 1841). 





Eine ſehr eigenthuͤmliche Erſcheinung in der aͤltern Verwal⸗ 
tung Bayerns find die ſogenannten Pflegaͤmter. Sie waren urs 
fprünglich reine Staatsaͤmter zur Verwaltung der Juftiz und ber 
Polizei auf dem flahen Lande. Die Pfleger mußten ihre Pflichs 
ten perfünlich erfüllen, welche nach den Beltallungsbriefen vors 


zugsweiſe darin beſtanden, alle Bewohner des Pfleggerichts, bes 


fonders die fogenannten Urbares und Serichtöleute d.i. die Grund: 
und Jurisdictions«Unterthbanen vor Gewalt und Unrecht zu ſchuͤ⸗ 


- gen und zu fchirmen, alle landesherrlihen Gerechtſame genau zu 


bandhaben u. f. w. Nicht felten mußten die Pfleger auch in den 
damaligen Zeiten unausgebifdeter MilitärsVerfaffung noch Krieges 
dienfte verrichten, und im Nothfalle felbft mit einer beftimmten 
Anzahl gerüfteter Pferde erfheinen. So wurde 5. B. in bem Bes 
ftalungsbriefe des Srafen v. Sugger über die Pflege Lande» 
berg vom Jahr 164% diefem aufgetragen, zu aller Nothdurft dee 
Herzogs in Perfon mit ſechs wohl gerüfteten Pferden zu erfcheis 
nen; . gleiche Obliegenheit ward einem Sreiberen v. Fraͤnking 
bei Verleihung der Pflege und des Kaftenamts Vilshofen übertras 
gen, nur daß diefer mit vier Pferden erfcheinen follte. 

Diefe Verpflichtung zu Kriegsdienften, fo wie die Einfachheit 
der damaligen Verwaltung, dann ber Umftand, daß ein förmlid 
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organiſirter Beamtenftand bamals noch nicht exiftirte, macht es 
erklaͤrbar, daß derlei Pflegämter in der Megel dem Adel übertra, 
gen waren. Nur an einigen Orten mar vor Alters neben dem 
Pfleger ein befonderer Richter, welcher bloß in Civilſtreitſachen 
Necht und Urtheil ſprach, waͤhrend der Pfleger die Polizei, das 
Kamerale und die Kirchenangelegenheiten beſorgte, und nicht ſel⸗ 
ten eine Art von Friedensrichterſtelle bekleidete, indem er angewie⸗ 
ſen war, zu verſuchen, die Partheien in Güte zu vergleichen, ehe 
fie den Nichter um Urtheilefpruch angiengen. — 
Die Verleihung der Pflegaͤmter in den aͤltern Zeiten geſchah 

gewoͤhnlich nur auf ein Jahr und bis zum Widerrufe. In den 
aͤltern Beſtallungsbriefen heißt es gewoͤhnlich 

verleihen von heut an auf ein Jahr und ſodann bis auf 

Widerruf. 


Eo enthält 3. B. der Beſtallungsbrief für den Grafen 8 ug- 
ger von Kirchberg über die Pflege Landsberg v. J. 1644, che 
diefe als Erbpflege an die von Erdt kam, noch die Formel: 

von heute Dato bis auf Unfer Widerrufen, cmit dem weis 
tern Zufage), mo fich zutragen würde, daß wir ihn obbes 
fohriebener Seftalt zum Dienen nicht mehr baben wollten, 
wollen: wir ihm ein halb Jahr zuvor abfchreiben, gleicher: 
weife wir im Galle, daß ihm obbemeldter Geftalt zu dienen 
nit gelegen, uns jedesmal zu thun auch pnädiglich zugelafs 
fen haben. & 


Die ähnliche Formel findet fih auch In dem Beſtallungébrief⸗ 
für Frhrn. v. Fraͤnking über Pflege und Kaſtenamt Vilshofen 
v. J. 1659, ehe dieſe Pflege erblich an die von Schönberg Fam. 

Die Beweggruͤnde fuͤr Verleihung der Pflegen waren verſchie⸗ 
- den. Manchmal waren es reine Gnadenverleihungen, gar oft aber 
trugen die Verleihungen remuneratorifchen Charakter an fidy ober 
wurden auch wirklich titulo oneroso erlangt, gewöhnlich waren die 
Berleihungen gemifchter Natur, zum Theile remuneratorifh, zum 
Xheile seine Gnadenſache. : 


Beifpiele mögen dieß erläutern : 
So wurde im Jahr 1716 von Shurfärft Mar Emanuel dem 
Dberfien Tranz Ludwig Frhrn. von Wolfsmwiefen 


16 Be Exbpflegen 


in Anſehung feiner 3äjährigen, in allen Begebenheiten zu 
fonderer Satisfaktion geleifteten guten Kriegsdienfte 


die Anwartſchaft auf die Pflege Schwarzah und ein Jahr dars 


auf der Pfleggenuß felbft verliehen; die Pflege Vilshofen erhielt 
im Jahr 1750 der Graf Mar Emanuel von Perufa, Oberſthof⸗ 
meiſter der verwittweten Kaiferin Maria Amalie (Gemahlin Karl 
Albrechts) wegen feiner geleifteten Dienfte jedoch. mit dem — 
verliehen: 
daß er gleichwohl mit der dermaligen YAmtönugung, was 
folche über Abzug der, dem neu aufgeftellten Pflegverweſer 


bievon mit jährlich 200 fl. gnädigft angewiefenen Beſol⸗ 


dung herlommenermoffen anno betragen werde, h ch zufries 
den zu ftellen babe. 

Im Jahr 1756 Faufte Churfuͤrſt Mar Joſeph dem Bürgers 
meifter von Schönberg in Münden feinen vor dem Sendlin- 
gerthore am fogenannten Rampart gelegenen Sartn fammt Ges 
baͤuden ab, und bemilligte ihm dafür die Pflege und das Kaften, 
amt Vilshofen in erblicher Weife, fo daß im Falle der Einlöfung 
diefer Erbpflege ihm oder feinen Erben eine verbhältnißmäßige Ent: 
ſchaͤdigung an baarem Gelde follte geleiftet werden. Sür denſel⸗ 


| ‚ ben Sarten ward aud das Kaftenamt Yibling dem von Schön 


berg für den Sal des Ublebens des Kaftnere Grafen Maximilian 
von Burg au uͤberlaſſen. 
Auch Frhr. v. Hoͤrwarth, welcher das heutige Fürften- und 
Forſtenried beſaß, welch' erſterer Ort fruͤher Poſchetsried hieß, er⸗ 
hielt neben andern Entſchaͤdigungsobjekten für Anlaſſung dieſer 
Beſitzungen die Pflege Toͤlz unter Churfuͤrſt Max Emanuel 
(1716). 
In dem Verleihungsdekrete, welches Kaſpar Baron von 
Schmid, im Jahr 1696 über die Pflege Aibling erhalten * 
werden 
die gegen den Franz — tragende gnaͤdige Zufriedenheit 
und feine geleiſteten guten Dienfte auch bekannte Capazitaͤt, 
ſo wie die ſonderbaren Verdienſte ſeines Herrn Vaters 

als Beweggruͤnde angefuͤhrt. 


Ein Dekret vom 21. Maͤrz 1937 verleiht die Pflege Troſtberg 


in’ Sapern, E 17 


dem Grafen Marimilian von Toͤrring als eine Erbpflege für 
feine männliche Descendenz 
in Betracht der, von ihm als Gonferenzminifter Kriegs⸗ 
rathspraͤſident und Seldmarfchall:Lieutenant geleifteten guten 
Dienfte. 

Diefe Pflegen beftanden gewöhnlich in den Samilien fort, in- 
dem nicht felten fogar der ordo succedendi gleich im Beftallunge- 
defrete ausgefprochen war. 

Daß bei ſolchen Verleihungen diejenigen vorzugsmweife bes 
günftigt waren, die durch Dienftess oder Samilienverhältniffe 
zur nähern Umgebung des Landeöherrn gehörten, bedarf wohl eis 
ner Erinnerung. 

Für feine Dienfte bezog der Pfleger anfehnlihe Nutzungen, 
namentlich den Ertrag von den fogenannten Pflegnugungsgründen, 
nämlich der Hof⸗ und Schloßbauoͤkonomie bei den, dem Chur⸗ 
baufe durch Erbfchaft, Kauf, Zaufch, Heirath oder fonftige Ver⸗ 
- träge zugefallenen Ländereien. 

Die Schloͤſſer felbft wurden den Pflegern gewoͤhnlich zu Amts⸗ 
wohnungen eingeraͤumt, und der ſogenannte Hofbau zur Suſten⸗ 
ftation uͤberlaſſen. 


Nebenbei gaben die alten Herzoge den Pflegern gewoͤhnlich 
auch noch jaͤhrlich eine Summe baaren Geldes unter dem Namen: 
Burghut, uͤberließen ihnen den ſogenannten Kuͤchendienſt, und 
andere Emolumente, ſo wie insbeſondere verſchiedene Frohnen der 
Unterthanen zu dem Hofbaue. Der Werth des Nutzens, welchen 
die Pfleger aus dem Kammergute b. i. aus dem Staatsgute 30» 
gen, wurde im Jahre 1803 auf beinahe eine halbe Million ans 
genommen. 

” Die Stellen ber Pfeger wurden deßhalb zu den anſehnlichſten, 
eintraͤglichſten und unabhaͤngigſten gezaͤhlt. 

Indeſſen ſchon in der Mitte des XVII. Jahrhunderts fingen 
dieſe Stellen an, ſich von ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung zu 
entfernen. Es trat in jenen Zeiten fortwaͤhrender Kriegsunruhen 
gar oft der Fall ein, daß der Pfleger perſoͤnlich zu Felde ziehen, 
und deßhalb fein Amt, wenn kein eigener Richter da war, einft- 
weilen durch einen Andern verwalten laffen mußte, Die und ba 
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warb ein Pfleger in den fürftlichen Math berufen, es ward alfo 
auch da Verweſung des Pflegdienftes nothwendig. 

Was in einzelnen Fällen aus gültigen Urfadyen geichab, wurde 
bald allgemeiner, nachdem das römische Recht aud in Bayern 
feine Herrfchaft geltend machte, und die Gerichtsverwaltung da— 
durch immer verwidelter und fchwieriger wurde. Die adelichen 
Pfleger faben fih um Rechtsgelehrte aus dem Mittelftande um, 
überließen diefen die Verwaltung ihrer Aemter gegen geringes Geld, 
und verzebrten den Meberreft ihrer anfehnlihen Pflegnugungen 
entweder auf den eignen Gütern oder in ber Stadt, ohne fi 
weiter mehr um ihr Umt zu bekümmern , als daß fie trachteten, 
diefes, eigentlih den Ertrag deffelben in ihrer Samilie erblich 


zu machen. 


Dieſer Mißbrauch griff nad) und nad) fo weit um fi, daß 
in der Megel lauter Pflegsverweſer oder Pflegekommiffarien, wie 
man fie nannte, entftanden, deren Dienft auch nach dem damaligen 
Spfteme auf die Wittwen oder auf die Kinder Üüberging, fo daß, 
hatte der Pflegskommiſſaͤr etwa feinen Sohn hinterlaffen, ein Dritter 
den Dienft durch Anheirathung der Wittwe oder Tochter erwer- 
ben Eonnte. Bald gehörte es zu den feltenen Erfcheinungen, wenn 
ein Hauptpfleger fein Amt felbft verjab, ja im Jahre 1797 waren 
fogar 26 Pfleger nicht einmal maͤnnlichen Geſchlechts, wie das bas 
malige Hofbandbuch zeigt. Als fo der Braud immer mehr in 
Mißbrauch ausartete, konnte die Landesregierung un länger mehr 
unthätig zuſehen. 

Die Verordnung vom 4. Jaͤner 1797 (in — Genera⸗ 
lienſammlung 1797 Bd. V.) ſpricht ſich über dieſen Mißbrauch 
ganz unverholen aus. Gleich im Eingange ſagt ſie, wie gegen 
die urſpruͤngliche Intention der verleihenden Landesfuͤrſten der 
Unterſchied zwiſchen Pfleger und Pflegverweſer nach und nach ſo 
uͤberhand genommen, daß die von dem Kammergute bloß zum 
Beſten der Unterthanen abgeriſſenen anſehnlichen Einkuͤnfte nicht 
mebpsbenjenigen, welche die Juſtiz und Polizei verwalten, fondern 


dritten Perfonen als bloße Gnaden zufließen, während die eigent: 


lihen Beamten entweder auf willkuͤhrlich kontrahirte Averfa oder 


-auf unbeſtaͤndige nothduͤrftige Cinnahmen verwieſen feyen. . Bes 
merkenswerth iſt ferner bie, gleichfalls im Eingange dieſer Ders. 
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ordnung vorkommende Beredhnung , welcher zu Solge bie Haupt: 
pfleger vom Aerar gegen 30,000 fl, an Burghut, Beſoldungs⸗ und 
Scharwerkörecompensgeldern beziehen, mährend ihnen noch unges 
fähr 4000 fl. an verfchiedenen Stiftgeldern, ungefähr 3000 fl. an 
Naturalküichendienften, und gegen 2000 fl. Laudemtafgebühren über: 
laffen feyen. Nebenbei hatten diefe Hauptpfleger noch theils von den 
Kaftenämtern, theils von den Unterthanen gegen 60° Sch. Waizen, 
wo Sc, Korn und Hber3000 Sch. Habet, aus den churfürftlichen 
Sorften gegen 400 Klafter Holz, anſehnliche Jagbbarkeiten, Fifch⸗ 
maffer, Zehnten, Stroh, Heu, Salz, Bier, Butter ꝛc. zu beziehen, 
und Realitäten im Werthe von’ beinahe einer Million Gulden zu 
nugen. 

Dieſe — ſollten nun deſeitlget, IN fofche — 
ergriffen werden, wodurch us 


a) die dermalen begnadigten Perfonen auf ihre Lebenstage nichts 
von der ihnen dekretmaͤßig zugedachten Gnade verlieren; 


b) die Beamten einem künftig zu beflimmenden fixen” Gehalte 
"näher gebracht werden; 


e) der Weg zur Aufhebung oder Minderung der Sr und 
Taxen gebahnt, und 


u) den churfuͤrſtlichen wie den landſchaftlichen Kaſſen eine nicht 
unbedeutende, "bisher undenuͤtzte Duelle eröffnet ‘werde. - 

Das letztgedachte Motiv, bie Geldverfegenheit, in welcher fich 
damals nach dem Eindringen bet Sranzofen in Bayern die cur⸗ 
fürftlihen Kaffen befanden, mochte wohl auch zu dem: Entfchluß 
beigetragen haben, fämmtliche Pfleggrände zu verkaufen. Die Pfleg⸗ 
nugungen ſollten nun ad aerarium eingezogen , die Gnadenge⸗ 
halte in baarem Gelde von dem Hofzahlamte entrichtet und in 
einem beftimmten Maßſtabe feſtgeſtellt —— dann aber — 
weltern Reform unterworfen ſeyn. 

Als im Jahr 1700 Maximilian Joſeph die — Bay: 
erns antrat, wurde zwar bie durch obige Verordnung beabſichtete 
Dperation in Folge Reſeripts vom 29. März 1799 :im Ganzen 
beftätiget , 1: 

„Job mit Ausnahme deſſen, was in der Veroranng vom 
4, Jaͤner 1707 von ben -@rbpflegen und Anwartſchaften 
2’ 
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vorkoͤmmt, worüber ſich Se. churfuͤrſtliche Durchlaucht hoͤchſt 
Ihre eigene und Ihrer geſammten Nachkommenſchaft Rechte 
vorbehalten haben. 

Nicht minder ward auch wegen Beſtimmung der Penſionen 
für die Hauptpfleger vollkommene freie Dispoſition ſich vorbehal⸗ 
ten. In letzterer Beziehung wurden indeſſen feſte Grundſaͤtze bis 
zum Jahre 1803 nicht aufgeſtellt, was ſich wohl aus der Unbe⸗ 
flimmtheit und aus dem Schwanlen der Unfihten über das ana⸗ 


loge Verhältniß des Staatsdienfies in damaliger Zeit erflären . 


läßt, in welcher man, gewöhnt, alle Vorkommniſſe des öffentlichen 


Lebens und insbefondere die Beziehungen des Staats zu feinen 


Dienern lediglich nach privatrechtlihen Normen zu beuriheilen,_ 


ben. erft fpäter angenommenen Standpunkt der Staatswiſſenſchaft 
und Nationaloͤkonomie noch nicht gewonnen hatte. 

Uebrigens ſtellten ſich dem Vollzuge obiger Verordnung bald 
Hinderniſſe entgegen, indem einzelne Hauptpfleger wegen Veraͤuße⸗ 
rung ber Pfleggruͤnde den Rechtsweg betraten, und wie z. B. 
Frhr. von Schmid vom churfuͤrſtlichen Reviſorium einen Inſtand 
und den gerichtlichen Auftrag erwirkten, entweder die Kläger klag⸗ 
106 zu ftellen oder rechtliche. Erinnerung abzugeben. 

Es war bedenklich fi in Nechtöftreite einzulaffen, deren end» 
liches, im Voraus ohnehin keineswegs zu verbürgendes Ergebniß 
die Staatslaffen mit neuen Opfern bedrohte, waͤhrend im Laufe 
der Prozeſſe jede Thaͤtigkeit der Negierung in Bornahme zweckmaͤ⸗ 
Biger Neformen wäre gehemmt gewefen. Auch überzeugte man 
ſich leicht, daß Abhilfe nicht von Nichterfprüchen, daß fie nur von 


., der gefeggebenden fouverainen Bewalt felbft ausgehen koͤnne. 


Eine grüntliche Unterfuhung ber Sache führte bald zur Uebers 
zeugung, daß bie Erbpflegen ihrer urfprünglichen Beflimmung zu Sols 
ge reine Etaatsämter feyen, mit-beren Ratur und Aufgabe fich die 
Erblichkeit ſchlechthin nicht vertrage, weil Einfiht und Tüchtigkeit 
nicht in den Erbgang kommen. Ausgehend hievon und von der 


inficht, daß der Megent gegen die Staatswohlfahrt handle, daß er: 


die Graͤnzen feiner Gewalt Überfchreite, wenn er Wemter, gleich 
kaͤuflichen Sachen, für eine Zeit vergiebt, in welcher. feine Regie⸗ 
rungsgewalt felbft längft aufgehört hat, gelangte man zu bem Sage, 
daß der Nachfolger an ſolche Handlungen ſeines Worfahrers nicht 


| 
m Sayen. a 


gebunden, daß erbliche Verleihungen ungdtiig feyen. Man unters 
ſchied zwifchen Erblehenämtern und Erbpflegen, von denen erftere 


ihrer Natur und Verleihung nach erblich, letztere dieß erft per abu- 


sam geworben, man unterſchied ferner zwifchen Pflegen, welthe 
titalo oneroso erworben worden, und folchen, bei denen dieß ber 
Fall nicht war, man bemühte fi das Verhältniß der Beamten 
und ihr Einkommen fefter zu ftellen, und fo erfchien nun 
unterm 11. April 1803 *) eine allgemeine Verordnung, wos 
durch fämmtliche Erbpflegen aufgehoben, bei Titulo oneroso 
erworbenen Unterhbandlung über billige Abfindung der Bes 
theiligten angeorbnet, und den Juſtizſtellen verboten wurde, 


Klagen gegen die Veräufferung der Pfleggründe anzuneh⸗ 


men ober dieſer Veraͤuſſerung richterliche Hinderniffe in den 
Weg zu legen. 

Eine weitere, aber nicht durch " das Megierungsblatt belannt 
gemachte Beflimmung vom 7. Oktober 1803 **) erklärte, doß alle 
Abſente vom Staate übernommen werden, daher in Zukunft auch 
nur dem allerböchiten Aerar heimfallen follten, und ftellte ur 
Maßſtab für Sntfchädigung der Hauptpfleger auf. 

Die bayerifhe Domanial⸗Fideikommißpragmatik vom 20. OH. 
1804 ***), welche befanntlich in ber Verfaffungs s Urkunde vom 
2%. Mai 1818 Tit. II. $. 3. 5 grundgeſetliche Beftätigung ers 
hielt, erklärte im Art. IX. alle Anwartfchaften, Errichtung neuer 
erblicher Aemter, oder Verleihung ſchon beftehender mit Ausnahb⸗ 
‚me der eigentlichen, zum Glanze des Hofes gehörigen Landes« 
Erbaͤmter ****) für nichtig und unverbindlich. - 


So gehören alfo die fogenannien Erbpflegen nur mehr ber 





*), Roltt. 1808 pag. 241. 

**) Sie findet fi in Gerets Sammlung Bd. I. pag. 134 

*.., Rbitt. 1805 pag. 169. 

ee) Darunter gehörte 5. B. das TErblandhofmeiſteramt, welches im Jahre 1004 
(Rott. pag. 200) dem Reichſsgrafen Ignaz von und zu Arco, das Erblandpoſtmeiſteramt, 
weiches im 3. 1806 (Rbitt. pag. 63) dent Bürften von Thurn und Taris verliehen wurde. 
Die biöher zur Belohnung vorzüglicher, dem Staate geleifteten Dienfte verlichenen Les 
ben, Staatödomainen und Renten find vom obigen Verbote auögenommen, auch Tönnen 
sur Belohnung großer und beſtimmter, dem Staate geleifteter Dienfte andere Staatsdo⸗ 


mafnen und Renten, jedoch mit Buflimmung der Stände in ber rn ale Mannes 


den der Krone verliehen werden. Bft. Ait. 1 5. b. 


22 Die Erbpflegen in Bayern. 


Geſchichte an.*) Perſoͤnliche Gunſt, Nüdfichten der Verwandt 
fhaft, des Standes, des Reichthums u. f. w., die früber in Bes 
fegung der Aemter überhaupt und ber Pflegen insbefondere vor: 
herrſchten, mußten den Mädfichten der Befähigung und den Bes 
fimmungen der VBerfaffung ausweichen, melde gleih im Ein: 
gange gleiches Recht zu allen Graden des Staatsdienſtes und zu 
allen Bezeichnungen des Verdienſtes verkündet. 


“ 





*) Nicht ganz unaͤhnlich den Pflegamtern in Altbuyern fcheinen die Dberämter in 
der vormaligen Rheinpfalz gewefen zu ſeyn. Die Stellen der Oberamtmänner waren in 
den Regel mit Adelichen befept, welche bie Renten bezogen, während die Geſchaͤfte ſelbſt 
003 den Landſchreibern, Oberamtöfhreibern ober andern beforgt wurden, weßhalb fie auch 
fpäterdin die bayerifhe Regierung als sine cura Stellen bezeichnen zu müffen glaubte. 


oe 
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BE anna 2 nn ———— Te 
Jahr Tas u. Monat| Aufenthaltsort | Nachweis ber Urkunden. 
Dtto I. 
1481 Anf. März|Nürnberg Mon. B. Xlll, p. 487. 
1182 126. Sept. |Negendburg ib. XXIX. P. I. p. 447, 
1183 125. Juni [Eonftanz Würdtwein subs. n. XII. p. 85, 
” o 0 Landshut Mon. boica VIII. 519. 





Ludwig I. 

1192 |410. Zänner|Regensburg. |Hansitz Germ. S. I. 388, 
„4. Juli Landsberg. Lang Reg. l, 356. 

44985 119. Suli Worms. Würdtwein subs. V, 264. 
1 o 0 Hall. Mon. B. III, 275. 

4197 31. Mai Mainz. ib. XXXI. P. I, 460. 

1200 18. März Nuͤrnberg. ib. V, 381. 

1201 oo (Lengfeld. Lünig. XXIIl. 4834. 

1805 112. Jaͤnner Aachen. Scheid origg. Quelf. III, 634. 
„ 44. April Nuͤrnberg. Mon. B. XXIX. P. I, 346. 











*) Diefed ſchon vor mehreren Sahren zufammengeftellte und urfprünglich bloß zu mei⸗ 
nem Gebrauche beftimmte Itinerar übergab ih nur auf wiederholte Begehren einiger 
Bereinsmitgliieder und nicht ohne Widerftreben dem Drude; einmal weil ih von feiner 
Unvollſtaͤndigkeit zu fehr überzeugt bin; dann aber vorzüglich aus bem Grunde, weil ic, 
mit anderen Arbeiten befchhäftiget, weder die Daten nach ben inzwifchen veröffentlichten 
Urkunden nachtragen, noch die Handſchrift vor dem Drude revidiren Tonnte, was befons 
ders bezüglidy der Bahlencitate, welche fo ſehr dem lJapeus calami unterworfen find, 
notäwenbig geweſen wäre. 
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Jahr [20 u. Menat| Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 


1807 |9. März Megensburg 

1208 113. Jaͤnner Augsburg 

1209 113. Mai |Würzburg 
„ |2. Juni „ 


„» 1. ‚Sept. 


4210 |22. Juni 


Boulogne 


Macentia 


4212? 20. Mär; |Srankfurt 


Nürnberg 


Negensburg 
Eger 
Yugsburg 


Rottweil 
apud Mezzios 
Augsburg 
Aachen 


Wuͤrzburg 


„ 


” 
Regen sburg 
Paſſau 


Altenburg 


Nuͤrnberg 
Ulm 
Nuͤrnberg 


—* 


[dl 
[2 


” 


| „ 410. Mai 
12413 115. Sebr. 
nm 146. Sebr. 
„ 17. Sebr. 
„» 112%. Juli 
4214 |19. Sebr. 
„» 11. März 
» 17. März 
#5 0 0 
1215 15. April 
» 18. Juli 
128. Juli 
4216 14. Mai 
7) 13. Mai 
„» 45. Mai 
4217 31. Mai 
u 44 Suni 
„» 15. Auguft!Volda 
„» : \& Nobr. 
“A 
» 126. Des. 
1248 118. Sept. 
„ 124. DE. 
» 122. OR. 
„ 26. Okt. 
„130. Dt. 
41249 





41. Jaͤner Hagenau 


iMon. B. XXIX, 533. 


Ughelli Ital. S. V, 78. 

Mon. B. V, 363. 

Würdtwein subs. nov. X, 246. 

Hist. patrine monumente. Aug. 
Taurin. 1, 44645 

Ughelli IV, 633. 

Scheid Origg. Quelf. Il, 809. 

Brandenburg. Urfurpat. Geſch. 
cod. p 87. 

Mon. B. XXX. P. 1,5. 

Ried cod. dipl. p. 304. 

Ungedr. Urkunde *). 

Würdtwein subs. nor. 11, 44. 

Pertz, Mon. G. H. IV, 223. 

Hormayıs Tyrol I, p. 207. 

Würdtwein subs. nov. X, 274. 

Scheid origg. Quelf. II, 827. 

Hund. Metrop. I, p. 380. 

Mon. B. XXX, P. I, 383. 

Gallia Christiena IH, instr. p.5. 

Mon. B, ib. 42. : 

ib. 45. 

ib. 47. 

ib. 59. 

Annel. Cremifan. p. 176. 

Würdtwein dioeces. Moguut. com. 
JIT. p. 163. 

Schuhmacher Beiträge z. d. Reichs⸗ 
hiſt. 86. 

Mon. B. XXX. P. I, 61. 

Pertz mon. G. H. IV, 230. 

Buchner V, 49. not. 


IMon. B. XXX. P. 1, 73. 


Froelich diplom. Styr. I, 485. 
Mon. B. I, c. 79. 
Schoepflin Alsat. 1, 336. 





Nicht unertwähnt darf ich laſſen, daß ich einen großen Theil der Daten nad uns 


gedruckten Urkunden der Mittdeilung ded Hm. Kaplan Geiß dadier, ber ſchon feit 


Jahren für eine Geſchichte der Grubiihöfe von Salzburg ſammelt, verdanke. 


der baperifchen Berzoge. 258 


Jahr Ta⸗ u. —2 Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 


1219 121. Sehr. |Speier. Wendt Heſſ. Landesgefch. II. Nr. 
100. 











„ 2B. Tebr. n ; Ughelli IV, 41073. 
„ 17. Juli Goßlar. Scheid origg. Quelf. Ill, 667. 
„» 2% Nobr. Nürnberg Hanſelmann vertheid. Landesh, 1, 
373. 
„ 18 Nov. F Tolner hist. Palat. 68. * 
40 11. Mai Srankfurt. IXhierfch der Hauptſtuhl d. Wefts 
phaͤl. Vemger. ©. 96. 
„ 14. YAuguft |Uugsburg |Leukfeld antigg. Blankenb. p 05. 
„» |? Auguſt 7 Mon. B. XXX. P. I, 108. 
„ 15. Sept. |Bogen Oefel. Scrippt. R. B. ], 713. 
„» 124. Sept. |Regensburg Kurz Beitr. 111, 328, 
„ 128. Sept. „ Hormayr's Werke Ill, 328. 
‚» 124. Sept. lincastris apud|Pertz monum. IV. 2340. 
S. Leouem i 
0 0 


Faventia Uchelli Il, p. 658. 
in castris pro-|Mon. B. VII, 392. 
pe montemRa- 

sulam juxta | | 

Sutrium | 


» 25. Rovbr. 


1221 |° Jänner Capua Würdtwein subs. nov. X], 5. 
„ 140. April \Xarent Böhmer, cod. Frankof. p. 32. 
oe München Mon. B. Vil, 208. | 
441. Sept. |Rordhaufen |ib. XXX. P. 1, 116. 
42. Sept N Wendt Heff. Landesgeſch. I. Nr. 
103. 
Sept. Pr Schulthes Directorium II. ©. 
j 578. 


Stahlbuͤhl Act. Academ. Palat. V, 526. 


14. Dezbr. |Nivenhufen IHied, p. 836. 

41. Jaͤnner Pruͤfening |Mon. B. Xill, 208, 

4. Mär, Straubing |0efel. I, 743. 

23. März r Ried p. 338. 

23. Juli Nuͤrnberg ESchulthes Directorium 1, 590. 
. Dieſſen Ungedrudte Urkunde. 


Frankfurt Histor. Norimberg dipl. Nr. 6. 

Straubing Oefel. I, 714. | 

Nürnberg MRied hiſtor. Nachr. v. d. Kl. Weih⸗ 
Sanct Peter ©, 14. 
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Jahr [z0s u. Monat Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 
1225 10. Der |MNegensburg |T 


225 |10. Dez. Megensburg |Tolner hist. Palat. 72. 
= 2 April |Parma Schulthes Director, I, 611. 
” 3. Nov. Augsburg Mon. B. XXX. P. 1, 441. 
7 = Nov. | Würzburg |Schoepflin Alsat. I, 358, 
„ 27. Nov. [Würzburg ‘ |Boehmer cod: Frankof. p. 48, 
0. 0 [Heidelberg |Guden syllog. Nr, 44. 








1227 27. März |Uden | Brandenburg. Ufurp. Geſch. €. 
101. 
» 185. April |Rellheim Mon. B. Xill, 364. 
» 129. April Worms Schannat hist. Wormat. Nr. 117. 


„130. April |Heidelberg |Guden syllog. Nr. 45. 
» 47. Zuli jap. Werdeam|Mon.'B. XXX, P. 1, 149, 
» 3. Auguft Gelnhauſen |Boehmer cod. Frankof. p. 51. 
„110. Dt. Augsburg Mon. B. J. c. 154. 
» 127. Dezbr. |Rürnberg Neugart. cod. Alleman. Nr. 913. 
41228 |23. Gebr. Ulm ib. Nr. 914. | 
„ (44. Mai (Straubing |Hansitz I, 371. 
o © [Heidelberg |Guden syliog. Nr. 59. 
„124. Uugufti EBlingen Lünig pars spec. cont. I, 6. 
»  |6. Sept. |Nörblingen. |Mon. B. XXX. P. I, 156. 
„0. Sept. Mühldorf Kleimayrn .Juvav. ©. 310.not.a. 
» MM. Nov. ap. ThuregumjHergott geneal. II, 234. 
1229 1. März PLandshut Mon. B. Xll, 378. 
5. Sept. [Regensburg [Ried 358 (376?) - 
1230 o 0 |Nütenburg |Mon. B. XII, 379. 


BR 0 ° ISreifing Lang Reg. 1, p. 492. - 
on 12. Febr. |Randau Mon. B. XXIX. P. Il, 351. 
1231 |22. Jaͤnner Worms Senkenberg corp. jur. feud. p. 768. 
» 3. Yuguft' | Werd apud |Mon. B. IV, 437. 
Liubenpruck 
„  |5. Auguſt Fr Sartori opiarium Salermit. p. 56. 
Dtto I. 


41229 o 0 Heidelberg IGuden syllog. Nr. 62. 

1234 |23. Febr. |Negensburg |Mon. B. XVI, 418. 
„ |29. Oft. Landshut ib. Xll, 386. 

1232 |21. Dez. |bei Bogen |Lang Reg. II, 214. 

4233 13. Jänner Abach - Hib. 216. 
» 149. Sänner Landshut Mon. B. 1, 377. 

44. Febr. Frankfurt Act. Acad. Palat. Ill, 298. 
„ j4. Juli Abach [Ried 374. 

4234 ne Deidelberg Guden syllog. 182. 


der bapertfchen Herjoge. 27 


Jahr Tas u. Monatj Aufenthaltsort — Nachweis der Urbunden. 


1234 9 (Februar) Frankfurt Schannat hist. Wormat. Nr. 127, 
„15. Sufi |Altenburg |Heinecc. antgq. Goslar p. 299. 
1235 ' 2 ? up Landshut Meichelbeck 11, p. 14. 
= Augsburg Mon. B. VI, 208. 
ie. ie Bash Mainz  ISchatten Annal, Paderborn. Il, 2. 
„ | Ott. Augsburg Mon. B. XXX. P. 1, 240. 
1236 |4. Aprit |Baumburg |Mon. B. Il, 199. 
„ er. Zuni |Uugsburg lib. XXX. I, 220. 
PR 0 o 1MBeilbeim ib, X, 49. 
41237 |° Sänner |Wien Ludewig reliq. 1V, 258. 
m o Sebr. ” Froelich dipl. Styr. 1, 1&. 
„ März ſWien Hormayr's Wien H, Nr. 25. 
„0 April P ib. 1, Nr. 49. 
„ |. Mai |Ntegensburg. |Ried p. 379. 
„9. Juli Munhuſen bei Mon. B. XI, 208. 
Megensburg I 
1239 25. Juli Burghauſen 
„1489. Sept. Straubing 
r o 0 |Sewen 
1240 |7. April |Straubing 
„ |30. Sult Landshut 
„28. Auguſt Landshut 
„ Okt. Regensburg 
» 9. Dez. Landshut 
0 © Burghauſen 
1241 |23. April |Negensburg 
» 26. April 2 
„. Mai Dachau 
„24. Juni JInchoven ib. IX, 580. 
. 8. Juli Burghauſen *Lünig XXlll, 4836. 
4242 117. uni |Zandau  |Mon. B. xV, 16. 
„146. Suli Landshut Oefel. 1, 721. 
„ Juli Regensburg |Canis, Lect. antiqg. ed Basnagellll; 
483. | 
Lang Reg. Il, 328. 
Mon. B. XI, 242. 
Lang 1. c. 336. 
Mon. B. Xl, 246. 
Ungedrudte Urkunden. 



























Lang Reg. Il, 288. 


ib. 1V, 340. 

Mon. B. XIV, 50. 

Meichelbeck 1l, 17. 

Ried 392. 

Hund Metrop. I, 164. 

Mon. B. Ill. 435. 

Lang Reg. 1, 316. 

Gemeiner Negensb, Ehron. 1, 347: 
Mon. B. VI, 215. 


„144. Nov. pp. Odingam 
„ 4 De. Straubing 
1243 13. Juni  |Salyburg 
„29. Suli [Ultad) 
„190. Dez. Salzburg 


Salſch Gorchusen bei gänig. | 








— — — — —— — — — — 
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ET, Jahr |T0p = u Monat| Aufenthaltsort 25 Rahweis ber Urkunden. 


194 117. Juni Saljburg Mon. B. Ill, 442. 
„ 125. Juli. |Regensburg |Hansitz Il, 342. 
„ 1. Auguft München Mon. B. vn, 598. 
„ 117. Ob. Altach ib. XI, 217. 

145 |277. März Landshut |Lang Reg. Il, 356. 

146 |7. Zuni |Prüfening ib. 372. 





„ 47. Juni Landau Mon. B. Xl, 221. 

„ 28. Juli |Burgbaufen |Lang l. c. 376. u 
„126. Juli Pr Mon. B. Ill, 444. 

” Okt. Scheyern. ih. xl, 222. 


147 |° Ott. Heidelberg |Guden syllog. Nr. 97. 
18 117. März Wolfſtein Mon. B. Vill, 483. 


„8. Suni Pr Spieß Diplomat. 131. 
„» 4 Juli [bach Mon. B. XXVI, 87. 
u 142 De [fin Kurz Beitr. IV, 539. 
1249 n Sanner Plaͤdling Mon. B. Xl, 225. 
> Landau Oefel. 1. 721. 


„ 8 ir Landshut Mon. B. XIV, 234. 
4250 |10. Juli |Negensburg |Lang 1. c. 432. 

„ 18 De, | „ Ricd 429, 
1251 0 o (Landshut Mon. B. Il, 208. 
41252 112. Mär; |Rivenburg |Guden syllog. Nr. 102. 
41253 13. Jänner-}Wafferburg |Mon. B. I, 388. 

» 146. Jänner) Münden Guden syllog. Nr. 104. 
u 1%. Zänner|Landehut ib. Nr. 405. 

nu 29. Mai „ Mon, B. XV, 4486. 
„140. Auguſt Augsburg ib. XVI, 267. 


Ludwig IL. 
4253 29. Mai |Landebut Mon. B. XV, 446. 
„119. Dez |Straubing |Ried 437. 
4254 0 Febr. Altach Oefel. 1, 724. 
»  |49. April Urach Würtemb. Jahrb. 4830. 48 Heft 
©, 154. 
m le Mai Nunenwert Mon. B. Il, 458. 
„» 127. Juni Eharting Archiv für Suͤddeutſchland. 
» 130. Yuguft!Seltolfing Lang Reg. IV, 754, 
» 125. Sept. |Lanbehut ib. | 
„ 25. Nov. |Sürftenberg - |ib. 86. 
4255 |28. Sept. |Straßburg |Pertz M. Ger. H. IV, 874. 
nn. 14 DE. Worms ‚lib. 


’ der baperitchen HZerjoge. 29 





1256 16. — ſEdin Cmuths|Perz monum. IV, 374. 
maßlich) | 

„ 12 März Landshut Lang Reg. Il, 61. 

oe © |WBafferburg |Mon. B. Ill, 452, 

nn  |5. Mpril Heidelberg Act. Acad. Palat. Ill, 474. 
. Upril, Mainz (muth⸗ Pertæ monum. IV, 374. 


maßlich) 
„ 88. Mai ISranlfurt Gruͤſner diplomat. Beitr. Er. il, 
184, 
F .Juni Worms Pertz monum. IV, 374. 
(muthmaßlich) 
„8. Sept. Straßburg Perta monum. IV, 374. 
(muthmaßlich) 


1257 6. Maͤrz |Uugsburg Mon. B. VIIl, 32. 
30. März Kufſtein Lang 1. c. Ill, 96. 
14. Suli Neuburg Mon. B. XV, 272. 
1258 |21. März |Dieffen ib. VI, 4155. 
„ 121. Dt. (Münden Lang |. c. Ill, 448. 
41259 13. März IMegensburg |Ried 450. 
u 9 April Seldental Weſtenrieders hiſtor. Schriften, 






1, 261. 
„ 140. Augufti Scheyern Chron. Schyrense p. 98. 
4280 |c.6. April |Uibling Mon. B. Vill, 530. 
» 18 Suni |2obburg Ungedruckte Urkunde. 
„Juli-Aug. Dachau Lang |. c. Ill, 466. 
4281 13. Jänner|Lengfeld ib. 4162. 
„ 131. Jänner) Dachau Kuen sppt. V, 199. 
» 19. April Dieſſen Mon. B. Vlll, 489. 
„ 14. Mai Augsburg |Kuen I. æ. 197. 
42962 28. April |Münden Mon. B. X, 58. 
„ 15 Mat |Wafferburg ib. I, 396. 
;» 146. AuguftlSonftanz ib. XXXI. P. I, 594.. 
» 33. Sept. |Boppard Günther cod. Rhen. Mos. Il, 341. 
„ 115. Des. Paſſau ‚Lang 1. c. 190. 
4283 13. Yänner| Sterzing Hormayr Beitr. 11, 341. 
„» |. Sebr. ILengfeld Lang 1. c. 198. 
„ 10. April IWafferburg |Mon. B. 1, 399. 
„ 148. Juni |Münden ° |ib. X, 53. 
1284 123. Febr. m Lang |. c. 248. 


120. März Ilmaͤrdorf ib. 20. 
4. Juni Hemingesbach Lang Materialien 1, 9.  - 
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Jahr Zas u. Monat| Aufenthal:sort Nachweis der Urkunden. - 
Iabe_|üag u Monat| Xufenthatisort | __Nacwels der Urkunden 
1264 |7. Auguft jin campis ap.|Lang R. Ill. 232. 
Ä japideum 
pontem. 

n» 6. Dez. |Siegenburg- |ib. 236. 

1265 8. Jänner |Wolfratöhaus|Mon. B. IX, 90. 
fen 

„ |. März er Lang 1. c. 244- - 

„»  |%8. Dez. Megensburg ib. 254. 
1286 11. Jaͤnner Erlingen Mon. B. X, 55. 

» 183. Sänner|Wolfratshau:lib. XV, 448. 

fen 

» 122. Febr. [München ib. IX, 90. 

„ 13. Mai, Pfaffenhofen Chron. 'Schyrens. 83. 

» 12 Auguft München Mon. B. VIll, 491. 

„ 16. Oft. [Nürnberg !Hist. Norimb, dipl. Nr, 28. 
41267 110. Febr. |Augeburg Spieß Diplomat., 132. 

» ME. Sehr. Münden Mon. B. IX, 98. 

„128. Mai ſCadolzdurg*) Falkenstein Antgg. Nord. IV, 66. 

» 7. Sept. Megensburg Wendt Heſſ. Landesgeſch. I. Nr. 

47. 


„I4s. Sept. |Regensburg |Mon. B. XVI, 274. 
„ 12. Dt. Partenkirchenlib. IX, 99. 
1288 |a. Zebr. |Wolfratspaus|Lang I. c. 298. 


fen 
. 44. Sehr. Freiſing Hundt Metr. Ill, 45. 
„  |17. März |Wolfratshau:|Mon. B. XI, 535. 
fen 


„ 24. April Negensburg Ried 500. 
» :)6. Auguft Burghauſen |Ungedrudte Urkunde. 
„ 18 De. Dachau Mon. B. XVil, 103. 
41269 144, Jänner München ib. VI, 219. | 
» ae. Zuni |Neuftadt a. d.|Defterreider die Burg Tuͤchers— 
‚| Hardt feld Nr. 4, 
»„ 14 Oft. Regensburg |Ried 513. 





„: |%a. Okt. [Mürnberg Koeler hist. com. de Wolfstein 
cod. p. 11. 
» 29. Ott. Uufhaufen Lori Lechrain Nr. 15. 


41270 8. Sebr. IMegensburg Bibliotheca Goetting. 1, 196. 
» 42. Sebr. [Aibling Hormayr Beitr. U, 141. | 
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4270 


31. März Augsburg 


23. Mai Augsburg 
1. Auguſt Regensburg 
8. Nov. Mabburg 


31 
Nachw eis der Urkunden. 


Lang Reg. IV, 764. 

Mon. B. 1,402. 

Braun Gef. d. Bild. v. Augs- 
burg. Il, 293. 

Toiner hist. Palat. cod. p. 73. 

Huſchberg Geſch. d. Ortenb. ©. 
120 


2. Maͤrz |Straubing. Ungedruckte Urkunde. 

15. Mär, Münden Mon. B. XIV, 458. 

30. Mai Fuͤrſtenfeld ib. IX, 99. 

6. Suni Kitzbuͤhel ib. Il, 167. 

8. Juni Niderndorf |Lang 1. c. 370, 

5. Sept. Werdea ib. 375. 

16. OH. Muͤnchen ib. 376. 

11. Rov. Waſſerburg Lünig XVII 237. 

3. Jänner Ebersberg |Lang ‚Reg. ll, 382. 

6. Febr. Friedberg Luber Geſch. v. Friedberg S. 27. 

7. Febr. Megensburg PLang I, c. 386. RR 

2. Mir; Münden Ratisb. Monast, Nr. 225. 

43. April ry Lang 1. c. 390. 

29. Sept. Wolfratshau⸗ib. 396. ' 
— ſen | Ä 

412. Nov PER Meichelb, 1, 107. 

13. Nov jib. 110. 





5. Mai ee 
10. Suni Münden 
4. Sult - [Dachau " 
22, Auguſt Bacharach 
1. Sept n 

7. Sept. Haufen . 
24. Dit. Machen 

13. Dez. Speyer 

28. Sebr. Hagenau 
6. Des. |Siegenburg 


23, Mär, Mainz 


418. Mai Augsburg 


31. Mai Ingolſtadt 


Act. Acad, Palat. vi, 209, 
Ungebr. Urk. 


Mon. B. IX, 401. 


Baumgartner Neuftadt ©. 147. 
Mon, B. l. c. 102. 

Ungedruckte Urkunde. 

Günther cod, Rhen. Mos. Il, 
Lünig X], 398. 

Guden syllog. Nr, 441. 
Oetters Verfuch 1, 616. 
Lehman Speier Chronik. 561. 
Geſch. des Interreg. 384. 
Ungedruckte Urkunde. 

Heinec. antiqq. 296. 

Uxchelli V, 600. 

Mon, B. XI, 250. 


Ainerarium 


Jahr — u. — 2 Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 
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1275 120. Dt. lin ecclesia 

‚ .]bausanensi 
„ 21. Okt. ". 

1276 |9. Mär; Augsburg 
„ |15. Mai Megensburg 


». 45. Oft. jap. Anasum 
„24. Nov. Wien 


m 22. Nov. " 
„  |13. De, . L 
n 21. Der. „ 
„125. Dei. v 
„0. Dez. n 


1277 118. Jänner „ 
M 28. Jaͤnner ” 
» 140. Febr. ‚Münden 
„ 13, Febr. „ 
„ 144. Aprit Worms 
„ 16. Mai Wien 


„ 42. Juli „ 
IM 15. Juli ” 
„ 30. Auguſt 1 
⸗⸗ 18. Okt. 


1278 28. April Sürftengel 
» 124. Juni Hagenau 
7 23, Oft. Bilshofen 
4279 6. Juli ſRegensburg 
„ 24. Auguft „ 
1230 15. Sebr. „ 
»  |28. Febr. Münden 
„ 3. Aprit |Wafferburg 
„ | April [Wien 
» 45. Mat n 
„ 21. Juni |Seligenftadt 
» 26. Juni jap. Werdeam 
„ 1830. Juni Megensburg 
„4 Auguft [Nürnberg 
„» 184. Auguſt Wien 


|Pertz ınon. IV, 404, 
| 

Pertz mon, IV, 406. 
Lang Reg. IV, 5. 
ib. 10. 


. |Ughelli V, 617. 


Hist. Goetting. 202. 

Lünig. XVIl, 786, 

Kurz Defter. unt. Ottof. Il, 482, 
Pertz monum, IV, 407. 


Cod. epist. Rudolf. p. 201. 


Mon. B. XXIX. P. Il, 
Marten. Thesaur. Ill, 63, 
Kurz Beiträge Il, 564. 
Cod, epist. Rudolf, p. 201. 
Froelich dipl. Styr. I, 335. 
Marten |, c. 

Tolner L ce. 74. 

Mon, B. XVlil, 534. 

Act. Acad, Palat, Ili, 404. 
Pertz monum, IV, 414. 
Cod, epist. Rud, 207. 
Meichelb. ll, Nr, 451. 

Cod. epist. 207. 

Mon. B. Xl, 454. 

Lang 1. c, 64. 

Wenker apparat, Nr. 22. 
Lang 1, c, 78, 

ib. 94, 

Ried 559, 

Lang }. c. 1086. 

ib, 107. 

Mon. B, 1,228. 
Schütz corp. Brandenb, 1417. 
Lang I. c. 118. 

Mon. B. VI, 225. 

Lang I. c. 121. 
Zufammentrag ©. 41. 

KR. Inhalt der VBorlegung Rr. 20, 
Hergott ], 244. 
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Nachweis der Urkunden, 


ap. Brunnam |Pez cod, dipl, Il, p. 142, 
Regensburg |Mon. B. XV, 146. 


230 20. Sept. 
„ 117. Suni 
4281 5. Juli * 
„1414. Sept. Muͤnchen 
282 20. Febr. Aichach 
„125. April Muͤnchen 
„20. Juli Megensburg 
„ 125. Auguſt Fuͤrſtenberg 
» 1%. Sept. Boppard 
„ 27. Gept. _m 
9 24. Sept. „ 
„ |. Okt. [Mainz 
„  |10. Nov. Worms 
„ 12. Nov. |Seligenftabt 
„ 129. Rov. |Weiffenburg 
„- 127. Des Augsburg 
28.25 1 .„ 
1283 |25. April Muͤnchen 
„ 13 Mai — 
12 5. Mai ⸗ 
„IJr. Mai a A 
„ |. Suni |Rheinfeld 
„ 19. Sulii Münden 
M) 10. Suli „ 
»  |9% Roy. |2obburg. 
1234 119. Mär; Freiſing 
„  |26. Juli |&ermersheim 
” 12, Dez. Pueloch 
o 0o Neuburg 
1285 2. April Nuͤrnberg 
„10. April Lengfeld 
„465, Wat Muͤnchen 
„ 14. Juni |Sigenburg 
» 15. Suni [Regensburg 
„» 1238. Suli München 
» 127. Auguſt NRegensburg 
» |8 Sk.  |Münden 
u 110. DE Dachau 
1286 16. Sänner Augs burg 


— 


Pertz mon, a hist, IV, 426. 


- |Lang 1. c. 158. 
Mon, B. Xl, 536. 


Meichelb. chronic. Benedict, Nr. 
422, 

Ried 583. 

Histor. Norimb. dipl. Nr. 42. 

Tolner |], c, 77, 

Pertz monum. IV, 440. 

Lang 1, c. 493. 

Ungedrucdte Urcunde. 

Hist. Zaring. Bad. V, 276. 


[Lang 1.-c. 496, 


Tolner 1. c, 78. 

Cod. epist, Rudolf, 234. 
Pertz monum, Germ. IV, 442. 
Mon. B, VIl, 145. 
Ungedrudte Urkunde. 

Mon, B. X, 257. 

ib. XIV, 162, 

Lünig p. spec. cont, I, 9. 
Lang |, c. 248. 

Ungedruckte Urkunde. 


Wenk Heff. Landesgeſch. I, Nr. 


202. 
Lang 1, c. 244. 
Ludewig reliq. 11,240. 
Lang 1. c. 260. 
Mon. B. XVI, 287. 
Schütz corp. 133, 


‚|Lang 1, c. 274. 


ib, 278. 

Hist, Goetting. 214. 

Ungedruckte Urkunde. 

Lang 1. c. 384. 

ib, 286. 

Mon. B, XVIll, 3. 

ib. IX, 405. 

Hansitz 1, 440, 

Cod, epistol. Rudolf. p, 218 
3 
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1. Sr kr 

9. Mai — 
24. Juni Muͤnchen 
8. Sept. Megensburg 
6. Febr. Lengfeld 
15. April Augsburg 
19. April Regensburg 


30. Xpril r 
5. Mat . #7) 
31. Juli 


„ 
7. Nov. [Regensburg 
2. Nov. Schwabach 
7. Jänner Mainz 
15. Suni Münden 
9. Auguft |Negensburg 
30. Auguft| Sreifing 
14. Dt. Dachau 
20. Jaͤnner Regensburg 
6. Zuli (Münden 
13. Dez. |Sreifing 
43. Gebr. Regensburg 
28. Febr. „ 
46. Juni |öreifing 
45. Ott. Mohr . 
48. Febr. Münden 
2A. Sebr. 7 


21. YUuguft| Heidelberg 
7. Jänner Ebersberg 
10. April Muͤnchen 
13, April ” 

14. Mai |Srankfurt 
19. Mai si 

19. Dez. ! |Heibelberg 


149. Sehr. Regensburg 


416. Mai Münden 
25. April F 
25. Mai |linz 


12. Suni Muͤnchen 


24. Yuguft ” 
2. Auguft MRegensburg 


Mon, B. XVil, 24. 


Lang 1. c. 308. 

ib: 313. 

ib. 316. 

Mon, B. IX, 106. 

Lang 1. c. 336. 

ib.’ 

Gemeiner Regensb. Chr, I, 424. 
Ungedr. Urkunde, 

Lang 1. c. 345. 

Oefel, il, 106. 

Ratisb, monast. Nr. 105. 

Oefel. Il. 109. . 

Lang I. c. 374. 

Oefel. 11, 4110. 

Lang 1. c. 382. 

ib. 386. 

Mon. B. XVill. 9. : 

ib. 8. | 

ib. IX, 408. 

Lang l. c. 434. : 
Ried p. 635. 

Oefel, 11, 114. 

ib. 145. 
Mon. B. XVI, 300. / 


'[Meichelb. chr. Benedictob. Nr. 


125. 
Act. Acad. Palat. un, 525. 


Mon. B. XVII, 27. 


ib. IX, 109. 

Kurz Defter. u. Ottok. 11, 209. 

Schütz corp. p. 150. 

Boehmer cod. Frankf. p. 244. 

Act. Acad. Palat. VI, p. 277. 

Oefel. 1, 121. 

Lang 1. c. 530. 

Mon. B. Vi, 449. 

Lichnowsky Geſch. d. H. Habeb. 
J. Beilage Nr. 4. 

Mon. B. VI, 233. 

ib. 234. 

Ried p. 653. 
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Jahr 
1293 3. Sept. Regensburg 

„2. Okt. Muͤnchen 

„ 117. Des ESnaitpach 
4294 16. Jaͤnner |Oppenbeim 

„ ji. Febr. Heidelberg 
4294 |3. Mär; Amberg 

‚» 4. April [Münden 

»  )5. April ;; 

„ 24. April „ 

1. Suni Ingolſtadt 

[7] 19. Juni Muͤnchen 

„» 123. Auguſt „ 

„» |15. Dez. |jin castrig ap. 

Bronne 

4295 125. Sänner| München 

„ 3. Sebr. _ „ 

T 113. Sebr. „ 

Mm 30. Mai v | 

„» 15.,Sept. |Wafferburg 

„ 5. Okt. Lechfeld 

„1% Nov. Fuͤrſtenberg 

„ 18. Nov. 29 
1296 131. März Snaitpach 

„ |j4 Suli Ellwangen 

„ 144 Dez. | Münden 
41297 125. März 4 

„  |4. April Ingolſtadt 

„» 114. April (Münden 

„»  |%8. Upril 5 

„» 18 Mai F 

„» 125. Mai 7 

„ |. Mai Lengfeld 


Oefel. 1, 220. 

Mon. B. IX, 110. 

ib, 

Wenk Heſſ. Landesgefch. 1. Nr. 88. 
Hist. ———— 219. | 


Nudolph 1294-1319. 


9. Auguft Muͤnchen 


45. Auguſt 


„ 
€ 


—— Geſch. v. Amberg. Mr. 


2. 

Mon. B. XVIII, 405. 

ib. XVII, 29. 

Lang Reg. IV, 560. 

Act. Acad. Palat. VI, 303. 

Bergmann Gefchichte von Müns 
hen Pr. 14. 

Lang |. c. 570. 

Lünig XI, 202. 


Mon. B. XVIII, 17. 

Lang I. c. 580. 

Bergmann I. c. Nr, 40, 

Mon, B. XVlll, 49. 

ib, XXVIl, 259, 

Braun Geſch. der Bifchöfe von 
Yugsb. II, 382. 

— Heſſ. Land, Geſch. 1. A. 


| — cod, Rheno-Mos. Il, m. 


Note. 
Lang 1, c. 614. 
ib, 6A. 
Mon, B, XVlil, 21. 
ib, 28. 
Lang 1, c. 644. 
ib, — 
Ungedruckte Urkunde. 
Lang I, c. 645. 
Ratisb. monast. Nr, 116. 
Mon. B. XXVll, 75, 
ib. Vill, 494. 
ib, IX, 443. 


3% 
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Megensburg |Lang Reg. B.IV, 655. 


1297 30. Okt. 


25. Auguſt 


”„ 
4302 12. Jänner Snaitpach 


» 138. Nov. [Münden 

„126. Nov. r 

„»  |29. Nov. ” 
1298 11. Mai SH 

18. Zuli |Srankfurt 

„ |%8. Auguſt Koͤln 

„ 1. Nov. Megensburg 
9 3. Nov. 7, 

7) 6. Nov. Regenſtauf 

„ 24. Nov. |Nürnberg 

„ 2A. Der. Nabburg 3 
1299 |5. Jänner „ 

» 7. Febr. [Münden 

v» 18. Sebr. * 

„13. Febr. 

” 7. Sept. je 3 
4300 |12. April |Wafferburg 
„» 138. Juni |Müncen 
„. |24. Juli i 
» 15. Auguſt „ 

» 28. Sept. |Mofa 9) 
„129. Sept. Muͤnchen 

1301 13. Sehr. * 

„124. Febr. 7 

” 10. Mär; r 

„ 14. März 4 

„20. Mär; Pr 

„» 17. April Pr 

„ 12. Juni e 

„ 14. Suli F 

„. Juli F 


” 


| 
- 


Mon, B, V, 470. 

ib, VIll, 539. 

ib, XVill, 27. 

ib. IX, 114. 

Kurz Defter. u. Dit 11, 230. 

Kindlinger Samml. merkwuͤrdiger 
Nachr. S. 18. 

Mon, B. XXVI, 47. | 

Bergmann G. v. Münden. Nr. 41. 

Lang 1. c. 676. 

Schroͤtter Abhol. 11, 248. 

Abhandi. der churf. b. Alademie, - 
Ill, 448. 

Lang 1. c. 680. 

Meichelbeck chr, Bened.Nr. 135 

Mon. B. V, 474. 


1 


‚jib. XV, 35. 


ib. IX, 145, 

ib, 11, 651. 

ib, IX, 145. 

ib, VIN, 208. 
Meichelbeck 11, 4105. 
Lang 1, c. 720. 

Mon, B. Vill, 195. 
Bergmann Wr. 4. 
Mon. B. VI, 238. 
Freyberg Regesta V, 3. 
ib. 5. | 
Mon. B. IX, 116. 
Freyberg I. c. 6. 

ib, 8. 

Bergmann Wr; 48. 
Ed. Nr. 44, 

Mon, B. VI, 237. 
Bergmann Wr, 45. 
Mon, B. X, 334, 





*) In einer andern Urkunde vom nämlihen Datum, wo R. ald Zeuge erſcheint, 
beißt der Ausfteungeort Brimosa. Würdtwein dipl, Magunt, I. p. 88, 
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4302 
31. De. ” 


29. Mat - |Rengfeld 
21. Juli Muͤñchen 
30. Juli ” 
1. Sept. mn 





30. Jaͤnner Reuburg 
20. April Heidelberg 
21. Mär) Amberg 


144. Mat (Neuburg 
14. Mai * 
23. Mai 
25. Mai Ingolſtadt 
25. Mai Muͤnchen 


21. Sept. Ingolſtadt 


25. Novbr. (München 
6. Dez. Amberg 

30. Jaͤnner Muͤnchen 
12. Febr. — 

„W. Febr. Landshut 
8. Mai Muͤnchen 
„1260. Auguſt Nuͤrnberg 


„1286. Sept. Muͤnchen 
2 30. Sept. 7 
„|. OR. Vobhburg 
” 16. Nov. Muͤnchen 
„1144. Dez. Eengfeld 
„23 Dez. Wien 


4307 140. Jaͤnner Waſſerburg 


„ 10. Sebr. Münden 
»» - 2A. Febr. Ruͤrnberg 
” 128, Sebr. „ _ 


Mon. B, V, 471. 

ib. XV, 39, 

'|Schannat "hist, Wormat p. 37. 
Oefel, 1, 89. 

Mon. B, Vill, 202. 

ib. 601. 

ib, XIX, 508. 

Hansitz 1, 447. Ä 

Mon, B, XVill, 44. 
Freyberg 1. c. 77. 


‚ib, 


Act, Acad. Palat. vn, 2. 

Feßmayr Geſch. des re Leng⸗ 
feld. ©. 60. 

Mon. B. Xl, 330 

ib, XXV, 78. 

ib, XVIL. 4106, 

Freyberg |. c. 83. 

Mon. B, X, 385. 

Freyberg 1. e. 86. 

ib. 87. 

Falkenstein cod. Eichst. p. 129. 


419. DH. |&aymersheimlib. 130. 


Mon. R. VI, 238, 

ib. XX1IV, 00. 

Freyberg ]. c. 98. 

Mon. B. X, 71. 

Steyerer comment, 589. 

Freyberg I, c. 97; 

Hocker suppl, zu Hailspr. Anti- 
quit. Nr. 8, 

Freyberg 1. c. 101. 

Mon, B. Vi, 541. 

Freyberg I. c. 404. 

Mon. B, XVil, 48, 

Ereyberg L c. 107. 

Kurz Oeſter. unt. Ott. 1, 249. 

Mon. B. XV, 35. 

Freyberg |], c. 411. 

ib, 

ib. 442, 


38 MH Itmerarium 
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4307 1419. Mär; Muͤnchen Mon. B. Vill, 207. 


„ 120. März — ib. XVI, 407. 

„» 12. April Pr Lori Muͤnzrecht I, Mr, 18. 

„  |23. April Ingolſtadt |Mon. B. XXI, 259, 

„» 45. Juli — Freyberg Reg. B. V, 149. _ 

„19% Auguft [München |Bergmann Geſch. von Münden 
j Tr. 46. 

„  |26. Noy. . — Tolner p. 83. 


1%. Nov, 5 Mon. B. XVill, 52. 

1308 110. März Ebersberg Freyberg I, c, 434. 
122. April [München ib. 133. 
» 23 Mai (Neumarkt Loͤwenthal ©. v. Neumarkt Nr. 3. 


 - 146. Auguſt Alzei Wenk Heff. Landesgeſch. I. Ar. 
8 389. 
» 18. UugaftlHeidelberg Schneider Geſch. d. 8 Erbach. 
Nr. 29. 


„227. Nov. Frankfurt Pern monum, IV, 492, 

28. Nov. I. „ |Schoepflia Alsat. 1, 88, 

1309 26. April 1Wafferburg |Freyberg I. c. 151. | 
u 43. Mai“ Megensburg ib. 168. 

„ 24. Suni Ingolſtadt ib. 155. 
nr 2. Juli Münden Mon. B. XVill, 59. 

„0. Auguft|Speier |Günther ood, dipl, 1, 425. 
1310 |22. Sänner|Rürnberg |Freyberg I, c. 168. 

»  |%6. Jaͤnner Muͤnchen ib. 4169. 

„  |6. Sehr. |Negensburg Mon. B. XXVil, 84. 

24. Sebr. Ingolſtadt |Freyberg I. c. 471. 

„» |8 März (Nürnberg ib. 172, | 
IR. April. Paſſau Freyberg Gefchichte der bayeris 
” riſchen Landftände 1, 476, . 

„125. April |Ingolftadtt |Freyberg Reg. I. c. 174, 


„ 13. Mai |Umberg ib. 175. 

„ 130. Juni Münden Ungedruckte Urkunde. 
120. Auguſt „ Mon. B. xVll, 64. 

” 23. Yuguft v Freyberg I, c, 480. 

n . 26. Sept. „ ib. 182. 

» 1. Okt. „ Fiſchers EL. Schrift u, 546. 
„ 13. D4 | Mon, B, XVlll, 67. 

„ 26. De}: nn Oefel. I, 4125. 


1341 22. Jänner Nürnberg Dolp Nördlingen, Nr, U. - 
„MO, Febr. Muͤnchen Mon. B. V, 473. 











” 





Tag 





5. April 


24. April 


2 Mai 


— 


u. Monat] 
14. Sebr, 


241. April 
4. Auguſt Frevſins 
‚1% e. 


der. baperilchen Herjoge. 


Xufenthaltdort | 
:|Freyberg Reg. B. V, 191. 
IMon. B. IX, 121. 

. \Sifcher ebend. 560. 








München 
MM 


Paſſau 


— en 


Freyſing 


Regensburg 


Muͤnchen 


22. Jaͤnner Nuͤrnberg 


Lengfeld 


14. Auguſt Friedberg 
21. Sept. 


Münden 
Moosburg 


Chammie 


Heidelberg, 


Speyer 
Amberg 


Münden 


Speyer 
Lengfeld 
” 


” 


14 
München 


„ 


Frankfurt 
Heidelberg 


Waſſerburg 


Muͤnchen 





Nachweis der Urkunden. 





ebd. 564. 


- |Freyberg ]. c. 202. 


Sifcher ebd. 558. 
Freyberg l. c. 242, 
Lori Muͤnzrecht I. N. 18. 


Freyberg |. c. > — 


Mon, B. VI, 239. 
Ungedruckte Urkunde. 
Ungedructe Urkunde. 
Mon, B. VI, 241. 


- |Freyberg 1. c. 268. 


Meichelbeck chr. Bend. Nr. 439. 
Freyberg 1. c. 265. 

Mon. B. XXVI, 76. 

Günther cod, dipl. Il, 491. 
Toiner p. 83. S 
Banane Regsb. Chr. 1; 490. 
Freyberg 1. c. 278. 


Olenſchlager Elacaiegeſc. 2. | 


Mon. B. VI, 242. 
ib. XXIV, 84. 
Freyberg 1. c. 282. 


ib. 

Krenners Anteit. ©. 185. 
Mon. B. XVlll, 72. 
Freyberg L c. 288. 


ib, 

Dienfhlager a. a. D. 5 
Lünig cod. germ. dipl. I, 400. 
Freyberg 1. c. 298. 

Mon, B. XVlll, 80. 

ib. 78. 

Freyberg 1. c, 301. 

Meichelb. hist. ‚Frising. U, 128. 
Haeberlin analect. med. aev. P. 


423. | 
Lichnowsky I, 326. 


% 
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Jahr °_ |Zopu. . Monat | Aufenthaltsort ot | 5 — Nachweis der, Urkunden. 
1315 |6. Mai Münden Fiſchers s tl. Schrift 1, 58 583, — 
„ 19. Mai „ Freyberg I. c. 307. 


„ 117. Mai Landshut ib. 307. 
„  |34. Mai |(Wolfratshau:|Mon. B. XXVI, 80, 
fen!» 
. Suni |Münden ie. X, 450. 
Yuguft|WolfratshausfFreyberg 1. c. 316. 
fen 


8 
2. 
26. 
» 1%. März |Kufftein Freyberg 1. e. 352. 
22. 
23. 


4317 Sehr. | Münden Sifher a. a. D. 599, 
„ April |Negensburg |ib. 356. 
FF April » 1] emeiner a. a. D. 498. 
„  |25. April 5 Oefele II, 135. 
„ 119. Suni * Freyberg 1. c. 380. 
1318 |16. Sehr, Wien Lichnowely I. Verz. Nr. 448. 


Ludwig IV. vachheriger Kaiſer. 


1294 14. Auguſt ſMuͤnchen Mon. B. XIX, 303. 
1295 28. Juli Regensburg Gemeiner a. a. D. 439. 
1299. 29. März Vohburg Mon. B. XXVlll, 33. 
„ |7. Sept. Muͤnchen ib. IX, 415. ' 
1302 12. ——— Schnaitpach Bergmann, Geſch. v. Muͤnchen 
Nr. 45. 
98. De. Augsburg |Mon. B. Vlil, 201. 
» : |3. Dez. (München ib. XV, 39. 
1303 |6. Auguſt Schannat "hist, Worm. P 37. 
1304 |29. Mai Lengfeld Oefele II, 89. 
» 122. Suli |Münden Mon. B. vun, 203. 
„ 1. Sept. — ib. XIX, 509.  _ 
1305 124. SännerDahau - |Freyberg Reg. V, 77. 
„»  |30. JännerjNivenberg |ib. 
„»  |24. März [Amberg Feßmair Bist, Lengfeld ©. * 
„ 11. Mat Neuburg Mon. B. XI, 536. 
„ 12. Mai m. ib. XVI, 344 
„ |. Mai ’ ib. XVIL, 106. 
» 125. Mat |Sngolftadt }Freyberg I. c. 88. 
„ 241. Auauſt Nuͤrnberg ib. 86. 
„ 15. Sept. |Münden ib. 87. 
u 19 DE. Pr Mon. B. X, 335. 
„119. DE. |Gaymerspeim|Falkenst. cod. Eichst. 180. 


- 





Jahr 


1306 
1306 


Tag u. Monat Aufenthaltsort 





der baperifchen Herjoge. al 


„ 


„ 


29. Auguſt Nuͤrnberg 


. Sept. Muͤnchen 
16. Nov. 35 
14. Dez. Lengfeld 
23. Des. Wien 
10. Febr. |Nürnberg 
28. Ser. |  „ 
2. März Muͤnchen 
12. April 5 
22. April — 
23. Mai Neumarkt 
11. Juli Awe 
29. Nov. Frankfurt 





3. Auguſt 


J 


6. Jaͤnner Muͤnchen 


Nachweis der Urkunden. 


Mon. B. XXIV, 60. 

ib. IX, 448. 

Freyberg Reg. B. V. 9. 

ib. 97. 

Spieß arch. Nebenatb, ©. 155. 
Freyberg 1. c. 101. 

Men. B. XVIII, 48. 

Freyberg l. c. 407. 


ib. 412. . 

Mon. B. XVil, 107. 

Bergmann Wr. 46. 

Freyberg I. c. 133. 

Loͤwenthal Geſch. v. Neumarkt. 
Nr. 3. 

Ereyberg I. c. 138. 

Schoepfl. Alsat. H, 88. 

Mon. B. XVIIl, 60. 


Negensburg |Freyberg I. c. 488. 


ib. 155. | e 
ib. 169. i n 


Megensburg |Mon. B. IX, 120. 


231 Mai 

21. Suni Ingolſtadt 
26. Jänner) München 

14. Sebr, 

24. Sebr. Ingolſtadt 
8. Maͤrz [Nürnberg 
25. April Ingolſtadt 

13. Mai |Umberg 

13. Juli 17, 
128. Yuguft| Münden 
26. Sept. „ 

1. Okt. — 
13. Dez. Amberg 
18. Febr. MDachau 

7. April Paſſau 
21. April „ 
22. April "- 

9 Mai. Meunburg 
145. Juni Regensburg 

16. Juni 2 

16. Juli Kl. Bergen 
3. Auguft |Sürftenfeld 


Steifing 


Gemeiner a. a. D. 472, 
Freyberg I. c. 172. 

ib. 174. \ 

ib. 4175. 

Loͤwenthal Geſch. v. Amberg Nr. 3. 
Ebd. 

|Ereyberg 1. c. 182. 

Fiſchers Kl. Schr. II, 546, 
Löwenthal a. a. D. Nr. 4. : 
Mon. B. IX, 124. 

German. prince. Bayern ll. 966. 
Fiſcher a. a. O. 560. 
BZirngibel Lud. d. B. — Director. 
Freyberg-l. c. 197. 


ib. 4198. 


ib. 199, 

Falkenstein cod. dipl. 449. 
Zirngibl a, ad. O. 

Sifcher a. a. O. 558, 


Itinerarfum 





5. Auguft 


4. Auguſt |Steifing 


„ 


410. Auguſt Ingolſtadt 
17. Augufil Dachau 


23. Dez. Megensburg 
15. Jaͤnner Weilheim 
4. Febtr. Muͤnchen 
6. Febr. is 

28. Sebr. (Friedberg 
2. April Ingolſtadt 
14. April Polling 

44. April nr 

3. Mai Sriebberg 
2. Juni J 

25. Juli Ingolſtadt 
13. Nov. Linz 

3. Dez. Freyſing 

4. März Neuburg 
21. Suni -| München 
4. Juli F 

7. Juli u 

24. Juli Ingolſtadt 
9. Auguft Regensburg 
21. Sept, Münden 
5. Okt. |Rürnberg 
27. Nov. Cham 

3. Dez.‘ Braunau 
9. Des. p 


. 129. Yuguft Amberg 


43. Jaͤnner Ingolſtadt 


10. März Amberg 


19. Mär, |Straubing 


2. April 
17. April 
3. Mai 

30. Mai 
7. Juni 

410. Juni 
44. Juni 
14. Juni 
45, Juni 


Münden 
Salzburg 
Münden’ 
Nürnberg 
Lengfeld 


Fiſcher a. a. DO. 558, 
Zirmgibl a. a. O. 
Freyberg 1. c. 202. 
Zirmgibl a. a. O. 
Freyberg 1. c. 203. 
Gemeiner a. a. D. 478, 


Mon. B. X, 78. 
ib, XVIll, m 
ıb, 


Zirngibl a. a. O. 

Hübner Merk. v. Ingolſt. ©: 40. 
Mon. B. X, 77. 

Zirngibl a. a. O. 


|Freyberg I. c. 226. 


ib, 228, 

Hübner a. a. O. ©. 28. 

Oefel. II, 127. 

Mon. B. Vil, 157. 

ib. XVIII. 69, 

Sifher a. a. O. 557%, 

Zirngibl a. a. O. 2 

Oefel. II, 88, 

Zirngibl a. a. D. 

Ebd. 

Meichelbeck chron. 
‘439. 

Freyberg |, c. 265. 


Bened. Nr. 


Zirngibl a. a. O. 


Oelel, I, 730. 
Freyberg 1. c. 374. 


[Birngibl a. a. D. 


Gemeiner a. a. O. 40. 
Freyberg 1. c. 277. 

ib. 278. 

Oefel. IT, 129. 
Zirngibl a. a. D. 
Ebd. 


Ebd, 


Freyberg |. c. 282. 
ib. 

Mon. B. VI, 242. 
ib. XXIV, 64. _ 


L 
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1314 30. uni 


— — — — — — — — 


6. Juli 
7. Juli 
9. Juli 


31. Juli 


Ingolſtadt 
Muͤnchen 


” 


Ingolſtadt 


4. Auguſt Amberg 


13. Auguſt Muͤnchen 
14. Auguſt 
45. Auguſt 








Zirngibl a. a. O. 

Krenners Anleit. S. 488. 

Zirngibl a. a, O. 

Ebd. 

Ebd. . 

Schulthes Geſch. b. H. Henne 
berg 11. Nr. 48, 

Freyberg 1. c. 285, 

Gemeiner a. a. D. 494. 

Freyberg |. c. 


3. Sept. ” Birngibl a. a. O. 
43, Sept. r Freyberg I. c. 
23. Sept. Mainz Schulthes a. a. O. Nr. X. 
25. Sept, Bacharach Freyberg 1. c. 288, 
8 DH. Amberg Schultes a. a. O. Nr. 10. 
113. DE. (Nürnberg  |Freyberg I. c. 289. 
18. DH. Tim Lager vorlib. 294. 

Srankfurt 
2. DH. Frankf. z. Koͤ⸗ 

nig erwaͤhlt *) 

Heiurich I. 

2V. Mai PLands but Mon. B. XV, 446. 
4. Mai NMonnenwerd Mon. B. ll, 453. 1 
27. Juli Eharting Lang |. c. 46. 
30. Auguftißeltolfing: ib, IV, 754. 
25. Sept. |Landehut ib. 
1 März „ Lang Reg, 1ll, 64. 
o Mai, Straubing |Mon. B. XI, 222. 
21. Zuli Vilshofen |ib. XXIX. P. IL. 410. 
24. Auguſt Landohut Gemeiner Regsb. Chr, 1, 372, 
410. Dez. ſOſterhofen Mon. B. XII, 4128. 
41. Dez. Landau ib. V, 377.. 
29. Dez. |Matternberg ib. XI, 229. 
4. Mär; Burghauſen Jib. ll, 332. 





*, Da bie von Böhmer inzwiſchen herausgegebenen „Negeſten Kaifer Ludwigs 
des Bayern“ (Frankfurt 1830. Exfied Grgänzungäheft Ebend. 1841. 4.) von felbfi auch 
deſſen Stinerax enthalten, fo wird Ichteres bier nicht weiter fortgeführt. 





4 Itinsrarium 


” April |Riederaltach 


5. Juli Burghauſen 
„ 
Landau 


= 
ı 5 
=) 
Ss 
8 


Burghauſen 
Regensburg 
Vils hofen 

19. April 4 

22. Aprii, 


Landshut 








äner 
24. Jaͤnner 
15. Dezbr. 
19. Des. Burghauſen 
25. Sept. Landau 

7. Sänner Landshut 
9. Jaͤnner Landau 


Paßau 
Freiſing 
Paßau 





7. März |Biburg 

22. Sehr. Dachau 

28. Juli Landshut 
23. De Regensburg 
24. Okt. Augsburg 


4. Juni Landshut 
6. Juli 

9. Auguſt Burghauſen 
12. Auguſt Rot 

10. Sept. Cham 

24. Okt. Landau 
Jaͤnner Straubing 
30. Jaͤnner Landshut 


7. Mat Megensburg 
9. Okt. Vilshofen 
7 März Dettingen 


414. Auguft „ 
29. DH. Aufhauſen 
411. Zänner| Burghanfen 


Nachweis der Urkunden. 
Lang Ill, 408. 


Mon. B. ll, 455. 


ib. ll, 487. 
Lang |. c. 140. 
Oefel. I, 728. 
Mon. B. X], 234. 


Huſchberg Geſch. der Ortend. ©, 


411. 
Mon. B. IV, 154. 
Lang 1. oc. 432. 
Mon. B. VI, 369. 
Lang 1. c. 4174. 
Zufammentrag 1, 487. 


Fiſchers Erbfolggel. S. 60. not. u. 


ib. 449. 

Mon. B. IV, 349, 
Meichetb, n 69. 
Mon. B. IX, 588, 
ib. V, 378. 
Lang Ill, 220. 


Hübner Belhr. d. St. Muͤnchen 


I, 9. 
Mon. B. XV, 274. 
Lang 1. e, 254. | 
Lori Lechrain Nr. 4. 
Mon. B. XIV, 456. 
Ungebrudte Urkunde. 
Mon. B. Ill, 163. 
ib. I, 400. 
ib. Xi, 241. 


ib. Xi, 428. 


Lang , c, 296. 
ib ö 
Ried 502, 


Mon. B. XXIX. P. il, 487. 


Lang 1. c. 320. 

Mon, B. V, 242. 

Lori Lechrain Nr. 45. 
Ungedr, Urkunde. 


Sn 


der baperilchen ,erjoge. 
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Muͤnchen 
4. März Biburg 
31. März Augsburg 
4. April Landau 
8. April Pfarrkirchen 
30. Juni Inchoven 
18. Auguſt Landau 
5. Sept. Degensburg 
8. Okt. Waſenſtein 
30. Jaͤnner Landshut 
2. März Straubing 
17. April Regensburg 
3. Oft. Deckendorf 
31. DH. Landshut 
41. Rov. Waſſerburg 
21. Febr. Oting 
9. April Cham 
14. Mai |Burgbaufen 
45. Juni |Straubing 
5. Auguſt Abach 
6. Auguſt Burghauſen 
15. Auguſt Bogen 
24. Nov. Achbach 
1. De. Burghauſen 


9. Jaͤnner |Straubing 
12. Jaͤnnet Landau 


5. Auguſt Landshut 
Pr ————— 


13. Jaͤnner Burghauſen 

5. Febr. Traunſtein 

12. Febr. Oting 

30. Mai PBurghauſen 

8. Juli Landshut 
Jaͤnner Freiſtug 

15. Mai. Wolfſtain 

13. Juni Waldmuͤnch. 

30. Juli Oting 

26. Novbr. Burghauſen 

29. April. ‚ 

20. Juli |Charting 


Mon. B. XXVI, 20. 

Ried, 517. 

Lang Reg, IV, 764. 

Mon. B. Xl, 84. 

ib. V, 164. : — 

Lang Reg. Ill, 348. 

Oefel. 11, 723. 

Lang 1. c, 352. 

Mon. B. IV, 533. 

Lang I. c. 360. . 

Mon. B. XIV, 457. ' 

Ried. 522. | 

Mon. B. XI, 446. 

ib. XV, 277. 

Hund Metrop. 1,.257. 

Lang |. c. 386. 

Mon. B. XU, 134. 

ib. Ill, 563. 

Lang 1. c. 39. 

Gandershofer Chron. v. Abach. 
S. 16. 

Ungedruckte Urkunde. 

Oefel. l, 723. 

Semeiner a, a. O. J, 401. 

Ungedrudte Urkunde, 

Dalhamer Canon, Rohr. p. 17. 

Lang 1. c. 406. 

ib. 

Kuen sppt. V, 281. 

Mon. B. Ill, 565. 

Lang |. c. 417. 

Mon. B. IX, 540. 


Mon. B. V, 19. e 


Mon. B. IV, 349. 
ib. VI, 372. 

Juvav. 444. Not, b. 
Lang 1. ec. 464. 
ib, IV, 2. 


40 | Itinerarium 


1 
Jahr Tas u. Monatl Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 


: 4276 43. Upril Pfarrkirchen |Lang Reg. B. IV, 6. 
„ 45. Mai Megensburg ib. 40. 


413. Juni Landau 

20. Juli |Burghaufen 
22. Sept. Paßau 

286. Sept. „ 
144. Nov. j£inz 









Kurz Beitr. III, 856, 





» 15. Nov. „ 
„» 134. Dez Herzogenhalle Ebd. 11, 461. 
4277 16. Jänner |Steier Eh Ill, 357, 
» 122: Sänner| Ötingen Lang 1. c. 26. 
» 123. Jänner m Ungedruckte Urkunde. 
„» 130. Ssänner|Burgbaufen Mon. B. II, 340. 
Pr 4. Sebr. FF Lang 1. c. 28. 
„ 18. Mär, [Alta Mon. B. XI, 252. 
„ 18 April |Straubing ib. 446. 
„ |48. Mai Wien Meichelb. 11, 438. 
u  |19. Mai 7 ib. 488. 
„ |9 Juli Wels Ungedructe Urkunde. 
» 143. Juli |Vefte Steier Kurz Beitr. 11, 561. 
„ 115. Zul Wels Ebd. 462, 
»  |29. Juli Griesbach Lang 1. c. 44. 
» ‚11. Dep — Mon. B. XXIX. P. II, 294. 
„ 14 Des. PLandau ib. XI, 254. 
» 1410. Des. (Vilshofen Jib. XXIX. P. I, 524 
41278 149. April Regensburg Gemeiner a. a. O. 408. 
„ 124. April |Sürftenzel ° |Mon. B. XXIX. P. 1, 580. 
» 19. Auguft Freiſing ib. XV, 591 
„23. Dt. Vilshofen |Lang I. c. 78 
41279 |1. Aprit Landau Mon. B. V, 48 
„19. Auguft |Regensburg Ried p. 558 
4280 1417. Gebr. |Straubing Mon. B. V, 24 
» 125. Sehr. Landau ib. 2. 
„ 142. Juni FF ib. 519. 
„130. Nov. | Paffau ib. XXIX. P. II, 563, 
„ 16. De. Burghauſen |Lang l. c. 428, 
4281 |13. Febr. Landau Mon. B. XI, 255 


30. April |Megensburg 
3. Mat (Altach 
. Suni Oſterhofen 


3. Juni MRegensburg Ried, p. 575. 


u.” 


[4 


ber baperifchen herjoge. 


Jahr as u. Monat Aufenthaltsort 


4281 [417. Juni |Megensburg 
„  |30. Juni "_ 
„*" 5. Juli a 
„143. Juli „ 

„ 40. Dt. PLauterbach 

4232 118. Zebr. Straubing 
„» 16. Auguſt |Regensburg 

41283 26. Febr er 
„  |9. Aprit |Burghaufen 
„ 1412. Juli MRegensburg 
„  |14. Sept. Starchenberg 
„ | Nov. Pruͤfening 
„10. Novbr. NRegensburg 

1284 31. Jaͤnner Zr 

„ 1. Sebr. „ 
„ 146. April |Landau 
„ 18 Dt. |Mosburg 
„» 124. Des. Pulach 

1285 |7. Jänner |Seltolfing 


» 125. Jaͤnner Eger 


„ 123. April Landau 
” 9 Mai Megensburg 
„ 24. Juli [Vilshofen 


„ 127. Auguſt Regensburg 
I 16. Ok. Muͤhldorf 
» 143. Dezbr. Regensburg 
6. Jaͤnner Augsburg 
„ 31. Jaͤnner ⸗⸗ 

» 12. Febr. 7 


„» 113. März [Regensburg 
» 1283. April Landshut 
» |9. Mai Megensburg 


„ |3. Auguſt Landshut 
»„ 125. Sept. [Straubing 
„ 141. Nov. Landshut 

4287 115. April Negensburg 
„ 1235. Mai [Landshut 


„ 13, uni mn 





! 


47. 


Nachweis der Urkunden. 


Mon. B. XVl, 446. 

Tolner I. c. 78. 

Pertz monum, IV, 426, 
Ried p. 577. 

Dalhamer can. Rohr. p. 24. 
Mon, B. XI, 229. 

ib. XI, 230. 


Ungedruckte Urkunde. 


Mon. B. V, 387. 

Ried, 588. 

Lang ]. c. 226. 

Mon. B. Xlll, 231. 

ib. 

Ried. 593. 

Mon. B. XVl, 150. 

ib. V, 27. _ 

Meichelbeck Il, 93. 

Lang ], c. ' 

Mon. B. XV, 19, 

ib. XXVil, 68. 

ib. XI, 287. 

Ungedrudte Urkunde. 

Ungebrudte Urkunde, 

Lang 1. c. 2886. 

Ungedrudte Urkunde. 

Mon. B. XXVI, 8. 

Hansitz I, 440. - 

Cod. epist. Rudolf, 248. 

K. Geſch. u. actenm. Anz. was 
dem Erzft. Salzb. auf erfolg: 
tes Ableben Mar IH. Nr. 22, 

Mon. B. Xill, 23. 

Ungedrudte Urkunde. 

Lang 1. c. 308. 

an der Geſch. v. IA 

. 135. 

— 618. 

Ungedruckte Urkunde. 

Lang l. c. 336. 

ib. 340. 

Mon. B. XI, 258. 


43 . Itinerarium 
Sabre IXag u. Monatſ Aufenthaltzort Nachweis der Urkunden. 
4287 |6. Nov. Regensburg |Ratisbona monast, Nr. 227. 
nn. 1% Row. 7 Oefel. J, 104, j 
4288 123. April |Landehut Mon. B. IV, 3858. 
nn 19% Auguſt |Megensburg |Oefel. Il, 440. 
„»  |90. Rov. Paſſau Mon. B. XXIX, Lo II, 564. 
„» 14, Des. Miederaltach ſib. 587. 
1290 6. Dez |Burgbaufen Ungedruckte Urkunde. 
Otto III. 
4290 128. Sebr. Freiſing Ried. 635. 
Mm 1. März m) Lang l. c. 438, 
„ 1412. Mär; |Straubing |Mon. B. Xl. 487. 
„» 16. April Landshut ib. IX, 594. 
„» 18. April |QVilshofen ib. V, 33. 
„124. Mai Wolfſtein Ungedruckte Urkunde. 
„4. Mai Lang l. c. 452, 
„» 146. Juni |Sreifing Oefel. II, 444. | 
7%. Juni (Landshut Mon. B. V, 243. 
„ 113. Juli Abach ib. XIII, 239. 
„» 145. Juli |&reifing ib. XXIX. P. 1, 574. 
» 122. Zuli |Straubing |ib. V, 34. 
„» 14. Sept. Burghauſen ib. II, 439. 
„ 1 Sa. | „ ib. 11, 349. 
v 140. Sept. | Ettenfelden Jib. XVil, 25. 
„5. Ok. |Ror __ |Ofel. 11, 116. 
„ 11. Nov, Landshut Lang 1. c. 470. 
1291 16. Febr. A Ried, 641. 
» 127. Sebr. |Salyburg Ungedrucdte Urkunde, 
„» 16. Mai Regensburg |Ried. 643. 
4292 116. Jaͤnner Straubing |Mon. B, Xl, 264. 
„ 146. Rov. |Reunburg |Ungedructe Urkunde. 
1293 |%. Jaͤnner Neuburg ib. IV, 460. 
u 125. Jänner a ib. 554. 
„» 149. Sehr. MRegensburg |Oefel. II, 421. 
„ 142. April [Straubing ib. XV, 22. 
„» 14. Mai [Regenöburg lib. 275. 
„» 1390. Mai 1Bilshofen Ried p. 651. 
» 1%. QAuguft Negeneburg Mon. B. Xl. 869. 
» 126. Auguſt u Ried 653. 
» |3. Sept. ” Oefel. Il, 120. 
„ 18. Sept. Ä Ried p. 653. 
41294 125. Jänner Vilshofen Mon. B. V, 35. 


41294 


” 
” 


Tag » Mona 


410. Gebr. 
25. Sebr. 
26. Sebr. 
28. März 
22. April 
23. April 


20. Auguſt 


43, Nov. 


Aufenthaltsort 


Straubing 
Landshut 
[A 
[AG 
Regensburg 
„ 
" „ 


„ 


9. Jänner Straubing 


9 Sebr. 


‚44 Sebr. 


24. Sebr. 
10. März 
43. April 
45. April 





441. Auguft 
1. Sept. 


Griesbach 
Landshut 
Regensburg 
Landshut 
Straubing 
„ 
Rot 
Regensburg 


‚128. Auguſt Kamb 


Megensburg 


Straubing 
Regensburg 
Pruͤl 
Regensbucg 
Pruͤel 
Straubing 
Landshut 
Straubing 
Windorf 
Straubing 





Akad. Abhandlg. 1848, ©, 248. 
Mon. B. 1. c. 39. 

ib. 400. 

ib. 401. 

Lang 1. c. 580. 
Ungedrudte Urkunde, 
Lang 1. c. 570 

Ried p. 660. 

Mon. B. XIV, 54. 
Ried p. 665. . 
Lang 1. c. 582- 

Ried 668. 

Lang 1. c, 584. 


Ungedrudte Urkunde. 

Krenners Anleitung 417. 

Ried p. 673. 

Mon, B. IV, 159. 

Ratisbon. Monast. Nr. 229. 

Ried p. 678. 

Lang 1. c, 598. 

Oefel. II, p. 128. 

Ungedrudte Urkunde. 

Gemeiner Regensb. Ehron. I. p; 
439. 

Ratisbon. monast. Nr. 109. 

Ungedrudte Urkunde, 

Gemeiner I. c. 442, 

Lang |, c. 608. 


'|Mon. B. V, 402. 


ib. XV, 24. 
Ungedrudte Urkunde. 
Ried p. 695. | 
Mon, B. V, 36, 
Ried 696. 
Mon. B. XV, 454. 
Ried p, 700. 
Mon. B. XXIX, P. Il, p. 88. 
Lang 1. c. 632. 
2 


60 Itinerarium 


Jahr Tas u. Monat] Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 
LT —— | 


4297 110. März jap. Otingam |Juvav. p. 427. not. 1, ' 

„ 125. März |Prücl Lang 1. c. 642, 

„» 18. April [Straubing ib. 644. 

» |%8. Zuni Regensburg |Mon. B. XXVI, 40. 

„ 4, Suli ” Lang l. c. 648. 

„» 15. Suli . |Straubing ib. | 
„ 110. Okt. Pefenhauſen |Daihamer canon. Rohr. p. 23. 
„ 140. Rov. |Straubing |Mon. B. XV, 376, 


„ 125. Nov. Paſſau ib. XI, 468. 
4298 |27. Febr. „ Kurz Defter. unt. Ottof. 11, 225. 
» „44 Yuguft| Straubing |Mon. B. Xil, 150. | 
„ |. Set. » ib. Xi, 287. 
„ 114. Sept. — ib. XV, 27. | 
41299 142. April Regensburg |Mon. B. XV, 30. ZZ 


„ 125. Juni flandshut Lang Reg. IV, 692. 
» 1%. Juli Innsbruck Mon. B. 1,291. 
nr 9 Auguft Straubing Ungebrucdte Urkunde. 


„ 18. Okt. Mm Mon. B. xl, 268. 
41300 149. Gebr. „ Lang 1. c. 708. 
„ 6. Mai - Megensburg |Ried p. 726. 
„ 8 Mai Pr ib. 727. 
„» 2%. Juni Lands hut Hansitz II, 439, 
1301 |9. April |Landau Mon. B. XV, 32. 
„ 4 Mai Landshut Ereyberg Reg. V, 7. 
„149. Juni r Meichelbeck IH, p. 107. 
»  |30. Rov. Straubing |Freyberg 1. c. 47. 
1302 147. Sebr. Paßau Kurz Oeſter. unt. Dtt. 31. 239. 


„ 123. April |Schärding Mon. B. IV. 355. 
41303 24. Jaͤnner Landshut Freyberg 1. c. 39. 
v» 4. Sehr. |Stranbing ib. 40, 5 
„»  |2. Sehr. Landshut Dalhamer canon. Rohr. p. 55. 
»  |40. Febr. |Straubing |Ungedrudte Urkunde. 
„  |30. März |Sreifing Freyberg 1. c. 45. 
„» 4. Nov, |Landsput Mon. B. XXVI, 60. 
n: A Nov. . Freyberg 1. c. 56. 
„  |14. Des, |ilshofen Mon. B. V, 37. 
41304 8. März Paßau Kurz en unt. Ott. I, 21. 
„ 130. Mai Megensburg |Mon. B. Xi, 382. 4 
„» 18. Juni |Landehut ib. ee 38. 
„» 149. Juni |Wolfftein Freyberg |. c. 67. 
„» 143. Juli |Landehut ib. 69. 
„» 15. Juli Burghauſen lib. I. c. 69. 
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Jahr Er u. Monat] Aufenthaltsort | . Nachweis der Urkunden, ea 
1304 129. Zuli |Megensburg |Freyberg I. c. 70. 

3; 8. Sept. Linz Hansitz l, 447. 
41305 |2. Sebr. F Ungedruckte Urkunde. 


„ 18 Juli ELichtenhag |Ried p. 747. 
1307 144. Febr, |Burghaufen Ungedruckte Urkunde. 
1308 1413. Mai Schärding Mon. B. IV, 38, 

» 13. Juni |Landehut Mon. B. XV, 378. 
41309 125. Mär > Freyberg I, c. 448. 

„ AR, April ” Krenners Anleit. 3. 

„ 148 Mai |Straubing |Hansitz I], 442. 
1310 1. Juli |Neuburg Freybeig 1. c. 478. 


4311  [c. 14. April Paßau Lichnowsky 1, Verzeichniß. Nr, 
109. 
„» 1%. April er . |Freyberg, I. c. 495. 
„»  |24. April x Buchinger Geſch. d. B. v. P. II, 
19. 
„115. Juni Landshut Mon. B. 11, 457. 
„ 140. Auguſt Pr Ratisb, Mon. Nr. 232. 
48. Dt. 7 Mon. B. 1, 406. 


4312 28. Sänner| Braunau Freyberg I. c, 246. 
„ 129. Juni |Landehut ib, 230. 
„ |. Juli |Moosburg . |Meichelbeck II, Nr. 228. 
v» 1414. Auguftftegendburg Fiſchers kl. Schrift. I, 288. 
„ 18. Sept. |Landehut Buchinger L c. II, 7. 


Ludwig (geb. 1269 geft. 1297) Heinrichs I. Sohn, 
Dtto’& III. und Stephans Bruder. 


Mon. B. XV, 24. 


Wet 
Ungedrucdte Urkunde. 








— Juli 


Stephau. 


1294 20. Auguſt Regensburg Lang Reg. IV, 570. 
1205 |9. Febr. Griesbach ib. 582. 
„ 145. April [Straubing |ib. 586. 


3 


„ 115. April F ib. 
» 12. April Regensburg |ib. 588. i 
» 12. April r ib. 586, 


» 123. April |Siegenburg |Ungedructe Urkunde. 
‘127. Juli NRegensburg |Lang I. c. 
» 128. Juli v Krenners Anleitung 147. 


Qi 
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Sahr | Tag u. Monat 


44. Auguft fegensburg 
28. un Cham 









_o 
Itinerarium 


Megensburg 
Landshut 
Straubing 


ap. Ottingem 


4. Juli |Regensburg 
24. OH. Pruͤfening 
14. Auguſt Straubing 
12. April Regensburg 
.Juni Landshut 
9. Auguſt Straubing 
18. Okt. 
2. Febr. Landshut 
19. Febr. [Straubing 
.Juni |Randehut 
9. April Landau 
4. Mai Landshut 
19. Juni 
30. Nov. |Etraubing 
17. Sebr. Paßau 
23. April Schärding 
21. Jaͤnner Landshut 
1. Febr. Straubing 
2. Febr. Landshut 
10. Febr. Straubing 
30. Maͤrz Freiſing 
26. Juni Megensburg 
24. Nov. Landshut 
8 Mär, Paſſau 
30, März [Regensburg 
3. Suni Landshut 
19. Zuni Wolfſtein 
13. Juli Landshut 
15. Juli Burghauſen 
29. Juli Regensburg 
2. Febr. ELinz 
23. Febr. |Landshut 
45. Juni — 
13. Juli Salzburg 
25. Juli Landshut 


Aufenthaltsort | 





Nachweis der Urkunden, 


Ratisbon. monast, Nr, 109. 
Ungedrudte Urkunde. 
Mon. B. XV, 24. 

ib. XV, 451. 

Lang 1. c. 632. 

Juvav. p, 427. not. i. 
Mon. B. XXVI, 40. 
&emeiner 1. c. I, 448. 
Mon, B, XII, 450. 

ib. XV, 30. 

Lang 1]. c. 692. 
Ungedruckte Urkunde 
Mon. B, XI, 266. 

ib. XVI, 457. 

Lang 1. c. 708. 

Hansitz II, 439. 

Mon. B. XV, 32. 
Freyberg Reg. V, 7. 
Meichelbeck II, p. 107. 
Freyberg 1. c. 17. 

Kurz Defter. u. Ottok. II, 239. 
Freyberg 1, c. 26. 

ib, 39. 

ib. 40, 

Dalhamer can. Rohr. p. 55. 


Ungedruckte Urkunde. 


Freyberg 1. c. 45. 
Ratisben. monast. 229. 
Freyberg l. c. 56. 
Mon, V, 38. 

ib. XI, 382. 

ib. 274. 

Freyberg 1. c. 67. 

ib. 69. 

ib. 

b. 75. . 

Ungedrudte Urkunde. 
Steyerer commentar. 589. 
Oefel. I, 1%. . 
Ungedrudte Urkunde. 
Freyberg 1. c. 400. 


der bayeritchen Geringe, | | 5 


Bizarr ee z 
Jahr Zas u. Monat] Aufenthaltsort Nachweis der Urkunden, 


1506 114. Sept. |Straubing |Mon, B. XV, 277. : 
„  |30. Nov. Landshut Freyberp 1. e. 106. 
„1. De. Pr Ungedrudte Urkunde. 


1307 114. Sebr. Burghauſen |Freyberg 1. c. 411. 
„124 Sebr. |Bandehut Mid. 12 
„144. März Burghauſen |ib. 4143. 


» 125. März — Mon. B. XVI, 36. 
„> \24. April „ Ungebr. Urkunde. 
„ 112. Mai ” Freyberg 1. c. 116. 


» 125. Mai |Megensburg jib. 147. 

» 24. Auguſt Niederaltach |Mon. B. XV, 38. 

„ 16. De. Landshut Freyberg 1. c. 425, 
1308 113. Mai |Scärbing lib. 134. 

„ 123. Mai Langwat Ungedrudte Urkunde. 

„ 17. Juni [Randehut Juvavia 248. 


„ 1419. Sept. F Freyberg 1. c. 140. 
4309 112. April ” Krenners Anleit. ©. 3. 
‚m |. März ” Ungedrudte Urkunde, 
41310 124. De. Pr Buchinger 1. c. U, 7. 

| Heinrich XL. 


4312 49. Mai Braunau Mon. B. X, 263. 
„ | Suli Mosburg Meichelb. ll. Nr. 228, 


„» 143. Nov. Linz Lichnowsky Geſch. d. H. Habeb. 
1. Verz. Nr. 182. 
„13. De. (Winzer Ungedrudte Urkunde, 






reyberg Reg. V, 253. 
ib.. 260. 

Lichnowsky 1. c. Nr. 27. 
ib. 303. 

ib. 305. 

Mon. B. XXI, 396. 
Meichelbeck ll, 124. 
Ungedructte Urkunde. 
Freyberg I. c. 330. 

ib. 345. 

Ungedrudte Urkunde. 


1313 |13. Mai [Straubing 
„ 143. Juli Ingolfing 
” 1. Sept. Daffau 

41345 14. April ſBurghauſen 
„9. April Münden 
„6. Auguftllandehut 
„» 19. Nov. |Sreifing 
» 124. Dez. - Landshut 

1316 22. April 7) 

» 19. De Straubing 

1317 22. Jänner Burghaufen 


»  |4. Sebr. „ Freyberg I. c. 347 
„ 145 Sm | u Ungedruckte Urkunde. 
„» »113. Dez. Mon. B. ll, 203. 


41318 8 Jaͤnner Landehut Ungedruckte Urkunde. 





54 


4318 
” 
” 
” 


Aunerarium 


2. Febr. Landshut 
20. Febr. „ 
24. Juni MM 
411. Auguſt ” 
1416, St. Burghauſen 
29. DE. Landshut 
411. Nov. (Straubing 
19. Nov. ” 
23. Nov. 7 
30. Nov. „ 

6. Dez. 


13. Dez. Landshut 
21. Dez. 


22. Dez. Maitenhaslach 


Sabr [205 u. Moni] Aufentbaltdort | Nachweis der Urkunden, J 
 e nn ne a m a 


Mon. B, XV, 41. 


ib, 457. 

Freyberg 1, c. 385. 
ib, 389. bg 

ib. 392. 


Ungedruckte Urkunde, 
Ungedruckte Urkunde 

Ratisb, monast. Nr. 233, J 
ib. 

Ungedruckte Urkunde. 


ungedruckte Urkunde. 


Mon. B. V, 42. 
ib. VI, 375. 
Ungedrudte Urkunde. 


23. Jaͤnner Halle in demilingedrudte Urkunde 


Innthal 
25. März (Landshut 
41. Mai 
20. Mai 
9. uni „ 
24. Suni Landshut 


- 1 
Straubing 


8 Juli |Straubing 


i 24. Auguft : „ 


3. Sept. Landshut 


29. Sept. r 
29. DE. — 
4. Nov. * 
24. Dez. ” 
4. Jaͤnner 


10. März Paſſau 
24. März Landshut 
23. April ” 
24. Juni |Straubing 
13. Juli [Vilshofen 
29. Sept. |Straubing 


1. Nov. (Landshut 
1. Nov. |Burgbaufen 
19. Nov, 7 

2. Sehr. Landshut 
5. Juni "_ 
18, Juni * 


Mon. B. XV. 458. 

Oefel. II, 134. 

Mon. B. V, 4414. 

Ungedrudte Urkunde. 

Staudenraus Ehr. v. Landshut 1. 
©. 37. 

Mon: B. XV, 41. 

Mon; B, Xi, 274. 

Ried pP: TER: 

Freyberg 1. c. 415. 

Ungedrudte Urkunde. 

ib. 4416. | 

Ungedruckte Urkunde. 

Mon. B. V, 417. 

ib, XV, 22. 

ib. IV, 556. 

Mon. B. XV, 481. 

ib. XJ, 44. Ä 


lib. V, 446, 


ib. Xil, 463. 
Freyberg 1. c. 446. 
Mon. B. V, 45. 

ib. Il, 204. 

ib. IV, 465. 


[Freyberg 1. c. 40. 


ib. & 








Jahr Tag u u. Monat Aufenthaltäort | 


N 
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agweis der Urkunden. . 





1321 14. Juli |Bandehut 
” 1. Auguſt Paſſau 
” 5. Auguſt —18 
10. Auguſt „ 
„148. Ob. |Straubing 
„: 128. Okt. MNiederaltach 
„ 1. Nov. ELandshut 
» 124. Dez Burghauſen 
1322 120. Jaͤnner Straubing 
» 1%. Jänner F 
„  |28. Jänner " 
” 1. Sebr. „ 
„ 12. Gebr. „ 
„ 12. Mai mgejcbur 
” 7. Juni 
„ A. uni Landshut 
u 17. Juli Straubing 
„ 13. Sept. Landshut 
» 18. Sept. Megensburg 
MT 41. DE. „ 
[2] 16. Okt. „ 
0 18. Okt. I 
‚»  |30. Rov. Augsburg 
" „ 6. Dez. „ 
1333 11. Febr. Landshut 
» |. Febr. |Burgbaufen 
„ 2A. Sebr. „ 
” 27. Sebr. „ 
” 4. Mai „ 
„ 6. Mai „ 
„ |8 Mai (Landshut 
„ 121. Mai |Megensburg 
„ 2, Mai’ „ 
„ 23. Mai „ 
m 30. Mai n 
» 23. Juni [Landshut 
„ 1% Juli Miederaltach 
„» 4 Juli. Megensburg 
„1%. Suli Cham 
„ 134 Juli |Wafferburg 
„ 17. Sept. Münden 
„ 18. Okt. Straubing 


Freyberg I. ec, 41. 
Mon. B. V, 38. “ 
Freyberg 1. c. VI, 4. 
ib. 45. 

Mon. B. XV, 277. 

ib. 47. 

Freyberg I. c, S 

ib, 52. 

Ungedruckte Urkunde. 
Oefel. Il, 189. 
Ungedrudte Urkunde. 
Freyberg l. c: 55. 
Mon. B. Xi, 465. 
Buchinger 1. c. II, 14. 
Freyberg 1]. c. 64. 

ib. 66. 

Freyberg Reg. VI, 67. 
ib, 72. 
Ungedrudie Urkunde . 
Oefel, 11, 438. 


.|Freyberg 1. c. 73. 


Gemeiner I, 524. 
Ried. 789. 
Freyberg 1. c. 77, 
Mon. B. 1, 426. 
Freyberg L ec, 84. 
ib. 85. 


ib. 
Fiſchers kl. Schrift I, 301. 
Freyberg 1. c. 96. 
Ried, 801. 

Fiſchers kl. Schr. 1, 308. 
Freyberg l. c. 100. 

Mon. B. V, 49. (b) 
Ungedruckte Urkunde. 

ib. XXVI, 441. . 

Freyberg 1. c. 105. 
Ungedruckte Urkunde, 

ib. 144. 


a EI E: 
® 


> NAinerarium 






Aufenthaltsort 









14. Rov. |Landehut 


„ 147. Dez Burghauſen 
4324 114. Gebr. Megensburg 
„ + 117. März Landshut 

m 21. März „ 
j m 17. Mai „ 
” 418. Mat’ |! _ u» 

»  |22, Mai 


» | DH. Landehut 
un: 48. DR. „ 
„ 140. Nov. [Straubing 
1325 12. Febr. Landshut 
- „1410. Sebr. Vilshoͤfen 
M 44, Sebr. Wien 
» 122. März; |Straubing 
„»  12%4. Juni Landshut 
„» 128. Juni Megens burg 
„ 14. Kult „n 
„ 1% Juli Mm 
m 1%. Juli Megensburg 
„ 18 Auguft —— 
„I9. Auguſt 
117. O6 a Niederaltach 
4.08 .|-. u 


i „ 
1326 143. Jaͤnner Landshut 


„» 147. April |Burgbaufen 
na 47. April Landshut 
» 180. Auguſt Cham 


„ 118. Dez. . Landshut 

» |29. Dez. Megensburg 

” 31. Dez. Landshut 
4327 |14. Sebr. — 

„ 18. April Schärding 

» .\%0. Mai Straubing 

„ 28. Juni 

4. Juli 9— 

„ 8, Juli 

„18. Sept. Burghauſen 


16. Okt. 7] 


Rachweis der Urkunden, 

Mon. B. XVIL, 40. 

Ungedructe Urkunde . 

Hiftor. top. Beſch. v. AltensDet- 
ting. ©. 28. 

Freyberg 1. e.' 129, 

ib. | 

Oefel. II, 80. 

Mon. B. VI, 245. 






 lib. XXIV, 408. . 


Ungedrudte Urkunde. 
Fiſchers H. Schr. I, 309. 
Freyberg Reg. VI, 145. 
ib, 147. 

ib, 158. 

Ungedrudte Urkunde: 
Eh 

Freyberg 1, c. 485. 

ib. 165. 


ib. 168. 

Mon. B. IV, 463. 
Freyberg 1, c. 470. 
ib, 176. . 

Mon. B. XV, 48. 
Ungedruckte Urkunde. 
Semeiner 1, 534. 
Ungedructe Urkunde. 
Freyberg ]. c. 203. 
ib. 211. 

Gemeiner I, 535. 
Freyberg 1. c. 211. 
Ungedrudte Urkunde. 


Mon. B. V, 52. 


Ungedruckte Urkunde. 
ib. XV, 464. 

ib. XIV, 58. 

Ried p. 817. 
Freyberg 1. c. 238. 
ib, 239, 





43. Juli 


45. Juli 
17. Juli 


122. Juli 


28. Juli 
20. Juli 
8. Sept. 
17. Dez. 


6. Jaͤnner 


8. März 
20. Maͤrz 
14. Juni 


22. Sept. 


18. Okt. 
23. Febr. 
24. Febr. 
1. März 


der bayeriſchen Herjoge. 


1327 Iis. Dez. Landéhu 


— 
Schaͤrding 
Burghauſen 
Paßau⸗ 
Straubing 


— 
Burghauſen 
Landshut 


Straubing 
Burgbaufen 


” 


„ 


Landshut 


» 
Kelheim 
Straubing 


” 
Landshut 


„ 


” 


Burgbaufen 
Straubing 
Landshut 
Burghauſen 
” 
m 


Landshut 
Augsburg 
Burghaufen 


„ 
Landshut 
Regensburg 
Bogen 
Regensburg 


Nachweis der Urkunden. 


Mon, B. Xil, 380. 

Freyberg I, c, 242, 

ib. 249. 

Ungedruckte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 252. 

ib. 258. 

Ried. 820. 

Ungedructe Urkunde. 

Ungedrucdte Urkunde, 

Freyberg 1, c. 282. 

Mon. B. XIV, 58.- 

Freyberg ]. c. 283. . 

Ungedructe Urkunde. 

Freyberg ib. 89. 

ib. 270. 

Ungedrudte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 771. 

Mon. B. Xlll, 249. 

Ungedrudte Urkunbe. 

Ungedruckte Urkunde. 

Freyberg }. c. 279. 

ib. 286. 

Mon. B. VI, 246. 

Ungrund mb Beſchaͤmung bes 
Erzſt. Salyb. Nr. 45. 

Freyberg 1. c. 278. 

Mon, B. IV, 467, 

Freyberg 1. c, 278. 

Ungebrudte Urkunde, 

Oefel. Il, 94. 

Freyberg l. c. 304. 

ib. p. 311. 

Sieghart Seid. v. Straubing I, 
159. 

Freyberg Reg. Vi, 822. 

Oefel, il, 452. | 

Mon. B, IV, 358, — 

Ungedrudie "Urkunde, 

Ungedructe Urkunde, 

Mon. B. X, 492. 

Freyberg 1. c. 359. 

ib, 360. 





u... Ir 


Itinerartum 


Aufenthaltsort 


Nachweis der Urkunden. 





Jahr [res u. Monat | 


17. März |Landehut 


DD. März „ 

23. April „ 
8. Mai Regensburg 
120. Mai „ 

24. Mat ” 

37. Mai Landshut 

5. Juli Megensburg 

9. Juli — " 

40. Juli „ 

5. Auguft | Pr 

6. Auguft „ 

7. Auguft 


„“ 
419. Sept. Landshut 


9. DH. - |Burgbaufen 


41. Nov. (München 
4. Jaͤnner |Dedendorf 
24. Jaͤnner Landshut 





5. April Muͤnchen 
24. Suni Landshut 
3. Suli Dedendorf 
29 Juli Landshut 
17. Auguſt Nuͤrnberg 
4. Sept. Landshut 
6. Nov. ”. 
21. Dez. 1Dedendorf 
3. Jänner Landshut 
6. Jaͤnner — 
12. Maͤrz Z 
23. April ” 

8 Mai m 
A. Mai [Nürnberg 
2. Juni 

1. Zuli Landshut 
2. Juli ⸗ 
17. Juli Niederaltach 
25. Juli Cham 

20. Juli Landau 
20. Sept. Landshut 
21. Sept. Schaͤrding 





Gandershofer Selb. v. Mosburg 
Nr. 3. 

Mon. B. I, 298. 

Ungedrudte Urkunde. 

Freyberg I. c. 360. 

Ungedruchte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 371. 

Ungedrucdte Urkunde. 

Oefel. Il, 158. 

ib. 4154. 

Freyberg I. c. 378. 

ib. 380. 

ib. 381. 

ib, 

ib. 385. 

Ungedrudte Urkunde. 

Ungedrudte Urkunde. 

Freyberg Reg. VIIl. 1. 

ib, 2. ’ 

Oefel. 1, 4159. 

Ungedrudte Urkunde. 

Ungedrucdte Urkunde. 

Mon. B. VI, 381. 

Oefel. 1, 461. 

Ungedructe Urkunde, 

Krenners Anleitung ©. 138. 

Freyberg Reg. VII. 30. 

Ungedrucdte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 31. 

ib. 8. . 

Sieghart Geſch. v. Landehut. 1. 
p. 151. 


|Ungedrudte Urkunde, 
Gemeiner Negensb. Wr 1, 565. 


Freyberg I. c. 48, 
Mon, B. X, 498, 
Freyberg I, c. 50. 
ib. 51. 

Mon. B, XXVl, 144, 
Freyberg l. c. 53. 
Mon. B. XXI, 402, 
Ungedrudte Urkunde. 


der baperitchen HZerzoge. 5 


Nachweis der Urkunden, 





4336 







21. April 
416. Mai 
45. Juni 


21. Okt. 
410. Nov. 
6. Der. 


22, Febr. 
14. April 
18. April 
9 Mai 


24. Jaͤnner Burghauſen 




















Landshut PFreyberg 1. c. 56. 
Nothenburg |Bibl. Goetting. 142. 
Landshut Freyberg 1. c. 67. 

„0 jez. 

Pr Ratispona monasst. Nr, 241. 
Paſſau Oefel. II, 164. 
Dedtendorf |Mon. B. xy, 49. $ 
Landshut ib. V, 424, 

% ib, IV, 361. 

» Freyberg 1. c. 88. 

* Ungedruckte Urkunde. 

Fr Ebd, 
Landau Freyberg 1. c. 89 
Dedtendorf ib. 1. c. 90 


„ 
Ungebrudte Urkunde, 
Ungedruckte Urkunde. 
Mon. B. V, 60. 

ib. 


„ 


Burghauſen 


„ 

Landehut Freyberg 1. c. 110. 

" ib. 111. 

„ ib. 

% Träger &. von Kelheim. ©. 481. 
Burgbaufen |Ungedrudte Urkunde. 
Straubing Mon. B. XIV, 59. 

* ib. XI, 171. 
Burghaufen |Ereyberg 1. c. 425 
Regensburg |Oefel. 11, 164. 
Burgbaufen |Freyberg I. c. 126. 
Landshut Jib. 127 


” 


Staubenraus Chron, von Landes 


„ 


But I. 47. 
Freyberg 1, c, 136. 
Dedendorf ib. 130. 
Landshut Jib, 145. 


zu den Gaden Oeſel. I, 166. 

Landshut Sandershofer Chron. v. Abbach. 
©. 18. 

Freyberg 1, c. 449. 

Sieghart Geſch. von Straubing. 
1. 45% 


Dedendorf 
Landshut 


ö — —_ —___ _ _—_—__ ___—__ _ 0 __ 
Jahr Tag u. Monat Aufenthaltsort | 


1312 


" 
1313 


” 
4315 


Va 7 / 
4316 


„ 


AItinerarium 


17, Okt. Landshut 
31. Okt. ” 

41. Sänner |Burghaufen 
24. uni Landshut 
47. Zuli Niederaltach 
10. Auguft|Burghaufen 
47. Auguſt Otting 

24. Augufl| 










1. Sept. Landshut 

22. Nov. Be 

28. Nov. Ta 

17. Jaͤnner Burghauſen 

5. Febr. Deckendorf 

10. Febr. Landau 

1. Mär, Landshut 

24. Mär; Burgh auſen 

5. April Landshut 
Juni Vu 

24. Juni n . 
. Suli Deckendorf 


13. Sept. (Landshut 


„" - 
Febr. MRegensburg 


17. Maͤrz Ungedruckte Urkunde. 
21 Maͤrz Freyberg I. c. 142. 
22. Maͤrz 20 ib. 
20. März Landshut Gemeiner Regsb. Chr. H, 16. 
7. April Regensburg |Freyberg 1. c. 243. 
410. April Landshut ib, 
41.Mi | „ Ungedrudte Urkunde. 
11. Juli „ Gemeiner a. a, ©. 15. 
Stto IV. 
22. Juli |Mosburg |Meichelheck hist, Frinsing. II. 
228. 
45. Dez, [Winzer Ungedruckte Urkunde, 
13. Mai (Straubing |Freyberg Reg. V. 253. 
13. Juli |Sngolfing ib. 260. 
29. April München ib. 305. 


26. Auguſt Landshut 
22. April 


d. a Straubing 






Ungedruckte Urkunde. 
Ungedruckte Urkunde. 


Mon. B. III, 366. 
ib. XII, 459. 
Ereyberg 1, c. 192, 
ib. 193. 


Mon. B. V, 425. 


 |Freyberg Il. c. 213. 


Mon. B. Xu], 253. 


Mon. B. XXI. 396. 
Freyberg I. c. 330. 
ib, 345, 


Lori Bergrecht. Nr. 8, 


Nachweis der Urkunden, 


\ 


Jahr — u. Monat] Aufenthaltsort | Nachweis der Urkunden. 
nit m ln nn nn an pn Tg 


der bapertfchen Zerzoge. 


Burghauſen Ungedruckte Urkunde. 


Mon, B. IIl, 203. 
Ungebrudte Urkunde. 
Freyberg 1. c. 385. 
Ungedrudte Urkunde. 
Ungedrudte Urkunde, 


Ratisb. monast. Nr, 238. 


Ungedructe Urkunde. 
Ungedrudte Urkunde, 
Ungedructe Urkunde. 
Mon. B. V, 4. 

ib. VI, 375. 


. (Oefel. il, 134. 


Mon. B, V, 444, 
ib, XII, 248. 
Ungedrudte Urkunde. 
Mon. B. XV, 41. 

ib. Xl, 274, 
Freyberg 1.'c. 445. 
Ungedrudte Urkunde. 
Freyberg 1. c. 416. 
Ungedructe Urkunde, 
Mon. B, V, 417. 

ib. XV, 42. 

ib. IV, 356. 

ib. XV, 461. 

ib. 44, . 

ib. V, 416, 
Freyberg 1. c. VI, 49. 
Mon. RB, V, 45, 

ib, 111, 204. — 
Mon. B. XV, 488. 

ib, IV, 465. 

Freyberg I. c, 40. 

ib, 2 
ib. 44. | 

Mon. B. XV, 277. 
ib. 47, \ 
Freyberg 1. c. 48. 


4317 |15. Juni 
” 13. Des. „ 
14318 8. Sinner [Landshut 
” 24. Juni „ 
» 129. DH. (Landshut 
„ 141. Nov. Straubing 
” 19. Nov. „ 
” 23. Nov. M 
”„ 30. Nov. „ 
„ 6. Dei. MT 
” 13. Des. —— 
„ 2. Dei. 
4319 23. Jänner Halle in dem Freyberg. l. c. 399. 
Innthal 
„ 4. Mai Landshut 
» 149. Mai 1Straubing 
” 8. Juni ff 
" 9. Juni „ 
„ 18 Juli > 
„ 24. Auguft MI 
„ 29. Sept. Landshut 
" 9. OR. „ 
„ 41. Rov. F 
„1214. Dez. 
1320 4. Jaͤnner F 
„10. Mär, Paſſau 
„18. Mär, |Landehut 
v»  |%3. April Pr 
„ 24, Juni Straubing 
„» 143. Juli |Bilshofen 
„  |3. Okt. Straubing 
„ 114 Nov. |Burghaufen 
„ 1419. Nov. r 
13241 |6. Ssänner Landshut 
» 12% Gebr. 
„ 5. Juni „ 
„» 148. Suni r 
„ 5. Auguft Paſſau 
„ 118 Okt. Straubing 
» 18. DE. Niederaltach 
„ 14. Nov. WEandshut 
» 121. De. 


Burghauſen 


ib. 52. 


1322 


JItinerarium 


413. Sänner|Straubing 


20. Jaͤnner 


” 


24. Jaͤnner Landshut 
23. Jaͤnner/ Straubing 


4. Sebr. " 

2. Sebr. | ” 

24. Juni Landshut 
44. DE. Megensburg 
416. Okt. P 

48. Okt. 

6. Dez. [Augsburg 
441, Febr. Landshut 
21. Mai Megensburg 
23. Mai „ 

30. Mai ” 

2. Juli [Niederaltady 
4, Zuli Megensburg 
47. Sept. |München 
3. Oft. Straubing 
141. Rov. Landshut 
17. Dez. |Burgbaufen 
144. Gebr. |Negensburg 
47. März, (Landshut 
22. März ” 

22. Mat „ 

15. Auguſt Muͤnchen 
4. Okt. ſPLvandshut 
43. Okt. „ 

13. Rovbr. Straubing 
13. Des. Landshut 
2. Sebr. 
12. März |Straubing 
4. Juni Megensburg 
24. Juni Landshut 
4. Juli Megensburg 
7. Juli u; 

26. Juli (Landshut 
9. Auguft Paſſau 
24. Dit. Niederaltach 


413. Jaͤnner Landshut 
17. April Burghauſen 


Freyberg l. c. 54, 
Ungedructe Urkunde. 
Freyberg 1, c. 55. - 


Ungedruckte Urkunde. 


Freyberg 1. c. 55. 
Mon, B. XI, 465. 
Freyberg 1. c. 66. 
Oefele 11, 138. 
Freyberg 1, c. 73. 
Gemeiner I, 524. 
Freyberg |. c. 77. 
Mon. B. I, 426, - 
Oefel. II, 140. 

Ried p. 801. 
Gemeiner I, 305. 
Ungedruckte Urkunde. 
Ungedrucdte Urkunde, 


Ungebrucdte Urkunde. 
Freyberg Reg. VI, 111. 


Mon. B. XVIl, 40. 
Ungedrudte Urkunde. 


Hiftor, top. Beſchreib. v. Aftöts- 


ting ©. 28. 
Freyberg 1. c. 429. 
ib, 135. 


Ungedructe Urkunde. | 


Ungedrudte Urkunde. 
Oefele II, 444. 
Freyberg 1. c. 445. 
ib, 147. 
Ungedrudte Urkunde. 
Freyberg |. c. 453. 
ib, 158. 


Kleinmayer Juvavia. S. 239, 


Freyberg I. c. 165. 
ib. 466. . 


Mon. B. XV, 48, 
Ungedrudte Urkunde, 
Gemeiner I, 534 


Jahr Ixus u. Monat] Aufentbultsort | Nachweis der Urkunden. 
ZZ u a u ck ee 


der bayerilchen Herjoge. 


Jahr u. Monat] Lufentpattäort | Nachweis der Urkunden. 
I  ————_ — —_—_——_—_ 


1326 
4327 


18. Des, 
3. Sebr. 
14. Sebr. 
4. April 
29. Juni 
4. Juli 
8. Juli 


48. Sept, 


46. Okt. 
13. Dez. 
22. Mai 
27. Mai 


Landshut 
Waſſerburg 
Regensburg 
Schaͤrding 
Straubing 


Burghauſen 


”„ 
Landshut. 
Straubing 


Burgbaufen 
„ 
„ 


Landshut 
Straubing 


29, Jänner Landshut 


Juni 
Juli 


13. Juli 
15. Juli 
. Suli 
Suli 
8. Sept. 
17. Dez. 
8 März 

10. März 
24. Nov. 
3. März 


17. März 


20. März 
23. April | 


27. Mai 
4. Juli 
5. Juli 
42. Juli 
6. Auguſt 


„ 


„ 


” 


Burgbaufen 
Straubing 
Burgbaujen 
Straubing 
Landshut 
Augsburg 
Burghauſen 
Regensburg 
Moosburg 


Landshut 


[AG 


% 


„ 
Negensburg 

„ 

„ 

" 


Freyberg 1. c. 241. 

Mon. B. V, 476. 

Ungedruchte Urkunde, 

Mon. B. V, 52 (b). 

Mon. B. XV, 464. 

ib. XIV, 58. 

Ried 817. 

Semeiner I, 537. 

Freyberg 1. c. 239. 

Mon. B. Xi, 390. 

Freyberg 1. c. 258. 

Ried 820, 

Ungedruckte Urkunde. 

Freyberg 1. c. en 

ib. 269. 

ib. 270. 

&emeiner I. 538. 

Ungedruckte Urkunde. 

Ungedruckte Urkunde. 

Freyberg I, c. 279. 

Sifchers Defpotif. Nr. 6. 

Ungrund u. Befchäm. des Erzſt. 
Salzb. Nr. 45. 

Ungedruckte Urkunde. 

Freyberg |, c. 278. 

ib. 

Ungebrudte Urkunde, 

Freyberg |, c. 304. 

ib, 314. 

ib. 322. 

Oefel. 1, 153, 

Ungedrudte Urkunde. 

Mon, B, X, 492. 

Sandersbofer Geſchichte von Ab⸗ 
bach. Nr. 3. 

Mon. B. I, 298. 

Ungedrudte Urkunde. . 

Ungedructe Urkunde. 

Gemeiner I, 554. 

Sandershofer 1. c. ©, 47. 

Oefel. 11, 155. . 

Freyberg |, c. 384. 


64 


Jahr 


IAtinerarium 


Tag u. Monat| Aufenthaltsort 


Nachweis der Urkunden. 


1831 |7. Auguſt Regensburg Freyberg 1. c. 381. 


„ 


AR, Auguſt „ 


Oefel. II, 457. 
Freyberg 1. c. 388, 
Ried p. 834. - 
Mon. B. XI, 279. 
Freyberg Reg. VII,9. 
Mon. B. XV, 465. 
Ungedruckte Urkunde. 
Mon. B, IV, 479. 
Ungedruckte Urkunde. 
Mon. B. XVll, 40. 
Freyberg 1. c. 48. 
Semeiner I, 565. 
Freyberg 1. c. 48, 
Mon. B. V, 253. 
Ungedrucdte Urkunde. 
Oefel. II, 163. 


Burgbaufen |Freyberg 1. c. 93. 


Heinrich III. 


3. Nov. Muͤnchen 

13. Nov. 7 

6. Der. Deckendorf 

23. März |Burgbaufen 

X. Nov. 7 

30. Nov. " 

2. Mai Pr 

6. Mai u 

7. Mai " 

9. Mai „ 

24. Mai |Rürnberg 

2. Juni J. Pr 

45. Juli |Burgbaufen 
125. Juli r 

11. Dt. Eßslingen 

418. Nov. 

13. Mai Straubing 

22. April Landshut 

9. Dez. |Straubing 

113. Des. PBurghauſen 

24. Ssuni [Landshut 

29. Sk. „ 

41. Nov. ” 

19. Nov, Straubing 

23. Nov. F 

30. Nov. 2 

6. Dez. „ 

21. Dez. (Landshut 


Innthal 
25. März Landshut 
1. Mai 


„ 
20. Mai Straubing 
5. Juni ” 
. Juni ” 
8. Zuli * 
29. Sept. Landshut 
29. Okt. 


Freyberg Reg. V, 2593. 
ib. 230. 

ib. 345. 

Mon. B. Ill, 203. 
Freyberg I, c. 385. 
Ungedructe Urkunde. 
Ungedruckte Urkunde. 


“ [Ratisb. monast. Nr, 238. 


Ungedructe Urkunde. 
Ungedruchte Urkunde. 
Ungedruckte Urkunde, 
Mon. B. VI, 375. 


23. Sänner|Halle in dem|Freyberg I. c. 399. 


Mon. B. XV, 458; 
Oefel. II, 134. 

Mon. B. V, 444, 

ib. Xill, 248. 
Ungedrucdte Urkunde. 
Mon, B. XV, 41, 
Freyberg I, c. 445. 
Ungedrudte Urkunde. 


der baperifchen Herjoge. 


Nachweis der Urkunden. 








1349 4. Nov. 


„ 


—4 


21. Dez. 
4. Jaͤnner 
2. Febr. 
10. März 
2. März 
23. April 
24. Juni 
413. Juli 
3. Okt. 

1. Rov. 
419. Nov. 
5. Juni 
48, Juni 
5. Auguſt 
48. OH. 
28. DR. 
4. Rov. 
21. Dez. 
4. Ssäner 


20. Jaͤnner 


Landshut 


” 
[A| 


Yaffau i 
Landshut 


„ 
Straubing 
Vilshofen 
Straubing 
Burghauſen 


„ 
Landshut 


” 
Paßau 
Straubing 
Niederaltach 
Landshut 
Burghauſen 
Straubing 


20 


24. Jaͤnner Landshut 
28. Janner Straubing 


1. Febr. 
24. Juni 
11. Okt. 
16. Okt. 
18. Okt. 
6. Dez. 
14. Febr. 
22. Febr. 
24. Mat 
23. Mai 
30. Mai 
2. Juli 
28, Juli 
17. Sept. 
3. Okt. 
141. Rov. 
47. Dez. 
44, Sebr. 


-W. 


„ 
Landshut 
Regensburg 


* 


Augsburg 
Landshut 
Burgbaufen 


Regensburg 


„ 
Niederaltach 
Straubing 
Muͤnchen 
Straubing 
Landshut 
Burghauſen 
Regensburg 


Freyberg 1. c. 445. 
Ungedrudte Urkunde, 
Mon, B, V, 447. 
ib. IV, 465. 

ib. XV, 44, 

ib. IV, 356. 

ib, 461. 

ib, XV, 44, 

Mon. B. V, 446. 
Freyberg VI, 49. 
Mon. B. V, 45, 
ib. 111, 204. 
Freyberg 1. c. 40. 
ib, 


Freyberg 1.'c, 48, 

ib, 52. 

ib. 54. 

Ungebrudte Urkunde. 

Freyberg VI. 55. . 

Ungedrudte Urkunde, 

Freyberg. . 

ib. 66. 

Oefel, II, p. 438. 

Freyberg |, c. 73. 

Gemeiner I, 424. 

Freyberg 1, c. 77, 

Mon. B. I, 426. 

Freyberg 84. 

Oefel. II, 440. 

Ried p. 801: 

Sifhers kl. Schriften I, 3085. 

Ungebrucdte Urkunde, : 

Ungedruckte Urkunde. 

Ungebrudte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 411. 

Mon, B, XVIl, 40. 

Ungedruckte Urkunde. 

Hifter. top. Beſchr. von Altendts 
ting. ©. 8. 

| " 6 
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Jadr [Tas uw. Mongt | Aufenthaltsort | Nachweis des Urkunden. 


1324 |17. Mär; Sandehut |Freyberg I. c. 19. 
„ |. Mär " ib. 435. 
» 1%. Mai |Landehut Ungedrudte Urkunde, 


⸗⸗ 


15. Auguſt Muͤnchen 


17. Dez. 


Ungedruckte Urkunde. 


„44. Okt. Megensburg Fiſchers kl. Schriften I, 300. 
„143. Okt. PLandshut Freyberg 1, c. 145. 
„ 10. Nov. Straubing ib. 147. 

4325 12. Sebr. Landshut ib. 153. 
„  |22. März (Straubing ‚lib. 158. 
» 4. Yuni : [Regensburg Kleimayrn's Juvav. 235. Not. f. 
v 14 Juli Pr Freyberg 1. c. 166. 
„ 17. Juli A ib. 
„126. Suli- |Landehut ib. 168. " 
» 19% Auguft Paſſau ib. 170. 

13268 113. Jaͤnner Landshut Ungedrucdte Urkunde. 
„17. April nr Ungedruckte Urkunde. 
„» 118 Dez. M Freyberg 1. c. 241. 

1327 114. Febr, |Megensburg Ungedruckte Urkunde. 
„ - 14 April |Schärding |Mon. B. V, 52. (b) 
„  |29 Suni |Straubing |Mon. B. XV, 464. 
„44. Suli ” ib. X1V, 58. 
„ 18 Juli su Ried p. 817. 
„  |18. Sept. |Burghaufen |Freyberg 1. c. 238, 
„16. Sk. Ri ib, 239. 

. 4328 127. Mai Straubing Ried. 820. 

„ 19. Juni |Burgbaufen Ungedruckte Urkunde. 
„ 113. Juli 5 Freyberg ’ 1, c. 268. 
„  |28. Sept. # ib. 269. 
„.: 18. Okt. — ib. 270. 
„I24. Okt. Landsbut Gemeiner I, 538. 
„1489. Nov. Straubing Ungedruckte Urkunde. 
„' |25. Nov. — Ungedruckte Urkunde. 
» 127. Nov. u Ungedrudte Urkunde. 

1329 122. Yänner|Landehut  |Freyberg 1, c. 279. 
„ 129 Juni [Landshut Fiſchers Defpotism. Pr. 6. 
„ 143. Zuli , Ungrund u.\Befhämung d. Erzſt. 

| Salz. Nr. 45, 

M 22. Juli Burghauſen Freyberg11. c. 278. 
„ 18. Zuli |Straubing |Ungev.cdte Urkunde. 
„» 18. Sept. |Burgbaufen |Freyberg 1, c. 304. 


ib, 311. 
/ 











„” 
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Jahr 


24. Nov. 
3. Maͤrz 
17. Maͤrz 


27. Maͤrz 
23. April 
8. Mai 

24. Mai 
27. Mai 


14. Suli 
2. Zuli 


5. Juli 
412. Juli 
6. Auguſt 
7. Auguft 
8. Sept. 
6. De}. 


26. Diärz 


3. Okt. 
6. Nov, 
21. Dez 
3. Sänner 
6. Jaͤnner 
42. Mär; 
8. Mai 
2A. Mai 
2. Juni 
3. Okt. 
3, Dez. 


der baperilchen Herzoge. 


Tag u. Monati Aufenthaltsort 
1330 |20. März |Uugsburg 


Burghaufen 
Regensburg 
Landshut 


Natternberg 
Landshut 
Regensburg 


„ 
Landshut 
Negensburg 


„ 


\ „ 
Dedendorf 
Mittervels 
Pfreimd 
Landshut 
Deckendorf 
Landshut 


„ 
» 
Nürnberg 


Is 
Pfreimd 
Deckendorf 


Nachweis der urtuntin. 

Oefel. I. 453, 

Ungedrudte Urkunde, 

Mon. B. X, 492. 

Sandershofer Geſch. von Moos⸗ 
burg. Wr, 8. 

Ungedrudte Urkunde, 

Ungedrudte Urkunde. 

Freyberg 1. c. 370. 

ib; 371. 

Ungedrudte Urkunde. 

Erbfolgsgeſch. ©. 95. 

Freyberg |. e. 3767 

Oefel. Il, 458, . 





'tib. 155. 


Freyberg 1. c. 381. 

ib. 381. 

Mon, B, Xlll, 250. 

Freyberg Geſch. der Landſt. J, 232. 
Oefel. II, p. 161. 


ib. 482. 


Erbfolgsgefh. ©. 97. 
Freyberg Reg. VII, 30. 
Ungedrudte Urkunde. 


.\Freyberg Reg. VII, 31. 


ib, 38, 

Ungedrudte Urkunde. 
Gemeiner I, 565. 
Freyberg |]. c. 48. 


uUngedruckte Urkunde, 


Oefel, H, 163. 


(Die Fortfegung wird folgen). 





IV. 

: Das 
bayerifche ©rofs- Prisrat des Johanniter- 
Ordens. 


⸗ 


Sn 


Bon 
Sudwig Albert Freiheren von Gumppenberg, 


Regierungs = Accellilten zu München. 


(Selefen in ber Plenar = Verſammlung des hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern am 
2. Auguſt 1841.) ; 





Das Geſchenk, welches der Fgl. Ober = Uppellations = Gerichts: 
Rath von Hofftetten dem biftorifchen Vereine mit einem Theile 
der Alten des ehemaligen Sroßprioratd Bayern vom Johanniter⸗ 
Drden machte 1), giebt Veranlaffung, hier in Kürze die Sründung 
und den Beftand diefer Stiftung barzuftellen ; — ein Ereigniß, 
dad, wenn auch von kurzer Dauer und ohne befondern Einfluß 
auf die Sefchichte unfers Vaterlandes va body nicht ganz fpurlos 
vorübergegangen ift, 

Zum beffern Verftändniffe diefer Erzählung wird eine kurze 
Darftelung der Verfaffung des Johanniter⸗Ordens, wie felbe fih 
bis zur Seit der Gründung des bayerifchen Großpriorates ausge⸗ 
bildet hatte, vorausgefihicht, ohne jedoch biebei auf die Geſchichte 
des Drdens, dem erft im Jahre 1775 der Orden des heil. Anton 
von Vienne in Srankreih einverleibt worden war ?), näher eins 
zugeben 2). 


Da 





1) Siehe Sahresbericht für 1841. Seite 58. Nr. IX, 

2) Kurbayerifched Intelligenzblatt vom 5. Auguft 1775. Gtüd xx. Seite 258. — 
Daher der Titel des Großmeiſters: „Magister hospitglis Hierosolimitani et ‚sepulcri 
Dominici et Sti Antonii Viennensis.‘ 

3) Eine zahlreiche Literatur über die Weſchichte bes Johanniter⸗Ordens und deſſen 
Berfaſſung findet man in „Malte ancienne et moderne par Louis de Bola geolin 
chev. de Malte, Marseille 1806. Tome I. pref. pag. XVII.“ 


4: 


⸗ 


Bas bayeriſche Grols» Priorat des Johanniter⸗Ordene. 60 


Die Johanniter waren befanntlich ein geiftlicher NittersOrben 
deffen Geſetze und Statuten unter dem —— Religion von 
Malta begriffen wurden. 

An der Spitze des Ordens, deſſen — Schutzherrn der 
Pabſt und der Roͤmiſche Kaiſer waren, ſtanden ein gewaͤhlter 
Großmeiſterund der Convent oder consiglio ordinario, 
consiglio sacro, welche ihren Sig auf der dem Orden unter 
königlich Sizilifcher Lehenshoheit mit den Rechten der Souverds 
nität zugehörigen Infel Mofa hatten. 

Der Orden felbft theilte fih nad feinen in 1 allen chriftlichen 
Staaten zerfireuten Befigungen und der Heimath feiner ange 
der in acht Zungen: 

Provence, Auvergne, Frankreich, FEDER Gaftilien, = 
lien, England, Deutichland. 

Jede diefer Zungen batie ihren Borland, welche ne 
unter dem Namen Pilieri die Großwuͤrden des Ordens bekleide⸗ 
ten und als Eonventual-Ballife nebft dem Bifchof von 
Malta und dem Prior della chiesa — dem geiftlichen Ober⸗ 
baupte der Ordens -» Mitglieder, — die fländigen Mitglieder des 
Eonvented waren. 

Außerdem batte jede Zunge noch zwei Proluratoren in. 
Malta, welche bei dem Öroßmeifter und dem Convente ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte beforgten, — dann einzelne höhere Ordens⸗Aemter, die von 
einem ihrer Mitglieder verwaltet werben mußten. Weiter be. 
faß jede Zunge eine Kapelle in der Ordenskirche und eine Al- 
bergia, Herberge, in Malta, wo ihre Mitglieder fi verfams. 
melten auch gemeinfchaftlihe Wohnung und Verpflegung fanden, 

Die einzelnen Zungen beftanden nun wieder aus einer oder 
mehreren Provinzen oder Großprioraten, denen die ziem⸗ 
ich ſelbſtſtaͤndige Verwaltung der außer Malta gelegenen und 
ihrem Diſtrikte zugewiefenen Ordensgüter anvertraut war. Zu dies 
fem Ende waren die Güter ber Provinz in einzelne Complexe, 
Commenden, vertheilt, deren Verwaltung und Nupnießung fols 
hen Ordens⸗Angehoͤrigen Übertragen wurde, die ihre Verbindlich⸗ 
keiten gegen den Orden ſchon erfüllt hatten und Commenthure 
bießen. Mehrere folcher Commenden bildeten eine Ballei, ber 
ein mit einer befondern Eommende botirter RapitularsBallif 


—2 
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vorftand, Un der Spitze aller Commenden einer Provinz, ebenfalls 
mit einer befondern, der einträglichften Sommende, war ber Groß; 
prior mit einem Provinziale Rapitel, in weldem alle 
Balifs und Commenthure der Provinz Sig und Stimme hatten. 
Diefe Verfammlungen wurden am Sitze des Priorats im Kapis 
telbofe ald Kapitel oder Uffembleen gehalten. Die Groß; 
prioren und Kapitularballife waren überdieß auch berechtigt, ben 
Derfammlungen des Eonventes in Malta beizumohnen. 

So hatte 3.3. die deutfche Zungg einen Pilier, der als Groß: 
ballif, d. h. Befehlshaber der Seftungswerle von Malta und Gozo, 
Mitglied des Gonventes war, und vier Großpriorate, are 
Deutfchland *), Dazien, Ungarn und Böhmen, 

Aus diefen Prioraten, d. b. aus den dazu gehörigen Stern 
- floßen nun Abgaben aller Art in die allgemeine Drdenskaffa, das 
Rezeptorat, aus welchem alle, allgemeinen Beduͤrfniße des 
Ordens beftritten wurden, ba bie Einkünfte der Inſel Dalta dem 
Sroßmeifter allein zugewieſen waren. 

Mnter dem Namen Passagium hatte jeder neue Drdenss 
Kandidat ein Aufnabmegeld zu bezahlen. Als Responsio floß 
ein beſtimmter Xheil des Einkommens der Commenden, fowohl der 
‚ Stoßprioren, als der Ballife und Ritter bahin. Unter dem Namen 
Spolium fiel der Kaffa die Berlaffenfhaft aller Ordens⸗Mitglie⸗ 
der-anbeim, und ald Vacant oder Mortuarium bezog diefelbe 
ben Ertrag aller erledigten Eommenden und Pfründen bis zu 
beren Wieberbefegung, welche aber nie vor Abfluß eines Jahres 
nad dem Eintreten des Erledigungsfalles erfolgte. 

Yehnliche Abgaben an die Kapitellaffen mußten fich die Bes 





4) Das Sroßpriorat von Deutſchland, befien Oberhaupt ald JSohennitermeis 
Rev, Ordinis Sti. Johannis Hierosolimitani per Germaniam supre- 
mus Magister, beutfcher Keihöfürft war und feinen Sig zu Heitersheim im Breisgau 
Batte, war vom Orden mit manchfachen Privilegien audgeflattet und genoß größere. 
Sebſtſtaͤndigkeit als die übrigen Großpriorate. In den kurbayeriſchen Staaten der da: 

maligen Beit befaß biefe® Großpriorat nur eine Gommende zu Altmuͤhlmuͤnſter. — Gin 

Theil dieſes Großpriorates war auch bie Ballei Brandenburg, das Heermeift erthum 
des Ordens, mit den zu derfelben gehörigen Commenden, melde in Bolge ber Reforma⸗ 
tion zwar nicht aufgehoben‘, doc beinahe außer aller Verbindung mit dem Orden kam, 
Bier hatte der Kurfürft von Brandenburg den Balifen, Heermeiſter, zu ernennen 
und wurden proteſtantiſche Ritter aufgenommen, die fidy ver ehelichen Durften. — Neueſtes 
Gemälde von Malta, Leipzig 1798. I. 138, Boisgelin etc. I. 296, — Hieher ſtammt ber 
nunmehrige preußiſche Sohanniters Orden. 
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figer von Commenden für die befondern Beduͤrfniſſe ihrer Zunge - 
und Provinz gefallen laffen. 

Manchmal waren fie auch verpflichtet als Abſente an gewiße 
Perſonen jaͤhrliche Penſionen und dergleichen zu entrichten. — 
Endlich waren ſie auch gehalten zur Verbeſſerung ihrer Commen⸗ 

den, Melioration, innerhalb fuͤnf Jahren jedesmal einen Jah⸗ 
resertrag derſelben zu verwenden. | 

Die Aufnahme ig den Drden geſchah durch die einzelnen 
Zungen mit Bewilligung des Großmeiſters und zwar in drei ver: 


fhiedenen Sraden, entweder als iz oder als Priefter | 


oder al6 dienende Brüder. 

Die Bedingungen der Aufnahme waren nach den verſchiedenen 
Graden und in den einzelnen Zungen verſchieden; ſo waren z. B. 
in der deutſchen Zunge für die Ritter ſtrenge Ahnenproben, wie 
in den Domftiftern vorgefchrieben, während dieß in andern Zuns 
gen, namentlich den drei franzöfifchen und der italienifchen nicht, 
oder wenigſtens in anderer Weife, ber Fall war. 

Die Ritter insbefondere konnten entweder vor ober nach dem 
fünfzehnten Lebensjahre aufgenommen werden und theilten fich 
hienach in Minorenne und Maiorenne, von benen erflere 
gewiße Vortheile genoßen. Sie waren zu einem einjährigen No— 
viztate, zur Ablegung der Gelübde der Keufcpheit, ber Armuth 
und bes, Gehorſams, dann zu einer fünfjährigen Reſidenz am 
"Site des Ordens und zu vier Ötreifjügen gegen bie Ungläubigen 
wur See, Caravanen, verpflichtet. Während fie fi fo dem’ 
Dienfte des Ordens widmeten, erhielten fe von demfelben zu ihrem 
Unterbalte Penfionen. 

Hatten fie alle diefe Pflichten erfüllt, und_waren fie hiedurch 
capaces geworden, fo traten ſie nach der Anciennetaͤt, welche 
ſich von dem Tage der Ablegung der Geluͤbde an berechnete, in die 
Commenden — commende di giustizia oder cabimento — ihres 
Priorates.ein, und rücten bier nach und nach in die einträglichern . 
vor. Ebenfo gelangten fie nach Anciennetät und Capacität, welch’ 
letztere für die verfchiedenen Würden verfchiedene Vorausſetzungen 
begriff, in der Folge zu den Kapitular-Balleien, den Eonventuals 
Balleien und endlich zu den Sroßprioraten 5). 


—— es 
6) Obwohl die Wuͤrde eines Pilier hoͤher als die eines Großpriors war, ſo war 








N 


nur mehr das Großpriorat von Polen erifin 
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Eine beftimmte, dann ‚alle fünf Jahre eine eben erledigte 


ECommende aber, hatte in jeder Provinz der Sroßmeifter frei zu 


vergeben; erftere bieß MagiftralsCommende — Ein Ahns 
lies Necht hatte auch der Großprior jeder Provinz, bezüglich 
einer Sommende unter dem Namen Quinta Camera, In bie 
fen beiden Fällen waren ed commende di grazia. 

Un diefer Verfaffung ded Ordens hatte zwar der umſtand 
einige Veraͤnderung hervorgebracht, daß von den zur engliſchen 
Zunge gehoͤrigen Provinzen in Folge ber Glaubens > Aenderung 
Irle, melcdhe® aber nicht 
zahlreich genug war um eine Zunge zu formiren ©). 

Daher wurden die Aemter des Pilier diefer Zunge, der als 





8 





Turécopilier die Aufſicht über die Kuͤſten dann das Commando 


der Ordens⸗Reiterei hatte. 7), an andere Würdenträger vertheilt ; 


ebenſo auch die berfelben eigenthämlihen Würden eines Stoß: 


Sn 


priors von Hibernien und Balifs vom Adler. , Bei den Wahlen 
aber wußte man ſich durch von ben übrigen Zungen gemäptte Er⸗ 
ſatzmaͤnner zu helfen 8). 


So ſtanden die Verhaͤltniſſe des Ordens als Kurfurſ Karl 
Theodor den Entſchluß faßte, in Bayern ein neues Großpriorat 
des Johanniter⸗Ordens zu ſtiften 9). 





body legtere eintraͤglicher und daher die lette Stufe, zu welcher die Ritter nach der An⸗ 
ciennetaͤt gelangten. | 

6) Actes relatifs & la transaetion entre la Republigue de Pelogne et l’ ordre 
de Malte sur los terres de l’ordiuation d’Ostrog. du 2 Fevr, 1775, inMartens recneil 
de traites. Tom. VII. 29. Neueſtes Gemälde von Malta, I. 65. 229, Kurzgefaßte Nach 
richt von Kalfer Pauls I. Gelangung zur Würde eines Großmeiſters des Johanniter⸗ 
ODrdens. 1802. 

7) Boisgelin etc. I. 288. II. 75. 

8) Lebensart und ſchlechte Sitten der Ritter auf Malte. Leipzig 1798, ©. 101. 


9) Schon Kurfürft Mar Emanuel Hatte beabfichtigt für ben bayeriſchen Adel ein 
Priorat des Johanniter⸗Ordens mit drei Commenden zu gründen und biemit ein Hoſpital 
für Invaliden in Verbindung zu bringen. Es ſollte hiezu außer einer disponiblen Summe 
von 50,000 Thalern dad Stiftungs⸗ Vermoͤgen aller Incuratbenefizien, dann ein Theil 
der Ertraͤgniſſe einiger Curatpfruͤnden, auf welche dem Haufe Bayern das Patronats: und 
Praͤſentationsrecht zuſtand, und das halbe Einkommen ber Probſtei Altoͤtting verwendet, 
das Hoſpital aber in einem aufzuhe benden Kloſter auf dem Lande errichtet und durch 
Beiträge anderer Kloͤſter fundirt werden. (Schreiben Diaz Emanuels an feinen Ge⸗ 


| fandten in Rom de dato da Bruxelles a di 18 genaro 1697. Cod. bav. mon. 2623. fol, 


247 — 249,) Das deßhalb Im Jahre 1697 von dem. Eurbayerifchen Miniſter am päbftlis 
hen Hofe uͤbergebene Memoriale wurde durch die Gongregatio Coneilli am 6, Juli 1697 
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Unfangs war es die AUbficht, diefen Zweck durch bie Aufbes 
bung einiger der reichen Klöfter von Bayern, oder durch eine dens 
felben auferlegte jährliche Penfion von 150,000 fl. zu erreichen, 
Da diefes Vorhaben aber bei dem Prälatenftande großen Wider- 
ftand fand, fo ergriff man endlich den Ausweg, zu der beabfichtigs 
ten Stiftung die fämmtlichen in Ober⸗ und Nieder-Bayern, Neus 
burg, Sulzbach und in der Oberpfalz gelegenen Güter des aufge 
bobenen Fefuitenordens zu beſtimmen, die auf diefen ruhende Laft 
des öffentlichen Unterrichts an den höhern Lehranffalten aber den 
Klöftern aufzubürben 3), 

Nah mehrjährigen durch Bermittielung bes Ballifs Freiherrn 
von Flachslanden, Commenthurs von Detzingen und Rohrdorf des 
deutſchen Großpriorats, mit dem Großmeiſter Emanuel dv. Rohan 
gepflogenen Verhandlungen fertigte Karl Theodor hieruͤber am 
14. Dezember 1781 die Stiftungs-Urkunde aus 11). 

Welches nach der allgemeinen Anſicht die Beweggründe biefer 
keineswegs mehr zeitgemäßen Etiftung waren, erzählt uns Zſchokke 
im fechöten Buche feiner bayerifchen Geſchichte Abfchnitt 3 Nr, 613), 








dem päpfllicden Nuntius in Köln pro informatione et voto auditis locorum ordinariis 
mitgetheilt. Das Vorhaben kam aber nicht zur Ausfuͤhrung, wie es ſcheint, wegen des 
Widerftandes der betheiligten DOrbinariate, unter welchen beſonders Isar, von Freyſing und 
Salzburg thätig waren, 

10) „Der freimüthig dentende Bayer’ 1781 und „Geheimes Dierium in Betreff 
der in den Kurlanden zu Bayern dur die Güter der erloſchenen Geſellſchaft Jeſu new 
errichteten Maltheſer⸗Ordenbzunge; dann bexen von den PrölatensKlöftern dagegen freis 
willig übernommenen, und auf ihre Koften zu unterhaltenden Schulen in obigen Landen. 
Angefangen den 23, May 1781.” in den „Miszellen für die k. bayerifchen Staaten unb 
die angränzenden Länder.” Münden 1806. I, Stüd und ben folgenden; entnommen aus 
den auf der k. Hof⸗ und Staatsbidliothek zu Münden ————— vollſtaͤndigen Akten 
des Probſtes von Polling. Cod. bav. mon. 1906 und 1907, 


11) Die Stiftung = Urkunde iſt abgebrudt In „Werhandlungen zwifchen dem Chur⸗ 
fürflen von Pfalzbayern und dem Wroßmeifter zu Malte.” 8, Muͤnchen 1782, S. 223. — 
Dann in den „Annalen der bayeriſchen Litteratur von 1782, Nürnberg 1783 111. Band, 
S. 101. — Siche au „Leben und Thaten Kurfuͤrſt Karl Theodoxs⸗ von eipowsky. 
Sulzbach 1828. ©. 153 und folg. 

13) Doch mögen wohl auch jene edleren Motive nicht ganz ohne Einſluß geweſen 
ſeyn, welche im Cingange der Stiftungs⸗Urkunde angegeben und in einer Note des Frhrn. 
von Flachslanden vom Sahre1781 in folgenden beachtenswerthen Worten ausgedrüdt find: 
Autant la population est parmi la classe commune des citeyens l'’äme de l’dtat et la 
seule source de son bonheur, autant elle me paroit pea utile parmi la noblesse, — 
Destinde à servir l’ etat dans la parlie militaire ou politigue, & spprocher, entourer 
- le souverain, elle doit par sa fortune otre en dtat de consacrer ses services & son 
pays, et o'est dans cette vue, qu'a été introduif ou toldrd le droit d’ainesse; Mais 
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Derſelbe erwähnt auch wie wenig Beifall diefe Verwendung eines bes 

trächtlichen bereits zu nothwendigern Zweden beflimmten Stiftungs⸗ 
Vermögens gefunden babe, und allenthalben ift in ben damalis 
gen und fpätern Schriften bitterer Tadel darüber ausgefprochen 13), 

Um nun die nähern: Beftimmungen über die Einrichtung des 
neuen Priorats, die Abtheilung ber einzelnen Commenden und 
dergleichen mit dem Sroßmeifter und dem Eonvente ind Heine zu. 
bringen, wurde zu Anfang des Jahres 1782 eine Gefandtfchaft, 
beftehend aus bem Leib» GardesKapitain Grafen von Minucci und 
‚dem Probfte Häffelin, nad Malta abgeorönet, welche von Nom 
ein Empfehlungs =: Schreiben Pabſt Pius VI. an den Großmeifter 
überbrachte, das dieſen zu den nöthigen Verhandlungen er 
mächtigte 1%). 

Nach kurzen Unterhandlungen zwifchen ben Sefandien, dem 
- Sroßmeifter und dem Convente kam man auf ein im Namen bes 
Kurfürften übergebenes Pro Memoria und den hierüber von vier 
Commiffarien erftatteten Vortrag über el weſentliche 
Beſtimmungen uͤberein 1°). 

Die neue Ordens⸗Abtheilung — ausſchliehlich fuͤr den Abel 
von Bayern, Pfalz» Neuburg, Sulzbach und der Oberpfalz bes 
ſtimmt, — fol befteben aus einem Großpriorate, einer Kapitular: 
Ballei, vier und zwanzig Commenden für Nitter und vier folchen 
für Kapläne; doch folle die Aufnahme in diefelbe nur in den 
Graden der Nitter oder Priefter ftattfinden. 

Damit aber die alte Berfaffung des Ordens unverändert 





il s’en suit ‚ que les cadets obliges au meme devoir n’ont pas les möänmes FesSources, 
ot qu'ils vivent d’une fagon ou, de P’autre au depens du tresor public. Il en est 


sans doute qu’ils meritent les rdcompenses que l’etatleur donne; mais se mariant pour - 


la plus part et mourant dans la carriäre politique ou militaire, le prince est oblige 

de soutenir les veuves et les enfans par des pensions ; s’il y en a beaucoup leur 

6ducation est negligde faut de moyens, ils tombent dans l'avilisement et degradent 

un corpse, qui doit servir d’oxemple au reste des citoyens. — Si ce que je prens la 
liberte d’avancer n’est point une hypothäse hazardee, il est denc utile d’ arreter 

leur trop grande multiplication. — La disposition des biens de l' 6glise en leur fa- 

veur est très propre à remplir ce but en les obligeaut au celibat. etc. 


18) Lebendart und ſchlechte Sitten ꝛc. S. 101. „An bie Stände Bapernd ein Wort 
zur Seit Frankfurt und Leipzig 1799, 8. ©, 7, . 


14) Verhandlungen zwiſchen dem Churfuͤrſten zc. ©. 5. 


15) Diele Unterhandlungen und Beftimmungen find in dem ——— Werke 
in's Deutſche uͤberſezt. 
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bleibe, fo fol, — de nämlich ber Stifter urſpruͤnglich den Wunſch 
hegte, durch ſeine Fundation eine eigene Zunge zu bilden — dieſes 
Großpriorat der ruhenden engliſchen Zunge einverleibt werden, 
jedoch, wenn jemals das engliſche Großpriorat wieder aufleben 
wuͤrde, zwiſchen beiden keine andere Verbindung ſeyn, als daß 
beide unter einem Conventual⸗Ballei ſtehen und dieſe Wuͤrde ohne 
Unterſchied der Priorate nad) den Ordens⸗Regeln (Anciennetaͤt 
und Capacitaͤt) der aͤlteſt taugliche Ritter der ganzen Zunge, die 
nun die engliſch⸗bayeriſche hieß, bekleiden ſolle. 

Das nothwendige Requiſit einer Kapelle in der Ordenskirche 
zu Malta wurde diefer erneuerten Zunge in der Kapelle des heil. 
Karls und, da diefe fir Wahlhandlungen zu engfängig war, in 
dem Eingange zum Oratorium des heil, Johannes angewiefen 16). 

Die erſte Ernennung des Großpriors mit einem Coadjutor 
cum jure succedendi, des Kapitular: Ballifs und der Comman⸗ 
deurs, worunter auch einige Minderjährige, behielt fi der Chur⸗ 
fürft ald Stifter bevor. -Ebenfo auch das Necht, einige derfelben 
von der Verpflichtung zur Reſidenz und den Garavanen zu dis 
penfiren. Sür die Folge aber fol die Befegung erledigter Commen⸗ 
ben nach den allgemeinen Ordens = Negeln gefcheben, dem Groß⸗ 
prior aber das Necht der Quinta Camera nicht zuftehen. 

Von allen Aufzunehmenden follen die Proben, und zwar von 
den Rittern mit fechzehn Ahnen wie. im deutfchen Priorate 37), 
von den Prieftern aber, wie in der franzöfifchen Zunge 19), abge; 
legt werben. Insbeſondere aber wurde der Grundſatz ausgefpro- 
chen, daß jeder in den Orden Tretende den unauslöfchlichen Cha⸗ 
rakter eines Bürgers wefentlich beibehalte und dem zu Folge die 
doppelte Pflicht auf fih habe, bem Orden und dem Staate zu 
dienen, daher auch bei der Aufnahme bereits in bayerifchen Civils- 
oder MilitärsDienften ſtehen und bei Vermeidung der Unwuͤrdig⸗ 


16) Verhandlungen zwilchen dem Churflcften ꝛc. S. 29. Boisgelin etc, I. 49. 

19) Bon dieſen Proben waren jedoch in der bayeriſch⸗ engliſchen Sunge ebenfo wie 
"in den übrigen Bungen des Ordens — die beutfche allein ausgenommen — bie unehelichen 
Söhne ſouveraͤner Juͤrſten diöpenfirt. Boisgelin. Tom. I. 247. 

18) Ein Memoire vom Jahre 1781 fagt im Artikel 5: „Les prötres convontuels 
seront assujettis & faire les preuves de bonne bourgeoisie, c'est & diro quatre gend- 
zations sans art mdcaniguo ni sorvitudo. 
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keit zu jeder Wuͤrde und Commende forimähtend € entweder bem 
Staate oder dem Orden dienen müße. J 

Die Reſponſionen von den ſaͤmmtlichen Commenden, deren 
reiner Ertrag auf 172, 000 fl. angeſchlagen war 19), wurden auf 10 


| Prozent für immer, und in Berüdfihtigung der auf den neuen 


Stiftungs⸗Guͤtern laftenden Penfionen ber Er: Jefuiten für die 


erft ernannten Nupnießer auf ein Viertheil hievon feſtgeſetzt; diefe 
überdieß noch von bem Rechte der Epolien ausgenommen. 

Zugleich wurde die Beſtellung einer Adminiſtration verabre: 
det, welche einſtweilen die Verwaltung der neuen Ordensguͤter zu 
beforgen und die Abtheilung derſelben im bie einzelnen Commen⸗ 
den zu beſorgen hatte. 

Uebrigens blieben die Ordensguͤter, wie alle andern geiſtlichen 
Beſitzungen den Dezimationen und Staats⸗Abgaben unterworfen; 
nur wurden letztere von den Commendebeſitzern an die Provinzial⸗ 
Kapitel⸗Kaſſa und von dieſer direkt an den Finanz⸗Miniſter ab⸗ 
geliefert. 

Das Zuſtandekommen dieſer Uebereinkunft wurde ſogleich * 
Rom und von dem dortigen bayeriſchen Geſandten nach Muͤnchen 
berichtet, wo dasſelbe durch das Intelligenzblatt bekannt gemacht 
wurde 20). 

Der Orden betrachtete dasſelbe als ein beſonders gluͤckliches 
Ereigniß, belohnte den Grafen von Minucci mit der Wuͤrde eines 
Ehren⸗Großkreuzes und mit einem Kreuze im Werthe von 4000 
Scudi 2°), und erhielt Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben vom bdeutfchen 
Kaifer, dem Könige von Frankreich, ja felbft von König Georg 
von England 22), welcher wegen der Detheiligung def obgleich 





19) Neueſtes Gemälde von Malta zc. I. 288, wo fi auch eine Ueberfiht der Com⸗ 
menden bed bayeriſchen Broßpriorats, ihrer Befiger und Erträgniffe vom Jahre 1788 findet. 

30) Kurbayerifched SIntelligenzblatt vom 15. Juni 1788, Stüd XXVI. Geite 245. 
Sur Belehrung des bayerifhen Wolke über Weranlaffung und Zweck diefer Stiftung er⸗ 
ſchienen im Jahre 1782 zwei kleine Schriften: „Kurzgefaßter Begriff von dem hohen 
Orden ber Sohanniter oder Malthefer: Ritter von C. H. O. Z. Münden 1782” und 
„Diftorifh Geographiſche Beſchreibung der Infel Malta und des hohen Ritter Ordens 
daſelbſt. Frankfurt und Leipzig 1782”. Fuͤr die bayerifchen Ritter wurde ein „Kurzer 
Auszug aus den Statuten bed Orbend St. Johannes von Serufalem zu Malta, denen 
Brüdern der englifch = bayeriſchen Zunge zw befferer Werftändniß der üblichen Wörter und 


richtiger Wiſſenſchaft mitgetheilt anno 1788” (ood. germ. mon. 4282) verfaßt. 


a1) Kurbayeriſches Intelligenzblatt loc. oit, 
33) Schreiben König Georgs de dato à St. James ce 18 Juillet 1788. 


\ 
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nicht — exiſtirenden engliſchen Zunge um feine Suflimmung 

angegangen worden mar 23). 

Nachdem die Interims⸗Adminiſtration ihre Geſchaͤfte vollen⸗ 
det hatte, wurden am 16. Jaͤnner 1788 die gebildeten Commenden 
‚ vom KRurfürften vergeben *) und am 24. Jänner 1983 zur Er⸗ 

gänzung des Sundationd- Vermögens noch bie Guter und Kapita⸗ 
lien des aufgehobenen Riedler Nonnenklofters zu Münden bes 
ſtimmt 2); dann dem Großpriorate zu feinen VBerfammlungen 
und Geſchaͤften, fo wie zur Wohnung des Großpriors das foges 
nannte Sugger’fche Palais in der Xheatinerfiraße (das jetzige Cotta, 

Haus) angewiefen, aus welchen die darin befindlichen wiffehfchaft: 
lichen Anftalten in das Jeſuiten⸗Collegium verlegt wurden 2°). 

Als Sroßpriorat erhielt Graf von Brezenheim die Commen⸗ 
den Münden und Ebersberg 77), als Großballei Sreiherr v. Oberns 
dorf die Commende Neuburg. Von den 24 Nitier-Commenden bes 
kam Die erfte Freiherr von Flachslanden und wurden 12 an Mins 
derjäbrige' vergeben ; Probft Häffelin wurde mit einer Commenbe 
als EonventualsKaplan belohnt. 

Die Würde des Turcopilier erbielt Sreiherr von Flachslanden, 
der aber, weil er am bayerifchen Hofe als Gefandter accreditirt 
war und zugleich Statthalter des Großpriord wurde, den Grafen 
Guido von Tauffkirchen als Lieutenant nah Malta abordnete, 
Es gab zwar wegen Ausübung der mit diefer Würde verbundenen 
Ordensaͤmter einige Anſtaͤnde mit denjenigen, welchen fie während 
der Vakatur der engliſchen Zunge waren uͤbertragen worden; allein 
durch Vermittlung der — Polentaten: wurden m bei: 
gelegt 2°). 

WEIT rnd au Ent m ne En u bug u are a sr a US se en Ele es 

23) Lehendart und ſchlechte Sitten ıc. 

234) Kurbayerifhed Intelligenzblatt von 200 S. 62 und 118, wo die ganze Lifte 
der. Ernannten veröffentlicht if. 

- 25) Diefe chemald dem Riedler Nonnenkloſter gehörigen Güter fammt ben unter 
der urſpruͤnglichen Fundation begriffenen Kapitalien der Miſſions⸗, Golden = Almofen- 
und Ererzitienhaus-Stiftungen hat nachhin dad Großprlorat zu Gunſten des deutfchen 
Schulfonds wieder aufgegeben. Kapitulars Protokoll vom 15. Dezember 1788 Nr, 9, — 
Schreiben ded Sroßmeifterd an dad Kapitel vom 13, Juli 1796 — und art. XXV. ber 
Stiftungs⸗Urkunde vom 29, Zuli 1799, j 

36) Lipowsky Urgeſchichten von München, IL. 427, 

27, Mit einem Einkommen von beiläufig 25,000 fl, und ber Dispenfe von dem Ge⸗ 
lübde der Keufchheit, 

38) Lebensart und ſchlechte Sitten 2c. ©. 101, 
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Die Mitglieder des neuen Broßpriorates ehrien bie großmüs 
thige Stiftung Karl Theodors durch bie Prägung einer Münze 2% 
und die Errichtung eines Monumentes in ihrer Priorats » Kirche 
der ehemaligen Sefuiten- Kirche zu München 39). 

Bald waren alle Verhaͤltniſſe des neuen Priorats georbnet21), 
Die bayerifhen Nitter zogen, fo weit fie nicht durch den Kurfuͤr⸗ 
ſten die demfelben für die Erfternannten vorbehaltene Dispenfas 
tion erhielten, nah Malta, um dort ihre Mefiden; und Carava⸗ 
nen zu machen 2%). Das Kapitel beſchaͤftigte ficy mit der Aufnahme 
neuer Nitter und ließ fich die Verwaltung der Orbensgüter, die 
Derbefferung der einzelnen Commenden, den Austaufch oder Ver: 
“kauf einfchichtig gelegener Befigungen, dann bie Errichtung eines 
Archivs angelegen feyn. In Malta wurde um 24,000 fl. eine Al- 
bergia erworben 23), deren Erhaltung fammt der Verpflegung der 
dort befindlichen Ordens-Mitglieder des Priorats jährlich 10,000 fl. 
Eoftete 2e). Much biieb die Verbindung mit dem ebenfalls zur 


29) „Lipomdly Leben und Thaten Karl Theodors zc. 165, Die Medaille zeigt auf 
dem Avers das Bruftbild des Kurfürften mit einem bebuſchten Delm, auf dem vorne ein 
Löwe fikt, mit der Umſchrift: „Car. Theod. D. G. ©. P.R. U. Bol. D. S. R. J. A. Et. 
El. J. O. M. D. etc. eto,‘ (unten der Name des Graveurd Jos. Scheufel.) Der Revers 
ftelt den Kurfürften auf dem Throne fißend vor, bad Daupt mit dem Kurhute bebedit 
übergiebt ee dem vor ihm Enteenden Großprior einen mit dem Malthefer Ordens⸗ Kreuze 
gesierten Schild, die Übrigen Sommenthure und Ritter ſtehen hinter ihrem Sroßprior. Die 
Umſchrift Iautet: „Nobilitati avitae,‘“ im Abſchnitte flehen die Worte: „Rellgionis et 
Pafriae Fuleimento, MD C.C. LXXXI-“ 

30) Der einfache Denkftein von Marmor am Eingange bed Chores auf der Evans 
gelienfeite hat folgende Inſchrift: 

CAROLO THEODORO ELECTORI 
PIO FELICI PATRI PATRIZ 
Cujus liberalitate et indulgentia 
Ordo M IOANNIS HJIEROSOLIMITANI 
Provincia Bavarica auctus est 
Beneficiis donis ac privilegiis 
Cumulatus 
OPTIMO PRINCIPI ac PATRONO MERENTI 
Grati animi monamentum 
ORDO ZQUITESQue-UNIVERSI = 
D. N. M. E. 
. ANNO CIOIDCOLXXXVI a Bacra Instita 
tiode IV. 

31) Ueber’ die Verlaſſenſchaften der Maltheſer⸗ Ritter erſchien eine ee 
Verordnung vom 23. November.1785, Inteligenzblatt von 1786. S. 485. 

33) Die Krankenpflege, für welde jeder Bunge ein beftimmter Wochentag anges 
wiefen war, verrichteten fie mit den Rittern der deutfhen Zunge. Boisgelin etc. I. 59. 

33) In dem Quartier la Polveristc der Stadt. Boisgelin I. 46, 

34) Kapitulars Protokolle vom 26, März 1787 Nr, & und vom T, Mai 1787 N. IIL 


des Johanniter » Ordens, | 70 


engliſch⸗bayeriſchen Zunge gehoͤrigen polniſchen Priorate nicht 
unbeachtet 5), 

Vorzuͤglich dem Einfluße der bayeriſchen Provinz, durch — 
gegen die drei franzoͤſiſchen Zungen wieder ein Gegengewicht her⸗ 
geſtellt war, hatte im Jahre 179% Ferdinand von Hompeſch, ber 
erſte Großmeiſter aus der deuifchen Zunge feine Erwählung zu 
danken 3%. Die. damals in Malta anmwefenden Mitglieder des 
bayerifchen Priorats feierten daher diefe Wahl durch folenne Kirs 
henfefte und Beleuchtungen, nicht. vorausfebend, daß die durch 
diefe Wahl erregte Eiferfucht der franzöfifhen Ritter, denen es 
feit langer Zeit gelungen war, in der Regel .aus ihren Zun⸗ 
gen den Großmeifter zu wählen, in Kurzem den Verluſt von 
Malta und den allmähligen Untergang des Ordens ————— 
wuͤrde. 

Zu Anfang dieſes Jahres hatte Kaiſer Paul von Rußland, 
ein enthuſiaſtiſcher Verehrer des Johanniter⸗Ordens 2, beſchloſſen 
aus denjenigen in ber Ordinazia non Oſtrog gelegenen Guͤtern 





35) Kapitulars Protokoll vom 7. Mai 1087, Nr. VI. 

36) Ci diamo l’onore di ragguagliareL. AV. et il Venerando Capitolo, berichteten 
unterm 31. Auguft 1797 über diefe Wahl der Lieutenant des Turcopilier und die Pro- 
enratori ber engliſch⸗ bayerifyen Zunge an ben Großprior und dad Kapitel zu Münden, 
che nel di 17 deli’ or scorso Luglio segui l' esaltasione del Gran Bali Barone d’ 
Hompesch al supremo governo del nostro sagr' Ordine et al sovrano principato di 
.. queste isole. Elezione seguita con le singolari circonstanze , che fu con Il conoorso 
di tntte le otto ve'nde Lingue, e questo manifestato diversi giorni prima della morte 
del predecessore. La nostra ve'nda Lingua (che francamcente possiamo asserire) fa 
una delle prime, che con dichiararsi indicö all’altre il merito dell’ A. Sua, e non 
pot6 dispensarsi segnita l’elezione dare al publico la dimostrazione della sun gioia; 
fece adungue solennizare in una dello priucipali chiese della sagra Religione la 
mesaa in Pontificale celebrata da Monsignore Vescovo di Chersoneso (HYäffelin) con 
la maggiore pompa etc. — Der damals in Malta befindlihe Gommandeur Joſeph Graf’ 
von Lodron ſchrieb über diefe Wahl Folgendes an feine Mutter nah Münden: „Mernehz= 
men E. G., daß nad) dem am 13, Juli erfolgten Tode des Großmeiſters Rohan, wir, bes 
fonder8 aber wir Bayern, den ehemaligen Miniſter des kaiſerlichen Hofes, Baron von 
Hompeſch durh Wahl und allgemeine Einkimmung zum Oberhaupte erhielten. Mas 
meine Freude noch vergrößert, tft, daß wir Bayern und bie deutfche Bunge zu diefem alls 
gemeinen Slüd den Grund legten. Ich hatte durch Werwendung des Biſchofs von Eher- 
fones, der mich immer mit Gnaden überhäuft, das befondere Gluͤck, zu diefer Wahl das 
Meinige beitragen zu koͤnnen, indem ich als Haupt einer der drei Stimmen ber bayeri- 
ſchen Bunge ernannt wurde, welches mich nie getroffen hätte, wenn der Biſchof nicht mir 
aus befonderer Gnade feinen Vorrang zedirt hätte, um andern die einer Huͤlfe beduͤrftig 
waren, beizuſtehen. 

37) Paul der Erſte, ruſſiſcher Kaiſer, als Großmeiſter des Maltheferordend. Aarau, 
1808, 8, Seite 13. 





80 ‚ Bas baptsitche Grote» Pilorar 


bes polniſchen Priorats, welche im Jahre 1795 unter ruſſi ſche Ho⸗ 
heit gekommen waren, durch Hinzufuͤgung einer bedeutenden auf 
das Reichs⸗Schatzamt angewieſenen Dotation ein Großpriorat 
von Rußland zu errichten 29, und in dem deßhalb am 4/19, 
-Sänner 1797 zu Petersburg mit dem Orden abgefchloffenen Vers 
trage wurde durch dem britten Separat-Artikel beflimmt, daß bie- 
ſes neue Sroßpriorat der englifch ⸗ bayerifchen Zunge eingerleibt 
werden folle 29). 

Die über dieſe Incorporation zu Malte entworfene Akte 
wurde am 30. November 1797 vom Kurfürften Karl Xheodor 
genehmigt 4%) und am 28. Februar 1798 von Kaifer Paul beftät- 
tiget 41). Die hauptfächlichften Beſtimmungen derfelben beftanden 
darin, daß die Zunge von nun an bie „engliſch⸗bayeriſch⸗ruſſiſche 
heißen, doch beiden Prioraten ihre Nechte und Commenden gefons 
bert verbleiben, nur die Würden des Piliers, Großpriors von 
Hibernien und Ballifs vom Adler gemeinfchaftlich feyn und jedes 
Priorat einen Procurator zu Malta haben ſollte. Auch wurde dem 
bayerifchen Priorate ein verbältnißmäßiger Erſatz der auf bie 
albergia bereits gemachten Auslagen zugefichert 4°). 

Die im Zuni 1798 erfolgte Einnahme der Inſel Malta durch 
die Sranzofen #9) ftellte die fernere Eriftenz des Ordens in Stage. 
Ein großer Theil der Mitglieder besfelben wendete nun feine 
Blicke auf den. Kaifer Paul von Rußland, welchen der Orden in 
Anerkennung feiner neuen Stiftung bereits im vergangenen Sabre 
. zum oberften Proteftor gewählt hatte 4%), und der eben im Begriffe 


38) Kurzgefaßte Nachricht von Kaifer Pauls I. Gelangung sur Großmeiſterwuͤrde 
bes Ordens St. Johann von Jeruſalem 1803. 

20) Convention entre S. M. Imp. des toutes ie Russies et l ordre de Malthe 
da ajis Janv. 1797, Martens r6c. de trait. VII. 156. — Les articles separds de la 
m6öme date. Martens etc. VII. 428. — Articles additionels de la convontion eonciue 
le 15 Janv. 1797 da 28 Nov. 1797. Martens etc. VII. 166. — Ind Deutfche überfegt im 
Anbang zur Eurzgefaßten Nachricht ıc. S. 72. 83. u, 86 

46) Schreiben Karl Theodors an den Großmeifter de dato Monaco li 30 Nor. 1787. 

41) Schreiben Kaifer Pauls an den — de dato St. ie ce 28 
Fevr. 1788. 

42) Da diefe Incorporationd = Akte, die im Traktate vom 20. Juli 1798 wiederholt 
beſtaͤtiget wurde und demſelben beigefuͤgt —— ſollte, — ungedruckt iſt, ſo folgt 
folche als Beilage Nr. 1. 

\ 43) Es waren damals fünf Ritter des bayeriſchen Priorats in Malta. Boisgelin. 
III. 165. 


44) —— Nachricht S. 1. 


f 
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ftand noch ein neues ruffifhes Großpriorat griehifcher Religion 
zu errichten 45), 2 

Auch der Kurfürft von Bayern gab feinem Sefandten zu Sh 
Petersburg Baron Reuchlin den Auftrag fih aufs Kräftigfte um 
die Intereſſen des Ordens und die Nücftelung bes ihm abges 
nommenen Gebiete anzunehmen “°), 

Die Befchuldigungen, melde ‚vorzüglich ‚die zu St. Peterss 
burg verfammelten Ordensglieder gegen den Großmeifter Hompeſch, 
der fich mit feinem Anhange in Zrieft befand, erhoben und in 
alle Welt verbreiteten, waren die Vorläufer eines Manifeſts ders 
felben, wodurch fie diefen feiner Würde entfept erklaͤrten 47), und 
einer irregulären Wahl, wodurch Kaifer Paul zum Sroßmeifter 
des Johanniter⸗Ordens ernannt wurde 4°). | 

Unter dieſen Verbältniffen war es wohl voraugzufeben, daß 
der Orden nur noch immer mehr feiner urfprünglichen Beftims 
mung entfremdet. werde. | Ä 

Da kam in Bayern Maximilian IV. zur Negierung und eine 
feiner erften Megentenhandlungen war die Aufhebung des Johan⸗ 
niter » Ordens in feinen Staaten. Das Vermögen de6 Drdens 
wurde eingezogen und einer geiftlichen Guter» Abminiftration zur 
Berwaltung übergeben 49) , ohne daß jedoch dabei die ‚bereits ers 
worbenen Mechte der Ordens-Mitglieber gefränkt wurden. 





—— ⸗ 
45) Ebenda ©. 9. Boisgelin, III. 148. 


46) Instruction pour Mr. le Baron de Reuchlin Ministre plenipotentieire à la 
eoar de Russie de 1798. 

47) Actes du Chapitre da Gramd Prieure de Russie. St, Petersbourg de l'im- 
primerie imperiale 1788, in ber franzöfifchen Urſprache und deutſcher Ueberfegung In 
der „Kurzgefaßten Nachricht 20.” S. 33 u. folg. enthalten. — Die Abfegung ift im Mas 
nifefte vom 26. Auguſt 1798 audgefprochen, und wurbe von Kalfer Paul in einem Erlaß 
de dato Gatschina ie 10 Sopt. 1798 unter wiederholter Bufiherung ſeines Schutz es gebilliget 

48) Die Wahl geſchah durch das Ruſſiſche Sroßpriorat am 27. Dt. 1798 zu St. 
Petersburg und wurde von Kaifer Paul am 18, Nov. 1798 angenommen, welcher daraus 
Veranlaffung nahm, nun das ruſſiſch⸗ griechiſche Priorat mit 98 Commenden in’ Leben 
treten zu laſſen und alle Gpelleute ber Chriftenheit zum Eintritt in den Orden einzula= 
den. — Prochamation du 27. Oct. 1798 in Martens rec. de trait. T. VII, 445. u. Kurs 
gefaßte Rachricht ꝛc. ©. 77. — Acte d’acceptation du 18. Nov. 1788 in Martens ree.- 
de trait. T. VI. 447 und Kurzgef. Nadır. ꝛc. S. 83. — Leitres patentes de 1’Emp. de 
Russie portant 1’ etablissoment d’ une nonvelle fondation de l'ordre de St. Jean de 
Jerusalöm en faveur de la noblesse Russe du 29. Nor. 1798. in Martens rec. de trait. 
T. VII. 450 und Kurzgefaßte Nachricht ıc. S. 8% — Lettres patentes du meme £oB- 
cernants la reception des chevaliers dans l’ordre du St. Jcan de Jerusaldm du 21 
Dee. 178. und Kursgefaßte Nachricht ꝛc. ©. 118, | 

49) Verordnung vom 26, Maͤrz 1709, Reiſach Pfalzs Neuburg. Provinzialblaͤtter. 1. it4, — 

IV. 6 
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Bon dem größten Theile der Nation wurde biefe Handlung 
eben fo freudig begrüßt, als Karl Theodors Stiftung ihre Unzu⸗ 
friedenheit erregt hatte 59). 

Allein Bayerns damalige auswärtigen Verhältniffe führten die 
Nothwendigkeit herbei, die hiedurch gereizte Empfindlichkeit des 
ruſſiſchen Hofes wieder zu befänftigen; daher kam es, daß das 
bayerifche Sroßpriorat fchon wenige Monate nachher wieder ins 
Leben gerufen wurde. 

Am zwölften Juli 1999 wurde zu — zwiſchen dem Be⸗ 

vollmaͤchtigten des Kaiſers und Großmeiſters, demſelben Frei⸗ 
herrn von Flachslanden, mit welchem die erſte Stiftung verhan⸗ 
delt worden war, dann dem bayeriſchen Miniſter Freyherrn von 
Montgelas ein Vertrag abgeſchloſſen, in welchem der Kurfuͤrſt 
ſich verbindlich machte das bayerifche Großpriorat nach ‘den frühes 
ren Beftimmungen wieder zu errichten, den ehedem mit Würden 
und Eommenden beHleideten Rittern diefe wieder zurüczuftellen, _ 
den Kaifer Paul als Großmeifter ‚anzuerkennen ‚und alle Verbin: 
dung mit Zrieft, d. h. mit dem Sroßmeifter Hompeſch und feinem 
Anhange, aufzugeben. Der Kaifer aber verſprach dem Kurfürften 
die Ehre als erften Stifters. diefes Priorats und deßhalb auch 
das Necht zu überlaffen, die feit der Yuflöfung der frühern Stifs 
tung etwa erledigten Commenden zu vergeben und 18 Gandidaten 
als Ritter vorzufchlagen,51). 
‘ , Demzufolge wurde am 29. Yuli 1709 die neue Stiftungs⸗ 
Urkunde auögefertiget, welche in den meiften Beſtimmungen mwörts 
li mit jener von 1782 übereinftimmt. In derfelben ift die In⸗ 
eorporation des ruffifchen Priorats von 1798 ausdruͤcklich geneh⸗ 
miget und die Verpflichtung ber Ritter, entweder dem’ Staate 
oder dem Orden zu dienen, mit dem Anhange erneuert, daß im 
erſtern Falle zum Beſten des Staats ein Theil der Beſoldung 
oder des Commenden-Ertrags der Staats⸗Kaſſa heimfallen ſolle. 

Die hauptſaͤchlichſte Aenderung iſt die, daß nach Artikel 20 
in Zukunft die Wuͤrde und Commende des Großpriors als eine 








60) Ein Wort an die Stände Bayerns. Frankfurt, 1799 ©. T. 


51) Oonventien ‚entre TEmpereur de toutes les Russies comme Maitre de }' ordre j 
de Malthe et l’Rlecteur "Bavaro-Palatin. Martens rer. den traitds T. VIl, 674. 
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immerwährende Uppanage für die nachgebornen Prinzen bes Kurs 
baufes, (die jedoch zu dem Geluͤbde der Keufchheit nicht verbuns 
den ſeyn follten) und als ein conflitutiver Theil des Hausfidei- 
Commiffes erklärt wurbe 5%), dann daß der Sroßprior in Zukunft 
das ibm bei der erften Stiftung ausdrüdlid benommene echt 
der Quinta Camera haben folle. — Sür das bereits anderſeits ver 
wendete Prioratshaus und gegen Abtretung der Jefuitens Kirche . 
und Gebäude wurden dem Großpriorate jene der Theatiner zus 
gefichert. 

Der Fuͤrſt von Brezenheim wurde dahin vermocht auf das | 

Großpriorat zu verzichten; ebenfo der Statthalter desfelben Frei⸗ | 

berr von Flachslanden, der zugleich aud zu Gunſten des Groß— — 
fuͤrſten Conſtantin der Wuͤrde eines Turcopiliers entſagte °?). 

Wenige Tage darnach, ſchon am 7. Auguſt, 1700 erfolgte die 
neue Vertheilung der zum bayeriſchen Großpriorate gehoͤrigen 
Commenden, an deren Spitze als Großprior Seine Durchlaucht 
Karl Theodor, Herzog von Bayern ſtund 59). u 

Alsbald begann nun die Verbindung mit dem Ordensrathe 
zu ©t. Petersburg, welcher unterm 921. Auguft 1789 dem 

‚bayerifchen Sroßpriorate die am 6. Juli 1799 erfolgte Entfagung 

Hompeſch's auf die Großmeifter-Würbe bekannt gab und noch im 
Sabre 1790 ein den. veränderten DVerbältniffen angepaßtes vom 
Kaiſer — Großmeifter und dem Ordensrathe entworfenes Diegles 
ment für die Gefchäftsführung der einzelnen Zungen‘ mitiheilte 0°). 


en nn — — —— — 





52) Diefe Großpriorats⸗Commende wurde durch ein Dekret des Katſers und Groß⸗ 
meiſters de dato Petropoli die IV. Januarli 1800 noch durch Einverleibung von vier 
Commenden vergrößert. 

63) Die Beſtimmungen der erwähnten Gondention und biefer Stiftungs s Urkunde 
wurben vom Kaffee Paul am 13. November 1799 zu Gatchina ratifizfrt. Beide Urkunden 
fommt dem Dekrete vom 4. Jänner 1800 und einem Dekrete des Ordens⸗Rathes vom 
11/28. Mat, 1801 über den Austauſch der zum Großpriorate geſchlagenen Eommende 
Amberg gegen jme von Erding’ find abgebrudt im Shurbaperifhen Sutelligeng s Blatt 
von 1803, dann in den „Verhandlungen zwiſchen Kurbayern und Kalfer Paul wegen Ers 
richtung einer Zohanniter s Ordens s Bunge.'’ München 1808 und im Anbange zur Kurze 
gefaßten Nadyriät ıc. 1802. S. 90. ’ 

54) Die ganze Ernennungdskifte folgt ald Beilage Nr, II. 

65) Beach tenswerth if der Artikel 10 dieſes Reglements, er lautet: La guerre 
prösente contre les Frangeis, dtant reputde guerre contre les infiddls, 
ehaque campagne de six mois sera comptde à ceux qui la ferunt, comme caravane 
xdgalidre. i 

6* 
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als num der Friede von Amiens (27. März 1803) die Aus⸗ 
ſicht eröffnete, ben Sobanniter »Orden wieder "in den Befit von 
Malta und feine frühern Verhältniffe eingefegt zu ſehen, und es 
zu erwarten war, daß der Orden die-feit dem 25. März 1801 durch 
den Zod Kaifer Pauls erledigte Großmeifterftelle wieder auf ges 
fegliche Weife befeßen werde, da wurden in Bayern bie Verträge 
von 1799, dann die Ernennung eines Statthalters des Großpriors 
und eines Adminiftrators der Großpriorats⸗Commende durch das 
Intelligenzblatt veröffentlicht®®), und das Provinzials Kapitel zu 
Münden befchäftigte ſich wieder ernftli mit feinen Ungelegenheis 
ten, namentlich mit der Aufnahme neuer Nitter. | 

Allein die gehegten Erwartungen gingen nit in Erfüllung, 
Malta blieb den Engländern, die oberfte Leitung des Ordens ber 
forgte ein vom Kaifer Alexander ernannter Statthalter, während 
ber Pabſt als Eirchliches Oberhaupt des Ordens in bir Perſon 
des Ballifen Tommiafi einen Sroßmeifter ernannte und hiedurch 
‚eine Spaltung berbeiführte, die noch vergrößert wurde, als nad 
Zomafl’s Zode die antiruffifpe Partei ſelbſt wieder unter fich zer⸗ 
fiel und zwei Großmeifter wählte 57). ö 

Diefer fihtlih immer fortfchreitende Verfall bed Ordens und 
das Nichimehrvorhandenfeyn "derjenigen politifchen Verhaͤltniſſe, 
welche im Jahre 1790 die Wiedererrichtung des bayeriſchen Groß⸗ 
priorats veranlaßt hatten, führten nun eine abermalige Aufhebung 
deſſelben herbei. j i 
Durch allerhöchte Entfchließung vom Sten September 1808 
wurde ber Maltbefers Orden in Bayern als aufgehoben erklärt und 


. "das fämmiliche Vermögen deſſelben, mit Einfluß bes Großprio⸗ 


rats, im Namen des Königs in Vellg genommen, jedoch als zu - 
einem befondern Zwecke, nämlih zur Dotirung der bayerifchen 
Bisthämer, beflimmt, vor ber Hand alt mit dem Staats⸗Ver⸗ 
mögen vereiniget 68). 





Se) Churbayeriſches Intelligenz = Blatt von 1802. S. 207. Ausſchreibung vom 12. 

April 1808. Siehe au die Ausſchreibung vom 24. Mai 1808 im Sntelligenzblatt von 
1008 S. 359 über die Uniform der Beamten ber SroßprioratösGommende. 

ST) Leipziger = Gonverfationd » Leriton. Tte Audgabe. V. 761 vooe Zohanniter. — 

Plessan histolre du songres de Vienne. - Lettre de Mr, Berlinghieri & Mr. Flassan 

de l’ordre de Malthe. 1829. — Lettre de Mr. de Fiesan en repense de la lettre de 


“- Mr. le commandear Berlinghieri. 1929, 


66) Regierungds Blatt von 1900, ©.-2157. 
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Saͤmmtliche Bepfruͤndete des Ordens und ſelbſt jene, die erſt 
den Anſpruch auf dereinſtige Einruͤckung in die Commenden er 
worben hatten, wurden durch Penſionen entſchaͤdiget, vorbehalilich 
allmaͤhliger Vorruͤckung in die ſich erledigenden beſſern Commenden, 
vielmehr Penſion, nach der durch die Statuten feſtgeſetzten Ordnung. 
Spaͤterhin wurde jedoch mit den noch nicht eingeruͤckten Rittern 
ein Ablommen dahin getroffen, daß felbe nach Maßgabe der ſich 
erledigenden Commenden, fogleich Penfionen von 1500 fl. erhiels 
ten, dieſe aber nicht mehr erhöht wurden. 

In gleicher Weife wurde auch der kgl. Prinz Karl Theodor, 
welcher durch einen Vertrag vom 28. Jaͤnner 1806 zum Coadjutor 
des Großpriors von Deutſchland mit dem Rechte der Nachfolge 
ernannt worden war?) entfchädiget; boch bilden die Würde bes 
Sroßpriorats und die damit verbundenen Bezüge aus der Staates 
Kaffe nach den hausgefeglichen Beflimmungen für immer einen 
Apanagialtbeil der nachgebornen Prinzen des k. Haufes von Bayern. 

Diefe vereinzelt fortbauernde Großprioratswuͤrde iſt das eins 
zige Weberbieibfel einer Stiftung, welcher das bei Aufbebung der 
Jeſuiten den Unterrichts s Unfialten beſtimmte an 6 Millionen bes 
tragende Vermögen diefed Ordens in Bayern zugewendet wurde, 
ein Vermögen, das, wie es ſcheint, das Loos haben follte, jeder 
ihm gegebenen Beftimmung entfremdet zu werben und endlich dem 

Staate beimzufallen. | 





| 59) Convention da 28 Janv, 1806 entre le Roi de Baviere et le grand Prieur 
do Ianguo allemande do l’ordre de Malthe- Martens rec. des traitds. 8. T. IV. 229. 
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Beilage. L 


Acte @ Incorporation. 


du Grand Prieure de BRussie dans !’ancienne Languo 
d’Angleterre actuellement Langue Anglo.- Havaro- 
Busse. 


Notre deveoir dtant de remplir P ongagement sacrd que 'nous avons 
pris avec notre supröme conseil le 7 nout dernier en sanctionnant et 
ratißent solennellement lo traitd signd lo 4/15. Janvier de la pre- 
sente annéo ü St. Petersbourg entro les Plönipotentinires de Sa Majeste 
!’ Empereur de toutes les Russies, et le venble Bailli Comte de Litta 
Ministre Plenipotentiaire de notre Ordre, d’incorporer le Grand Pri- 
eurd de Russie dans l’ancienne langue d’ Angleterre conformement à 
Varticle III separd annexe au surdit traitd et dont volci la teneur: 

„Le Grand Prieurs de Russie , remplagant dans l’Ordre de Malte 
„lo ci- devant Grand Prieurd de Pologne sera incorpord comme celui- 
„ei l’a did jusqu’ & present dans l’ ancionne languo d’ Augleterre, qui a 
„eté zemise en activits dans l’Ordre de Malte, Son Altesse Eminentis- ' 
„eime Monseigncur le Grand Maitre et le sacrd Conseil de l’Ordre #’oc- 
„euperont à l’avenir directement eux mömes afin quo oelte incorporation 
„soit faite d’apree la constitution et les loix de Ordro, les principes 
„de l’dquitd et les convenances röciproques.‘ 

Suffissamment autorieds par cet article, Nous déclarons donc vonloir 
procdder comme effectivement nous procddons en ce moment par los 
seize articles suivans & la surdite Incorporation, laquelle aura son plein 
et entier offet aussitöt qu’elle aura did duement approuvde et sanctionnde- 
par Sa Majestd l’Empereur de toutes les Russice, par Son Altesse Elec- , 
torale Palatine Duc rögnant de Baviere, et par le — Conseil de 
notre Ordre. 


Article IL. 


‚Le Grand Prieurd de Russie est dös ce moment inoorpors dans l’an- 
cienne Langue d’ Angleterre qui a legalement repris son activitd dans 
l’Ordre de Malto en 1783 sous le nom de Langue Anglo- Bavaroise; lors 
de l’erection et incorporation du Grand Prieur6 de Bavidre, sinsi Pa- 
venir ces deux Grands Prieurds composeront la dite Langue, sous lo 
nom de Langue Anglo-Bavaro-Ruase. 
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Article II. B 
La jouissanco des biens de chacun des denx surdits-Grands — 
appartient exclusivement à chaque Nation respective, ainsi les Russes 
seuls jouiront des dignitds et commanderies , qui composent et pourront 
composer le Grand Prieurd de Russie, de möme que les scule Bavarois 
jouissent et jouiront toujoure des dignitds et commanderies, qui compo- 
sent le Grand Prieur6 de Bavitre. | 
Artiele III. 
La dignit6 de Piller de la venble Langue ou de Turcopilier sera 
commune aux deux Grands Prieurds de Russie et de Baviöre à l’exemple 
de ce que se pratique dans toutes les autres Langues composdes de plu- 


sieure Prieurds, c’ost à dire quo la dignite de Pilier sera tonjours posse- 


dde. par le plus ancien membre de ces deux Prieurds qui aura les qua- 
lit6s requises par les loix de l’Ordre: il en sera us‘ de même pour la 
Lieutenauce de Turcopilier. 

Article IV. 

Les autres dignitee capitulaires. de l’annciene Langue d’ Angleterre, 
c’est & dire oello do Grand Priear d’Hibernie, et de Bailli de I’ Aigle, 


— 


aeront dgalement communes aux denx Grande-Prieurds de Russie et do- . 


Bavitre, à mesure que quelgu’uno de cos dignitds viendra & vaquer, elle 
sera dmutie en Langue en faveur de l’ancien qui aura les qualitds ge- 
2 quises par les loix do l’Ordre et cola sous le bon plaisir de Sa Saintete. 


Article V. 

La venble Langue ayant déja accept St. Charles Borromde ‚pour 

Patron, lequel a sa chapelle dans la priucipale dglise de l’Ordre à Malte 

sa föte continuera à y ötre solennisde selon la forme dtzblie, mais vou- 

lant se faire un devoir de donner à perpetuit6 une marque de sa re- 

spootueuse reconneissance envers l' Auguste fondateur da Grand Prienre 

de Russie Elle fera cöldbrer dans la dite chapello la fie de St. Paul, 

le 80 Juin de chaque annde avec la méme solennitd que celle de St. 
Charles. 

Artiele VI. 
Aux armeiries ou à l’ecu de la venble Langue Anglo-Bavaroise sera 


sjout6 le double Aigle surmonts de la couronme Imperiale de Bussie. . 


Ces armoiries seront placdes au milieu de la fagade de l’hotel de la 
Langue, qui les adoptera 6galement dans son sceau et dans la banniöre 
‘de son pavillon- 
Article VER F 
Le droit d'anciennotéo étant dans l' Ordre une chose inalienable et 
- suorde, les deux Grands Prieurds se conformeront en ce point aux usa- 
gen 6tablies dans touten les autros Langues. 


- 
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Article VIEL. 


Les chevaliere du Grand Prieurd de Russie ainsi que ceux de Ba- 
vibre compteront leur ancionnetd du jour de leur rdception en ce con- 
formant à ce que prescrivent les loix de l’Ordre puur les ——— les 

pages du Grand -Meitre et les mojorites. 
- ‚ Article IX. 0° 

Leu affaires de quelques eapdce et nature qu’elles soient' qui con- 
cerneront un des deux Grands Prieures seront traildes en commun et 
en plein Langue. Cependant lorsqu’il e’agira de nommer des commis- 
saires sur un objet qui m’interessera qu’un Prieurd, la venble Langus 


procedera & leur nomination parmi les membres du me&me Pricurd, si 
faire se peut, et en cas que le nombre soit insuffisant, elle y euppldera 


par dee individus de l’autre Prieurd. Pour tous les objets d’un interdt 
commun on en nommera, autent qu'il se pourra, un de chaque Prieurs. 


& Article. X.. 

Les deux anciens du Conseil comploet, les deux auditeurs des comptes' 
pour la veonble Chambre, et les deux procureurs do la venble Languo 
seront pris l’un parmi les Russes, et P’autre parmi les Bavarois. Au de- 
faut de sujets d’un des deux Prieurds ccux de l’autre y supplderont, 

Article XI. 

- Les individus du Grand Prienrd de Russie satisferont de la mêmo 
manidre que eoux du Prieurd de Bavidre pour leur reception dans 
l’Ordre aux droits de la venble Langue, du Secreiaire et du Donat con- 
formement au reglement dtabli a cot effet et confirme par le sacrd Con- 
seil le 18. Janvier 1784. 

>> | Article XII. 

L’hötel de ’Ambergo ou le palais de la venble Langue et tous les 
appartemens qui en dependent est commun au logement des individus 


“ des deux Grands Prieurds, mais preferablement pour le Turcopilier ou 


son lieutenant et pour les caravanistes, ufin que ceuzci soient par lä 
plus & portde de s’instruirc de leurs devoire et d’observer une conduite 
reguliere ‚et conforme au veritable esprit de l’Ordre. Les commandeurs 
ne logerent & 1’ hötel de la venble Langue qu’autant qu’il y aura des 
sppartemens vacans et libres. 
Article > 411 9 
. Comme le Grand Prieurd de Baviöre a deja fait & ses frais l’aquisi- 


. tion de I’hötel de la Langue et que l’intention genereuse de S. M. l' Em- 


perenr eat que cette depense soit supportde en partie ou purtagée par 
le Grand -,Prieurd de Russie, il est convenu ot arröid par le present 


acte d’incorporation que ce Prieurd fonraira dix mille dcus pour cet ' 


objet » que cette somme sera placde à I’UniversitS de Malte et que len 


’ 
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Intdröte annuels de ces capitaux seront employds aux reparationg ordi- 
naires de Photel. Il est en me&mc tems convenu que le Grami Prieurd 
de Russie fournira quätre ou cing mille écus ndcessnires pour arranger 
et augmenter los logemene du palais de la Langue de manidre & ce que 
tous los chevaliers Russes qui viendront. à Malte puissent y &tre loges. 
Article XIV. 

Les archives du Grand Prieurd de Bavitre dtant deja dtablies dans 

une sallo du palaie de la venble Langue le Grand Prieure de Russie 


pourra etablir les siennes dane la möme salle. Il Ini sera pour cela 


donne tontes les instructions necessaires. Il ent essentiel, indispensable 
meıne que chaque Prieurd ait ses armoires pour y conseorver zes Propren 
papiers et ceux des individus qui e’ y font recevoir. 


Article XV. 

La communcaute des tables ötant utile A conserver pour l’observance 
de Im Regle ot le maintien des bonnes moeurs sur le m&öme pied qu’elle 
est «tablie dans la venble Langue qui regoit à cet effet six mille 
florine par an du venble Prienrd de Bavitre, le Grand Prieurd de Russie 
subviendra de son cötd à cette depense en payant annuellement pour en ' 
quote-part en proportion du nombre des individus da Grand Prieurd de 
Russie, qui residoront & Malte et jouiront du bendfice des tables de 
l’Auberge. La depense des tables et celle qui aura lien pour tout autre 
objet commun à la venble Langue se fera some la direction du Pilier ou, 
de son lientenant par les deux procareurs, qui en rendront compte en 
Langue tous les six mois. 
> | Article XVI. 

La caisse de la venble Langue sera communes aux deux Prieurés. 
Elle sora ddposdce aux archives ou dans l’appartement du chef de la 
Langue. Elle fermere à trois clefs differentes. L’une des quelles restera 
dans les mains du Pilier, ou de son lieutenant et los procureurs 
do la venble Langue auront les deux autres. On y versera les rentes 
üixos et annuelles que fourniront les deux Grands Prieurds, tant pour la 
depense des tables que pour les reparations de l’hötel de l’auberge et 
l’entretien ou le renouvellement des usteneiles, den objets servant en 
commaun, soit pour la chapelle soit pour les archives, au l’auberge ou 
ailleurs.. On y versera dgaloment les rentes des capitaux que la Langue 
auroit places & interdt, le produit des loyers, qu’elle poarra retirer de 
quelques parties exterieures do Vauberge, les droits de la Langue pro- 
venans des rdceptions et ameliorissemens des commanderies, et Targent 
que le commun trdsor de l’Ordre donne pour.les tables de chaque indi- 
vidu de la Langue. Lorsqu’& la fin de l’annde les deux procureurs au- 
ront zondu ie compte general de leur administration, e’il’roste de I’ ar- 


— 


* 


x 
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gent on caisse, il sera plac6 sur l’Universit6 de Malte «fin d’ augmonter 
par lä poä & peu les capitaux de la venbie Langue qui tous les ans pour 
prouver aux deux venbles chapitres des Prieurds de Russie et de Baviäre 
la angesse de son administration leur fera passer une copie du compte 
rendu par les surdits Procureurs de la Langue avec un dtat sommaire 
' de la caisse. \ 

Tels sont les articles da present acte d’Incorparation du Grand Priouré 
‚de Russie dans la venble Langue Anglo-Bavaro- -Buüsse, que con- 
formement au surdit article III sdpard nous presentons à l approbation, 
sanction et ratification de sa Majeste l’Empereur de toutes les Russios 
et de Son Altesse Electorale Palatine Duc regnant de Baridre, 


Beilage II. 


Bayeriſches Grofpriorat 
des Johanniter- Ordens, 





\ Grofprior: | —J 


Seine Durchlaucht Karl Theodor, Herzog von an 
Groß: Balley : 
Freiherr Johanu Baptiſt von Flachslauden. 
Kommenthuren: 


Moagiſtral⸗ Kommende Erding. Dieſe wird der freien Ernennung Sr. kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt von Rußland höchſten Ordens Großmeiſter überlaffen. 

Kommepde Oberhauuſtadt: Freiherr Johann Baptiſt von Flachlauden, 
Groß⸗ Balley. 

Konmende Biburg: Graf TCheodor von Morawiztd⸗ Groß⸗ Ha; 

Kommende Amberg: Freiherr Kiemene von Weiche, 

Kommende Landsberg: Graf Friedrich von Vieregg, Großkreuz. 

Kommende Mindelheim ad S. Mariam: Graf Philipp of. von Lamberg. 

Kommende Stodan: Freiherr Joſeph von Wefeld. 

Kommende Sulzbach: Graf Guido von Taufkirchen, ©roßfreuz. 

Kommende Straubing: Graf Vinzenz Nuzius von Minucci. 

Kommende Tanfkirchen: Graf Zofeph von Taufkirchen. 

Kommende Landshut: Graf Emanuel von Torring, Großfrenz. 

Kommende Brunn: Graf Joh. Bapt. von Waldkirch. 

Kommende Pfeffenhauſen. Graf Franz von Lerchenfeld Kefering. 

Kommende Vog ach: Graf Mar von Arco von Kollenbach. 

Kommende Hornbach: Graf Joſeph von Lodron. 

Kommende Eichbüchl: Grat Friedrich von Preifing Kronwinkl. 
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Kommende Ingolſtadt: Freiherr Anton von Wieregg, mit einer Penflon 
von 4000 fl. für den auf die Kommende als minorenu ernannten Koms 
menthur Graf Karl von Oberndorff. | 

Kommende Randed: Graf Mar von Preyfing vom Moos. 

Kommende Enzenried: Freiherr Gebaftian von Donnersberg. - 

Kommende Stödelsberg: Graf Ludwig von Seeau, mit Borbehaltung 
einer Penfion von 600 fl. für den Grafen Eruft von Daun. 

Kommende Mindelheim ad S. Joannem: Frhr. Joſeph von Rechberg. 

Gnabden =: Rommenden. 
Kommende Schüerling: Graf riedrih v. Vieregg mit folgenden Penflonen, 
20 fl. für den Komenthur Freiperen von Vieregg. 

150 fl. für den Ritter Frhru. Johann Nep. von Rechberg. 

‚110 fl. für den Komenthur Frhru. Sebaſtian von Donneröberg, 

250 fl. für den Komenthur Bifhof von Eberfones. 

200 fl. für den Komenthur von Bruno. 

80 fl. für den Komenthur von Micaleff. 

Kommende Kaftl: Freiherr Johann Bapt. von Flachslaunden mit Penflon von 
800 fl. für den Komenthur Biſchof von Cherſones. 

.400 fl. für den Graß Mar von Arco. 


Kommende Muͤnch dmän fer: Ignaz Graf von Hroneberg als Minorenn⸗ 4 


Komenthur. 
| Geiftliche Komenthuren. 
Komenthure Kaltenberg: Caflmir, Biſchof zu Eherfoned Großlrenz. 
Komenthure Altenoötting: Johann Felix Eisl. i 
Komenthure München: Joſeph Pest. 
Kommenthure Elſing: Salabert mit einer Peuſion von 1200 fl. anf die 
Kapitetlafie. | 
Kommentpure Ah am: Philipp Vacqnier de la Barthe mit einer Penflon 
von 300 fl. für den Prieſter Branca, 


Suftizs Mitter: 

* Nepomuk Freiherr von Rechberg. 
Graf Franz Kaver von Porzia. 
Schr. Karl Auguft von Iweidräden, 
Graf Franz von Baumgarten. 


Ordens Konventuals Priefter : | Drdend Diacon: 
Ferdinand Heinleth. Alois von Schiltberg. 


München den 7. Auguſt 4799. 


Mar Joſeph, Ehurfürft. 
vdt. gr. v. Montgelat. 
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u V. 
Chronik von Prannenburg und den näͤchlten 
Orten der Umgebung. 
Von | 


Sebaftian Pachaner, 


Schulbenefietsten zu Brannenburg. 





1. Branuenburg. 

Wenn man von Aibling oder Rofenheim den Inn hinauf in’s 
Gebirge reifet, erblict man am rechten Mfer diefes Stromes auf 
dem erften Vorberge in herrlicher Lage das zum gräflich preyfing’s 
fhen Majorate Hobenafchau gehörige Schloß Neubeuern mit dem 
gleihnamigen Markifleden. Bon da ziehen fih noch einige Vor: 
. berge, der Zannle, Stein» und Sulzberg, neben dem Inn hinauf 
bis zu dem 4756 Zuß hohen Heuberge, an deſſen weftlihem Fuße 
das Pfarrdorf Nußdorf liegt. Oeſtlich hinter diefen Borbergen zieht 
der langgedehnte hohe Rieſe — vulgo die Hochriefe, 5356 Fuß hoch, 
bin. Gleich neben dem ’Heuberge, nur durch den fogenannten Am⸗ 
felgraben mit feinem herrlichen Wafferfalle bei Muͤhlhauſen getrennt, 
ftebt gegen Süden hinauf der Grenzhornberg — vulgo Kranzhorn, 
.5200 Suß body — mit feinem hölzernen, mit Eiſenblech befchlage- 
‚nen Kreuze, dem Grenzpunkte zwifchen Bayern und Tyrol auf Dies 
fer Seite); an deffen Fuße die bayerifche Mauth bei Windshau⸗ 
fen und nicht weit davon die Eaiferlihe Mauth am Raiferthburme 
fteben. Dem Grenzhorn gerade gegenüber am linken Ufer erhebt 
fi frei aus der Ebene der Miefenberg, 4552 Fuß hoch, als Grenz⸗ 
fcheide bes Slachlandes und des Gebirges. Zwiſchen diefen beiden 


1) Am linken Ufer ift ber Grenzſtein ui foft 3 Stunden weitde Binein Dinter der 
Ottok apelle bei Kieferäfelden, 
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hoben Bergen firömt der veißende Inn herab aus dem fchönen 
Innthale, eingeengt von beiden, als wollten fie den Eingang in’s 
Bebirge verfepließen. Sie ftehen da wie zwei ungeheure Gouliffen 
eines großen Welttheaters, auf deffen Vordergrunde das freund, 
liche Dörfchen Fiſchbach fteht, und deffen Hintergrund die mad 
tifchen Kaiferberge ſchließen. 


Faſt am Fuße des Rieſenberges erblickt man die — Rui⸗ 
nen der mittelalterlichen Burg Falkenſtein*), und hoch über ihr am 
Heinen Madron, diefem ſchoͤn, rundlich geformten Heinen Bergs 
kopfe, die uralte St. Peterslirche, daher fein Name Petersberg; 
und nur getrennt vom Rieſenberge durch ein ſchmales, liebliches 
Thal, durch welches der zum Theil von dem ſchoͤnen Wafferfal im 
nahen Neinethal, zum Theil von der hoben Salmand, dem öftlichen 
Nachbar des Wenbelfteines, kommende Hare Forellenbach 2) ſchlaͤn⸗ 


) Nachtraͤglich wird hier zur Geſchichte der Kirche am Peteräberge und ber Burgen 
von Falkenſtein ıc. noch beigefügt, was in einer fehr Lurzen Befchreibung des Schloffes 
Balkenftein vom Jahre 1698, welche auf Eurfürftl. Befehl, Behufs der Topographia Ba- 
varica von Wenning, eingefendet werben mußte, geſchrieben ſteht: „Dieſes Schloß Hat den 
Namen von dem uralten, ober diefem auf einem hohen Felſen geftandenen, nunmehr aber 
und zwar vor undenklichen Jahren, nicht eigentlid, wiffend , aus was Urfachen zuinirten 
Schloſſe, wovon die Rudera, und weil eö in den Simmern ausgemahlen war , dad uralte 
Wappen, ein Kalk in feiner natürlichen Farbe im rothen Felde, zu fehen ſeynd. Im jegis 
gen Schloſſe ift eine Hauskapelle dotirt und ber fel. Jungfrau Maria eingeweiht.“ — Es 
müffen alſo i. J. 1688 noch größere Ruinen des Schloſſes auf ber Raͤchelwand geflanden has 
ben, da bie Malereien bex Zimmer und dad Wappen noch fihtbar waren. Und die Schloßka⸗ 
pelle, welche in Sibotos Salbuche ald tem hl. Egid und Leonhard eingeweiht genannt 
wird, muß im obern Schloffe gewefen feyn. Und diefe „Ecclesia'super urbem Valchen- 
stein‘: dem hl. Leonhard und Egidius eingeweiht und mit einem Bauernhofe in Durhaufen 
bei Schnaitfee auögeftattet , liefert und ben Beweis, daß die Sibotone noch im Schloffe 
auf der Raͤchelwand gewohnt haben, und daß alſo auch dieſes Schloß nicht vor 127, ſon⸗ 
dern wie gefagt hoͤchſt wahrfäeintid 1296 zerftört worden ſey. 


3) Der Muͤhlenbach genannt, weil an felbem 3 Mahlmuͤhlen ind 4 Schneidemuͤhlen 
liegen. Wenn man den’ Lauf dieſes Baches aufwärts verfolgt, koͤmmt man, an ben legten 
Säneidemühlen vorbei, in eine fehr enge, finftere Bergſchlucht, und da, wo fie am engſten 
wird, und der Bach und die ſchmale Fahrſtraße eben eine ſtarke Beugung machen, fiebt mar 
die fogenannte Teufelswand, einen mauerartigen Belfen von kaum 3 Fuß Dide, vielleicht 
Fuß hoch und 40 bis 50 Fuß lang, von dem ienfeltigen Berge bid an den Bach herein 
ſich dehnen und die Schlucht noch ſchauerlicher machen. Nur einige Hundert Schritte weiter 
Bin fährt ein Fußweg links von bem ſchmalen Sträßchen in ein fehr Feines Thaͤlchen, und 
wenn man Piefen Weg den Berg etwa aufmwärtd verfolgt, fo flieht man nad) kaum 1000 
Schritten auf einer Beinen Höhe, in deren Tiefe ein Wafferbedien ift, in welches der Bad 
etwa 68 bis 70 Fuß hoch aus einer faſt runden Felfenhöhlung mit ſtarkem Gebraufe herz 
abſtuͤrzt. Das Becken hat eine wunderfhdne Umgebung von Belfen und bemoodten Bäus 
men, Diefer ſchoͤne Waſſerfall ift nur eine Eleine Stunde von Brannenburg entfernt. ® 


. % Geichichte von Srannenburg 


Das Geſchlecht der alten Prantenberger war aber noch nicht 
erloſchen. Heinrich von Prantenprech hatte fich, ich finde aber nirs 
gends wie? — die Ungnade des Herzogs Ludwig von Oberbayern 
zugezogen, und wurde feiner Güter verluftig erklaͤrt; jedoch durch 
ein Comprommiß zwifchen den herzoglichen Brüdern und diefem 
Heinrich von Prantenberg der legtere in feine Güter wieder einge: 
fegt und der Herzog an das Recht angemwiefen, i. 5. 1206. Hund, 
bayer. Stammbuch III. Thl. 542. 

Dtto von Brannenburg erfchlug, Caus welcher Urſache ift uns 
bekannt, vielleicht hängt der eben erwähnte Prozeß mit diefem Tod⸗ 
ſchlage zufammen; denn bei Meichelbeck II. p. 69, Urkunde Nr. 110 
ift i. 3. 1272 am 9. November die Rede von gewaltfam zuruͤckge⸗ 
baltenen Gütern der Fallenftsiner) — Dtto von Brannenburg alfo 
erfhlug am 7. Oktober 1272 den legten Grafen von Talbenftein, 
Siboto IV.; zu Neuburg an der Mangfall. Was aus dem Mör- 
der geworden, ift unbelannt. Sein Bruder Heinrich mag um eben 
diefe Zeit geftorben feyn. Vor feinem Tode hatte er dem Klofter 
Altenhohenau einige Güter übergeben. In der Urkunde M. B. 
XVII. 19. wird er Ritter Heinrich von Brandenberkh genannt. Das 
Klofter Seligenthal erhielt von ipm den Bauernhof zu Hinterried 
zunddft bei Brannenburgd). Roch im Zodesjahre des letzten Sal: 
Fenfteiners, 1172, gab der Bifchof Leo von Megensburg die Lehen: 
güter, welche Heinrich von Prantenberg von dem Domftifte gehabt 
hatte, dem Herzog Ludwig. „Alſo ift Prantenberg an die Herzoge 
fommen” fagt Hund’s Stammbud II. 542 ©). Und eben von 
diefem Jahre kommt eine Urkunde vor, M. B. IX. 101. in welcher 
Eberhart von Kemnaten dem Klofter Sürftenfeld einen Hof zu Pfa⸗ 


bendorf Landgerichts Ebersberg übergibt. Diefe Urkunde fchließt :- 


5) Es findet ſich zwar Reine Schenkungs⸗Urkunde ‚ über in den Excerptis Nocrologii 
von Seligenthal — M, B, XV. 522 u.54 — wird am 3. Dat bed Heinrichs von Bryun⸗ 
denburg ugd am 10. November der Gertrud von Brandenburg gedacht. Und in ben Ges 
sihtöprotofollen yon Brannenburg v. I. 1588 kommt vor, daß von diefem groß uͤberſchul⸗ 
beten Bauerngute zu Hinterried jedem ber 9 Kinder nur 46 fl. ausgemacht, der Wittib aber 
von ber Grundherrſchaft Seligenthat dad But gelafien wurde. 


6) Wie Brannenburg indeß an bad Hochftift Regensburg gekommen fen, finde ich nir⸗ 
gends; vielleidht war ed ehemals, wie Alt⸗ und Neubeuern Eigenthum der Grafen von 
Megling⸗Frontenhauſen, deren letzter Sproße, Biſchof Konrad von Regensburg, + i. I. 
1236, felbe8 mit Alt⸗ und Neubeuern dem Hochſtifte ſchenkte. 


l 
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„to diſitu Gab gefchah, do waren von Ehriftus Geburt 1272 Jahr, 
an bem naͤchſten Tag nach ſankt Martinestag, ze Prandenpurch uf 
der Burge.” Der Herzog ſcheint alfo Brannenburg fogleich nach 
der Ermordung ded Grafen in Bells genommen zu haben. 


Sin Jahr darauf gab die Frau Gertrud von Brannenburg, 
Wittwe des Herren Heinrich, die einft von diefem erhaltene Mors 
gengabe, den Hof zu Grieſſenbach, zwiſchen Brannenburg und dem 
Yan zunaͤchſt bei Tegerndorf, der Kirche und dem Klofter am Per. 
teröberge, i. 5%. 1233 am 11. September: Qundius Metrop. Ill. 69. 
Noch 30 Jahre fpäter treffen wir einen Jakob von Prantenberg an, 
der dieſem alten Adelsgeſchlechte angehört. Adelheid, die Tochter 
Albrechts von Seon bei Eberöberg „ der diefes Jakobs von Pran⸗ 
tenberg Eigenmann war, hatte einen Eigenmann des Kloſters Ebers⸗ 
berg gebeirathet. Jakob von Prantenberg vereinigte ſich am 29. Sep⸗ 
tember 1310 mit dem Abte Dito von Ebersberg dahin, daß die Kins 
der aus diefer Ehe follen getheilt werden, fo daß die Hälfte dem 
‚Klofter, bie andere ihm, dem Jakob von Brannenburg, bienftpflich 
tig ſey. Begesta V. ad ann. 1310. Bon diefer Zeit an erfcheint 
kein Udelicher aus diefem Gefchlechte mehr. Brannenburg war in 
den Beſitz der Herzoge uͤbergegangen und ein fürftliches Pfleg s und 
Kaſtenamt geworden. Als herzogliche Pfleger. und Kaflner aus die 
fer Seit finden wir in den noch vorhandenen Briefen der Negiftras 
tur zu Brannenburg folgende: im Jahre 1337 Herr Carlin von 
Braunberg; 1362 Otto der Epſer; 1386 Leonhard Poſch; 1400 
Weiknand der Zußflainer; 1416 Hanns der Schächlein ; 1426 Hanne 
. ber Schmauzhauſer; 1439, Wernhard Pihadel; 1953 Erasmus ber 
Haslonger; 1469 Gaspar der Zardhinger; 1473 Oswald en 
ſtorfer; 1492 bis nad 1508 Erasmus Eder. 


Kaifer Ludwig der Bayer hatte Brannenburg zum Wittwen⸗ 
gut feiner Gemahlin Margaretha geſchlagen; nad ihrem Tode fiel 
es wieder an die bergogliche Linie von Niederbayern⸗Landshut, bei 
welcher es blieb bis zu ihrem Ausſterden mit’ Georg dem Reichen. 
Nach deifen Tode kam Brannenburg an ben Herzog Albrecht, als 
nunmehrigen WUlleinderrn von Bayern, welcher aber Schloß und 
Hofmark Brannenburg, für geleiſtete wichtige Dienſte während dei _ 
fhredtichen Landshuter Erbfolge⸗Krieges, i. 3. 1506 dem goldenen 

IV. | 7 





08. . Chranik von Mrannenburg. 


Nitter Sasyar dem Winzerer von Sachſenkam 7) als ein Manns⸗ 
(eben übergab. Damals war die gefchloffene Hofmark Bran⸗ 
nenburg noch fo Hein, daß fie fich nicht über die Slurmark bes 
Dorfes hinaus erftredte; und nur mittels eines [chmalen Selbftreis 
fens mit der dazu gehörigen Schwaige auf der Schweinfteig zus 
fammenhing. Und noch üÜberbieß gehörten im Dorfe felbft eine 
ganze und eine halbe Hube den Hofern, damals Befigern der Herr 
ſchaft Satkenftein; dafür gehörten aber auch dem Winzerer auf 
Brannenburg die 4 größten Bauerngäter im nahen Tegerndorf, 
die Gerichtsbarkeit über diefe Ieptern wieder den Hofern auf Fal⸗ 
kenftan®), j 

Diefer Gaspar Winzerer, deffen gleihnamiger Bater und Groß⸗ 
vater Pfleger in Zötz gewefen, geboren i. 3. 4466, mar ein fehr 
waderer Ritter. Noch i. J. 1827 ftand er, für 1006 ungarifche 
Dutkaten des Jahres, im Dienft des Königs von Ungarn. Als 
Greis von 77 Jahren ftelte er im fogenannten Badanger zu Brans 
nenburg, wo man aus den Senftern des Schloffes dem Kampfe 
zufehen konnte, mit feinem jüngern Freunde, dem goldnen Nitter 


| Georg von Sronsberg®), eine ritterliche Rampfübung an. Ungläds 


licher Weife drang durch eine wohl zu wenig verwahrte Deffnung . 
ber Ruͤſtung die Waffe des Sreundes in feinen Hals, und ber 
alte Mann ftarb bald darauf on ben Folgen der Verwundung im 
Herbfte 1548. Eeine Leiche wurbe nach Toͤlz Übergebracht und das 
ſeibſt in der Pfarrkirche begrabeh. Seine Kinder und Verwandten 
fegten ihm das ſchoͤne Grabmahl in der Pfarrkirche zu Loͤlz neben 
dem Hochaltare, einen 10 Fuß hohen Marmorflein, auf dem ein 
geharniſchter Ritter abgebildet und die Schrift enthalten iſt: 
„D. 0. M. Cssparo Winzerer a Brannenburg et Sachsenkem no- 
bilissimo Equiti Hlustrissimi Guilelmi Principis Bavariae a Consi- 
lüig pt Praefecto in Toelz qui guepe pro patria gumma cum laude 





MHy ESachſenkam bei Tölz, wo dad uralte Abelsgeſchlechts gleiches Namens in der zwek⸗ 
ten Hälfte des XV. Jahrhunderts ausgeſtorben war. ., .. 

9) So ſagt Winzerer ſelbſt in dem Extrakte aud feinem, telber nit mehr vorbandes 
nen Safibuche. 

«N ffronbberg oder Irqundaherg, verfallenes Schlot aker Ban in Ave, Stamm⸗ 
Baus ber alten Nitter von Breundäberg. Diefer Ritter Beorg war aber nicht jener fanas 
tiſhe Anhaͤnger Luthert, ver mit einer geibfeidenen Shmn den Pabſt zu erwärgen deodee, 
ſerace. dchen Cotel uun der Jeſte ſrines Maunus. 

| 


. 


t 
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pugnans unde non solum apud suos sed et extaros immortale No- 
men nsctus tandem cum Christo quiescens liberi Pietatis erga Pa- 
rentem memeres hoc Monumentum posuerunt anno 1543. Mense 
Octobris.“ 

Cafpar Winzerer war. zweimal verehliget; von ber er. 
ſten Gemahlin, Margaretha von Höhenrain, hatte er zwei Toͤch⸗ 
ter, Cordula vermaͤhlt mit Hannfen von Pienzenau; und Marges 
retb, Gemahlin des Hierpnimus von Gumpenberg. Don der 
zweiten Gemahlin, Urfula von Bubenhofen, hatte er zween Soͤhne, 
Wilhelm, gefallen in der Schlacht von Garignano, und Hanns 
Caſpar, feinen Nachfolger; und eine Tochter, Maria, Gemahlin 
des Hanns Joͤrg Tor von Eurasburg und Aulith ?9. 

Dieſer goldene Ritter „Casparus de Wincz Eques anratus ata- 
tis sus 11. wie es auf feinem Portraite beißt, bad jegt mit jenem 
feines Freundes Georg von Freundsberg nach Hohenafhau gekom⸗ 
men iſt, fol der Erbauer ber jeyigen Kirche in Brannenburg ge 
weſen ſeyn. Bis jet aber habe ich in den Schriften der biefigen 
Megiftratur noch nichts barüber aufgefunden. - 

Bei feinem Tode war fein Sohn, Hanns Gaſpar, noch nicht 
ganz. volljährig. Seine Bormünder waren Hanns von Bumpenberg 
zu Pötmes, Erbmarfhall, und Hanns Prantorfer zu Paͤl, Kam⸗ 
mermeifter. Er muß aber fehr bald barauf volljährig geworben 
feyn. Er mar dreimal verehslichet: 1) mit Margareib von Lide 
wach; 2) mit Sabina Maffenbädin, und 3) nad diefer mit Re⸗ 
gina Pienzenau; hatte aber von den drei Frauen keine Kinder. Hund, 
Etammb, II. 784. Im Jahre 1664 wollte ex feine Hofmark Bran⸗ 
nenburg an Herrn Georg Hundt von Lauterbah auf Salkenftein 
verkaufen; Iegterer hatte auch die Kauffumme bereits erlegt; aber 
dba landen Hanns Caſpar, ber Jüngere von Pienzenau, und feine Mut⸗ 
ter Cordula, des Verkäufers Schwefter, in den Kauf. Die Sache ward 
auf einem Berichtstage zu München no im nämlihen Jahre aus⸗ 
geglichen; Hundt Yon Falkenſtein nahm die Kauffumme zurüd 
und überließ Braunenburg. bem Pienzenauer. Ws Zeugen des Ders 





30) Des Auluth? — Der bieder bezuͤgliche DrigtnatsWietef in Betreff feiner Schwe⸗ 
fer Maria, resp. thres Heirathgutes, 1200 fl. angewiefen auf die Hofmarken Wraunens 
— und Tetenfelden, Hat dieſet Wort ſehr undeutlih, Hier kommen auch die Namen 

vor. 
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gleiches unterfchrieben: Wigufeus Hundt auf Sulzemos, Hanne 
Georg Tor von Eurasburg, Georg Lung von Planed und Hanns 
GHriftof von Perlichingen zu Geltendorf, Pfleger zu Dekfendorf *1). 

Zwei Jahre fpäter, anno 1556, verkaufte Caſpar Winzerer an 
den Pienzenauer auch bie Heine Hofmark Netenfelden um 1400 fl. 
um damit das Heiratbgut feiner Schwefter Maria zu bezablen. 
Mitfiegler der Urkunde waren: Hanns Schweikhard von Hegling, 
und Wilhelm Prant zu Prantse in Aibling; Zeuge Urih Mar- 
zeller zu Innerthan. 

Hanns Eafpar Winzerer ftarb i. J. 1561 Fü 40 Sabre alt, 
ber legte feines Geſchlechtes. Brannenburg war alfo feit dem Sabre 
1553 im Befige des Hanns Eafpar Pienzenauer von Zinneberg und 
Wildenholgen. In diefem Jahre noch bielt er zu Münden in der 
neuen Sefte Hochzeit mit Brigitta von mine Tochter des Acha⸗ 
tius Laiminger zu Ahaim. Dieſe ſtarb i. J. 1572 und 1673 vers 
maͤhlte er fih wieder mit Anna Maria, Tochter des Georg Hundt 
zu Lauterbach. Er erbaute während diefer Seit „das jegige Schloß 
zu Brannenburg vom Grund aus gar ſchoͤn und herrlich“ fagt 
Hundius in feinem Stammbuch 22), 

Hanns Caſpar Pienzenauer hatte von feinen beiben Gemahlin⸗ 
nen mehrere Kinder; aus der erſten Ehe war Hanns Otto, ſein 
Rachfolger, vermäpft i. 3.1535 mit Jakobe von Koͤkeriz. Ein ans 
derer Eohn, Hanns Jakob, war Domberr zu Freiſing; die übrts 
. gen Kinder aus diefer Ehe ftarben alle ſchon frühzeitig. Aus der 
zweiten She waren ein Sohn, Ludwig, und eine Zochter, Jakobe 1%), 
Das Zodesjahr dieſes Caspar Pienzenauer ift mir unbelannt. Otto, 








11) Bei diefer Gelegenheit machten Hundt und Pienzenauer einen für beide vortheil⸗ 
haften Tauſch; Hundt überließ dem Pienzenauer alle Gerechtſamen auch außer den Ettern 
auf allen Aeckern, Wieſen und Gründen, die unmittelbar an die Etter von Bronnenburg 
und Schweinfteig anftoßen; wogegen Pienzenauer dem Hundt alle fein außer der Hofmark 
gelegen, in der Herrſchaft Jalkenſtein zerſtreuten Gigenleute folgen ließ, Und bann 
wechſelten fie einige Büter aus: Pienzenauer gab dem Hundt die 4 großen Büter in Te⸗ 
gerndorf, Niebermajer und Rampolt, und Obermaier und Scheichel; — dafuͤr gab ihm 
Yundt feine Büter zu Brannendburg und zu Sped fammt ber Mauermühle, jegt Bioder⸗ 
mühle genannt, 

13) Bielleicht ftand das alte Schloß ehemals an dem Plage, wo jetzt das Gaͤrtchen 
des Schulbeneficiaten ift ; denn als ich i. I, 1813 auf meine Koften das Gaͤrtchen anlegte, 
mußten fehr dide Grundmauern ausgegraben werden in einer Länge von 60 Fuß, und biefe 
waren fo feft, daß alle Augenblide bie Spitzen an den Pideln brachen; und nur wegen 
diefed Loftfpieligen Abgrabens blieb die Meine Terraſſe in dieſem Gaͤrtchen ſtehen. 
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fein Nachfolger auf Brannenburg und Wildenbolgen, Pfleger zu 
Aibling flarb i. J. 1598, tief verſchuldet; deſſen Sohn Ludwig 
war noch minderjährig ; daher verkauften defien Bormünder, Ulrich 
der Preyfinger auf Kopfsberg, Pfleger zu Wafferburg, und Hanns 
Shriftopb Yundt zu Lauterbad und Eiſoltsried, um bed Vaters 
Schulden zu bezahlen, das Schloß und die Hofmark Brannenburg 
mit Netenfelden und Groß⸗ und KleinsHolzbaufen für 16,000 fi. 
an Wolf Dietrich Hundt zum Salkenftein‘, Pfleger zu Roſenheim, 
am 23, Uuguft 1588. 

So ift alfo Brannenburg in den Befig der Sreiberrn von 

Hundt gelommen und mit Falkenflein wieder vereiniget worden, 
und blieb nun 180 Jahre Eigenthum diefer freiberrlihen Familie. 
DBrannenburg wurde in biefer Zeit in fo mancher Beziehung ver _ 
beffert und verſchoͤnert. Wolf Dietrih Hundt erhielt die Brauge⸗ 
rechtſame und erbaute des Braͤuhaus „ganz gemauert, mit Doͤrr⸗ 
und Malzkaͤſten und mit Kellern uͤberfluͤſſig verſehen; und man 
kann das Waſſer in Roͤhren ſogleich in die Pfanne, und wohin 
man will, leiten. Das Malz; von und zu der Muͤhle muͤſſen die 
Unterihanen ale Scharwerk, fo auch das Holz führen und aufs 
fheitern ; und das Bier darf an Jedermann verkauft, und wohin 
man will, verführt werden‘ 1%), 
' Wolf Dietrid von Yundt ftarb am Ende des Jahres 1610, 
Er batte in die Pfarrkirche zu Flinsbach eine Jahrtagftiftung mit 
400 fl. gemacht. Den Stiftungsbrief unterfchrieben im Namen der 
noch minderjährigen Söhne deren Bormünder, Herr Gonftantin 
Tugger, Freiherr von Kirchberg, Weiffenhorn und Zinneberg, zus 
gleich als Schwager, und Herr Georg Hundt von Rue und 
Eiſoltsried. 


Wolf Dietrich hatte von ſeiner Gemahlin, Regina von Per⸗ 
wang, zween Soͤhne und zwei. Toͤchter. Letztere waren Frau Ja⸗ 


18) Ich vermuthe, daB Hundius in feinem Stammduche wegen dieſer 2 Kinder aus 
zweiter Ehe fi irre, und daß diefe niht Kinder bes Vaters Gofpar, fondern ded Sohnes 
Otto feyen. 

14) Diefe Scharwerk if Längft ſchon aufgehoben durch bie Preifinger. — Um biefe Beit 
ward aber auch in den Bauernhänfern noch Wein getzunfen. In ben Gerichtsprotokollen 
von Falkenſtein finde ih unter bem 3. September 1604, daB Wolf Warter auf der Wart 
feiner Schwägerin Anna Weidacher auf der Ad, zwei Bauerndoͤfe glei ober Brannens 
burg, ein Faß Wein hinaufgefühst habe, 
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Fobe?5), Gemahlin des Bern Albrecht von Mamming auf Ratzen⸗ 


hofen, Satielberg und Kirchberg an der Puelach; und Frau Anna 


Margareta, Gemahlin des Herrn Hanns Sigmund von GSeibols 
florf zu Ritterswoͤrd und Hornflein, Kammerherrn und Pflegers 
zu Wolfratshaufen und der Landfhaft Dberftiehenherrn. — Die _ 
Söhne waren Wolf Wilhelm und Wolf Ferdinand. Sehr bald nach 
dem Tode des Vaters erreichten die Söhne die Volljährigkeit und 
kamen aber auch fogleich in Streit Über die Erbiheilung, wurden 
jedoch am 28. September 1615 in Muͤnchen vereiniget. Wolf Wils 
beim, Pfleger zu Mofenheim, überließ dem jüngern Bruder die 
Berrfhaft Falkenſtein und bebielt für fih Brannenburg und Moos» 
ed. Er erneuerte die Schloßkapelle in Brannenburg nnd ließ fie 
i. J. 1618 durch den hochwuͤrdigſten Herrn Bartholomäus, Bifchof 
von Darien in partibus infid. und Suffragan von Sreifing, zu Eh⸗ 
ven des hl. Kreuzes und der bi. Apoftel Petrus und Thomas feier 
lich einweihen. In dem Ultartifche wurden niedergelegt die Stelle 
Auien von den bi. Apofteln Petrus und Thomas, und von den bi. 
Gregor dem Sroßen, Maria Magdalena und Urfula. Zugleich flifs 
tete er in biefer Kapelle, dd. 14. Dezember deffelben Jahres, eine 
ewige Monatmefje, wofür dem Pfarrer von Sroßholzhaufen, als 
Ortspfarrer, 12 fl. angewiefen wurden. Auch erbaute Wolf Wil: 
heim „den abfonderlihen Saal oder Luſthaus, darunter eine Huf⸗ 
ſchmiede; und man kann in zwei Singen auf den Saal und in’s 
Schloß, alfo bin und wieder unter Dach, auch von einem Zimmer 
in's andere geben, welches ein fchönes adeliges Unterlommen‘‘ 19, 
Wolf Wilhelm , deſſen Gemahlin Unna Maria von Irenbäd ge: 
wefen, ftarb i. J. 1615 ohne Kinder; und Brannendurg und Mooss 
ect kamen wieder an Wolf Ferdinand von Falkenſlein. 

Bald nach dem Antritte feiner Herrſchaft brach der SOjährige 
Krieg aus, während beffen langer Dauer die Peſt und die Zeinde, 
bie fchredlichften unter diefen die Schweden, Bayern und Deutfche 
land verwüßteten; nach Brannenburg Bamen weder. bie Peſt noch 
bie Schweden. „Anno 1684 wurde der Opferſtock in der Kirche zu 


15) Ihr Heirathgut war 3000 fl. laut DriginalsQuittung. \ 

16) Das jekige Sqchleßhaus an der Neitfhule und Schießſtaͤtte, das zugleich als Bad⸗, 
Waſch⸗ und Backhaus neben der Schmiede eingerichtet iſt. Oben erwähnte zween . 
find löngf nn worden. ' 
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Flinsbach von ben Spanigern ausderaubi“⸗ heißt es in der Kir, 
chenrechnung ſelben Jahres; von den Schweden wa nichts bis 
merkt 7). 

Wolf Serdinand ftarb im Sommer bes Jahres 1685. Er war 
zweimal verehelihet. Bon der erſten Gemahlin Anna Margareih, 
gebornen von Seibolftorf, waren vier Söhne da und drei Töchter. Die 
Söhne hießen Garl Dietrich, Serdinand, Georg Fran; und Hanns 
Wilhelm, die drei Töchter waren Maria Polerina, Marta Jakobe 
“und Maria Katharina. Die zweite Gemahlin war Chriſtina Mas 
ria, XZochter des Georg Auer von Puelad und Pang, hurfürfti. 
Pflegers zu Auerburg und deffen Gemahlin Unna von Hornſtein. 
Bon diefer zweiten Gemahlin hatte Wolf Ferdinand drei Töchter, 
Maria Anna, verheirathet an einen Herrn von Stammler; Maria 
Regina und Maria Sophia. Alle diefe Kinder waren bei bem 
Tode des Vaters noch minderjährig. Kurfürft Maximilian gab 
am 21. Yuguft 1685 dem kurfuͤrſtl. Rath und Mittmeifter Hanne 
Philipp Hundt von Lauterbach die Lehen für feine vier Muͤndel !e). 

Bei dem Tode Wolf Serdinands war eine Schuldenmaffe von 
mebr als 32,000 fl. da; die Vormuͤnder feiner Kinder, Paulus 
Ridler, Furfürftt. Pfleger zu Auerburg, und Wolfgang Eizenbers 
ger, Kaftner zu Nofenheim verkauften darum die Hertſchaft Fal⸗ 





” In Bon der Pe in dieſer Gegenbei. J. 1011 war ſchon die Kede In der Geſqigte 
von der Kirche am Peteröberg und den Burgen Falkenſtein ıc. Ob unter ben „Spani⸗ 
gern” bie Spanier oder die Einſpaͤnigen, eine Art von Gonsd’armen jener Belt, ‚verflanz‘ 
deu werden, weiß ich nicht. 

18) Georg Franz farb als Seiner koͤnigl. Majeſtaͤt von Spanien beflelter gientenaut. 
Karl Dietrich Hundt von Brannenbutg und Retenfelden war Generalis Wachtmeiſter 
P.. hi. (Das Wort von Whrmern zerfrefſen iſt dis auf vieſe Dochſtaben anleſerlich) Er 
ſtarb vor dem Jahre 1006. Mon ihm waren 7 Toͤchter hinterlaſſen worden. Ben Hauns 
Wilhelm finde ich nichts, als daB er eine Tochter gehabt, welche Nonne geworden. Bon den 
Töchtern: Maria Polerina, verheiratbet mit einem Prant von Prantdeck, ſtarb e. 90 Jahre 
alt 1..3. 17%. — Bon Diana Jakobe IM mir nichts bekannt. — Maria Katharina war 
in exfier Ehe mit einem Plaͤß von Roſenheim verheirathet; nach beffen Tode ehlichte fie 
einen Yartfihier, Johann Wergl in Münden. In ihrem Teſtamente v. I. 1696 tiadidded 
der hochw. geil. Rath und Dechant, Y. Albert Hofmann in Noſenheim gätigk mittheilte) 
verordnete fie ihr Begraͤbnid in der Hundtiſchen Kapelle in ber Kirche zu Brannenburg, 
und dieſer Kische ihren ſchoͤnen atlafienn Rod. Den 7 Kindern ihres ſel. Bruders Gert 
Dietridh, jedem 5 fl. Dez Tochter ihres Brubers Hanns Wildelm, Namens Maria Brans 
aista, bereits Nonne (wo?) 105. Deu Kapazinsen in Roſenheim zum ewigen Site 100 fi. 
Ihrem Shemanne bie „guldene Maß kandel⸗, den 3. Theil rer Fahrniß und das Meefers 
gut zu Pesliag bei Yang. Als Univerfalerben Hatte fie eingefegt verm Serdinend Kart 
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Fenftein mit Moose um 33,500 fl. an Hanns Chriftoph von Nuepp , 
i. J. 1642, Indeſſen war der Erfigeborne, Carl Dietrich, volljaͤh⸗ 
rig geworben. Er muß fih dem Verkaufe der Herrfchaft Falken⸗ 
fein widerfegt haben; denn der Abſchluß des Kaufbriefes verzös 
gerte fih bie zum Jahre 1651; und Carl Dietrid mußte durch 
den kurfuͤrſtl. Hofrath bei Androhung von 12 Reichsthalern Strafe 
jur Unterfchrift genöthiget werden. 

Brannenburg war alfo wieder von Falkenſtein getrennt, und 
für die Kinder des Wolf Terdinand adminiftrirt; denn Carl Diets 
rich ſcheint nie in den vollen Befig gelommen zu feyn. Nach ſei⸗ 
nem und feines Bruders, Georg Franz, Tode verkauften die 4 noch 
lebenden Befchwifterte, Hanns Wilhelm , Maria Polerina, Maria 
Jakobe und Maria Katharina die HofmarkBrannenburg mit Große 
und Klein-Holzbaufen an ihren Bruder Ferdinand um eine nicht bes 
nannte Summe Geldes, Der Kaufbrief ift gefertiget am 25. März 
1665, von allen vieren unterzeichnet und mit 4 Siegeln in anhaͤn⸗ 
genden Kapfeln verfeben. 

..  Serdinand Freiherr von Hundt hatte fih am 7. November 1653 

vermählt mit Anna Jakobaͤa, Tochter des Herrn Heinrich Schrenk 
von Egmating, Mattenbofen, Hoͤhenkirchen auf Inkhoven, kurfuͤrſtl. 
Pflegers zu Aibling. Obwohl in dem Heirathsvertrage nichts davon 
erwähnt wird, ſcheint doch Schrenk feinem Schwiegerfohne das 
But Mattenbofen überlaffen zu haben, Denn in dem ebenerwähnten 
Kaufbriefe wird Ferdinand genannt von Lauterbach und Matten⸗ 
hofen; und 4 Jahre nach dem Kaufe von Brannenburg, i. i. J. 1669 
verkauft er dieſes Mattenhofen wieder an Wolfgang Scherer von 
Farnach. Seine Gemahlin ſtarb i. J. 1691 am 26. April zu Bran⸗ 
nenburg, und liegt daſelbſt in der Kirche ——— Sie hinterließ 
vier Kinder: | 

1) Johann Carl Ferdinand; 

2) Maria Jalobe, Gemahlin bes Sreiherrn von Lezkau auf 
Krebiz 2); 





19) Freiherr von Lezkau hinterließ aus diefer Che vier Töchter: Johanna Thekla, 
Maria Adelheid, Garolina und Leopoldina, Diefe letztere iſt e8, von welcher ber Graf von 
Preyfing i. 3. 1728 Brannenburg kaufte. Sie beirathete nachher den Bürger und Wein⸗ 
wirth in Toͤlz, Mathias Seemüller und ſtarb i. I. 1738, Maria Abelheid ftiftete einen 
Sahrtag in der Kirche gu Wrannenburg mit m fl» Bon den beiden andern Schweſtern iR 
wie nichts bekannt. 


\ 
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8) Maria Salome, Gemahlin des Herrn Chriſtoph Klein, 
Oberſtwachtmeiſters und Landlommiffärs in Moren in Griechens 
land 20), 

4) Maria Franziska, Gemahlin des — Joſeph Anton von 
Geißler auf Deining, kurfuͤrſtl. ———— in Aichach, ſpaͤter zu 
Zraunftein®?). 

Der alte Freiherr von Hundt flarb am 21. Februar 1698 zu 
Brannenburg, und ward daſelbſt in der Kirche begraben. Er hatte 
in feinem Teſtamente vom 7. Jänner deſſelben Jahres den Kirchen 
zu Brannenburg und Großholzhauſen, jeder 50 fl., dem Kirchlein 
zu Kleinholzbaufen 140 fl., und der Wallfahrtskapelle auf de 
Schwarzlack 300 fl. das Häuschen auf dem Moofe Ciept zum Bach⸗ 
(hneider in Großholzhauſen genannt) und feine Foftbare Bruftfette 
verfchafft; jedoch wegen diefer Kette beflimmt, daß fein Sohn felbe 
gegen 250 fl. wieder an ſich löfen könne, obwohl fie weit mehr ges 
koftet babe 22), 

Sein Nachfolger .auf ben Befigungen war fein Sohn Johann 
Carl Ferdinand, der legte dieſes freiberrligen Geſchlechtes auf 
Brannenburg. Bald nad) dem Antritte feiner Herrſchaft brach der 
fuͤr Bayern ſo hoͤchſt verderbliche ſpaniſche Erbfolgekrieg aus. 
Bayerns Volk wurde von den Feinden ſchrecklich mißhandelt; und 
in Folge dieſer Mißhandlungen ſtand das Landvolk in den meiſten 

20) Dieſer Chriſtophorus Klein aus Halberſtadt war Oberſtwachtmeiſter in dem Regi⸗ 
mente des Prinzen Ferdinand Carl Herzogs von Würtemberg, welches im Dienſte der 
Republik Venedig in Morea ſtand. Die Hochzeit war am 5. Maͤrz 1697 zu Brannenburg, 
und glei nad) der Hochzeit mußte der Bräutigam nach Griechenland abgehen. Nach drei 
Jahren kam er von dort zurud und ſtarb ſchon am 26. Juli 1701 zu Brannenburg und 
wurde bafelbft an der Kirchenmauer im greithofe begraben. Neben dem St. Anna Altare 
in diefer Kirche iſt zwar fein Grabſtein mit der Jahrzahl 1703 am 20. Juli; allein das 
pfarrliche Todtenbuch beſagt deutlich in der Reihe der Geſtorbenen, daß er am 26. Juli 
1701 geflorben und am 27. begraben worden. „Die 26. Jalii ex hac mortali vita ad 
aeterna vocatus est praenobilis Dominus Christophorus Clein, Colonellus sab militie 
Reipublicae Venetae in Morea, omuibas prias moribundorum Saoramentis provisus, 
sepultus die 27. Jolii in Uaemeterio Brannenburgensi.“ — Der Stein beiagt wahrs 
ſcheinlich die Beit, da er gefeßt worden. So ift auch die Jahrzahl auf dem Grabſteine der 
Brau Anna Jakobe Hundt, geb. Schrent, irrig 1692, ba felbe nach dem Sterbbuche am 
26. April 1691 geftorben ift. 

21) Die Tochter bed Hrn. von Geißler, Namens Thereſia, war Gemahlin bed Wolf 
Element von Frenau von und zu Offenfietten, Landrichterd und Forſtmeiſters zu Leuchtens 
berg und Dauptpflegers zu Wernberg. 


22) Ueber diefe Kette komme in der Shronit von der Balfabrtöfiche auf der Schwarze 
lad mehr vor. 
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Gegenden des Landes gegen feine graufamen Unterdrüder auf; 
allein ohne gemmeinfchaftliches Zufammenmirken, und von bem Adel 
verlaffen, wurden die Haufen der unglüdlichen Landesvertheidiger, 
ungeachtet der tapferften Gegenwehr, überall vereinzelt gefchlagen, 
- und das Land mit unerhörter Grauſamkeit unter das Joch ges 
bracht. Der Sreiberr von Hundt zu Brannenburg hatte die feiner 
Herrſchaft Angehörigen von ber Theilnahme an dieſem Aufſtande 
und fomit auch von bem traurigen Loofe, das fo viele Gegenden 
unferes Vaterlandes betraf, zu bewahren gewußt; und aus der 
noch vorhandenen Eorrefpondenz mit kaiferlichen Oberoffizieren gebt 
bervor, daß dad Schickſal dieſer Gegend im Vergleiche mit andern 
Gegenden fehr leidlih war, obwohl auch kaiſerliche Truppen in 
und um Brannenburg lagen 29, | . 

Schon zu Lebzeiten feines Baters, i. J. 1689, follte Johann 
Sarl Ferdinand ſich verebelichen. In den vorhandenen Papieren 
findet fih der Entwurf eines Heirath Vertrages zwifchen ihm und 
dem Sräulein Maria Sidonia, Tochter des Eaiferlich öfterreichifchen 
‚Dberfllieutenants und Hauptmanns (Eommandanten) von Rufe 
ftein, Serdinand Earl Grafen von Mor auf Landflein, Lichteneck, 
. Sreiffen und Herrn von Montani, und deſſen Semablin Maria 
Eliſabetha, geborne Freiin von Salis. Allein dieſe Heiratb muß 


a Bin u Be a 





38) Auf Anbefehlung der dfterreichifähen Landes⸗Adminiſtration in Münden mußte fos 
gar der Landridhter von Albling den hundtiſchen Hofmarks⸗Unterthanen vergüten, was 
oſterreichiſche Truppen auf Ihrem Durchmarſche verzehrten. Die dem Baron Hundt mit⸗ 
getheilte Abſchrift dieſes Vefehls an das Landgericht Aibling I no) vorhanden. In dem 
Todtenbuche dee Pfarrei Großholzhauſen kommen im November 1704 zwei Begräbniffe 
von oͤſterreichiſden Soldatenkindern vor. Am 11. November flarb der Knabe bed Daupts 
manns Joſeph Patriz Speibl sub Regim. Cotolizönsl, und warb in ber Kirche zu Bran⸗ 
nenburg begraben; und am 16, ein Kind ded Gemeinen Sebaftian Bauer. — Vielleicht 
laͤßt fi aus den viclen in der Biefigen Regiſtratur vorhandenen Papieren aus diefer Beit 
ein nicht unintereffanter Beitrag zur Geſchichte jenes Krieges zufammenftellen. — In den - 
Gäriften der hundtiſchen Eorrefpondenz kommt auch ein junger Ferdinand Gottlieb Preis 
dere von Hundt vor, welcher an einen der herzoglich ſaͤchfiſchen Höfe gelommen ; dort mit 
einem „von Ettenhofen‘ und deflen Sohndund einem gewiffen Gar! Thuro zur lutheri⸗ 
ſchen Sonfeffton übergegangen, aber I. I. 1722 wieder nach Bayern zurudgelommen , und 
am 21, Mai d. 3. bei den Kapuzinern in Roſenheim das katholiſche Glaubensbekenntaiß 
abgelegt, und wieder zur Bath. Kirche zurückgekehrt fen. Es Liegt das Gchreiben ded 
Quadrian, P. Cyriacus, da, in welchem er die freiberrlie Familie von Brannenburg zu 
„diefer Feierlichkeit einladet. Ettenhofen berihtet in einem langen Schreiben, daß viele 
kathol. Welt= und Kloſtergeiſtliche nach Sachſen gekommen ſeyen, dort die freubigfle Auf⸗ 
nadme gefunden, zum Proteflantiömus übergetreten ſeyen, aber faft alle wieder zur las 
tholiſchen Kirche zuruͤczukehren wuͤnſchen. 
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wieder rüdgängig geworden fenn. Erft nach dem ode des Vaters 
vermäblte er ſich mit Clara Sabina, gebornen Gräfin von Goder. 

Johann Earl Ferdinand Freiherr von Hundt ſtarb am 19, Ges 
bruar 1724 und ward in der Kirche zu Brannenburg begraben. 


Seine Gemahlin Elara Sabina, die ihm weder einen männliden, 


noch weiblichen Erben geboren, erhielt als Wittwengehalt den 
Genuß von dem Capital von 6300 fl. die Intereſſen per 325 fl. jährs 
lich; nach ihrem Xode fiel das Capital an feine Anverwandten 
zuruͤck. Leopoldina Sreiin von Lezkau, die Tochter feiner Schwes 
fier Maria Jakobe, trat als UniverfalsErbin der Befigungen, aber 
aud der Schulden, ein; und diefe verlaufte am 10, Septbr. 17238 
die Hofmark Brannenburg mit Groß⸗ und Klein Holzhaufen 20) 
an Johann Marimilian II. Grafen von Preyfing um 40,000 fi. 
und 400 fl. Schlüffelgeld. Der Graf Preyfing uͤbernahm die Schul; 
den de verflorbenen Freiderrn, 22,811 fl. 40 Er., und bezahlte an 
die Verkäuferin und ihre Verwandten den Meft des Kaufſchillings 
mit 17,688 fl. 20 ir. | 

So war auch diefer Zweig der Freiherrn von Hundt auf Brans 
nenburg erlofchen; der andere Zweig diefes Geſchlechtes auf Laus 
terbach, der ſich kurz vorher in den Srafenftand erheben ließ, währt 
noch beute fort. ß j 

Prannenburg war alfo i. 5. 1728 in den Beſitz der uralten 


Preyfinger gekommen. Alhard und Greimolt, die Preyfinger, ftans 


den fhon im XII. Jahrhunderte bei den Sibotonen auf Fallen: 
ftein; früber noch, bereits im X. Sahrhunderte, finden wir einen 
Heinrich von Noßader bei Nofenheim, deffen gleichnamige Nach⸗ 
kommen bald darauf als Heinrich ber Nofenbeimer und Heinrich 
der Preyfinger in den Urkunden auftreten. M. B. J. 1. V. Im 





3) Die Hofmark Metenfelden hatte früher ſchon die Tochter des Wolf Jerdinand 
Hundt, Marla Anna, Gemahlin ded Deren Stammler als Heirathgut erhalten. Sie fam 
dann am ihre einzige Tochter, Marla Franziska, und anno 1730 durch Kauf an den Deren 
von Prielmaier. Vide Retenfelden. 

25) Johann Karl Berdinand aufBrannenburg hatte wohl auch Luft, fi in ben Grafen⸗ 
Rand erheben zu laffen ; er wendete fidy daher an feinen Better, Franz Mar Grafen von 
Hundt auf Lauterbady, um die Koften biefer Erhebung zu erfahren. Franz Max fchrieb 
ibm zurüd: Der Dar betrage 5887 fl. 90 x. Die Bulla aurea nod) eigens 46 Dukaten, 
Wolle ein Bruder dem Diplome einverleibt werben, zahle ex den dritten Theil obiger Taren 
ein Better aber_die ganze Taxe. Die große Summe mag den Johann Garl Ferdinand 
zuruck geſchreckt haben. 


- 


—— — 
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XIV. Sahrhunderte, i. J. 1319, finden wir Alt» und Neubeuern 
Heinrich dem Prepfinger von Nofenbeim verpfändet von dem Biſchof 
Niklas von Regensburg; zwar in dieſem Jahre noch eingelöfet, 
wurden ihm Anno 1321 beide Burgen wieder als Pflegen anver⸗ 
traut. Regesta. Gleich darauf feyen wir Heinrih und Thoman, 
die Preyfinger auf der Burg Kirnftein, bei Salkenftein am Inn, 
als auf ihrem Eigenthume figen. Eo waren alfo die Preyfinger 
fbon früh in diefer Gegend begütert. Im Jahre 1608 brachte 
Ehriftoph von Preyfing, indem er die jüngere Tochter des letzten 
Freyberg von Hobenafchau beirathete, diefe Herrfchaft an fi. Sein 
Sohn Marimilian wurde 1664 fammt feinen Brüdern Franz und 
Ehriftopb von dem Kaifer Leopold in den Reichsgrafenſtand erhos 
ben. Der Bruder Franz, Fuͤrſt⸗Biſchof von Ehiemfee, hatte die 
Hälfte von Alt⸗ und Neubeuern mit Nordorf und Nußdorf, fo wie 
auch die alte Hofmarf Farmach mit Eethuben erkauft. Graf Diar II, 
der Sohn Mar des erften, hoch angeſehen und betraut bei dem 
Kurfürften Dar Emanuel, ftarb ohne männliche Erben, und der 
Eohn feines Bruders Chriſtophs, Max II. trat nach deffen Tode 
i. 3. 1718 in's Majorat; und diefer kaufte nun zu den bisherigen 
fhönen Beligungen im Jahre 1728 das ſchoͤne Brannentnrg, fo 
wie im Fahre 1733 von Joſeph Andrelang die Grundherrlich⸗ 
Reit der bedeutenden Wirtbestaferne in Au, zwifhen Miesbach und 
« Aibling 2%). Er ftarb i. J. 1739 und fein Eohn und Nachfolger 
Maximilian IV. von Preyfing uͤberkam nun ale diefe fhönen Bus 
ter, die er noch anfehnlich vermebrte. Er kaufte nämlich i. J. 1741 
von Dominikus von Großfhädel die Hofmark Metenfelden; dann 
i. 5. 1747 die npch übrigen, vormals Nothaftiſchen, zu Neubeuern 
gehörigen Unterthanen von der Frau Maria Elifabetha, Gräfin von 
Ruepp auf Falkenſtein Ceinen ändern heil derfelben hatte fein 
Dater noch i. J. 1739 von den Schweſtern Violanta und Joſepha 
von Nothaft, resp. von Johann Joſeph, Anton Ignaz von Nots 
haft, Sreiberrn von Waigenfiein erfauft). Um die nämliche Zeit 
| erlaufte Mar IV. von der Sreifrau von Eding auf Srabenftätt, 
gebornen von Widerfped, die Edelfige Brantseck und Sonnen bei 
Aibling. Und ungeachtet diefer bedeutenden Ankaͤufe, ungeachtet 


‚26) Diefe Grundherrlichkeit wurde i. J. 1002 vo. dem Wirthe Mathias Andrelang 
für 10,000 fl. wieder zuruͤck gekauft, 
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der 43,000 fl. Schulden, die er übernehmen mußte, verwendete er 
fehr große Summen auf bie Verbefferung umd Berfchönerung feis 
ner Befigungen. In dem öfterreichifchen Erbfolgelriege, vulgo Pan⸗ 
durenfriege, waren i. J. 1743 von den Feinden die uralten, fehr 
hoch und feft geftandenen dreifachen Schloßmauern zu Neubeuern 
mit Pulver gefprengt, und dadurch die Zimmer des Echloffes voͤl⸗ 
lig ruinirt worden. Der Graf ließ nun vom Jahre 1747 bis 1751 


das Schloß in den gegenwärtigen Stand berfiellen mit einem Kos. 


flenaufwande von mehr als 20,000 fl., Hand» und Spann-Schars 
- werke ungerechnet. Cine ungleich größere Summe verwendete er 
auf die Erbauung feines Palaftes in München, indem er, während 
feiner Übweſenheit mit dem Kurfürften Carl VII, zu deffen Kroͤ⸗ 
nung als Kaiſer, an die Etelle zweier altbürgerlicher Haͤuſer das 
jegige Preyfing-Haus, feit ein paar Jahren das Bankhaus, in uns 
glaublich kurzer Zeit wie binzauberte Die Rechnung über dieſen 
Bau bat er felbft vernichtet; nur allein der Schloſſer⸗Conto ents 
ging zufällig der Vernichtung, und biefer betrug nicht weniger als 
235,000 fl. — Er erbaute auch das Waiſenhaus zu Hohenafhau 
und das fchöne Benjeprialiein auf der Schwarzlack bei Brans 
nenburg. 

Er flarb im Eommer 1264. Zweimal verehelichet, zuerſt mit 
Maria Anna Thereſia Brigitta einer gebornen Graͤfin von Rechberg, 
und nach deren Tode mit Maria Thereſia Joſepha einer gebornen 
Graͤfin Fugger⸗Nordendorf, hinterließ er aus beiden Ehen feine 
Kinder. 

Sein Erbe war fein Bruder Johann Carl Joſeph, General⸗ 
Feldzeugmeiſter und Siatthalter zu Ingolſtadt. Dieſer hatte drei 
Soͤhne; der Erſtgeborne, Johann Ferdinand, war ſchon vor dem 
Onkel geſtorben; der juͤngſte, Johann Sigmund, war General und 
nach des Vaters Tode ebenfalls Statthalter zu Ingolſtadt. Der 
bereits hochbejahrte Vater uͤbergab nun das ganze Erbe von feis 
nem Bruder dem zweitgebornen Sohne. 

Johann Marimilien V. — Geboren am 21. Febr. i. J. 1738, 
mit 22 Jahren bereits Rämmerer, Hofrath und Ritter des St. Georgen» 
Ordens, verebelichet i. 3.1762 mit Maria Xherefia, einer gebornen 
Sräfin von Eeinsheim (+ 1776), trat Mar V. im Juli 1764 die Herr⸗ 
haft der ausgebreiteten’ Befitungen an; ward 1267 Hauptpfleger 
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zu Mofenbeim, kaufte i. J. 1768 für 80,000 fl. bie Herrſchaft Sal 
Eenftein mit den Hofmarken und Edelfigen Moosed und Dieypertse 
kirchen 27); dann i. J. 1770 die Herrſchaft Wildenwart ) von 
dem legten Freiherrn von Schurf um die ungewöhnlich hohe Summe 
von 300,000 fl. und verwendete dann noch viele — auf die 
Verſchoͤnerung dieſes Schloſſes. 

Wie vormals Brannenburg zu Falkenſtein gehörte, fo warb 
jept die Herrfchaft Falkenſtein mit Brannenburg vereinigei; das 
Pfleg⸗ und Vermwaltungsamt wurde von Flinsbach nad) Brannen« 
burg. heruͤber gezogen, und mit dem bießortigen verſchmolzen. Aus 
dem Schloffe zu Falkenſtein und aus der Schloßkapelle ward alles 
was brauchbar war und einigen Werth hatte, nach Brannenburg ges 
bracht, und die ehemals große und fhöne gräflide Burg wurde 
bald darauf zur völligen Ruine. (Siehe Geſchichte von der Kirche 
‚am Peteröberge und den Burgen Saltenftein.) 

Ungeheure Summen verwendete ber Graf auf biefen feinen 
neuen Lieblingsfig, wo er gewöhnlich fhon im Mai anlam, und 
bis in den Spätherbft mit feiner ganzen Familie verweilte, wenn 
nicht Seichäfte feines Amtes feine Perfon auf einige Tage ober 
Wochen in die Refidenz riefen. Erft als die franzöfifche Revolution 
und die baraus eniflandenen Kriege feine Dienfte für Fuͤrſt und 
DBaterland mehr in Anfpruch nahmen, kom er feltener und nur 
auf einige Wochen, meiftens im Herbfte, nad Brannenburg. Im⸗ 
mer nannte er die Zeit ſeines Aufenthaltes allhier die angenehm⸗ 
ſten Tage des Jahres; darum verwendete er auch ſo viel auf 
Brannenburg. Er erbaute die beiden großen Stockwerke an der 
Seite des Schoſſes, deren eines zum Amtslokale und zur geraͤu⸗ 
migen, ſehr ſchoͤnen Wohnung des Beamten, und im Erdgeſchoſſe 
zu Wagen: Memifen und andern Nebenzwecken beftimmt wurde. 
Dieſem gegenuͤber, getrennt durch den weiten Hofraum, deſſen Mitte 
mit einem herrlichen Springbrunnen, deſſen mächtiger Waſſerſtrahl 
mehr als 60 Fuß hoch ſteigt, geziert it, ſteht das andere Stock⸗ 
werk, dem erſteren an Länge, Weite und Höhe ganz ‚gleich, es ift 
das Oelonomie⸗Gebaͤude. In dem Braͤuhauſe ſtellte er alles mehr 








27) Dieppertskirchen, vulgo Liebertskirchen, ward aber bald darauf wieder verkauft 


an Herrn von Vogt, fo wie aud bald hernach Brantseck und ea und Ainhofen oder 


Mertofen verkauft wurden. 
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folid und zwecdienlich ber; Tieß Keller graben und erbaute die 
ſchoͤne Mühle neben dem Bräuhaufe, für deren Wafferrad, 40 Fuß 
im Durchmeſſer, der Stand» und Bangplag aus ben unterirdifchen 
Selfen heraus gefprengt und gehauen werden mußte, indem das 
große Mad durch den Fall eines kaum 4 Zoll ſtarken Waſſerſtrah⸗ 
les in Bewegung gefept wird. — Er ftiftete in Drannenburg, i. J. 
1303, das Schuibeneficium zu unentgeldlihem Unterrichte der das 
hin Pflichtigen, erbaute das Schul s und Beneficiaten « Haus, und 
leitete, um bemfelben Play zu machen, die vorhin ſteil anſteigende 
Straße in einem weniger fteilen Halbzirkel gegen das Schloß hin» 
auf. Von ſelbſt verſteht ſich's, daß er für das Innere des Schlofs 
ſes vieles verwendet babe, 

Selbft väterlih gefinnt für die feiner Herrſchaft Untergebenen 
hatte Graf Marimilian V. in Brannenburg einen Beamten, den 
Derwalter Johann Baptift Fuchs, der ihm in ſeinen wohlwollenden 
Geſinnungen treulich an die Hand ging. Die Thaͤtigkeit dieſes 
Beamten im ganzen Bereiche feiner Amtspflichten war fehr groß 
Durch feine Bemühung kamen, trog den Widerfprüchen des Une 
yerflandes und auch mander Böswilligkeit, die Felder s Arrondis 
tungen und die Vertbeilung der Gemeinde⸗Weiden zu Stande 25), 
Die größte und zugleich nüglichfte Vertheilung geſchah i. J. 1815 
mit den Waldungen des ſogenannten Freigebirges, indem 342 Forſt⸗ 
berechtigte im Gebirge und zum Xbeil auch auf dem Sladlande 
mit 4193 Tagwerken Waldung entfhädiget wurben. Durch die 
Gorgfali diefes Mannes wurde bei Großholzhauſen ein großer Eis 
chelgarten zur Anzucht junger Gichen angelegt, und als diefe freudig 
herangewachſen waren, wurden nad) bem Beifpiele des Grafen Nuepp, 
welcher vor etwa 100 Jahren die ſchoͤne Eichenpflanzung am Fuße 
des Miefenberges nördlich von. Salkenftein angelegt hatte, ähnliche 
Pflanzungen an mehreren dazu tauglihen Plägen angelegt. Die 
- Zahl der Eichenſtaͤmmlinge, welche unter Suchfens Verwaltungss 





28) Nicht unmwerth zu bemerken ſcheint ed, daB Bei mehreren dieſer Ggmeinde s Weiden 
deutlich ertennbar war , und zum Theil noch iſt, daB felbe in früherer Beit [don einmal 
iu Uedern und Setreidebau benlht worden waren, Der allgemeinen Bage zu Folge fol 
diefe Kultur zur Beit der Peſt 1. I. 1611 wieder aufgehört haben, — Ueber diefe Peſt 
fiehe: Die Geſchichte von der Kirche am Petersberge und den Burgen Jalkenſtein, Kims' 
fein und Auerburg. 





l 
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Periode gefept worben waren, beirägt an 800, welche größtentheils 


berrlich gedeihen, bis auf wenige, welche immer wieder nachgefegt 
werden, 

Dermwalter Fuchs war zugleich ein trefflicher Pomologe; 
ſuchte uͤberall her die beſten Obſtſorten zu erhalten, und ſolche — 
in ſeiner Umgebung und uͤberall hin zu verbreiten; und da Bran⸗ 
nenburg feiner geſchuͤtzten Lage wegen und wegen feiner Bodens 
Unterlage zur Obſtkultur ganz vorzüglich geeignet ift, und die Bes 
wohner diefer Gegend von alter Zeit ber für Obſtbaumzucht Einn 
und Geſchick haben??), — die ganze Gegend um Brannenburg 
gleicht einem Obſtgarten — fo gedieh diefer oͤkonomiſche Zweig auf 
einen ſehr erfreulichen Grad. Nach 34. jahren feines thätigen Bes 
amten⸗Lebens, zog fih Fuchs, bald nad dem Tode feines alten 
Herrn i. J. 1828, in bie mwohlverdiente Ruhe nad Nofenheim zus 
ruͤck, wo ihn aber der Tod ſchon am Ende bed jahres 1829 zur 
ewigen Ruhe hinüberführte 30). 

Nachdem Graf Mar V. von Preyfing die ungewöhnlich lange 
Seit von 63 Fahren im Beſitze der fehr anfehnlichen Güter 21) ges 
wefen war, ftarb er, O1 Jahre und 5 Monate alt, am 8, Juli 1827 
zu Münden, und ward am 12, deffelben Monats beigefegt in dem 
von ihm hergerichteten Samilienbegräbniffe an der Kirche zu Prien, 
wd 10 Jahre früher fein Enkel Mar, der Sohn des Brafen Jo: 
fepb von Kraminkel, 29 Jahre alt, der erfte Bewohner der neuen 








20) Die Obſtkultur in diefer Gegend ift ſchon fehr alt. Schon I. 3. 1551 mußte laut 
Salbuch der Bauer von Altenburg, nordweſtlich am Riefenberge, bereitd damals Kirfhen, 
Birnen, Aepfel und Nüffe zur Derrfhaft Falkenſtein eindienen. Die meiſten Güter der 
Gegend mußten laut Salbud bed Grafen Siboto aus dem XII. Jahrhunderte, ee 
ten von 1-3 Baum reihen, 

30) Johann Baptift Fuchs war 1761 zu Schönberg im bayeriſchen Walde, wo fein Bas 
ter Gerichtshalter war, geboren, Er widmete ſich dem Dienfte in dee Schreiberfiube feis 


‚ned Vaters, kam dann ald Mitterfigreiber zum Landgericht Schwaben, wo ihn der Ges 


Eretär ded Grafen von Preyfing, Rotmanner, Eennen lernte. Durch diefen kam er als 
Kammerfchreiber In die Dienfte ded Grafen , der ihn dann i. 3. 1794 zum NWBerwalter von 
Brannenburg einfegte. Sein Sohn, Karl Fuchs, it nun Gerichtöhalter zu Brannenburg. 

31) Neben dem Dlajorate Dohenafhau und den Herrſchafts⸗Gerichten Neubeuern und 
Brannenburg gehörten ihm audy 1) Altenpreyfing, genannt Krawinkel bei Landöhut, wels 
ches er dann feinem Erftgebornen, Jofeph, nach deſſen Vermaͤhlung i. J. 1786 übergab. 
Es mußte nach deſſen Tode verkauft werden, und kam an die Grafen Preyſing⸗Moos. 
2) Reichersbeuern bei Tölz; dieſes ward nach dem Tode des alten Deren an den Freiherrn 


son Großſchaͤdel verkauft. 8) Aft bei Krawinkel, welches er feinem treuen Sekretaͤr Rot⸗ 


manner fhenkte; und 4) Aufhauſen bei Erding, welches ebenfo fein Sekretär und Gons 
fulent, von Auer, erhielt, 
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a beerbiget worden war. Max V. hatte fieben Söhne und 
eine Zochter, Thereſe, Gemahlin des Freiherrn von Hornftein auf 
Söffingen, Mutter von drei Söhnen, Auguft, Mar und Wilhelm; 
fie ftarb fchon i. 5. 1808. Bon ben Söhnen waren zwei fhon In 
der erften Kindheit geftorben; der eine davon, Johann Sigmund, 
liegt zu Brannenburg- in der Kirche begraben. Der Erfigeborne, 
Joſeph, deffen — Maria eine geborne Graͤfin von Wald⸗ 
kirch geweſen, ſtarb i. J. 1810. Karl, Generalcommiſſaͤr von Salz 
burg und Staatsrath, war kurz vor dem Vater, am 1. Hornung 
1827, zu Brannenburg geftorben; feine Semabhlin, Unna, geborne 
Gräfin von Künigl, hatte ihm keinen Erben geboren. Sriedrich, 
Öberft des 5. Infanterie⸗Regiments, warb in der Schlacht bei Pos 
lozk am 18, Auguft 1818 durch eine Kartätfchlugel am Arm vers 
wundet, und ftarb dafelbft drei Tage darnach. Auf -fein Verlangen 
wurde fein Herz nach Bayern zurüdgebradt, und in der Kirche 
zu Brannenburg an ber Evangelienfeite des. Hochaltars, feinem 
Wunſche gemäß, beerdiget. Den Vater überlebten nur zween von 
“feinen Söhnen; Mar, Landrichter zu Miesbach v. J. 1807 bis 1818 
dann Kommandant eines ägerbataillons im Kriege gegen Napo⸗ 
leon ; und Ehriftian, Domicellar von Sreifing, dann Major in der 
Armee - 

Gemäß der Nachfolge: Ordnung hätten nun die Söhne des 
Erfigebornen, Max oder Friedrich (deren Schwefter, Anna, ift an 
ben Herrn von Mojer auf Starzhaufen verehelichet) die Nachfols 
ger des Großvaters feyn follen; allein ber boffnungsvollere Max 
war bereits todt; und da, nah dem Teſtamente des Urahn, Dias 
zimiliand I., der Majoratss Herr jederzeit ein tauglicher Mann 
(vir habilis) feyn follte, fo trat flatt des jüngern Friedrichs, ges 
boren 1801, deffen Baterd Bruder, Max VI. im September 1827 
in dad Majorat. Geboren i. 3. 1773 lebte diefer nun, nachdem 
er dem Baterlande im Civil» und MilitärsStande viele Jahre ges 
dient hatte, nach mehreren fchweren Krankheiten, ald Majorater 
Verweſer auf feinem väterlihen Allodialerbe, dem ſchoͤnen Bran⸗ 
nenburg, das er in mander Beziehung noch verfchönerte. 

Gleich bei dem Antrikte feiner Herrſchaft war in Brannens 
burg eine große Veränderung in Beziehung auf die Gerichtsbar⸗ 
keit vorgegangen. Im Jahre 1818 waren nämlich die Herrſchafts⸗ 
IV, 8 


‘ 


— 
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Berichte Hohenafhau, Neubeuern und Brannenburg gebildet wors 
den. Für die beiden letztern Serrfchaftsgerihte wurbe nur Ein 
Herrſchaftsrichter, Anton Gigl, aufgeftellt, die Mentenverwaltung 
von beiden aber dem Verwalter Fuchs übergeben. Die Grenzen 
bes Herrſchaftsgerichts waren folgende: Bon Fiſchbach weftlich über 
das Gebirge in bad Aerzmoos, dann nordweſtlich auf den Wen 
delftein 39 ; von der Kapelle am Wendelftein nördlich herab in den 
Innbach, durch diefen heraus in den Oſterbach; dann neben Feis 
lenbach und der Moosmühle hin in das große Moos, Sternthal 
genannt ; ſodann oͤſtlich Über die Kapsfilze anf die Hochrunft; bier: 
auf nordöftlic unter Hochftraß bei Pang in den Innſtromm, und 
endlich in dieſem hinauf wieder bis Fiſchbach. — Dieſes Herr⸗ 
ſchafisgericht beſtand aus ſechs großen Steuerdiſtrikten: Flinsbach, 
Tegerndorf, Brannenburg, Großholzhauſen, Luͤzeldorf und Kirch⸗ 
dorf mit mehr als 3000 Seelen. Und fo hatte der Graf von Prey⸗ 
fing mit den zwei an das von Brannenburg fih anfchließenden, 
weit größeren Herrfchaftsgerichten Neubeuern und Hohenaſchau in 
Prien, ein zufammenbängendes Gebiet, im Landgerichte Miesbach 
beginnend, durch das Landgericht Roſenheim bis in das Zandges 
richt Zraunftein, neben dem Gebirge fich bindehnend, und zum 
Theil im Gebirge, in einer Länge von mehr als 10 Stunden von 
Welt gen Oft, und in einer Breite von 3bis 7 Stunden vor Süd 
gen Nord, — Allein die Herrfhäftsgerichte Brannenburg und 
Reubeuern wurden gleich nach dem Tode des alten Srafen Mar V. 
aufgelöfet und in Patrimonialgerichte zweiter Klaffe umgewandelt; ' 


83) Der Wendelfrin, vielleicht beſſer Wendenſtein, 6300 Fuß hoch, hat feinen Namen 
wahrf&einlich von den Slaven, vom Stamme der Wenden, weiche in der Geſchichte von 
dem Martertobe ber hl. Marin und Antan auch Vandali genannt werden, und bie am 
Ende des VII. Jahrhunderts auch in dieſe Grbitgögegend gekommen und große Bermäftuns 
gen angerichtet haben follen. Auf der hoͤchſten Kuppe des Berges, die man von Brannenz 
burg aus in vier Stunden erreichen ann, fteht eine Kapelle mit dem Bilde ber feligften 
Sungfeau Marla, von Holz gebaut, rund mit doppelten Wänben, deren Zwiſchenraum mit 
Steinen ausgefuͤllt ifl, und welche von einem eifernen Ringe zufammen gehalten werden, 
In der Kapelle ift ein Einſchreibbuch für jene, die den hohen Berg befteigen, um die Aus⸗ 
figt über den größeren Theil von Altbayern biß hinab in die Böhmerwalds@ebirge, in bie 
Schweizer⸗, Tiroler⸗ und Salzburger = Gebirge zu genteßen. Norböfllih am Buße der 
Kupperift die Alpe im Reindla mit drei Hütten, Wenn man bei der oͤſtlichen Hätte, Hinters 
ſchweinſt eiger⸗ Hätte, die Heine Hoͤhe befteigt, fo fieht man uͤber fentrechte Wände hinab 
in ein. fehr kleines, tieferes Thal, deffen Name, fo wie jener der fentrechten Wände merk⸗ 
würdig find, die Wände beißen Kirchdom⸗ Waͤndel⸗ und das kleine viereckigte Thal Schloß⸗ 
Naͤgel oder Negel. / 


— 
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von DBrannenburg wurden die zwei vor vierzehn Jahren binzuges 
gebenen Steuerdiftrilte, Kirchdorf und Lügeldorf, wieder hinweg⸗ 
genommen, wie auch Abnliches bei den Herrfchaftsgerichten Neu: 
beuern und Hohenaſchau geſchah; nur das Herrſchaftsgericht Ho⸗ 
benafchau blieb, obwohl auch um vieles verkleinert. 

Graf Marimilian VI. von Preyfing trat, wie gefagt, i. J. 1827 
an die Herrſchaft, von dem Allodialgute Branneüburg als Eigen⸗ 
thuͤmer, von dem Majorate als Verweſer. Er ließ die von dem 
Verwalter Fuchs angefangene Vertheilung der Gemeindeweiden mit 
Vertheilung des Mooſes von Brannenburg ‚gegen die Landftraße 
nah Reifchenhart, und der fteinigen Weiden am wilden Kirhbah 
zwifchen Brannenburg und Tegerndorf, durch den Gerichtshalter, 
Mar Meggenborfer, vollenden. Er verfhönerte und -verbefferte vie⸗ 
les im Schloffe und um daffelbe herum; bereite t. J. 1834 vom 
Schlage berührt, wollte er einen eigenen Arzt um ſich haben und 
ließ für diefen eine fehr fhöne Wohnung von fieben Zimmern mit 
eigner Küche im Delonomie-Gebäude herrichten. Er ftiftete in bie 
Schloßkapelle bie hl. Grabesandacht in ben leiten drei Tagen der 
Charwoche, und gab dieſer Stiftung die für 800 fl. angekaufte fos 
genannte Wagingerwiefe. Er verfchönerte und verbefferte das Schul⸗ 
haus in Flinsbach. Was er auf den Majoratöbefigungen volls 
führte, wird dort erzählt werden; und was er für die Kirche in 
Brannenburg getban, werden wir fogleich hören. In feinem Te⸗ 
ftomente hatte er zur Schule in Brannenburg 600 fl. geſchenkt. 
Er flarb. zu Brannenburg am 14. Auguft 1841 und ward am 
17. deffelben Monats in dem SamilensPearabnine zu Prien beer⸗ 
digen | 

In weſſen Beflg Brannenburg jetzt kommen wird, ftebt zu er⸗ 
warten. 


Die Kirche zu Brannenburg. 


Wann und von wen die jegige Kirche in Brannenburg erbaut 
worden fen, darüber ift in den Schriften der herrſchaftlichen Res 
giftratur, fo wie in den pfarrlichen Alten bisher noch nichts gefuns 
den worden; auch in der Kirhe und in dem Thurme ift keine. 


Spur, welche auf das Alter der Kirche oder auf ben Namen bed 
| va 
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Erbauers ſchließen laͤßt. Alt iſt ſie nicht; ſie iſt im neuern deut⸗ 
ſchen Style erbaut, ein nicht großes, aber lichtes, freundliches 
Gotteshaus, ohne Saͤulen, nur mit Wandpfeilern, und mit einem 
152 Fuß hohem Spitzthurme. Daß aber bier ſchon zur Zeit der alten 
Prantenberger eine Kirche gewefen feye, ließe fi fhon aus dem Um: 
ftande fchließen, daß diefe, welche fo große Schenkungen zu ent: 
fernten Kirchen und Klöftern gemacht haben, ihren eigenen Wohns 
ort nicht ohne Kirche werben gelaffen haben. Wir haben jedoch 
einen ftärkern Beweis dafür. Im Fahre 1455 entftand ein Etreit 
| zwifchen ben Bemeinden von Brannenburg und Sroßholzbaufen, ob 
die Kirche dort oder bier die Pfarrkirche ſey. Es muß alfo ſchon Jahr⸗ 
hunderte vorber eine Kirche zu Brannenburg gewefen, und ed uns 
gewiß geworden feyn, ob fie nicht die Pfarrlirhe fey. Zur felben 
Zeit war Ulrich Arefinger, Domprobft zu Freiſing, Oberprobft auf 
dem Peieröberge, und als folcher zugleich Pfarrer von Holzhauſen 
wo er fich aber einen Pfarr-Bikar hielt.” Er vermochte nicht, den 
Streit der beiden Bemeinden zu entfcheiden, und begleitet von Ab⸗ 
geordneten beider Partheien trug er benfelben dem Bifchof Johann 
von Sreifing zur Entſcheidung vor. Der Bifhof ließ in den Urs 
Funden des Archives nachſuchen, und e6 zeigte fi, daß die Kirche . 
zu Großholzhauſen von alten Seiten ber die wahre Pfarrkirche, jene 
von Brannenburg aber immer Siliale berfetben gemefen fey. Die 
Brannenburger mußten fid mit diefer bifchöflihen Entſcheidung 
begnügen ; um fie jedoch mehr zufrieden zu ftellen, wurde ihnen ein 
eigener Caplan bewilliget, welcher in Brannenburg in dem Haufe 
wohnte, welches Caspar der Zarchinger 15 Jahre vorher der Kirche 
in Brannendnrg zu Stiftung von vier Auatember-Fahrtagen übers 
geben hatte; und die Gemeinde von Großholzhauſen gab zu Uns 
terhaltung diefes Capellans einen jaͤhrlichen Beitrag von 2 Pfund 
Pfenning aus dem Kirchenvermögen. Diefe Caplanei bauerte aber 
nur 100 Jahre, Der legte Caplan war Adam Pöttinger. Im Jahre 
1564 ftarb zu Holzhaufen der Pfarrer Johann Dettlinger ; und der 
Dberprobft von Petersberg, Konrad Hofer, ernannte ben Adam 
Pöttinger zum Pfarrer, und vereinigte zugleich die Einkünfte der 
Gaplanei in Brannenburg mit der Pfarr; daher jener Prozeß zwi⸗ 
ı fhen den Hofmarköheren von Brannenburg und Moose, und Kons 
rad Hofer, deffen bei der Ortfchaft Mooseck gedacht wird. 
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Ungeachtet ber bifhöffichen Entfcheidung wollten die Brannen, 
burger dennoch nicht recht glauben, daß Brannenburg nicht die 
rechte, alte Pfarrkirche fey. Wolf Radlkofer, Hofmarksherr von 
Moose nennt i. 5. 1564 in einem Klagfchreiben an die Regie⸗ 
rung ded Herzogs Wilhelm, den eben erwähnten Prozeß gegen 
- Conrad Hofer beireffend, die Kirche zu Brannenburg „bie rechte 
Pfarrkirche; und ber Freiherr Serdinand von Hundt nennt fie in: 
feinem Zeftamente vom 7. Januar 1698, ebenfo, obwohl der Herr 
Pfarrer von Holzhaufen dieſes Zeftament als Zeuge felbft unters 
fchrieb. Diefe Dleinung der beiden Gutsherrn mochte fich auf die 
alte Sage ftügen, daß das größte Bauerngut in Brannenburg, der 
Zhanner gleich neben der Kirche mit 3 Leben, in alter Zeit der 
Pfarrhof gewefen fey. Und wirklich wird dieſes Thannergut noch 
am Unfang bes 10. Sahrhunderts in dem Salbuds: Auszuge des 
Gafpar Winzerer „der untere Widen“, fo wie ein anderes Bauern 
gut, zum Luz, ganz oben im Dorfe, „der obere Widen“ genannt. 
Dielleiht wurde die Kirche in Brannenburg früber als jene in 
Holzbaufen dem Klofter am Petersberge übergeben; und als dann 
ſpaͤter auch die Kirche zu Holzhaufen dahin gegeben worden, da 
mögen erft die pfarrlihen Verhaͤltniſſe beider Orte dahin georbnet 
worden feyn, daß die-uralte Kirche zu Holzhaufen, die ſchon am 
Ende des achten Jahrhunderts, und alfo gewiß fruͤher als jene in 
Brannenburg beftand, nun zur Pfarrkirche beider Orte erhoben 
ward. Sür diefe Meinung fpriht auch der Umftand, daß in Bran⸗ 
nenburg faft an allen höchften Sefttagen, fo wie an allen Srauens 
tagen bie pfarrlichen Gottesdienſte gehalten werden. 

Zu dieſer Kirche wurden viele Stiftungen gemacht von ben 
“alten Sulzbergern, Tarchingern, Amaisbüchlern, auf dem jetzigen 
Bauerngute zu Bühel am Kirchbach, und von den Hundt; es lies 
gen vom Jahre 1336 an bie in die neuern Zeiten herab noch’ viele 
Stiftungs⸗ und Schenkungs: Briefe in der berrfchaftlichen Regi⸗ 
ftratur, 

Wenn es auch unbelannt ifl, wann und von wen bie jehige 
Kirche erbaut worden fey, fo wiffen wir doch, wann und von wem 
fie fo verfchönert worden, daß fie in ihrem gegenwärtigen Zuftande 
unbedenklich zu den fchönften Kirchen auf dem Lande darf gezählt 
werden. 
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Bis zum Sabre 1650 waren in der Kirche nebft den jekigen 
drei Altären no ein Et. Anna⸗Altar gleih neben dem Hochal⸗ 
tare auf der Evangelienfeite, und in der Mitte ber Communion- 

bank der Hl. Kreuzaltar. An der Etelle der jegigen Safriftei war 
die Nikolaus: Kapelle mit der Gruft und vielen Srabfteinen der 
alten Eulzberger, Tarchinger und Radlkofer. Die Eakriftei war 
auf der Epiftelfeite neben dem Hochaltar von auffen an die Kirche . 
| angebaut. Im Jahre 1650 wurde auf Betrieb des Gutsherrn und 
des Pfarrers, Caſpar Hirmajer, mit Bewilligung des bifchöflichert 
Srdinariates, welches den Pfarrer von Au, Sebaftian Seidl, als 
Abgeordneten nah Brannenburg fchickte, der Kreuzaltar abgebro: 
ſchen, 'und das Kreuz gleich oben am Gewölbe der Kirche befeftiget; 
zu gleicher Zeit ward der Hochaltar neu gefaßt und vergoldet, und 
das Portal an der Kirchthüre erbaut. Im Fahre 1728 kam Brans 
nenburg an die Preyfinger; und als Graf Mar V. 1764 an die 
Herrfchaft trat, da ging es fogleich auch an die Verfchönerung der 
Kirhe. Die Sakriftei wurbe weggebrochen , und die alte Begräb: 
nißfapelle zur Sakriftei mit dem Oratorium umgewandelt. Leider 
wurden bei bdiefer Veränderung auch die alten Srabfleine,. man 

weiß- nicht mehr wohin, verwendet. Zu gleicher Zeit warb au 
der St. Annq Altar weggenommen, und dad alte Eruzifix von dem 
Dedengewölbe an diefem Plage aufgebangen, bis es im Anfange 
des jegigen Jahrhunderts gänzlih aus ber Kirche. fortgefchafft 
wurde 32), Das Bild der bl. Anna wurde in einem Heinen, aber 
febr fhönen Nundgemälde auf dem Altare des bi. Florian, fo wie 
auf dem gegenüber ſtehenden Seitenaltare des hi. Sebaftian ein 
ähnliches Mundgemälde mit dem Bilde des hl. Johann von Nepo⸗ 
muk aufgeſtellt. Statt des 1667 neu gemachten Pflaſters von Zie⸗ 
gelſteinen, ward die ganze Kirche mit Kellheimer Marmor gepfla⸗ 
ftert. Das Gewölbe der Kirche hatte damals fchon ein Gemälde, 
welches aber entweder nicht ſchoͤn genug, oder vielleicht fehr fchad» 
baft war; Eur; e8 wurde ganz am Ende des 18. Jahrhunderts 





33) Der Bauer von Vorderſchweinſteig nahm das recht gut geſchnitzte Crucifir zu ſich; 
und als vor wenigen Jahren die ſchreckliche Cholera maͤchtig an die Wiederrerichtung der 
laͤngſt beſtandenen, aber für unnoͤthig geachteten Peffreithäfe mahnte, war man froh daB 
ſchoͤne Crucifix wieder zu bekommen, um ſolches in allen Chren an dem erneuerten Peſt⸗ 
acker aufſtellen zu koͤnnen. 
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durch ben Maler Sebaftian Nechenauer, Bauernguisbefiger auf 
der Schweinfteig, das jetzige Dedengemälde gefertiget.- 

Die größte und werthvollſte Verſchoͤnerung erhielt aber biefe 
Kirche erft feit ben leuten 12 Jahren. Thurm und Kirche wurden 
aus Kirchenmitteln herunter gepupt, und durch die Sreigebigkeit 
der zu biefer Kirche gehörigen Gemeinde ‚und burch Beiträge des 
letzt verftorbenen Grafen Mat VI. und feines noch lebenden Herrn 
Bruders Chriftian von Preyfing kamen gegen 3000 fl. zufammen, 
wofür ſehr ſchoͤne Ornate und Paramente angeihafft, und ber 
Hodaltar in feiner jegigen fhönen Sorm durch den Maler Benes 
dit Mangold von Peifenberg bergeftellt wurden. 





2. Die Wallfahrtskirche Marias Hilf anf der Schwarzlack. 


Ein halbes Stündhen weſtlich von Brannenburg, zwifchen ben 
Schloßgebäuden hindurch, und am großen Garten entlang vorbei, 
faft ganz in geraber Nichtung fort, am Saume der Bergwaldung 
aufwärts, ‚kommt man auf einem ſchmalen Fahrwege auf einen 
Heinen Vorfprung des‘ Sulzberges, von welder Höhe aus man 
einer weiten herrlichen Ausſicht in das Land’ hinaus, fo wie in die 
öftlichen Gebirge Bayerns und Salzburgs genießt. Auf diefem Huͤ⸗ 
get ließ-fich i. 3.1669 ein Eremite nieder, Namens Georg Than⸗ 


ner. Es bat fih die Sage erhalten, er habe in der, nur wenige 


Schritte von feiner Klauſe entfernten Heinen Moospfüge — von 
den Nachbarn gewöhnlich die ſchwarze Lade genannt — eines Mor: 
gens ein ſehr fchön gemaltes Marienbild auf einem abgehauenen 
Baumfiamme liegend gefunden. Es ift das naͤmliche Bild, das 
noch jet in der Kirche iſt. Der Ruf von dem gefimdenen fchönen 
Bilde, verbreitete ſich fchnell, und der damalige Pfarrer von Groß⸗ 
holzhauſen, Wolfgang Sarmajer, befahl das Bild in die Kirche 
nah Brannenburg hinabzutragen. Dreimal in die Kirche gebracht, 
foll es dreimal am naͤchſten Morgen wieder auf dem Stocke in der 
fhwarzen Lade gefunden worden feyn?), 

Der Zulauf zu dem fchönen Bilde nahm ſchnell zu; und i. 5. 
— — — — —— 


1 In den Schriften der alten Regiſtratur zu — findet ſich von dieſem en 
niſſe keine Syibe, 
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1663 ließ der Freiherr Ferdinand von Hundt die alte ſchwarze Lade 
mit Schutt und Steinen ausfüllen, und über‘ dem Stocke mit 
dem MariensBilde eine Kapelle erbauen. Bei dem Bifchof Albert 
Eigmund zweimal vergeblich bittend, erlangte der Sreiherr endlich 
i. J. 1687 von dem Biſchofe Joſeph Clemens, Bruder des Chur⸗ 
fuͤrſten Max Emanuel, die Erlaubniß, in dieſer Kapelle uͤber ei⸗ 
nem tragbaren Altarſteine woͤchentlich einmal Meſſe leſen laſſen 
zu dürfen. Und am Sefte der Belehrung des heil. Paulus, 35. 


Jaͤnner 1687, ward zum erftenmal bafelbft die heil. Meffe gelefen. 


Bei feinem Tode, i. J. 1698, vermadte ber Sreibere der Kapelle 
feine goldene Bruſtkette 2), das Mooshaͤuſel zu Großholzhauſen und 
300 fl.in baarem Gelde. Durch dieſe Schenkung und die von Zeit zu 


Zeit eingegangenen Opfer, kam die Kapelle zu einem Heinen Ver: 


mögen. Sein Sohn und Nachfolger Johann Karl Ferdinand’ er 
bielt die Erlaubniß zu zwei Meffen in der Woche; und auf feine 


und des Pfarrers Max —— gemeinſchaftliche Bitte erlaubte 


der Biſchof Franz von Eder, i. J. 1923, daß, in der Kapelle taͤg⸗ 
lich Meſſe geleſen werden — mit Ausnahme der auae und 
Feſtlage. 

Nach dem Tode des letzten Freiherrn von Hundt zu Brannen⸗ 
burg kam das Gut durch Kauf an den Grafen von Preyſing. 
Die nur aͤrmlich erbaute Kapelle drohte um 1740 bereits den Ein⸗ 
ſturz; aber der graͤfliche Verwalter von Brannenburg und Neu⸗ 
beuern, Franz Xaver Speiſer, nahm ſich der Kapelle thaͤtig an, 
und verwendete ſich bei dem Grafen Mar IV. für den Bau eines 
neuen fhönen Kirdleins. Der Graf, eben in Brannenburg anwe⸗ 
ſend, fagte in allgemeinen Ausdräden feine Hülfe zu, und der 
Verwalter begnügte fi mit diefem mündlichen Verfprechen, und 





.3) Diefe goldene Kette war veich befegt mit Diamanten, Rubinen und Perlen. Der 
ſterbende Vater fiellte es feinem Sohne frei, diefe Kette für 250 fl. wieder an ſich zu 
Löfen „role wohl fie weit mehr gekoftet Hätte. Diefer zahlte an die Kapelle die 250 fl. 
und nahm dafür die Kette, gab fie aber bald barauf feiner Schwefter, Jakobe Freiin von 
Lezkau, als einen Theil ihres Heirathgutes. Won biefer fam fie an ihre Tochter Leopol⸗ 
dine, welche die Kette zerreiffen, und daraus für fich zwei mit Diamanten beſetzte Bruſt⸗ 
kreuze und zwei eben ſolche Ohrringe machen ließ. Das Uebrige von der Kette, 17 groͤßere 
und Nkleinere Perlen und 36 Rubine, und einen kleinen Diamant bekam ber Procuras 
tor Paul Springer ald Unterpfand in Verſatz. 

Die ganze Geſchichte von bem Entſtehen dieſer Wallfahrtskirche — mit der oben be⸗ 
merken Audnahme von dem Bilde — findet fi in den Driginals Papieren, zum großen 
Theil Rapularen der herrſchaftlichen Regiſtratur zu Brannenburg. 


N 
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fing ſogleich an, das Noͤthige zum Bau beizuſchaffen, i. J. 1200. 
Der Bau begann im Fruͤhjahre 1752. und mar im Spaͤtherbſte bis 
an das Dach fortgeführt; aber auch bereitd 1499 fl. ausgegeben, 
welche Summe größtentheild aus der Amtskaſſe genommen war, 
da das Vermögen der Kapelle per 1080 fl. mehr als zur Hälfte 
fbon von dem Freiherrn von Hundt ausgeliehen worden und nun 
verloren gegangen war. 

Der Graf war vom Jahre 1750 bis 1763 nicht nach Brannen 
burg gefommen. Der Verwalter mußte nun doch einrtal über bie 
Verwendung der Kaffengelder an feinen Herrn berichten, und ans 
fragen, ob er.die nicht unbedeutende Summe zum Ausbau und 
zur Yusftattung der neuen Kirche ferners aus der Amtskaſſe neb> 
men dürfe. Schon nad 8 Tagen kam das gräflihe Schreiben zus 
ruͤck; der Verwalter erhielt einen fcharfen Verweis wegen der wills 
kuͤhrlichen Verwendung der berrfchaftlichen Gelder; „die Kirche 
mäffe nun freilich ausgebaut werden, aber ber Verwalter müffe 
haften für die ganze Summe, welche er ans der Amiskaſſe bereits 
genommen babe, oder noch zu nehmen genöthiget ſey.“ — Tief 
befümmert über diefen mißlichen Umftand, aber vol Vertrauens 
in die Großmuth feines Herrn fegte der Verwalter den Bau langs 
fam fort, und bie zum Epätberbfte 1754 war die Kirche, wenig⸗ 
fiens im Aeuſſern, vollendet. Allein jegt trat ein neuer, ſehr 
fhlitnmer Umftand ein. Am 6. Februar 1755 Morgens ftand die, 
an die Sakriſtei angebaute Wohnung des Klausners plöklic in 
Flammen; das Feuer hatte bereitd das Dach der Kirche ergriffen, 
Die Schnelle Hülfe der Nachbarn rettete zwar die Kirche; aber die 
Klaufe und das Dach der Kirche wurden von den Slammen zer, 
ſtoͤrt; felbft die zwei Gloͤcklein im Thurme waren gefchmolzen. 

Auf den Eäglichen Bericht des Verwalter bewilligte der 
Graf die Hälfte der Koften für den neuen Dachſtuhl; übrigene 
ward die Verantwortlichleit des Derwalterd in Beziehung auf bie 


3 Kaffengelder neuerdings ausgeſprochen. Langfam baute der Vers 


walter fort, und die Kirche ftand im jahre 1768 vollendet da. 
In eben diefem Jahre wurde der fiebenjährige Krieg geendet; und 
im Herbſte Fam der Graf wieder einmal nah Brannenburg. Der 
Verwalter mußte fogleih die Mechnungen über den Kirchenbau 
vorlegen, Nachdem er fie durchgeſehen hatte, erſuchte er den 


— — — — — — — — —— — — —— 


122 Chronik von Prannenburg 


Pfarrer, am naͤchſten Morgen eine Meſſe in dem neuen Kirchlein 


zu halten 2). Am andern Morgen ſtieg der alte Herr den Berg 
binauf, und wohnte der Meſſe bei; nach deren Beendung trat er 
zum Altare, und legte eine große blaufeidene,, mit Gold gefüllte 
Börfe hin. Sie enthielt genau die Summe, melde ber Verwalter 
ohne Anfrage aus ber herrſchaftlichen Amtskaffe zum Bau der 
Kirche genommen hatte. Freudig Üüberrafcht von der Gnade feines 
Herrn, wollte der Verwalter feinen Dank abftatten; allein der 
Graf ließ ihn nicht zum Worte kommen. „Dieß ſchenke ich, fagte 
er ſchnell mit einem verweifenden, jedoch gemilderten Zone, bieß 
fchenke ih der Mutter Gottes, damit fie den Fehler meines Ders 
walters gut mache und feine Schulden bezahle.‘ 

Im Srühjahre 1764 ftarb Graf Mar IV. von Preyfing , fin: 
berlos und der Sohn feines Bruders, Mar V. trat an die Herr: 
fhaft. Gleich im folgenden: Srübjahre 1765 nah Brannenburg 
kommend, beichloß er, das fo gelegene, einfache Kirchlein verſchoͤ⸗ 
nern zu laffen. Er ließ die beiden Oratorien neben dem Altare ans 
bauen, und um einen ordentlichen Aufgang zu denfelben zu erhals 
ten, die Sakriftei erweitern; den Mufit «Chor errichten und die 
Drgel anlaufen, den jegigen Altar und die Kanzel anfertigen und 
das eiferne Bitter am Eingange der Kirche. machen. (Später am 
Ende des Jahrhunderts ließ er auch durch den Bauergutsbeſitzer 
von Hinterfchweinfteig, glei ober der Schwarzlad, Sebaftian 
Mechenauer, einem fchlihten, einfachen Landmaler, bie Dedenges 
maͤlde, und um einige jahre fpäter durch eben benfelben die Wand: 
gemälde an ben Seiten der Kirche, die 4 Elemente in ihren ſchreck⸗ 
lichen Wirkungen barftellend, fertigen 2). 

Als nun Ules nah feinem Wunfche fertig war, bielt er 
kei dem Bifchofe, Clemens Auguft, um die feierliche Einweihung 
ber Kirche an. Und am dritten Tage des Monats Juni wurde fie 
feierlich eingeweiht durch den hochw. Herrn Erneft Johann Grafen 
von Herberftein, Bifchof von Eularpis, General⸗Vikar und Sufs 
ftagan von Sreifing und Probft von Et, Petersberg. 

) 





8) Während ded ganzen langen Baues war bis gegen das Ende die alte Kapelle 
ſtehen geblieben, und darin über dem tragbaren Altarſteine bie Meffe gelefen worden; und 
als dann biefe alte Kapelle weggeriffen wordemwar, durfte mit bifchöflicher — 
eben ſo in der neuen Kirche die Meſſe gehalten werden. 
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Der Baumeiſter dieſes Kirchleins war Philipp Muͤllauer, 
Maurermeiſter von Hausſtatt bei Feilnbach, welcher auch das 
Schloß in Urfarn mit Kapelle, und das Kloſter in Reiſach mit 
der ſchoͤnen Kirche erbaut hat. 

Wenn man von der Schwarzlack geradefort den Weg nach 
Weſt nimmt, kommt man in einer Viertelſtunde nad Fernoͤd; 
fteigt man aber den nördlichen Abhang hinab, ſo führt der Weg 
nach Großholzhauſen oder rechts nah Mooseck. 


3 Mooseck. 

In einem ſehr angenehmen Spaziergange, ganz in der Ebene, 
kaum ein paar Minuten über eine DViertelftunde von Brannens 
burg nördlich, koͤmmt man, theils auf einem guten Fußpfade, 
theils in dem eben-fo guten Vicinalſtraͤßchen von Brannenburg 
über Großholzhauſen, Luͤtzeldorf und Au nach Miesbach und Tölz, 
an den jegigen Weiler von drei Häufern, Namens Mooseck, wo 
2 Bauern und ein Lederer wohnen, Seinen Namen bat der Ort 
ohne Zweifel von feiner Lage an der Ecke des Moofes, vulgo Sils 
zen, welde fih von da bis gen Au, Aibling und Pang bindehnt, 

Auch bier war noch vor 200 Fahren ein Edelſitz mit Hofe 
markörechten. „Moſegg, ein ſchoͤn lieblich erbautes Schloͤßchen, da⸗ 
bei eine Kapelle, und ſonſt mit Zimmern zum Theil, doch nicht 
zum groͤßten, wohl verſehen, um und um ein Weier und binten 
wieder ein Heines Weierl, Nebenbei ein Hofbau auf zwei Noffe 
und 14 Etüd Rindvieh, und ift naͤchſt an dem Schloß von Eis 
hen und Feichten, doch nicht gar großer Holzboden; dazu. bie 
Jagd und die Schweinhag vom Strid aus. Auch gehören dazu 
zwölf Unterthanen, deren jaͤhrliche Stift 125 fl. 57 fr. 4 bi. bes 
trägt ; 19 Metzen Getreide, und der Zehent von Fiſchbach und 
Einoͤden. Das ganze Erträgniß des Gutes 152 fl, 38 Er. 1 pf. 
Und der Gulden zu 40 fl. angefchlagen, der Gutswerth 6180 fl.“ 
So heißt es in einer Salkenfteinifchen Guͤterſchaͤtzung ohne Jahr⸗ 
zahl, wahrfcheinlih vom Ende des XVI. Jahrhunderts. In einer 
etwas fpätern Gutsſchaͤtzung, auch ohne Jahrzahl, kommt biefes 
Moose „mit fhönen Zimmern und großem Unterlommen‘ vor, 
„in einem ſchoͤnen, zu den Karpfen, Hechten und andern Fiſchen 
wohlgepugten Meier; 18 Unterthanen“ u. ſ. w. aber nur mehr 
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mit 145 fl. 30 fr. Erträgniß; ber Gulden pr. 30 fl. und der Guts⸗ 
werth 3500 fl. Der 13te Untertban ift ohne Zweifel: der Lederer, 
der fich in dem Eleinen Häuschen am Waffergraben, von welchem 
das, um biefe Zeit nicht mehr bewohnte Schloͤßchen umgeben war, 
niedergelaſſen hatte. 

Von den Beſi itzern dieſes adelichen Gutes bis gegen das Ende 


‚dee XIV. Jahrhunderts babe ich weder in den Briefen und Alten 


der Regiſtratur zu Brannenburg, noch in den mir bis jetzt be⸗ 
kannt gewordenen gedruckten Werken etwas gefunden. Erſt i. J. 
1386 erſcheint Hanns Tarchinger Y von Mooseck; er erhielt. da⸗ 
mald mit Gunſt bes Probfties ab dem Berg (St. Petersberg) 


und aller Nachbauern durch die Kirchenpröbfte und Pfleger ber 


Lieb Frauenkirche zu Brannenburg, Eifenreih ben Gulzberger 


‚ und Hannfen den Nieder, das Kirchengut, dad gelegen ift unter 


der Aich, (Eichergut, auch Oberſulzberg genannt am Brannen⸗ 
berg). wovon er jährlich zur Kirche dienen ſoll 3 Schilling Pfen- 
ning und 1 Pfund Wachs. Der Driginalbrief auf Pergament ift 
gefertigt und gefiegeli von Leonhard Pofchen, Pfleger zu Prantins 
berg anno 1386 an unfer Srauentag in der Faſten. Als Zeugen 
unterfchrieben: Ulrich Tarchinger, Ulrich Nieder, Chonrad Schwei⸗ 
ber aus der Au2). | 

Gleich das Jahr darauf, anno 1887, erſcheint diefer Hanns 


Tarchinger als Pfleger zu Kirnftein; er Fauft von Chunrad dem 


Peldinger ab dem Velsberg deſſen halben Hof zu Unterflinsbach 
hinter der Kirhe. Mit ihm flegelt Philipp der Tuifenbacher; und 
als Zeugen unterfchrieben Chunrad der Ebfer, und die Pfarrer von 
Ebs und Kitzbichel >). 





1) Die Zardjinger , von Tarching in der Pfarr Ofterwarngau ftammend, waren 
ſchon früher in dieſer Gegend. Sie hatten bereitd vor dem Jahre 1358 von dem Kloſter 
Zegernfee dad halbe But zu Guntheräberg, vulgo Sundeläberg zu Lehen erhalten. Dies 
fe8 Suntheröberg, nördlih vom Mendelfteine, zwiſchen Lüzldorf und Feilnbach in ber 
Au, 11/8 Stunde von Mooseck, darf nicht verwechfelt werben nit dem Gunthards 


‘ berg bei Defelwang, dem uralten Site ded Grafen Gunhars, bed Stifter ded Stephan 


Klofterd in Otting c. 740. — Auch in der Einoͤde Gundelsberg wohnte eine Adeldfamilie. 
Sriebrich der Guntheräberger — Rogesta ad ann. 1817, San, 12, und Auguft 24. und 
CEhumrad 1834, Jan. 39. gehoͤren hieher. 

8) Die Bamilie Schweiber befteht noch auf verfefben Daufe, beim Veichten in der 
Schwaig, in der Au. 

8) Alſo [aß damals auch zu Tiefenbach am San, gleich bei Unter⸗VFTFlinsbach ein 


Abelsg eſch lecht. 
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Ulrid der Tarchinger zu Moose kauft im Jahr 1389 von 
_ feiner lieben Bafe Runigunde, Gemahlin Chriſtians Kuͤchenmei⸗ 
fter, Schenken des. Kloſters Not, die Fiſchweide zu Naubling und 
Netenfelden. Zeugen: Eckprecht, Abt von Not, Samuel der Kraͤtzl 
und Albrecht Thürndl, Der Brief ift gefiegelt von Kunigundens 
Eidam, Peter dem Hermannsborfer. — Auch Mon. Boica II. 50 
und öl *). 

Im Fahr 1400 Faufte Hanns Tarchinger wieder ein Gut im 
nahen Tegerndorf, genannt unter dem Stein — oder Biber — 
von Hannſen von Kundl und deſſen Hausfrau Kathrei, einer 
Tochter des Obermajers von Tegerndorf, deren Heiratgut dieſes 
Gut war. Mit ihr unterſchrieben ihre vier Geſchwiſterte; und als 
Zeugen: Paul Ebfer, Heinrih Bürkbard. Siegler: Weilnand 
der Sußfteiner, Pfleger zu Brannenburg, feria Gia ante festum 
Catedra Petri. . 

Hanns der Tarchinger, der Bruder des Ulrich von Moose, 
foß, wie er felbft fagt in feinem GStiftbriefe, mit feiner Hausfrau 
auf dem jegigen Binderhaufe zu Brannenburg, welches er fammt 
dem daranftoffenden Baumgarten — jept Pfdrranger genannt — 
bei der oben erzählten Lehenübernahme des Yichergutes der Kirche 
als Pfand feste. Er ftarb 1428; und nach feinem Tode verlieh: 
feinem Sohne Ludwig der Probft von Gt. Petersberg Herr Eis 
mon von Naffafels, Domberr zu Sreifing das nämliche Aichergut, | 
ihm jelbft, feiner Hausfrau Anna und feinen zwei Söhnen Lubs 
wig und Wilpolt auf al ihr Lebtag und nit länger, gegen Dienft 
nah Salbuch Sag. Am Et. Br 1423 mit anhangendem 
Probftei Siegel. 

Im Fahr 1926 erfcheint zum erſten Mal Caspar Tarchinger, 
der Sohn des Ulrichs von Mooseck als einziger Siegler bei einem 
Gutsverkaufe am Gottsleichnamstag. Und am Michaelstag des— 
ſelben Jahres verkauft Ludwig der Tarchinger an dieſen ſeinen 
Vetter Caspar ſein Gut Niederſulzberg — jetzt Antritt genannt — 
um 123 gut ungariſch und Dukatengulden. Mitfiegler ; Friedrich 
Zimmeraner 5) Pfleger zu. Saltenftein, Chunrad Dachfer Kirchherr 





4) Davon mehr in dem Lexikons⸗Folium Nro. 481, Ortſchaft Reiſchenhart. 
5) Bimmerau bei Oberauerdorf. / 


% 
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zu Slinsbah, und Hanns Schmauzhaufer Pfleger zu Bran⸗ 
nenburg. 

Der eben genannte Ludwig Tarchinger kaufte dann im Jahr 
1428 von Hannfen dem Auer zu Winkel und Yuelad das Gut 
in der Schwaig und in der Eiberwied, beide Falkenſteiner Ges 
richte und, Flinsbacher Pfarr. — Im Jahr 1431 nennt Hundius 
in feinem Stammbuche I. auch einen Heinrich Tarchinger, wel⸗ 
cher mit feiner Hausfrau, einer gebornen Fraſſin zu Brannenburg 
begraben ſeyn ſoll; aber in unſern Briefen kommt dieſer Heinrich 
‚ nit vor. 

Diefer Caspar Tarchinger hatte noch zween Brüder, beren er 
in dem gleich folgenden Etiftbriefe felbft erwähnt, Hanne und 
Chunrade), Im Fahre 1440 ftiftete er in die Kirche zu Brannens 
burg vier feierliche Quatemberjahrtage, indem er dafür feinem 
Baumgarten (nämlich den jepigen Pfarranger fammt dem Bins 
derhaus) mit einer jährlihen Gült von 12 Schilling Dfenninge 
und Überdieß ein Y, Pfund Geldes aus feinem Gute Niederfulz 
berg — ‚Antritt — jährlich der Kirche gibt. Mitfiegler Wernhard 
Pſchachl, Pfleger zu Brannenburg, und vier Bauern als Zeugen, 
Ulrich Rampold, Jorig Chyell, orig Tanner, Ulrich Andryter. 
Geſchehen an Sannd Katerintag der heiligen Jungfrau. — Neun 
Jahre ſpaͤter wuͤnſchte Caspar Tarchinger bad Gut Niedernſulz⸗ 
berg an die Kirche zu Brannenburg zu verkaufen; es gehoͤrte aber 
ſeiner Gemahlin Barbara als Morgengabe. Sie leiſtete alſo in 
einem eigenen Briefe darauf Verzicht. Den Brief ſiegelt ihr Vet⸗ 
ter Hanns Veinswedl, Bürger zu Laufen unter Zeugſchaft noch 
zweier Bürger von Laufen. Geſchehen am Sottleihnamstag 
1449. — Der Verkauf diefes Gutes gefhah dann am Et. Veits⸗ 
tag beöfelben Jahres, geflegelt von Caspar Tarchinger allein, 
und ohne ZeugensUnterfchrift. 

Der legte Tarchinger zu Moose war Wilpolt, der Sohn bes 
Ludwig Tarchingers; er war zugleich Landftand. Seine Gemah⸗ 





6) Hundius in feinem Stammbud II. fagt: Caspar Nardinger ao. 1468 Pfleger 
zu Brannenburg ; Gemahlin St. Pergerin, geftorben ao. 1437. Wahrſcheinlich bat er 
diefe Sahrtagftiftung in Folge dieſes Todfalles gemacht. Gr muß bald nachher wieder 
geheirathet haben, und feiner zweiten Gemahlin gab er zur Morgengabe dad Antretters 
gut. Dieſe zweite Gemahlin, Barbara iſt wahrfcheinlih eine Tochter bed Landrichters 
von Rofenheim, Niklas Veinswedel. 


\ 
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Iin war Agnes Stettnerin; fie hatten‘ eine einzige Tochter, Mar⸗ 
garetb, nachmals Gemahlin Wolfen des Radelkofers. Wilpolt gab 
1400 der, nun längft weggeriffenen St, Nikolaikapelle in der Kir; 
he zu Brannenburg, in melder die Tarchinger ihr Begräbniß 
hatten, feinen Antheil an dem Gut zu Muͤllwing oben im Dorf 
Get Kiſtlergut) zu einer Vesper am St. Anna⸗Abend, und zueis 
ner Meffe in diefer Kapelle am St. Annatage felbft, für alle Tar⸗ 
chinger. Sollte einmal die Guͤlt von diefem Gute nicht mehr hin« 
reichen, fo fol der Abgang bis zu 3 Schilling 5 di. aus feinem 
Gute zu Grieffenbach erfegt werben. Der Brief ift von ihm allein 
geftegelt am St. Gallentag 1460, Zum letztenmal erfcheint Wil⸗ 
polt im 5. 1478, da.er 60 Pfenning Guͤlt auf dem eben genanne. 
ten But in Muͤllwing kauft. Er war der legte Tarchinger zu 
Mooseck. Seine Wittwe beirathete den Pfleger von Aibling , 
Georg Fraß, der fih nun auch von Moose benannte. Sie wurde 
im J. 1407 wieder Wittwe, und ftarb i, J. 1499, Cie liegt in 
der Kirche zu Aibling begraben. 

Nun Fam alfo Wolf, der Radelkofer, der Gemahl Margares 
thens, der Tochter Wilpolts, des Tarchingers, in ben Beſitz von 
Mooseck 7). Von ihm ift nichts, nicht einmal fein Todesjahr bes 
fannt. Sein Sohn Wolf ſchrieb fi von Moosel und Hopfgars 
ten, und war Pfleger zu Marquardftein. Seine erfte Gemahlin 
war Margaretha Heidin von Ulm; von biefer hatte er 8 Toͤchter: 
Brigitta, Wurmeifterin bei Chiemſee; Juliana, Gemahlin‘ Rus 
dolphs von Trenbeck, Mutter des Biſchofs Urban von Paſſau; 
und Eupbemia Bemahlin Georgs von, Andorf. — Seine zweite 
Hausfrau, eine Tochter Gilgen Sronheimers von Malen, gebar 

idm einen Sohn Wolf, und eine Tochter Barbara, Gemahlin 
| Joachim Lagenbergere, Pflegers zu Wolfftein. Diefer Wolf Nas 
deikofer, ber zweite zu Moosed, ftarb i, J. 1524, und liegt in der 
Kirche zu Brannenburg begraben. 

‚Sein Sohn Wolf, der dritte und legte Radelkofer zu Mooss 
ed, batte zur Semahlin Barbara Ahaimerin von Ahaimftein (oder - 
jept Valap).“ Sie hat ſich übel an ihm gehalten, ift derohalben in 


T) Bon diefem Wolf Radellofer und von feinem Sohne Wolf Tonnte bis jekt in 
den Schriften der Regiftratur in Brannenburg nichts aufgefunden werden; nur Hund In 
feinem Stammbud IL. Ih. fpricht von ihnen. ö 
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ihres Bruders Auguftin, Pflegers zu Marquartſtein, Gefaͤngniß 
verfhafft worden, etliche Jahr gelegen; und-eben des Tages, da 
ihr Mann geftorben, ihr Bruder nicht daheim gewefen, tft fieents 
kommen, und bat fih zu Wien ihrem Herlommen ungemäß vers 
heirathet. Mit diefem Wolf ift das Gefchleht und das Gut faft 
miteinander aufgangen, wie gewöhnlich: gefchieht‘ 3. Diefer Wolf 
Radelkofer hatte vor feinem Lebensende auch noch einen andern 
großen Verdruß wegen. der Stiftung feiner Vorfahren zur Kirche 
in Brannenburg. Es findet fih noch die Abſchrift eines Schreis 
bens von ihm am Herzog Albrecht V., betreffend den Streit gegen 
den damligen Oberprobft auf St. Petersberg, Conrad Hofer, fürfte 
lihen Caplan, wegen Michthaltens gines Caplans in Brannen- 

burg, wie ed durch den Bifhof Johannes IV. von Freyſing 1.5. | 
1455 beflimmt, und für deffen Unterhalt damals die nöthige Rente 
‚ausgemittelt und feftgefegt worden war), Radelkofer beklagt ſich 
in feinem Echreiben an den Herzog: „— — — — Nachdem alle 
meine Boreltern nicht wenig zum Gottshaus Prannberg, aldrechs 
ter Pfarrkirchen 1%), geftiftet haben laut der Stiftbriefe; auch den 
Zebent aus meinem Hofbau, um welchen fi ber gegenwärtige 
Streit ergibt, und den der Hofmarksrichter Serftl in Holzbaufen 
zum dortigen Widen ziehen will, verfchrieben ; deromegen auch die 
Begräbniß und allen Sottsdienft da zu Brannenburg haben; fo 
wird man doch in allen denfelben Stiftbriefen befinden, wie und 
was Geftalt derfelbe geftifte Sottesdienft jährlich durch einen jes 
den Pfarrer, der ſolche Stiftung und Einnahm empfangt, gehal⸗ 


ten werden fol, Eins. — Zum andern fo ift über Mannsgeden- 


ken durch einen Vicari oder Priefter dafelbft zu Brannenburg bei 
mir in meinem Haus zu Moose in der Capelle wöchentlich eine ' 





8) Hund, Stammbud III. 

9) Der letzte Caplan zu Brannenburg, Adam Pöttinger, wurde 1584 zum Pfarrer 
von Großholzhauſen ernannt, und die Gaplaneiftelle zu Brannenburg blieb von biefen 
“ Beit an unbefept. 

10) Obwohl der Streit der beiden Kreuztrachte Gemeinden Holzhauſen und Bran⸗ 
nenburg, ob die Kirche zu Großholzhauſen oder iene in Brannenburg die rechte Pfarr⸗ 
kirche ſey, ſchon im Jahre 1466 durch den Biſchof Johann auf den Grund der aͤlteſten ar⸗ 
chivaliſchen Urkunden, zu Gunſten der erſtern war entſchieden worden, ſo nennt doch Ra⸗ 
delkofer hier die Iegtere Wieder die wechte Pfarrkirche; fo auch noch im Jahre 1898 der 
Baron Ferdinand Yund in feinem Teſtamente, worin neben andern auch ſelbſt ber Pfar⸗ 
ter von Holzhauſen unterfchrieben iſt. 


- 


’ 
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Meß gehalten worden, davon er neben anderm jährlich 2 Pfund 
Pfenning Einkommens bat. Welches aber lange Seit her burd) 
unordentlihes Hin⸗ und Herwecfeln der Priefter und Nichthals 
ten eines Unterprobften am Petersberg nicht gehalten worden iſt, 
da doch ein Prieſter zu Brannenburg ſtattliches Einkommen ge⸗ 
habt hätte, bis ihm bie neun Gulden entzogen worden, die jetzt 
der Unterprobft zieht u. ſ. w.“ — Radelkofer erlebte den Ausgang 
des Streites nicht, er flarb noch in demſelben Jahre 1564 und 
ward in der Kirche zu Brannenburg begraben. „Seine Mutter, 
die Sronheimerin hat ihn geerbt; nachmals haben die Kaßtzberg, 
ihre Schweiterfinder fie wieder geerbt,  fagt Hund, Stammbud 
"IM. Im Jahr 1569 gehörte Moose den drei Brüdern Abraham, 
Lukas und Tobias den Ablern von München, laut Lehenbrief, und 
diefe verkaufen „ihr Schloß Moose, wie es mit Meiern und 
Sraben umgeben ift, fammt dem Hofbauer:, Sedls und Meierbof , 
allen aneinander ftoffenden Gründen und ganzem Bezirk und Hofs 
mark dafelbft, darauf die Hinterfaflen nichts als Sreiftift haben, 
fammt allem, wie ed Wolf Radelkofer und feine Frau Mutter 
befeffen haben, im Sabre 1672 an Sans Georg Sun zu raue 
bab und Salkenftein. 

Mooded gehört alfo jetzt den Freiherrn von Hundt auf Fal⸗ 
kenſtein. Im Jahre 1615 theilten die zwei Brüder, Wolf Wils - 
beim und Wolf Ferdinand die Befigungen ihres Vaters; Wolf 
Serdinand der Jüngere erhielt Brannenburg und Moosed; er 
wohnte auf erfterem Schloße; und Mooseck kam immer mehr: in 
Verfall. Er ‚farb ohne Kinder; und feine Beſitzung kam wieder 
zu Falkenſtein zuruͤck. Karl Dietrich Hundt verkaufte i. J. 1642 
die Herrſchaft Falkenſtein mit Mooseck an Hanns Chriſtoph Frei⸗ 
herrn von Ruepp, und wohnte von nun an im Schloße zu Bran⸗ 
nenburg. Die Freiherren von Ruepp beachteten das Schloͤßchen 
Mooseck gar nicht mehr; und es verfiel nun gänzlih 12), _ Und - 
als im Jahre 1768 Karl Graf von Ruepp, ber lehte feines Stams 
mes auf Falkenſtein ftarb, da verkaufte feine Schwefter die Serrs 





11) Nur dad Waſſer aus der Quelle neben dem Schloͤßchen Moose ‚hatte für fie 
einen fo guten Geſchmack, daß fie davon Holen ließen. Erſt ins vorigen Jahre 1840 ftarb 
bie alte Slaferin von Baltenflein, welche als Dienſtmaͤdchen oft dieſes Waſſer yon 
Moosed für den Ieaten Grafen von — boten mußte, 

IV. | 9 





\ 
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- haft Salkenftein mit Moose und Diepertslirhen an ben Grafen 


von Preyfing. Des Schloͤßchen Moose war um diefe Zeit längft 
fhon verfallen. Es find vielleicht ſchon hundert Sabre, daß die 
ſchoͤnen Duftfteine von dem Schlößchen zu den Gewoͤlben des Les 
dererhbäuschen® verwendet, und zu dem Baue des Schiffmeiſter⸗ 
hauſes in Neubeuern und des Waſenmeiſterhauſes bei Reiſchen⸗ 
hart verfuͤhrt worden ſind. Gleich am Ledererhaͤuschen ſieht man 
den etwas hoͤhern Standplatz des ea and nur weniged von 
dem Waffergraben. 


4. Sulzberg. 


Wenn man von DBrannenburg im Sußfteige nach Luͤtzldorf 
gebt, ‚kommt man weftlich hinter dem Schloße an ben drei Nieder: 
böfen vorbei in einen Eleinen Wald am Fuße des Gulzberges, 
und am Ende dieſes Wäldchens zu dem Einoͤdhofe Sernöd, von 
dem weiter nichts befannt ift, ald daß bier, von uralter Zeit ber, 
auf dem Gute der in den Urkunden oft vortommende Name Majol, 
Majel mit der Beinen Aenderung in Majerl einheimifch war. Dies 
fer alte Stamm iſt zwar. noch nicht erlofchen; allein häuslicher 


uUnmſtaͤnde wegen mußte der Hof vor einigen Jahren an eine ans 


dere Samilie verlauft werden. 

Hoch oben über diefer Einoͤde am Sulzberge ftand in früs 
herer Zeit ein nun längft verſchollenes Schloß, von dem gegens 
wärtig auch keine Spur mehr uͤbrig if. Der Platz, auf welchem 
es geftanden, ift jegt mit Buchen uͤberwachſen, beren lichteres 


Gruͤn in dem dunleln Schwarzwalde des Berges in die Ferne hin 


den Standplatz bes alten Schloßes anzeigt. Hier wohnte das alte 
Minifterialengefhleht der Sulzberger, welche ſchon bei den Si⸗ 
botonen auf Falkenſtein als Vaſallen geftanden. So flanden in 
der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts Heinrich und Fried⸗ 
rich von Sulzberg bei Siboto J., als er von Wlbero dem Wolf‘ 


- von Boxberg und deffen Gemabhlin Jutta die Befigungen in Des 


fterreich für 220 Talente kaufte 2). 
So finden wir D in Befellfchaft der Herren Waltmann und 





1) Mon. B. VII.4. 
3) Mon. B. VIII, 488. 


— 
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Briedri von Holnſtein und Hartmanns von Wang auth Adalbero 
son Sulpberg im Kloſter Siheftlarn. — In dennoch vorhande⸗ 
nen Urkunden 'der herrſchaftlichen Btegiftratur -zu Brannenburg 
treten die Sufgberger erft gegen’bas Ende 'des XIV. Jahrhunderts 
auf. Im Jahre 1880 verleiht Sifenreich der Sulzberger als Kir; 
chenprobſt und Kirchenpfleger ber Liebfrauenkirche zu Brannen⸗ 
burg (der andere Kirkhenpröbft and Pfleger war Hanns der Nies 
der) mit Gunſt des Probfles-ab dem Berg Gt. Petersberg am 
Madron) und aller Nachbauern, Hannfen dem Tarchinger das 
Kirchengut, das gelegen Ift unter der Aich 9 :CMicherglit am klei⸗ 
nen Brannenberg) wovon er jährlich der Kirche dienen fol drei 
Schilling Münchner Pfenninge und ein Pfund Wachs . Der Pers 
gamentbrief ift gefertigt und geflegelt von Leonhard Pofcher, Pfle⸗ 
ger zu Prantinperch i. J. 1986 an unfer- Srauentag in der Saften. 
Uls Zeugen unterfchrieben: Ulrich Tarchinger, Ulrich Nieder und 
Chunrad der Schwenber aus der Au. — Im Jahre 148% verkauf⸗ 
ten die Brüder Wilhelm und Ulrih von Sulzberg an das Gotts⸗ 
baus zu Brannenburg ihr But Palmberg zu Oberflinsbach, und 
gaben zugleich „al ihr But ze Dorf und Feld, was fie nod -bei 
Branberg“ dieſer Kirche zu einem ewigen Jahrtag für ihre :und 
ihres -bereits geftosbenen Bruders Weilard Seelenruhe. Der Pers. 
gamenibrief ift gefertigt am Montag nach St. Jakobstag, des hl. 
Smwölfbothen. „Ich Wilhelm der Sulzberger mit mein eigen ans 
Hangenden Inſiegel und zu mehrern Sicherheit und Begeugniß der 
Wahrheit fo han ich gebeten ben weifen und feſten Erasm den 
Haslanger die Zeit Pfleger zu Pramberg daß er fein Inſtegel zus 
fammt dem meinigen an den Brief gebengt hat.“ Siegels⸗Gezeu⸗ 
gen: Hanns Stupf zu Zalreut, „mein lieber Stiefoater Wilpolt 
Zarchinger, Hanns Lehner zu Pramberg.“ 

Diefe drei Brüder waren die lebten dieſes Gefchlechtes; mit 
ihnen erlofh der Stamm. Die Kirche zu Brannenburg, Erbin 
aller Befigungen, welche die Sulzberger in den letzten Zeiten hats 
ten, verkaufte oder verlehnte die liegenden Gründe, und überließ 
wahrfcheinlich dad alte Salf dem Verfalle. Ohne Zweifel hatten 





9 Die jegigen Einoͤdh oͤfe * und Antret, vormals Ober⸗ und Niederfuhjberg, 
letterer ſůdlich gleich ober dem Schloſſe Brannenburg gelegen, gehoͤrten einſt zum Schloß 
” Outpderg ; und noch heut zu Tage zur Kirche fr Bronnendurg, 

9* 


+ 
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die Eulzberger ihre Begräbnißftätte in der Kirche zu Brannens 
burg ; aber von ihnen ift Fein Grabſtein mehr vorhanden, fo wie 
auch nicht von den Tarchingern, Fraß und Nadelkofern ; auch wird 
für diefe, wie für jene kein ‚jabrtag: mehr gehalten, oder ihrer 
fonft gedacht: Ihr Undenten ift gänzlich erloſchen. Nur die aͤl⸗ 
tern Leute der nächflen Umgegend erinnern fi noch dunkel, von 
einem Schloße am Eulzberg gebört zu haben, und vor Mannsge⸗ 
denken war noch bei den ganz zunaͤchſt herum wohnenden Bauern 
welche ihr Vieh am Sulzberg weiden, und dann. durch die Kinder 
ſuchen laffen, gewöhnlich bie Weiſung: — nur nur beim alten 
Schloß ®). 





5. Groß: Holzhauſen. 


Diefes Pfarrdorf mit der Pfarrkirche, Pfarrhof, Schulhaus 
und Gafthaus und 28 Haͤuſern, liegt eine Etunde nordweſtlich 
von Brannenburg; eine recht gute Vizinalſtraße führt, aus der 
Landſtraße von Nofenbeim und Aibling nach Zirol, neben Brans 
nenburg vorbei nad Großholzhauſen über Luͤtzldorf und Au nad 
Miesbach, Zt, x; und ein Arm von diefer Bizinalftraße gebt 
im Dorfe nordoͤſtlich wieder in die obengenannte Landſtraſſe zwi⸗ 
ſchen Reiſchenhart und Kirchdorf. 

Der alte Name Holzbuſir, Holzhuſin koͤmmt ſchon in den 
aͤlteſten Urkunden vor. Ob dieſer Name von einem hoͤlzernen Hauſe, 
oder von der Lage im Holze, in der Waldung, oder von dem ur⸗ 
alten Mannsnamen Hulzilo, Holzilo herkomme, wer will dieß 
entſcheiden 1). Schon um das Jahr 800 hatte der Ort eine Kirche; 


und vielleicht find die beiden Brüder, Steafo und Erchanbald von 


Holzbaufen, welche um diefe Zeit dem Etifte St. Zeno in Iſen 
ihre Befigungen in Holzbaufen ſchenkten, die erften Gründer dies _ 
fer Kirche. Im Jahre 802. finden wir ſchon zween Priefter zu 
Holzbaufen, die Brüder Deotpald und Deotpato, welche ihre Bes 


4) Man findet zwar in Mon. B. und andern gedrudten Urkunden öfter eined Ge⸗ 
ſchlechtes der Sulzberger erwähnt; aber biefe gehören meines Bafhrhaltend nicht in dies 
ſes Sulzberg. 

1) Ein Hulzilo kommt ſchon als Zeuge vor i. J. 753, als Chunibert von Pang 
dem Stifte St. Zeno in Iſen eilf Bauernguͤter in Pang ſchenkte. Meichelbeck I. Fbd p SL’ 
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figungen zu Holzhaufen der Kirche ſchenkten. Erchanbalbs Soͤhne 
ſtritten zwar nach des Vaters Tode deſſen Schenkung an; ließen 
jedoch ber Kirche den dritten Theil der Schenkung ; aber im Jahre 
824 ftritt ein anderer Anverwundter, Adalunk, nit nur diefe 
Schenkung, fondern die Kirhe in Holzhauſen felbft an, behaup⸗ 
tend, diefe Kirche wäre fein Eigenthum; ja er verdrängte fogar 
den von dem Bifchof Atto eingefepten Pfarrer Depert. Es wurde 
aber durch binlängliche Zeugen die Siltigkeit der Schenkung dar⸗ 
getban‘, und Adalunk fland vom Streite ab. Meichelbeck hist, 
. Fris, I. pars inst. pag. 145, 216, 248, 160, 

Don jept an findet ſich nichts mehr von diefem Holzhaufen 
bis in das XII. Jahrhundert. Da erfheinen mit dem Brafen Eis 
boto von Salkenftein neben Waltmann von Holnftein und deffen 
zwei Soͤhnen, Sriedrih und Waltmann auch vier Männer von 
Holzbaufen, Neginward, Ortwin, Rudiger und Ulrich. — Zwar 
finden wir in dem Salbuche des Brafen Feine Abgaben von den 
Minifterialen von Holzbaufen; aber audh von den Minifterialen 
von Brannenburg finden wir keine; wer kann aber zweifeln, daß 
Brannenburg zur Herrfchaft Salkenftein gehörte? Nach der Ermor: 
dung des Eiboto, i. J. 1272 Fam Holzbaufen mit Brannenburg 
an den —— Heinrich von Niederbayern⸗Landshut. Als die Her 
zoge i. J. 1501 die Herrſchaft Falkenſtein an den Wolf Hofer ver⸗ 
m ER Groß: und Kleinholzhaufen, als zur. Herrfhaft gehös 
rig, auch an den Hofer. Nah etwa 30 Fahren kam Salkenflein 
wieder an die Herzoge; aber den Hofern blieb, wenigftens ein Theil 
von Holzbaufen dem Egid Hofer; denn vermöge Kaufbriefs d. d. 
5. Mai 1858 verkaufte dieſer den halben Theil ſeiner Erbſchaft zu 
Großholzhauſen, den halben Theil an dem Sedlhofe zu Speck und 
allen feinen Antheil an Kleinbolzbaufen an feinen ‚Vetter, den 
edein und feiten Hanns Puſch von Vilsheim, 

Inm Jaͤhre 1556 erkaufte Georg Hundt von Lauterbach von 
| dem Herzoge Albrecht die Herrſchaft Falkenſtein, und damit fiel 
auch die Hälfte von Groß: und Kleinholzbaufen und Sped an ihn. 
Kafpar Pienzenauer, der faft zur nämlichen Zeit Brannenburg er, 
mworben hatte, brachte au von Hanns Puſch von Vilsheim jene 
Hälfte von Groß⸗ und Kleinholzhaufen und Speck an fih. Und 
da i. 3. 1598 Brannenburg mit allen Zugebörungen an Wolf Diet, 
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rich Hundt verkauft wurde, kam alſo ganz Groß⸗ und Rleinpatze 
haufen mit Eped an die Frbrn. v. Hundt. Im Jahre 1649 kamen 
diefe drei Ortfchaften mit der Herrſchaft Falkenſtein an bie Sreis 
herren, bann Grafen von Muepp; und von diefen i. 3. 1968 an 
die Srafen von Preyfing. Drei Bauerngüter in Großholzhauſen, 

Majer, Rachl und Bernhard gehörten zur Probftei Petersberg. 
| Wann und wie die Pfarrei zu Großholzhauſen an das Klofter 
oder an die Probftei Petersberg am Madron gelommen fey, dar⸗ 
- über findet fi. in der Negiftratur zu Brannenburg nichts. Im 
| Jahre 1386 kommt fie zum erfienmal als Vikariat diefer Probftei: 
vor, laut Driginalbrief dd. Srauentag in der Saften. Der jedess 
malige Öberprobft am Witersberg hatte das Verleihungsrecht dies. 
fer Pfarrei. Vom Jahre 1494 an lauft die Reihe diefer Pfarrvis 
bare ordentlich fort, bald Pfarrer, bald Vikare genannt: 

1. Jakob Sch luͤpfhamer. Er mit den Kirchenproͤbſten von 
Brannenburg, Dito Majer von Moosed, und Hanne Luz. von Bran« 
nenburg, verleibet das Kirchengut auf der. Aich dem Kaspar Schwein; 
fteiger und feiner Hausfrau Margareth und ihren Söhnen Lambert 
und Friedrich gegen jährlihe Gilt von 20 Schilling Pfenning ao. 
1494. Er ftarb um das Jahr 1519. 

2, Hanns Marbader ftiftet die Besper am Et. Annavorabend 
und am Tage ſelbſt einen Jahrtag mit Vigil, Seelamt und Beis 
meffe in die Kirche zu Brannenburg, welcher er als Stiftung das 
von Hanns Dppenrieder erkaufte Guͤtl in der Au übergibt i. J. 
1519. Sein Todesjahr ungewiß; und hier fcheint ein Pfarrer zu. \ 
feblen.. 

3. Adam Pöttinger, zuvar Kaplan in Brannenburg bis 1564, 
dann zum Pfarrer. in Holzhauſen ernannt, nahm er die Raplaneis 
ſtiftung mit. fih zur Pfarrei. Daher, jener bei Moose und Brans 
nenburg erwähnte Prozeß, Er ſtarb c. 1685. | 

‚4 ‚Leonhard Sutor von 1585 bis 1601, da er refigniren mußte, 

5. Cosmas Goldhofer bis 1610, - 

6. Dtto.Heinrih Lindenmajer wurde 1612 feines unpries 
fterlihen Wandels wegen abgefept. 

7. Neinhard Pepinger bie 1616, 

8. Rafpar Hiermajer bis 1619, da er qufdie Pfarrei Flins⸗ 
bad, dann nach Schwaben, und endlich 1645 wieber auf bie Pfars 
rei Holzhauſen kam, 
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9, Bernard Unterbofer von 1619 bis 1684, 
10. Mathias Earl bis 1689. 

11, Veit Meffinger bie 1041, da er nad) Slinsbach kam. 

12, Sabriel Rottenmacher bis 1645, 

13, Obiger Kafpar Hierm ajer bis 1680. _ 

14, Wolfgang Forma jer bis 1064. 

15. Johann Döttliger bis 1600. \ 

16. Mathias‘ Aenhofer bis 1714, 

17. Kaſpar KRrogler bis 1719. 

18, Mar Knollhuber bis 1728, 

19. Joſiph Anton Hoͤck reflgnirte wegen Krankheit 1732, 308 
zu feinem Herrn Bruder Felix Martin, Pfarrer in Au, ftarb dort 
am 27. März 1783 und ward in Großholzhauſen begraben. 

20. Domin, Lindmäller bis 1742. Seine Leiche mußte in 
feinen Beburtsort Oberroib bei Dachau zur Begräbniß geführt werden. 

21. Johann Georg Walleshbaufer bis 1747, Er kaufte 
1744 für feine Pfarrkirche die erſte Orgel. 

22. Sabriel Hutenlodhner von 1747 bis 1788, 

23. oh. Ev. Schaderer bis 1798, dann Pfarrer in Flins⸗ 
bach. + 1823 als Capitel⸗Kammerer. | 

24. Alois Schöpfer bis 1802, 

25. Sof. reiner bis 1804, vorber Unterprobfl am St, Pes 
tersberg; ging dann. in feine Dioͤzes Negensburg zuräd, und ie 
1841 als Dechant und Pfarrer zu Beutel, 

26. Wolfgang Neubaufer bis 1808, 

7. Shriftian Zettl bis 1814, wo er nah Et. Stephan in 
Münden kam und dort 1819 ftarb. 

28. Georg Eggert bis 1815, da er wieder in fein Bisthum 
Megensburg zurüd ging. 

29. Joſeph Quirin bis 1824, dann Vikar in Oberauerdorf; 
ſtarb 1826. 

30, Thomas Froͤſſchl bie 1828, jetzt Pfarrer in Endorf. 

31. Melchior von Up bis 1832, dann Pfarrer in Surberg, 
jegt in Truchtlaching. 

32. Wolfgang Schmid. 

(Sortfegung folgt.) ° 


en U 








VE 

Die 

in der Sendlingerſchlacht am Ehritttage 1705 
gefallenen Bauern 

aus dem Landgerichtsbezirke Miesbach. 





| Während Denkmale aus Stein und Erz, in gegenmärtiger 

Zeit an allen Seiten aus dem Boden fproffen, um das Andenken 
folder Männer zu ehren und der Nachwelt zu überliefern, die ſich 
Verdienſte um das DBaterland erworben, — find. die Namen jener 
beidenmüthigen Männer groͤßtentheils noch im Dunkeln verborgen, 
die von reinfter Vaterlandsliebe, von der treueften Anhänglichkeit 
an ihr Fürftenhaus befeelt, zu den Waffen griffen und gegen 
Münden zogen, um die Hauptftadt und die jungen Sürften von 
Bayern aus der Gewalt der Defterreicher zu erlöfen. Nicht die 
Hoffnung einer Belohnung, nicht geregelte Werbung. hatte diefe 
ſchlecht bewaffneten aber hochbegeifterten Maffen in Bewegung ges 
fegt, die, bey Toͤlz beginnend, fih bis Schäftlarn, einer immer 
wachfenden Lawine gleich, fortwälzten. Die Führer mußten im 
Voraus, fie feyen geächtet und vogelfrei; Jeden mit den Waffen 
in ber Hand Ergriffenen erwartete der Galgen oder das Henker⸗ 
fhwert; fein Weib, feine Kinder wurden von Haus und Hof ges 
trieben; doch. nicht Tod, nicht. Schmad hielt den treuen Bayern 
zurüd dem Drange des Herzens zu folgen, welches von ängftlicher 
Berechnung der Folgen nichts weiß und gerne die eigenen Kräfte 
uͤberſchaͤzt, da wo ed dem feften Willen vertrauet. Während ein 
Fremder, der franzöfifhe Hauptmann Gauthier, im Waffens 
dienfte erzogen, mit kriegsgeuͤbtem Blick die‘ verworrnen Maffen 
bei Schäftlarn ordnete und fie mit begeifternden Worten zur Aus⸗ 
dauer eniflammte, Tauerte der Verrath und ein Bayer war ed, ein 
ehurfürftlicher Beamter, an deffen Treuloſigkeit das heldenmüthige 
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Borhaben’ fcheiterte. Die Geſchichte hat ihm ſein Recht widerfah⸗ 
ren laſſen; da wo helles Licht glaͤnzt, fehlet nie daneben des 
Schattens Dunkel. Mehr als ein Jahrhundert lang ſchlummerte 
die Erinnerung an dieſe Heldenthat unter dem gruͤnen Raſen des 
Sendlinger⸗Kirchhofes; die Geſchichte hatte fie zwar in ihren 
‚Blättern aufgezeichnet, jedoch als eine abgethanene Sache zu den 
Akten gelegt, den Blick mehr auf die Gegenwart richtend. Koͤnig 
Ludwig wor es, der bier wie aller Orten, — ben Einfluß der ge 
fchichtlichen Ueberlieferungen auf das Gemuͤth und das Volksle⸗ 
ben erfennend und würdigend, — den Sinn für Großthaten; für 
Vaterlandsliebe, für Treue zu erweden Und anzufachen ſuchte. 
Während einer Seits die Kunft fih des poetiſchen Etoffes bes 
mächtigte, erbob ſich auf des Königs Befehl das würdige Grab⸗ 
Denkmal, beflimmt die That zu ehren. Doch auch die Namen 
der Einzelnen, die den Heldentod flarben, verdienen der. Nachwelt 
erhalten zu werden, fo weit es möglich ift, fie zu ermitteln. 

Es ift ber Zweck diefes Auffapes jene Männer nambaft zu 
machen, die im Bezirke des koͤnigl. Landgericht Miesbab an 
jenem Zreffen Xheil genommen und zugleich, fo weit. es erforſcht 
werden konnte, ihre noch lebenden Nachkommen zu bezeichnen, denn 


auch dieſe ſollen ſich der Erinnerung erfreuen, welche das dank⸗ | 


bare Vaterland ihren gefallenen Vorfahren nie entziehen wird. _ 

Möge Bas Dberbayerifche Archiv für vaterländifche Geſchichte 
diefem Namens: Verzeichniffe feine Spalten oͤffnen und damit der 
Daterlandsliebe und Unterthanen , Zreue ein Denkmal ſetzen; der 
Stein verwittert, der Buchftabe aber lebt fort. 

Sollten andere Landgerichte Oberbayerns, namentlich Zölz 
amd Zegernfee, bewogen werden, durch Ähnliche Einfendungen 
fowohl das nachfolgende Verzeichniß, als auch die in der Beilage 
25 zu dem trefflihen Auffabe „Die Morbweipnachten von Send» 
ling” in Sreiheren v. Hoörmayr's Taſchenbuch für bie vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichte, Jahrgang 1885 ©. 178 — 184 bereits mitge⸗ 
tbeilten Liften der bei Sendling Sefallenen zu ergänzen, fo würde 
ed dem gegenwärtigen Auffage zur Ehre gereichen, hiezu bie Ders 
anlaſſung gegeben zu haben. | 
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Namens: Berzeichniß dee in Der Seudlinger⸗ 
Schacht gefallenen Boterlondövertheidiger. 


j VYtarrei Oſterwarngan. 


Aus dem Dorfe Foching. 

1. Georg Thalhuber, vereblicht ſeit 1208. Er ſchleppte ſich 
nach der Schlacht, ſchwer verwundet bis zum Dorfe Deining, 
wo er ſtarb und begraben liegt. 

| Joſeph' Widmann, vereblicht zum zweiten Male feit dem: 

Jahre 1708; 

Mathias Hermaler; verehlicht feit dem Jahre 1703, 

Balthafar Hafner, verehlicht feit 1704. Ihm ward 5.Monate 

nad) feinem Tode eine Tochter Anna geboren. 

Benedikt Pihelmayer, 21 jahre alt, vereblicht 1705. 

Georg Aigenmann, 

Sebaftian Kirſchenhofer, 26 Sabre alt, 

Kaſpar Kir ſchenhofer, Bruder des Vorgehenden. 

Aus dem Dorfe Fellach. 

Kaſpar Buchberger, verehlicht. 

Petrus Rechthaler, verehlicht. 

Aus Unter⸗Laiudern. 

Lorenz. Berghamer. 

Aus Schmidham. 

Sebaſtian Taubenberger, 26 Fahre alt. | 

Johann Taubewberger, 22 Sabre alt, Bruder des Dors 

bergebenden. Beide waren ledig und gebürtig auf dem Klasl⸗ 

Anweſen, wo noch baufet Markus Zaubenberger, Klasl in 


Schmidham. 
Ans Ofterwarngan. 
14. Paul Saderer, auf dem Wagners Unwefen, um zweiten 
Male verehlicht 1708. 
15. Balthafar Kray, verehlicht 1601. 
18. Melchior Angerer, Wöhrerbauer, 80 Jahre alt, verehlicht 
“16975 zwei Donate nach feinem Xode wurde ihm ein Sohn 
Joſeph geboren. Auſſer diefem Sohne hinterließ er noch meh» 
rere Kinder, von deren Nachkommen (in dritter Generation) 
noch folgende fih am Leben befinten, als: 

a) auf dem Woͤhrer⸗Anweſen felbft: Etephan Angerer; Anton 
Angerer , anfäßig in Meitbam; zwei Brüder blieben im 
ruſſiſchen Seldzuge. 

b) auf dem Limmer⸗Anweſen zu Drachſelham: Baltbafar 
Angerer; Anna, deſſen Schweiter; Maria, Schweiter, vers 
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eblihte Weber, jeyt in. Toͤlz; Mathias. Angerer auf dem 
Lamprechtanwefen zu Hohendilching. | 
17. Simon Numelsberger, 37 Jahre alt. . 
Aus Drachſelham. 
18. Urban Reiſchl, 21 Jahre alt.. 
19. Johann Reiſchl, 23 Jahre alt. | 
20. Sabriel Limmer, auf dem Limmeranmefen, 26 Jahre alt. 
21. doſepb Ang erer, auf.dem Schmidanweſen, 21: alt. 
Ans⸗ Roggers dorf, 
22. Rafyar Lechner, vereblicht feit dem Jahre 1684. 
Yu: deu: Gogingers Bergen 


23. Georg Zaubenb er ’ Suͤntherer auf dem Süntpersberg, 


vereblicht. 
24. Wolfgang Zauben b erger, Paderer, verehlicht ſeit 1082. 


Ptarrei Hartpenning. 
2. Benedikt Hann, 24 Jahre alt, 
26. Kaſpar Hechenſtainer, Bauernſohn von Sufferloch/ ſtarb 
drei. Tage nach der Schlacht an ſeinen Wunden 
N. Balthaſar Hilgenrainer, SO Jahre alt, ſtarb 10 Tage 
der Schlacht an den erhaltenen Wunden. 


Pfarrei Wahl, 
In den aus zerſtreuten Höfen beſtehenden Gemeinden — und. 
Goging. 
28, Seorg Schmid, zu Hechenftein. Zu 
9. Balthafar Fiſcher, Weber zu Winkelloh- - Be 
30. Philipp Schmid, zum Thalhammer. 
= Johann Troft, zum Trofl. we 
3, Johann Khray, am Kirchlehen. 2 
= Kafpar Drathzicher, am Martbaus. 
34. Simon Piehel, Weber am Hungersberg.- 
35. Quirin Marold, zum Dice, ; 
36. Martin Hohenadel, zum Lehner. . 
87. Sebaftian Hueber, am Keilshofe. 
38, Sobann Pernlohner, zum Bäder am Haid. 

NB. Bon obigen häufen nur meht die Nachkommen des 
Johann Troft [WM und Johann Pernlochner (89 auf 
dem angeerbten Gigenthume, "bie" übrige Aimveſen ſind 
ſaͤmmtlich in fremde Hände gekommen. 


Pftfarrei Miesbach· 
In un Markte Miesbach ſelbſt. 
30. Franziskus Floßmann, Sattler. 
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0, granzistus gi indtmapyer, beim Brunnfärber genannt. 

41. Adam Undreter, Schneider. 

42 Peter Meider Zimmermann. 

. 3, Franziskus Rieſch, Bäder, 

2 Baltbafar Schalt, ledigen Standes. 

45. Aegidius Srig, Safer. 

46, Kaſpar Schwaiger, Lederer. 

47. Michael Schäbel, Metger; diefer fluͤchtete fich- — 
nach der Sclacht nach Voͤring, wo er ſtarb und begraben 
liegt. 

"48, Martin Drandt, {edigen Standes, auf dem Prandihofe zu 
Hauſe. 

Yarrei Henkirchen. 


Ortfchaft Holzolling. 
49. Balthafar Söttfried, beim Goͤttfried, ledigen Standes. 
50. Georg Seeſtaller, ledigen Standes, 
51, Balthaͤſar Hierſch, ledigen Standes. 
62. Quirin Reiſerer; ledigen Standes, beim interben.. 
53, Andreas Paulus,“ ledigen Standes. '- 
54. Franz Waldleitner, ledigen Standes, von ber Oed bei 
Hollzolling. 


— 


x — 


Ortſchaft Sroß⸗Pienzenau. 
Wolfgang Haſch, ledigen Standes. 
56, Jakob Schaperer, ledigen Standes. 
87. Stephan Dis!, ledigen Standes, beim Neuermaier. 
Drtfchaft. Klein: Bienzenan. 

58, Wolfgang Hofmayer, ledigen Standes, beim Pachmaier, 
ſind noch Nachkommen gleiches Namens auf dem Haufe 
Ortfchaft Sonderdilching. 

59. Wolfgang Riedlechner, verbeirashet. 
60, Ran Piſchl, ledigen Standes. 
Ortfchaft Naring. 
61. Dionys Schwaiger, ledigen Standes. 
62, Veit Poͤhinger, ledigen Standes. 
65, Anton Dollinger, ledigen Standes. 
64. Valentin Pihlmaysr, ledigen Standes. 
65. Georg Pösinger, verbeirathet.. 
Ortfhaft Broßs Seeham. 
06. Hanns Lechner, ledigen Standes, beim Blas; find nod 
Nachkommen da. | 
67. Seorg Lechner, verheirathet. 
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08, Hanns Lechner, verbeirathet. 
69, Mathias Kerndl,. verbeiratbet. 


Ortſchaft Klein: Secham. 


70. Mathias Gaſteiger, ledigen Standes, 
71. Dionys Paulus, ledigen Stantes, 


Ortſchaft Thalham. 


. 72. Hanns Hinterhuber, verheirathet. 
73. Urban Haltmaier, verheirathet. ‘ 
74. Adam Hofmayer, verbeiratbet. 
75. Gregor Pachmayer, verbeirathet. 


Drtfhaft Stürzelham. 


76. Ulrich Jelmuͤhl; verbeiratbet. 
77. Auguftin Ueblocher, verbeirätbet. ur 
. 78. Sixtus Mayer, verbeiratbet. | = 


Gemeinde Heichersdorf. e 


79. Sebaftian Hinterbuber, ledigen Standes, beim Pfifterer 


in den Neichersdorfer Einöden. 


80. Baltbafar Nieder, verbeirathet, beim Meßner. 


Gemeinde Wattersdorf. 


81. Joſeph Pamer, verbeirathet. 
82. Michael Schnaitl, verheirathet. 
'83, Paulus Hagen, verbeirathet, beim Bäd; find noch Nach⸗ 


kommen gleihen Namens vorhanden. 
Gemeinde Vehmbach (Fendbach). 


814. Balthaſar Marold, verheirathet. 
85. Balthaſar Huber, verheirathet. 
86. Heinrich Fries, ledigen Standes. 


: Gemeinde Eſterndorf. 


87, Seorg Hallmannseder, verheiratbet, beim Holzer; find 


noch Nachkommen gleihen Namens vorhanden. 


Gemeinde Goking. 


- 88. Aegyd Schliersmayer, ledigen Standes, beim Xhaler; 


baufet der Stamm nod auf dem Haufe, 


89. Kaspar Kirſchenhofe 7 verheirathei ‚ beim Mildenbichler. 


Einzelnhöfe. 


90. Georg Reider, verheirathet, zu Bad, | 

91. Markus Lihtenfurtner, verheiratbet zu Ainshaus. 

92. Paulus Kellerer, verheirathet zu Grainholz. 

98. Baltbafar Niefenberger; verbeirathet, Schmid zu Bad. 
94. Georg Seller, verheitathet zu Bad. 

9, Simon Spögberger, verheirathet zu Brud, 


* — 
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96, Seorg Seeftaller, Iedigen Standes zu Seiding. 

97. Hanns Frey, verbeirathet zu Poͤlehrn am Heimberg. 

98. Adam Eder, verbeiratbet zu Ponleitben am Heimberg. 

99. Kafpar Markfteiner, -ledigen Standes zu Markſtein am 
Deimberg. 

‘100. Baltbafar Kogler, ledigen Standes, es haufet noch der 

Stamm auf dem Anwefen am Deimberg. 





Eo weit gelang es dem Einfender dieß die Namen und bürs 
gerlichen Verbältniffe der gefallenen Baterlandsvertheidiger zu er- 
mitteln, wobei ihm bie Herrn Pfarrer im Bereiche des Königlichen 
Landgerichts Miesbach mit großer Gefälligkeit huͤlfreich die Hand 
boten. Mehrere einzelge, im obigen Berzeichniffe nicht Genannte, 
enttamen ſchwer verwundet dem Blutbade, kehrten zu den Ihrigen 
zurüd und erreichten von ihren Wunden geheilt ein hohes Alter, 
Sreife in jenen Gegenden willen noch von ihnen zu erzählen, was 
fie als Knaben von ihren Vätern vernommen, und daß die Heims 
gekehrten bis zu ihrem Tode der hoben Adtung ihrer Umgebung 
genoffen haben, — Dieß war ihr einziger Lohn; — ber Dank ber 
Nachwelt ſchmuͤcke ihr Grab. i 


| Münden, am25, Deyember 1843, als am 186: Jahrestag 
der Schlacht bei Sendling, 


Wilhelm Freiherr v. Gumppenberg. 


VII. 
Miscellen, 


an un 3 


1. 


Der römifche Grabftein zu Freitomoos. 
(Bon dem E. Gymnafialprofeſſor v. Hefner.) 


Im Oberbayeriſchen Archive (1. Bd. ©, 275) geſchieht eines 
Nömerfteines Erwähnung, den ber Damalige Graͤnz⸗Obercontrolleur 
Sedlmaier in dem Zundamente des Hochaltars in der Kirche zu 
Freitsmoos im Jahre 1886 entdedte. Die auf der dritten Zafel 
des obgenannten Archivs gegebene Zeichnung gibt ein genaues Bild 
dieſes länglichsvieredfigen, der Länge nad) drei, der Breite nad 
zwei Schuh meffenden Grabdenkmals. Von den vier Seiten bes. 
felden find zwei mit untertauchenden Delpbinen geziert, die dritte 
obere Haupiflaͤche ift leer und blos mit Hohlkellen eingefaßt, die 
vierte enthält die Infchrift. Da diefe Seite des Steines die Bas 
ſis des Denkmals ausmachte, die unmittelbar auf dem Boden aufs 
lag, fo konnten zur Zeit der Entdedung von der Inſchrift nur 
einzelne Buchftaben und diefe nur unficher gelefen werden, wie fols 
che auf der Abbildung der Bodenfläche gezeichnet find. (Taf. III. Gig. d.) 

Nachdem nun auf Veranlaffung des hiftorifhen Vereines von 
Dberbayern und auf: deffen Koften der fraglihe Grabſtein von feis 
nem Sunborte herausgenommen und in der Mitte der Kirche frei 
bingeftelt worden war, fo erflattete der k. Landrichter Etöger un⸗ 
ter dem 12. März 1841 an den hiftorifchen Verein über das Denk⸗ 
mal ausführlichen Bericht ab und theilte die Inſchrift, die unten 
folgt, im Zufammenbange mit. Nach dieſer Mittheilung tft jeder 
Buchftabe zwei Zoll hoch und beinahe die meiften find volllommen 
gut erhalten und deutlich, nur an einigen Stellen find felbe etwas 
verwittert und zmeifelbaft. Dieß ift auch befonders der Sall.in der 
Mitte des Denkmals, wo fih eine 5%, Zoll breite, 6%, Zoll lange 
und 134 Zoll tiefe Höhlung, in deren Mitte ſich eine zweite Hoͤh⸗ 
lung, welche beinahe ovaler Form und wieder drei Zoll tief ift, bes 
findet. Erſtere beginnt mit der fünften Zeile, reicht bie im Du 
achte hinein und unterbricht fomit vier Zeilen. 

Da über einzelne Buchſtaben der Inſchrift noch einige Unger 
wißpeit obmwaltete, und man fich deßhalb wieder an Deren Lands 
richter Stöger wandte, fo war Diefer unter dem 19, April 142 
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neuerdings ſo gefaͤllig Aufſchluß zu ertheilen. Gemaͤß dieſem nun 
und ein paar leichten Conjecturen ſtellte der Verfaſſer dieſer Notiz 
die Inſchrift folgendermaffen ber: - 

Q. SABINIO 

CONSTITVTO 

O. ANN. LXXX. 

CONSTANTIF. 

©. AN_N XXET 






SEI NDAE FILIE 
0. A < X. VET 
s 46 A OPTV 


LIBERTA ET HERES 
VIVA FECIT ET SIBI. 


Die Inſchrift ift zu leſen: | 
Quinto Sabinio Constituto Saysyır. (mortuo) ann. LXX. Con- 
. stanti Alio 3. ann. XXX, et Septimiae Secundae filiae 9. 
ann,... XX. Veturia (XXV ? ET?) Sabinia Optuma (Consti- 
tuta?)) liberta et heres viva fecit et sibi. 





— 


Kleiner Beitrag zur Geſchichte der Peinlichen Prozeßform in 
Bayern im XV. Jahrhundert. 


(Won Hofrath Hoheneicher.) 


Ludwig von Gottes genaden Hertzoge in Nidern vnd 
Obern Bairen etc. - 


‚ Hainrich Strigel Ambtman zue Ingolstat.. Wir schaffen mit 
dir ernstlich vnd wellen. das dw von vnnsrü wegn wider Fritzn 
von Aw. der ytz von ybelthat wegn in vnnar 'vangknufl zu In- 
golstadt ligt. in recht wider in Steft. den auf fein Vrgicht ancla- 
gest. yberwindeft. vnd alles daz tueft was fich rechtlich zutun ge- 
bürt. vnd was dw alfo wider in vnd in rechtä von vnnerä weg 
handelft. dartz haftu vnnerü gebalt vnd macht. ‚Alles trewlich 
vnd. vngeulich., Tuft auch daran vnnar ernftlich geschaft vnd 
haiffen ganntz. Geben mit Vnsm fürgedrugkten Secrete zu Aben- 
fperg an Montag in Vigilia Dimifionis Aplor. (15. July.) Anno 
domini etc. (18) L quinto. 


.- ® 


| Oberbayeriſches Archiv 


vaterlä udiſche Geſchichte, 


heransgegeben 
von dem 
hiftorifchen Vereine 
| von und für > 
Oberbayern. 


Vierter Band. 
3. Heft, 


Mit einer lithographirten Tafel. 


Mãanchen, 1822. 
Druckund Verlag von Georg Franz 
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VIII. 
Arkundliche Beiträge 


zur 


— dei Ben und Der Pfarrei Beitingen 


Georg Urban wo 
Beneficiat und Geremoniaz bei St. Peter in Minden, 


bo 23 00028 


(Im Kubzuge vorgelefen in der Plenar⸗Verſammlung bed kiſtoriſchen Bereins von und 
für Oberbayern am 3. Januar 1842, ) 





"Auf der Straffe, die am Fuße bes hoben Veiffenberges vor⸗ 
über nach dem ehemaligen Praͤmonſtratenſer⸗Stift Steingaben, und 
von da nach ber alten Burgveſte Hobenfhwangau — nunmehr der 
Stolz und bie Zierde des bayerifchen Hochlandes — fährt, gelangt 
man ſuͤdweſtlich durch fruchtbare Felder über das Fluͤßchen Peit⸗ 
nach ) in das fehr anfehnlihe Dorf Peitingen, koͤnigl. Lands 
gerihts Schongau, das anf der Straffe dahin sine halbe Stunde 

zwifchen dem Lech entfernt Tiegt. 
: Diefes Dorf ift eines der größten im ehemaligen Archidiakonat, 
nun Dekanat Raitenbuch; im der Mitte deſſelben, wo ;fih bie 
Pfarrkirche befindet, trennen ſich zwei Hauptſtraſſen, wovon die 
eine nach Steingaden, die andere nach Raitenbuch leitet. 

Die Haͤuſer im Dorfe (211 an der Zahl mit zwei Wirths⸗ 
Tafernen) find nach dem klaͤglichen Brande vom 2. Olt. 1802 
größtentheils alle neu, folid und ———— aus Steinen gebaut, 
und mit Schindeln gebedt. 

Zum Pfarrdorfe gehören noch 10 Weiler und 6 Einoͤdhoͤfe; 
es zaͤhlt im Ganzen 263 Haͤuſer mit 1408 Seelen. 








1) Es erhält diefen Ramen in dem Dorfe Peitingen, und fäͤllt 112 Stande von da 
es — | 
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Ruͤckſichtlich der Grundbarkeit in Peitingen tbeilten vor der 
Aufhebung der Klöfter 53 us Höfe ihre Abgaben und Reichniſſe 
in verfhiedener Art an das herrſchaftliche Kaftenamt in Schongau, 
nach Raitenbuch und an das Klofter Steingaden, dann an die 
Drtspfarrlirche zum heil. Michael. 

Die Felder und Wiefen um die Ortfchaft find nad der Bonis 
taͤtsklaſſe einige der beffern, doch mirft fih im Ganzen kein 
Meberfhuß heraus. Auch ift zu bemerken,‘ daß in Peitingen, 
weil e6 Schon. fehr nahe dem Gebirge liegt, ber letzte Winterfrüchtes 
bau geärndtet wird. Mebrigens wenn kein Schauer, Mißwachs 


oder Mausbiß die Feldfruͤchte verheert, liefern die Gelder reichen 


Segen. 

Auch in diefer Ortögemeinde ging die vielverfprechende Stall⸗ 
fütterung laͤngſt ſchon in Praxis Über; beinahe jeder Quadratfuß, 
fogar in Holzgränden, wurbe cultivirt, — mit welch’ reichem Vor⸗ 
theil, entbedte man bis jegt noch nit. — 
| Ich will ed nun verfuchen, eine Geſchichte des Dorfes Pei⸗ 
tingen, und der Pfarrei nebſt der Kirchen zu geben. - 

- Die Ducllen, bie mir bei biefer Bearbeitung außer den ges 
druckten Werken zu Gebote ftanden, find: 
L Urkunden des Gemeindes Schreines in Peitingen. 
IL Regiſtratur des Orbinariats München » Sreifing. 
I. Manufeript des Profper Speer und Anſelm Greinwalde 
ungedruckte Geſchichte von Raitenbuch, Theil II. 
IV. Manuſcripte und Mittheilungen einiger guter Freunde und 
Boͤnner, die meinen Forſchungen huͤlfreiche Hand boten, 
+ insbefondere bed Heren Kaplan E. Geiß in Mündhen.- 

Der Kürze wegen follen blos bie römifchen Ziffer angeführt 

werden. : 


F I. Geſchichte des Porfes Yeitingen. 
ni §. 1. 
Peitingen unter den Nömern und die folgende Zeit bis 788, 


Daß die Roͤmer die Gegenden Rycatiens mit einer Reihe Der: 
ſchanzungen gedeckt haben, bedarf keiner weitern Erwähnung; bis 
auf unfere Tage finden fih hievon noch Spuren bei Epfach, von 


\ 
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ba aus in gerader . Richtung am rechtſeitigen Lechufer aufwärts 
einer Römerflraße nach Obland — einem Weiler der Pfarre Pei⸗ 
tingen — wo eine roͤmiſche Warte: geſtanden haben ſoll 2), nach 
Peitingen führte, von ba fuͤdoͤſtlich uͤber das Ramſauer G'ſtaig 
nach Raitenbuch, Seeven — oder Bayerfoten — bis gen Saal: 
grub, und ad Conveliacas, einer roͤmiſchen Station, dem helitigen 
Kowel, Kofel — nahe am Urſprunge der eur wohin man na 
Partanuım — Partenkirch — gelangt.” J 

Von Pallhauſen in ſeiner — von Bayern re 


genannte Nömerftraffe nah Partanum über Murnau und Efhen: 


lohe beftimmen, deffenungeachtet zeigt viel rüchtiger und mit mehrerer 
Berläßigkeit die Tabula Peuting, XI. M.P., die genau über Ammer⸗ 
gau und Ettal eintreffen, weil die Sireſſ⸗ dahin nicht erſt ge⸗ 
brochen, ſondern vielmehr erweitert worden iſt, wie Bd 
umſtaͤndlich ansgezeigt bat. — 

Bon Raktſer) will bei der alten Straſſe, welche wahr Meis 
tingen nach Schongau führt; auf dem fogenannten Sneclle⸗Buͤchel 
nächft der Peitingauerburg einen römifchen Wachtihurm gefunden 
baden, und ließ dazu Fig. 6 und 7 eine Zeichnung, fo wie von 
der Welfenburg fertigen, in’ der glaubwuͤrdigen Vorausſetzung, 
daß daſeldſt ein römifches Castrum geftanden, aus Denen une 
die nachherige Burgvefte erbaut worben feh. 

Ich bin weit entfernt, mich den Vorſchern über bie römischen. 
Straffenziige anreihen zu wollen; es genliät mir, bargethan zu 
baben, daß die Römer in Peitingen fich niedergelaſſen, und allent: 
bafben die Lechgrenzen mit Feſtungswerken umgeben haben. In 
weicher Verbindung die Verſchanzungen an ber Peiinach, NT 
Castrum zu Peitingen ſelbſt, mit  Esco geweſen, oder wo Esco 
aufzuſuchen; das Mag eine gelehrtere Febder, wie“die meine, er⸗ 
oͤrtern. Die Roͤmer, bie fich in’ Peitingen miedergelaſſen, konnten 
ſich dafelbft jedoch nür’fo fange halten, bit fie von den einwans 
dernden Voͤlkerſtaͤmmen voh Stadt zü Stadt vertrieben, nach Ita⸗ 
lien zurücgedrängt wurben. - Peitingen, To nahe bei den Juliſchen 
Alpen und dem fie befchügenden Engpaffe ad fauces — Fuͤßen — 





3) v. Raiſer, Oberdonaukr. unter den Römern p Er Pag. er. . | : 
"IL BET ee eh un 
4 0. Ralſer 0,0, L Abth. page" 8 — 
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gelegen, mochte wohl einer der legten Punkte ſeyn, ben bie Roͤmer 
in Bayern verließen. Ein Theil derer, welche fie vertrieben, ſetzte 
ſich zu ihren Erben ein, und ließ ſich in Lycatiens weiten Gefilden 
nieder, Aus der Eroberer Schaar bildeten ſich Grundbeſitzer. Aus 
ihnen, bie anfänglich fich gleich waren, traten in dem Verlaufe 
ber Jahrhunderte Mächtige und Große heraus. Wer vermag e6 
darzuthun, wie diefes geſchehen? Doch ohne Zweifel wurden dieſe 
Geſchlechter durch Edelmuth und Geiſtesgroͤße, und ihre Stamm⸗ 
haͤuſer durch Tapferkeit und weiſe Benuͤtzung der Umſtaͤnde weit 
hervorgehoben. 


§. 2. 
Peitingen unter den Welfen und Hohenſtaufen (788 bis 1262). 


Eines dieſer maͤchtigen Geſchlechter waren die Welfen, als 
deren Erſter Etticho, oder wie ihn Andere nennen, Iſenbard, 
Graf von Altorf, Kammerbote an des großen Karls Hofe, um 788 
genannt wird 5). Eeine Nachfolger machten fih in dem ſchoͤnen 
Lechrain wichtig; fie befaßen das meifte Land zwifchen der Amper 
und dem Lech, auch noch. weit Über denſelben hinaus. Ihnen 
gehorchte der Keltengau, deſſen Unterabgränzung der Peitingau 
bildete. Diefer nun mit der ſpaͤtern Sraffchaft Peitingau gleichs 
bedeutend, erſtreckte ſich füböftlih ‚bis Echelsbach, einem Weiler 
ber Pfarrei Bayerfoien, 8 Stunden von Peitingen, füblih bis 
in die Zrauha, unweit Trauchgau, weillih bis, zu dem legten . 
Bruckladen jenfeits des Leches gegen Schongau, und reichte gegen 
Norden bis .an. den Mottbach bei SPIADON: Ss Stunden yon 
Peitingen Mi - 8 

Um dieſe Beipungen zu. firmen, — ſich die Welfen 
auf einem erhabenen Berge gorbweftlich von dem Dorfe Peitingen 
in naͤchſter Unlage eine ſtattliche Burg auf dem fogenannten Schloß 
berge. Diefe Veſte wurbe von den Schweden zerſtoͤrt, aber ihre 
voch vorhandenen Brundinguern, denen ich felbft nachfpürte, bes - 
urkunden einen bedeutenden Almfaug berfelben ”), 





— 6 Annaliste Saxo.ad anzum 1126. 
6) Orig. Eori Lechrain. .pag. 728, 
7) Siehe Tafel II. Big. 2 die In dem Steuerkataſter⸗Vureau ne Beihnung 

bed Srundplanes diefer zerſtoͤrten Mauerwerke. 
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Aus ihrer Burg zu Peitingen ſchauten die Welfen oͤſtlich den 
Höhenpeiffenberg, gegen Welten Schongau, die alte Stadt, nebit. 
vielem Oriſchaften, ſuͤdweſtlich ben merkwürdigen Auerberg, gegen.. 
Süden begränzte die malerifhe Gehirgsletse des Grindten bei 
Kempten ımb ber Zugfpig bei Garmiſch ihren Horizont, während 
gegen Norden die Höhe des Birfhwaldes ihnen nur Y, Stunde, 
weit zu ſchauen erlaubte. . 

Diefe Veſte wurde, wenn nicht ſchon —— ben Welfen, doch 
ficher unter den Hohenſtaufen zu einer Vila regia erhoben, fie. 
und das unter ihr liegende. Dorf teilten mit ihren Herren, ben. 
Welten, gleiches Loos. Als Well Ik. som Kaiſer Conrad II. ges 
aͤchtet wurde, verheerte biefer die Welfifchen Beſitzungen am Led)s 
rain. Ein glüädlicherer Stern fchien für Yeitingen durch .den Tod 
Welf Ik, mit weichem die bayerifche Linie dieſes &efchlechtes 
erloſch, aufzugeben. Ayo, Markgraf von Mantun, der Gemahl 
von, Kunigunde, ‚des letzten Herzogs. Schweſter, pflanzie biefe Linie 
fort, und deſſen Nachfuiger Welf IV. wurde now. Kaiſer N 
fogas mit dem: Herzogthum Bayern. belehnt 9. — 

Doch diefe Ruhe wurde bald ſchrecklich geſtoͤrt durch; bis Krieg, 
ber. ſich unter dieſen beiden Herren. exbob „ im weichen Hein⸗ 
ri IV. in den welfifhen Beſigungen alkiin 100 Kirchen, ohne 
die Ortſchaften zu rechnen, bis auf ben Gaund zerflärte, und 
ganze Gegenden verwuͤſtete; dieſer Krieg: wurde beendet, indem 
elf IV. 2097 yon RUM mit dem SUREBERE belehut 
wurde 9), 

Neue Drangſale aber Yalingen führte: — Welf vi be 
bei. Er fuchte das Herzogthum Bayern für ſeinen Mundel Hein⸗ 
rich, ſpaͤter der Löwe genannt, gegen: Leopold van Meſterreich zu 
veriheibigen. Diefer verheerte bie welſiſchen Beſigungen am Lerh⸗ 
raine mit ſchrecklicher Grauſamken. Dieſer Krieg endets 15819, 
indem Heinrich der Loͤwe mit Bayern belehnt wurde, ee 

Welf VI., der nun bie erwünfchte Ruhe erlangte,  verlebte 
ben Reſt feiner Tage zum Theile in Peitingen auf. feiner. Burg. 





8) Origines Raitenbuch, pag. 18— 24. 2 
9) los. eit. pag. 58. | Bar re ' 
. 10) Lori, chronologiſcher — pag. 580. ED EEE 5:4 F 
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Er war bei dem Kaifer Friedrich I. angefeben, der ihn am 
20. Sepiember 1155 2) auf feinem Mömerzuge in Peitingen bes 
fuchte, und dafelbft das Klofter Weſſobrunn gegen die Lebergriffe 
feiner Untervoͤgte ſchirmte. Welf VI. gab dem Kaifer feinen Sohn 
‚ Welf VAL. zur Begleitung mn der aber in Mantua ae ber Pet 
ftarb 19), 

Diefer Unfall kraͤnkte en Dater fo fehr, daß er feinen Kum⸗ 
mer in einem Strudel von Vergnügen zu erfliden fuchte. Gr 
verfegte fein ungeheures Vermögen nad) und nach an Kaifer Fried- 
rich I., ber ihm gewaltige Summen vorftredte. Zuletzt verlor er 
gänzlih das Augenliht, und ftarb 1176 in dem Schottenkloſter 
zu Memmingen; Biſchof Mdalfcalhus von Augsburg begrub ihn 
an ber Seite feined Sohnes Welf VII. in Steingaden 13), 

Er. vergaß jedoch am Abende feines vielbewegten Lebens der 
Klöfter nicht. Er gab an das Stift Berchtesgaden eine halbe 
Soͤlde in Haufen, und ein Haus, das der Probſt Eberwin von 
Berchtesgaden dafelbft beſaß 1e). An das Klofter Polling gab er 
etlihe Huben Aders 129), Er ſchenkte um das Jahr 1170 das 
Kirhengut und den Zehend zu Dornau bei Schongau an das 


Kloſter Steingaden, wofuͤr er der Kirche in Dornau ſeine Erb⸗ 
guͤter in Niederhoſen, Bitingow und Wil gab 19). 


Mit Welß; VI. endete der Welfen Herrſchaft in Bayern, alſo 
auch uͤber Peitingen. Angefangen von Etticho bis zu Welf VI. 
Tod hatte das Geſchlecht der Welfen Peitingen gegen 200 Sabre 
befeffen, das nun an bie Hobenftaufen gelangte. 

»2Schon unter ben Welfen, und fpäter noch, fap i in Peitingen 
ein eigener Ortsadel, 

. Wezilo ‚von Peitingen übergab 1116 n an das Klofter Mais 
tendug mit Willen ſeines Herrn Welfhard (Welf V.) ſeine Felder 
und Wieſen an der Graͤnze von Peitingaan. 

uy Actam ſu Nhitongowe 1155. XI. Calond. Octobris. Mon. Boioa VI. pag. 3%. 

12) Leuthnor hist. Wessofont. pag. ee 

13) Orig. Raitenbuch. pag. 22. 

1) Bon Kos Sternfeld, Beiträge II. pag. 368. 

156) Mon. Boica X, pag. 7. 


16) Mon. Boica VI. pag. 489. 
17) Orig. Reitenbuch. peg. 189. 
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Um dieſelbe Zeit gab Abraham, ein abelicher- Dann von Pei⸗ 
tingen, an Raitenbuch einen Hof zu Peitingen 19). { 

Sigiboto von Peitingen erſcheint zwiſchen 1130 — 1187 19), 

Um die naͤmliche Zeit faß in Peitingen ein adelicher Mann, 
mit Namen Eppo 298). 

"Unter Herzog Heinrich dem Löwen übergab ein gewißer Adal⸗ 
bert fein Predium (Herrnhof) in Pfaffenhofen der Kirhe St. 
Ulrich und Afra, wobei Rudolph Sigiboto und Mangolöus von 
Bitingow unterzeichneten 20b), 

Adalbert und Sigibot von Peitingen unterzeichneten 1162 
eine Urkunde bes Kloftere Polling, in — Haimeran von * 
fingen erſcheint 10), 

Swifchen den Jahren 1126 bis 1179 —— eine adelige Ma⸗ 
trone fuͤr das Seelenheil ihres Mannes Hermann das Predium in 
Buchſchorn und in Bidingen zum Altar von St. Uri und Afra 
den bortigen Brüdern *ıb), 

Poppo und Nudolph von Peitingen m die Schanktung _ 
Welfs VI. am Polling. (Vgl. Note 18). - 

Bor dem Ende des 12. Jahrhunderts giltete zu den Renten⸗ 
gefällen der Abtei Sanct Ulrich und Afra in Yugsburg eine 
Hube (Halbhof) in Ditmgube, 11 Holz, welche Floz genannt 
wurden ?1°). 

Um 1200 vergabte Konrad von Peitingen an das Kloſter 
Steingaden einige Praͤdien in der Birkenau und zu Apfeldorf, die 
er.von feines Vaters Bruder geerbt hatte 29). 

Das adeliche Geſchlecht deren von Peitingen faß daſelbſt bis 
1288 23), wo Konrad von Peitingen, und nach ihm Hermann und 


18) Loc. eit. pag. 189. 
- 38) Mon. Boica VII. pag. 344 

30a) Mon. Boios X. pag. 21. 

30 b) Mon. Boica XXII. pag. 35. 61. 

31a) Loc. cit, pag. 17. 20. 

31 b) Mon. Boien XXII. pag. 36 — 37.— a) Buchſchorn naͤchſt Hobenpriffenberg im 
Londgerichte Schongau. Gin Weiler von 5 Häufern und 28. Seelen, ehedem zur Pfarrei 
Peitingen gehörig. b) Der zweite Ort fol vieleicht Peitingen heißen, weil es in einem - 
und demſelben Bezirke gelegen. j 

31c) Mon. Boica XXI. pag. 158. — a) Bekanntlich Sloßholz 

32) Rogesta Boica I. pag. 388. 

23) 9, Stetten, adeliche Geſchlechter. pag. 188. 
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Bollmar- nad Augsburg zogen, und daſelbſt das Bürgerrecht 
annabmen. Das Sefchlecht der Peutinger blähte lange bafelbft, 
und gelangte zu großem Unfeben. 

So lange fie in Peitingen gefeffen, fanden fie ihre Grabſtaͤtte 
in Hugelfing *). 

‚1201 am 12. Oktober erwähnt der. Kaiſer Philipp IL eines 
2 Hofes, ben das Klofter Steingaden in Peitingen befaß 9° =), 

Vom Jahre 1287 an, dann in mehreren folgenden wurden in 
dem Benedictiner»Klofter zu Kempten mehrere Aebte nacheinander 
gewählt, aber ſchnell wieder ihrer Würden entfegt. Bon den - 
Jahrbuͤchern des Stiftes: wirb aus diefer Zeit in ber Reihe der 
Yebte aufgeführt: Agilolf Trapp von Bietengau * 6). 

Zu Peitingau in der Grafſchaft ſaß ſchon 1268 ein Eber⸗ 
hard von Bruckberg als Richter; nach ihm ſein leiblicher Bruder 
Adalbero von Bruckberg. Dieſer beſiegelte 1263 2°) im Ramen 
bes Könige Conrad II. die Vergabung eines Mayergutes zu 
Peitingen ). 

Noch im Jahre 1351 erſcheint Friedrich Weſſerlin als Nichter 
zu Peitingen 88). 

Nicht ſo lange, als wie die Welfen, beſaſſen die Hohenſtaufen 
Peitingen. Im Jahre 1266 vergabte König Conradin feine Erbe 
guͤter an die Herzoge Ludwig und Heinrich von Bayern 99). 

König Conradin fol vor feinem Zuge nah Jialien Ach in, 
Peiting aufgehalten haben 3%. Anſtatt des. Thrones fand er fein 
Srab dafelbfl. Carl von Anjou, ber ihn, in der Schlacht bei 
Skurkola befiegte, und fpdter durch Verrath gefangen nahm, ließ 
ihn, den 16jaͤhrigen Juͤngling, den Letten der Hohenſtaufen, 1208 
am 26, Okt. zu Neapel auf dem Marlie binrichten. 





24) Gailler, Vindelicia sacra. pag. 100. 
235 a) Mon. Boice VI. pag. 507. 
255) Geſchichte der Stadt Kempten von I, B. Yaggenmiller, 1840. pag. 91. 
26) Mon. Boica VI. pag. 536. 


a7) Diefeb But beſaß bie Herrſchaf noch 1426. I. — Berk Sehr. m a, 
vide Nro. 44, 


38) III. Copia. 
20) Lori Lechr. pag. 3. 
30) Leuthner. pag. 138. 


gur Gelchichte des Marken und der Pfarrei Peitingen, 366 
4 


Br 6. 8. 
— unter den Kerzogen von Bayern bis zur Verleihung 
ded Marktrechtes au dafielbe (1262 bie 1438). 


Durch Eonradins Tod gelangten bie bayerifchen Herzoge Luds 
wig und Heinrich zum Genuffe feiner Suter. Schon am 39. Okt. 
1269 31) theilten fie deffen Erbe, —— Peitingen an Herzog 
Ludwig kam. 

Kaiſer Rudolph beſtaͤtigte 1274 am 1. März 39) dem Herzog 
Lubwig von Bayern ben rechtlichen Befig diefer Süter, fpäter 
auch die Churfuͤrſten des deutſchen Reiches 22). 

Ludwig errichtete in Peitingen ein eigenes Amt, welches 
die Stadt Schongau mit dem Berghof bei Hohenſchwangau ein⸗ 
ſchloß 9). 

Um 1274 ließ er die Einkünfte der Conradiniſchen Guͤter ver⸗ 
zeichnen. Einen merkwuͤrdigen und intereſſanten Ueberblick ge- 
währen bie Rentengefaͤlle von den Höfen und Gütern Herzog 
. Ludwigs von Bayern, die er im Sabre 1275 in dem Amtes und 
Herrfchafts-Bezirfe Peitingen aus den herzoglichen Rammergütern. 
am Lechrain durch die Eonradinifchen Schenfbriefe erhalten hatte. 

Diefe Rentenguͤter in der Grafſchaft beftanden im Beſitz von 
71 Guts⸗Complexen, welche 35 Lebenmänner inne hatten. Diefe 
mußten zjährlih 583 Schillinge ſteuern; überdieß wurde an bie 
berzogliche Rentenkammer auf dem Berge im Monat Mai 27 Wib> 
der von 27 Höfen dem berzoglihen Mayervogt eingedient, wovon 
bemfelben einer zu gut Fam. Berner fteuerten 34 Lebenmänner 
im naͤmlichen Monat für die Weinfrohnen 54 Schiflinge, der 
Müller lieferte ein Schwein, eine zweite Mühle diente 19 Metzen 
Mehl, bievon mwurben dem Schweiger 14 verabreiht. Endlich 
zinfeten 44 Auswärtige 57 Schillinge, 15 Widder und. 2 Meyun 
Mehl; dann wurden noch von einer Ortfchaft, Pleße genaniit, 
00, geräucherte Forchen eingebracht ®), 
31) Lori Sen. pag. d. F 

32) Regesta Boies III. 484. Lori hat biefe urtunde in feinem Erde, Pag. 12 unter 
1273, was aber irtig, worübre Lange Jahrbuͤcher Bag. 207 nahzulrfen. 

38) Rogesia Beica II, pag. 4M. 


34) Langs Jahrbücher. pag. 2. ee 
— %) Lori Lehr, pag- 87. R e rare ns NER ERE es 
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1279 vergabte Heinrich der Lengenfchmit von Scoingow — 
Schongau — oder von Bitingow ben Beſit eines Hofes, genannt 
der Sedelhof eines gewiffen Ziunden Gutenknechtss 39), 

Im Jahre 1808 an Sanct Veitstag (15, Juni) verkauften 
Heinrich, Mlrih und Chunrad, Söhne ded Herrn Bertolds bes 
Gruters (Greuters) den Hof, der da heißt Eglofshof (Oedenhof, 
zur Pfarr Peitingen gehoͤrig) und die Muͤhle zunaͤchſt bei dem 
Dorfe mit dem Muͤhlzwange, dann einen Hof im Weiler Lutten⸗ 
bach (zur Pfarr Peitingen) um 4 Pfund und 36 Pfenning Augs⸗ 
burger Münze, unter Siegel Heinrichs von Seefeld, Richters in 

Schongau ,. nebft bem dortigen Stadifiegel gefertiget 27%). 
| 1325 ben 3, März verfhreibt König Ludwig an Bertold von 
Seeveld für 200 Pf. Augsburger Pfenning um ben Schaden an des 
Könige Semärke von dem Reichsfeind, Truchſeſſen von Waldburg, 
mit Verpfänbung der Burg Peytengaw und ber Stadt und Vogtei 

Schongau. Geben zu Münden Suntags Neminifcere 37b), 
| Im Jahre 1830 am 24. April ſchenkte Kaiſer Ludwig II. der 
Bauerſchaft Peitingom ben Todfall (oder das Leichengeld, eine Ab⸗ 
gabe der Leibeigenen und Bauern), ſo daß Niemand in Zukunft 
eine Forderung an ſie machen durfte. Da dieſe Urkunde unges 
druckt, fo folgt fie bier volftändig in Abſchrift 39). 

Berchtold von Seefeld verwaltete im Sabre 1322 längere Zeit . 
die Pfandberrfchaft uber Schongau und Peitingam 39). 





36)-Regesta Boica IV. pag. 102. Diefer Hof iſt dermal zur Pfarrei Oohenpeiſſen⸗ 
berg mit 2 Haͤuſer und 14 Seelen eingepfarrt, und gehoͤrte ehedem nach Peitingen. 

32a) Mon. Boica VIU. pag. 59. 

37b) Regesta Vol. VI. pag..156. 


" 38) L Original, „Wir Ludowich von Gots Gnaden Römischer Cheiser zo allen 
'Zeiten mehror dez Reichs, tun chund allen den, die disen Brief anschend, oder 
hörent lesen. Daz wir von bosundere Gnaden durch Got, unser, und unser Vodern 
Seele heil willen der pauerschaft Peutengaw gemeinlich abgenommen haben, und 
abnommen den Todval den ai bisher geben habent, also, daz wir wellen, das kein 
unser Erbe, noch Amptman, Viztum, Rat, odor swie si genant sint, fürbas wirkleck 
umb den Todval an dise!ben panerschaft kein Ayschung noch Voderung haben noch _ 
annemmen durch keinerlei Sache, und darüber ze Urchunde und sicherheit geben 
wir.ey disen Brif mit unserm Insigel versigelten, der geben ist ze München, do man 
zale von Christes Geburt dreusehnhundert Jar, darmach in dem dreusigesten Jar au 
sanot Georigen Tack in dem sechschenden Jar unsers Reichs und in dem dritten 
des Oheisertums.‘‘ 


88) Defele I. pag. 750— 751. 


zur Gelchichte des Wortes und der Plarrei Pertingen. 187 


Durch die Vergabung Kaifer Ludwigs an das von ihm neus 
geftiftete Klofter Ettal 1843 am 29, April 4%) hörte Peitingow als 
eigenthuͤmliche Herrfhaft auf, und kam an diefes Klofter. 

Nicht lange war das Stift im Beſitze von Peitingaw, als 
Herzog Ludwig, Sohn ded KRaifers Ludwig, nach fünf Jahren bas 
Gericht Ummergau als Schanlung gegen bie Burg und bas Dorf 
Peitingam vertaufchte, welches alsbann dem Pfleggerichte Schon 
gan unbefchadet ihrer Ehehaftrechte im Jahre 1848 zugetheilt wurbe, 
Der Pfleger in Schongau führte ſodann über Peutingam. im Ramen 
des Herzogs von Bayern ben Gerichtöftab, und bielt alljährlich 
in dem Paubding (öffentlich allgemeiner Gerichtstag) bafelbft nach 
dem Landrechtbuche Gericht 21 e). 

1848 den 6. Juli eignet Ludwig, Markgraf von Brandenburg, 
dem Meifter und den Nittern zu Ettal die Burg Peytigen, und 
das Gericht in Ammerga, von der Brud in dem Echelsbach bis 
in Ramenſtayn jenhalb der Luͤſah. Geb. auf Tyroll an dem naͤch⸗ 
ſten Suntag nach Ulrichstag *ıb). 

1876 am 17. Juli bekennt Conrad von Freyberg, daß ihmᷣ 
die bayeriſchen Herzoge 6000 fl, zu bezahlen verſprochen, um welche 
Summe ſeinem Vater die Burg und Stadt Schongau und die 
Grafſchaft Peitingaw verſetzt geweſen, und verzichtet ſich aller An⸗ 
ſpruͤche auf obige Pfandſchaft *%). 

Als der Vater diefes Conrads von Freyberg, Vitzthum in 

Dberbayern 43), die Vefte in Lichtenberg erbaute, wollte er den 
dahin nöthigen Zransport von Baumaterialien zum heil dur 
die Stadt Schongau beforgen laſſen. Da ſich aber die von Peis 
tingen, denen ber Waffertransport auf dem Leche ausfchließend 
zuftend, in ihren Rechten dadurch beeinträchtigt fanden, fo vers 
mittelte Conrad von Freyberg die Sache dahin, daß bie von: Peis 
tingen den Schongauern den Transport auf dem Lehe auf Ruf 
und Widerruf bewilligten. Später jedoch von 1485 war es dahin 





40) Lort Lehr, pag. 58. 
41a) Lori Lehr, pag. 61. 
41b) Mon. Boica VII. pag. 254. ö 5 
. 42) Regesta Boica IX. pag. 852. 
43) Er erfheint ald Vitthum in Oberbayern in den Jahren 1367 und 1378. Mon. 
Beice. VI, pog. 185. Hund, Stommbud Il. pag. 9. 


‘ 
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gelommen, daß bie zu diefes Mecht fi gang ie 
anmaßten M). " 

1396 lösten bie — Stephan 11. und Johann — 
und Peitingen um 4000 fi. von ben letzten Pfandherren, ben Truch⸗ 
feffen von Waldburg, ein. -_ 

Um das Jahr 1485 wurden bie Shebaftrechte ber Sraffchaft 


Peutingaw niedergefchrieben; indeß ift es nicht zu zweifeln, daß 


fie früber vorhanden gemefen 4%); 

| 1435 ben 26. März gebot Herzog Wilhelm in Bayern beim 
Probſt Johanſen in Steingaben, bie Sifchwaffer zwifchen feinem 

Gottshaus, der Stadt Schongau, und ber Grafſchaft zu Peitins 

‚gen durch fchädliche Werkzeuge nicht zu veroͤden, ingleihem bie 

Wälder und. Pannholz durch Verlauf auf den Lech zu fehonen, 

bei einer Strafe von 10 fl. 4%), 


§. 4 
Beitingen erlangt die Marktgerechtfame. — Fortgeſerte Geſchichte 
des Dorfes bis auf unfere Tage. (1438 bis 1836). 


Die Einwohnerfhaft des Dorfes Peitingen fuchte fchon meh⸗ 
tere Jahre bei den Herzogen in Bayern um bie Marligerechtfame 
nad; fie führten fhon vor dem Jahre 1438 den 28. Mai alljährs 
lich auf Michaeli die abfallende Marktftieuer getreulih ab, obne 
baß fie den herzoglichen Sreiheitsbrief erhalten hätten. | 

Endlich fand fih Herzog Erneft bewogen, im gemeldeten Sabre 
vermög ihrer Rechte und alten Herfommens in ber Sraffchaft, 





44) Original der Gemeinde Peitingen, Lori Lehr, $. 33; pag. 139. 

45) I. Original der Gem, Peitingen,. Diefe Ehehaftrehte find in Lori's Lechrain 
pag. 136 bis 143 abgedruckt. Da ich daB Original der Gemeinde Peitingen in den Händen 
Hatte, nach welchem Dans Mekhenloher, Richter zu Raitenbuch, und Peter Rochleder, 
Schulmeiſter zu Peltingen, in dem Jahre 1558 am 16. Dezember eine Abſchrift beforgten, 
nad) welcher ber Abdruck bei Lori gemacht if, fo ſeyen mir hierüber folgende Bemerkungen 
erlaubt: Der Abdruck if im Ganzen correct und zuukrläßig, nur bat das Original Beine 
Paragraphen. Die Einleitung „Im Namen des Herrn“ ıc. bid zum 5. 1 fehlt im Drigi⸗ 
nal, ebenfo, wie natuͤrlich, der 5. 69. Hinfichtlich des 5. 46, der im Abdruck undeutlidh 
und unvolfländig iſt, foU bier aus dem Original folgen: „Item, Die Herrſchaft hat 
„einen Mayrhof zu peytigo vnd war, man darauf bauwt zu velt, da von ft die dritt garb 
„der Herrſchaft und ob ein mayr die Garb nicht kawft, fo’ foU day firw vnd ſweinaß 
„(Abfqll vom Getraidt) Hey dem mayrhof beleiben.” Diefe Ehehaftrechte find in klein 


Quartformat auf Pergament geſchrieben, und enthalten 13 Blätter in Schweinleder ges 


bunden, 
46) Lori Lehr, pag. 186. \ 


- 
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ihnen nicht nur einen Jahrmarkt an fanct Dionifis Tag zu balten, 
er beftätigte fogar den Burgern von Peitygaw nach bem Lands 
rechtbuch in Oberbayern aus ihrer Mitte 4 bis 6 oder 8 Nath6s 
glieder zu wählen, jeboch mit der ausbrädligen Erklärung, daß 
fie das jährliche Handgelübbe dem Pfleger zu Schongau abzulegen - 
hätten, Dazu begabte ber Herzog bie Buͤrger bed Marlies mit 
einem Wappen 478), bad in beiliegender Abbildung nach dem Dris 
ginal entworfen ift 7b), Siehe Zafel II. Fig. 3. 

Kaum war Herzog Erneft in Boyern am 80. Juni 1488 ges 
ſtorben, als die Stadt Schongau fich durch die im vorigen Jahre 


der Gemeinde Peitingen vergoͤnnte Marktgerechtſame in ihren Frei⸗ 


beiten beeinträchtigi glaubte. Sie bat daher den Herzog Albrecht, 
wie folgt: | 
„Item es iſt zu wiflen, daß wir von Schongau allezeit eine 
„gnädige Herrſchaft gehabi haben, dann allein, daß die von 
„Peitingen einen Wochenmarkt von unſerm Herrn Herzog Ern⸗ 
„ſten ſeeligen erlangt hatten. Da aber unſerm gnaͤdigen Herrn 
„Herzog Ernſt ſeeligen von ben von Schongau erinnert ward, 
„daß es dem Schloß fo großen Schaben gebracht hätte, und fo 
„große Drangniß daran gehabt hätte, da fchlug er unſers Herrn 
„Gnad zu Stund ab, und wollte ihnen es nicht laffen geben. 
„Alſo bitten wir unſere gnädige Herrfchaft Herzog Aldrechten 
„und Herzog Adolphen, das alfo zu beftättigen, auf bie Des 
„Nättniß, die wir von -unferer gnädigen Herrfchaft haben, wenn 
Adas Dorf nur ein Viertheil einer Meile von ber Stadt Tiegt‘’ 47°), 
Conrad Motter, Richter zu Schongen, hielt am 10. Nov. 1449 
Pauding in Peitingay. Da Eagte ber Bürgermeifter zu Schons 
gau, daß die Leute des Bifchofes von Augsburg den Sol in 
Soyen umfahren, und über Burggen nach Bernbeuren und Süfs 
fen eine eigene Straſſe einführen. Es wurbe eine eigene Zeugen» 
Yusjage vernommen, und die Sache an Herzog Albrecht von 
Bayern berichtet, worüber von genanntem Herzog und dem Bifchofe 





41 a) Einen Schild mit den blaw und filbernen baheriſchen Rauten, von rechts nach 
Unts durch einen rothen Schrägbalten durchſchnitten. 


47») Dat. am Mittwoch vor dem hi. Pfingfitag 1488, I. Drig, Lori Lechr. peg. 146 


hu 470) 1439, Bitte des Stadt S hongau um EEE: Krenner, — 
Pen Bd» pag. 126, 
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Peter von Augsburg ein fhriftliher Vergleich in 9 SS. zur guͤtli⸗ 
hen Darnachachtung abgefaßt wurde ). 

Im Jahre 1452 erkannte der Richter und Pfleger Ulrich Wag⸗ 
ner zu Ehrenberg an der Dingſtaͤtte „Puͤhelbach⸗“ Namens bes 


Herzogs Sigmund von Oeſterreich durch Urtheil fuͤr die Stadt 


Fuͤſſen auf die Zollfreiheit ſowohl auf der Straſſe von Denklingen 
gen Seeg, Schongau und Peutingen, als auf jener Aber (Kauf⸗) 
Peuren 4®b), 

Am 5. Day 1455 reisten zwei Abgeordnete von peitingen 
nah Kempten zu bem ehemaligen Pfleger Jo" Schwintreißt von 
Schongau, und baten- denfelben um nähern Aufſchluß über ihre 
Ehehaftrechte in der Grafſchaft, die genannter Pfleger während 
feiner Amtsführung jedesmal am beftimmien Tage in dem Pau⸗ 
ding bafelbft ertheilte. Der Pfleger bezeugte ihnen eidlich die in 
dem Ehehaftbuche geſchriebenen Artikel, namentlich: „ daß die 
„von Schongau nichtz zu ſchicken, noch zu ſchaffen habend in der 
„Grafſchaft, als ver die erſt Prugklat ſchwabhalb gelegt iſt, weder 
„in Holz, in Waſſer, noch in Waydt. Item. Wuͤr ſollen habend 
„Schongower Metzen, Ellen und Gewicht, und: die Grafſchaft zu 
„Peitigaw bat alle die Recht, die Stött und Märkt band in un⸗ 
„fern Herrn Land in Bayern 9,” 

1455 den 10. März beftätigte Herzog Albrecht in Bayern ben 
Burgern von Peitingen die Marktrechte, welche ihnen von feinem 
Dater feel. Sebächtniß gegeben worden find, fammt Allem, was 
in dem Briefe weiter enthalten ift, „ſonderlich in Anbedracht 
„ihres diemuͤthigen Anrufens, auch ihrer getreu und willigen 
„Dienſt, die ſie unſern Borforbern und uns bisher williglich ges 
„tban haben 59), 

1456 am 18. Juli ertheilt Lienhart Grändel, Richter zu Par: 
tenfirhen im Namen feines Herrn Johanſen, Bifchof zu Sreifing, 
dem klagenden Ulrich Miller, gefeffen zu Peitinga, gemäß eines 
Gerichtsbriefs, daß: die von Steingaden bießhalbs der Illach 
gen Peitinga nichts zu fchaffen follen haben, weder mit Xreiben, 





4 0) 1. Orig, Lori Sehr. pag. 158, Dat. am Donnerstag nach nr Martinstag 1449, 
486) v. Stetten Geſchichte von Augsburg. pag. 265. 

. 49) 1. Drig. Dat. am Montag nad heil, Kreuz⸗Erfindung 1455, eori Lechr. pag. 
50) I. Copia. Dat. am Montag nach dem Sonntag Deculi in der heil, Kaften 1 
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noch mit aid, and daß fle denen von rw mit allen Shar- 
dienften follen dienen helfen 89). | | 

1466 :den 9. Mai befcheibet Erneft von Freyberg der jüngere 
im Namen Herzog Ehriftophs: von Bayern eine Irrung und Streit, 
bie zwifchen dem Abt Enfpar in Steingaden und denen von Pei⸗ 
tingen wegen des Viehtriebes man waren. = —— 
alten Graͤnzmarkungen neu beſtaͤtigt ®®), 

Bor Hans dem ˖Albertshofer, — zu — klagte 
Hans Diettl im Namen ber Gemein zu Peitigaw am 2. Mai 1406 
gegen die von Weilheim und Peiffenberg, daß diefe über die Graͤn⸗ 
zen des Eybachs bis in die Ammerleiten berauf: mit Viehtrieb 
und Holzſchlagen ſich eindringen, Die Zeugen⸗Ausſage erkannte 
nach Mecht, daß die von Weilheim und Peiffenberg nie ein Mecht 
hatten, vielmehr jebesmal gepfaͤndet, und nach Peytigen einge⸗ 
fangen worden o2). 

Kaum waren zwölf Jahre vorüber, ‘als am 12, Jänner 1467 
neue Irrungen und: Spenne zwifchen: denen von Schongau. und 
Peitingen fich eröffneten, und zwar fo, daß eine berzogliche Com⸗ 
miſſion von München diefen Handel megen bes.Golzichlages und 
Blumbeſuches befeitigen mußte. Der Beſcheid dieſer Commiffion 
erkannte in Anbetracht der Anhaͤnglichkeit an das Fuͤrſtenhaus fir 
"die Schongauer, daß ſie vom⸗Buchſchorn bis an ben, Birſchwald 
am Lech für ihre Nothdurft, ohne jedoch etwas hievon verkaufen 
zu dürfen, ungehindert fchlagen mögen. Was abem außer biefer 
Graͤnze die von Peitingen genügt babe, follen fie auch fürbin 
baden und nägen. | 

Bei Gelegenheit dieſes Spruchbrisfes wich entgegen denen: yon 
Schongau firengftens unterfagt, daß fie in dem ven Bach 
nicht mehr fifchen follen °*). | 


{ 


51) Siegler: Joͤrg er Sohneke, Bürger zu Partenkirchen. Zeugen: Paul Luͤdl, 
Richter zu Germarsgau (Garmiſch). am naͤchſten Suntag vor ſanct Maria Magda⸗ 
lena Tag 1456. Drig. I. 


62) Siegler: Michael Fiſcher, — zu Steingaden. Zeugen: Peter Schneydt, 
Burger zu Schongau, Conz Kaufman, geſeſſen zu Peutigew, und doͤrg Wagner der 
Buchau. Dat. am Freytag vor dem Sonntag Jucunditatis 1406. 1. Orig. 


58, Dat. am Freytag vor Cantate 1466. I. Orig. 
54) Dat, am Erchtag vor Antoni 1487. L Drig. Lori Lechr. pag. 187. 
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| 1468 ben 24. Jänner ſchwoͤrt Elsbeth Dreerin, gefeflen zu 

Eureschofen (Eurishofen, k. Ldg. Buchlpe) eine Alrphebe ab, nach» 
dem fie von Luzen von Freyberg, Pfleger zu Schongan, in's Ges 
fängniß genommen worben, aber durch gute —.. und Goͤnner 
auf gewife Bedingungen erbeten wurde 5°)." j 

Wilhelm Aerefinger, Pfleger in — ladet am 1. Mei 
. 21460 die von Peytingow auf den Tag, zu welchem ſich fein gnaͤ⸗ 
‚‚biger Herr Herzog Albrecht mit dem Düdenhaufer zu einer Kund⸗ 
(haft vereint hat, auf den naͤchſten Sreitag nach heil. Kreuz⸗ 
Erfindung früh an ben Peiffendberg ein, ob und was ſie vorzu⸗ 
bringen haͤtten ®®). . 

Im Jahre 1485 ſchlichtete Sixtus, Bifchof in Sreifig, na 
einem bewährten Beugenverhör mehrere Irrungen, Die wegen Zehent⸗ 
reichniffen mit dem Pfarrer Köppel auffaffen 57). : 

Fridrich Kreymer, Kaſtner zu Schongau, entſchied den W. 
März MED im Namen bes Herzogs Chriſtoph in Bayern eine 
abermalige: Wirte zwifchen Probft Johanſen in Raitenbuch -und 
der Gemeinde des Dorfes Peitingen und deſſen Gottishaus, dann 
zwifchen den Maitenbuchifchen Grundunterthanen der Riedſchaften 
Langenried, Luttenbach und Grub, den Viehtrieb belangend; ber 
Spruchbrief vermittelte die Parteien dadurch, daß der Viehtrieb 
vor heil. ie a und: es nach — Afratag geduldet 
werden muͤfſe 8). = 

. Ym Jahre 1498'den 16, Juni vereinigte — Chriſtoph der 
State das Gericht: Rauchenlechäberg und Peitingew mit der Stadt 
Schongau. Diefer Zeitpunkt war es auch, aller TWahrfcheinlichkeit 
nach, wo bie alte Herefchaft, und mit ihr die alten Gerechtſamen 
von.Peitingen erloſchen find. Diefe Anſicht verdient noch mehr 
Glauben, weil eine urkundliche Ubfchrift aus dem Gemeindeſchrein, 
die um dieſe Zeit verfaßt worden iſt, und die die Gemeindefuͤhrer 

66) Siegler: Hans Tagalt, geſeſſen zu Peytigew *). Bürgen: Con; Mal und Hand 


j Nauſcher, ihr Schwager, baid geſeſſen zu Peytigew. Zeugen der Bitte um das Infigel: 
,. Kon Sührer und Peter Linder, beyd gefeflen zu Peytigew. Dat, 1488 Sontag vor fanct 


Daul Belehrung. 


%) Diefer Haus Taaatt wurde 1430 Kaftner zu Schonqau. und heißt 1407 biefer alt Kaftner gm 
Schongau. Lorl Lehr. pag 181.100. Wahrſcheint a hatte er Ah nad Riederlegung des Kañen⸗ 
amtes In Schongan in Peitingen nmiedergelaſſen. 


66) Dat. an fanct Philipp und Jacobs⸗Tag ber heil. 12 Bothen 1469. I. Orig. 
87) Meichelbeck I. II. pars instr. Nr. 356. 
86) Dat, am Narziſſus⸗Tag 1498, I, Orig. 
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yon Peitingam mit benen uon Peiffenberg durch Genehmigung des 

Ehriſtoph von Wildenflein, zu Wildbuch und Pfleger zu Rauchen⸗ 
Lechsberg in Beifeyn des gefhwornen Amtmann Erhart Lötfepin 
und Hans Siemmeli, Gemeinfchreiber, eine Gemeinordnung 
entworfen haben, bie darum, angemerkt zu werben verdient, . 
weil fie einige intereffante Züge aus Schilderung ſelbiger Zeiten 
liefert. | 
Zum erfien fegte man n feft: daß jeder Anwohner des Dorfes, 
wenn er von ben Zührern burd den Amtmann zum Scharwerk 
oder Gemeindearbeit geboten wird, und berfelben nicht nachkommt, 
der Gemein zur Strafe 15 Pfenninge geben foll, die weitere obrig« 
keitliche Strafe des Ungeborfams wird vorbehalten. Ein ſolcher 
Ungehorfamer fol dem Führer auf Martini fammt dem Hirtens 
geld unverzüglih allen Schaden erfegen; welcher es aber nicht 
thut, der fol einer Gemein alle darüber erlaufenen Roften bei der 
Obrigkeit abthun. 

Item. Wenn jemand aus der Gemein eine Veruntreuung ſich 
zu Schulden kommen laſſen ſollte, was durch den Amtmann vers 
boten worden: z. B. Ruben, Kraut, Birnen oder Aepfel, eichenes 
Zaunholz u. db. m., und von dem Pfänder ergriffen wird, der ſoll 
es der Gemein zur Straf gutmachen, bei ber Obrigkeit vorfteben, 
und dem Pfänder zur Buß 2 Pfen. geben. Sollte aber der Pfäns 
der nicht gewiſſenhaft feyn, folche Leute - aufzubringen, dann ſoll 
er zur Strafe der Gemein einen Schilling ſchuldig fepn. 

Zum Undern bat die Gemein den Beſchluß gefaßt, daß- alle 
Inwohner ohne Ausnahme in der Gemein alle Samſtage um 8 
Uhr wollen Geyerabend laffen, und ba fol man auch Feyer abend 
laͤuten. Es fol auch ſowohl Bauer, alg Soͤloner am Sonntag 
oder Zwoͤlfbothen⸗ Abend weder fahren, noch reiten um Lohn, es 

wäre denn Sottesgewalt, oder Herrn Befehl; wer darwider ihut, 
der muß und fol dem Sottshbaus Y Pf. Wachs fehuldig ſeyn. 
tem. Wenn einer aus ihnen befannt würde, der an einem 
“gebotenen Feiertag gearbeitet hätte, der fol auh um % Dfund 
Wache verfallen feyn; es wäre denn, daß ein Tagloͤhner oder 
Handwerksmann eine Meile Wege von ber Heimath wäre ’®). 





66) I. Copia. Die Urkunde befindet Fr im Stadtarchiv gu Schongau. 
11® 
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- Den 18, Hornung 1404 gibt Friz Kreymer, ber Zeit Stadt⸗ 
und Landrichter zu Schongau, denen Bier des Dorfes zu Peitingen 
einen Serichtöbrief, worin beftätigt wird, baß er auf Klage und 
Begehren der Vier Peitinger gegen Hans Albertshofer, ehemaligen 


MRichter zu Schongau, eidlich erklaͤrt habe: er ſey wohl dabei ges 


weſen, ald von einem Spruche mit Ulrich Adeltshofer und mit 
Herrn Eonradb Köppel, der Zeit Pfarrer zu Peitingen, zwifchen 
denen und’des Baders Peter Heberlins die Rede geweſen fey, body 


habe er in diefer Sache keinen Sprucd mehr — noch thun 


und aufrichten helfen eey. 

Hans Widman, alter Burgermeiſter, und Wilfinger, 
Stadiſchreiber zu Schongau, vergleichen am 18. Hornung 1494 
die Einwohnerſchaft des Dorfes Peitingen mit Peter Heberlin, 
Bader daſelbſt, wegen der Badſtuben. Peter Heberlin beſaß im 


Dorfe ein Ehehaftrecht, vermoͤg deſſen ihm die Bauern das Holz, 


Laugkuͤbeln und ſonſtige Requiſiten zum Bad liefern ſollten, dafuͤr 
mußte alle Wochen am Samſtag um 12 Uhr das Bad -bereitet 


und bergerichtet feyn. Dafür erhielt er von jedem Haus 1 Megen 


Hafer, oder ftait deffen 15 Pfen. Diefer Lohn fol ihm alljährlich 


“auf fanct Andreastag, bes heil. 12 Bothen, gereicht werden. Der 


Brief dehnt fi) aber auch noch babin aus, daß im Dorf Peitin⸗ 
gen Feine neue Badftuben mehr gebaut werden foll 69. 

Bor Hans bem Ziegler, Stadt: und Landrichter zu Schongau, 
klagt am'15. Sept. 1406 Georg Geiger, gefhworner Pfänder und 
Eichain zu’ Peitingen, um 44 Stuͤck Hauptvieh, die er der Els⸗ 
beth Kerlin und ihren Senoffen unter ber Bergleiten gepfändet 
hat. Der Eſchain (Flurfhäg) forderte feinen Kohn, und ber 
Anwalt Cift im der Melunde nicht genannt) des- Probftes von 


 Maitenbuch wollte fih nicht herbei laffen; das Nechtbuch wurde 


verlefen, und der Spruch fagte dem Pfänder jsuen verdienten 


Lohn zu), 





GR) Geſchehen — in den vier Tagen nach der Geburt — — 1494. 


I. Driginal. 


61) Siegler: Hans Polfter und Hand Wilfinger, beed Burger zu Schongau. Beugen: 
Deinzih Weinmuth und Hand Kornmefler zu Schongau. Dat, Schongau am Aftermontag 
nach Invocavit 1484, I. Copia. 

63) Dat. em. nach Kreuzerhdhungstag 1406. I. Driginal. 
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Am ?. Juli 1807 ſaß Hans Ziegler, Stadt⸗ und Landrichter 
zu Schongau, an offenem Nechistag, und bei ihm ber gefchworne 
Schreiber mit dem Landbuch. Da Hagten vor ihm Klas und Mars 
tin ob dem Luttenbach (einem Weiler von Peitingen) gegen bie 
von dem Dorfe wegen des Viehtriebs gegen Köpfinger Wieß. Bei⸗ 
berlei Rechte wurden ungefährdeg beigelegt 2). 

Wolfgang, Pfalzgraf und Herzog in Ober⸗ und Niederbayern, 
entſcheidet am: 8. März 15H einen Streit zwifchen des Klofters 
Steingaden⸗Gut zu Buchfchorn und denen zu Peitingen, wegen Vieh> 
triebs auf der Winterleiten und.bee faulen Brugg, mit ber Einrede: 
daß Hans Grabmaier, Hinterfaß. zu Buchſchorn, als Grundunter⸗ 
than von. Steingaben nur 2 Tage in der Wochen, am Sonntag 
und Wftermontag, den früher genuͤtzten Biehirieb noch ferner 
nieffen mag, bi6 zur Seit, da man einzufahen gewohnt ift. 
Hernach ſoll er erſt nach. Vartholem —— ausſchlagen und 
treiben ). 

- Ricgk zu Peitingen und Dorothea, feige: Hausfran, vers 
ſtuben dafeibft, zwifchen Gonrads, Dreern Erben und. der Gemeine 
gaffen, ftoßt auf den Bach zu Peitigew, und vorne auf ben An⸗ 
ger, mit Benugungen,. ®erechtigleiten und Bugehörungen. Unter. 
ben Verkaufsbedingniſſen ſind deſonders erwaͤhnt: daß der Kaͤufer 
der Hofſtatt und. deu Badſtuben jährlich daraus 8 Pfen. an das 
ſanct Michael Gottshaus, und 7 Pfen. der, Gemein. zu Ppeitigew 
zu geben ſchuldig märe, 8), Br 

Ulrich Heberle, gefeffen * Peitiugen, und Anna, feine ehe⸗ 
liche Hauswirthin, bekennen 1522. den 2. Juli daß fie um 5 fl.. 
theinifch ‚ihre eigne Haushofſtatt und Garten. verkauft haben, ges 
legen zu Peitingen im Weidach, an Gunzen Hennle hinten auf 
dem Bach und. an. die ‚Gemein floffend, frei, ledig, banın daß 
vorhin an ſanct Michael. zu Peitingen 3 Pfen. jaͤhrlich Ewiggelde 


2 . « 
e ’ı ar s 






D Dat. am Donnerätag nach uirich des heil. Birhofätag 150, 1 Orb, 
&) Dat, Landsberg am Samflag von Invocavit 1511, " 6opla 1 ; 
65) Siegler: Conrad Vogt, Kaſiner und Niöter zu Schongau. Beugmi. Sörg Bis 
meler, Hand Schufter und Joͤrg Brißgut au Peutigew. Dat. Sonntag nah Maria Him⸗ 
melfahrt 1518, 1. Orig. rd. F Re 
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Den 18, Hornung 1404 ‚ gibt Friz Kreymer, ber Zeit Stadt⸗ 
and Landrichter zu Schongau, denen Vier des Dorfes zu Peitingen 


‚einen Gerichtöbrief, worin beftätigt wird, daß er auf Klage und 


Begehren der Vier Peitinger gegen Hans Albertshofer, ehemaligen - 
Nichter zu Schongau, eiblich erklärt habe: er fey wohl dabei ges 
weſen, als von einem Spruche mit Ulrich Abeltshofer und mit 
Herrn Conrad Köppel, ber Zeit Pfarrer zu Peitingen, zwifchen 
denen und'des Baders Peter Heberlind bie Rede gemwefen fen, doch 


habe er in diefer Sache keinen Spruch mehr Ba: noch thun 


und aufrichten helfen °%. 
Hand Widman, alter Burgermeifter, und — Wilfinger, 


| Stadiſchreiber zu Schongau, vergleichen am 18. Hornung 1404 


die Einwohnerfchaft des Dorfes Peitingen mit Peter Heberlin, 
Bader dafelbft, wegen der Badftuben. Peter Heberlin befaß im 


Dorfe ein Ehehaftrecht, vermög deffen ihm die Bauern das Holz, 


Laugkübeln und fonflige Nequifiten zum Bad liefern ſollten, dafür 
mußte alle Wochen am Samftag um 12 Uhr das Bad -bereitet 


und bergerichtet feyn. Dafür erhielt er von jedem Haus 1 Mepen 


Hafer, ober ftatt deffen 15 Pfen. Diefer Lohn fol ihm alljährlich 


“auf fanct Andreastag, des heil. 12 Bothen, gereicht werben. Der 


Brief dehnt ſich aber auch noch dahin aus, daß im Dorf Peitin⸗ 
gen Beine neue Badftuben mehr gebaut werben fol 9. 

Bor Hans dem Ziegler, Stadt: und Landrichter zu Schongau, 
Hagt am'15. Sept. 1406 Georg Geiger, gefchworner Pfänder und 
Eſchain zu Peitingen, um 44 Stud Hauptvieh, die er ber Els⸗ 
beth Kerlin und ihren Senoffen unter der Bergleiten gepfändet 
dat. Der Eſchain (Flurfhäg) forderte feinen Lohn, und der 
Anwalt (iſt in der Mekunde nicht genannt) des Probfted von 


Naitenbuch wollte ſich nicht herbei laffen; das Rechtbuch wurde 


verlefen, und der Spruch fagte dem Pfänder feinen verdienten 
Lohn zu 62), : 





M) Geſchehen ER in ben vier Tagen nach der Geburt — Herrn 1494. 


I. Driginal. 


61) Siegler: Hand Polſter und Hans Wilfinger, beed Burger zu Schongau. Zeugen: 
Deinrich Welnmuth und Hand Kornmeſſer zu Schongau. Dat. Schongau am Aftermontag 
nach Invocavit 1494. I. Copia. 

63) Dat, Donnerdtag nach Kreuzerhöhungdtag 1496, I. Original. 
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Am T. Juli 1807 ſaß Hans. Ziegler, Stadt: und Landrichter 
zu Schongau, an offenem Rechtstag, und bei ihm ber gefchworne 
Schreiber mit dem Landbuch. Da Hagten vor ihm Klas und Mars 
tin ob dem Luttenbach (einem Weiler von Peitingen) gegen bie 
von dem Dorfe wegen bes Viehtriebs gegen Köpfinger Wieß. Bei 
‚ berlei Rechte wurhen ungefährbei beigelegt 02). 

Wolfgang, Pfalzgraf und Herzog in Ober⸗ und Niederbayern, 
entfcheidet am 8. Maͤrz 15H -einen Streit zwifchen des Klofters 
Steingaden-Öut zu Buchfchorn und denen zu Peitingen, wegen Vieh⸗ 
trieb6 auf der Winterleiten und der faulen Brugg, mit der Einrebe: 
daß Hans Grabmaier, Hinterſaß zu Buchſchorn, als Grundunter⸗ 
than von. Steingaden nur 2 Tage in der Wochen, am Sonntag 
und Aftermontag, ben früher genüsten Viehtrieb noch ferner 
nieffen mag, ‚bis zur Zeit, da man einzufahen gewohnt ifl. 
Hernach ſoll er. erft nach Bartholoma RIO augfchlagen unb 
treiben ). 

Hank Riegk zu Peitingen und Dorothea, ſeige ‚Hausfrau, vers 
kaufen. am.19. Aug, 1515. Hanſen dem Kelfen zu Soyen ihre Babs 
ftuben. dafelbft, zwifchen Conrads Dreern Erben und, ber Gemein⸗ 


gaffen, ftoßt auf den Bach zu Peitigew, und vorne auf den Ans - 
ger, mit Benugungen, Gerechtigleiten und Zugehoͤrungen. Unter. 
den Berkaufsbedingniffen find befonders. erwähnt: daß der Käufer. 


der Hofftatt und der Badftuben.. jährlich darans 8 Pfen. an das 
fanct Michael Gottshaus, und 7 Pfen, der. Gemein zu Peitigem 
zu ‚geben ſchuldig märe.°s). , —— 


Ulrich Heberle, geſeffen qu Peitingen, und Unna, feine ehe⸗ 
liche Hauswirtbin, bekennen .152%..den.2, Juli, daß: fie um 5 fl. 


theinifch ‚ihre eigne Haushofſtatt und Garten. verkauft haben, ges 


legen zu Peitingen im Weidach, an Cunzen Hennle hinten auf. 
dem Bach und. an bie Gemein ſtoſſend, frei, ledig, dann daß 
vorhin on fanct Michael. zu Peitingen 3 Pfen. jaͤhrlich Ewiggelde 





Le Dat. am Donnerdtag nach uirich bes heil. Biſchofstag 150, L Orig. 

64) Dat, Sondöberg am Gamflag von Invocavit 1611. Gopla .. 

85) Siegler: Conrad Vogt, Kaſtner und Richter zu Schongau. Beugeni. Sörg Bes 
meler, Dans Schufter und Joͤrg Friſtgut gu Peutigew, Dat, Sonntag nah Raria Dims 
meifahrt 1818, 1. Orig. de BE e £ 


— — — — — — — An 
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barausgeht, (zum Xroft) allen glaubigen Eeelen, und bes Thomas 
Nincgker, Pfleger zu Peitingen, und Hanfen von Hof %e), 

Friedrich von Oberau, Pfleger zu Rauchen⸗-Lechsberg, Georg 
von Penznau zu Kemnat, wohnhaft zu Schongau, und Conrad 
Vogt, Stadt⸗ und Landrichter zu Landsberg, vergleichen die Stadt 
Schongau und die Gemeinde zu Peitingen des Fiſchwaſſers wegen 
in dem Peitingerbach, ſo daß die Schongauer vom leimigen Stich 
bis unterhalb des alten Muͤhlſteges in henſene Bach nicht wieder 
fiſchen durften 07), 

Im Jahre 1536 vergleicht — der Haidenbucher zu Kauf⸗ 
ring, Pfleger, Etadt: und Landrichter zu Schongau, Herrn Michael, 
den Abt zu Eteingaden, und Herrn Urban, den Archidiakon zu 
Maitenbuch, mit der Gemeinde zu Peltingen wegen Benuͤtzung des 
Holzes. Eieben Artikel wurden verfaßt, die im Uebertretungsfalle, 
als oft-einer überführt wird, von deeden Parteien, Naitenbucdy und 
Eteingaden, um 2 Schilling Pfen. follen verfallen. feyn ©). 

Eraſm' Geebes zu Arnbach, Michter und Kaſtner zu Schon⸗ 
gau, vergleicht Michael den Abt von Steingaden, Wilhelm den 
Probſt zu Raitenbuch mit der Gemeinde Peitingen, um den Grund, 
darauf das Spirkar ſteht, welches nah abgezogenem Waſſer, das 
durch einen Graben sum Abfluß leicht bewerkftelliget werben kann, 

zu Krautgaͤrten benügt- werden fol. Gerner enthält diefe Urkunde 
einen rein angemaßten Jurisdictionsaet, gemäß welchem obgenannte 
Proͤbſte förmlich als Grundherrn von Peitingen auftraten, und _ 
den Soͤldnern dafelbft verboten: „daß wer eine Kuhe bat, der 
darf nur 2 Gaiß, wer aber keine Kuhe bat, 3 Ya anelglkgen, 
und nicht mehr, weder Kin noch Bäige), - 

1813 den 21. Mai vergleicht Eraßm' zu — gKaftner zu 
Schongau‘, die beiden obgenannten Aedte von Steingaden und 
Naitenbuch mit’ Thomas Schauer, Muͤller zu Peitingen, das 
Mahlrecht belangend,“ bahin, daß kein Muͤhlzwang zwiſchen ben: 
3 Mühlen in Peitingen ſtattfinden ſoll; möchte aber dennoch ein 





— Sr = : 
66) Sigler: Gonrad Wogt, — zu — Beugen: Frig a ges 
feffen zu Peitingen, Dat, ten Tag Juli 1627, 1. Drig. 

‚mn Dat, im Monat Juli 1533, L Orig. 

ss) L Oopie. 

6) Dat, Montag nad Trialtatis den 18. — 1. I. Drig. 


J 


®’ 


zur Gelchichte dee Daules und. Den. arrei Peitingen, 187: 


Baper fein Korn außer dem Dorfe gerne verlaufen, fo ſoll ers 
ehevor in Peitingen: mahlen laſſen, aus Urſache, ‚weil der Müller‘ 
des Mußnupens umd der Spreuer wegen gefährhet wäre 79, 

18 den 0. Dornung vereinigte Wolf Memung zu Romech 
Etnadi⸗ und Landrichter und Kaſtner za. Schongau, die Ychte 
zu. Raitenburh :unb Steingaden mit der Gemein zu Peilingen 


verſchtedener Sptren und Srrungen“ wegen, ſonderlich der ver⸗ 


meinten Bexeintraͤchtiguag oder Verkuͤrzung in Gilt und Abgaben 
cn Die votbemelten — von deb — den 
Seldern iy. uns 

1555 am 2% Maoi dam ein Vergleich zu Stand. ie Rund 
Wolf Nomung, Michier zu Schongau, megen der Landſcharmerken 
auf. Ruf und Miderruf ızwilchen der Dorfegemeinde Peitingep. und 
Miederbagen gefchloffen wunde. Nach abgehaltenem Zeugenverhoͤr 
erließ: gedachter Richter den Parteien die ‚hierüber erlqufenen Koͤſten 
mit dem Bemerken: „is. mögen. Diefelben miteinauder DR 
— Trunk abihun‘ 9). 

Wolf non Dernfperg;: Augoburhiſcher Erbmarſchal ih Der 
ger: zu. Schongau, Molf Ramurg zu NRomeck, Stadt⸗ und, Lands: 
richter zu Schongan, "vereinigen hie. Geweinde Peitingen um,BP fir 
Berpflegungskoften,..hie_fte 1562 als des Prinzen raifige Knechts 


zu Pritingen dutchgezogen, und die von Peiſſenberg zur Gemein 


nichts beitragen wollten. Der Vergleich entſchied für. die non, 
Peiſſenberg. — Dennoch ſollen fie denen von Mitingen mit 12 fl. 
ns zur Entſchaͤdigung werbeifes. 72). 

1897 ben 11. Mat‘ verkauft bie. Dorfgameinde. zu Yeitingen 
Bm Sslaubniß des Herʒogs: Albrecht und des Ahts Joachim. ‚zu 
Stringaden der Stadt Londoberg in-ihrem Sameinbolz 1000 Ejäg« 
raiß (SGloßholz) um imo ſi. Diefed Bauholz, mußten: die, von 


Yeitingen an den Lech fielen, von ba es nach Landsberg gebracht, 


und in: 10 Jahren :affed : abgeführt werden mußte/ Das Ubholg- 


*— eng e 








ig) Dat, Montag nach Trinitatie den $1. Mal-ibls, I. Drig. 
11 190): Dat, & Horhuhg 1668. 11. Drig. 
7 Dat. den 38. Mai 15655, I. Copia. Loͤri — Pag: 15 bet un Yetunde — 
145, was aber, abgefehen von andern Kriterien, irrig IR, da Bolf Romung von 1508 vis 
16 ais Nihtee-in Bepongan, srfälen, | 
15) Dit, Schongau den U. Up. 1586, 1 Cop “a — 
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gelommen, daß die Schongauer dieſes Recht ſich ganz 
anmaßten M). = 

1896 Iösten die Herzoge Stephan II. und Johann — 
und Peitingen um 4000 fl. von den legten Pfandherren, ben Truch⸗ 
feffen von Walbburg, ein. -_ 

Um bas Jahr 1485 wurden bie Ehehaftrechte der Sraffchaft 


Peutingaw niedergefchrieben ; indeß ift es nicht zu zweifeln, daß 


fie früher vorhanden gemefen 49): 

1485 ben 26. März gebot Herzog Wilhelm in Bayern dem 
Probſt Johanſen in Steingaben, bie Sifchwaffer zwiſchen feinem 
GSottshaus, ber Stadt Schongau, und ber Grafſchaft zu Peitins 
‚gen durch fhädliche Werkzeuge nicht zu veröden, ingleihem bie 
Wälder und. Pannholz durch Verkauf auf den Lech zu fehonen, 
bei einer Strafe von 10 fl. 49, 


§. 4 
Peitingen erlangt die Marktgerechtſame. — gortgefette Seſchichte 
des Dorfes bis auf unſere Tage. (1438 bis 1836). 
Die Einwohnerfchaft des Dorfes Peitingen fuchte ſchon meh⸗ 
tere Jahre bei ben Herzogen in Bayern um bie Markigerechtfame 
nach; fie führten fhon vor dem “jahre 1438 den 28. Mai alljähr- 


lich auf Michaeli die abfallende Maͤrktſteuer getreulih ab, ohne 


daß fie dem herzoglichen Sreiheitsbrief erhalten hätten. 
Endlich fand fih Herzog Erneft bewogen, im gemeldeten Jahre 
vermög ihrer Rechte und alten Herlommens in ber Grafſchaft, 





44) Original der Gemeinde Peitingen. Lori Lehr. 6, 33; pag. 139. 

. 45) I. Original der Sem, Peitingen, Diefe Ehehaftrechte find in Lori's Lechrain 
pag. 136 bis 143 abgebrudt. Da ich das Driginal ber Gemeinde Peltingen in den Dänden 
“ Hatte, wa welchem Hand Mekhenloher, Richter zu Raitenbuch, und Peter Rochleder, 
Säulmeifter zu Peitingen, in dem Jahre 1658 am 16. Dezember eine Abſchrift beforgten, 
nach weldyer der Abdruck bei Lori gemacht If, fo feyen mir hierüber folgende Bemerkungen 
erlaubt: Der Abbrud ift im Ganzen correct und zunbrläßig, nur hat das Driginat keine 
Paragraphen. Die Einleitung „Im Namen bed Deren” ıc. bis zum $.1 fehlt im Origi⸗ 
nal, ebenfo, wie nathrlidh, der 5. 69. Hinfichtlich des 6. 46, der im Abdruck undeuflich 
und unvollfländig it, fol hier aus dem Driginal folgen: „Item, Die Herrſchaft bat 
„einen Mayrhof zu peytigo vnd waz man darauf bauwt zu velt, da von jſt die dritt garb 
„der Herrſchaft und ob ein mayr die Garb nit kawft, fo’ fol daz fire und ſweinaß 
„(Abfgll vom Getraidt) pey dem mayrhof beleiben.” Diefe Ehehaftrechte find in Klein 


Quartformat auf Pergament gefürieben ‚ und enthalten 13 Blätter in Schweinleder ges 


bunden, 
46) Lori Lehr, pag. 136. \ 


⸗ 


zur Gelchichte des Dortes und der Piorrii Peitingen, 160 


ihnen nicht nur einen Jahrmarkt an ſanct Dioniſi⸗Tag zu halien, 
er beſtaͤtigte ſogar den Burgern von Peitygaw nach dem Land⸗ 
rechtbuch in Oberbayern aus ihrer Mitte 4 bis 6 oder 8 Raths⸗ 
glieder zu wählen, jeboch mit der ausdrädtihen Erklärung, daß 


fie das jährliche Handgelübde dem Pfleger zu Schongau abzulegen - 


hätten. Dazu begabie der Herzog die Bürger des Marktes mit 
einem Wappen 17®), das in beiliegender Abbildung nach dem Dris 
ginal entworfen ift 47), Siebe Zafel IL. Fig. 8. 

Raum war Herzog Ernefi in Boyern am 30. Juni 1488 ges 


ſtorben, als die Stadt Schongau fih durch bie im vorigen Jahre 


"der Gemeinde Peitingen vergoͤnnte Markigerechtfame in ihren Frei⸗ 


beiten beeinträchtigt glaubte, Sie bat ne ben Herzog Albrecht, 


wie folgt: 


„Item 68. ift zu wiſſen, „daB wir von Schongau allegeit eine 


„gnaͤdige Herrſchaft gehabi haben, dann allein, daß die von 
„Peitingen einen Wochenmarkt von unſerm Herrn Herzog Ern⸗ 
„ſten ſeeligen erlangt. hatten. Da aber unſerm gnaͤdigen Herrn 
„Herzog Ernfi feeligen von den von Schongau erinnert ward, 
„daß es dem Schloß fo großen Schaden gebracht hätte, und fo 


„große Drangniß daran gehabt hätte, da fchlug er unfers Herrn 


„Gnad zu Stund ab, und wollte ihnen es nicht Taffen geben. 
„Alfo bitten wir unſere gnädige Herrſchaft Herzog Albrechten 
„und Herzog Adolphen, das alfo zu beftättigen, auf die Des 
„ſtaͤtiniß, die wir von -unferer gnädigen Herrfchaft haben, wenn 
Adas Dorf nur ein Viertheil.einer Meile von der Stabt liegt‘ 47°), 
Conrad Notter, Richter zu Schongap, hielt am 10. Nov. 1440 
Pauding in Peitingew. Da Hagte der Bürgermeifter zu Schons 
gau, daß die Leute des Bifchofes von Augsburg den Zoll in 
Soyen umfahren, und über Burggen nach Bernbeuren und Süfs 
fen eine eigene Straffe einführen. Es wurbe eine eigene Zeugens 
Ausjage vernommen, und die Sache an Herzog Albrecht von 
Bayern berichtet, worüber von genanntem Herzog und bem Bifchofe 





41a) Einen Schild mit den blau und filbernen baheriſchen Rauten, von rechts nad 
links durch einen rothen Schrägbalten durchſchnitten. 


41 b) Dat, am Mittwoch vor dem bi, Pfingſttag 1488. I. Orig. Lori — 146. 


RR AT e) 142P, Bitte der Stadt Bhongan um BRENNEN: Krenner, — 
bie, 


— I. Bo. pag. 128. 


100 - Hıkundliche Beiträge 


Deter von Augsburg ein fchriftlicher Vergleich in D 65. zur gütlis 
hen Darnach achtung abgefaßt wurde“). 


Im Jahre 1452 erkannte ber Nichter und Pfleger Ulrich Wag⸗ | 


ner zu Ehrenberg an der Dingftätte „Puͤhelbach““ Namens des 


Herzogs Sigmund von Defterreih durch Urtheil für die Stadt 


Fuͤſſen auf die Zollfreiheit ſowohl auf der Straffe-von Denklingen 
gen Seeg, Schongau und Peutingen, als auf jener Über (Kauf-) 
Peuren 4#b), 

Am 5. May 1455 reisten zwei Abgeordnete von Peitingen 
nach Kempten zu dem ehemaligen Pfleger Joſ Schwinkreißt von 


Schongau, und baten ˖denſelben um nähern Aufſchluß uͤber ihre 


Ehehaftrechte in der Grafſchaft, die genannter Pfleger waͤhrend 
ſeiner Amtsfuͤhrung jedesmal am beſtimmten Tage in dem Pau⸗ 
ding daſelbſt ertheilte. Der Pfleger bezeugte ihnen eidlich die in 
dem Chehaftbuche geſchriebenen Artikel, namentlich: „daß die 
„von Schongau nicht zu fhiden, noch zu ſchaffen habend im der 
„Grafſchaft, als ver die erft Prugklat ſchwabhalb gelegt ifl, weder 
„in Holz, in Waffer, noch in Waydt, Item. Wir follen habend 
„Schongower Metzen, Ellen und Gewicht, und ˖ die Grafſchaft zu 
„Peitigaw bat alle die Recht, die Stött und Märkt band in un- 
„fern Deren Land in Bayern 19, 

1455 den 10. März beftätigte Herzog Albrecht in Bayern ben 
Burgern von Peitingen die Marktrechte, welche ihnen von feinem 
Bater feel. Gedaͤchtniß gegeben worden find, fammt Allem, was 
in bem Briefe weiter enthalten ift, „ſonderlich in Anbedracht 
„ihres diemuͤthigen Anrufens, auch ihrer getreu und willigen 
„Dienſt, die ſie unſern Seerten und uns bisher williglich ge⸗ 
„than haben 59%, 

1456 am 18. Juli ertheilt Lienhart Graͤndel, Richter zu Par⸗ 
tenkirchen im Namen ſeines Herrn Johanſen, Biſchof zu Freiſing, 
dem klagenden Ulrich Miller, geſeſſen zu Peitinga, gemäß eines 
Gerichtsbriefs, daß: die von Steingaden dießhalbs der Illach 
gen Peitinga nichts zu ſchaffen ſollen haben, weder mit Treiben, 





48.0) 1. Orig. Lori Lechr. pag.158. Dat. am Donnerstag nach ſanct Martinstag 1449. 
4b) v. Stetten Geſchichte von Augsburg. pag. 265. 

. 49) J. Orig. Dat, am Montag nad heil, Kreugs@rfinbung 1455. Lori Lehr, pag. en 
66) I. Copia, Dat, am Diontag nad) dem Sonntag Deculi in ber Beil, Faſten 1465. 


+ 


ur Gelchichte Des Werkes uud ber Pfarrei Peitingen, 181 


noch mit Waid, und daß fle denen von Peytiga mit allen Sgar 
dienſten ſollen dienen helfen 52), 

1806 :den 9, Mai beicheidei Erneft von Freyberg * jüngere 
tm Namen Herzog Ehriſtophs von Bayern eine Irrung und Streit, 
bie zwifchen dem Abt Eafpar in Steingaben und benen von Pei⸗ 
tingen wegen bes Viehtriebes entſtanden waren. = marıeı a 
alten Sränzmarlungen neu beftätigt 52), 

Bor Hans dem Albertshofer, Richter zu —— klagte 
Dans Dietil im Namen der Gemein zu Peitigaw am 2. Mai 1406 
gegen die von Weilheim und Peiffenberg, daß diefe über die Graͤn⸗ 
zen des Eybachs bis in bie AUmmerleiten berauf: mit Viehtrieb 
und Holzſchlagen ſich eindringen. Die Zeugen⸗Ausſage erkannte 
nach Recht, daß die von Weilheim und Peiſſenberg nie ein Recht 
hatten, vielmehr jedesmal gepfaͤndet, und nach Peotigem einge- 
fangen worden 9°). 

Kaum waren zwölf Jahre vorüber, als am 12, Jaͤnner 1467 
neue Jrrungen und. Spenne zwifchen denen von Schongau und 
Peitingen ſich eröffneten, und zwar fo, daß eine herzogliche Com⸗ 
miffion von München diefen Handel wegen bes Holzſchlages und 
Blumbeſuches befeitigen mußte. - Der Beſcheid biefer Commiſſion 
erfannte in Anbetracht ber Anhaͤnglichkeit an das Fuͤrſtenhaus für 
‚die Schongauer, baß fie vom-Buchfchorn: dis. an den. Birſchwald 
am Lech für ihre Nothdurft, obne jedoch etwas hievon verlaufen 
zu dürfen, ungehindert ſchlagen mögen. Was abem außer biefer 
Graͤnze die von Peitingen genügt haben, follen fie auch fürbin 
baden und nügen. | 

Bei Gelegenheit diefes Spruchbriefes wird entgegen denen: von 
Schongau firengftens unterfagt, daß fie in dem Peitinger Bach 
nicht mehr fifchen follen de). | 


! 





61) Siegler: Idrg der Sohneke, Bürger zu Partenkirchen. Zeugen: Paul Luͤdl, 
Nichter zu Germartgau (Sarmiſch). Dat, am naͤchſten Suntag vor ſanct Marla Magdas 
lena Tag 1466. ODrig. I. 

63) Siegler: Michael Fiſcher, KRichter zu Steingaden. Zeugen: Peter Schneydt, 
Burger zu Schongau, Conz Kaufman, geſeſſen zu Peutigew, und Joͤrg Wagner — der 
Buchau. Dat. am Freytag vor dem Sonntag Jucunditatis 1406. 1. Orig. 


5 Dat. am Freytag ver Oantate 1466. I, Orig. 
54) Dat, am Erchtag vor Antoni 1487. I. Orig. Lori Lechr. pag. 187, 


IV. 11 





108 i ‚ Mahanbliche. Beittäge. :, : 


| 1468 den 24. Jaͤnner ſchwoͤrt Elsbeih Dreerin, gefeflen zu 

Eureschofen (Eurishofen, k. Ldg. Buchlve) eins Urphede ab, nach⸗ 
dem fie von Luzen von Freyberg, Pfleger zu Schongau, in’s Ges 
fängniß genommen worden, aber durch — und Goͤnner 
auf gewiſſe Bedingungen erbeten wurde *0). 


Bilhelm Aereſinger, Pfleger in Schongan, ladet am 1. Mei 


. 1469 die von Peytingow auf den Kag, zu welchem fi fein gnaͤ⸗ 
diger Herr Herzog Albrecht mit dem Düdenhaufer zu einer Kunds 
ſchaft vereint bat, auf hen näcften Freitag nach heil. Kreuz⸗ 


Erfindung früh an den Peiffenderg ein, ob und was ſie vorzu⸗ 


bringen haͤtten *). 

Im Jahre 1485 cchictete Sixtus, Biſchof in n Secifing, na 
einem bewährten Beugenverhör mehrere Irrungen, bie wegen Zehent⸗ 
reichniffen mit dem Pfarrer Koͤppel auffaflen 97), 


Fridrich Kreymer, Kaftner zu Schongau, eniſchied ben 18, . 


Mär; MED im Ramım bes Herzogs Chriftopb in Bayern eine 
abermalige: Wirte zwifhen Probft Johanſen ia Naitenbuch und 
der Gemeinde des Dorfes Peitingen und deſſen Gottshaus, dann 
zwifchen den Haitenbuchifchen Grundunterthanen ‚der Riedſchaften 
Langenried, Luttenbach und Grub, den Viehtrieb belangend; ber 
Epruchbrief vermittelte bie Parteien dadurch, daß der Viehtrieb 
vor beit. — — und S. Tag nad — Afratag geduldet 
werden mäfle:#) 


. Im Jahre 1490'den 16, Juni vereinigte — Ehriſtoph der 


Suite das Sericht:Rauchenlechäberg und Peitingew mit der Stadt 
Schongau. Diefer Zeitpunkt war ed aud, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, wo die alte Herrfchaft, und mit ihr die alten Gerechtſamen 
von.Peitingen erloſchen fird. Diefe Anſicht verdient noch mehr 
Glauben, weil eine urtundliche Ubfchrift aus bein Gemeindeſchrein, 


bie um dieſe Zeit verfaßt worden ift, und die die Semeindeführer 


66) Siegler: Hand Tagalt, gefeffen zu Peytigew "). Bürgen: Konz Mal und Dans 
Naupſcher, ibe Schwager, baid gefeflen zu Peytigew. Zeugen der Bitte um dad Infigel: 
„ Song Führer und Peter Linder, beyd gefeflen zu Peytigew. Dat, 1468 Eontag vor fanct 


Paul Belehrung. 


e) Diefer Hans Tagalt wurde 443n Kaſmer zu Gchongau. und heißt 1687 diefer art Kaſtner gu 
Schongau. Lorl Erchr. pag 181 u.190. Wahrſcheintech hatte er ſich nad Miederlegung des Kam 
amıes In Schongau In Peitingen niebergelaffen. 


86). Dat. an fanct Philipp und Jacobs⸗Tag der Heil, 12 Vothen 1469. 1. Orig. 
87) Meichelbeck I. II. pars instr. Nr. 366. 
se Dat, am Narzifſus⸗Tag 1488, 1. Deig. 
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zur Gelchichte des Mertes und der Plarrei Peiungen. 163 


von Peitingam mit denen non Peiffenberg durch Genehmigung des 
ASbhriſtoph von Wildenftein. zu Wildbuch und Pfleger zu Rauchen⸗ 
Lechsberg in Beifeyn des gefhwornen Amtmann Erhart Loͤtſchin 
und Hans Stemmeli, Gemeinfchreiber, eine Gemeinordnung 
entworfen haben, die darum, angemerkt zu werben verdient, . 
weil fie einige intereffante Züge zur Schilderung ſelbiger Zeiten 
liefert. 

Zum erſten fegte man n feft: daß jeder Inwohner des Dorfes, 
wenn er von den Fuͤhrern durch den Amtınann, zum Scharwerk 
oder Semeindearbeit geboten wird, und derfelben nicht nachkommt, 
der Gemein zur Strafe 15 Pfenninge geben fol, die weitere obrigs 
Beitlihe Strafe des Ungeborfams wird vorbehalten. Ein -folcher 
Ungeborfawer fol dem Sührer auf Martini fammt dem Birtens 
geld unverzüglih allen Schaden erfegen; welcher es aber nicht 
thut, der fol einer Gemein ale darüber erlaufenen Koſten bei der 
Dprigfeit abthun. _ 

Item. Wenn jemand aus der Gemein eine Veruntreuung fich 
zu Schulden kommen laffen follte, was durch den Amtmann vers 
boten worden: z. B. Nuben, Kraut, Birnen oder Aepfel, eichenes 
Zaunholz u. d. m., und von dem Pfänder ergriffen wird, ber fol 
ed der Gemein zur Straf gutmachen, bei ber Obrigkeit vorfteben, 
und dem Pfänder zur Buß 2 Pfen. geben, Sollte aber ber Pfaͤn⸗ 
der nicht gewiffenhaft fegn, folche Leute ‚aufzubringen, dann foll 
er zur Strafe der Gemein einen Schilling fehuldig feyn. 

Zum Undern bat die Gemein den Beihluß gefaßt, daß alle 
Inwohner ohne Ausnahme in ber Gemein ale Samſtage um 3 
Uhr wollen Geyerabend laffen, und da fol man au Feyerabend 
länten. Es fol auch ſowohl Bauer, alg Edldner am Sonntag 
oder Zwoͤlfbothen⸗ Abend weder fahren, noch reiten um Lohn, «6 
wäre denn Gottesgewalt, oder Herrn Befehl; mer darwider thut, 
der muß und fol dem Sottebaus Y, Pf. Wachs ſchuldig feyn. 

tem. Wenn einer aus ihnen bekannt würde, ber an einem 

“gebotenen Zeiertag gearbeitet hätte, der fol auch um % Pfund 
Wache verfallen feyn; e6 wäre denn, daß ein Tagloͤhner ober 
Sandwerksmann eine Meile Wegs von der Heimath wäre *0). 





60) I, Copia. Die Urkunde befindet N im Stadtarchiv gu Schongau 
11 
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Den 13, Hornung 1904 ‚gibt Friz Kreymer, der Zeit Stadt⸗ 
und Landrichter zu Schongau, denen Vier bes Dorfes zu Peitingen 
‚einen Gerichtöbrief, worin beftätigt wird, daß er auf Klage und 
Begehren der Vier Peitinger gegen Hans Albertshofer, ehemaligen 
Michter zu Schongau, eidlich erklaͤrt babe: er ſey wohl dabei ges 
wefen, als von einem Spruche mit Mlrich Abeltshofer und mit 
Herrn Conrad Köppel, der Zeit Pfarrer zu SPeitingen, zwifchen 
denen und des Baderd Peter Heberlins die Mebe geweſen fey, doch 
habe er in biefer Sache keinen Spruch mehr — noch thun 
und aufrichten helfen 69, 

Hans Widman, alter Burgermeiſter, und — Wilfinger, 
Stadiſchreiber zu Schongau, vergleichen am 18. Hornung 1494 
die Einwohnerſchaft des Dorfes Peitingen mit Peter Heberlin, 
Bader daſelbſt, wegen der Badſtuben. Peter Heberlin beſaß im 
Dorfe ein Ehehaftrecht, vermoͤg deſſen ihm die Bauern das Holz, 
Laugkübeln und fonftige Nequifiten zum Bad liefern follten, bafür 
mußte alle Wochen am Samftag um 12 Ußr das Bad -bereitet 
und hergerichtet feyn. Dafür erhielt er von jedem Haus 1 Metzen 
Hafer, oder ſtatt deſſen 15 Pfen. Diefer Lohn ſoll ihm alljaͤhrlich 
“auf fanet Undreastag, bes heil. 12 Bothen, gereicht werben. Der 
Brief dehnt fich aber auch noch bahin aus, daß im Dorf Peitins 
gen Feine neue Babftuben mehr gebaut werben fol ©). 

Vor Hans dem Ziegler, Stadt: und Landrichter zu Schongau, 

. Magt am15. Sept. 1496 Georg Seiger, geſchworner Pfänder und 
Eſchain zu Yeitingen, um 44 Stuͤck Hauptvieb, die er der Els⸗ 
beth Kerlin und ihren Genoſſen unter der Bergleiten gepfändet 
dat. Der Eſchain (Flurfhäg) forderte feinen Lohn, und der 
Anwalt Cift in der Urkunde nicht genannt) des Probftes von 
Naitenbuch wollte fi nicht herbei laffen; das Rechtbuch wurde 
verlefen, und der erg fagte dem Pfänder feinen verdienten 
Lohn zu N, 





GR) Geſchehen Donnerstag in den vier Tagen nad) ber Geburt — Deren 1494, 
I. Original, 

61) Siegler: Hand Polfter und Dans Wilfinger, beed Burger zu Schongau, Beugen: 
Deinrich Weinmuth und Hand Kornmeffer zu Schongau. Dat, Schongau am Aftermontag 
nad) Invocavit 1484, I. Copia. 

63) Dat. Donnerstag nad Kreuserhöhungstag 1496, I. Original. 
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Am 7. Juli 1507 ſaß Hans. Ziegler, Stadt⸗ und Landrichter 
zu Schongau, an offenem Rechtstag, und bei ihm der gefchworne 
Schreiber mit dem Landbuch. Da Hagten vor ihm Klas und Mars 
tin ob dem Luttenbach (einem Weiler von Peitingen) gegen bie 
von dem Dorfe wegen bes. Viehtriebs gegen Köpfinger Wieß. Bei— 
derlei Nechte wurden ungefährbeg beigelegt *2). 

Wolfgang, Pfalzgraf. und Herzog in Dbers und Niederbayern, 
entfcheidet am: 8, Märy 1511 -einen Streit zwiſchen des Kloſters 
Steingaden-Öut zu Buchſchorn und denen zu Peitingen, wegen Vieh: 
triebs auf der Winterleiten und der faulen Brugg, mit ber Einrede: 
daß Hans Grabmaier, Hinterſaß zu Buchſchorn, als Grundunter⸗ 
than von. Steingaden nur 2 Tage in der Wochen, am Sonntag 
und Aftermontag, ben früher genuͤtzten Viehtrieb noch ferner 
nieffen mag, bis zur Seit, da man einzufahen gewohnt: ift. 
Hernach ſoll er erſt nach Bartpolomä ‚wieberum ausfchlagen und 
treiben ®). 

Hang Ricgk zu Peitingen und Dorothea, feige. ‚Hausfrau, vers 
kaufen am 19. Aug, 1515. Hanfen dem Kelfen zu Soyen ihre Babs 
ſtuben daſelbſt, zwifchen Conrads Dreern Erben und der Gemein⸗ 
gaſſen, ſtoßt auf den Bach zu Peitigew, und vorne auf den An⸗ 
ger, mit Benutzungen, Gerechtigkeiten und Zugehoͤrungen. Unter 
den Verkaufs bedingniſſen find befonderd, erwaͤhnt: daß der Käufer. 
der Hofftatt und der Badſtuben jährlih daraus 8 Pfen. an das 
fanct Michael Gottshaus, und 7 Pfen. der, Gemein . Peitigew 
zu geben ſchuldig waͤre d), * 

Ulrich Heberle, geſeſſen Peiningen, und Anna, feine eher 
liche Hauswirthin, bekennen 1527. den.2, Juli... daß fie um 5 fl. 
rheiniſch ‚Ihre gm Hausboikakt und Sarten- pertauf baben, ges 
bein Bad und, an die ‚Gemein Rogfend, ftei, Iedig, dann daß 
vorhin on ſanct Michael, zu Peitingen 3 Pfen. jaͤhrlich Ewiggelde 

a — ben © .. era u. N. : p a kl . 

L Dät. am Donnerdtag nach uirich bes Beil, Biſchofstag 150, L Dig. 


64) Dat. Landsberg am Samfigg von Iavocavit iSt1, Gopla L 


65) Siegler: Conrad Vogt, Kaflner und Richter zu Schongau. Beugen:. Joͤrg Bis 
meler, Hans Schufter und Joͤrg — zu Peutigew. Dat. Sonntag nah Raria Dim⸗ 
melfahrt 1818, 1. Orig. ER: RE 
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barausgebt, (zum Zroft) allen glaubigen Eeelen, unb bes Thomas 
Nincgker, Pfleger zu Peitingen, und Hanfen von Hof 0%). 
Sriebri von Oberau, Pfleger zu Rauchen⸗Lechsberg, Georg 
von Penznau zu Kemnat, wohnhaft zu Schongau, und Conrad 
Vogt, Stadi⸗ und Landrichter zu Landsberg, vergleichen die Stadt 
Schongau und die Gemeinde zu Peitingen des Fiſchwaſſers wegen 
in dem Peitingerbach, fo daß die Schongauer vom leimiigen Etich 
bis unterhalb des alten Muͤhlſteges in ns Bach nicht wieder 


fiſchen durften 7), 
Im Jahre 1538 vergleicht — der Haidenbucher zu Kauf⸗ 


ring, Pfleger, Stadt: und Landrichter zu Schongau, Herrn Michael, 


den Abt zu Steingaden, und Herrn Urban, den Archidiakon zu 
Maitenbuch, mit der Gemeinde zu Peltingen wegen Benügung bed 
Holzes. Eieben Artikel wurden verfaßt, die im Uebertretungsfalle, 
als oft-einer überführt wird, von deeden Parteien, Naitenbudy und 
Eteingaden, um 2 Schilling Pfen. follen verfallen. feyn 9). 
Eraſm' Geeben zu Arnbach, Michter und Kaſtner zu Schon⸗ 
gau, vergleicht Michael den Abt von Steingaden, Wilhelm .ben 
Probft zu Raitenbuch mit der Bemeinde Peitingen, um den Grund, 
darauf das Epirkat fteht, welches nach abgesogenem Waſſer, das 
durch einen Sraben sum Abfluß feicht bewerfftefliget werden kann, 
zu Krautgärten benägt-werben foll. Berner enthält dieſe Urkunde 


einen rein angemaßten Jurisbiettonsact, gemäß welchem obgenannte 


Proͤbſte foͤrmlich als Grundherrn von Peitingen auftraten, und 
den Soͤldnern daſelbſt verboten: „daß wer eine Kuhe bat; der 
darf nur 2 Gaiß, wer aber keine Kuhe bat‘, 8 — aeſugen⸗ 
und nicht mehr,” weder Kit noch Säle), - 

1B1as den 21. Mai vergieicht Eraßm' zu — gaſtner zu. 
Schongau’; die beiden obgenannteir- Aedte von Cteingaden und 
Maitenbuch mit‘ Thomas Schauer, Müller zu Peitingen, das 
Mahlrecht belangend ;* dahin, daß Fein Muͤhlzwang zwiſchen ben 
3 Mühlen in Peitingen flattfinden fol; möchte aber dennod ein 





— — — 
6) Sigler: Conrad Wogt, Pfleger zu. Schongau. Zeugen: Brig Regenmantel, ges 
feffen zu Peitingen, Dat, ten Tag Jull 1627. 1. Drig. 
mn Dat, im Monat Juli 1833, 1. Dtig. 
88) L Oopie. " . 
69) Dat. Montag nach ——— den 18. Sant uu. 1. Drig. \ 


J 


e 
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Baner fein Korn außer dem Dorfe gerhe nerlaufen, fo ſoll ers 
ebevor in Peiringen mahlen laſſen, aus Urſache, ‚weil Der Müller‘ 
des Mußnußens und der Spreuer wegen gefäbrbet waͤre 79, 

1558 den fi; Hornung vereinigte Wolf Mowung zu Momeck, 
Etadte und Landrichter und Kaſtner a. Schongau, bie Yebte 
zu Naitenbuch und Steingaden mil der Gemein zu Peitingen 
verſchledener Speen und Irrungen“ wegen, ſonderlich der ver⸗— 
meinten Bexeintraͤchtigung ober Verkuͤrzung in Gilt und Abgaben 

cn: Hie votbenelten ee: vorzaͤglich des ———— "N den 
Seven! m. oe: 

1555 am 2%.Moi im «in Vergleich zu Sion. ve — 
Wolf Romung, Michter zu Schongau, wegen der Landſcharwerken 
auf Ruf und Widerruf 3wiſchen der. Doxfegemeinde Peitingen und 
Miederhoſfen gefchloffen wunde. Nach abgehaltenem Zeugenverhoͤr 
ertießi gedachter Michter ‚ven Partelen die hieruͤber exlqufenen Köften, 
mit dem Bemerken: „is. mögen. ‚Diefelben miteinander en einen 
freundlichen Trunk abihun“ 72), 

Wolf non Deenfperg;: Augabumiſcher ·Erbmarſchal ya vi⸗⸗ 
ger zw Schongau, Wolf Romung zu Mometk, Stadtr und, Lands, 
richter zu Schongan, vereinigen Die Gemeinde Peitingen um BP fir 
Verpflegungskoſten, die fie: 1552 als des Prinzen tailige Rechte 
zu Peitingen dutchgezogen, und die von Peiſſenberg zur Gemein 
nichts beitragen wollten. Der Vergleich entſchied für. die von 

Peiffenderg. — Dennoch ſollen ſie denen von Peitingen mit 12 fi.. 
„ ohnpräjudizierlih zur Entfhädigung verbeifes. 3. - 
"1697 den 11. Mat: verkauft: die. Dorfgemeinde. gu Yeitingen 
mit, Erlaubniß des Werzoge: Albrecht und des Abts Joachim ‚zu 
Staingaden der Stadt Landoberg in ihrem Sameinbolz 2009 Gjäg« 
raig (Floßholz) um iauo ſi. Dieſes Vauhalz mußten: die. von 
Peitingen am: den Lech fielen, von da es nach Landäberg gebracht, 
und = 10 Dabren: — abgeführt Bu — Das Abholz 


ne: 








Dat. Montag nad. Trinitatis den 91. Datitbas, I. Orig. 

u. 19h: Dat. & Docking 168 1, Drig. a Rech en si 

73) Dat. den 38. Mai 1555, I. Copta. Loͤri Sehr. pag. 165 det m Urkunde — 

näsb, was aber, abgeſehen von andern Kriterien, ſerig iſt, da Wolf Romung von 1568 58 
1488 a5 Riten. ia Sqchongau erſchien. 

15) Dit, Schongau ben U. Amz. 186. 1 —*& — F — 
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durften die Peitinger für ſich behalten, Der Conſens vom Pıyos 
wurde unter obigem Datum in München gefertiget "9. 

. Schon im Sabre 1553 ben 6. Gebruar gaben der Stadt⸗ unbe 
Landrichter zu Schongan‘, Wolf Romung zu Rome, Wilhelm, 
Archibiabon zu Raitenbuch, und Michael, Abt zu Steingaben, ber. 
Gemein zu Peitingen 6 Punkte zur Richtſchnur und: VBorfchrift, 
wie fie in Betseff der Aecker und Wiefen in ben Selber. bie Grain« 
Mader (Wießflecke in Seldern) benigen ſollen. Im Jahre 1877 
am:2/ Dez. fügten Jakob Philipp Lidl, Stadt: und Landrichier. 
zu Schongau, Joachim, Abt in Steingaden, und Urban, Erz⸗ 
dlakon in Raitenbuch, weitere 8 Artilel zu obigen.6 an. 

Ich habe zwar fhon oben "bei Gelegenheit der 6 Artikel 
in-Bezug auf den Rechtszuſtand ber dortigen Einwohner einige 
derſelben ausführlicher "erörtert; eben fo wichtig, wie aus 'biefen 
folgenden Vorſchriften zu entnehmen üft, möchte auch man⸗ 
cher‘ diefer Attikel für jedes Zeitalter — und —— 
| —— 

Fuͤrts Erſte fol ein Holzwarth aufgeſtellt kan, weil‘ bies 
rer für fi nach eigenmaͤchtigem Belieben in der Gemein« 
Walbung frevelte. Zum Einzäunen auf,der Viehwaid fol das 
Holz von bader genommen „werden. Die Umlagſteuer fol, foniel. 
thumlich, alle Jahre dadurch vermindert werben, daß die Gemeins 
fuͤhrer, wenn ſie einen ganzen Tag in Geſchaͤften der Gemein zu 
Schongau' bemuͤßigt, 8," dagegen in Steingaden oder —— 
2 kr., aber nicht mehr einwehmen. . 

Ebenſo würben durch den vielfältigen Berkauf bes Heues und 
Stroges aus dem Dorfe ihre eigene und Beftandgüter in großen. 
Sthäden “kommen, wenn fie nicht gehörig: beſtellt werden; damit 
aber diefem Uebelſtand moͤge vorgebeugt werden, fo.follen beſon⸗ 
ders die Beſtandguͤter bei ihren Lehenherren um Erlaubniß ein⸗ 
kommen, ihren Ueberreſt verkaufen zu dürfen. Endlich ſoll bie 
Gemein, was fie zu Zinſen ſchuldig, durch die Fuͤhrer fleißiglich 
einbringen, als namentlich: Hofgeld, Loos⸗Gartengeld (einige 
Wiesflecke, welche von der Gemein jährlich verloost wurden), 


— 


74) Siegler: Joachim dee Abt zu Steingaden, Jacob Pytupp em, Stadt⸗ und 
iu Shonzen. Dat 33, Hornung 1811, J. Orig. 


qur Gelchichte des Werkes und dee Plarrei Peitingen. wo 


Wieſen⸗ und Hofftatt» Zins 2c. nicht ausgenommen, unb war 
jedes Fahr auf Martini 7°). 

Am 7. Sept. 1581 zerſtoͤrte eine jammervolle Feuersbrunft 
beinahe das halbe Dorf. ——— Umſtaͤndlichere Nachrichten 
hievon mangeln. 

1688 den 9, Mai mußte. rg Schauer, ber auf der Möpte 
von Peitingen gefeffen (die man jegt die Koͤgelmuͤhle nennt), wo 
man auf Saufen über die Bruckken fährt, ‚oder beim dirren Bir 
el genannt, der Gemein einen Revers ausftellen,: daß er auf 
feiner Muͤhle weber Roß oder Vieh, noch weniger Dennen . oder 
Gaͤnſe audfchlagen oder ‚halten wolle. Wahrſcheinlich wor. er .nur 
als Inſaß betrachtet, der weder. Weder nach Wieſen befah, und 

berlei Vieh . zum Schaden: ber Gemeinde ziehen. mächte; sn 
dieſem Brief verfpräch .er ihren Willen zu ihun 79), . 

Die Angabe, daß in Peitingen.:fchon im: 16ten. Sapsbmbert 
ſehr viele Steinkohlen ‚gebrochen, und eine ‚Menge davon nach 
Augsburg, der Diegen für 11 ir.; »erlauft worden ſey, wie das 
geographiſch⸗ fatiflifche Lerilog, Ulm 1706, berichtet, birubt. 
vermuthlich auf einer: Verwechslung :mit der nahen ‚Anlage : von 
Hobenpeiffenberg. 

. Zn Sabre 1608 .den.24.:März. gelangte an die. Dorfögemein 
Peitingen ein fürftliches Reſeript, von Ehurfüsft Serdinand eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben, deſſen Umfang jedoch verloren ging, .. Aus. 
bem noch vorhandenen fingmentarifchen Signat iſt erkenntlich: 
daß bie Bauerſchaft ˖daſelbſt den ‚Pfleger und Landrichter Johann 
Joachim Weftächer in Schongau ss: theils wegen. Unfall ‚einiger 
Kaffengäter. und Ausmarkungsgefälle, heils wegen. Scharwerk 
und erbetenem Eichug; bei Se cherfärkl. Durchlaucht in Muͤnchen 
verklagten, was. m. ‚aber zum‘ ungeuftighen FRTIRNER. anheujet 
worden TR: nen. 

1002 ben BHO, fiegelte Joh. Jeachim Weſtacher, ‚Paper 
und Sandrichter in. Schongau, einen Gutswechſel zwifhen Martin 






X —4 .,sr. -h v.. . 0. 1° 
76) Dat. am Montag nach Anbreä, des heil. 12 Bothen Tag, 107: ..Weig ... . 
786) Siegler: Jakob Philipp Lidl, Stabts und Landrichter und Kaftner gu Schangau. 
Beugen: Hans und Ihr. die Sölaihen, eb: m. Damian Bat. — vor * Beil, 
Pfingfiferien 1588. IL. Orig. . > ar a 
79) 1. Driginal. — nn, EA 
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Lutzenſperger und Paul Goderai, der zum Sottshaus ——— 

war 79), 

.Am 10, April 1009: entftand abermei im Dorfe weilingen ein 
fhredliher Brand. Bauernhaͤuſer und 20 Kaͤſten oder Staͤdel 
ſammt aller Fahrniß wurden ein Raub ber Flammen. Pfarrer: 
Geuswein gab bei diefem fepauerlidgen Ungluͤck 11 Familien in feis . 
. nem Pfarrhaus und Stadel lange Zeit Obdach und Unterhalt 9), 

1618 den 24. April überlaffen Martin Geuswein, Pfarrer zu 
Peitingen, und bie Rirchenpfleger Simon Heiß uud. Bernard Deis. 
ninger das im Dorf allen gelegene Guͤtel, welches Paulinus 
Schlaucher, gewefter Gemeinbadery: freiftiftöweife zum. &emeinbad 
viel Jahre genoffen hatte, und durch Beurlaubung oder Abzug 
dem Gotteshaus wieder anbeim gefallen war, an die Bemeinde ab, 
um es einem kommenden Gemeinbader wiederum zu nerfliften 0), 

Kaum bat fi die Gemeinde Peitingen won ihrem furdibaren 
Brandanglüde im Jahre 1008 nothduͤrftig erbolt, als fie 168: 
von den Schweden , welche bei Nain, Alles: werbeerend, über den 
Lech gedrutigew waren, gebraubfchagt wurden. Bet dieſer Gelegen⸗ 
heit zerſtoͤrten die Feinde, die legten Ueberreſte der Ruine der. alten: 

MWelfenburg. 

Lucas Fiſcher, Bürger umd Handeldmann in — Be 
der Gemeinde Peitiigen zur Abtragung ber Brandſteuer 000 fl. dar⸗ 
gelehnt ; ‚obwohl die Gemeinde ihm verfprocen hatte, bie Schuld. 
noch int Fahre 1632 abzuthun, fo geſchah diefes aus Unvermoͤgen 
nicht. Fiſcher belangte die Gemeinde Peitingen deßwegen bei .dem. 
Berichte m Schongau, wo fich: beide Theile damiber verglichen, 
daß Die Hälfte in Friſtenzahlungen binnen zwei Jahren, Die. andere: 
Hätfte' in Holz aus der: Gemeinwaldung nadrıeinem ordentlichen. 
Tax um Baum unb Hol; gemacht: werden fall #4). .; .. „u 

Im Sabre 1642 haben anftedende Krankheiten in Folge den 
graph ringe en im BE en 


{ [\ 





78) Beugen: Johann Schaͤrpf, Sontmuter u en und — Kürfer, Burs 
ger I“ un. L:Copie. - - 
w Eisgteer Hand Chriderd vom or 5 Werits, Drogen ws Eyenan. —* 
Hans Khuͤefer, Bezichtös Prokuratos zu Schongau. 1. Orig.. — 
81) Schongau den 8, April 1686. L. Oopia. Zn ee 


[Da LT Bu Gr 7 


— 


que Gefchichte bes Dorfes und der Plarrei Peitingen. 171 


gewuͤthet, vorzuͤglich an jenen Orten, wo die feindlichen Armeen 
hausten; von dieſer peſtartigen Seuche wurden ſehr viele Menſchen, 
beſonders in dem umfangreichen Dorfe Peitingen ein Opfer 9%). 

Diefed denkwürdige Jahr 1642 war es auch, wo fi die 
Geſchichte der Entſtehung ber ſogenannten Feldkapelle Marien. 
unter der Eckt in Peitingen beurkundete, wie a, weiter unten 
erwähnen wif. 

As die Echweben zum ‚eeitenmale im Sabre 1646 in bie: 
Gegend von Schongau und Peitingen vorbrangen, und unter Uns 
führung ihres. Senerals Wrangel die Stadt Schongau mit Gewalt 
nahmen, fluͤchtete man (wie es die Umſtaͤnde geboten) die beſten 
Habſeligkeiten nach dem nahegelegenen Zirol; unter dieſen vielen 
geftüchteten Serätbfchaften befanden ſich auch Kirdienornate, naͤm⸗ | 
lich zwei filber und vergoldete Kelche, ein filberner Speisbecher, 
drei reiche Dießleider ſammt einem Tfilberbefchlagenen Meßbuche zc. 
Diefer werthvolle Kirchenſchmuck ift leider, wie man fpäter, nad‘ 
viet Jahren, . während beide Kirchenpröbfte: ſtarben, mit aller, 
Genauigkeit unterſuchte, auf eine aunerklarliche ud abhanden, 
gekommen 82), 

. Das 1046ſte und teſae Jahr bes breißigjöhrigen Krieges * 
reitete noch für Bayern, beſonders für. die oberen Lechgegenden 
die empfindlichſten Bedsängniffe. Die Sranzofen und Schweden 
bradyen nach Berlanf des Waffenftillftandes neuerdings in Bayern 
ein.: Mit fuschtbaren Berfiöruhgen, mit Mord, Brand und Pläne. 
derung bezeichneten fie ihre Schritte, und ber Dechrein, wie def 
Land zwiſchen dem Lech, der Ifar amd dem Inn glich einer Wuͤſte. u 

Ein Zeige dieſer Greuelſcenen war der bortige.Mfarrer Koͤlbl 
in Peitingen; er verzeichnete ſchriſtlich in de Taufund; vom Jahre 
. 1646 bis 4648: folgende: : 

„daß während des leidigen Sch medenkrieges / imn Sabre 106 im 
„ganzen Monat November bis auf den 10. Dezember allhier zu . 
„Peltingen wegen der erſchroͤcklichen AUusblinderang, Morden 
"amd anderer: Hebel Fein Kind getauft worden, ſondern zu Rai⸗ 
„tenbuch und Schongau.“ Diefer Zeit ifralles zu Grund gangen, 
„und darauf ein grofer Eterbend geweſen.“ 


— 
fi . 
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Im Jahre 1648 iſt weiter von obengenanntem Pfarrer zu 
Iefen: „Dieſer Zeit find mir von der Reitterey vor dem Dorf 
umringt worden‘ %), 

Am 29, Juni 1860 baten bie Baitentunbifhen Srunbunters 
tbanen von: Buttenbach (Peitinger Pfarr) Gregori Müllegger und 
Ambroſi Rieger in Betreff des Viehtriebes auf ber Köpfinger Wieß 
um einen, Augenfchein. Es fanden ſich hiebei von Seite der Par⸗ 
teien von Raitenbuch ber Dechant Auguftin Oberft, Johann Adam 
Mayer, beider. Rechte Lisentiat und Hofmarktsrichter allda, und 
Silveſt Schmaug, Raitenbuchiſcher Kaſiner zu Schongau; von 
Steingaben Valentin Agritola, Hofmarktsrichter, von Schongau 
Johann Lechner, Gerichtsſchreiber allda; endlich von Peitingen 
die verordneten Fuͤhrer, nebſt einem Ausſchuß von der Gemeinde. 
Es wurde ein Vergleich dadurch erzweckt, daß die Koͤpfinger Wieſe 
(der beſtaͤndige Zankapfel) auf ewige Zeiten getheilt, jedoch fo,. 
daß der Dorfsgemein von Peitingen 10 Tagwerk auf'm Kammer⸗ 
buͤchel als Entfchädigung zugeſprochen wurde, womit fie ſich bes 
gnuͤgten, und bie: erlaufenen Koͤſten gegenſeitig aufhoben. Es 
wurden hieruͤber die Urkunden gefertigt, die eine dem Kloſter 
NRaitenbuch, die andere wlirde der Gemein Peitingen ausge⸗ 
haͤndigt 88). 

In demſelben —— am 15. ii — ſich die Dorfes 
gemeinde Peitingen und- bie umliegende Riederſchaft des Pfleg⸗ 
gerichts Schongau wegen bed Gottesaͤckers, welcher vom der Dorfs⸗ 
gemeine anfgerichtet worden, unter dem Namen. „Peſtfreythof“, 
und deö:dabeiftebenden Todtenhauſes auf nachftehende Weiſe: 

„Die Riederfhaft fowohl, als das Dorf, fol, menu (was 
„Bott verbüten wolle) eine.berlei böfe Sucht einreißen follte, 
„ihre Todten dahin beerdigen; jeboch fol man eine foldhe Be⸗ 
„ſchaidenheit gebrauchen, daß die verftorbenen Perſonen naͤcht⸗ 

„licher Weile herzugebracht, und andere anſtoſſende Nieder und 
„das Dorf: umgangen und umfohren werben. Es: ſoll auch das 
„Dorf Meitingen zu dergleichen regierenden Peſtzeiten Niemand 

„in den Kirchenfreythof vergraben laſſen, damit die: Pfarrkirche 





84) Pfarrregiftratur = Acten. 
86) Siegler: Michael, Probfi und Erzdiakon zu Raitenbuch. ‚Belt. —8 yon, 
Gandizell, Pfleger zu Schongau, L Priginal, u 
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„und biefer Freythof ficher bleibe. Dagegen fich bie Nieders 
„gemeinden erbieten, das Todtenhaus und bie Mauer gemeins 
 hbaftlich zu unterhalten; was aber früher über deffen Auf 
„richtung und Einweihung Köften erlaufen find, fol an bie 
„Riederſchaft nichts mehr geſucht, noch gefordert werben” 8). 

1088 den 18. Suni verträgt fich die Dorfögemeinde Peitingen 
mit den zwei berzogl. Bauern am-Unter-Obland (Pfarr Peitingen) 
wegen bed Viehtriebes und Blumbeſuches beitm Peitinger Bachs _ 
zwifchen beiden ftrittigen Parteien wurde ein Uugenfchein und eine 
neue Vermarkung nad bem fhongauifhen Grund⸗ und Saalbuch 
angeordnet 97). & 

Im Sabre 1670 Iegte wiederholt ein verderbendes Brandungläd 
80 Gehöfte im Dorfe in Aſche; wie es entfianden, darüber fehlen 
die nähern Nachrichten. 

Den 28, März 1098 wurden die 3 Müller in Peitingen wegen 
des auffallenden Mißbrauches, neben dem Dreißiger Getreid noch 
Yz Dreißiger Mehl zu nehmen, mit 10 Reichsthaler Strafe ges 
abndet, und denjenigen Dorfsbewohnern, fo fie zu viel gemußt, 
bie Zurücdgabe bes Mehles fogleich zu erfegen ®®). 

1708 den 8. Mai wurde bei der dortigen Bewegung eine6 ges 
waltigen Ausfalles der Tiroler der Pfarrhof in Peitingen fehr bart 
mitgenommen. Die gute Gemeinde, fügt ber bortige Benefiziat 
und Curat Martin Stadler bei, bat im Jahre 1703 von dem 
allda übelhaufenden Feind fehr großen Schaden gelitten, fo daß 
Die ganz zu Grund gerichteten Unterthbanen nicht mehr im Stande 
waren, ihre Zinfen und Gilten aufzubringen 99). | 

Die ungezügelte und gottesräuberifhe Wuth der Solbaten, 
ſchreibt der gelehrte Probft Töpfel in Polling, war damals, als 
fie zum zweitenmal aus dem Tirol in's Bayern losftärmten, von 
einer folhen Raubgierde begleitet, daß nur mit Efifchmeigen 
diefer Srevel gebeckt werben koͤnne 90), 





38) Siegler: Wolf Dietrih von Sandizell, Pfleger zu Schongau. 1. Original. 
87) I. Driginal, 

88) Vom churfuͤrſtl. Plegsericht GScqchongau. Copia I. 

8) II. Original. 

%) Cannonia Pollingensis. 
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Rah 36 Jahren wiederholte fih im Jahre 1706 ein neuer 
Brandfhaden, wodurch 39 Samilten, wie man vermuibete durch 
Fadrlaͤſſigkeit des feindlichen oͤſterreichiſchen Militäre, der Pla und 
das Weidach ein Raub der Flammen wurden. Die 30 Ubbrändler 
reichten bei höchfter Stelle in München um Nachlaß ihrer fchuldis 
gen Bilten zum Gotteshaus einz ihrer Witte wurde infofern 
widerfahren, daß ihnen in Anſehung ihres erlitienen Schadens 
die Hälfte nachgeſehen, bie übrige Hälfte aber geborgt, und nad 
und nad eingebracht merden fol. Uebrigens wurde dem’ hoben 
Erlaß noch beigefügt, daß gemeldte Unterthanen weder beim Orbdis 
nariat Sreifing, noch bei dem Prokft in Raitenbuch um einigen 
Nachlaß anzuhalten fih erlühnen ſollten, was allerdings für bie 
geiftlihen &erechtfamen präjudicirlihb war, da dem Ordinariat 
vorzugsweiſe obliegt, für die Fabrica aller Kirchen in feinem 
Bisthume zu forgen, folglich ein gleihmäßiger Conſens auch von 
diefer Stelle cummulativ erholt werben muß 9%). | 

Im Sabre 1708 den 9, Dezember ergab fi eine Differenz 
wegen bed Meßners⸗ und Schulmeifter » Dienfted in Peitingen. 
Es ging nämlich aus dem rentmeifterifchen Umritts⸗Viſitations⸗ 
Protokoll hervor, daß es mit ber Haltung’der Schule zu Peitin⸗ 
gen ſehr ſchlecht beftelt, und nothwendig eine qualificirte Perfon 
‚ aufjuftelen ſey, wozu aud das Archidiakonat Naitenbuh allen 
nöthigen Vorſchub beim Ordinariate Sreifing bewerlftelligte Es 
‚war nämlich der Meßnerdienft dem Joſeph Earl, der Schulhalter⸗ 
dienft einem Zimmermann, Namens Stephan Wagner, zugetheilt; 
beiden mangelten bie gehörigen Subfiftenzmittel, und weil legierer 
feine Schulhalterei von feinem Vorfahrer mit einer Ablöfunges 
. furygme erhalten, anhei aber nicht einmal befähigt war, fo wurde 
Joſeph Carl gegen ein jäbrliches Abfent an Wagner beibehalten, 
und als Meßner und Lehrer beftätigt 9%). 

Die Dorfsgemeinde Peitingen ftellte den 13. Dez. 1712 bei 
bem Pfleggericht in Schongau die Klage: daß die Niederfchaft bei 
ber feierlichen Prozeſſion am Frohnleichnamsfeſte die Hälfte der 
Auslagen für Pulver und Sänger beizutragen bätte. Die Beklag⸗ 
ten weigerten fich mit der Entfhuldigung: Wenn die Dorfögemeine 





s2) 11. 1, eit, 
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dergleichen Neuerung aufbringen wolle, follen fie es für fich ſelb⸗ 
fen thun. Der Beſcheid entgegen bewies: baß bie Miebergemeinden 
zur Verberrlihung der Ehre Gottes an ſolch' hohem Feſte, wie 
ed aller Orten gebräuchlich ift, zur Hälfte mit der Gemein Peis 
tingen anzulegen fchuldig fen 93). 

Um 29. Dez, 1744 zog der Faiferliche General⸗Feldmarſchall 
Graf Zörring Jettenbach mit feinem Guiraffier » Negiment dur 
Peitingen und Schongau, wohin bie Gemeinde für drei Tage 
81 Brodportionen liefern mußte 9). | 

Im Jahre 1750 gen 9; Mai vermarkten ber Pflegs⸗Commiſſqaͤr 
Franz Caspar Faber von Schongau, Georg Eorbinian Garl, 
Oberſchreiber, und Egidi Heiß, churfürftl. Pflegjäger und Holz⸗ 
förfter in Schongau, nebft ben Dorfsführern in Peitingen, ben 
Niederfchaften, und ben Abgeordneten von Peiſſenberg aufs 
Neue die Graͤnzen zwiſchen der churfuͤrſtlichen und des Dorfes 
Peitingen Gemeinde⸗Waldung, vom Kohlbach bis an das Schal⸗ 
chenwaldel 93), 

Im Sabre 1765 am 31. Oktober, nad) einem —— von 
58 Jahren, begegnen wir abermal einem nicht minder traurigen 
Ereigniffe eines bedeutenden Brandunglüdes. Die ganze Oberes 
Saffe mit 23 Wohnungen wurde vom Feuer niedergelegt. Leider 
waren die Feuerverſicherungs⸗Anſtalten zu der Zeit nod nicht fehr 
ausgebehnt, und fomit fielen die mehreften Unterthanen theils dem 
Bettelftab, theils einer unerfhwingliden Schuldenlaft anheim. In 
dieſer böchft traurigen Lage nahm der Pfarrer Moth ben thätigften 
Antheil; er unterflägte bie Ubbrändfer .mit Betreid, Brod, Heu 
und Stroh nad Kräften 9). | 

1796 den 21. März Hagte die Gemeinde Peitingen bei dem 
Sandgerichte Schongau gegen bie Gemeinde Niederhofen: daß ihnen, 
anädigfter Unbefehlung wegen, ein Cordonshaus mit einem Koftens 
aufwand von 420 fl. zu erbauen, zugefchloffen worden fey, wozu 
bie Gemeine Niederhofen nichts coneurriren wolle. Sie bitten 
baber : daß vorbenannte Gemein wenigftens einen Hauszins 





93) Prototolls@ztrac I. 

9) 1. Copia. & 
85) 1. Markbeſchr. dat, rn ven 9. Mai 1768, 

ss) 1. 
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von jährlihen 40 bis 50 fl. abtragen möge Der Vergleich des 
Landgerichts Schongau bielt zwar die Beklagten für bie Baus 
'eoncurrenz nicht an, doch follen fie zu diefem Haus, wie alle 
gerichtliche Unterthanen ben ſchuldigen Dunn zu zahlen ges 
halten feyn 9”). 

Den 25. März 1902 nahm das churfürftt, Landgericht Schon⸗ 
gau einen Vergleich auf, zwiſchen Alois Socher, Dorfmuͤller in 
Peitingen, und der daſigen Gemeinde, wegen Abzug der Socher⸗ 
ſchen Eheleute von da nach der von ihnen neuerbauten Muͤhle am 
Lech und zu errichtendem Ys Hof. Die gemachten Bedingniſſe 
wurden gemäß obrigkeitlihen Handgeluͤbdes betätigt *®). 

Noch furchtbarer und zerftörender als alle vorigen Brand⸗ 
"unglüde war für Peitingen das verbängnißvolle Jahr 1802, Am 
Kirchweihabend, der gerade auf ben 2. Oktober fiel, wurde Abends 
Y% 9 Uhr Feuerlaͤrm. Die Unvorfichtigkeit einer alten Tagwer⸗ 
kerin, welche vielleicht nicht ganz nüchtern war, und mit offenem 
Lichte in die Nähe eines erft vor wenigen Stunden heimgebrachten 
und getrodneten Slachfes kam, verurfachte, wie man allgemein 
behauptete, diefen unerfeglihen Schaden, In weniger als vier 
Stunden griff das Seuer fo ſchnell um ſich, daß 9® Häufer, 15 
Städel, fammt dem Giebel des Kirchtbumes und den verfchmols 
zenen Glocken gleichfam in einem Seuermeere begraben lagen. Das 
bei verbrannten mehrere Städ Vieh, und nur wenige Habfelig- 
keiten konnten bei einem heftigen Suͤdweſtwinde gerettet werden. 
Was aber für die Betheiligten noch niederfchlagender geweſen, fie 
waren kaum mit einem Fünftel ihres Vermögens affekurirt, und 
fo ſchmachtete der größte Theil unter dem Drucke unverdienter 
Schulden. 

Im Jahre 18084 wurde eine landesherrliche Verordnung in 

ganz Bayern ausgeſchrieben, vermoͤge deren in Zukunft kein Leich⸗ 
nam mehr in Städten, Märkten und Dörfern durfte beerdiget 
werden. Diefem Befehle kam auch unverweilt die Dorfögemeinde 
Peitingen nad, und wählte anfänglich den ehemaligen fogenannten 
Deftfreithof als Begraͤbnißplatz. Als aber kaum 3 bis 4 Perfonen 





& 
) Schoͤnhammer, Hofrath und Landrichter. Dat, Schongau ben 21. März 1798, 1. 
se) Shönbammer, Hofrath und Landrichter. Shongau den 26. März 1985. L. ' 
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bort ihre Grabſtaͤtte fanden, und man augenfcheinlich bemerkte, 
daß die Leichname, weil diefer Play am Abhange eines Steinriefels 
mit immer fiderndem Waller angefeffen, mehrere Jahre lang ber 
Verweſung wiberfteben würden, fo wählte man den Begräbnißs. 
plag um bie Selblapelle Diariens unter der ER, und umgab den» 
felben mit einem Einfang. | 

Sieben Jahre war diefer Naum zur Beerdigung benuͤtzt, bis 
man im Sabre 1811 die Erlaubniß erwirkie, daß man nach einer 
Erweiterung des alten Sreithofes an —— —— die Leichen 
dahin wiederum einſenken möge 9%). 

Die Gemeinde Peitingen ſchloß mit Thereſia Karlin, ledigen 
Bauerstochter yon ba, einen Herbergsvertrag am 6, Dez. 1810 ab. 
Das dortige, bereits unzweclmäßig gewordene Cordonshaus wurde 
in ein Armen⸗ und Krankenhaus abgeändert; in diefes beftellte 
man gemeldete Karlin lebenslänglih als Krantenwärterin unter 
folgenden Bedingniffen: Bei allen Krankheiten und Cpidemieen 
fol fie als Kranlenwärterin fowohl im Dorfe, als auf der 
Riederſchaft fih willig gebrauchen laffen, wogegen, ihr von jedem 
Samilienvater, wo fie als Wärterin gebraucht wird, für Tag und 
Nacht 20 Fr. ausbezahlt werden muͤſſen. Dabei aber hat fie auch 
bie Pflicht, in diefem Krankenhauſe armen und vagirenden Krans 
ben unentgeltlich auszumwarten, und felben bie erforderliche Koft 
und Medizin, die von der Gemeinde jedesmal beigefhafft wird, - 
berbeizubringen, nur die eintretenden Kriegszeiten ausgenommen, 
wo vieleicht krankes Militär in diefes Haus aufgenommen werden 
müßte; dann hätte ihr die Gemeinde neben den jährlich bedunges 
nen 4 Klafter Holz ebenfalls täglich 20 Er. zu bezahlen 200), 

Am 24. Yug. 1836 früh um 11 Uhr kamen Ge. Königl. Hoheit 
der Kronprinz Maximilian von Bayern von Hohenfchwangau in 
Peitingen durdpreifend an. Hochdiefelben wurden von einem Feſt⸗ 
vorgange an diefem Tage berichtet, indem die Pfarrgemeinde ihren 
im Befreiungskriege von 1812 — 1814 gefallenen Soͤhnen ein Denks 
mal fepte. Nach dem feierlichen Sottesdienfte empfing Hochdenſelben 





86) 1. Copia. 
106) Dat. den 6. Dez. 1810. Königl. bayer, Landgericht Schongau. Beugen: Rest, 
Dbesfreiber, und Sedelmayer, Amtsſchreiber. 1. Drig. 
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der Ortöpfarrer mit bee Gemeindeverwaltung und Schuljugend, und 
begleitete Se. Königl. Hoheit zu dem Denkmale, mo die Quls 
digung hoͤchſt gnädig aufgenommen wurde Se. Koͤnigl. Hoheit 
lafen die Namen der Gebliebenen, fprachen huldvollſt mit jedem 
der Müchgebliebenen, und brüdten bei Ihrer Weiterreife nad - 
Münden gnaͤdigſt Hoͤchſtdero Zufriedenheit Über diefe Doppelfeier 
aus 1010), 


11. Geſchichte der Pfarrei Peitingen. F 


- $ 1, 
Gränzen des Pfarrdiſtrikts Peitingen. 


Der Bezirk des Pfarrfprengels Peitingen gränzt gegen Mor» 
gen an bie Pfarre Hobenpeiffenberg,, gegen Mittag an Steingaden, 
gegen Abend an den Lech und die Stadt Schongau, gegen Mitters 
nacht an die Pfarrei Apfeldorf, und hat einen — von vier 
Stunden. 

Es befindet ſich nur eine Schule im Pfarrdorfe daſelbſt, zaͤhlt 
170 bis 100 ſchulpflichtige Kinder, welche von einem Lehrer und 
Schulgehilſen Unterricht erhalten; ihre Bevoͤlkerung iſt ſchon bei 
der Geſchichte des Dorfes erwaͤhnt worden. 
| Bei Organifirung ber Pfarrei im Jahre 1805 find einige Pars 
zellen diefes Sprengels an das Bisthbum Augsburg commendirt 
worden, nämlich das Miefenviertel mit ſechs Familien zur Pfarre 
Steingaden, der Moosjaͤger, eine Einoͤde, zur Pfarr St. Leon⸗ 
hard am Forſt, dann der Einoͤdhof Buchau nach Birkland, einer 
Curatie von Apfeldorf; neben dieſen kamen 88 Familien an die 
neuerrichtete Pfarrei Hohenpeiſſenberg. 

Das Pfarrhaus zunaͤchſt der Kirche wurde erſt vor 10 Jahren 
ganz neu hergeſtellt. Dem organiſirten Pfarrer find bie. gewoͤhn⸗ 
lihen 600 fl, Gehalt, neben den abwerfenden Stollgebühren, und 
20 Tagwerk Bründe ausgewiefen. Seit undenklichen Zeiten aber - 
war eine Fruͤhmeßſtiftung von der Dorfögemeinde begründet (wie 
in der Folge noch zu vernehmen kommt), deſſen Sortbeftand dem 
Staate, nachdem der Pfarr⸗Widdum fammt den Fruͤhmeßgruͤnden 


101 0) Audzug aus dem Wochenblatte bed k. Landgerichtd Schongau. Nr. 49, 1888, 
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und Sebenten vom Aerar verkauft worden, burc einen Huͤlfs⸗ 
priefter mit 800 fl. Gehalt, obliegt. 

In der Pfarrkirche wird der heil. Michael als Schutzpatron 
verehrt. Vor etlichen SO Jahren mwurbe die Kirche zu bauen bes 
gonnen, wie fie im gegenwärtigen Zuftande gefunden wird, mit’ 
Ausnahme des Presbyteriums, welches erft im Jahre 1809 er: 
mweitert und erhöht wurde 201b), Es befinden ſich darin drei Altäre, 
die erft im Jahre 1807 von Raitenbuch durch den Pfarrer Anton 
Poſſidius Bock in die Ortskirche überfegt, und im Jahre 1816 
neu gefaßt wurden. Der Hauptaltar ift geweiht zur Ehre des 
heil. Erzengels Michael, ber Nebenaltar zur Evangelienfeite ſtellt 
in der Perfon bes Einfiedlers Antonius ein anerkanntes Meifter- 
flü dar; der zweite Seitenaltar präfentirt den heil, Franz Zavier, 
wovon früher eine Bruderſchaft beftand. Die übrigen Kirchens 
geräthe find, den gotteödienftlichen- ne gezieniend, im reiche 
liher Auswahl vorhanden. 

Die Kirchengefälle und Revenuͤen bei dem Pfarr-Gotteshaufe 
zeigen fi ſehr mittelmäßig aus; fie beſttzt an Kapitalien nur 
16,282 fl. 30 Er., und das ganze Vermögen berechnet ſich auf 
27,192 fl. 3 kr., waͤs aber zur Dedung der Ausgaben nicht hin 
reichend wäre, wenn die Mutterlirche nicht durch eine wohlhabende 
Tochter oder Nebenlirche, Maria unter der EA ‚(wovon im Sols 
genden bie Dede feyn wird), deſſen Menten ihr befonders wohl 
zu ftatten kommen, unmittelbar unterftügt würde. 

In dem Thurme befinden fich nebft einer gewöhnlichen Thurm⸗ 
uhr 5 Soden, wovon bie größte 3% Zentner 17 Pfund wiegt; 
im Jahre 1805 am 18. Februar wurden fie in Münden durch ben 
berühmten Mechanikus Nikolaus Regnauld gegoffen und harmo⸗ 
niſch geftimmt, fo daß Kenner einen förmlichen Sertaccord deutlich 
vernehmen. Der Umguß dreier Gloden mit der nöthigen Zugabe 
von Erz boftete der Gemeinde 3380 fl. 


"101 b) Gerade diefer Kirchenth eil weist noch die Spuren eines feicheren älteren Gottes⸗ 
baufes. Man findet an der Außenfeite der Steebepfeiler, charakteriftifche Anzeichen dei 
mitteldeutfhen Styles. Ferner liegt darunter eine fhöne Krypta mit niedern berben 
Säulen, in denen halbrotunde Faͤcher, worin ein Altar, auf dem woͤchentlich eine Stifts 
meſſe mußte gelefen werben. Noch zeigt fi an der Rädfelte des Presbyteriums, wo 
fpäter die Sacriſtei angebaut wurde, das fehr ſchoͤn in Sanpftein gehauene Ende eines 

fpigbogigen Fenſters, die deutſche Bauart ber älteren Kirche beurkundend. 
12* 
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6 2 
Geſchichte der Pfarrei und ihrer Mebenkichhen. 


Die Entſtehung und das Alter der Pfarrei Peitingen if wahr⸗ 

ſcheinlich in jenem Zeitraume zu ſuchen, wo die goͤttliche Wahrheit 
des Chriſtenthums durch die erſten Verkuͤnder des Evangeliums an 
den Lechgraͤnzen in der Perſon eines Wicterps und Magnus am 
Ende des achten und Anfangs des neunten Jahrhunderts Ein⸗ 
gang gefunden bat. 
Daß an diefem gaugraffhaftlihen Befigthum der mächtigen 
- Welfenburg in Peitingen ſchon lange vor der Gründung der Klös 
ſter Raitenbuch und Steingaden ein Kirchlein, und ein Priefler 
fi befand, ift um fo wahrfcheinlicher, nachdem Wicterp, Bifchof 
von Augsburg, der meiftens am Siztze feiner Patrimonialgäter in 
Eptatico — Epfach — unter dem Schuge der Welfen lebte, und 
viele Kirchen mit Bewilligung König Pipins erbaute. 

Das Paironatsrecht Über die Kirche in Peitingen fammt einem 
Neubruch der Wronitin (Fronreuthen, Einoͤde mit 7 Eeelen zur 
Pfarr Eteingaden gehörig) Fam als Alteres Erbe durch Conrad, 
Herzog in Schwaben, 1194 7%) den 28. Yuguft an das Klofter 
Eteingaden als Schankung. 

Im Jahre 1200 wurden die Wirren in der Kirche zu Peitins 
gen in Bezug des Präfentationsrechtes zwifchen dem Probft in 
Eieingaden und einem Ubeligen dafelbft durch die dortigen Pröbfte 
von Weffisbrunnen, Dießen und Schlechborf unterfucht 309). 

Deßungeachtet entftand im Jahre 1220 ein ernftlicher Streit 
um bie Pfarrei Peitingen zwifchen den Abteien Raitenbuch und 
Eteingaben; beide Parteien wollten fi das Präfentationsredht auf 
die dortige Pfarre zueignen. König Friedrich beftätigte am 17. Eept. 
1220 200) einen Hof in Peitingen fammt ber Kirche und ihren 
MRechten dem Klofter Steingaden. Erft nach 5 Jahren wurde dies 
fe6 Streitwefen 1225 1%) in Altſchongau durch die Aebte von 





162) IL. Orig. Mon. Boica, VI. pag. 582. 
103) Regesta I. pag. 886. Fer. Vi. post festum Jacobi (28. Jali). 
105) Mon. Beics, VI. pag. 518. 

18%) Los. elt. 
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Wiltau, Urfperg, von Rott, Sh Georg und St, Mang in Füße 
fen, als päbftliche Ubgeorbnete, beigelegt, und endete damit, daß 
das Patronatsrecht auf die befagte Pfarrei dem Klofter Steingaden 
in Hinfiht der früheren Beftätigung von Herzog Beur juges 
fprochen wurbe. 

Raum waren diefe Diffevenzen befeitigt, fo fuchte bie Abtei 
NRaitenbuch neue Zwifte zu erregen; biezu wurden zwei Kanoniker 
ber Kirche von Augsburg beigezogen, die den erftrichterlichen Spruch 
in ber Sache des Präfentationsrechts auf die Kirche in Peitingen 
in der Kirche zu Naitenbuch beftätigten. Scolasticus Constentien- 
‘sis unterfchrieb eigenhändig 2%). 

Das Patronatsreht bes Klofterd Steingaden über Peitingen 
bezeugte in ber Folge 1244 den 31. Mai der Domprobft 1). 

P. (Peregrinus de Tane) von Conſtanz, der von dem Probfte 
Gebzo in Steingaden auf biefe Pfarrei als Plebanus — Pfarrer — 
präfentirt, und von bem Biſchofe Gerold in Freiſing confirmirt 
wurde, in den Jahren zwiſchen 1220 bis 1281, dieſer Peregrinus 
behauptet ſogar: daß ſeines Wiſſens Niemanden anders das Patro⸗ 
natsrecht bis dahin zugeſtanden habe, 

Schon am Unfange diefes Jahrhunderts 1200, wie aus ben 
Urkunden bes Klofter6 Raitenbuch hervorgeht 19), entftand eine 
nicht minder anmaffende Mißhelligkeit wegen des Sotteshaufes Bes 
bengau (Böbingen) von Seite der Klöfter Raitenbuch und Steins 
gaben einerfeitö, und zwifchen dem dortigen Pfarrer Mernbarb 
in Peitingen. 

Wie es mit aller Wahrfcheinlichkeit angenommen werben kann, 
war die Kirche in Boͤbingen vor dem Eniſtehen diefer beiden Kloͤ⸗ 
ſter eine Filial von Peitingen; weil aber die Tochterkapelle von 
der Mutierlirche durch unwegſame Geſteige getrennt und zwei 
Etunden jenfeitd der Ammer entlegen, wurbe bie Seelenpflege 
anfangs wahrfcheinlich charitativ von dem nur eine halbe Stunbe 
entfernten Kiofter Raitenbuch verſehen; in Diefer Vorausſegung 





106) Rogesta II. 196. Dat. 31, März 1281. 


.107) Meichelbeck. T. II. peg. 23. Zapf, anecdots, I. Pag. 123. Neugart. Episc. 
oonstant. codex diplom. II. pag. 176. 


108) Men, Boice. VIIL pag. 23. 27.86. 
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$. 2 
Gefchichte dee Pfarrei und ihrer Mebenkicchen. 

Die Entftehung und das Alter der Pfarrei Peitingen iſt wahr⸗ 

ſcheinlich in jenem Zeitraume zu ſuchen, wo die goͤttliche Wahrheit 
bes Ehriſtenthums durch die erſten Verkuͤnder des Evangeliums an 
den Lechgrängen in der Perfon eines Wicterpe und Magnus am 
Ende des achten und Anfangs des neunten Jahrhunderts Ein⸗ 
gang gefunden hat. 
Daß an diefem gaugrafſchaftlichen Befigstbum der mächtigen 
- Welfenburg in Peitingen fchon lange vor der Gründung der Klös 
fter Raitenbuch und Steingaden ein Kirchlein, und ein Priefler 
fih befand, ift um fo wahrfcheinlicher, nachdem Wicterp, Bifchof 
von Augsburg, der meiftens am Eipe feiner Patrimonialgüter in 
Eptatico — Epfach — unter dem Schuge der Welfen lebte, und 
viele Kirchen mit Bewilligung König Pipins erbaute. 

Das Patronatsrecht über die Kirche in Peitingen fammt einem 
Neubruch der Wronitin (Sronreuthen, Einoͤde mit 7 Eeelen zur 
Pfarr ESteingaden gehörig) kam als Älteres Erbe durch Conrad, 
Herzog in Schwaben, 1194 9) den 28, Yuguft an ne Klofter 
Steingaden ale Schanktung. 

Im Jahre 1200 wurden die Wirren in der Kirche zu Peitins 
gen in Bezug bed Präfentationsrechtes zwifchen dem Probft in 
Eteingaden und einem Adeligen dafelbft durch bie dortigen Pröbfte 
von Weffisbrunnen, Dießen und Schlechdorf unterfucht 309). 

Debungeachtet eniftand im Jahre 1220 ein ernftliher Streit 
um die Pfarrei Peitingen zwifchen den Abteien Raitenbuch und 
Steingaden; beide Parteien wollten ſich das Präfentationsrecht auf 
bie dortige Pfarre zueignen. König Friedrich beftätigte am 17. Eept. 
4220 ?%) einen Hof in Peitingen fammt ber Kirche und ihren 
DMechten dem Klofter Eteingaden. Erſt nach 5 Jahren wurde dies 
ſes Streitwefen 1225 10) in Altfhongau durch die Aebte von 





102) 11. Orig. Mon. Bolca, VI. pag. 602. 
103) Regesta L. pag. 386. Fer. Vi. post fostum Jacobi (28. Juli). 
104) Mon. Boice, VI. pag. 516. 

186) Los, eit, 


sur Gefchichte des Dorles und der Plarrei Peisingen, 1 


Wiltau, Urfperg, von Mott, St Georg und St. Mang in Süfs 
fen, als päbftliche Abgeordnete, beigelegt, und endete damit, daß 
das Patronatsrecht auf die befagte Pfarrei dem Klofter Steingaben 
in Hinficht der früheren Beſtaͤtigung von Herzog eontab zuges 
fprochen wurde. 

Kaum waren biefe Diffevenzen befeitigt, fo fuchte die Abtei 
Raitenbuch neue Zwifte zu erregen; hiezu wurden zwei Kanoniler 
ber Kirche von Augsburg beigezogen, die ben erftrichterlihen Spruch 
in ber Sache des Präfentationsrechts auf die, Kirche in Peitingen 
in der Kirche zu Naitenbuch beftätigten. Scolasticus Constentien- 
‚sis unterfchrieb eigenhändig 2%). 

Das Patronatsrecht bes Klofters Steingaden über Peitingen 
bezeugie in ber Folge 1244 den 31. Mai der Domprobft ?°7. 

9, (Peregrinus de Tane) von Conſtanz, ber von dem Probfte 
Gebzo in Steingaden auf diefe Pfarrei als Plebanus — Pfarrer — 
präfentirt, und von bem Bifchofe Gerold in Sreifing confirmirt 
wurde, in den Jahren zwifchen 1220 bi6 1281, diefer Peregrinus 
behauptet fogar: daß feines Willens Niemanden anders das Patros 
natsrecht bis dahin zugeflanden babe. Ä 

Schon am Unfange diefed Jahrhunderts 1200, wie aus ben 
Urkunden des Kloſters Raitenbuch hervorgeht 19%), 'entfland eine 
nicht minder anmaffende Mißhelligkeit wegen des Sotteshaufes Bes 
bengau (Böbingen) von Seite der Klöfter Raitenbuch und Stein⸗ 
gaben einerfeitö, und zwiſchen dem dortigen Pfarrer Mernbard 
in Peitingen. 

Wie es mit aller Wahrfcheinlichkeit angenommen werben kann, 
war die Kirche in Boͤbingen vor dem Eniſtehen diefer beiden Kids 
‚fer eine Filial von Peitingen; weil aber die Zochterfapelle von 
der Mutterlirche durch unmwegfame ®efteige getrennt und zwei 
Etunden jenfeits der Ummer entlegen, wurde die Seelenpflege 
anfangs wahrſcheinlich charitativ von dem nur eine halbe Stunde 
entfernten Klofter Maitenbuch verſehen; in biefer Vorausfegung 





106) Regesta II. 196. Dat. 31, Mär; 1281. 


.107) Meichelbeck. T. IL peg. 22. Zupf, anecdote. I. Pag. 123. Neongart. Episc. 
oonstant. oodex diplom. II. pag. 176. 


108) Mon. Boica. VIII. pag. 22. 27. 36. 
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iſt ſehr wohl einteuchtend, baß mehrere Pfarrer, mit bem Dechts⸗ 
suftande gar nicht vertraut, auf bie Bertheibigung ihrer pfarrli⸗ 
chen echte wenig achteten, und felbe gleichfam erſchlaffen ließen; 
ba trat Wernhard, Pfarrer in Peitingen, im Jahre 1263 auf 109), 
und proteflirte, feine pfarrlichen Gerechtſame wahrend, gegen beibe 
abteilihen Einſpruͤche. Steingaden appellieie nah Nom, aber 
ohne Erfolg; Raitenbuch bewies fchon früher, daß es dieſe Kirche 
feit undenlfichen Zeiten verfeben, und ungeſtoͤrt alle pfarrlichen 
Dienfibezüge genoffen, daher Abt Wittige in Saitenbuch diefe 
Differenzen bis zu feinem Sterbjahre 1248 verfolgte. Bald nad 
dem Probſte Wittigo ſcheint Pilgrim, Pfarrer in Peitingen, 
geftorben zu ſeyn. Probft Ludwig II. ſetzte diefes feindfelige Ger 
zänle bis zum Sabre 1209 den 1. September fort 19), als 
Gonrad, Abt in Weihenftepban, ald Schiedsrichter vom Bifchof 
Conrad 11. in Freiſing abgefandt, zwifchen dem Convent und dem 
Harrer Wernhard in Peitingen, nach geböriger Einrede und 
Zeugenvernahbm, den Streit dahin entfchieb, daß Pilgrim. aus 
Mangel an einem Dokument in die Abtretung einwilligen mußte, 
worüber beiden Theilen Stillfchweigen geboten, und Raitenbuch 
in Beſiß diefes Pfarrdorfes blieb, das bis zur Gäcularifation 
exeurrendo von dba aus verfeben wurde, 

Am 10. Mai 12655 111) Faufte Bifchof Conrad I. in Freifing 
das Patronatsrecht der Kirche in Peitingen mit aller Zugehör, 
nebft einem Haufe, dad 44 Pf. Augsburger Münze fleuerte, vom 
Probſt Bertold in Steingaden und feinem Convent um 66 Pfund 
Augsburger Münze für feine Kirche, | 

Erft nach ungefähr 2O Jahren tzeffen wir wieber auf einen 
Dfarrer in Peitingen. Im Jahre 1840 im Monat Oktober tritt 
Jakob, Plebanus in Peitingen, als Zeuge auf, bei einer guͤtli⸗ 
chen Beilegung zwifchen dem Abt Heinrich in Benebictbeuern und 
ben Weinbauern in Zirol 112b), 

- Am 16. April 1881 verkaufte Heinrich der Srafer, Bürger zu 





109) Mon. Bolen, loc. cit. 

110) Mon. Boice. VIII. pag. 48. 

311) Meichkelbock T. II. peg. 48. 

}19) Meigheiherk. Ohronig. Bonedicioburen. pag. 141, 
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Kaufbeuern, dem St. Michael Gotteshaus zu „Pytegaw“ feine 
Hofftatt und 4 Tagwerk Gras bafelbft 112), — 

Während 92 Jahren und darüber verfiegen abermal die Urs 
kundlichen Quellen, die uns bie Meibe der Pfarrer berichten follen, 
bis zum Jahre 1482 am 11. Nov., wo Johames Pfetiner, Bür- 
ger in Landsberg, und Agnes, feine Hausfrau, einen Zinscontrakt 
mit Probft Georg I. in Raitenbuch abfchloffen. Dei dieſer Tai⸗ 
digung unterfohrieb nebit mehreren Sezeugen ber Pfarrer Aſm' 
(Erasmus) zu Peitingem 11), 

Im Jahre 1483 verkaufen Hans Romberg, geſeſſen zu Peiti⸗ 
gew, und Margareth, ſeine Ehewirthin, dem Gottshaus St. 
Michael daſelbſt als ewigen Pfenning von ihrem Hauſe an der 
Kirchgaſſe zu Markt oben, an Hanſen Scheiter, unten gegen den 
Bach gelegen, ſtatt einer Gewaͤhrſchaft von 8 Pfenning jährlich 
ein Pfund Wache 145%), 

Dem Pfarrer Weinhart folgte Ludwig Abtesmiller, ber 
vermöge freifingifcher Orbinariats » Urtunden in den Jahren 1468 
den 8. Juni und 1965 den 5. Juli als Plebanus in Peitingen ans 
gegeben ift 2115 b), 

Nach dem Ubleben bes Pfarrers Abtesmiller wird am 10. März 
1475 wegen herkoͤmmlicher Reichniffe des Pfarrers Köppel im 
Sabre 1482 auch ein gewißer Ludwig Currifex (Wagner) als Pfarrer 
in Peitingen verzeichnet; fein Nachfolger wird unter dem Namen 


‚Peter angeführt, daſſen Zuname aber verſchwiegen ift 116). 


Am 20. Jänner 1482 forderte Bifhof Sirtus in Freifing den 
angebeuden Pfarrer Eonrab Köppel auf, mittels Zeugenvernehmung 
ber gefchworenen Sührer und Welteften zu Peitigew wegen gemals 
tiger Speen und Irrungen in Bezug auf den großen Kornzehent 


ss 





118) Siegler: Hartman, Amman zu (Kauf:) Beuern. Zeugen: Here Gonrab von 
Freiberg, und Stroͤlin, genannt Haus, und Heinz, genguut Schmid Kaͤmmlin, beide 
Burger zu Schongau. Am Aftermontag in der Oſterwoche 1381, I. Orig. 

114) Anselm Greinwald de vita praeposit. Reitenbuch. M. 8, 

1154) Siegler: Cunrad Rotterz, Vogt zu Schongau. Seugen: Hans ber Weinhart, 
Pfarrer zu Peitingew, und der alt Diettl und Lenhart Wagner, bald Kirchenproͤbſt, Dans 
Schmid und Ehrhart Schoͤlderlin und andere erbar Leut. Dat, am Lichtmeßtag 1488, 
I. Original, 

115b) Orig. II. 1463 — 1465. 


J19) IL, Oopis. Meichelbeck T. JI. pag. 297. 
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dafelbft, zu ermitteln, ob und wie es Herkommens fen, daß ein 
jeweiliger Pfarrer das Stroh, Schweine (Abfall vom Getreid⸗ 
pugen), und dazu 11 Säde Korn bezogen, und darum ben Sta⸗ 
del und Kaften babe verforgen mäffen 11. 

Im Sabre 1498 den 4. uni ftelte bei‘ einem fpäteren Bes 
fheid über obige Frrungen Michael. Denk, Pfarrer in Peitingen, 
als Taidiger diefer herkoͤmmlichen Reichniffe einen Meceß aus, ver» 
möge deffen er ſich beruhigte, und die Rechte' des Bifchofs Sirius 
unverrüdt ließ 119), 

Michael Den? flarb dafelbft im Jahre 1501. Als fein Nach» 
folger wurde im nämlichen Jahre den 28, Sept. Georg Burg⸗ 
holzer beſtaͤtigt, der nach vier Fahren ſtarb 179), 

Nach deſſen Hintritt gelangte Johannes Bierling, dortmal 
Vikar in Peitingen, zur Pfarrei daſelbſt 120); von ihm iſt im 
Zodtenregifter von Naitenbuch aufgezeichnet: daß er ein vorzuͤg⸗ 
liher Gönner des Eonvents war, wofür man nach feinem Ableben 
gleihfam als Mitbruder die Suffragien verrichtete. Er endete, 
an Sahren und Verdienften erfchöpft, am 18. Mai 1548 121), 

Johann Hörman vikarirte die Pfarre Peitingen fieben Jahre, 
und verfab zugleich das Benefizium zum heil. Nikolaus, Erſt im 
Jahre 1555 den 1. Juli wurde bderfelbe als Pfarrer alldort ins 
veſtirt 122), Ihm wurde auch das Benefizium bis zum Jahre 1573 
bewilligt 129). 

Am legten Februar 1579 brachte Probft Urban zu Raitenbuch 
bei dem Bifchof Erneft in Sreifing an: daß ber Pfarrer Jobann 
Hörman durch Schauer und andere nachtheilige Einwirkungen an 
feinem Haushalt dermaffen in Schulden geratben, daß er feinem 
Widdum nicht mehr aufzuhelfen wiffe. 

Mit dieſem Berichte beantragte ber Probft zugleich einen 
Tauſch, fo daß gedachter Pfarrer auf die Raitenbuchifche Kloſter⸗ 
pfarre Igling, Augsburger Bisthums, verfegt, dagegen zwei 





117) Meichelbeck. T. IL Pars instr. pag. 296. 
118) I. Oopia. Meichelb. T. II. pag. 868. 

119) IE. Copia. 

120) II. loc. eit. 

121) Prosper Speer in Rotulo Raltenbuch. M. 8. 
122) 11. Original. 

123) loc. eit. 
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Gonventualen von Raitenbuch, "wovon Andreas Linder als 
Dfarrer, und Wolfgang Berkpofer als Fruͤhmeſſer, nach Peitin⸗ 
gen am 12, März; 1679 nad gehöriger Prüfung in Sreifing pro 
hac vice inveftirt wurden 24). - 

Bon den durch diefen Umtaufch echalienen Pfarrrevenien ans 
gezogen, fuchte das Klofter Raitenbuch, mit dem Probſt an der 
Spige, eine wirkliche Incorporation zu bezweden. Das Ordina⸗ 
riat aber wußte folches Anfinnen immer durch weife Aus beugun⸗ 
gen abzuwenden. 

Pfarrer Linder ſtarb im Jahre 1000, Nach deſſen Ableben 
wurde die Pfarrei drei Jahre hindurch aushuͤlfsweiſe von Raiten⸗ 
buchiſchen Chorherren verſehen, während bie Gemeinde unabläßig 
ſich alle Mühe gab, in Sreifing, fowie in Münden die Wieder 
befegung durch Conventualen vom Kiofter zu bewirken, aus dem 
Grunde, weil die Fruͤhmeſſe fo gering dotirt war, und biemit die 
gebührenbe und fehuldige al iftenz zur Seelſorge nie erreicht wers 
ben koͤnnte 125), 

Am 6, Sep. 1603 wurde Martin Geuswein als Pfarrer 
in Peitingen beftätiget; «6 wird ihm in einem Schreiben vom 
Sonftftorium in Sreifing an Bifhof Erneft das Zeugniß gegeben: 
baß er ein exemplarifcher, feiner, gelebrter und tauglicher, auch 
wahrfamer Prieſter gewefen 129). | 

Mehrere Jahre her bemühte fih Probft Wolfgang in Maitens 
buch um den Beſitz der Kapelle am Hohbenpeiffenberg für das Kilos 
ſter, bis er endlich vermöge einer Mrkunde vom Biſchof Erneft in 
Sreifing den 7. Oktober 1001 feinen Zwed erreichte. Indeß ers 
folgte erft im Jahre 1004 die Weftätigung von Herzog Mar J.. 
dann im Sabre 1608 kam die Bewilligung Pabft Paul's V. hinzu, 
mit dem Bemerken: daß biefe Incorporation ben pfärrligen Nech⸗ 
ten im geringſten nicht praͤjudizirlich ſey 12). 

Pfarrer Geuswein gab ſich mit dieſer Uebereinkunft zufrieden, 
und das Kloſter behauptete dieſen Befig bis zur Saͤlulariſation, 
wo dieſes Gotteshaus zur felbfiftändigen Pfarrei organifirt wurde. 


124) loc. eli. 
125) loe, eilt. 
126) loc. eit. 
127) Hist, Frisiug. II. pag. 855. 
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Nachbem Pfarrer Geuswein bereits 21 Fahre feinem Pfarr⸗ 
amie thaͤtigſt genuͤgte, ſuchte er in Freiſing um eine Aushuͤlfe nach, 
die ihm durch einen Conventual von Raitenbuch gegeben wurde. 
Er endete fein raſtloſes Wirken am 10. April 1625 128). 

Nah feinem Tode entftanden widerrechtliche Eingriffe wegen 
vorgenommener Ssnventur des verlebten Pfarrers. Der Pfleger und 
Lieutenant von Stingel zu Schongau riß zweimal in Abweſenheit 
bes Probſtes von Raitenbuch die Obfignation herunter, unter dem 
Vorwande, einen Jnveftiturbrief im Inventar nachzuſuchen. Nach 
getroffenen Anzeigen wurde dem Pfleger von Seite Muͤnchens, ſo 
wie von Freiſing ein verdienter Verweis zuerkannt 129), 

Der Nachfolger Seusweind war Johannes Lechner, welcher 
in Sreifing am 30. Auguſt 1625 in Peitingen als Pfarrer imveftirt 
mwurbe 380), 

Mährend der Abt Chryſoſtomus in Naitenbuch noch immer 
bemüht war, bdiefe Pfarrei an das Klofter zu bringen, hielt es 
der Bifhof in Sreifing, Veit Adam, nicht für ſchicklich: „Laß bie 
Beligiofen auf Pfarreien refidiren follen, er habe an dergleichen 
Nefidenzien außer der Clauſur gar kein Wohlgefallen.‘ 

Nach Verlauf von neun Jahren unterlag Pfarrer Lechner ale 
Opfer für feine ihm annersraute Heerde am 2, Nov. 1684 an der 
leidigen Peſt 131), 

Nach dem traurigen Dingange Lechners murde die Pfarre nebft 
bee Fruͤhmeſſe dem Matthias Miller als Provifor übertragen ; 
er leiftete während einiger Wochen weſentliche Dienfte bei der ein» 
gerifjienen Anftedung. Mehrere Monate war das Dorf Peitingen 
in ben Jahren 16835 bis 1686 für jeden Einwohner wegen ber - 
ſchrecklich anftedenden Seuche abgeſperrt. Hoͤchſt nieberfchlagend 
und beträbend war die damalige Lage der dortigen Einwohner, 
wovon und der Pfarrprovifor Miller berichtet, baß ber Pfarrhof 
ben Einſturz drohe; anbei das fchlechte Ertraͤgniß wegen Ders 
äbung bes ganzen Pfarr: Widdums; Grbfen, Rüben und Kraus - 
wären ihre meifte au 132), Gr verließ nad zwei Jahren 

128) II: Original. 


. 38) 1. 0. 


130) 1. e. 
181) L. «. 


10) 1. 0. 


\ ur Gefshichte des Borkee vnd der Ptarrti Peitingen, er 
eben fo duͤrftig, wie er ankam, bie beiden Pfruͤnden in Pei⸗ 
fingen. 

Im Jahre 1636 den 20. Mai wurde Georg Koͤhbl als Pfarrer 
nach Peitingen beftätigt; gleich nah feinem Aufzupe war er bes 
bacht, wie er die fchrecdlihen Unbilden des Schwebenkriege&, wos . 
durch der ganze Pfarrbof ruinirt und zum Bewohnen unbrauds. 
bar geworden, entfernen möchte. Behufs defien wurde ibm vom 
Biſchofe Veit Adam den 21. Juli des nämlichen Jahres 138) ver⸗ 
möge eines Präfentationsbriefed das dortige Nikolai » Benefizium 
auf Ruf und Widerruf beigegeben. Mit diefem erhielt er auch 
ben Erbſenzehend und das jährlich bewilligte Gnaben⸗Getreid aus 
den bifchöflihen Rammerrenten. 

Nach vielen harten Leiden und Krankheiten, befonders im ben 
Jahren 1646 bis 1648, wurde ihm ein Benefiziat zur Seite ger 
geben, um ihn in feinem fchwächlichen Alter zu unterfiägen. Er 
lebte noch zum Segen ber Gemeinde bid zum 18. Sehr. 2651, wo 
er vol Verdienſte ruhig und fanft verfchieb 18), 

Jacob Seywald, Pfarrer in Aſchbeim, k. Landgerichts Muͤn⸗ | 
chen, wurde den 27. März 1661 nach Peitingen befördert, Er 
fand bei feinem Anlommen noch mande Spuren der ſchwediſchen 
Verheerung. Inzwiſchen bat er in Freiſing, nach dem Beiſpiele 
feines Vorfahren, um den Erbſenzehent in den Neureüten, ber 
hm auch aus befonderer Bergunft bewilliget wurde 325), 

Ganz unvermuthet verließ er nach drei Jahren, am 19. uni 
1653, mit einer beirächtlihen Schuldenlaft die Pfarrei und das 
Bisihum. Er fol feine zwei Pferde und Wagen in Waſſerburg 
verkauft, und ſich auf dem Inn nach Oeſterreich begeben haben. 
Bis zur Ankunft eines Nachfolgers verſah ein Conventual von 
Raitenbuch die Seelſorge. 

Der im Jahre 1054 zur Pfarr Peitingen praͤſemirte Lauren⸗ 
tius Lengenfelder ſtand nur ein Jahr dieſem Amte vor. Don 
feingm aufgeregtem Charakter irregeleitei, gefährbete er feine Sen; 
dung durch Dintanfegung des fchuldigen Reſpektes gegen den dos 
tigen Pfleger in Schongau, Wolf Dietrid von Sandizell; noch 





133) Dat. 21. Juli en JI. Oopia. 
134) l. eo. 


18) 1.q. 
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maßlofer war feine Unfreunblichleit gegen die Gemeinde; überdieg 
ließ er ſich übertriebene Sorberungen an Stollgefaͤllen, Vernach⸗ 
laͤßigung pfarrliher Verrichtungen, befonders der Ehriftenlehren, 
zu Schulden kommen. Auf biefes unkluge Benehmen wurbe er 
von ba abberufen 2:0). | 
Ihm folgte Georg Wegwartb am 18. April 1655. Bor Allem 
war er bei feinem Untritte bedacht, wie er die fo nothwenbigen Baus 
fälle im Pfarrhofe wenden möchte. Hiezu wurden ihm ein Gnaden⸗ 
"getreid und auf zwei Sabre die Benefiziumsbezüge überlaffen. | 
: Wegwartb bewies fih auch befonders als ein eifriger Ders 
theidiger pfarrlicher Gerechtſame. Um. 10. November 1062 127) 
entwickelte fih ein bedeutender Streit zwifchen dem Pfarrer in 
Peitingen und dem Pfarrer Bifelius in Schongau, theild wegen 
eines Novalzehends bdieffeits des Leches, wo der Stadt Schongau 
aus Bergunft blos Holz zu fällen erlaubt war, theils wegen der 
Begräbniß eines Verungluͤckten, wobei die Dioͤceſan⸗Graͤnzen von 
Seite Schongau’s Überfchritten wurden. Der Pfarrer Bifelius in 
Schongau glaubte ſich berechtiget, in Abſicht auf die Xerritorials 
Graͤnzen auch die Dioͤceſan⸗Graͤnzen irrig fi) anmaffen zu dürfen, 
was ibm von SFreifing fireng verwielen wurde. Diefen Derweis 
legte genannter Pfarrer feinem einfchlägigen Ordinariat Augsburg 
vor. . Während diefer Verhandlungen wurden zwei Sehentbeträger 
von Schongau auf öffentlicher Kanzel in Peitingen excommunicirt, 
welche Excommunilation von Seite Schongau’s als ungültig pub» 
licirt wurde, bis nach Verlauf von drei Jahren, unter beftändigen 
Beweifen und Segenbeweifen, Semmifjarien von beiden Bisthämern 
Sreifing und Augsburg abgeordnet wurden, um die Dibdcefans 
Graͤnzberichtigung gütlich beizulegen. Zweimal brachte die Infpecs 
tions⸗Commiſſion ihre Vorfchläge zur Ratifikation; allein die beis 
ben Parteien konnten ſich nicht einigen. Doch bat Augsburg bei 
einer im Sabre 1762 wiederholten Differenz fih auf den im Jahre 
1068 den 29, Jänner gemachten Vorfchlag verglichen. Die. Alten 
ſchloſſen mit dem Wunfche, daß wenigftens für die Zukunft fi 
ein möglich freundlicher ECinigungsweg wolle finden laſſen 339). 


186) l.o. 
137) 1. c. — 
188) 1,c, — Dieſelbe Commiſſion wies von Seite Freifings bei Gelegenheit dieſer 
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Pfarrer Wegwarth refignirte nach neunzehnjähriger Amtsfuͤh⸗ 
rung feine Pfarre dem Andreas Schäffler, damals Pfarrer in 
Amberg, k. Landgerichts Zürkheim, Augsburger Bisthums, und 
bat in Sreifing in Bezug beigelegter Mebereintunft um gnädigften 
Eonfens, worauf Bifhof Albrecht Sigmund die vorgelegten Abs 
fenzpunkte genehmigt und beftätiget hat 129), 

Probſt Gilbert in Raitenbuch erbielt ganz unerwartet: am 17. 
Auguſt 1702 von Sreifing die Aufforderung, über. des Pfarrers 
Schaͤffler geſchehene Exceſſe zu inquirirenz; weil ihm aber von 
Seite des Pfleggerichtes Schongau bie Zeugenaffiftenz verweigert 
wurde, unterblieb die weitere Unterfuchung 40). 

Dreißig Jahre, zwei Monate und zwanzig Tage verlebte 
Andreas Schäffler auf diefer Pfarre, als er ploͤtzlich am 5. Sehr, 
1704 in der Nacht zwifchen 10 und 11 Uhr durch einen Schlagfluß 
- fein thätiges Leben befchloß. 

Paulus Krommelberger folgte am 15. Sebruar 17204 ale 
Pfarrer und Srähmeffer. Bei biefer Pfarrbefegung wurbe zugleich 
das Et. Nikolais Benefizium mit der Pfarrei vereinigt, und dem 
Pfarrer ein Eooperator zur Aushuͤlfe beigegeben. 

Am 18. Oktober 1906 befchwerten fih bie Pfarrgenofien 
gegen ihren Seelforger, theild wegen gefteigerten Seelgeräths, dann 
wegen Viehtriebes und Blumbeſuches. Gegen diefe Beſchwerden 
verantwortete fi Rrommelberger fo, daß er fich als weit mehr 
beeinträchtigt auswies, und fand auch, um Abhuͤlfe anfuchend, 
" willig Erbör 101), 


Pfarrgraͤnzen⸗ Vefichtigung ein ſehr altes Dokument auf Pergament vor: „Auszug aus einer 
urkundlichen Geſchichte Freiſings v. 3.1379, unter Biſchof Conrad II., wo dieſelben genau aufs 
gezeichnet find. Unter dieſer Abgraͤnzung ſuͤdoͤſtlich gegen Raitenbuch wird auch als Graͤnz⸗ 


mark einer ſteinernen Säule erwähnt, welche dieſelbe iſt, von der im Saalbuche des Kloſters 


Raitenbuch vom Jahre 1492 Meldung geſchieht. Lori Lechr. pag. 223. „Die Mark geen 
in dem Schnaidderg oben in der Schlegenwelzen umb biß hinaus neben der flainen Saul, 
die da fleet im Prugbach, auf Ramſauer Möslin, bei dem Weeg, und geen aus der flainen 
Saul in Paͤchlen, daß darbei rindt, hinab in die Ammer.“ Diefe Säule iſt wahrſcheinlich 
aud dem Beitpuntt, wo die Klöfter anfingen, ihre Serritorialgrängen zu bezeichnen, Von 
Weishaupt bat in feiner Abhandlung über die Roͤmerſtraßen xc., Oberbayer. Archiv, 
111.8d., 1. Deft, pag. 14, diefee Säule Erwähnung gethan, und Tafel 1. Big. 2 die räths 
ſelhafte Inſchrift derfelben mitgethetlt. Gine vonftänbige Abbildung — Intessfjanten 
Denkmals enthält die hier beifolgende Tafel DI. Big. 1. 

139) 1.c.— Die von Alters her in Peitingen entftandenen Stiftungen ſiede Beilage LI. 

140) 1. ce, 
14)) 1. 6. 
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Gegen alle Erwartung betrat Pfarrer a: nach 
einer wenige Tage vorber zugeitoffenen Unpäßlichkeit den Weg zur 
Ewigkeit hinüber, am 27. April 1700, Nahmittags um 1 Uhr. 

Nach deffen Ableben erhielt Paulus Veicht den 3. Mai 1700 
die Pfarrei Peitingen. Er war ed, ber ben vorigen Pfarrbof, 
welcher durch fo viele Kriegsunfälle gelitten, niederlegie, und von 
Grund aus ganz neu erbaute 142), 

Ungeachtet der vielen verbräßlichen Händel mit den Erbinterefs 
fenten feines Vorfahrers, denen er von dem beigefchafften Bau⸗ 
material die Summe von 200 fl. abtragen follte, erfchwerte man 
ihm die Aufnahme von Kirchengeldern dermaffen, daß er kaum 
308 fl. aufbringen konnte, die gemäß feines Bauüberfchlages nur 
zur Fortführung des Baues bis an das Dach zureihend waren. 
Endlich gelang es, baß er in der Folge aus München weitere 
Unterftügung erhielt. Ä 

Nach gluͤcklich hergeftelltem Pfarrhofbau (dem der jegige um 
vieles zuruͤckſteht) verfab Paul Beicht, ein tadellofer und wärdis 
ger Sedenhirt, die Pfarre bis in die zwanzig Jahre. Alter und 
zunehmende Kränktichkeit bewogen ihn, feine Stelle zu refigniren.. 
Er empfahl feinen Eooperator, Sranz Jofeph Seeholzer, der waͤh⸗ 
rend acht Jahren feines priefterlichen Wirkens alles Zutrauen und 
die Liebe der Gemeinde fich erworben; nebenher trug auch ber Probft 
Patrizius in Raitenbuch das Seinige redlich bei, und fo wurbe 
beiderfeitiger Gontract und Mefignation vom Bifchofe Johann 
. Sigmund’ den 11. April 1729 genehmigt, und von dem Dechant 
bed Convents Raitenbuch, Joachim, dann von Franz Bruno 
Winkelmayer, Hofrihter dafelbft, und Franz Joſeph Seeholzer 
unterſchrieben und geſiegelt. 

Fuͤnfzehn Tage darauf, am 27. April 1729, beſchloß Paul Veicht 
fein muͤhevolles Tagwerk. Sein — war reich an Segen bis 
an fein Ende 43), 

Den neuangebenden Pfarrer Seeholzer drückte gleih am Ans 
fange die Uebernahms » Erigenz. Die jährlihen Baufriften, die 
noch mannigfaltige Neparation des Pfarrhofbaues, dann 245 fl.. 
Krommelbergifche Erbmaſſe verurfachten eine empfindliche Buͤrde. 


142) 1. c. 
1 43) l. C. 
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Wie billig, legte ſich der Freiſingiſche Biothums⸗Mminiſtrator 
und Vomprobſt, Sigmund Zeller, in's Mittel, und ließ ihm zur 
gnaͤdigſten Reſolution an der noch ruͤckſtaͤndigen Erbmaſſe⸗Zahlung 
die Hälfte nach, wozu auch der Teſtaments⸗Executor, Johann 
Berchtold, Bürgermeifter in Schongau, einwilligte 14). | 

1798 den 20. Auguſt wurde durch den Pfarrer Seeholzer die 
St. Michaelis: Bruderfhaft eingeführt, die mit zwei päbfilichen 
Breven begabt, und von dem Ordinariat Sreifing — 
wurde 5), 

1787 den 17. Juli wurde in ber Pfarrlicche zu vn der 
Kreuzweg eingeführt 149). ä 

1736 am 19. Jänner klagte der Pfarrer S⸗echolzer bei dem 
Ordinariat Freiſing gegen den Schongauiſchen Gerichts⸗Beamten 
Gabriel Kan, durch deſſen Schuld die Kirchen ſeiner Pfarrei um 
1257 fl. 18 Er. wegen vernachlaͤßigter Kirchenrechnungen zu Ver⸗ 
luſt kamen 2. 

Seeholzer ſtarb ganz unvermuthet am 12. April 1746 14). 

Am 18. Mai des naͤmlichen Jahres wurde Johann Michael 
Cornelli, geweſener Feldpater bei dem kaiſerl. Regimente General 
Seckendorf, auf beſondere Empfehlung als Pfarrer aufgeſtellt 49). 

Auf bittliches Anlangen in Freiſiing am 28. Juni 1780 wurde 
ihm bewilliget, daß er in das dortige Pfarrgotteshaus eine Orgel 
aufſtellen duͤrfe; beineben ſoll er auch den Conſens von der welt⸗ 
lichen Cummulative erholen 150%), Er vollendete auch die weiteren 
Baufälligkeiten der Delonomiegebäude, wo er in feiner Baurech⸗ 
nung 206 fl..56 Er. ausgewiefen bat, bie durch Orbinariats = Bes 
nehmigung ratifleirt wurden. 

Am 18. Juli zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags endete 
Pfarrer Eorneli, vom Schlage getroffen, feine irdiſche Lauf⸗ 
bahn 351), 


144) 1.c. 

145) 1. o. 

346) 1. c. 

147) 1. c. a s 

148) 1. o. 

148) 1. c. 

150) Original des Pfarr⸗Archives zu — 

251) IL Original, : 
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— Zeit darauf, 1754 den 38, Aug. .‚ erhielt Georg Hein« 
rih Rott, Kaplan in Nändelftabt, k. Landgerichts Moosburg, 
die Pfarrei Peitingen 19%), Cr zögerte zwei Jahre lang, fich ins 
vefliren zu laſſen, was ibm vom Ordinariate ungnäbdig verwiefen 
wurde 153), 

Er verfuchte ed 1756 den 18. November, eine DBruberfchaft 
zu Ehren des heil, Sranciscus Xaverius einzuführen. In Sreifing 
ging man jedoch wegen mangelnden Zondes und aus Abgang 
paͤbſtlicher Breven hierauf nicht ein. Inzwiſchen erfchienen aber 
zwei Breven von Pabft Benedict XIV. 15%) für diefen Zweck; die 
Gemeinde ließ fi auch herbei, al& Fond die ſogenannten Schnuͤ⸗ 
ven» Veder zu beflimmen, wovon ein jährlicher Zinsbetrag von 
o ffl. 30 Er. entrichtet wurde; die Beflätigung vom Drbinariate 

unterfchrieben neben dem Fuͤhrer, Joſeph Spindler, die Kirchen 
proͤbſte, Michael Fruͤheholz und Johannes Schelle 155), 

Das Privatleben des Pfarrers Rott in Peitingen war nicht 
lobenswertb, und er brachte über feine Pfarrgemeinde . keinen 
Segen. Wenn auch in der Klage feines Gooperators, Joſeph 
Hochenleutner 15%), viel Leidenfchaft vorberrfchte, fo blieb, dens 
noch viel Abrig, was ‚den Pfarrer Nott”in dem ungünfligften 
"Lichte zeigte. 

Es half ihm nichts, daß fein Kläger nah Wolfersftorf, E 
Landgerichts Moosburg, ald Pfarrer promovirt wurde; durch fein 
nachfolgendes Betragen zeigte er felbft, wie wahr die Anſchuldi⸗ 
gungen gewefen. 

1772 trat die Gemeinde wegen zu bober Forderung bes Seel⸗ 
geraͤthes gegen ihn auf 257). Nicht fo leicht, als wie in diefer 
Sache, kam er bei einer Schuldllage 15%) des Etiftes Et. Andreaͤ 
in Sreifing durch; es wurde ihm, im Sale er feine Schuld nicht 
in kuͤrzeſter Zeit abführen würde, mit Yuspfändung gedroht. 


f 162) U. Original, 
153) De dato Freifing den 8. Nov. 1756, 1. o. 
154) De dato Roma 1156, die VII. Majas. 1. o. 
165) De dato 18, Oktt. 1756, Sreifing. 11. DEIN 
166) De dato 1768, i. e. 
11) l.e. 
196) De dato Breifing den 9, Mai 1776, 
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Diefer ernftliche Auftritt beachte ihn nicht zur Beſinnung. Cr 
haͤufte bei einer uͤbergroßmuͤthigen, zu lebensfrohen Hofpitalität 
eine Schuldenlaft von 3000 fl. an. 

Endlih unterzeichnete er gezwungen feine Nefignation, dann 
folgte er dem Ubberufe nach Sreifing, von wo er fi, nach übers 
ſtandenen Exercitien, nah Münden begab. Hier verlebte er noch 
5 Jahre, beftändig gegen Ungerechtigkeit Elagend; feinen Nachfolger 
quälte er fortwährend durch mwiberrechtliche Sorberungen, bis er 
endlih am 15. Nov. 1783 frühe halb 8 Uhr bei ben barmberzigen 
Brüdern in Münden in der bitterften Armuth ftarb 159), 

Der Nachfolger deffelben war Stanz Zavier Kuile, geboren 
1738 zu Stankenried, k. Landgerichts Kaufbeuern. Er, der erft 
2, jahr Priefter war, erhielt diefe Pfarrei 1776 den 15. Oft. 160, 
nah einem für ihn ehrenvollen Berichte des Probſtes in Raiten⸗ 
buch. Mochte er indeffen ein noch fo gelehrter, frommer Priefter 
feyn, fo bewies er fih durch die Unbeſonnenheit, wodurch er die 
große Schuldenlaft feines Vorfahrers übernahm, gewiß nicht als 
Hug. Er, der zu biefem Zwecke fein großes, väterliches Vermögen 
aufgeopfert, hatte mit Verdrüßlichkeiten aller. Art zu kämpfen. 

Unter ihm wurde die ſchon feit mehr als vierzig Fahren be⸗ 
abfichtigtie Erweiterung und Meftaurirung der Pfarrkirche in Peis 
tingen beantragt. Schon im Sabre 1761 1°1) drohte der Dachſtuhl 
und das Gewölbe einzuftürzen. Diefen gefährlichen Mißſtand be- 
achtete indeffen die Cumulativ: Commiffton in ihrem gewohnten 
langſamen Sange nicht, die ohnehin weit ausgedehnten Alten biers 
über wuchfen zu einem Berge an, bis eine Ausgleichung in biefer 
BausErigenz zu Stande kam. Das Jahr 1783 den 10. Aug. ?*°) 
brachte endlich das fo fehnliche Verlangen in Erfüllung. Der 
Archidiakon Ambrofius in Raitenbuch legte den Srundftein zur 
Erweiterung und Neparirung ber Pfarrkirche in Peitingen, die 
derfelbe im Spätberbfte deffelben Jahres bemedicirte. 

Pfarrer Kuile entfprach den Erwartungen nicht, die man ſich 
von ihm machte. Es erhoben fich eine Maffe von Klagen gegen 
Ba a en een nee Din en 

159) 1 c. 
166) Freifing den 18, DU. IL. Orig. 


161) IL. Dxiginal, 
162) l.«. 
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ihn, die er nicht widerlegen fonnte, Er befolgte die von Freifing 
ihm gewordene Weifung, und vertaufchte feine Pfarrei 1785 den 
28, Febr. 163) mit Joſeph Sonderer, Stiftsdechant zu Habach, 
k. Landgerichts Weilheim. Bei diefer Gelegenheit wurde von Seite 
der Negierung in München das Patronatsrecht über Peitingen in 
Anfpruch genommen, obwohl feit 1255 164) die Bifchöfe in Sreis 
fing, alfo 534 Jahre, in unbeftrittenem Beſitze deffelben waren. 
Das Klofter Naitenbuh hatte ſchon lange geiradhtei, in Befik 
biefer Pfarrei zu Eommen. Der Probft Ambroſius verfäumte es 
nit, bei diefer Gelegenheit das lang erfehnte Ziel zu erreichen. 
Er bewirkte es, daß Pfarrer Sonderer 105) diefelbe nur bedingnißs 
weife erhielt. Nachdem das Stift Raitenbuch an Ehurbayern das 
Patronatsrecht uber Niederhofen, k. Landgerihts Echongau, an 
Sreifing aber über Gräfelfing, k. Landgerichts Münden, abtrat, 
fo incorporirte 1789 166) der Biſchof Mar. Procop von Freifing 
die Pfarrei Peitingen förmlich mit dem Klofter Naitenbuch. 

Pfarrer Sonderer war jedoch wenig geneigt, fein Pfarramt 
zu refigniren; er ſetzte dem Klofter fo Läftige Beftimmungen, daß 
es felbe nicht annehmen konnte. Raitenbuch gelangte zu feinem 
Zwecke nicht mehr, da daffelbe mit allen übrigen Klöftern Bayerns 
im Jahre 180% aufgehoben wurde. 2 

Sm nämlichen Ssahre 1804 wurde nach einer allgemeinen Ver- 
ordnung der Treithof in Peitingen von der Kirche hinweg nach 
der Kapelle Maria unter ber Ed verlegt 17), 

Die Pfarrei Peitingen, die man dennoch als Klofterpfarrei 
betrachtete, wurde um diefe Zeit organifirt. Man verkaufte von 
Seite der churfürftt. Negierung 184 Tagwerk Gründe, nebft dem 
Beneficiums s Widdum, Dem Pfarrer blieben nebft dent nermals 
mäßigen Gehalte von dem Staate 20 Tagwerke der beften Gründe. 

Pfarrer Sonderer refignirte "1807 die Pfarrei Peitingen, und 
erhielt dafür die für alte Klofter - Conventualen ftipulirten 500 fl. 
Er farb in feinem Vaterorte Weilheim als Jubilaͤus. 








168) 1.c. 
-164) Meichelbeck I. pag. 44. 

165) Dat. Sreifing 1789 den 19, Mal, II. Orig, 

186) Dat, Freiſing 1789 den 9, Mai, Al. Orig. 

167) 1.c. “ 
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. Don ber churfürftliden Landesbireftion wurde 1807 Anton 
Poſſidonius Bock, gebürtig von Schongau, Gonventual von 
Naitenbuch, als Pfarrer in Bayerfoien, nach Peitingen befördert. 
Don dem Drdinariate wurde er erft 1810 18) beftätiget. 

Er verwaltete feine Pfarrei mit Würde und Segen; felbft 
ein gründlicher Kenner der Muſik, beförderte er felbe in feiner 
Kirche mit ‚nie ermüdendem Eifer. Er erlangte aus der Kirche 
‚zu Raitenbuch drei Altaͤre, die er in feine Pfarrkirche überfehte. 
Um den Hochaltar aufftellen zu können (er war um zwölf Schuh 
höher ald das Sefpreng), mußte man bad Gewölbe und Dad 
des Preöbyteriums bedeutend heben. Später ließ er. mit Hülfe 
einiger Gutthaͤter die beiden Seitenaltäre gefchmadvol faffen. 
Was Voffidonius Bock in den theuern Jahren 1816 — 1817 
ben Armen feiner Pfarrei gethan, wird noch lange im Andenken 
bleiben, 

Sm Sahre 1819 den 3. Oktober wurbe bewilligt, daß bie 
Einwohner von Haufen 19) eine Kapelle erbauen durften. 

Durch das Beifpiel der Peitinghaufer ermuntert, bat Kavier 
Schufter, Bauer am Grabhof 170%), daß. man feine Kapelle benes 
diciren möge, was ihm abgefchlagen wurde. 

Poſſidonius Bock, der die Pfarrei Peitingen neunzehn Sabre 
lang wit allfeitiger Zufriedenheit verfehen, ſtarb 1826 den 13. Hors 
- nung im Ssten Jahre feines Alters. 2 
| Kurz vor deffen Tode fuchte 1825 den 24. November im) die 
Gemeinde in Peitingen um Erweiterung ihrer Pfarrkirche nad. 
Da diefe aber mehr als ein neuer Bau geloftet hätte, fo unters 
blieb fie. 

Nach: dem Tode des Poffidonius Bock murde von der Eönigs 
lichen Regierung 17%) Zecelin Lauer, ehemaliger Eonventual von 
Sürftenfeld, als Pfarrer nach Peitingen beftimmt; da dieſer 





168) Dat, Freifing 1810 den 14. Dal. U. Driginal. 
168) Auch Peitings oder Niedhaufen genannt, ein Weller ber Pfarrei Peltingen 
mit 8 Häufern und 74 Selm. IL 1. ©. 
170) Eindde des Pfare Peitingen mit 9 Seelen, 
171) I. Copia. 
173) IL, Original. 
| 13 * 
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die Pfarrei wegen Krankheit nicht verfeben konnte, fo erhielt felbe 
fein Mitconventual Bernhard Menter 17), Mach drei Jahren 
und ſechs Monaten ftarb diefer wahrlich gute Hirt, viel zu früh 


‚ für feine um ihn trauernde Gemeinde, 1830 den 26, Hornung 


Morgens. | 

Menters Nachfolger war 17%) Ulrich Bey, Pfarrer in Wilds 
ftaig, k. Landgerichts Schongau. Cr fand bei feinem“ Antritte 
den Pfarrhof zu Peitingen in einem folch’ ruinöfen Zuftande, daß 
er ihn nicht bezog, bis derfelbe mach zwei Fahren vollftändig bers 
geftellt wurde. 

Die aht Gutsbeſitzer von Kreuth 175) erhielten die Erlaubniß, 
ihre Kapelle benediciren zu laflen, um alldort ausnahmsmeife 
Meſſe leſen zu dürfen, damit alten gebrechlichen Leuten daſelbſt 


die heil. Communion möchte ertheilt werden. 


Was die von Kreuth erlangt, wollten nun auch bie Bewohner 


von Kurzenried 17%). Auch diefe fuchten um bie Bewilligung nad, 


eine Kapelle nächft dem Ried erbauen zu bürfen. Die oberbirt- 
liche Einwilligung 177) erfolgte ihrem Wunfche gemäß, die Aus⸗ 
führung felbft aber unterblieb ‚wegen erkaltetem Eifer der Kurzen⸗ 
rieber. \ 

Der Pfarrer Ulrich Beg erneuerte auch die Delbergsandachten 
in feiner Pfarrliche, wodurch er dad fo verberblihe Auslaufen 
feiner Gemeinde nad Schongau recht wohlthätig verhinderte. 

Ulrich Bey flarb 1841 den 5. November in Folge des Schlag> 
fluffes 178), 

Mit dem Tode dieſes letzten Beſitzers der Pfarrei Peitingen 


. verbinde ich nur noch kurz die Sefchichte beider Nebenkirchen, naͤm⸗ 


lich der Kapelle Mariens unter ber ER und des St. Nikolai⸗ 
Kirchleins, nebft der Meihe der alldort dienenden Beneflciaten, 
wie ich fie in Urkunden aufgezeichnet gefunden habe. 





178) De dato 1826 ben 8, Auguſt. 1. o. 

x. 174) De dato 1830 ben 8, Mal. II. 1. c. 
175) Weiler mit 56 Seelen, eine Stunde von ber Pfarrkirche in Peitingen entfernt. 
176) Weiler von 7 Häufern mit 45 Seelen, eine halbe Stunde von der Pfarrei, 
37T) De dato 1883 ben 19. Stovember. II. Orig. 
178) Schriftliche Mittheilungen aus Peitingen. 
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Fruhmeß⸗ Beneficium. 


Neben der Pfarrkirche in Peitingen befand fi) noch am Ans 
fange bes vorigen Jahrhunderts, einen Steinwurf davon entfernt, 
ein dem heil. Nikolaus geweihtes Kircplein, mit zwei Altären, 
wovon der Hochaltar dem heil. Nikolaus, ber andere ber heiligen 
Dreifaltigkeit geweiht war, In dem Thurme befanden fich zwei - 
Glocken 7%); bed Kirchleine Vermoͤgen beftand in 300 fl. 380), 
Die Volksſage, daß diefe Kapelle die alte Pfarrkirche von Peitins 
gen ehemals fol gewefen feyn, erhält fi noch bis heute. Man 
ging, fo lange fie beftand, jährlih am Mittwoche in ber Bitts 
woche mit dem Kreuze dahin 191), Hier nun befand fi das dem 
Namen nad noch beftebende Fruͤhmeß⸗Beneficium. Es wurde von 
der Dorfgemeinde geftiftet 1°). Das Jahr der Stiftung ift nicht 
zu ermitteln; fo viel aber ift gewiß, daß 1460 183) Martin Lift 
lin Stühmeffer zu Peitingen war. 

1484 134) überließ die Gemeinde in Peitingen dem Bifchofe 
Sixtus von Sreifing das Patronatsrecht über diefe Meſſe. 

1504 am 10. März beforgte Johann Bierling, Fruͤhmeſſer, 
nachher Pfarrer zu Peitingen, daß feine Einkünfte und Rechte 
verzeichnet wurden 199), 

Wolfgang Plank vefignirte 1581 die Srühmeffe zu Peitingen, 
die am 12. März deſſelben Jahres Jakob Hagenheimer erhielt. 

Nah Hagenheimers Abgang erhielt 1655 am 1. Juli 166) 
Johann Hörman, Pfarrer in Peitingen, biefe Meſſe, die er 
1593 refignirte, 

Am 26. April 1573 wurde die Srühmeffe dem Priefter Chris 
ſtoph Fruͤhſchuͤtz Übertragen, bie er aber nad) Verlauf von ſechs 
Jahren, 1599 am 2, Maͤrz, verließ 197). 





179) Die Groͤßere ſchaffte Georg Fruͤhholz aus eigenen Mitteln der. IL. Oopia. 

180) 1. 0. 

181) Anselm Greinwald. II. M. 8. 

182) II. Oopia. ; 

188) Meicholb. II. pag. 327, 

184) II. Copie. , , 

185) Siegler: Jeronimus ber Probſt und Archibdiakon zu Raitenbuch. Dat, 1504 
Sonntag Oculi. Original, ). o. | 

186) Orig: Lo 

187) Lo 
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In demfelben Jahre 18%) erbielt diefe Meſſe Wolfgang Berk 
bofer, Gonventual von Raitenbuch 1%). Er’ verlieh 1580 den 
14. Nov, mit den Kirchenpflegern der Nilolai= Kapelle dem Mat⸗ 
theis Höfler von Schwabfoien, deffen Gutscomplex zur Fruͤhmeſſe 
gehörte, den Anfall mit 16 fl. in Muͤnz guter Landeswehrung 19). 
Zwei Jahre vor feinem Ableben, 1611, wurde die St. Nikolai⸗ 
Kapelle renovirt; Berkhofer ſtarb 1613 391), 

Als Nachfolger an dieſem Beneficium wurde 1613 19) Mels 
chior Edenhofer beftätigt. Der bifhöflihen Inveſtitur ungeachtet 
wollte ihn die churfürftliche Regierung, welche das Patronatsrecht 
über diefe Meffe anfprah, nicht anerkennen. Man fperrte ihm 
die ohnehin geringen Einkünfte, und fo mußte er 1620 aus Noth 
Peitingen verlaffen 93), 

Nah Edenhofers Abgang fand fih wegen zu aͤrmlicher Er: 
trägniffe Fein Prieſter mehr, der diefe Stiftung annehmen wollte. 
Unterdeffen beforgte das Kloſter Raitenbuch aushilfsweiſe dieſe 
Stiftsmeſſe 1%), 

Die Gemeinde in Yeitingen verbefferte 1625 diefe Meſſe mit 
800 fi. Kapital 19°), und der Bifchof Veit Adam von Freifing 
wies dazu jährlih 3 Schäffel Setreib aus feinen Kammerrenten 
an. So wurde ed möglich, einen eigenen Priefter in der Perfon 
des Johann Baptift Wagner aufzuſtellen, dem 1625 diefe Meffe 
verliehen wurde 190), 

1630 refignirte Magifter Wagner, worauf am 12. März 
beffelben Jahres Bartholomäus Hoͤldt beſtaͤtiget wurbe 197), der 
wahrfcheinlich 1634 ald Opfer der Peftfeuche unterlag. Nach ihm 


188) De dato 1578 den 12. März. IL 
188) Nach Prosper Speer ifk 1588 den 10, April Johann Merkle, Gonventual von 
Nailtenbuch, geftorben. M. 8. Wahrſcheinlich war er Provifor bed Nikolai⸗Beneficiums. 
199) Siegler: Philipp Lidl, Richter und Kaftner zu Schongau. Dat. 1580 Montag 
nad) Martini den 14. Nov. II. Copis. 
191) Die Kirchenpfleger befagter Kapelle waren biefelben, wie bei dee Pfarrkirche, 
\ebod geſchah bie Rechnung von dieſer Kapelle jebedmal abgefondert von ber Pfarrkirche, 
193) Dat. Sreifing 1013 den 18. Sept, II. Oopia. 
193) 1. 0. 
194) Proßper Speer, IV. 
185) II. Original. 
196) De dato Sreifing 1625 ben 1. Sept. 1. e. 
im Deo dato Sreifing den 2, März 1. % 
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verſah Zacharias Lungelmayer dieſe Meffe einige Monate von 
Schongau aus. 

Wegen der Drangſale des dreißigjaͤhrigen Krieges fand fich. 
nach bem Tode des Pfarrers Sobannes Lechner weder für die 
Pfarrei, noch für die Srühmeffe ein Priefter. Dan übertrug 
baber diefe beiden Pfründen dem Magifter Mathias Miller, als 
Gomendiften, die er aber wegen zu großen Mangeld und Roth 
nach zwei Jahren verließ. = 

Der neuangebende Pfarrer Georg KRoIbI erhielt 1636 198) auch 
die Srühmeffe gegen Nuf und Widerruf. Unter ihm wurde 1636 199) 
eig Urbarium von der Srühmeffe neuerdings bergeftellt; daraus 
gebt hervor, daß der Srühmeffer in Allem 114 fl. 23 Er. bezog, 
wofür er wochentlih dreimal zu appliciren, und an Sonn⸗ und 
Geiertagen bie Srühlehre zu halten hatte, 

So gering diefe Einkuͤnfte bei fo vielen Leiftungen waren, 
fo gönnte man fie dem Pfarrer Rölbl doch nicht. | 

David Spiger wurde 1641 als Srühmeffer aufgeftellt 200), 
der aber fhon 1642 nah Murnau abzog, und dem Pfarrer Koͤlbl 
eine Schuld von 27 fl. hinterließ. Beſagter Pfarrer übernahm 
nun diefe Meffe wieder, glaublih mit nachbarlicher Aushuͤlfe. 

1648 verfab Adam Kifelin, refignirter Pfarrer zu Leder, 
k. Landgerichts Buchloe, die Srühmeffe nur kurze Zeit; er begab 
fih nad Schongau, wo er fein Grab fand, 

Nach feinem Abgange fuchte die Gemeinde in Sreifing nad, 
daß man einen felbfiftändigen Priefter zu diefer Meffe ernennen 
"wolle. Da aber noch immer die churfürftliche Megierung bei 
diefer Gelegenheit den Streit über das Patronaterecht erneuerte, 
fo fand Sreifing es für gut, diefes an die Gemeinde Peitingen 
zurüdzugeben. Auf Empfehlung bes Pflegers in Schongau 201) 
wurde nun Jakob Thomas aus dem Bisthum Conſtanz 1649 209) 
als Fruͤhmeſſer beftätiget. Er farb im Sabre 165% am 28, 
Hornung. | | 








198) „Wir Weit Adam.” Do dato Kreifing ben 21. Juli ine I. Driginal. 
199) 1. o. 
200) 1. 0. 
201) Wolf Dietri von Sandizell, de dato 1649, 1. c. 
202) Do dato 1649 Sreifing den 12. Zull, ' " 
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Nach feinem Tode ſuchte Pfarrer Georg Wegwarth zu Peitin« 
gen die Srühmeffe mit der Pfarrei zu vereinigen. Unerwartet aber 
traf Georg Kert aus Laibach in Krainmarkt, mit einer proviforis 
(hen Admiffion 298) auf die Fruͤhmeſſe verfehen, in Peitingen ein. 
Als er fih zu dem Examen nad Sreifing begeben ‚hatte, wurden 
ibm 6fl, aus dem Benefictatenfonde als Neifegeld angemwiefen. Die 
Gemeinde verwendete fih für ihn, daß er zu feinem Beneficium 
die Votivmeſſen in der neuen Feldlapelle erhielt 29%). Georg Kert 
ftarb fhon nach 14%, “jahren, 1659. 

Noch in demfelben Jahre traf am 24. November Johann 
Widman, GCooperator in Landsberg, als Frühmeffer in Peitins 
gen ein 200). Er erhielt auf Verwendung bes Archidiakonats 
Naitenbud und des Pflegers in Schongau 29%) die feinem Vor⸗ 
‚fahrer bewilligten drei Schäffel Getreid aus ben Freifingen’fchen 
Kammerrenten und bie Dotivmeffen in der Feldlapele Maria 
unter ber Eck 207 @), 

1660 ben 17. Juni erlaubte Bifhof Albreht Sigmund in 
Sreifing auf Anhalten der getreuen Dorfgemeinde Peitingen, daß 
fie auf ein Ssahr lang in der neuerbauten Kapelle alldort durch 
den Srühmeffer das heil. Meßopfer möge verrichten und celebriren 
laffen, dabei aber auf Mittel und Wege gedenken, damit foldye 
dotirt, und alsdann geweiht werden könnte 207»), 

Sechs Jahre zögerte Widman, vermuthlich weil er die Taxen 
nicht aufzubringen vermochte, ſich auf dieſe Meſſe inveftiren zu 
laffen; da man ihm bdiefes von Sreifing aus verwies, fuchte er 
die Inveftitur nebft der Approbation für die Seelforge nach, und 
erhielt fie auch 208), | 

Johann Wibman, ein gelehrier und ehrwuͤrdiger Priefter, - 
hatte diefe armielig fundirte Meſſe achtundzwanzig Jahre ver⸗ 
ſehen, als ihn ein gichtiſches Uebel hinderte, ſeine Beneficial⸗ 
Meſſen beſtaͤndig zu leſen. Die Gemeinde in Peitingen, nicht 





203) De dato Freifing 1668 ben 26, Hornung. I. o. 

264) II. Oopia. 1. o. 

205) 1. 6. 

206) Wolf Dietrich von Sandizell, de dato 1660 ben 17. Maͤrz. IL Hrig. 
207 a) De dato 1680 Sreifing ben 17. Junt, IL Original, 

207 b) 1060 den 17. Juni. Driginal I. 

208) De dato 1665 Freiſing den 15. Juli. 1 co. 
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beruͤckſichtigend ‚feinen armfeligen Zuftand, klagte gegen ihn. 
Endlich verglich man ſich dahin, daß Widman gehalten ſeyn ſoll, 
wenn er laͤngere Zeit unvermoͤgend ſey, ſeinen Verbindlichkeiten 
nachzukommen, dieſelben durch Ulrich Hoͤrman von Schongau aus 
verſehen zu laſſen; die Gemeinde in Peitingen verpflichtete ſich 
dagegen an ben gebotenen Tagen zum Opfer zu geben 29), Wid⸗ 
man’d Zuftand befferte fi indeſſen nit; Ihm wurde fpäter 
Johann Wild als Comendift beigegeben. Er ftarb 1091 den 28, 
Yugufl. 

Sein Nachfolger war Sranz Kiftler, der den 18. September 
1081 zu diefer Dieffe beftätigt wurde 220. 

So wie bei Melchior Edenhofer, fo wurde auch unter diefem 
Fruͤhmeſſer der Streit um das Patronatsrecht biefes Beneficiums 
zwifchen Ehurbayern, das die ZemporaliensSperre verfügte, unb 
zwifchen Sreifing geführt, bis man endlih zu Rom für den 
Bifhof entſchied. 

Franz Kiftler ſtarb 1702 den 8. Juli. 

Nun langt der legte Beneficiat, Martin Stadler, Coopera⸗ 
tor zu Steinkirchen, E. Landgerichts Erding, in Peitingen an 111), 
Da der ärgerlihe Streit um das Patronat nicht enden wollte, fo 
verließ er diefe Meile, nachdem er 1708 am 1, Juni als Pfarrs 
Vikar nah Achdorf, Eönigl. Landgerihts Moosburg, befördert 
wurde 119), 

Segen dreibundert Jahre erhielt fi dieſe an Gehalt fo Arms 
lich dotirte Fruͤhmeſſe, was unter foldhen Umftänden allerdings 
Beachtung verdient. Die geringer Einkünfte dieſer Meſſe, die 
beftändigen Neibungen und Zwifte, zunehmende Xheuerung aller 
Lebensprodukte, der Verfall einfacher Lebensart, beftändige Krieges 
unruhen u. dgl. m. machten nun ihren Verband mit der Pfarrei 
nothwendig. Das Orbinariat Sreifing vereinigte daher am 18. 
Hornung 1704 215) mit der Synveftitur des Pfarrers Paulus Krom⸗ 
melberger zugleich die Srühmeffe des St. Nilolais Beneflciums; 


200) l.c. 
310).1. o. 
311) Beftätigt 1702 Sreifing ben 6. Juli, 1. 
212) 1. o. 
2313) 1. e. 
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zur Aushülfe gab man einem jeweiligen Pfarrer einen Kooperator 
bei, dem dieſelben Verrichtungen ber Seelforge bis zu biefer Zeit 
obliegen. 


FeldEapelle Maria unter der Edi. 


Suͤdoͤſtlich von Peitingen, 400 —500 Schritte davon, befindet 
fih eine fchöne, anfehnliche Seldlapelle, zur Ehre Maxiens ges 
weiht 210), Zweimal im Jahre, an Maria Heimfuchung und am 
Eonntage nah Vitus, ald dem Kirchweihfeſte, iſt daſelbſt pfarr⸗ 
licher Gottesdienſt. 

Die Entſtehung dieſer anmuthigen Filiallirche bezeichnet die 
Abſchrift eines Berichtes des damaligen Pfarrers Jakob Seywalt 
an Biſchof Veit Adam in Freiſing dd. 24. Sept. 1651 215), 

Der Bericht lautet folgendermaffen : 

„Daß Lorenz, Ette nebft einigen frommen Perfonen in Peis 
„tingen vor etlihen Fahren eine Bildfaul, oder kleines Kapels 
„len von 6° Höhe und 4° Breite am demjenigen Ort, wo vor 
„vielen Jahren mehrere Todtenlörper, wie der Augenfchein bes 
„weißt, vergraben worden, gegründet und aufgerichtet habe, 
„Bald darauf hätte fih das Vertrauen der Glaubigen dermaffen 
„gemehrt, befonders nachdem Mehrere durch die Sürbitte der 
„göttlihen Mutter der Barmberzigkeit außerorbentlihe Wohl⸗ 
„tbaten an fih und Undern erfahren; fo daß der allgemeine 
„Wunſch laut rege werde, eine größere Kapelle aus den vielen 
„und reichlichen Gaben der frommen Waller zu errichten.“ 

Ferner berichtete genannter Pfarrer in einem folgenden Schrei⸗ 
ben, im Benehmen mit dem dortigen Pfleger in Schongau, Wolf 
Dietrich von Sandizell, an die churfuͤrſtliche Regierung, fo wie 
an Biſchof Veit Adam in Freiſing, 
„daß die ganze Gemeinde und Nachbarſchaft wie Ein Mann ſich 
„verpflichte: alle Baukoͤſten nicht nur zu beſtreiten, ſondern 
„auch nach Nothdurft fuͤr den fernern Unterhalt angelegenſt 
„zu ſorgen“ 216), 





314) Stiche au) Mar von — Marlaniſcher Atlas, * Th. pax. 1er, 
315) IL Copia. . 
2i6) IL. L 6 ” 
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Nah jahrelange aͤngſtlichen Sins und Herberichten, wos 
bei Probft Michael von Maitenbuch beeinträchtigende Nachtheile 
für den Hobenpeiffenberg beforgie, ertheilte endlich den 24. Mai 
1655 Bifchof Albert Sigmund in Sreifing den Eonfens zum 
Bau einer größern Kapelle, worin auch Meffe gelefen. werden 
durfte 217), | 

Kaum war bie Erlaubniß angekommen, ſo wurde der Grund 
zu graben begonnen, wobei man ſchon damals auf menſchliche 
Skelette traf 219), Wahrſcheinlich wurden an dieſer Stelle 1525 
die Gebeine ber ſchwaͤbiſchen Bauern begraben, die bei Steingaben 
mit etlichen Faͤhnlein über den Lech ſetzten, das Klofter gänzlich 
auspfünderten und verbrannten, in der Hoffnung, daß die bayeri- 
ſchen Bauern des Oberlandes, und mit ihnen die Peitinger fi 
verbinden würden 219), Aber diefe erklärten: „Sie wollen mit 
den fhmäbifchen Bauern nichts zu fchaffen haben, fondern mit 
ihren gnädigen Herren von Bayern leben und fierben‘ 2), 

Die Schwaben, in ihrer Hoffnung getäufcht, verſchanzten fich 
an dem fogenannten „ſchwarzen Loach“ am Fuße des Peißenberges; 
die Epuren find noch ſichtbar. Da fie mit Gewalt vertrieben wurden, 
wobei die Peitinger fich tapfer mit ihnen follen ‚herumgefchlagen 
haben, fo fanden Biele ihre Grab, wo nun die Kapelle Maria 
unter der Ed flieht. 
| Der Bauriß von der Größe diefer Kapelle wurde genau vor⸗ 
gezeichnet: die Höhe bis an das Gefimfe 24°, die Länge ſammt 
dem Chor 40°, und bie Breite 24. 

In weniger als ſechs Jahren war der Bau beendet, unb 
dieſes Diarienbildniß mit unbefchreiblicher Andacht verehrt, fowie 
mit großem Vertrauen Yon der umliegenden Gegend befucht, fo 
daß nach einer fummarifchen Berehnung während diefer Zeit nur 
allein die Stodgefälle 832 fl. 35 fr. auswiefen, ohne bie weitern 
Botiv:Opfer an Wachs, Schmalz, Eiern, Getreidgarben, Flachs 


317) De dato 1655 Freifing ben 24. Mai, Orig. o. sigülle, 
218) 1L. 1. o. 
319) Bauernfrieg von H. Krem, pag. 96. Dechsle. pag. 481 


2330) Dahin iſt meine frühere Meinung zn berichten, als ich die bier — 
BWaſffen dem hiſtoriſchen Vereine übergab. 
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und Hühnern, was im nämlichen Zeitraume ſich zu einem Gelbd⸗ 
wertbe von 132 fl. 42 Pr. berechnete 221). 

Im Jahre 1660 den 17. Juni erlaubte Albrecht Sigmund, 
Bifhof in Sreifing, auf Anhalten ber getreuen Dorfgemeinbe 
Deitingen, daß fie duf ein Fahr lang in der neuerbauten Kapelle 
alldort durch den Fruͤhmeſſer das heil. Meßopfer möge verrichten 
und celebriren laffen, anbei aber auf Mittel und Wege gedenten, 
damit ſolche dotirt und alsdann eingeweiht werben möge 292), 

Den 11. Sept, 1063 23) erhielt diefes Diarianifche Gottess 
baus in Peitingen vom Pabft Alexander VII. auf den Sefttag der 
Heimfuhung Mariä, an welchem Tage die Wallfahrer am zahl⸗ 
reichften fih einfanden, einen volllommenen Ablaß unter den ges 
wöhnlichen Bebingniffen, und daß er von fieben zu fieben Jahren 
erneuert werden muß. 

Zur Verkündung diefer päbftlichen Indulgenz hatte Biſchof 
Albrecht Sigmund in Freiſing den 10. Mär; 10664 durch ein 
gnädiges Patent bdenfelben auf öffentlicher Kanzel zu verlefen ans 
befoblen 223), 

Endli wurde diefe bereits feit zehn Jahren fertige. Marien- 
- Kapelle nach mehrmaligem bittlihen Geſuche an das bifchöflliche 
Ordinariat Greifing durch den dortigen Suffragan-Bifchof, Johann 
Kaspar Kühner, im Sabre 1665 confeerirt und eingeweiht, ‚und 
in demfelben Sabre fchenkte Ferdinand Maria, Churfürft in Bayern, 
diefem neuen Gotteshauſe eine Glocke 224), 

1670 den 26. Juni wurde dem Bürger und Leinmweber Sjofepb 
Foͤringer von Schongau erlaubt, daß er auf feine Koften auf dem 
Angermoofe, nicht ferne von der Dlarienlapelle, eine Rlaufe ers 
bauen, und bafelbft ald Meßner ein zurücgezogenes Leben führen 
möge 235). 





321) II. Copia. — Hierzu kommt noch zu bemerken die beifpiellofe Wohlfeilheit ber 
Bitktualien nad) kaum ſechsjaͤhrigem Brieden, wie man felbe im Jahre 1654 verwerthete? 
fo 3. 8. Loflete dad Pfund gefottened Schmalz 8 kr., rohes Schmalz oder Butter 6 Er,, 
allexlei Getreide untereinander (Miſchling) dev Degen 14 kr., Flachs 6 Er, 
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238) II. Original. 

234) 1. Oopia. 
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Das pfarrliche Sterbregifter vom Jahre 1732 am 30, März **9) 
bezeichnet den Sterbetag eines frommen Einſiedlers an bdiefer 
Marianiſchen Seldlapelle, Namens Makarius Dürr, Er wurde 
- einftmal in der Nacht plöglich von Näubern. überfallen, der Kirchens z 
ſchluͤſſel nebft feiner Habfeligleiten beraubt, und an ein Feldkreuz 
aufgebangen. Sein Nufen hörte der Nachtwächter, welder ihn 
losband. Die Kapelle fammt bem Opferſtocke wurden rein ausge⸗ 
plündert. Seine Leiche ruht in derfelben Kapelle. 

Den 22. Sebruar 1938 gefchah während der Pfarrführung des 
Stanz Joſeph Seeholzer, bei der noch immer wachſenden Zuftrös 
mung frommer Waller, eine merkliche Erweiterung diefes Frauen⸗ 
Gotteshauſes. Man fand bei Herftellung deffelben in den heutigen 
glanzvollen Zuftand, daß es viel zu beſchraͤnki war, und durch das 
Borräden des Ehoraltares leicht erweitert werden koͤnnte. Man 
gab nun der Mensa Altaris einen bedeutenden Vorſchub, wozu bie 
Erlaubnig von Steifing nach wenigen Tagen gnaͤdigſt erfolgte ». 

Am 26. Sinner 1956 fuchte die Dorfgemeinde und Mieders 
Schaft in Peitingen um die Crlaubniß nad: an allen Srauens 
tagen den pfärrlihen Sottesbienft in befagter Seldkapelle halten 
zu dürfen, was ihnen aber von Ordinariats wegen verweigert 
wurde; „entgegen fey man nicht abgeneigt, wenn Herr Pfarrer 
Nott den vorhin auf fleben Jahre verliehenen Ablaß zu Nom für 
genannte Kapelle wieder erneuern laffen wolle” 228). 

1786 den 24. Mai haben bie beiden Brüder, Hans Wagner, Mas 
derbrauer, und Karl Wagner, Sollerbrauer in Münden, ber Mariens 
kirche in Peitingen einen filbernen, vergolbeten Kelch, ein Meßkleid, 
fammt einem mit Silber befchlagenen Meßbuche, Opferkandeln, dann 
dem Bilde Mariens und dem Kinde filberne Kronen nebft zwei zin⸗ 
nernen Leuchtern verehrt 229), 

1790 den 30. Sept. kam von Rom das erneuerte Privilegium 
Altaris und die jährlichen Indulgenzen unter Pabſt Pius VI. 
für diefe Seldlapelle an 229), 





226) Pfarrmatrikel 1. 
237) II. 
238) II. 


239) 1. e 
230) L Original, 
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Dur ein allerhöchftes Nefeript vom 28, Jaͤnner 1803 281 a) 
wurden alle Menidilantenklöfter und mit diefen auch ſaͤmmtliche 
Eremitagen in Bayern fäcularifirt, Frater Felix Sepp, ber letzte 
Eremit in Peitingen, theilte mit den Mebrigen gleiches Loos; er 

‚lebte mit einer fpärlihen Penflon nebft dem bürftigen Meßners 
dienſte bis zum Jahre 1828, wo er dann ſtarb. Zwei Jahre darauf 
wurde bie Klaufe bei der Kapelle abgebrodhen, und das Material 
zum Anbau für eine Sakriftei an bdiefer Kirche verwendet. 

Im Jahre 1820 wurde die Kanzel mit ihren ſchoͤnen Schnigs 
arbeiten fammt dem vordern Chor neu und geſchmackvoll gefaßt. 

Der immer zahlreiheren Pfarrgemeinde gebrady ed noch bie 

jept, bei Progeffionen 3b) und feierlichen Sottesdienften in diefer 
Kapelle hinlänglihen Raum zu gewinnen. Vermöge zwedmäßiger 
Einrichtung gelang es nun im Sabre 1834, daß man weſtlich 
einen Haupteingang und eine zweite Emporkirche errichtete, wos 
durch der beabfichtete Raum wie möglich erfegt wurde. 
Im Monate November 1833 bedachte auch die Familie Lents 
ner aus München, im Dorfe Peitingen auf einem Landhaufe ans 
faffig, mit frommer Vorliebe die Maria: Kapelle unter ber Eck 
mit Gaben zur Verſchoͤnerung berfelben. 

1834 den 18. September wurde ber Kreuzweg , zu dem die 
MWittwe Barbara Bod das Meifte beifteuerte, eingefegt 22%). 

Don dem Vermögen biefer Kapelle liegen zwei Nechnungen 
vor. Die Eine: prüfte das Pfleggeritht Schongau im Jahre 1706, 
wo fid) die Rapital-Summe zu 3629 fl. auswies. Die zweite Bes 
rechnung des Stiftungs« Vermögens gebachter Kapelle findet fich 
in den Sreifingifchen NegiftratursActen vom Jahre 1740 233), mo 
die Bemerkung nachgewiefen ift: „daß die Mentenbezige von dem 
Pfarrer, im Verbande mit bem Pfleggerichte Schongau, verwaltet 
werben, und das völlige Vermögen diefer Feldkapelle fich in biefer 
Zeit gegen 5500 fl. erſtreckt. 





281 a) Copia I. 


231 b) Alle Samflage Abends 5 Uhr geht die Pfarrgemeinde von dem Pfarrgottess 
hauſe proceffionaliter nach biefer Beldkapelle, um Abwendung gefährlicher Krankheiten und 
Schauer. 
232) 11. 
238) 1. c. 
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Mährend des Zeitraumes von hundert Jahren bat fih aber 
Diefer Fond unter 'unfläten und unfiheren, dennoch glüdlichen 
Mechfelverhättniffen fo fehr gehoben, daß er dermalen ein ren⸗ 
tirendes Kapital von 18,774 fl., und ein reines Vermögen von 
17,809 fl. 42 Tr. befigt, wovon die Ueberfchüffe die weit geringer 
dotirte Mutterlirche bülfreich decken *34), 

Hier fchließt fich die Sefchichte von dem in den Unnalen 
der Vorzeit gewiß merkwürdigen und alten Pfarrborfe Peitingen. 
Man erſieht daraus, was früher bafelbft vorging, und wie es ſich 
bis auf unfere Zeiten geändert bat. Die alten Eitten und Ges 
braͤuche find verwiſcht, — ob aber mit befferen erfegt, überlaffe 
ib der Gegenwart zu beurtbeilen. — Der Geiſt des bortigen Zeits 
alters im Vergleiche mit der gegenwärtigen Tagespolitik hat fich 
nicht nur in Wefen und Form geändert, unfer aufgeklärtes Jahr⸗ 
hundert maßte fih im Wechſel und Dünkel der Zeit fogar an, bie 
alten Stiftungs-Urkunden, die man jest fo gerne wieder auffucht, 
bie Sreibeitsbriefe, Privilegien, die dem freifinnigen Treiben des 
abgegangenen achizehnten und anfangenden neunzehnten Sahrhuns 
derts vorbehalten waren, zu Grunde zu richten. 

Indeſſen ift das Schicfal der Menfchen immer fo von der 
Vorſehung georbnnet, daß nach dem Sturme wieder Tiebliche Stille 
eintritt, Den ruhigen Zufchauer trüben nur auf kurze Dauer die 
Mifgeburten der Zeitgenoffen; aber ein höheres Walten und weife, 
gottesfürchtige Herrfcher und Särften bringen das Gewirre ſtets 
wieder in's Geleife. 

Was haben wir nicht Alles in einem Zeitraume von fünfzig 
Sahren gefehben und erlebt, fowohl in politifcher als religiöfer 
Hinfiht? — Was war unfer theures Vaterland Bayern, und 
was ift es jet? — Gewiß muß fih Allen die uralte Wahrheit 
aufdringen : wir greifen in der Gegenwart immer nad) dem Alten, 
darum, weil es neu ift, und das Neue wird für die Nahlommen 
alt werden. 

„Man zeichne ſich nur ſolche Beifpiele vor,” fügt Bacco von 
gewißen Gefegen, „bie in Solge glüdlicher und ziemlich gemäßig: 
ter Zeiten Sitte waren; bdiefe follen beratben, ohne daß fie aufs 
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gebrungen. werben müflen; man foll den Gebrauch berfelben ber 
Gegenwart anzupaffen fuchen.“ 

Der raſche Umfchwung des kaum — Jahrhunderts 
ſtuͤrzte in dieſer Zerſtoͤrungsperiode beinahe alles Alte gaͤnzlich dar⸗ 
nieder, ohne die Schranken der Freiſinnigkeit zu wahren; aber 
all' dieſe chaotiſchen Irrſale der Vergangenheit — man darf ſich 
der ungezweifelten Hoffnung hingeben — wird die Weisheit eines 
edlen, religioͤſen Fuͤrſten kraͤftig ausſcheiden, ſo daß das alte Nuͤtz⸗ 
liche, nach Umſtaͤnden Brauchbare und Heilſame wieder hergeſtellt 
werde, und aus ben Trümmern der eingeſtuͤrzten Hütten des fried⸗ 
lichen Sions aͤchte und wahre Verehrer der Meligion Jeſu in 
fhönerer und dauernder Ordnung von Neuem hervorgehen. Ich 
fchliege mit den Worten: 


Mortui lucent, quamvis in terra obscuri fuerunt. 


+ 


ur Gefchichte deu Murten um: der Ptariei Peitingen. — 


Beilagen. 


Burgen 


I ” 
® 


Beihenfolge der Pfarrer an dem St. Micnaels-Parrgotteshaufe 
in Peitingen. | 

1) (9.) Peregrinus de Tanne 235), war Domprobft in Eonftanz und 
zugleich inveflirter Pfarrer in Peitingen, wie aus einem Windifationsftreit 
entnommen wird, zwiſchen den Zahren 1820 bis 1231, 

3) Pilgrim 23%), iR bei Gelegenheit des Präfentations » Gtreites um 
das Jahr 1250 aufgeführt. . 

3) Wernherus oder Wernhart %37), wird in der naͤmlichen Differenz- 
ſache angezogen um das Jahr 1268 den 16. Dez, und 1369 den 17. Aug. 

4) Jakob 239), kommt als Zeuge bei einem Vergleiche vor im Jahre 
13% im Monat Dftober. 

5) Erasmus 239%), kommt bei einer Taidigung vor im Jahre 1438 
den 11. Rovember. 

6) Hans der Weinhart 49), gewährfchaftet ald Zeuge einen Verkaufs⸗ 
Eontrart am Maria» Lichtmeßtage 1483, | 

7) Beter (ohne Schreibnamen) 1). 

8) Ludwig Abtesmiller 242), Fommt vor in den Freiſing. Ordinariats⸗ 
Mrfunden in den Jahren 1463 den 8. Juni und 1465 den 5. Zuli. 

9) Ludwig Wagner, oder Eurrifer 3), wird in einer Zehent⸗Irrung 
angegeben um das Jahr 1475 den 10. März. 

10) Eonrad Köppl 4); er unterzeichnete einen Receß wegen Zehent⸗ 
Differenzen den A, Juni 1493, flarb 1501. 





235) Meichelb. II. I. pag. 2%. 

286) Mon. Bolca. VIII. pag: 35. 

337) 1. c. pag. 36. 43. 

238) Meichelb. in chrenica Bonedictobur. pag. 141. 

239) 1. o. pag. 99 und Anselm Greinwald de vita propoesit, Reitenbach. M. B. 
240) Orig. Url, I. vom 2. Febr. 1438, 

241) Meichelb. II. pars instr. pag. 269. 

343) Original II. 1468 und 1466. Oura et studio Ernesti gelss. 

243) Meichelb. pag. 856. pars instr. 

344) 1.0. pag. 269. 


V. 14 


210 Krhandliche Sei 

11) Michael Deut, ober Denkelins 24); er umierfprieb im obiger 
Differenzſache als Pfarrer in Peitingen den &. Juni 1498, farb im 
ZJahre 1501, 

12) Georg Burgholzer *4%), wurde inveflirt Den 28. September 1301, 
Rarb 1508, 

. 38) Johannes Bierliag, war zuerſt Verweſer des Gt. Nifolais Benes 

ficiums, dann im Jahre 1508 Pfarrer im Peitingen, ftarb am 18. Mai 1588, 

.2) Zohann Hörmann, beftätigt am 1. Zuli 1355, freiwillig abge, 
sogen 1579, 

15) Andreas Linder, Chorherr vom Kloſter Raitenbuch, wurde bes 
ftätigt am 12. Mär; 1579, ſtarb 1600, 

16) Martin Geuswein, beſtaͤtigt am 6, Gepteniber 1683, — den 
10, April 1035, 

17) Zohannes Lechner, beflätigt am 30. 1635, ſtarb am 3, Rov. 
1634 an der Pet. 

18) Mathias Miller, verfah die Pfarrei und das Beneficium ei. Ni⸗ 
colai zwei Jahre als Commendiſt, von 1634 — 1636, 

19) Besrg Rölbl, beſtaͤtigt den 29. Mai 1636, ſtarb am 12. Febr. 1651. 

30) Jakob Seywalt, beflätigt den 27. März 1651, abgegangen 1658, 

21) Laurentius Lengenfelder , beflätigt 1658, abgezogen 1655. 

23) Georg Wegwarth, beftätigt den 13. April 1655, vefignirte am 
18, Oftober 1673. 

23) Andreas Schaͤffler, befkätigt am 15. November 1073, farb am 
5, Februar 1704. 

24) Paulus Krommelberger, beftätigt am 3. März 1704, farb am 
37, April 1700, 

25) Paulus Veit, beftätigt am 3. Mai 1709, vefignirte freiwillig 1729. 

2%) Franz Joſeph Seeholzer, beflätigt am IL April 1729, flarb den 
13, April 1786, 

37) Sohann' Michael Corneili, beftätigt den 18. Mai 1746, ſtarb am 
13, Zuli 1754. 
9) Georg Heinrich Rott, beſtaͤtigt den 28. Hug. 1758, abgezogen 1776, 

29) Franz Zaver Kuile, beftätigt den 15. Oftober 1776, dur Taufe 
abgegangen 1789. 

30) Joſeph Sonderer, beftätigt den 25, Mai 1789, freiwillig abge, 
zogen 1806, 

‚Sı) Anton Poſſidius Bock, Chorherr von Raitenbuch, beſtaͤtigt am 
3. Nor. 1810, ſtarb am 13. Februar 1826. 


35) Le. 


a) Won nun an find die Angaben nad) der Drdineriatöstegifivatur IL, 
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33) Bernhard Mienter, Eiftereienfer- Ordens: Eonventual von Fuͤrſten⸗ 
feld, beflätigt am 9. Sept. 1836, flarb den 26. Febr. 1830. 

33) Ulrih Beh, Benebistiner- Dxrdens-Eonventual vom Klofter Ettal, 
beftätigt den 19. Juli 1830, ftarb den 25, Rov. 1881, 


Reihenfolge der Yeneficiaten bei dem Dt. Micslai- Beneficium 
in Peitingen. 


Daß nach der Stiftung diefed Beneſiciums diefe Pfründe foglei mit 
einem Priefter befeßt worden ſey, unterliegt feinem Zweifel, obwohl vor 
dem Sabre 1460 die hiftorifchen Quellen hierüber mangeln. ‚ Außer einer 
urfundlichen Angabe von Meichelbeck, 2. Thl. II. instr. pag. 269, fommt 
im gedachten Jahre am 20. Jänner der erfte Beneficiat vor 47), Ramens: 

I) Martin Liſtlin, 1460 245), 

3) Johannes Bierling, wird im Jahre 1508 den 10. März als Bene⸗ 
ficiums⸗Vikar aufgeführt; im naͤmlichen Jahre erhielt er auch zugleich die 
Darrd. 

3) Wolfgang Blank, begab ſich im Jahre 1041 freiwillig dieſer Pfruͤnde. 

A) Jakob Hagenheimer, beſtaͤtigt den 12. März 1541. 

5) Johann Hoͤrman, (zugleich Pfarrer), — am 1. Juli 1385, 
reſignirte dieſe Meſſe 1573, 

6) Chriſtoph Fruͤhſchuͤtz, beſtaͤtigt den 20. April 1573 , verließ dieſes 
Beneficium am 3, Maͤrz 1579. 

7) Wolfgang Berfhofer , beftätigt am 12. März 1579, ftarb 1613. 

8) Johann Merkle, verſah kurze Zeit das Beueficium, und flarb den 
10, April 1589, 

9) Meldior Edenhofer, beftätigt den 13. September 1613 ‚ verließ 
diefe Pfründe 1620, 

10) Johann Baptift Wagner, beflätigt den 1. Sept: 1625 ‚ teflgnirte 
freiwillig 1630. 

11) Bartholomäus Höldt, beflätigt den 2. März 1630, flarb an der 
Peſt 1632, 

18) Zacharias Lungelmayer, verfah als Eommendift einige Wochen die 
Meſſe. 

13) Mathias Miller, verſah im Jahre 3634 beide Pfründen aubhulfe⸗ 
weiſe, verließ dieſelben 1636. 


HT) Meickelb. Il. pars instr. pag. 269. 
248) Die folgende Weneficiatenreibe berichtet urkundlih das Ordinariat Münchens 
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16) David Spitzer, beftätigt IGAL, verließ freineillig diefe Meſſe 1682, 

15) Adam Kiſelin, verſah aushälfämeife dieſes Senehcium MS, vor 
ließ felbes nad einigen Wochen, 

16) Jakob Thomas, beftätigt am 12. Zul 1689, ftarb den 15, 
Sebruar 1656, 

IT) Georg Kırt, wurde angenommen den 26. Yebruar 1657, und 
farb 1659, 

18) Zehen Vidmann, befkätigt den 15. ui 1606, finsb von 28, 
Auguft 1001. 

19) Johann Wild, verfah aushülfsweile im Jahre 1689 die Frühmeſſe. 

20) Franz Kiftler, beftätigt den 13. Sept. 1691, ftarb am,®. Juli 1708, 

31) Martin Stadler, beftätigt den 6. Quli 1708, wurde den 10. Zuni 
17108 als Pfarrer nach Achdorf, k. Landgerichts Moosburg, verfebt. 





Verzeichniſz der Stiftungen bei dem Pfarr - Gotteshanfe St. 
Michael in Yeitingen. 


J a) Stiftungen, von welchen im Jahre 1668 das Jahr der Stif⸗ 


tung wicht mehr angegeben werden Tonute, welche aber im 


gemeldeten Jahre vom Bifchof Albert Sigmund ik Freiſtug 
beftätiget wurden. 


Eonrad Schallhamer von Haufen fliftete zu einem Jahrtage 50 fl. 
Martin Ette, zum Hetten, 60 fl. 

Ambros Rieger am Luttenbach 30 fl, 

Hand Schlaucher zu Peitingen 30 fl. j 
Veit Wagner, Michael Schlaucher und Urfula, feine Hausfrau, 60 fl. 
Bernhard Kratz und Barbara, feine Ehewirthin, 00 fl, 

Georg Seit zu Peitingen 8 fl. 

Veit Straus und Urſula, feine Hausfrau, 40 fl, 

Salomon Bader zu Peitingen 2% fl. 

Andreas Buchauer auf der Buchau und Anna, feine Hausfrau, 100 fl. 
Paulus und Thomas Fruhholz von Kreut 30 fl. 

Anna Kregerin von Beitingen 30 fl. 

Matthäus Bader von Ramsau 20 fl. 

Auguſtin Schliher 30 fl. nebſt einem Kandl Wein. 

Jaklob Feldmayer 50 fi. 

Simon Lechner 50 fi. 

Erhard Deininger 40 fi. 

Sohannes Bader SO fl. 
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Georg Lechner 40 fi. 
Georg Bock TO fl. 
Auguſtin Führer SO fl. | 
Georg Reſch Hof, 
Sohannes Führer 50 fl. 
Georg Proͤbſtl a0. 
Gallus Eite SO fl. 
Georg Mayer 20 fl. 
Georg Kolbl, Pfarrer im Peitingen, 1 1651, 100 fi. 
Se. Hochw. Herr Abt zu Steingaden 70 fl. 
Anton Huber, Heinrih Mader und Heinrich Schmid SON. 
Herr Andreas Faber 30 fl. 
Martin Geifenberger 60 fl. 
Heinrih Scheidt 30 fl. 
Martin Lang 30 fl, 
Urban Steind! 60 fl. 
Sobannes Dürr 80 fl. 
Georg Schleich 66 fi. 
Sebaftien Mayer 40 fl. 
Thomas Heindl 30 fl. 
Epriftian Schleih 70 fi. 


5) Spätere Stiftungen. 


Den 18. Jänner 169% gaben Abraham und Michael Hutter am Peiſ⸗ 
enberge jeder 100 fl. Kapital. 

Im nämlihen Jahre fliftete Reinhard Wagner am Schendrich, ches . 
mals zur Pfarr Peitingen, 7O fl. 

Den 38, April 1733 hat der Beneflciat Herr Georg Geifenberger vers 
möge feines Teſtamentes das Pfarrgotteshaus in Peltingen zum Univerſal⸗ 
Erben eingefeht, mit einem Kapital von 600 fl. ; nach der Verordnung des 
Gifterd muß jährlih ein Seelenamt mit einer Beimeſſe gehalten, umd in 
gedachter Pfarrkirche alle Sonn, und Feiertage zur bequemen Stunde der 
heil, Roſenkranz bei ausgeſetztem Eiborio gebetet werben. 

Zur naͤmlichen Zeit fliftete Simon Lechner zu Peitingen 100 fl. 

Den 14, Dez. 1733 ftiftete Sebaſtian Deininger, Bauer am Ober 
obland, für ſich und feine verfiorbene Freundfſchaft 100 fi. 

Im Jahre 1758 fliftete der Pfarrer Michael Cornelli 100 fl., dann 
50fl. zur Feldkapelle Maria unter der Ed. 

Im Jahre 3756 ſchickte der dortige Pfarrer Heinrich Rott mehrere 
. Zahrtagsftiftungen zur gnaͤbigſten Veflätigung nach Freiſing ein: 
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Haus Adam Baber, Bauer am Oblaud, gab 2 f. 

Thereſia Wederlin zu Peitingen 100 A. 

Michael Heringer,, gewefener Landhaͤndler in Peitingen, gab 100 fl. 

Peter Schelle, Bauer am Hetten, chemals zur Pfarrei Peitingen ge- 
hoͤrend, 100 fi. 

Hand Schelle, geweſener Müller zu Peitingen, eine Zahreömeffe und 
Engelamt ; hiezu vermachte er 160 fi. 

Baltbafar Permaneder von Daufen 100 fi. 

Jalob Feldmayer und Anna, feine Hausfrau, gaben 100 fl. 

Joachi Frühfhüg und Jalob Schleich Ol ° 

Bernhard Kratz und Simon Führer, jeder 00 ML. 

Georg Buchler und Johann Bernlocher, jeder 00 fi. 

Mathias Bader Ol. 

Reichart Wagner 70 fl. 

Andreas Deininger 70 fl. 

Adam Wagner und feine Hausfrau Chriſtina vermachten 100 fi. 

Era Bleicherin 50 f. 

Mathias Degle 65 fi. 

Michael Hirſchauer 100 fl, 

Mathias Sporrer 85 fi. 

Georg Hett SO. 

Mar Weckerl 60 fl. 

Daniel Seitele 100 fi. 

Georg Mitterer 100 fl. 

Thomas Zeller und feine Haufrau Eva 60 fl. 

Martin Buchauer 70 fl. 

Balthafar Breunauer 80 fl. 

Ehriftina Sporerin 100 fi. 

Martin Proͤbſtl 100 fi. 

Peter Gebler 51 fl. 

Johann Schallhamer, Leonhard Baudrerel, Georg Fruͤhholz, Sofeph 
Zührer und Barbara Weſtenrieder vermachten jedes ein Kapital von 60 fi. 

Johann Steindl 100 fl,, Joſeph Schelle 160 fi. | 

1798 fiftete Deich. Haberſtock, Weber in Peitingen, ein Engelamt mit 70 fl, 

1796 fliftete die Freundſchaft des Johann Georg Frühſchutz, ledigen 
Bauersſohnes vom Peiſſenberg, einen Jahrtag mit 75 fl. 

Im naͤmlichen Jahre gab der letztverſtorbene Eremit Auguſtin Sepp für 
ſich und feinen verſtorbenen Mitbruder Felix Ott zu einen Jahresmeſſe TEN. 

Mit eben diefer Stiftung verordnete zugleich Gebaftian Stickel, ge⸗ 

weſener Krämer in Peitingen, jaͤhrlich ein Engelamt mit 75 fl. 
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1797 gab Georg Schleich, geweſener Bauer in der Grub, Eindd in 
der Pfarrei Peltingen, gu einem Jahrtage für ſich und fein verfiorbenes 
Eheweib Afra 75 fl, 
| 1798 verfchaffte Agatha Windin, Landhandleris von Peitingen, ein 

Engelamt mit 75 fl. 

1833 ftifteten Auguſtin und Regina Den von Peitingen ein Engels 
amt mit 75 fl. 

1825 gab ber hochw. Ders geiftlihe Rath Placidus Braun vier heil, 
Dustembermeffen , und wieß biefür 113 fl. 30 fr. an. 

Im Monat Zuli 1825 fliftete Matthias Schleih, Bauer von der 
Leithen, Einöde im Kirchſpiel Peltingen, und Jakob Kirchbichler, Baril⸗ 
bauer von Hauſen, einen Jahrtag mit einem Seelenamte und Beimeſſe, 
und zwar in jedem Jahre am Jakobitage mit einem Kapital von 100 fl, 

Man Tönnte vielleicht glauben , daß diefe Stiftungen wohl hinreichen 
würden, den vollſtaͤndigen Bedarf der Pfarrkirche zu decken, und doch er; 
ſcheinen disfe Zinfen um ein Drittheil für daS laufende Bebürfnig zu wenig. 
Möchte nue der Wohlthaͤtigkeitsſinn ſich u auf unfere Nachkommen vers 
pflanzen ! 

Noch find vier Zahrtäge angegeben bei der Kapelle des heil, Ricolaus 
in Peitingen, die dermal mit denen ber Pfarrkirchen verrechnet werben. 

Der Herr Beneficiat Geifenberger zu St. Pater in Münden ftiftete 
5 fl, mit 30 fr. Spende. 

Ehriftina Kurz 50 fl. 

Gertraud Settele 68 fl. 

Georg Schelle zur dortigen Roſenkranz⸗vBeleuchtung 30 fl. 

Bei der Fillallirche Maris unter der Eck in Peitingen : 


Georg Schleich ftiftete dahin AO fl. 
Walburga Ette 22 fl. 

Martin Geifenberger 30 fl. 

Geron Schelle 40 fl. 

Anton Bod 30 fl 

Franz Führer 35 fl. 

Eva Zaufherin 40 fl. 

Michael Hirfchauer 20 fl. 

Thomas Driner 38 fl. 

Auguftin Dürr 20 fl. 

David und Gertraud Settele 60 fl. 
Michael Cornelli, Pfarrer in Peitingen, 50 fl. 
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IV. 
Berühmte Männer aus Peitingen. 


Das Leben berühmter ‚und verdienſtooller Manner, die im Staate, 
fo wie in der Kirche durch ihre Verdienfte um Willenfchaften und Bildung 
gleiche Ehre. erwarben , darf und fol der Gefchichtfchreiber der Nachwelt 
überliefern. So wie fich viele Städte und Ortſchaften Oberbayerns folder 
hochverdienter Männer ruͤhmen, fo kann dieß auch das Dorf Peitingen. 
Unter diefe zähle ich in neuefter Zeit: 

Auguftin Schelle, Bensdictinex zu Tegernfee, geboren zu Peitingen 
den 29, Dftober 1742. Neun Jahre alt, kam er nach Kloſter Polling, 
um in dem dortigen Seminar die Anfangsgründe der lateiniſchen Sprache 
und die Muſit zu erlernen, und bierauf nach Münden, wo er von 1756 
bis 1768 Poefie, Rhetcorik und Philoſophie abfoloirte, dann im Oktober 
1762 zu Zegernfee in den BensbirtinersDrden trat, und am 13, Rovens 
ber 1763 die Kloftergelübde ablegte. Vom Sabre 1768 an hörte er im 
Eommunftubium der bayeriſchen BenedictinersBongregation , welches ſich da⸗ 
mals im Klofter Benedictbeuern befand, Theologie, Kirchenzecht und Kir⸗ 
chengeſchichte, und erlernte zugleich dis oxientaliſchen Sprachen. Nachdem 
er 1767 dig Briefterweihe erhalten hatte, feßte er an der Univerfität zu 
Salzburg feine Studien fort, lehrte dann vier Zahre lang in feinem Klo⸗ 
fler Theologie und Kirchenrecht, umd wurde hierauf nah Salzburg ale | 


Profeſſor des Gymnaſiums berufen. Hier erhielt er im Jahre 1774 das 


Dortorat der Pbilofophie und die Univerſitaͤts⸗Profeſſorsſtelle der Ethik, 
des Naturrechts und der Univerfalgefchichte,, neben welchen Faͤchern er auch 
die orientaliſchen Sprachen lehrte. Den letzteren Lehrſtuhl der Sprachen 
gab er 1788 auf, und verlegte ſich dann ausſchließlich, und zwar mit 
großem Beifalle, auf den Vortrag der Geſchichte und der Philofophie. 
Im Jahre 1789 wurde er Univerfitäts, Bibliothefar und 1792 Univerfitäts- 
Rector, weldder Würde er bis zum 16. Juli 1808 vorftand. Dann begab 
er fi in fein Klofter, und nad deffen Aufhebung im Jahre 1808 in fein 
Geburtöort Peitingen, wo er am 11. April 1805 flarb, und a Freithofe 
Maria unter der Eck beerdiget wurde. 


Joſeph Socher wurde zu Peitingen am 12. Zuli 1755 geboren, 
abfolvirte 1767 bi6 1777 die niederen und höheren Studien in München, 
und wurde ſchon am Ende des Jahres 1777 Bffentlicher Repetitor der Theo- 
Iogie dafelbft. Im Jahre 1778 wurde er zum Schulrector und Profeſſor 
der Moral und Paftoraltbenlogie in Landsberg ernannt. 1783 wurde er 
Archivar des Maltheſer⸗Ordens in München, 1788 churfürftlich geiſtl. Rath 
in Schulſachen, dann 1785 Pfarrer zu Oberhaching bei Münden. 
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Am Ende des Jahres 1780 wurde er zum Profeſſor der thenretifchen 
Philoſophie und der Geſchichte der philoſorhiſchen Syſteme an der bateri⸗ 
ſchen Landes⸗Univerſität ernannt. Rehft dieſem wurde er 1800 Stadt⸗ 
pfarrer zu Kelheim, und ASS — on Restor ber Univerſität. Im Jahre 
3805 bezog er feine Pfarrei Kelheim, wo ex 1809 Diſtricts⸗Schulinſpector, 
und 3840 Dedant feinss Kapitel, wie au auswärtige Mitglied ver 
Akademie der Wiſſenſchaften in München wurde: 3849 wählte ihn Die 
Klaſſe der Pfarrgeiftlichleit im Regenkreiſe zu ihrem Abgeordneten bei der 
zweiten Kammer der Stände des Reiches, wo ex mehrere ausführliche Vor⸗ 
träge erflattete. Dis nämliche Ehre wurde ibm auch 1825 und 1838, dann 
1831 zu Theil. Während der vierten Staͤndeverſammlung am 18. Zum 
1838 legte Socher fein fünfzigftes Jahr als Prieſter zuruck, wozu ihm feine 
Freunde ald Zeichen ihrer Verehrung eine zu Diefer Feier geprägte Medaille 

- überreichten, mit deſſen wohlgetroffenem Bruftbilde und. der Umſchrift: 
Jos. Socher. Peuting. Decan. Celensi Sac. Jub.; auf der Rückfeite 
eine Stelle aus Horaz: Epist. 1. I. 2. „Quid Virtus et .quid sa- 
pientia possit — exemplar.“ Ex Sententia Amicorum Monachii 
MDCCCXXVIN. Im darauffolgenden Herbfte ertbeilte ihm Se. Majeftät 
König Ludwig zu dieſem Zubelfefte daB Ehrenkreuz des Ludwigs Drdens. 
Den 8. Dez. 1833 erfranfte er bedeutend,’ und nad ſechs Wocen, am 
11. Sänner 1834, war feine baldige Auflöfung unbezweifelt; er empfing 
Morgens mit rührender Andacht die heil. lebte Wegzehrung, und am 17. 
Sinner Morgens 1%, Uhr verfchied er unter Gebet der Seinigen in einem 
Alter von 79 Jahren. Er wurde am St. Sebaftiandtage, wie ex es vor: 
ausſagte, mit außerosdentliher Theilnahme des Stadtchens Kelheim und 
der ganzen Umgegend im St. Sebaſtians⸗Gottesacker beerdigt. 


Placidus Ignaz Braun, Mitglied der Föniglichen Alademie der 
Wiſſenſchaften zu Münden, Eonventual der vormaligen Reichsabtei 
St. Ulrich und Afra in Augsburg, geboren den 11. Sebruar 1756 
zu Peitingen; ex flubirte auf den Gymnaſium und Lyceum zu Augs⸗ 
burg, legte in dem ehemaligen Reichsſtifte St. Ulrih und Afra ben 
19. Mai 1716 die Profeß ab, und wurde den 18. Geptember 1779 
zum Sriefter geweiht, legte ald Bibliothekar die Bibliothek, und als Archi⸗ 
var das Archiv des Kloſters neu an, wurde im Jahre 1808 den 3. Auguſt 
zum ordentlichen auswärtigen Mitgliede der Föniglich bayerifchen Akademie 
der Wiffenfchaften ernannt. Um ſich gang der Literatur zu widmen, wich 
er jeder Anftellung immer forgfältig aus. Sm Sabre 1820 kam ihm der 
ehrenvolle Auftrag zu, als Commiſſär bei der päbftlichen Runtiatur zur 
Berichtigung der Dotation des Bisthums Augsburg mitzuwirken. Raum 
war diefe Eommiffion zur alfeitigen Zufrisdenheit beendet, wurde ex von 


‘ 
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feinem Biſchofe Joſeph Maria, dermals Erzbifchof in Bamberg , fo wie 
auch von deſſen Nachfolger Ignatz Hilbert aus eigenem Antriebe zum geift- 
lichen Rath, und Aſſeſſor beim Officialat ernennt. Am 18, Sept. 18% 
feierte Braun fein fünfzigfähriged Prieſterjubilum mit einer Rillen Meſſe 
in feiner Stiftöliche, angethan mit dem nämlichen Meßkleide, das ihn 
vor fünfzig Jahren zierte. Am darauffolgenden 3. Dftober überfiecl ihn, 
während er ſchon viele Jahre an aſthmatiſchen Unfällen litt, ploͤtlich ein 
heftiger Fieberfroſt, dem ex nach zwanzig Tagen feiner Krankheit unterlag. 
Er ftarb am 33, Oktober 1839 in einem Alter von breiundfiebenzig Jahren. 
Eine zahlreiche Begleitung zum Grabe und eine allgemeine Theilnahme, 
befonder8 von Armen , ebrte den Mann nach feinem Tode, der in Wahr 
beit von Allen betrautrt zu werben verdiente. 


IX. 


Chronik von: Prannenburg und den nächſten 
Orten der Umgebung. | 


Sebaſtian Pacaner, | 


Säuibeneficiaten zu Brannenburg. 
(Bortfepung.) 





e. Renbeuern. 
Lage und Alter, 


Heubeuern, ein Marlifleden am rechten Ufer des Innſtro⸗ 
mes, zwei Stunben füböftlich von Roſenheim gegen das Gebirge, 1%, 
Stunden nordöftlih von Brannenburg, ein uralter Ort, wahrfcheins 
lich fhon von den Römern als Abwehre gesen die Feinde bei einem 
drohenden Uebergang über biefen Strom, feiner natürlichen Lage 
wegen, befeftiget, liegt in einer der fchönften Gegenden bes ſuͤdli⸗ 
‚ hen Bayerns, gerade da, wo Flachland und Gebirge aneinander 

gränzen, ungefähr 1000 Fuß über ber Släche des mitieländifchen 
Meeres, und eiwa 200 Fuß niedriger ale der 5 Stunden bavon 
entfernte Ehiemfee, in einer bebeutenden Erhöhung über dem Inn, 
und noch einige hundert Fuß höher als ber Markt, fteht die ſtatt⸗ 
liche, lang bingebehnte Burg, deren Schug in dlterer Zeit dem 
Markte das Dafeyn gab, und jebt ber ganzen Umgegend einen 
berrlihen Anblick gewährt. 

Der Ort befteht aus drei Theilen; bem alten Markte mit Neus 
wöhr, der fat in gleicher Höhe mit der Wafferflähe des Stro⸗ 
mes liegt, und in 54 Häufern ungefähr 200 Menfchen enthält; 
dem neuen Markte, der beträchtlich höher am Fuße des Berghügels 
bingebaut, auf einer Seite von biefem Hügel, auf ben andern 
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Seiten faft rings herum von Felfenwänden umgeben ift. Diefer 

: Theil, das eigentliche Neubeuern bat 48 Häufer mit 300 Menſchen, 
die neuere U. L. Frau eingeweibte Pfarrkirche, das Pfarr», Schuls 
und berrfchaftliche Brauhaus. Den dritten Xheil bildet dad Schloß 
und das fehr fchöne Lokal des Patrimonial: Gerichtes, mit der 
munderberrlichen, weiten Ausfiht in das Gebirge und in das Flach: 
land hinaus und auf den nahen, in ber Tiefe dahin raufchenden 
Strom. Reben dem Schloße, im Schloßhofe, ftebt ber uralte, 
mächtige und hohe Thurm, ein Werk der Römer, wie der gleidy da⸗ 


neben befindliche Brunnen, der fo tief feyn fol als der Thurm bob, 


und deffen Srundfläche mit dem Innſtrome gleich fteben fol. 
Ebenfalls im Schloßhofe an da6 Schloß angebaut, ift die ſchoͤne, 
geräumige, dem bi. Auguſtin gewidmete Schloßlapelle. 

Eine Biertelftunde von Neubeuern ift das Dorf Alten: 
beuern mit der uralten Pfarrkirche, und noch eine halbe Stunde 
mweiter gegen den Sammerberg, ben alten Roßoltsberg, ift noch ein 
‚drittes Beuern oder das fogenannte Althaus. 

Suter Feld» und Obfibau, Viehzucht, Schifffahrt, Handel zu 
Waſſer und zu Land, verfehiedene Gewerbe und die fehr nahen 
Steinbruͤche find die Rahrungsquellen der Bewohner. 

Bon den Ereigniffen, von den Schickſalen biefes Ortes aus frühe: 
‚ren Jahrhunderten, haben die. mir befannt geworbeuen Drud« und 
Sandfchriften nur äußerft wenig aufbewahrt); dafür finder wir, 
wenn auch in vielen Schriften zerftireut, die Namen der Familien, 
welche feit 800 Jahren Neubeuern eigenthuͤmlich befeffen haben. Weis 
ter hinauf können wir die Reihe feiner Beſitzet nicht führen; der 
Ort ift Alter als feine Geſchichte. Schon am Ende des fünften Jahr⸗ 
hunderts unferer Zeitrechnung fol, mie Uventim fagt, zwifchen bem 
abziehenden Mömern und den fie verfolgenden alten Bewohnern 
des Landes in der. Gegend von Happing, Neubeuern gegenüber, 
eine Schlacht vorgefallen feyn. Ob der Beyfap „Neubeuern ges 
genuͤber“ im Originale ber Handfchrift,. aus welcher Aventin die 





1) Bwei auf allen Seiten befädigte Blätter eines Repertoriums über die ehemals 
vorhanden geivefene Diarktöregiftratur, bie mir zu Geſicht Kamen, überzeugten mid), daß 
diefe Regiſtratur viele ſehr ſchaͤtzbare Dokumente muͤſſe enthalten haben, Wie man mir 
fügte, war auch noch am Anfang diefed Jahrhunderts ein Geſchichtsbuch von Neubeuern 
mit Zeichnungen da, und jetzt weiß von dem Buche und von ber Negiftratur Fein Menſch 
wohin fie gelommen. 
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Rachricht van diefer Schlacht fchöpfte, enthalten, oder erfi von 
ihm felbft, zur Bezeichnung der Ortslage von Happing, gemacht 
worden fey, ift mir unbefannt. 

Die erſte gewiſſe Nachricht von Neubeuern finden wir in dem 
Congestum Arnonie, diefer hoͤchſt fchägbaren Urkunde über die 
aͤlteſten Stiftungsgüter ber Kirche von Salzburg, durch den Ery 
bifhof Arno veranftaltet i. 5. 708. In biefer Sammlung zählt 
Arno, der erſte Erzbiſchof von Salzburg, die zum Bisthum Salz 
burg gehörigen Pfarrkirchen von Nathfelden bei Natenberg in Ty⸗ 
wol anfangend, am Innſtrom herab, bis dahin, wo die Sims aus 
dem Simfee fließt; and da nennt er noch Oerl, Nußdorf und Roß⸗ 
bolzen, eben vor Rordorf, Lauterbach, Hoͤhenmoos und Sinfe auh 
„ad Burones ecclesia cum territonio“ eine Kirche mit liegenden Gütern . 
ausgeſtattet bei den Buronen, Beuern®) in der Mehrzahl, woraus 
ich fchließe, daß damals fchon die drei Orte Beuern beftanden, näms 
lich Wltenbeuern, Neubeuern und das dritte, näber am Noßersberg 
‚gelegene, mit dem Zeichen eines Schloßes angemerkte Peurn kann 
nichts anders feyn, als das noch jetzt fogerannte Althaus, Wer 
diefe erfte chriftliche Kirche erbaut und mit liegenden Gütern aus⸗ 
geſtattet habe, ift unbekannt; jedoch nicht unwahrfcheinlich iſt, daß 
die Samilie, von welcher wir fogleich hören: werden, Erbauer und 
Stifter diefer Kirche gewefen fey. Aber wir müffen noch faft 
269 Jahre hinuͤber geben laſſen, bis wir zum erfien Mal einen bes 
urkundeten Ramen von einem. Befiger Neubeuerns erhalten. 


Neubeuern eine Befigung der Dynaften im 
Chiemgau. 


Die reichen, mächtigen und hochangeſehenen Dynaften des 
Ehiemgaues, welche vom Jahre 855 bis in den Anfang ‘des zwölfs - 
ten Jahrhunderis die pfalzgräfliche Würde in Bayern bekleideten, 
waren ſchon ſehr frühe rings um den Chiemſee und am Inn hin⸗ 
auf reich begütert, und wabrfcheinlich fchon feit dem Abzuge ber 





— 


2) Es liegen zwei Charten vor mir, worauf drei Peurn angezeigt find, Altenbeuern, 
Reubeuern und bei Altenbenern noch ein Peurn, was nichts anders ſeyn kann, als das 
Althaus. Diefe zwei Sharten find die von Fink und eime alte homanniſche Gharte von 
Dberbayern mit der alten Gintheilung der Landgerichte, 
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Roͤmer im Befige ber Burg und der Gegend von Neubeuern 3). 
Ein halbes Jahrhundert lang, von 007 bie 085, hatten die Hun- 
garn unfer Vaterland mit Raub, Brand und Mord verwäftet, 
und wohl ohne Zweifel mögen auch diefe drei Beuern gleiches 
Schickſal gehabt haben, da nicht einmal bie Klöfter auf den 
beiden Inſeln des Chiemfees der Berwäftung entgehen konn⸗ 
ten. Endlich fchlug auch diefen NRaubhorden bie Stunde ber 
ſtrafenden Gerechtigkeit; am Tage des heil. Laurentius i. J. 066 
wurden fie in jener großen Schlacht am Lechfelb von den Deuts 
fhen gänzlich gefchlagen und ihr ungeheures Heer an dieſem und 
ben folgenden Tagen von den fie verfolgenden Bayern ganz und 
gar vertilgt. Ucht Jahre nach diefer Schlacht machte Sraf Aribo, 
der Sohn des Srafen Kadalhoh von Zaltenftein, mit feinem 
Blutsverwandten, dem Erzbifchof Friedrich von Salzburg, einen 
Tauſch; Aribo gab dem Erzftifte feine Befigungen zu Heut, Pir⸗ 
chelwang und Brixled im Unterinnthal und erhielt dafuͤr das Pas 
‚ tronatsrecht der Kirche von Reubenern und ber zu biefer Kirche 
gehörigen Suter und Mechte. Es war i. J. 963, und in eben bie 
ſem Sabre kam *) der Erzbifchof, um biefe Kirche einzuweibhen, die 
von den Hungarn vor wenigen Jahren zerftört und jept wieder 
aufgebaut worden war 4). Diefe Kirche ift ohne Zweifel die jegige 
Kirche zu Ultenbeuern ; deren Bauart, befonder6 die Senfter nur 
anf der einen Seite, und der maflive Sattelthurm, der aber jest 
eine fchöne Kuppel erhalten bat, fprechen für hohes Alter. 


Graf Aribo, von 987 an Pfalzgraf, der Stifter des Klofters 
Seeon, geftorben um das Jahr 1000, war der erfte in den Urkun- 
ben benannte Beſitzer von Alt» und Neubeuern. Nachdem er feine 
Reſidenz Burgili in das Klofter Seeon verwandelt hatte, bezog er 
die Burg Megling bei Troftberg. Seine Nachkommen, welche nachs 
ber auch die Sraffchaft Frontenhauſen erwarben, blieben fort und 
fort bie zu ihrem Ausfterben im Befige von Neubenern. Der legte 


I) Mehr von diefen Dynaften hieher Gehoͤriges fich in der Geſchichte der Kirche am 
Deterbberge und der Burgen Falkenſtein, Kirnflein und Auerburg. Oberb. Archiv Bd. I. 

9 Iav. dipl. Anh, pag. 192. 

© Die Gründe, welche mich bewogen, biefeß „pure“ der Urkunde für Alt⸗ oder Neus 
beusen, und nicht für Michelbeuern zu — Habe ich in der bei voriger Rote genannten 
Schrift angegeben. 
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männliche Sproße diefes uralten Stammes war Graf Eonrad 
von Megling-Srontenhaufen; er hatte ſich dem geiftlichen Stande 
gewidmet, und war vom Jahre 1204 bis 1226 Bifchof von Mes 
geneburg. Er war ein gelehrier Mann, ein frommer Priefter und 
wuͤrdiger Bifchof, von Hohen und Niedern geſchaͤtzt und geliebt. 
Der Kaifer Philipp hatte ihn zum Meichslanzier ernannt; er 
war der Sreund und liebe Verwandte des Kaifers Friedrich, 
welcher ihn bei ber Hochzeit feines Sohnes, des Königs Hein⸗ 
zip, mit Margaretha von Deflerreich, zum Brautführer bat; 
er hatte i. J. 1225 den Kaifer nach Apulien begleitet, und war 
kraͤnkelnd nach Haufe gelommen. Am Unfange bes Jahres 1226 
verkaufte er an den Herzog Ludwig ben Kelheimer einen Theil 
der Grafſchaft Frontenhauſen für 7000 Pfund Pfenning (jetzt e. 
- 80,000 fl.), und beflimmte biefe Summe zu einem Werke, das ſei⸗ 
nen Namen in ber Reihe edler Sürften verewiget, zur Gründung 
bes St. Johannes: Spitald bei Megensburg am linken Ufer der 
Donau*), da, wo man von ber prächtigen, i. J. 1185 erbauten 
fteinernen Bräde in die Stadt am Hof eintritt. In biefem Spi⸗ 
tale follten einftweilen 100 Arme ihre volle Verpflegung erhalten, 
und wenn die Stiftung mehr zu Kräften kommt, ber Armen noch 
mehrere. Diefe Stiftung beftebt noch heute und Katholilen und 
Proteftanten haben Theil an ihren Wohlthaten. Mit einem andern 
Theile feines Vermögens fliftete er das nun aufgehobene Minoris 
tensKlofter zu. Regensburg. Den größten Theil feiner Beſitzungen 
aber übergab er ale immermwährendes volles Eigenthum feinem 
Domſtifte; nämlich Wörth bei Megensburg, Teisbach an der far’ 
Hohenburg bei Zölz und Alt» und Neubenern. Und nachdem Ulles 
diefes georbnnet und feſt begründet war, entfchlief Bifhof Conrad, 
ber legte Sraf von Megling» Srontenhaufen, am 9. April 1226, 
Seine Leiche ruht in der St. Katharinens Kapelle des Domes zu 
Megensburg mit zwei Marmorplatten bedeckt, auf beren keiner aber 
eine Infchrift zu finden if. Sein Name ftebt im Buche des Les 
bens 'gefchrieben. Diefer war alfo ber Iehte von dem Stamme ber 
erften bekannten und beurktundeten Befiger von Neubeuern. Don 
feinem Tode an war | 


*) Buchners Geſchichte von Bayern und Hund Metropolis I. Thl. 
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Reubeuern, Eigentbum bes Domfiftes 
Negeusburg. ; 

Act Jahre nach dem Tode des Biſchofs Conrad, i. “5. 1284, 
. beohte der immer kriegsluſtige Herzog Sriebricd von Defterreich 
mit einem Kriegszuge nach Bayern. Da gab der Bifchof Sifrit 
von Regensburg feine Befitungen und Burgen am Inn und in 
der Gegend herum in den Schus und die Hut des mädtigen Con, 
zad von Wafferburg. In der darüber ausgefertigten Urkunde 
werden benennt die Velten Engelsberg, Alt: und Reubenern 
(atramque Paeren), Hochenburg und Königswart, und die Bogtei 
Absriet, Abtsreut, vulgo Abftreit, Landgerichts Traunftein*). Der 
Biſchof verfpricht dem Grafen für bie Hut 208 Pfund regensburs 
ger Pfenning, behält fich aber auch die beliebige Nüdforderung 
aller diefer Veften vor, wenn jene 200 Pfund bezahlt feyn werden. 
In diefer Zeit warb Neubeuern noch mehr befeftiget, was der na⸗ 
tärlihen Ortslage wegen und für die damalige Art der Krieges 
führung nicht gar fo fchwer gewefen feyn mag. Und dieſe Befe 
fligung blieb bis zum öfterreichifchen Erbfolgelrieg, da fie i. 5. 1748 
von den Feinden durch Sprengung mit Pulver zerflört wurde. 
Es waren neun fefle Thuͤrme und die Ningmanern waren acht 
Zuß did. j 

Wer nad) ber unglädlichen Fehde des Waſſerburgers mit fei« 
nem Better, dem Herzog Dtto dem Erlauchten, i. J. 1247 die 
Burghut von Alt: und Neubeuern erhalten bat, ift unbelannt, 
Im Jahre 1817 war Burgbauptmann Wulfing von Goldeck; 
er muß aber bald wieder abgetreten feyn, denn Anfangs Septem- 
ber 1310 mußte wegen der Burgen Alt» und Neubeuern der Ders 
zog Heinrich als Vermittler zwifchen dem RegensburgersBifchofe 
Niklas und dem Mitter Heinrich dem Preyfinger von Nofens 
beim®) den Schiedſpruch thun; der Preyfinger mußte dem Sprudye 





*) Ried cod. dipl. Epis. Ratisb, Nro. 2. 

5) Diefer Heintich der Prepfinger , der Water Adelheidens, der Gemahlin Dtto des 
Belberd, kommt vor bald als Heinrich der Roſenheimer, bald ald Preyfinger , bald als 
Preyfinger von Rofenheim, dann als Deinrih von Rofenheim und wieder alö miles de 
Rosenheim) unbedenklich zähle Id ihn zur Nachkommenſchaft des Heinrich von Roß⸗ 
ader, der in den Urkunden des 11. und 12. Jahrhunderts fo oft vorkommt, wozu auch die 
Frau Anna die Rofenheimerin mit ihren Söhnen Eradmus und Chriften gehört, anno 1449, 
Gradmus Prepfinger war damals Hauptmann zu Burgbaufen. 
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zufolge binnen 14 Zagen die Burg Altenbeuern zuruͤckgeben; aber 
auch der Bifchof. dem Preyfinger zuvor 300 Pfund Regensburger⸗ 
Dfennige bezahlen. Mir fcheint, Heinrich der Preyfinger babe 
die Burg Wltenbeuern in der Fehde, die er für feinen Schwieger:- 
fohn, Otto von Velben, gegen den Bifchof geführt und in wel: 
her ber Velben um alle feine Roſſe gelommen war, überrums 
pelt und genommen. Der Swift ſcheint ſich jedoch bald in Güte 
ausgeglihen zu haben; denn ſchon am Mittwoch in der Marter- 
woche 1321 urkundei Heinrich der Preyfinger, daß Chunrad 
von Halbmberg, Domprobft von Negensburg, und Herr Wirnt 
Schenk von Reicheneck im Namen des Bifhofs Niklas gütlich 
und freiwillig die Burg und Pflege zu Beuern auf Treu ımd Haus 
ben. ihm übergeben haben, und daß er auf Verlangen Burg und 
und Pflege unverweigerlich zuräctellen wolle ***, Wie lange ber 
Preyfinger damals zu Neubeuern war, ift mir unbekannt; aber 
1.5.1831 hatte Pflege und Burghut, „Die dazu gehört” "#**), Herr 
Eglof, der Warter; i. J. 1842 aber Ritter Heinrich der Flaͤtz⸗ 
bed. Biſchof Friedrich gab dann i. J. 1848 die Veſte zu Al⸗ 
tenbeuern und die Burghut von Neubeuern dem Chorherrn Diets 
rich dem Auer von Premberg als Vorpfand+). Schon nach vier - 
Jahren aber finden wir ‚die Veſte und Burghut Sighart 
dem Juͤngern von Eglofshaim anvertraut, und nach diefem erhielt 
fie Zacharias von Hodenrain, der fih i. J. 1972 aller Uns 
ſpruͤche auf Alt: und Neubeuern begibt +}). | 
Bis jept war alfo Alten⸗ und Neubeuern Eigenthum bes 
Domftiftes Negensburg gewefen. Gerade hundert Jahre vor die 
fer Seit, am 20. März 1272, hatte der Blig in einen der beiden 
Domthärme zu Megensburg eingefchlagen; das Feuer ergriff ſchnell 
auch den andern; in der gewaltigen Flamme ſchmolzen die Glocken 
und die beiden Xhürme ſtuͤrzten zufammen, und nit nur ber 
herrliche Tempel, fondern auch der Bifchofshof und die ganze 
Saffe hinab wurden ein Raub der Flammen. Diefes Greigniß 
= A 


*) Ried. Ood. dipl. Nro. 812, 
”), 1. c. Nro. 818. 
°*) Cod. dipl. Ried. Nro. 817. 
+0) |, o. Nro. 818. u 
+) 1. 6. Nro. 920. 
74) 1 ce. Nro. 961, 
.  W. 16 
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‚hatte auch Finfluß auf dad Scidfal von Alt⸗ und Meuplusem. 
Allenthalben durch ganz Deutfchland wurden Beiträge geſammelt 
zum Wiederaufbau bed Domes, und 1. J. 1275 legte Biſchof C eo 
den Grundflein zun neuen Bau. Der Plan zu dieſem Dome war 
großartig. (Es ifk-der jegige Dom -in Regensburg.) Die fehr bes 
traͤchtlichen Beiträge aus ganz Deutſchland aber reichten eben hin, 
um bad Chor bes neuen Tempels zu vollenden, welches i. J. 1826 
- eingeweiht wurde, Der Fortbau forderte noch gang ungeheure 
Summen, Der Nachfolger des Biſchofs Leo, Heinrich, Biſchof 
vor Jahre 1877 bis 1206, verkaufte mit Einwilligung feines Bas 
ters Manhard, Grafen von Rotened, und feines Bruders & eb 
Yard, die ganze Sraffchaft Roteneck, beinahe bad jegige ganye 
Landgericht Mainburg, und verwendete die große Summe auf ben 
Dombau; und do fah er am Ende feines Lebens nur erft den 
vordern heil des herrlichen Gebaͤudes. Im jahre 1880 war der 
Bau bis zur Vollendung ber drei Schiffe fortgefhritten; «6 war 
no ein großer Theil des Tempels mit den zween Thuͤrmen, weiche 
dem Plane gemäß 350 Fuß hoch hätten werden follen, zu bamen 
übrig. Dieß forderte noch fehr große Summen. Da verlaufte ber 
Bifchef, der noch dazu, wie die Gefchichte fagt, nicht ber befte 
Haushätter war, das Schloß und den Marti 
Neubeuern 
an ben Ritter Dartprecht von Harskirchen i. 3. 1308 
-  SHarslirden, ehemals ein Schloß bei Zangberg, in ber Nähe 
von Ampfing und Drähldorf, war der Sig eines alten, turnierfä- 
higen Adelsgeſchlechtes. Mitter Hartpredt war Kammertteifter 
des Herzogs Fried rich von Niederbayern, und muß bei biefem 
fehr in Gnaden gewefen feyn, benn ber Herzog verlieh ihm i. 3. 
1889 für feinen Markt Neubeuern einen wichtigen Gnadenbrief. 
So lautet: 
Der Gnabenbrief, welhen Herzog Sriedri dem 
Ritter Hartprecht ii. 3. 2809 geben hat für den 
| Markt Reubenern®). 
„Wir Stiedrih von Gottes Gnaden Pfalggraf bei Mhein und 





6) Da ich dieſes Document noch nirgends abgebrudt gefunden babe, fo thelle ich 
ſelbes nad) feinem ganzen Inhalte mit; ich befam'nur eine Abſchrift deffelben, melde che⸗ 
mald auch in der fon erwähnten MarktösRrgiftatur von Neubeuern gelegen war. 
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Herzog in Bayern verieben und thun Bund öffentlich mit ben Brief 
für und und all unfer Erben, wan wir angefehen haben ſolch ges 
treue willige Dienft, als uns unfer lieber und getreuer Hartprecht 
der Harslirchner zu Zangberg unfer Rammermeifter lang Seit und 
manchfaltiglich mit Fleiß williglich gethan hat und noch thun mag 
und -foll, darum fo haben wir mit wohlbedachten Mutb und nach 
unfers Mathe demfelben Harslirchner und feinen Erben auch Nach⸗ 
kommen die Gnad getban und auch thun wiffentlich mit dem Brief, 
als hernach gefchrieben fteht: | 

‚ D daß Wir ihnen einen Wochenmarkt und zwei Yahrmärkt 
erlaubt und geben haben, die ewiglich ſeyn follen in ihren Markt 
zu Neubeuern, berfelben oben vorgenannt Wochenmarkt alle Wo⸗ 
chen feyn fol an dem Montag, und die zwei Jahrmärkt einer an 
St. Walburgistag, ber andere des nächften Sontags nah St. 
Milolaustag. Es follen auch diefelben Wochenmärkt und Jahr⸗ 
märkt alle die Recht und gut Gewohnheit haben, es follen und 
mögen auch ihre Burger ze Neupeuern, die jezo find oder fürbaß 
werden, yfänten um Geld wie unfre zn: und Märkt ohne alle 
Irrung und Widerred. 

2) Mehr haben Wir ihnen die Sürderung und nad gethan, 
ob wann Wir eine Steuer auf unfer Land zu Niederbayern legen 
würden, wie und als oft das gefchäh, fo follen ihre Leut fo ze 
Neupeuern gebörent, berfelben Steuer allzeit ledig und los ſeyn, 
noch darauf nit legen noch nehmen in Fein Weis. Sonderlih 
geben Wir ihnen 

8) das Gericht über diefelben ihr Leut, die zu Neupeuern ges 
börent und die fie mit Thür und Thor befchloffen haben, daß fie 
barüber felbft richten follen und mögen, ohn alle Irrung, ausges 
nommen die drey Sach, die an ben Tod gehn, die behalten wir 
uns felbft vor, nach des Briefd Sag, wie unfere Vordern feligen, 
und unfer Vater auch felig und unfer Brüder und Wir unfern 
Landes⸗sAemtern und Städten geben haben. Gebiethen auch allen 
unſern Ambtleuten, Vizthumen, Pflegern, Richtern, Schergen 
und allen andern den unfern, die Wir jegt haben oder fürpaß ges 
winnen, wie die genannt find, daß fie den obgenannten Harskirch⸗ 
ner, feine Erben und Nachkommen bei allen obgenannten Snaben 
bleiben laſſen, fonders fie firmen, das ift gänzlich unfer Will 

15* 
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. und Wort. Urkund dieß. Brief mit unſerm anbangenden Inſigl 
verfigelt, der geben ift zu Burgbaufen am Pfinztag nach St. Doros 
theen Tag da man zält nach Ehrifti Geburt dreyzehen hundert Jar 
und danach in dem drey und neunzigften Jar.“ 

Neubeuern iſt aber nicht erſt mittels diefe6 Gnadenbriefes zu 
einem Markte erhoben worden; durch die ungemein lebhafte Schiffs 
fahrt gewerbig,, lebhaft und bevölkerter als heut zu Zage, erfreute 
Neubeuern fih fhon im Jahre 1821 des Marktrechtes, und viel⸗ 
leicht wurden ſelbſt damals nur aͤltere Marktrechte durch den Kai⸗ 
ſer Ludwig, den Bayer, beſtaͤtiget. Wie lange ſich der Markt der 
‚im Jahre 1393 erlangten Steuerfreiheit erfreute, darüber finde ich 
nichts; der Wochenmarkt aber ward ihm in der Mitte des XVH. 
Jahrhunderts durch die Pflegverwalter Strellmajer und Egermajer 
zu Roſenheim angeftritten und nach längerem Prozeffe entzogen. 
Aus den noch vorhandenen, fogenannten Weisartikeln der Thurni⸗ 
ſchen Bormänder und Adminiſtratoren geht hervor, daß die Wochen⸗ 
“märkte zu Neubeuern von In: und Ausländern ſtark befucht, und 
daß zu Markt gebracht worben feyen: Getreide, Dieb, Flache und 
Hanf, Obſt, Mühle, Weg: und Schleiffteine, Prein, Zwild, 
Schmeer, Nüffen und dergleichen Pfennwer. 

Ungeachtet der großen -Vortbeile, welche dem Markte Neu⸗ 
beuern durch diefen Snadenbrief erwuchfen, verkaufte der Ritter 
Hartprecht diefe fchöne Befigung im Jahre 1400 an Herrn Ritter 
Wolfharden von Alben, gefeflen zu Zrübenbach bei Laufen, und 
nach drei Fahren verkaufte fie im Jahre 1408 auch diefer wieder 
an den HMitter Jakob von Xhurn *), . 


Die Edlen von Thurn zu Meubeuern 
von 1403 bis 1642, 


Jakob von Thurn hatte um das Jahr 1400 zu Salzburg am 
fogenannten Lueg neben dem Zorringer Haufe einen Mitter von 
Ahaim, falzburgifhen Lands und Hofmarfhall „nit ohn Urſach“ 
erſchlagen, und mußte defhalb aus dem Lande flüchten. Die 
Sache ward bald vermittelt, Thurn blieb jedoch in Bayern und 
kaufte von dem Mitter von Alben Neubeuern mit allen Zugehöruns 
gen. Faſt zu gleicher Zeit erhielt er von dem Herzoge Stephan 


EG 
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für dargeliehene 0008 fl. da6 Schloß und die Herrfchaft Wilden: 
wart ale Pfand auf Lebenslang. Einige Jahre darnach zog er 
mit einem Edlen von Sattelbogen hinab gen Ungarn, wo er im 
: Sabre 1400 umkam, und zu Sünftinchen in ber Pfarrkirche bes 
graben wurde. Er war zweimal verheirathet gewefen, zuerft mit 
einer unbenannten Tochter Siboto’s von Wafen, einer Urentelin 
bes Srafen Siboto von Falkenſtein, welche obne Kinder ftarb. 
Geine zweite Gemahlin war Barbara von Waldel, welche drei 
Söhne hinterließ, Kaspar, Georg und Wilhelm; diefer letztere 
ftarb ohne Kinder, Kaspar, ber Erſtgeborne, verehelicht mit Mars 
gareth von Leutenbed, hatte nur zwei Kinder, einen Sohn, 
Wolfgang, deſſen Schidfale unbelannt find, und eine Tochter, 
Barbara, Semahlin Ehriftans bes Srauenbergers. 

Diefe drei Brüder, unrubige Männer, batten immer Swift 
und Sehde mit den Nachbarn, vorzüglid mit Hannſen dem Lais 
minger. Herzog Stephan von Ingolftadt, von welchem ihr Vater 
Wüldenwart als Pfand erhalten hatte, war indeffen auch geftorben, 
und defin Eohn, Ludwig der Sebartete, ftets unruhig und fehdes 
luſtig, wie fie, nahm ihnen bie Veſte Wilbenwart mit Gewalt 
weg: Wilhelm brachte zwar die Klage ſeldſt an ben Kaifer Gigs 
mund, ber. eben ber Kirchenverfammlung wegen zu Konftanz; war, 
und wo ber Kläger gegen Ludwig von Ingolſtadt eine Menge ers 
fhienen war; der Herzog wurde mit Acht und Aberacht belegt; 
allein die drei Brüder von Thurn erhielten weder Wilbenwart, 
noch ihre 6080 fl. zuräd. Erſt Tange nad dem Tode des Ge⸗ 
barteten trat ber Herzog Albrecht von Münden in’s Mittel, und 
bewirkte, daß ihnen im jahre 2484 die 6000 fl. zuruͤckbezahlt 
wurben. Kaspar flarb im jahre 1421 vor der Veſte Geyſpitz, 
und liegt zu Snaim in Mähren in der Kirche begraben. 

Der zweite Bruder, Georg, war ber Stammpalter ; er ftarb 
im Jahre 1440. Er hatte von feiner Gemahlin, Afra von Gufi⸗ 
daun (Landgerihtsfig im Binftgau in Zirol), brei Söhne und 
vier Zöchter; von biefen. legteren war Margareib an Chriſtoph 
von Potfhen, Dorotben an Wolf von Neuhauſen, und Urfula 
an Georg von Puechberg verheiratbet; Juliana aber. nahm ben 
Schleier im Klofter Seligenthal bei Landshut. Die drei Söhne 
waren Jalob, Achaz und Kaspar. Jakob, der zweite in dem Ge⸗ 
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flechte der Thurn zu Neubeuern, war Pfleger zu Ditex in Tirol. 
Seine erfte Gemahlin, Margaretha von Toͤrring, ftarb im Sabre 
1452 bei der Geburt des erften Kindes, und diefes mit ihr, Von 
ber zweiten Semahlin, Umalie von Vollenſtorf, hatte er zwei 
Söhne und zwei Töchter. Balthafar, ber zweite Sohn, farb uus 
verehelicht; von den zwei Zöchtern war Benigna mit Magnus 
von Haleberg, Sufanna mit Wolf dem Prepfinger von Kopföberg 
verheiratbet. Der Erfigeborne, Wiguleus, war Hofmarſchall zu 
Salzburg ; er und feine Beitern, Niklas und Achaz von Thurn, 
haben als brave, wadere Kämpfer gefochten gegen. die Rebellen im 
ſalzburgiſchen Bauernaufftande im Jahre 1625, gleichzeitig mit 
jenem großen ——— in Franken, Schwaben und am 
heine, 

Kaspar. der liebe Sohn des Georg. von Thurn, war 
der eigentliche Stammhalter. Seine erfte Gemahlin, Barbara, 
Tochter :des Hannfen Prepfinger zu Wolnzach und Au, ftarb im, 
Jahre 1684, und liegt zu Kirchbübel bei Kufftein begraben. Gie 
hatte ihm vier. Sahne geboren: Sigmund, Wolfgang, Sehaftiam 
und Georg, Wolfgang ftarb im Jahre 18 ale Domberr za 
Brichfen und paͤbſtlicher Kämmerer; Sebaftian, zmeimsl ver⸗ 
ehelichet, fiarb 1541 ohne Kinder, und liegt zu Au; und Georg 
war ald Soldat im Landshuter Erbfolgelriege im Jahre 1593 zu 
Kufflein geftorben. Durch diefe Barbara von Preyfing war Yu 
an ber Abens an die Zhurn von Neubeuern gelommen. Rab, 
ihrem Tode heiratbeie Kaspar ihre Rammerjungfer, Sräulein- Anna 
von Pretflaif,. und. diefe gebar ihm noch brei Söhne, Achaz und 
Peter, welche als Soldaten in ihrem Berufe flarben, und, Mori, 
Domherr zu Salyburg und Paſſau, und, eine Tochter, Anne, ver 
ebelichet zuerft mit Hannfen von Reut, dann mit Kaspar yon 
. Lamberg. Auch die Preiflaiferin liegt zu. Kirchbuͤhel begraben; 
Kaspar aben ber Gemahl, geftorben 1508, liegt in der Kirche zu 
Kufſtein. 

Sigmund, der Erſtgeborne des Kaspar, ſalzburgiſcher Londes⸗ 
hauptmann, hatte zur Gemahlin Apolonia. von Machſlrain und 
Waldenburg, und von ihr zwei Söhng, Jakob und Georg. Im 
Landshuter Erbfolgelriege war auch die alte Burg zu Au ver 
brannt worden; biefer Sigmund yon Thurn erbaute dann am 
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Merkie das jehige Schloß, Rech eben vor feinem Tobs, im Jabre 
1888, erlnufßte ex im Verein wit feinem Vener, Aam von Thurn D, 
einen von den zwei Edelſthen zu Rordorf. 

Sigmund von Tharn Herb im Jahre 1843; fein Älterer Sohn, 
Jakob, war fein Nachfolger. Der jüngere Sohn, Georg, war bes 
Fuͤrſt⸗Erzbiſchofs von Salzburg Rath und Pfleger zu Lichtenberg 
im Pinzgau, wo vorher au fein Bruder Jakob in der nämlichen 
Eigenfchaft gewefen. Er bat, fagt Hundius*), das Bergwerl, 
genannt die Oeplin an der Mur und am Sänberg, beide im Lun⸗ 
gau, mit großen, gber vergeblichen Koften eröffnet. Er war uns 
verehelicht und ftarb zu Salzburg im Jahre 1564, Beide Brüder 
mit iprem Velter, Adam von Thurn, kauften am 18. Juni 1557 
auch den zweiten Edelfig zu Rordorf. | 

Jakod von Thurn war hergpglich bayerifcher Rath und Pfleger 
zu Kling. Seine Gemahlin, Barbara von: Thannhauſen, hatte 
ihm einen Sohn, Sigmund, und drei Töchter geboren, Upolonia, 
mit Theſarus yon Fraunbofen, Eliſabeth, mit Waxmunt Herrn 
von Bern zu Amerang, und Euphroſina, mit Jerom von Seibolt⸗ 
flanf verheirachet. Die Mutter ſtarb Uoa zu Kling im Schloße, 
und liegt im Thurniſchen Megrähniße bei St, Jaboh in, Galzbnag- 
Die Thurn hatten auch ein, Familienbegraͤbniß im Kioſter Maitene: 
haslach. | 








\ J— on j — 
T) Dieſer Adam war der Sohn bed Wiguleus von Zhurn. Die oben ſchon er: 
wähnten zwei abgeriffenen Blätter von’ dem Negiftraturs⸗Inveniari geben ſhacbate, wenn 
aleich bödb: därfkige Notizen für diefe Zeit. Et war bammald. noch Miriniau in dgr. ganzem 
Gegend; im Jahre 1393 gab Herzog Stephan einen Gonfendbrief über Verkauf e ned 
Seinguted zu Nußdorf, und auch zu Moofen am Samerbergs tanin- um! Weingilt und 
Untersu Menbeuern. Der oben; füon brphhete Streit der dari: phnty vom Thurm mi 
den Laimingern betraf eben dieſet Urfar und zwei Poting Dein, welche die Thurn 
auß dem Keller zu Neubeuern an die Raiminger entrichten mußtens' erft' vom Jahre 1408 
an Handın bie Seiniinger, einenk auf: Ten: zuesi Blaͤttern angendiiten Urtleriläbgiefe um 
einem Bergieihöbriefe sufolge, von diefer Borderung ab. Diefer Si gmunb von Thun: 
kaufte au etwas von Ehriftan von Haus (Weller bei Roßdolzen 2 Der Kaufbrirf t 
gefestigt :am!drähteg nad St. Minrtinätag 16185 aber ;badı Kenfbobirkä IR:anfı din Naͤt⸗ 
terr macht bemerkt. In dem naͤmlichen Fade der Regifigatur (Bad ) lag ein Kaufbrief 
dd. Freitag nad St. Valentind : Tag 1520 auf zn Hofer von Wild wart‘, um die 
Stallung und; den .Steingabri: zu. Mußderfs: und. ei anderen, Briefiafelbii; di, IB: Nun 
1566, zeigt an, daß Polt Mofer. zu Urfara (bei Audorf) ber. Sig Lauterbach, daB 
Hofhaus, verkauft habe; an wen? iſt leider nicht gefagt; ſehr wahrſcheinlich au an 
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Im Jahre 1570 ließ Jakob von Thurn fi in den Sreiberrn- 
ftand erheben, und heirathete dann die Sreitn Genovefa von Loͤr⸗ 
‚ sings Seefeld, welche im Jahre 1594 ohne Kinder ſtarb. Weber 
Drt noch Zeit feines Todes find mir bekannt. 


Sigmund, Freiherr von Thurn zu Neubeuern und Au, ver: 
mählt am 4. Juni 1581 mit Siguna, Tochter des Achaz von Lai⸗ 
mingen, hatte aus diefer Ehe mehrere Kinder, welche aber Huns 
dius, der um diefe Zeit fein Stammenbuch fchloß, nicht mehr 
nennt. Ihr Leben fiel in die fchredliche Zeit des Schwedenkrieges 
und der damals berrfchenden Peſt, und im Jahre 1642 war der 
männlihe Stamm diefes uralten Geſchlechtes erlofhen. Au Fam 
durch Heirath an bie Frauenhofen, Neubeuern nach langer Admi⸗ 
niftration an die Marxelrainer, und an Johann Joſeph Anton 
Ignatz Nothaft, Freiherrn von Weißenſtein. Gegen das Ende 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts endlich kam 


Neubeuern an die Grafen von Preyſing. 


Johann Chriſtoph, Freiherr von Preyſing, hatte im Jahre 
2088 Hohenaſchau an ſich gebracht; ſein Sohn Maximilian ward 
im Jahre 1064 ſammt feinen Brüdern Franz und Chriſtoph in 
den Meichsgrafenftand erhoben, und farb im Jahre 1668, Der 
Bruder, Johann Franz, warb Zürftbifhof von Chiemſee. Diefer 


kaufte einige Jahre nach dem Zode feines Bruders Max J. von dem 


Grafen. von Marlrain den ihm zuftländigen Xheil von Alt⸗ und 
Neubeuern fammt ben dazu gehörigen, ehemaligen Edelfigen zu 
Mordorf und. Nußdorf für 19,000 Gulden; zum Anlauf der jegt 
noch nicht verkäuflichen übrigen Beſſpungen der Thurnifchen Erben 
wies er feinem Neffen Dax II. einsweilen die erforderlihen Kapita 
lien an. Marimiktan IL, Graf von Preyſing, diefer viel erprobie, 
treue. Diener und Freund der’beiden Churfürften Ferdinand Maria 
und Maximilian Emanuel, war zu fehr mit Hof und Staatsdien⸗ 
ſten befchäftiget, als daß er ſich je lange auf feinen Gütern hätte 
verweilen können. Indeß erwarb er für Neubeuern im Jahre 1690 
die Braugerechtfame auf Braunbier, kaufte hierauf laut Kaufbriefs 
dd. 11. Mär; 1692 von dem Bürger und Gafigeber Abraham 
Wiefer und defien Hausfrau Katharina den fogenannten Hupfaufs 
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Stadel, und erbaute nun an biefem Plage das Brauhaus, wels 
ches im Jahre 1810 abbrannte und dann deſto ſchoͤner wieder aufs 
gebaut wurde. Sein. Nachfolger, ber Sohn feines Bruders Chris 
ſtoph, Max III., welcher im Jahre 1728 auch Brannenburg an 
fi gebradht, kaufte von den Schweitern Violanta und Joſepha 
von Nothaft wieber einen Theil ber einfchichtigen, ebemals denen 
von Thurn gehörigen Grundholden, einen weiteren Theil derfelben 
noch in feinem Sterbejahre 1739 von Johann Joſeph Anton Rots 
baft, Sreiberen von Weißenftein; ben noch übrigen Theil der 
Thurnifchen Güter, welche in beträchtlicher Zahl an. den Grafen 
Ruepp von Falkenftein gelommen waren, kaufte endli Max IV.” 
im Sabre 1747 von der Witiwe Maria Elifabetba, Gräfin von 
Ruepp, gebornen Sräfin von Goeß. So war nun Neubeuern,. 
wie es ehemals die Steiberren von Thurn befeffen hatten, an 
die Grafen von Preyfing gekommen. 

Während bes öfterreichifchen Erbfolgelrieges wurde das Schloß 
Retibeuern ganz unwohnbar gemacht. Es hatte von uralten Zeis 
ten’ ber gegen Sonnenuntergang feſte und fehr hohe, breifache 
Mauern; während des Krieges wurden nod einige Befeſtigungen 
beigefügt, und es lag bayerifche Befagung bier. Alle dieſe Mater» 
werke wurden im Jahre 1743 von den ungarifchen Truppen dur‘ 
Pulver gefprengt und demolirt, und die ehemaligen Simmer völlig: 
ruinirt. Graf Marimilian IV. bieß alfo vom jahre 1787 bid 1758 
mit Wusnahme einiger Hauptmauern das Schloß gleichfam neu' 
erbauen. Den Plan dazu entworfen Ignaz Gunethsrainer, Stadt⸗ 
maurermeifter in Münden, und--defien Bruder, Johann, churs 
fürftlicher Hoflammerratb und Dberbaumeifter; den Bau aber führte‘ 
Philipp Mallauer, Maurermeiſter von Hausſtatt in der Pfarrei 
Au. Der Bau koſtete, ungerechnet die Hands und Spann⸗Schar⸗ 
werke, über 18,000 .— „Anno 1751 entgegen ift die alte Schloßs 
 tapellen ringsum mit einem neuen Fundament unterführet,, fobin 
bis auf die Apoftels Leuchter, des ehemaligen gar ſchlechten Ge⸗ 
mäuers wegen, abgetragen und wiederum aufgemauers, auch um. 
15 Münchner Werkſchuh erhebt, nit minder der Thurm binaufs 
gefegt worden‘ 9), 


ı 





8) Die Nötisen von dieſer Berfidrung und dem Wiederaufbau wurden bei einer 
nothwendig gewordenen Ausbeſſereng diefed Kapellenthurmes in dem vergoldeten Thurm⸗ 
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Under ber Herrſchafi des Grafen Marimilien V. brannie dus 
dortige Brauhaus ab, wurde aber fogleich und deſto zweckdienlich⸗r 
und fchöner wieder aufgebaut, au bie Malzmühle gleich eben 
dem Braubaufe hergeſtellt. Das in Meubeuem im Jahre 1GB 
gebildete Sersfchaftsgericht ward, bei dem Tode des Grafen Mar V. 
im Jahre 188% wieder aufgehoben, und ber erſte und einzige Herr⸗ 
ſchaftsrichter von Reubeuern, Herr Unten Bigl, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft auf das größene Herrfchaftsgericht in Prien verſetzt. Zu: 
Neubeuern beficht feitden ein Patrimonialgericht zweiten Klaffe 

Nach dem Tode des Vaters warb der Altere. von deſſen noch 
lebenden Söhnen, Graf Max VI., als Majoratsverweſer eingefagk 
Er ſtarb im Jahre 1041, und ſein Nachfolger iſt nun deſſen ein⸗ 
ziger und legter Bruder, Herr Johann Ehriſtian, Graf wen 
Dreyfing. 

Gleich am Anfange dieſer Drtschronil haben wizg geſehen, daß 
Reu⸗ oder vielmehr Altenbeuern bereits vor ben Jahre TOR: eine 
eigene, mit liegenden Guͤtern fundirte Pfarrkinche gebebk, mub- 
nim Erzbisthum Salzhurg gehört babe. Wie und warn dieſe 
Pfarrei mit der Pfarre Mordorf vereinigei worden fen, ifk umbpe 
kannt; vielleicht und wahrfcheinlich ift die Vereinigung im FJahıze 
1338 gefcheben bei dem Zaufche, welchen: das Erzſtift Salzburg, 
mit dem Domflifte Megensburg getroffen bat, mie unten hei: Nor⸗ 
dorf erzaͤhlt merben wind. Dei dex neuen, Bisthums⸗Eintheilung 
im Jahre 1817 kam Neubeuern zum. Erzbisthum Muͤnchen und, 
Sreifing, und im Zahre 1822 ward Reubenern wieder van ber: 
Pfarrei Rordorf geivennt und zu einer felbfifändigen. Pfarrei, exe 

hoben. Der erfte. Pfarrer war jetzt Here Jakob Herman, ber: 
“aan 1828 nach Riederafchau: verfegt: wurde; fein Nacfolgen if 
der. jegt. noch lebende Herr Alexius Sich tl, 


y. Alten Benern. 
Altenbeuern, ein Dorf von achtzehn Häufern mit einer Urs 
alten Kirche (der urfprünglichen Pfarrkirche), fon vor dem Jahre 


798, und dem einzigen Begräbnißplage der jetzigen ganzen Pfarre 
Neubeuern, ift nur eine Viertelſtunde von Reupeuern, entfernt, 





Enopfe,, ſehr umgſtaͤndlich von dem damaligen Beamten Speiſer eu verfaßt, — 
und mis durch den dochw. Heren Pfarrer Fichtl gätigi-mitgetheil 


en ben nächlien Orion der Umgebung, 2 


Mon dem Miter biefes Ortes und von feinen früheren Beßzem, 
und wie es bei dem Xobe des letzten Grafen aus dem Stammes 
ber Ghiemgauer an bad Hochſtift Negensburg gelommen, biefes 
alles if bei Neubeuern erzählt worben. Neubeuern ward im Jahre 
31388 an den Mitter Sariprecht verkauft; Allenlenern iſt aber bei 
biefem Kaufe nicht ausdrüdlic benannt; und doch heißt es in 
jener oben angeführten Urkunde vom Jahre 1848: „‚die Be Alten: 
beuern unb die Burghut von Neubeuern, bie dazu gehört‘‘, morame 
man ſchließen möchte, beide Beuern, als zufammengehärend, wären 
auch zufammen verkauft worden am den Niiter von Harskirchen; 
allein Hundius ſpricht von einer in Miinchen felbft eingeſehe⸗ 
nen Urkunde vom Jahre 1898, vermöge weicher Oswald der Taͤr⸗ 
ringer, Viztum von Landshut, bie Burg Altenbeuern an. bew 
Herzog Heinrich von Niederbayern verfegt. Ob num der Toͤr⸗ 
ringer biefe Burg von dem Bifchofe Johann, ober vom, " 
Hars kirchner erlauft habe, weiß ich nicht. | 
Sm Jahre 1400 kam’ Altenbeuern an. die Stedtner. — 
Gittiner von Altenbeuern ſtarb im Jahre 1432; feir Sohn: Daumpı 
vermählt mit Anna von Gumpenberg, war: Mentmeifter zw. Lanbe⸗ 
hut, und flarb um das Jahr 1900. Seine Tochter, Agnes, was; 
Gemahlin des Wolf Zarchinger. zu Moose, Bon feinem Göhren, 
war Wolf fein Nachfolger zu Altenbeuenn; der andere, Georg, 
"war im Jahre 1468 Pfleger. zu Frauenſtein/ dann zu eih; Molf 
Stettner hatte zur Gemahlin Barbara Fuegerin von Schwaz in 
Tirol, und hinterließ: einen Sohn, Namens. Simon, vermaͤhlt 
mit Regina von Ramung, Pflegerstochter. zu Mofenbeim, Gr war 
im Jahre 1524 Dberrichter in Münden, IGAL Pfleger zu. Weil⸗ 
heim, wurde dann Rentmeiſter von: Oberbayern, und ſtarb, ber 
leyie feines Stammes, im Jahre 1841. Gr hinterließ eine einzige 
Tochter, Namens Regina; Fe heirathete den Her Nilnbemus 
von Wemding, und brachte ihm Altenbeuern els Vrautſchag zu. 
Dieſer Nikodemus von Wemding, ein guter Meiter und Maidmann, 
ſagt Hunbius.*), war am Hofe des Hethogs Wilhelm in Min⸗ 
chen erzogen, und wurde dann herzoglicher Truchſeß. Er wohnte 
groͤßtomheils zu Altenbeuern. Seine Gemahlin, Megina, ſtarb in 


*) Citonunb. UI, 323. 
”) Stammb. II, 364, 
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den fünfziger Jahren des XV. Jahrhunderts, und liegt in Alten⸗ 
beuern in der Kirche mit fünf Töchtern begraben, wie ein noch 
vorhandener großer Srabftein bezeugt, mit ber Jahrzahl 156. .; 
der legte Ziffer iſt nicht mehr zu lefen 9. Cine einzige Tochter, 
Suſanna, überlebte die Mutter. Sie heirathete im Jahre 1572 
den Herrn Ulerander von Freiberg auf Hohenafhau, Sohn des 
Seren Pankraz Sreyberg zu Hohenaſchau. Im nämlichen Jahre 
noch ftarb der alte Nilodemus von Wemding, und zwei jahre 
darnach verkauften bie jungen Eheleute ihr Gut Aitenbeuern an 
Hanns Kaspar Pienzenauer-von Kazbach und Brannenburg, 
Hfleger zu Aibling, und kauften dafür bie große Sofmark Warm: 
bach bei Wafferburg von ben Erben Hectors, des legten S How 
ſtaͤtters. 

Hanns Kaspar der pienzenauer, und ſein Sohn Otto, auch 
Pfleger zu Mibling, waren die legten, welche die Burg Alten⸗ 
beuern bewohnten. Nach dem Tode bes Iehtern, im Jahre 1508, 
kam die Beflgung Wltenbeuern , wie ich glaube, an die mit den 
Pionzenauern verwandten Maxelrainer und Rothaft. Bon 
da an ward bie Burg wenig mehr bewohnt, ein Zheil der Grund⸗ 
bolden an den. Srafen von Ruſep zu Sallenftein verkauft, und 
die alte Burg gänzlih dem Verfalle überlaffen. In der erften 
Hälfte des XVIH. Jahrhunderts endlih kam die ganze Beſitzung 
Altenbeuenern an: die Preyfinger, und gehört jezt zum Major 
rate Hohenaſchau. Noch find nicht breibundert Fahre verfloffen, 
daß biefe Burg bewohnt wurbe, und heute weiß Fein Menſch mehr 
den Play, wo fie geflanden. Die vier Majerbauern zn Alten⸗ 
beuern, welche wahrſcheinlich aus ber Serträmmerung oder Auf⸗ 
loͤſung dieſes Edelgutes ‚hervorgegangen find, mögen eiwa an bem 
Plage ſeyn, welchen einft „die Veit und Burg Altenbeuern“ eins 
genommen hat. 

Die jetzige Kirche im Altenbeuern iſt wahrſcheinlich noch die⸗ 
ſelbe, welche Graf Aribo, der Sohn des Grafen Kadalhoh von 
Falkenſtein, im Jahre 968 gegen andere Beſitzungen eingetauſcht, 





9) Aus der guͤttigen Mittheilung des Hrn. Pfarrers Aler Kiki von Reubenern 
und ſeines Goadjutors, Herrn Aug, Reiſchel, denen ich mehrere ſehr ſchaͤzbare Notizen, 
ſowie die in der Vereinſſammlung hinterlegten Beitinungen und ben Plaun bez Nuine Alt⸗ 
haus verdanke. 


und den näüchlten Osten der Umgehung. MT 


und welche im nämlichen Jahre ber Erzbifchof Friedrich eingeweiht 
hatte. Der uralte Baufipl, die ungeheure Grundmauer, der maf« 
five Thurm — Sattelthurm — die Senfter nur auf. einer Seite — — 
zeugen von hohem Alter, und die Kirchthuͤre an der nördlichen 
Seite der Kirche in ihrer Bauart und mit ihren Mauerverzieruns 
gen *), fo wie bie Verzierungen der Mauer, welche zunächft unter 
dem Dache um die ganze Kirche herumlaufen 2%), deuten auf bobes 
Alterthum. Dabei ift nicht zu überfehen, baß ber Haupteingang 
in dieſe Kirche etliche Stufen abwärts ging. Der urfprängliche 
Sattelthurm if im Jahre 1841 in einen Kuppelthurm verändert 


- worden. 


So alt jedoch diefe Kirche ift, fo findet fih doch an ben 
Wänden berfeiben Bein Grabftein von einem alten Mitter ober Ber 
figer, weder von Wltenbeuern, noch von Reubeuern oder dem 
Althaus, welche body alle drei zu dem DBegräbnißplage an diefer 
Kirche gehörten und noch gehören. Am Fußboden ber Kirche lagen 
mehrere Srabfteine, weldye jedoch in ber Länge der Zeit durch das 
“ immerwährende Darüberhingeben mit ſtark genagelien Bergſchuhen 
bis zur Unkenntlichkeit abgenugt waren, und jegt bei einer neuen 
Pflaſterung der Kirche mweggenommen wurden. Nur an dreien 
diefer Steine war noch etwas Benntlih, und biefe find nun an 
der Todtenkapelle im Sreithofe aufgeftellt.. Auf dem einen bers 
felben fiebt man das burgauifche Wappen mit der Schsift: „Die 
leyt Wilhelm von Burgau, der geftorben ift an fand Agneſen Tag 
an. Dis. 1424”. Bon biefem Burgau kommt unten bei ber Chro⸗ 
nit von Nußdorf und Kiammenftein etwas vor. Der zweite Stein . 
enibält das alte arcoifhe Wappen, aber nichts dabei, als bie . 
Worte: „Heinrich Arco“ *%). Der dritte Stein befagt, daß unter 





*) BeihnungssBeilagen Nro. I. u. IL. in ber Bereinsſammlung. 
10) In einer Unterbrechung dieſer Verzierungen unter dem Dache bin fieht man bie 
Jahrzahl 1498, weiche aber ohne allen Zweifel die fpätere Nenovirung anzeigt. In 
dieſem Sabre Iäutete ſich — nach der Tradition — das fogenannte Gnadengloͤcklein um 
Mitternacht des 20. Jaͤnners, bei feſt verfähloffenen Thuͤren und wunderbar hell erleuch⸗ 
teter Kirche, von felbfi. Cine von Salzburg gefhidte Sommiffion unterfudhte die Um⸗ 
Rände diefed Ereigniſſes HöhR genau, und von Salybnrg erfolgte die amtliche Anerkens 
nung des Jaktums, fo wie der übrigen in dieſer Kirche gefchehenen Wunder. Bei dieſer 
Beranlaſſung mögen beide Kirchen ihre Erneuerung gefunden haben. 
*) Die Zeichnungen von diefen zwei Grabfteinen wurden gleichfalls in der Wereinds 
ſammlung hinterlegt. 
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demſelben begraben lag Stau Regina von Wembding, geborne 
von Stetten, und neben ihre fünf Töchter — Es ift zwar noch 
ein alter Stein eben auch an dem Todtenhauſe, aber darauf nichts 
mehr fihtbar als ein Theil von einem Thierſtuͤck, ähnlich jenem 
auf dem Grabſteine des Heinrich Arco. 

Acht Bauern diefes Dorfes nennt man die Watfherbauern. 
Waiſcher nannte man vor Zeiten bie Krautäder; vielleicht erbiels 
ten fie von der Herrſchaft einft ſolche Krautäder für den Wache⸗ 
dienft im Schloffe zu Neubeuern ; denn zween von diefen Watchers 
bauern mußten noch bis in’& vorige Jahrhundert herein alle Nacht 
dafelbft im hoben Thurm im Schloßhofe die Nachtwache halten. 
Es war ihnen zuhöchft oben im Thurme eine Stube eingerichtet; 
da mußten fie zum Tenfter heraus bie Stunden der Nacht aus⸗ 
rufen, und auch fonft die ganze Gegend überwachen. Eben diefe 
Watſcher machten Lärm, als fie in der Nacht des 20. Fänners 
1408 die Kirche zu Neubeuern fo ganz außerordentlich ERDE 
faben, und dann das Gloͤcklein laͤuten hörten. 

Sehr nabe am Altenmarkt von Neubeuern gelegen, fo daß es 
mit felbem faft zufammenhängt, darf das Dorf Ultenbeuern nicht 
mit jenem verwechfelt werben ; dieſes bildet eine eigene Gemeinde, 
während der Altenmarkt zur Gemeinde Neubeuern gebört. Diefer 
iſt wirklich der alte Markt, und mag noch vor einigen bunbert 
Fahren ein anderes Ausfehen gehabt haben, als gegenmwärtig. 
Einige Häufer dafelbft haben noch den Beiſatznamen „in den Boͤ⸗ 
gen”, was zur Vermuthung führt, daß diefer alte Markt in der 
Vorzeit Bögen — Arkaden — gehabt habe. Ein Haus heißt „‚bei 
dem Kaftenkuifcher‘; bier batte der reihe Bürger Hanfeder 
einen Getreidekaſten u. |. w. Wie Vieles mag fih im Laufe ber 
Zeit hier verändert haben? Neubeuern ſelbſt, das jetzt kaum noch 
die Mechte und Freiheiten eines Marktes genießt, ward noch i. J. 
1672 „die Stadt‘ genannt. In dem marianifchen Atlas. des P. 
Wilhelm Sumppenberg heißt es: „Unfer Liebfrauen » Kirche 
zu Neubeuern, welde der Pfarrei Mordorf einverleibt ift, haben 
- die edlen Mitter von Thurn, denen felbiger Seit die Stadt zus 
gehörig war, erbaut, zu welcher Zeit, weiß man nicht.” 
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Ss Die Nutae Althans. 


Eine halbe Stunde oͤſtlich von Altenbeuern gegen den auch 
jegt noch fo genannten Roſſelsberg bin, liegt auf einer bedeuten⸗ 
den Höhe, von welcher aus man eine fehr ſchoͤne Ausficht hat, die 
Ruine einer alten Burg, das Althaus genannt. Es war auf eie 
nem Selfen erbaut, und nach der Seftalt des Selfen lief die Mauer 
in allen Unregelmäßigkeiten am Rande deffelben bin. Die Länge 
an der Süudweftfeite war von auffen 110 Fuß; an ber weftlichen 
Seite, wo neben einem tiefen Graben der Weg binauf führte, war 
der Eingang; die Breite auf diefer Seite kaum 20 Fuß, während 
die entgegen gefepte Norboftfeite doch ungefähr dreimal fo breit 
iſt. Gegen Often war ein bober, feiter Thurm an das Schloß, 
und etwas in felbes hinein gebaut. Un der Nordoftfeite ift ein 
fehr tiefer, ſteiler Abſturz nach der ganzen Länge bes Schloffes 
bin, jegt ganz mit Buchen bewachfen; die Südweltfeite läuft we⸗ 
niger fleil hinab gegen den fchönen, zum Schloß gehörigen Maiers 
hofe. Nicht weit vom Eingange in das Schloß war ein Brunnen, 
ber aber jegt mit Eteinen und Reiſern eingefüllet ift, und nahe 
daran fiebt man noch die Stelle des ehemaligen Bartens. 


Einige hundert Schritte ſuͤdweſtlich vom Schloß ſteht noch 
ber Schöne Maierhof, befien Bauart wohl fchließen läßt, daß er zu 
etwas Bofferen, als zu einem Bauern s oder Geſindehauſe beſtimmt 
war. Ein geräumiges, zwei Stockwerke hohes Haus mit ziemlich 
hoben, nicht Heinen Zimmern, welche im obern Stodwerte bemalt 
waren, große Fenſter, die untern Zimmer gepflaftert; durch bie 
Mistte des Hauſes ein breiter, gut gepflafterter Sang ; zumächf am 
Daufe die Stäfle für das Meinere und Federvieh, weiter hin die 
übrigen Etallungen und Delonomiegebäude und hinter biefen ein 
wicht umbebeutender Weiher. Diefes jegt einem Bauer auf Leibe 
geding verliebene Haus und But ſcheint früher wenigſtens eine Be⸗ 
amtenwohnung gewefen zu feyn, oder es liebte vielleicht bie ehema⸗ 
lige Herrſchaft jeldft manchmal das enge, feſte Felſenſchloß zu vers 
laffen und bier im freierer Natur zu wohnen, oder ed wurde nad 
der Zerftörung der Selfenburg im Kriege oder in einer Behde der 
Maierbof zur berrfchaftiihen Wohnung eingerichtet, Ueber ber 


s 


\ 
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Fel ſenburg Vorzeit ſchwebt tiefes Dunkel). Zu dem Schloſſe ges 
hoͤrten viele Acker⸗, Wieſen⸗ und Waldgruͤnde; und es bat fi 
bie jegt die Tradition erhalten, daß die legte Befigerin des Schloſ⸗ 
fes ihre Waldungen den Gemeinden Altenbeuern, Neumwöhr und 
Altenmarkt gefchenkt, die Iandesfürftlibe Regierung aber felbe 
nachher eingezogen habe; glüdlicher als diefe Gemeinden habe jene 
von Rordorf die dahin gefchenkten Wieſen⸗ und Moosgrünbe bes 
balten dürfen. Die Feld⸗ und Adergründe find an die benachbar⸗ 
ten Bauern verkauft worden. 

Ganz ungezweifelt ift diefes Althaus jenes auf der finkifchen 
Karte, mit dem Zeichen eines Schloffes bezeichnete dritte Peurn 
zunaͤchſt am Roſſelsberg, welchen Namen wirklih ber nahe am 
Schloffe hinauf laufende Berg noch jept hat. Welches waren aber 
ebemald die Befiger diefer Burg und der Zugebörungen? — Wes 
der in ben gedrudten noch ungedrudten Urkunden konnte bis jet 
eine Antwort auf diefe Trage aufgefunden werden, In der Ges 
Schichte: „Die Kirche am Petersberge, und die Burgen Salkenftein, 
Kirnftein und Auerburg“ babe ich fchon meine Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß diefes Althaus eine Beligung der Sräfin Alta, 
Semahlin des Saugrafen Ot tokar, Tochter bes Grafen Adal⸗ 
bert und der Rihina, dürfte gewefen feyn, und von dieſer Alta 
den Namen Altabaus — Althaus angenommen haben. Aber warum 
beißt es dann auf den Alteften Charten „Peuern?“ Sollte es etwa 
das erfte veſte Haus der in diefer Gegend eingewanderten Büren 

‚geweien feyn? Wahrfcheinlich werden diefe Tragen unbeantwortet 
bleiben. 

Wir finden zwar im XII. Jahrhundert einen Dietmar von 
Beuern, — c. 1135, und c. 1180 einen Rapoto von Beuern 
und neben ihm einen Ulbero, von bem nahen Steinlirchen; ob 
aber diefe beiden Minifterialen des Grafen von Salkenftein in 
dieſes Althaus, oder nach Alten⸗ oder Reubenern gehören, wer ents 
ſcheidet? Hundius”) gibt und Nachricht von einem Herrn und 





1) Diefer ſchoͤne Maierhof hatte vor nicht langer Zeit ein hohes Dach, nah Art der 
fogenannten franzöfifhden Dachſtuͤhle; jetzt Hat er ein niebriges Da, die Schindeln mit 
Steinen beſchwert, defien Schwere die Mauerwand hinausdruͤckte. Und da jept dieſes 
Haus gewöhnli daB Althaus genannt wird, fo wurbe es in der Geſchichte „die Kirche 
am Peteröberge u, f. w.⸗ mit ber alten Burg Althaus verwechſelt. 

”) Stamb. 1. Ma. 


und deu nächte Guten due Mmgrhung 2 
mitter Peter von Altenbaus und ſeiner Hausfrau, Katharina 


Daum, einer reichen Bürgerin von Braunau. Diefer Mitter von 
Altenha us war Stallmeifter und Truchſeß des Kaifers Maxis 


milian, bierauf des Herzogs Wilhelm yon Bayern Pfleger zu 


Natiernberg, geftorben um das Jahr 1490 und bei St. Jobſt in 
Landshut begraben. Es wäre möglich, daß biefer Herr und Miiter 
Peter in das Althaus bei Neubeuern gehöre. Hundius macht ihn 
zwar zu einem Tyroler; allein erſtens finde ich im „Geographiſchen 
Verzeichniß aller Orte in Tyrol, von Fr. Karl Zoller 1906 kein 
Mltenhaus ; und dann kommt es bei Hundius öfters vor, daß er Orte 
nabe an der Örenze gleich Aber bie Grenze a) in's Nachbarland hin 
uͤberſchiebt. Da Hundins, welcher nur ein Jahrhundert fpäter lebte, 
und mit ben Adelsfamilien feines Baterlandes und um fo mehr 
feiner Umgegend fehr bekannt und ſehr beiraut geweſen, biefen 
Herrn Peter Mitter von Altenhaus nicht zum Gefchlechte jener 
von Altenbaufen bei Sreifing zäblet, fonbern aus dem Gebirge 
abſtammen laͤßt, fo iſt wenigſtens viele Wahrfcheinlichkeit, daß ber 
Herr Peter diefem Althaus bei Neubeuern angehört babe >), 
Noch muß einer freilich maͤhrchenhaften Gage erwähnt wers 
ben, welche fih bi6 zum heutigen Zage in ber Gegend erhalten 
bat. Ein Ritter von Althaus (fein Name ift nicht belannt) mußte 
fort in ben Krieg in weit entfernte Länder. Bei bem Abſchiede von 
feiner Frau zerbrach er feinen Ehering, und indem er ihr die eine 
Hälfte zur Aufbewahrung übergab. beſchwor er fie, fünf Sabre 
lang ibm Die Treue zu bewahren, wenn er aber in biefer Zeit 
wicht zurüd käme, ober ihr zum Beweiſe, daß er noch Lebe, nicht 


bie andere Hälfte des Ringes fende, fo möge fie zur zweiten Heis .. 


rath fchreiten. Im Kriege gerieih er im die Sefangenfchaft der, 


Ungläubigen; bekam jadoch einen recht guten Seren, der ihn recht 
gut bebandelie, und ihm fogar erlaubte einen jungen Löwen aufs 
zuziehen. Doch über al biefer guten Behandlung konnte der Ritter 
feine Heimat und feine Lieben nicht vergefien. Xäglich betete er 








9) So macht Hundius auch die alten Kallöberger zu Tyrolern; und body gehören fie 
ungspweifelt in das uralte Ondalhehespere, Kallöberg bei Grabenſtatt am Chlemſee, ide 
sen Stammort. ’ 

3) Im Altenmarkt bei Neubenern find zwei Däufer, mo eb „bei dem Daum’ Heißt; 
Vellchipe ſtehen dieſe Hautaamen in einer Wezichung zu Peters Daußfenu, Kathariaa Daum. 
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sub Aſehte mit aller Inbranſt ya Gotl um feine Befreiung. ns 
ging ein Jahr um das audere hin, und es waren nur Wenige 
Wochen bis zum Ende bes fünften Jahres; da ſiehte er in der 
tiefften Bekuͤmmerniß feines Herzens zu Baria, ber Helferin der 
Epriften, und ge ſeinem bi. Schupengel um Tuͤrbitte für feine Bes 
freiung; täglich war fein Gebet inbrünftiger; er wußte ja, ba 
das Eude des fünften Jahres nahe. Als er eben wieder einmal 
recht herzlich betete, fieh, ba ſteht auf einmal der „Bottfeyheiune” 
vor ihm, und erbot ſich, ihm mohlbehalten und noch zur rechten 
Beit in fein Vaterland und auf feine Burg zuräd zu ‚bringen; 
ex fordere jeboch auch eime Belohnung. Der WMitter ſchauderte 
zwar zuſammen ob der ſchrecklichen Erſcheinung; allein unſichtvar 
fltuͤſterte ihm fein bl. Schugengel zu, er folle unerſchrocken den 
"Handel eingeben. Er fragte alfo vol Muths den böfen Geiſt: 
„Bas werlangft du? aber auch meinenLöwen mußt bu, wie mich, 
wohlbehalten nach "Haufe Bringen.” Und der böfe Geiſt amwor⸗ 
tete: „Ich werde dich und deinen Löwen richtig zuruͤck bringen, 
wenn bu mir werfprichfi, daß die erſte Seele, Die und aus deimer 
Burg entgegen Tommt, mein ſey.“ Der Riitter werfprach's und 
nun ging es im Sturmwinde durch bie Lüfte, und in Kurzem 
fanden fie in ber Nähe der Burg. Der Mütter, der ben Löwen au 
einer Kette hielt, ließ ihn los und biefer erhob ein fuͤrchterlises 
Gebruͤll, und davon erfchredt, kam ein Mutterfchwein mit ihrem 
Zungen zugleih mit ihnen am Schloßthore an. „Die erfte lebende 
Seele, die uns am Schloſſe begegnet, gehöret bein; nimm bier 
keinen Lohn und geh!” fagte der Ritter zu feinem Begleiter, bee 
sun mit garfligem Geſtanke verſchwand. In ber Burg war alles 
beleuchtet und froher Jubel tönte dem Ritter entgegen; es war 
eben der Berlobungstag feiner Gemahlin mit einem andern Mitder 
Gr trat in den Hochzeitſaal mb gab ſich, indem ex die Häffte bes 
Eheringes feiner Gemahlin überreichte, zu erkennen, und ſtati des 
Hochzeitfeſtes ward num das Feſt der glüdkichen Wicderkunft ger 
feiert. , 

Diefe Sage trägt den Maaßſtab ihrer Glaubwuͤrdigkeit in ſich 
ſelbſt. Aber wie mag fie eniftanden feyn? Diefes Mährchen glei⸗ 
chet faft aufs Haar jener alten Schweiherlegende, welche im Des 
zember vorigen Jahres im Untsrhaltungsblatte ber Augsburger⸗ 


und dan nürhlen‘ Onm ver Ungebung. u | 


Yoftzeitung Pro. 48 :4.-48 erzaͤhlt wurde. Dieſe alte Schweizer⸗ 
Legende war vielleicht laͤngſt ſchon auch in dieſer Gegend am Inn 
bekannt, und da jene beiden, oben bei Altenbeuern erwaͤhnten Grab⸗ 
ſteine, der eine ein Thier mit einer Kette zeigend, der andere mit 
den Ringen, fich hier zufammen fanden, fo hat man eima aus bei⸗ 

„den Erfceinungen jene Schweizergefchichte zufammen geftellt und 
felbe in das Althaus verfept. Wenigftend berufen fih äuch jegt 
noch die Erzähler jener Legende auf diefe Srabfteine, ale auf Be: 
weife und Wahrzeichen derfelben. 

Shen am Schluffe diefer Monographie koͤmmt mir der Ges 
danke, ob nicht eiwa das Althaus und die Burg Altenbeuern, eindd 
und baffelbe feyen? Wir haben bei Altenbeuern gefehen aus Dos 
‚ Tumenten, daß bie Burghut von Neubeuern zur Burg Nltenbeuern 
gehörte; es muß letztere die Hauptburg geweſen feyn. Nikodemus 
Wemding, Freybeig und Pienzenauer wohnten noch ‚auf 
der Burg Altenbeuern, und ſeither ſind noch nicht 300 Jahre ab⸗ 
gelaufen. Und heute wiſſen in der ganzen Gegend auch die aͤlte⸗ 
ſten Leute nichts mehr von einer Burg und Dorf Altenbeuern; nicht 
einmal eine Spur von einer Burg-Ruine, oder eine Sage von 
einer Burg bat fih erhalten. Diefes ganz aufferordentliche Ders 
ſchwinden aus dem Gedaͤchtniſſe, wie von der Erdoberfläche beftärkt 

"meine Vermuthung, daß diefe Burg Altenbeuern das Althaus felbft 
fey. So möchten fi jene drei Peurn auf der Finkiſchen Charte 
deuten laffen; Althaus, das alte Haus der Benern, Altenbeuern 
ihre alte Kirche mit dem Dorfe und Neubeuern. — Daß in biefer 
Ruine jet ſchon Baumftämme faulen, deren Wachsthum Jahr 
hunderte erfordern, aͤndert in meiner Meinung nichts; die Burg 
mag meinetwegen ſchon vor 400 Jahren zerſtoͤrt worden feyn, Zeit 
genug für das Wachsthum ber Bäume, deren Stoͤcke jetzt in der 
Ruine faulen. Wo die Herrfchaft nachher gewohnt habe? Ich denke, 
auf dem ſchoͤnen Maierhoͤfe neben der Ruine, welcher ſeit langer 
Zeit ſelbſt das Althaus genannt wird und welcher wohl nicht fuͤr 
eine Bauernfamilie, oder fuͤr das Geſinde ſo ſchoͤn erbaut worden 
iſt. Der Beamte der Herrſchaft hat wahrſcheinlich auf dem jetzigen 
Bauerngute Scheuern gewohnt, das eben ſo wenig ein Bauern⸗ 
haus war, wie die Anſicht zeigt. 


⸗ 16* 
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9. Yelträge zur Chronik des Plarrbezirkes Mordert. 
= Nordorf. 

No rdorf, eine Stunde noͤrdlich von Neubeuern, 1%, Stunbe 
von Roſenheim, in einer ziemlich mooſigen Ebene am rechten Inn⸗ 
Ufer, zaͤhlt neben der, in einem beſonderen Siyle gebauten großen 
St. Jakobs⸗Kirche, dem fehr fhönen Pfarrhof und einem Schul⸗ 
haufe, 36 Wohnhäufer, worunter ein Wirthehaus. 

Diefer Ort kommt ſchon vor dem Jahre 798 mit einer Pfarre 
Birche, welche damals ſchon mit zwei öde liegenden Baugütern aus⸗ 
geftattet war, als zum Erzbisthum Salzburg gehörend vor *). Obne 
Zweifel gehörte Nordorf in jener Zeit bereits zu den Befigungen 
bes hochangeſehenen und reich begüterten Geſchlechtes der Gra⸗ 
fen im Chiemgau. Im Jahre 924 finden wir als Beligerin von 
Morborf die hochedle (nobilissima) Frau Rihina; fie machte mit 
ihrem, anno 923 zum Erzbiſchofe von Salzburg erhobenen, Ge⸗ 
mahle Adalbert einen großen Guͤtertauſch. Die hierüber aus⸗ 
geftellte Urkunde **) nennt als Zeugen eine große Menge von Bras 
fen, Edlen und Freyen, ein Umſtand, welcher zeigt, daß Nordorf 
damals ein fehr anfehnliher Ort müfle gewefen fen. 

Das Zodesjahr. der Sräfin Rihina ift unbelannt; der Graf 
und Erzbifchof Adalbert ftarb anno 935. Es iſt, wenigftens mir, 
ungewiß, ob Rordorf nach Rihina's Tode an die Örafen von Megs 
lings Haigermoo$6, oder an jene von Hohbenftein-Marquartftein 
gelommen fey. Beide Samilien waren nahe verwandt. Belannts 
lich war die fchöne Adelheid von Megling die Stifterin bes 
Klofters Baumburg, die Gemahlin Marquarts, des legten Gra⸗ 
fen von Marquartftein, der fie bei feinem unglüdlihen Tode als 
Erbin feiner ganzen Sraffchaft ringefept hatte*"%), Durch Adel⸗ 
heid kam Rordorf hierauf an ihren dritten Semahl, den Grafen 
‚Perengar von Sulzbach. Nach ihrem Tode, i. J. 1144, berief 
Perengar die 13 vornehmſten feiner Minifterialien gen Rorborf, 
um dafelbft mit ihnen über den Bau und die Ausſtattung des 
Klofterse Baumburg zu beratben. 





°) Javavia Diplom, Anhang. 21, 
“), Juv. 168. 
*”) M. B. Il. 178, 


und den nächlten Orten der Umgebung, | > ı Bu 


Mit ben beiden kinderloſen Brübern, Gebhard und Perengar, 
Söhnen der Bräfin Adelheid, farb gegen das Ende des XII. Jahr⸗ 
hunderte der männliche Stamm ber ®rafen von Sulzbach aus; 
ihre Schwefter Sophia, vermählte Graͤfin von Hirſchberg, 
erbte die ſulzbachiſchen Befigungen in der Oberpfalz, die durch 
Adelheid von Megling an Sulzbach gebrachten Güter an und 
in dem Gebirge fielen an den Strafen Eh uno von Megling, mit 
Ausnahme derjenigen, welche Adelheid und ihre Mutter zur Etifs 
tung von Baumburg und Berchtesgaden gegeben hatten. Norborf, 
Alt⸗ und Neubeuern kamen alfo wieder an den alten Stamm zus 
rüd; und als i. J. 1226 auch der letzte diefes Stammes‘, Graf 
Ehuno von MeglingsSrontenhaufen und Bifchof von Megensburg, | 
flarb, vermachte er, neben andern fehr anfehnlichen Befigungen 
auch Alt» und Neubeuern mit Rordorf feinem Domftifte Negens⸗ 
burg. Die pfarrlihen Mechte und Bezüge der Pfarrei Morborf 
verblieben natürlich dem Erzftifte Salzburg, zu- deffen Sprengel 
alle diefe Orte feit Einführung des Ehriſtenthums in diefen Ge⸗ 
genden gehörte. Erſt im Jahre 1286 machte das Erzſtift mit dem 
Hochſtifte Regensburg einen Tauſch; Erzbifhof Rudolph übers 
ließ an Megensburg alle Beſitzungen, Leben und Rechte u. a. in 
den Pfarreien Brichfenthal, Sel und Rordorf; dagegen gab das 
Hochſtift Regensburg feine Befigungen, Lehen und Rechte zu Wils 
dene und Aichbach an Salzburg”). Go war alfe Nordorf eine 
Dompfarre von Megendburg geworden. 

Sedrängt von Schulden, welche wohl großentheils der koftbare 
Bau ber jetzigen Domkirche in Regensburg verurfachte, verkaufte 
i. %. 1888 der Biſchof Johann Ults und Neubeuern, und die 
Domſtiftiſchen Befigungen in Rordorf an den Nitter Hartprecht 
von Harskirchen, einem abgegangenen Schloße bei Zangberg und 
Ampfing **). Uber das Patronatsrecht der Pfarrei behielt da6 Doms 
ftift. Ritter Hartprecht verkaufte diefe ganze Befigung i. J. 1400 
an ben Herrn Ritter Wolfbard von Alben, zu Zrübenbad bei 
Laufen gefeffen***), und nach drei Jahren gab es auch dieſer wies 
der Taufsweife an den Mitter Herrn Jakob von Thurn. Was 





®) Ried, Cod, dipl, Ratish. ad ann. 1236. Miss 4. 
*%) Handias Metrepelis 1. Ahl. 
“, Hund. Stammbuch I. Ahl. 
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" aber da von Rorborf mit in ben Kauf kam, war nur ein Theil, 


vielleicht wur ein Kleiner Theil von Rordorf; bean es lebte feit 
langer Zeit, und noch ein yaar Jahrhunderte lang, ein eigenes Adels⸗ 
geſchlecht, die alten Morborfer, welche früher Minifterialen der Man» 
quartfteiner, Meglinger und Falkenſteiner gewefen, und nach deren 
Yusfterben in ben wirklihen Befig der frühern Lehen gelommen 
waren. Im Sabre 1557 waren in Morborf noch zween Shelfige 
und ein Sedelhof*). Eines von ben beiden Schloͤſſern and noch 
vor 180 Jahren und ifi in Wennings Topograpkhia heraries abges 
bildet; an dem Plape diefes letztern ift jegt der Garten des Wirtho⸗ 
hauſes. Das andere. Kleine Schloß war wohl da, wo jetzt ber Bauer 
am: Thurm ift, wie denn foldhe Heine Schlöffer damals mit dem 
Namen „Thurm“ benannt wurden, wie zum Beifpiel in unferer 
Gegend der Thurm der Urfahrer, der Thurm zu Windshauſen. 
Und mertwürdig in Rordorf find die vier Majerbauern; ihre vier 
Höfe liegen mitten im Dorfe und bilden, je zwei auf einer Geite, 
ein ordentliches .Diered, und durch fie bin giebt die Straße von 
Mofenheim nach Neubeuern ). Gollie das nicht ein Fingerzeig 
ſeyn, an diefem Plage das große Schloß der hochedlen Grau His 
bina zu fuchen? 

Der eine von ben obengenannten zween Sbelfigen gehörte wahl 
ohne Zweifel dem alten Minifterials®efchlechte der Rordorfer; und 
der andere, meinem Dafürbalten nach, dem Grafen Kadalhoh 
und deffen Nachfolgern auf Saltenflein”*), Die Grafen von Fal⸗ 
kenſtein hatten bis zu ihrem Ausfterben Beflgungen in Rordorf, und 
Minifterialen und Vogteirechte. Rad ihrem Erlöfchen kam mit ben 
übrigen Sallenfteinifchen Beflgungen auch biefer Edelfig mit allen 








*) Blondeas hiſtor. Rachr. 

1) Es iſt eine auffallende Erſcheinung in dieſer Gegend um Rorborf, viermal vier 
Majer, je vier in einem Orte und immer zunähft beifammen. Zu Rordorf: 1, Stod, 
3. Paulmajer, 3. Weiß, 4. Scheibbogen. Bu Altenbeuern: 1. Dbermajer, 23, Stegerer, 
3, Wagner, 4. Frit. Bu Haus, einem Weiler bei Roßholzen: 1. Wimer, 8, Darer, 3. Kiſt⸗ 
ler und 4. Goͤbl. Bu Riedering: 1. Billaß, 2, Yugler, 3. Hamel, 4. Nachbar. In den 
erſten drei Orten flond uͤberall ein. Schloß; jenes zu Dauß Rand an dem Plage, wo jegt 
Goͤbl iſt. Und Adelram und Udalrich de Buthering, welche mit dem Grafen Gibote vos 
Zalkenſtein verhandelten, laſſen wohl nicht zweifeln, daß auch hier ein Schloß geſtanden. 
Eben au merkwürdig möchten ſeyn am linken IunzUfer, in der Pfarr Au, die vier Hp⸗ 
ber: Salzhuber zu Wiechs, Gaſthuber zu Dörnborf, Brodhuber zu Au und Karnhuber bei 
Niklasrent. 

*) Geſchichte der Kirche am St, Petersberge ıc, 9 4. 





und den mächfien Orten der Mupebuns. — DEF 
feinen Bugebirmagen an bie Herzoge, und von diefen an bie alte 
Samilie ber Nordorfer , ober auch an eine andere -Ubelsfamilie; 
denn. wir werden faäter neben ben alten Rordorfern nad eine 
zweite Bamilie von Ybelichen in Rordorf ſehen. 

Die. Familie ber alten Morbarfer dauerte bis in bas 16. Jahr⸗ 
hundert hinein. Am erſten erfcheint in deu. Urkunden Ulrich der 
Rordorfer um. das Jahr 1100 bei einer Schenkung ber Markgraͤſin 
Mathilde non Kraiburg an das Kiefter Baumburg*). Eis 
nige Sabre fpäter ſteht Wolftregil von. Morborf als Zeuge. nes 
ben dem Srafen Ehuno von Megling**). Um das Jahr 1189 
kamen in dem Salbuche bes Grafen Sibotb ein Adelram von 
Morbarf und. deffen Sohn Adel ram vou***), welcher legtere «is 
nen Bruder, Ulrich. ie Riederig geſeſſen, hatte; und wieder ein 
Yibero. von Noskerf}). Um bie naͤmliche Seit finden mir den 
fan genannten Wolkiregit, und nach einen Wolftregil, ben 
Schmaren. zugenannt, von Morborftr), und einen Oeinri von 
Mordorf als Zeugen bei eines Schenkung der Frau Udelheid v. 
Selling an. das Klaßer HerremsChiemfes, 

- Im Sabre 1190 übergab Herr Siboto van Surberg ++) 
füs feine verſtorbenen Eltern eben biefem Kloſtar fünf börige Leute - 
zur jährlichen Sablung von fünf Deuaren an. die Kirche des heil. 

Martin im Chiemſee ). Diefe Urkunde unterzeichneten Gottfrieb 
und Rudolph, milites, dienſtpflichtige Kampfgenoſſen des. Sur⸗ 
boergers; und Dietmar, Siboto, huno und Eberwin, 
dieſe alle von Rordorf (heißt es in bes Urkunde ſelbſt); und nes 
ben ihnen Wolfker von Lauterbach, Chunrad von Nußborf 
(om Jan), Adelhar von Cpfellam, Neginhbarb von NRoffolberg 





"N M. B. Ill. 66. 
“Lo. I1. 8, 
y M. B. VIL 488. 
+) M. B. VII. 468. 
+4) M. B. 476 u. II. 444. 
#MLel. 31 u. 362. 
3) Diefe Kirche des hl. Martin, auch Holzkirchen genannt, fand auf der Jufel 
Herren⸗ Chiemſee, am ſuͤdlichen Ende berfelben ganz am Ufer, Und zwiſchen biefer Kixdhe 
une ven Kieler, chenfnih am ‚tiber, hher bei der Kivche, wer ehemals das But dad Otto 
von Aphaltrach anne 1360, M. R. 228. — Go finke ich es auf einer vor mir liegerden 
Gharte: Lacas Ohiemeis, a dusbus Caneonicie ejusdem loci anne 1787 demensme, Diefe 
Rice und dad Gut Apholtrag waren aber 1757 Tange nicht ehe vorhanden. - 


— 
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"aber da von Norborf mit in den Kauf kam, war nur eiw Xheil, 


vieleicht nur ein Heiner Theil von Rordorf; denn es lebte feit 
langer Seit, und noch ein paar Jahrhunderte lang, ein eigenes Adels⸗ 
geſchlecht, die alten Morborfer, welche früher Minifterialen-der Mar⸗ 
quartfteiner, Meglinger und Tallenfteiner gewefen, und nad. deren 
Ausfterben in ben wirklichen Beſitz der frühern Lehen gelommen 
waren. Im Jahre 156% waren im Morborf nod zween Chelfige 


und ein. Sebelhof*). Eines von den beiden Schlöffern Rand noch 


vor 180 Jahren und ift in Wennings Topographie havariea: abge 
bildet; an dem Plage dieſes letztern ift jegt der Garten des Wirths⸗ 
Baufes. Das andere. Kleine Schloß war wohl da, wo jetzt der Bauer 
am Thurm ift, wie denn ſolche Heine Schlöffer damals mit dem 
Ramen „Thurm“ benannt wurden, wie zum Beifpiel in unferer 
Gegend der Thurm der Mrfahrer, ber Thurm zu Windshauſen. 
Und merkwuͤrdig in Rordorf find die vier Majerbauern; ihre wier 
Höfe liegen mitten im Dorfe umb bilden, je zwei auf einer Seite, 
ein ordentliches .Viered, und durch fie hin zieht die Straße von 
NRoſenheim nach Neubeuern ). Sollte das nit ein Singerzeig 
ſeyn, an .diefem Plage das große Schloß ber hochedlen Frau Ri⸗ 
bina zu fuchen ? 

Der eine von ben obengenannten zween Shelfigen gehörte wohl 
obne Zweifel dem alten Minifterials&efchlechte der Nordorfer ; und 
der andere, meinem Dafürbalien nad, - bem Grafen Kadalhoh 
ımd, deffen Nachfolgern auf Falkenſtein“*). Die Grafen von Bal- 
kenftein hatten bi6 zu ihrem Ausfterben Beflgungen in Rordorf, und 
Minifterialen und Vogteirechte. Nach ihrem Erlöfchen Fam mit den 
übrigen Sallenfteinifchen Befigungen auch diefer Edelfig mit allen 








*) Blondoau hiftor. Nachr. 

1) &8 ift eine. auffallende Erſcheinung in diefer — um Rorborf, viermal vier 
Maier, je vier in einem Orte und immer zunähft beiſammen. Zu Rordorf: 1. Stod, 
2, Panlmajer, 3. Weiß, 4. Scheibbogen. Bu Altenbeuen: 1, Obermajer, 3, Stegerer, 
3. Wagner, 4, Brig. Bu Haus, einem Weiler bei Roßholzen: 1. Wimer, 3, Darer, 3, Kifs 
ler und 4. Goͤbl. Bu Niedering: 1. Billaß, 2. Yugler, 3. Hamel, 4. Nachbar. In den 
erſten drei Orten ſtand überall ein. Schloß; jenes zu Haus Rand an dem Platze, wo jest 
Goͤbl iſt. Und Adelram und Udalrich de Buthering, weldye mit dem Grafen Sibdto von 
Zalkenſtein verhandelten, laſſen wohl nit zweifeln, daß auch Hier ein Schloß geftanden, 
Shen auch merkwürdig möchten feyn am linken Innsüfer, in der Pfarr Au, die vier Hp⸗ 
ber: Salzhuber zu Wiechs, Gaſthuber zu Doͤrndorf, Brobhuber zu Au und Karnhuder bei 
Niklasreut. 

*) Geſchichte der Kirche am St. Petersberge ıc, & 4 


[2 
* 


und den mlahftnn Orten Den Mugen, — DER 
fun Sugehärungen am bie Herzoge, unb won biefen au bis alla 
Samilie ber Rordorfer, ober auch an eine andere Adelsfamilie; 
denn. wir werden ſpaͤter neben ben alien Nordorfern nad eine 
zweite Bamilie von Adelichen in Rordorf ſehen. 
Die Samilis der alten Morbarfer bauerte bis in base 16, Jahr⸗ 
hundert hinein, Am erſten erfcheint im den Urkunden Ulrich der 
Mosborfes um: das Jahr 1100 bei einer Schenkung ber Markgraͤfin 


Mathilde von Kraiburg an das Kiefer Baumburg*), Ei 


nige Jahre ſpaͤter flieht Wolfiregäl von. Rordorf als Zeuge nes 
ben dem Srafen Chuno von Megling**). Um bas Jahr 1180 
kamen in dem Salbuche bes Grafen Sibotb ein. Adelr am von 
Mordarf und. beffen Sohn Adel ram von***), welcher legtere ei⸗ 
nen Beuber, Ulrich. im Riederig geſeſſen, hatte; und wieber ein 


Yibero. von Norkorft).. Um die naͤmliche Zeit finhen wir den 


ſchen genannien Wolfiregit, und noch einen Wolftregil, ben 
Schwarm. zugenannt, von Morborftr), unb eimen Heinrich von 
Mordorf als Zeugen bei eines Schenkung ber Frau Adelheid v. 
Holling an. das Klaßer HerrensChiemfee, 

- Inm Jahre 1190 übergab Herr Siboto van Surberg HB: 
für feine verſtorbenen Eltern eben dieſem Kloſtar fünf hoͤrige Leute 


zur jährlichen Zablung von fünf Deuaren an, die Kirche des hei, 


Martin im Chiemſee ). Diefe Urkunde unterzeichneten Gottfrieb 
und Rudolph, milites, disuftpflichiige Kampfgenoſſen bes. Surs 
bergers; und Dietmar. Siboto, Khuno un Eberwin, 
dieſe alle von Rordorf (heißt e& in ben Urkunde ſelbſt); und nes 
ben ihnen Wolfker von Lauterbach, Chunrad non Rußborf 
(am Jan), Adel har von Epfellam, Neginharb von Roffolberg 





"N M. B. Ill. 6. 
“) 1, e. 11. 08, 
*, M. B. VII. 468. 
+) M. B. VU. 466. 
+2) M. B. 016 u. II. Me. 
HL e 1. 351 u. 352. 

9) Diefe Kirche des bi. Martin, auch Holzkirchen genannt, fand auf der Iufel 
DerrensGhiemfee, am ſuͤdlichen Ende derfelben ganz am Ufer. Und zwiſchen dieſer Kirche 
un den Kiaftes, eheninfiä.am lifer, mäder bei der Kirche, war chemald das Gut des Dito 
von Aphaltrach anne 1360, M. B. 335. — So finke ich es amf einge ver mir liegenden 
Charte: Lacus Chiemsis, a duobus Canonicis ejusdem loci ano 1987 demensns, Diele 
Rice und das Gut Apholtrag waren aber 1787 Tange nicht wc vordenden. - 


Den nn 
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und Engildert von —— alle aus der Naͤhe von Nor⸗ 


dorf. 

Don jept an finde ih in ben mir _ belannten Urkunden ein 
Jahrhundert Lang die Edlen von Rordorf nicht mehr; aber dafuͤr 
einen Berichtötag I. 3. 1200. Das Klofter Tegernfee hatte einen 
Streit wegen ‚eines Gutes zu Wald gegen einen gewiffen Diet: 
mar (wahrfcheinlih eben vorhin genannter Dietmar von Ror⸗ 
borf®). — Sur Schlihtung diefes Gtreites ward zu Rordorf ums 
tee dem Borfige der drei Richter Sifrid, Sriedrich und or 
win ein Gerichtstag gehalten. 


Erft nach dem Jahre 1300 erfcheinen bie Nordorfer wieder in 


den Urkunden. Im Fahre 1808 leiſten Albrecht von Neunkir⸗ 
chen (bei Miebering) und Friedrich von Morborf dem Erzbiſchof 
Konrad von Salzburg für den Otto von Käfering, ber in Ges 
fangenfchaft gerathen war?*), Bürgfhaft um 100 Pd. Pfenning 
und noch um 200 Pfd., worüber die Bürger von Heichenball 
Handfeſte gegeben hatten. Bei einem Streithandel des Bifchofs 
Nikolaus von Regensburg gegen Otto von Velben und Heins 
rich, den Preyfinger, deſſen Schwäher, erfcheinen unter den Zais 


dingern (Schieberichtern) zween Mordorfer"®®), Heinrich, der _ 


. WBulpe, und Nikla, ber Neuchinger von Morborf2). And wies 


der i. 3. 198254) unter den Zeugen Here Walter von Ror⸗ 


borf und Ders Nikla, ber Norborfer ++). 

Inm Jahre 1830 werben Heinrich, der Wuly, und Fried» 
rich und Ortlieb, alle von Rorborf, Bürgen um 108 Pfund 

Pfenning für Fridrich, den Majer von Gel (Pfarrei Schönau, 

Landgerichts Aibling), welche diefer dem Bifchof von Regensburg 
ſchuldete 1). Als i. J. 1884 Rudolph von Rotenpach (Reten⸗ 

bach, Pfarrei Pfaffing, Landgerichts Waſſerburg) dem Kloſter Al⸗ 


tenhohenau für feine Tochter Agnes, Nonne daſelbſt, das Wins 





*, M. B. VI. 16. 
”, Regesta 20. Nov. 1308, 
*9 Rogesta 16, April 1321, 
+) L 0. 26. April 1338, | 
3) Dieſer Heinrich der Wulp und Nikla ber Neuchinger von Rordorf nehffen alſo bie 
Beſitzer des zweiten Ghelgutes in Rordorf geweſen ſeyn. 
44) M. B. I. 415 we 028, 





und den-nächltnn Orten der Mngebung. Ss 


kelgut zu Retenbach uͤbergab, unterſchrieben ben Schenkungsbrief 
Herr Dtto, Pfarrer zu Rordorf, und Herr Ortlieb, der Ror⸗ 
dorfer*). Diefer Ortlieb war der Sohn, bes vorhin genannten 
Ortlieb; denn ein Grabſtein im Kreusgange des Klofters Seon 
fagt : Herr Ortlieb von Rordorf flarb anno 1888. — Hanns, ber 
Rordorfer, war i. 3. 1888 Pfleger. zu Neubeuern. Ein anderer 
Hanns von Rordorf war um d. J. 1440 Landftand. Bernbard, 
ber Mordorfer, ſtarb 1446; Georg, ber Norborfer, 1482; Hanns 
Rorborfer 1488, Dieſer hatte einen Sohn, Erasmus, welder 
um bie Jahre 1530 bis 1540 als Doktor der Rechte ftarb**), Er 
war der legte dieſes Stammes der Norborfer, und. nach feinem 
Tode verkauften feine Erben diefen Sig zu Rordorf mit allen Zu⸗ 

gebörungen an die Edlen v. Thurn von Neubenern, Taut Kaufbrief 
d. d. Mittwoch in der Pfingftwoche 1648, ausgeftellt auf die Herren 
Sigmund, Lands⸗Hauptmann, und Herrn Adam v. Thurn zu - 
Meupeuern. Bom Jahre 1851 kommt aber noch ein Kaufbrief vor 
um den von benen Herren Adam, Jakob und Georg v. Thurn 
zu Neupeuern erlauften Sig zu Rordorf cum pertinentils; und 
dieß möchte ber andere Sig zu Norborf feyn, auf weichen wir 


oben, i. 3. 1821, jenen Wulp und Nikla, den Neuchinger, gefehen 


baben, und der dann an bie Pſchachl gekommen iſt. Bon diefem 
Geſchlechte fand ich aber nur folgende Notizen: In der Kirche zu. 
Mordorf ift ein Brabftein mit der Infcheift : „Hier liegt Bernbarb 
Pſchachl, der geftorben ift al6 man zalt auno Domini 1480 und 
Margret feine Hausfrau.” Wernhart Pſchachl, wahrſchein⸗ 
li der Sohn bes vorigen, war 1489 Pfleger zu Brannenburg. 
Jakob und Sebaftian, die Pſchachl von Rordorf, waren am 
Ende des 15. Jahrhunderts Landftände, und Jakob i. 3. 1806 
Mitglied des engern Landtages Ausichufiee. Diefe Pfchachl ftifr 
teten auch ein Beneficium, zu Rordorf mit eigener Bebaufung, dem 
Fruͤhmeſſer⸗Hauſe; beides ift aber laͤngſt mit ber Pfarre vereiniget, 

Das Wappen der alten Norborfer war: Auf dem Helm ein 
Kiß in einer Krone bie drei Zipfel mit Zetteln; der vierte Zipfel 
oder Spig geht hinein in die Krone, fagt Hundius. 
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Im Jahre 1761 verzehrie ein ‚großer Brand Kirche, Niaurbaf 
und das Haus bed Mauss am Thorm. Da gingen. wohl. viele 
alte Urkunden. zu Grunde, 

Im Jahre 1505 verordnete Biſchof Ru-peri von Regensburg, 
daß in diefem Bisthum kuͤnftighin die Feftiage von Mariaͤ Em⸗ 
peängniß und der bi. Martin und Mupers auf das Feierlichſte folls 
ten begangen werben, und beftimmie für bie Domkirche dazu 
34 Pfd. Regensburger⸗Pfennige aus den Ginkünften der Pfarrei 
Mordorf *). 


b. Lutrinpah, Lauterbach. 


Diefes:ı Dorf mit einer gen Rordorf gehörigen Filiallirche, dem 
bi. Täufer Johaunes eingeweiht, kammt {hen vor bem Jahee 708 
unter den zu Salzburg gehörigen Pfarrkirchen ver. 

Auch bier wohnte ehemals ein Geſchlacht vom Miniſlerial· Adel⸗ 
WMo lfker von Lauterbach, c. 1190"), iſt aber der einzige, dem ich 
von dieſem Geſchlechte finden konnte; denn die uͤbrigen in den 
M. B., in den Regeſten, in Hund's Stammbuch 2c. vorlommanden 
Miniſterialen gehoͤren in andere gleichnamige Orte. 

Indeß beſtand auch in dieſem Lauterbach ein Edelſitz bis in 
das 36. Jahrhundert hinein. Matihaͤ Frie ſinger zu Lauterbach 
im Landgerichte Roſenheim, unter den Rittern, Edlen und Freyen 
aufgezaͤhlt, gehoͤrt bieber***. Vom Jahre 1044 iſt ein Brief ge 
fertigt *) und auf Wolf. Hofer von Wildenwart ausgeſtellt, um 
den Eis, das Hofhaus genannt, zu Lanterbach. 


©s Huinmes, Höbenmonfen. » 


„Huimos ecolesfa cum territorie“ heißt e& in ber Javavia; alſo 
{don vor 788 eine begüterte Kirche. Aus biefer frühen Zeit mel 
ben jedoch die Urkunden nichts von diefem Orte. Erſt mit dem 


*) Riod Codex dipl. Epise. Rath, 1. April 1596, Nro. 1167, pag. 1101. 

) M. B. 11. 352. 

eee Buchners Veſch. v. Bayern, U Duch. 

1) Dieſer Brief, fo wie jene zwei Briefe bei Nordorf waren in der Markto⸗Regiſtratur 
zu Neubeuern, welche einft ziemlich veichhaltig gewefen ſeyn mag, aber leider jett nicht 
mehr vorhanden if. Bufällig kamen mir zwei abgerifiene Blätter einge Inveptarh biefer 
Negiſtratur in bie Hand, aus welchen = die Titel jener — habe. 
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Anfange bes 12, Jahrhunderis erfcheimt ‚auch bien ein UAdelsge⸗ 
ſchlechi, defien Mitglieder zum Theil Miniſterialen des Kloſters 
Herren⸗ Ehiemſee gewefen *). So erſcheinen c. 1180 Hunger und 
Waldmagn von Hondenmes; dann Waltman und fein Sohn 
Noupolt mad Herrant von Hobenmos"*), Waltmen fipenkt «: 

- 1485: dem Moſter Herren⸗Chiemſee eine börige Magd zu jährlichen 
Zahlung von fünf Denaren *°*), Um d. 5: 1165 Hunger von Hohen⸗ 
mos Hr, Im J. 1100 finden. wir obigen Herrant von. Hohen⸗ 
mos zu Klofter Au). Ulrich von Hobenmo& kommt mit der 
Graͤñn Sophia von Burghauſen anno 1160. im Kiofter Reiten⸗ 
haslach vor +); eben daſelbſt i. 3. 1361 ein Heinrich non Do 
hanm os. Diefer Heinrich oder etwa fein. gleichnamiger Baier 
ſtand ſchon i. J. 1288: unter einer großen. Zahl von geiſtlächen nab 
weltlichen Herzen zu Salzburg als Zenge, da Graf Rapot o von 
Ortenberg⸗Kraiburg dem Kloſter Baumburg bie: Pfarrirche Sig⸗ 
bartslicchen übergab ++}. Ein Wolftregilvon Hobeumosifommt 
. @ 1190 im Klofter Herren sGhiemfee vor. Bon ber Mitte des 
18. Sabrbunderts an verſchwindet das Geſchlecht aus den Uran 
ben ttyrh). 

d. ohelting. Koliug. _ 

Holling, jept ein Weiler von zwei Häufern, % Ständigen. 
von Höhenmoos, war auch in früheren Zeiten der Sitz eines Adels⸗ 
gefchlechtes, weldyes in den Urkunden bes Klofters Herren⸗Chiem⸗ 
ſee zuerſt auftritt j. J. 2180, als des Erzbiſchof Konrad von 
Salzburg mit Beihuͤlfe des Grafen Siboso von Sallenftein, die 
fes von den Ungarn zerflörte Kloſter wieder herſtellte, und flatt 
ber vormaligen Benediktiner jetzt Chorherren nach bes Regel des 
bi. Auguſtin einfuͤhrte. Die Schenkungs⸗Urkunde des Grafen Sis 
voto unterzeichnete auch Adalrich von Hoholting ). Zwanzig 


+4) 1. & un. 113. _ == 
+4 1. -. IL 108. ‚sv 


+) i. e. 363. 
° 1. 0, I. 29, 
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” Sabre (oäter ſchenkt die Sean Shunigunbe von. Holling biefem 
Kloſter zwei hörige Mägbe, Gerbirg und ihre Tochter"). Neben ihr 
ſtehen als Seugen bei biefer Schenkung Siboto von Holling, 
Bruno von Stadel, Siboto von Stoda, Wilhelm von 
Molfsberg, drei Orte nahe am Chiemſee, und Herbord von 
Weingarten am Razinger Berge 2). Diefe nämlihe Frau Chuni⸗ 
gunde 'gab 10 Jahre fpäter, c. 11060, wieder dahin eine Magd, 
Hichgarde**), Ehunigundens Bruder, Ortolf von Holling, und 
Ruger von Holling unb Heinrich von Umratshauſen unter 
ſchrieben als Zeugen. Schon weit fräber, i. J. 1185, hatte diefe, 
immer als Srau genannte, Chunigunde *#*), biefem Kloſter eine 
Mühle an der Prien gefhenkt*"®®), Und faft zur nämlichen Zeit 
geben demfelben Klofter Frau Chunigunde und ihre Tochter Adel⸗ 
heid eine Beflgung von zwei Höfen in Holling felbft. Frau Adel⸗ 
heid ſchenkte dann, c. 1150, wieder ein But, Inbol; vr dies 
fem Klofter+). 


Um das Jahr 1185 erfcheint auch als Zeuge Conrad von 
Holling FH. Die ebengenannte Frau Adelheid und ihr Gemahl 
Ulrich von Holling geben diefem Klofter, c. 1160, ein Aderland 
bei Tetenberg, bei Otting Landgerichts Laufen. Als Zeugen uns 
‚ terfchrieben Fridrich von Selhuben, Mubiger von Onolfsahe 
Getzt Einifag bei Selhuben), Pabo von Holling, Wolftregil 
von Rordorf P). 


Der vorhingenannte Conrad von Holling oder etwa ſein gleich⸗ 
namiger Sohn, erſcheint i. J. 1180 als Villicus (Verwalter T) von 
Holling, und neben ihm lauter Männer aus diefer Gegend, darun⸗ 
tee auch Sighart won Mentfridingen (Mupferting) bei Prien. - 
In diefer Urkunde gibt Heinrich von Holling, der in den geiſt⸗ 


M. B. II. 3. 

1) In dem ſchoͤnen, reinlichen Häuschen des Weingartners am Rapinger Berge mit 
der überaus ſchoͤnen Bernfiht nad) allen Seiten, bat fi noch bis jegt die Tradition er⸗ 
Halten von einem Abelsgeſchlechte, dab in alter Beil hier gewohnt hat. 

**) ]. e. II. 2382, 

*, |, c. 11. 296. 
r)], co. U. M. 
DLe I. 208. ® 
+) , « IL 382. 
+H) 1, « IL 388. 


’ 
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lichen Stand getreten *), dem Kloſter einen Dienſtmann, Wilpoto, 
burch die Hand bet Starchand von Perge®), 

Noch einmal finden wir die beiden Frauen Abelheid und Chu⸗ 
nigund von Holling c. 1180, wie fie dieſem Kloſter Herren⸗6hiem⸗ 


fee einige börige Leute ſchenken, und in ber darüber ausgefiellten 


Urkunde als Zeugen Sottfried, Conrad und Herbort von 
Holling, und Perengar von Purgoliestorf und Bernhard 
von Sickenheim, jegt Bürgersdorf und Sinkenheim bei Prien. 
Auch im Kloſter Raitenhaslach treffen wir diefe. Solinger und 
mit ihnen auch Höhenmofer an, und gewiß waren fie auch Gut⸗ 
thäter dieſes Kloſters, da ihrer in Hxeerptis ex libro sepuit, und 
 genealog. fo fleißig gedacht wird **), DiepoId von Holling ſteht 
als Zeuge bei einer Schenkung des Ulricy von Arbing c. 1100 ***), 
Sp wird gedacht eines Pabo von Holling i. J. 1228, eines Seins 
rich von Holling i. J. 1865, lines Pabo i. 3. 1270, eines 
Heinrich i. J. 1300, eines Eppo i. J. 1815 und noch i. J. 
1839 eines Pabo von Holling, feiner Semahlin Adelheid und 
ihres Sohnes Srimold H. Diele . wohl die legten des 
Stammes geweſen ſeyn. 


Schaurain, 


ganz gewiß falſch — für Schoͤnrain, und der Fehler ent⸗ 
ſtanden aus Unkenntniß der oͤrtlichen Mundart, welche das „ſchoͤn 
wie ſchaun“ kurz zuſammen gezogen ſpricht. Schoͤnrain geſchrie⸗ 
ben koͤmmt der Ort in einem Guisſchaͤtzungs⸗Anſchlag von Alten⸗ 
beuern aus dem 17. Jahrhundert vor, wohin biefer ganze Ort als 
freilediges Eigen gebörte ++). Es iſt baffelde Schönrain, wo Kom 
‚rad, der Chlamernfteiner, von Chlamſtein bei Nußdorf am Fun, 
an das Kloſter Altenbohenau, welchem feine Mutter 10 Pi. Dfen, 
ning gefchafft hatte, ein But verkauft +). 








Y9Le DO. 8 
2) Diefe Hochholtinger oder Hollinger waren zunächft verfippt oder verwandt mit den 
Adelögefäledteen von Umbratöheufen, Dard unterm Chiemſee, und Perg, b. i. Herren 
berg bei Prien, der Gegenſat von dem ehemals dazu gehörigen Bauernberg. 
°) l, e. IH. 34 . 
,) le noL 51, 
F) I. e IL 218 bis 237. 
+4) Neglſtratur von Meubeuern. 
+tt) Bogesta, 28, April 1231 m, 16, März 1338, 





er AAhxnil zen Temeniuuburg, 
& Bebenberg ‚, Benmibery. 

Diefe Einöde liegt an der Höhe dis oͤſtlichen Mhanges eines 
Heinen Berges, Vorberges, der feiner Steinbruͤche wegen jeht eine 
Urt von Selsbrität erhalten bat. Aus diefem Steinbruche, in ber 
Mihe von: Sinning konnt das Kall⸗Sranitgeſtein, welches noch 
Raum ſeit zwei Jahrzehenten zu Prachtgebaͤnden in Muͤnchen und 
andern Orten gebrochen und verarbreitet wird. 

Der Dri hieß noch vor 30, ja vor 29 Jahren Fadenberg, das 
im Munde des Volles „Fadn“ „Fan“ berg” geſprochen, end⸗ 
lich, in lauter Sprachverveſſerung in Faumberg ausgeartet iſt, und 
da man ans dem „Faum“ gar nichts zu machen mußte, nun wie⸗ 
ber in Saunberg abgeändert wurde; und fo befam der Untergott 
Faun einen Zempel an einem Drte, wo feiner wohl in ber graues 
ſten Heibenzeit Riemand gedacht hatte: 

Diefeb Faden» jetzt Saumberg iſt das alte Vuntharbere „Etic 
de Vuntharpere* war mit dem Grafen Wol fker von Saltenftein 
Untwurt, als diefer c. 1130 dem Klofter Herren : Ehiemfee einen 
Hof zu Happing ſchenkte. Er unterzeichnete die Schenkungs⸗Ur⸗ 
kunde und mit ihm lauter Männer aus der Nähe von Rordorf. 


g Beyfellam. 
Adüikere de Epelcheim — oben bei Nordorf Thon genannt *). 
h. Giuning. 


| Hier hatte inseiner fhönen Behauſung das Klofter Seon ei⸗ 
nen eigenen Probflrichter, deren legte, wie ich glaube, ein Lams 
persberger und ein Dachsberg gewefen. 


2. Samerberg. 


Oeſtlich vom Innſtrom, wenn man die Hoͤhen uͤber Neu⸗ 
beuern und Nußdorf hinaufſteigt, gelangt man auf ben ſogenann⸗ 
ten Samerberg, der mit feinen Hügeln und Gräben, mit feinen 
Flaͤchen und Möfern, neben ber Hochriefen bis an bie Graͤnze der 
Pfarrei Fraßdorf nordöfttich, fo wie ſuͤboͤſtlich an bie Pfarrei Car 
cherang und füdlih an ben Sränzen von Tyrol fih ausdehnt, 
und auf welchem in 194 Häufern gegen 1800 Menſchen leben, 





M. B. I. 3a. 
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weldpe in vier. yolitifihe Gemeinden eingeiheilt: find, und von ei⸗ 


nem zu Toͤrwang wohnenden Geelforgpriefter mit einem Bilfögeifte - 


lichen pafkoeiet, zur Pfarsei Morborf gehoͤren. Die vier Gemein: 
ben werden. nach ben vier Kirchen des Gamerberges genannt: 


1) Toͤrwang, 2) Roßholzen, vormals Schilding, 3) Grainbach und . 


9 Steinlirchen., 

In den alten Urkunden beißt der Samerberg, Bossoltespere, 
Noffoleberg, auch Roßersberg. Das alte Hrossulsa mit feinem 
Kirchlein, zwifchen dem Sulzberg füblich, und dem Stein» und 
bem noch eiwas höheren Tanniberg nördlich, in Der Niederung vor 


beiden faft in der Mitte, welches dein die Landſtraſſe am linken " 


Jansktfer dahin Wandernden fi zeiget, dürfte moht Der Altefte 
Hauptort bed Samerberges feyn, von dem der Berg den Namen 
Rossoltesperce belommen. Der Name „Samerberg” kommt ohne 
Zweifel von den Saumroffen, mittelft welcher feit uralter Zeit die 
Handelsgäter aus dem Inn⸗ und Leufenthal, vorzuͤglich Salz aus 
Berchtesgaden und Reichenhall, in’s Flachland heraus, und bie 
"Bebürfniffe aus diefem ebenfo wieder in’s Gebirge zuruͤckgebracht 
wurden. Einer dieſer Saummege führte hinter dem Heuberge unb 
dem Grenz⸗ oder Rranzhorn durch die Tafners Alpe uͤber die 
Schmwürzhättens und Käs-Alpe auf der einen Seite nad Sacherang 
und in's Leukenthal, auf der andern über den Fuͤrſt, das Grauen⸗ 
gſchwent und den Derlerberg in’s untere Innthal. Der Name 
„Tafner⸗Alpe“ entfland vielleicht ans Taberna, Herberge, Wirthes 
Baus, Tafern, da ein fo fhöner Weg dort hinter dem Heuberge 
herumfuͤhrt und eben dort die Wege nach allen Seiten fich theilen. 

Auf dem Gamers oder beffer Saumerberge wohnt ein fehöner 
ſtarker Schlag von Leuten, der manches Eigenthuͤmliche in feinem 
Ghäaralter hat; es wird ihm ein gewiffer Brad von Derbheit, ja 
Grobheit zur Laſt gelegt, von welcher aber ber durch ben Samer⸗ 
berg Reiſende durchaus nichts bemerkt; er findet uͤberall freund⸗ 
liche Leute; und vorzüglich bemerkenswerih ift ihr freundfchafttie 
ches Sufammenbalten in Freud und Leid, befonbers bei Ungluͤcks⸗ 


fällen, bei Geuerebränften und dem dadurch nöthig gewordenen 


Aufbau der Wohnungen, das vielleicht nirgends übertroffen wirb 
in der ganzen Gebirgskette von Bayern, wo es überall zu finden 
ift. Der Handel mit Saumroffen bat fih nun längfi aufgehört ; 





a a a ee en 





2 Chronik non. Oramnsubsıg 

Anhänglichleit an bie uralte, von ben Voreltern ererhie Gewohn⸗ 
heit, Bewußtſeyn bes aus diefem Haudel bervargegangenen Wohl⸗ 
flandes ber Borfahren, zieht zwar noch manchen Samerberger zum 
Guͤterfuhrwerke fort, vorzüglich zum Salzfuͤhren; boch bei weitem 
der größere Theil befchäftiges ſich jezt mehr zu Haufe mit Ders 
befferung der Feld⸗ und Viehwirthſchaft, mit Holzarbeiten im Ge⸗ 
birge, zum Theil auch mit Dienfinehmen auf den Innſchiffen. Das 
Klima des Samerberges ift gefundb; die Wohnorte find fo ange 
legt, daß fie vor rauhen Winden geſchuͤtzt und größtentheil6 in 
vecht fonniger Lage find. Zwar fällt bier wegen der hohen Lage 
und wegen ber Nähe ber Gebirge oft viel Schnee; aber bie von 
ben füdlichen Gebirgen berüber wehenden lauen Winde fchmelzen 
felven im Fruͤhjahre, oft ſchon im Winter hinweg , ohne ‚auf die 
Geſundheit nachtheilig einzuwirlen. | 


k. Törwaug. 


Dieſes Dorf von 11 Häufern mit 60 Menfchen und einer der 
beil.. Jungfrau Mariq geweibten Kirche, der Sig des Vikars und 
feines Hilfspriefters, liegt am oͤſtlichen Abhange bes Steinberges, 
und bat füblich den Miefens und Hochriefenberg, ſuͤdweſtlich aber 
die Berge Karlogl, Veitseck, Nabened, Kranzhorn und Hunberg. — 
Db der Name „Toͤrwang“ von dem alten Mannenamen „Tereri“ 
oder von dem alten Heidengotte Tor abzuleiten ſey, ift unbe 
kannt *). Im erſten Salle wäre Toͤrwang von einem Manne Te- 
revi angelegt, erbaut und urbar gemacht; im zweiten Salle aber 
der alte Donnergett Tor bier verehri worben. 

Aus der Vorzeit diefes Hauptortes am Sumerberge haben wer 
der ſchriftliche noch mündliche Heberlieferungen etwas aufbewahrt. 
In früherer Seit wurbe . der ganze Berg von der Pfarre Norborf 
aus paftorirt; vor etwas mehr als 200 Jahren erft wurde ein eis 
gener Priefter als Vikar dahin geftelt. Die Stiftung für ben Ans 
erhalt des Hilfsprieftere bat erft i. 3. 1829 eine alte Wirthin 
von Zörwang gemacht. — Ginige hundert Schritte von Törwang 
bie Höhe hinauf ſteht das fogenannte Sommerhaus, ein rund ges 
bautes Häuschen, von bem aus man eine wunderſchoͤne Ausficht 





*) Javav. dipl, And. 48 Iehte Beile 
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in weite Gerne nach allen Seiten genießt, vorzüglich über den 
Ghiemfee hin. — Einige hundert Schritte von Toͤrwang abwärts 
koͤmmt man zu dem Weiler Seifenlam, wo die _— für die 
— des Samerberges iſt. 


1. Weigerfing. 


Diefer Weiler von 6 Häufern, zur Gemeinde Toͤrwang gehoͤ⸗ 


rig, und nur Y, Stunde davon entfernt, iſt das alte Wihegozzin- 
gen, Wicozzingen, Wiegoziugen, das in den Monum. Boic. oͤfters 
vorkommt. Hier wohnte im 12, Jahrhunderte ein Miniſterial⸗Ge⸗ 
ſchlecht; Gotelune de Wihecozzingen ſteht i. J. 1120 als Zeuge 
fuͤr einen gewiſſen Adalant, welcher als Moͤnch, als Baͤrtling oder 
Laienbruder in das Kloſter Baumburg tretend, dieſem damals noch 
kleinen Kloſter ſeinen Gutsantheil an Taninpere — Dandelberg 


bei Roßholzen — übergab*). Einige Jahre ſpaͤter uͤbergiebt dieſer 


Gotelunk ſelbſt demſelben Kloſter einen ſeiner Dienſtmaͤnner, 
Namens Witteman**), 

Im Jahre 1160 finden wir Adelbert von Wihegozzingen 
und feinen Bruder Wernhard von Mitienhofen als Zeugen für 
eine Schenkung der Frau Bertha von Grainbach im Klofter 
Herrens&hiemfee #**+), — Dieſer Wernhard von Mitterhofen kommt 
e. 1150 als Minifteriale des Herzogs Conrad von Dachau vor; 
er ſchenkte dem genannten Klofter brei hoͤrige Leute +). 

Um die nämliche Zeit ſteht Otto von Wicozzing in demfel« 
ben Klofter ald Zeuge für die Srau Sophia von Reut h). Und 
c. 1190 übergab Siboto von Surberg auf Bitten feines fterben- 
den Bruders Megingoz, Burggrafen von Salzburg, eben dies 
fem Klofter drei Guͤter zu Wiegozzingen am Noffoltsberg, welche 
jeboch feiner Semahlin, Frau Diemud, auf ihr Leben lang bleis 
ben follten ++). Megingoz flarb darauf am 8. Februar und feine 
Gemahlin übergab dieſe drei Büter durch die zween Hohenaſchauer, 


Conrad und feinen Sohn Otto, fogleih dem Klofter, — Um 


) M. B. III. 6. 

”.) 1. e. 111. 72, 

1. 6. 1. 39. 
He I. 30. 
+t) 1. c. 18, 338. 
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8 hronit Hin Drauntiburg 
das Jahr 1800 verkaufte die Frau Ermingart, Gemahlin eines 
ſal zburgiſchen Miniſterlalen, von Wickgosing, an ben Herrn Ru⸗ 
pert, Pfarrer zu Selhuden, ein Gut zu Malsheim ). 


Mo Lueß. 


Dieſe Einoͤde, Lehen und Hube, nahe bei Toͤrwang, geboͤrte 
ehemals dem Domſtifte Regensburg, von welchem es im XIV. 
Jahrhundert Conrad ber Fuedraͤr (von Furtarn, Landgerichts 
Erding) zu Lehen hatte. Mit Zuflimmung feiner Söhne, Heins 
rich und Peter, verkaufte er diefes Gut unter Genehmigung 
bed Lehenherrn, Bifchofs Sriedrich von Negensburg, an bie 
pfarrkirche zu Ultenbeuern um 18 Pfund Muͤnchner⸗Pfenning. 
| Der Brief ift gegeben zu Pewern am Obriften Tag des Herrn 
(heil. Dreifönigsfeft) 1351, geflegelt durch Conrad ben Bürger: 
meifter zu Neupeuern; als Seugen unterfchrieben: Ott, der Bunte 
richinger, und Niklas .... und Fridrich .... — Dieſe 
Namen find ſchon ganz unleferlih. Diefer . Brief liegt in ber 
herrſchaftlichen Regiſtratur zu Neubeuern, und der Gutsname 
iſt Luegs. | 

nn. Orounpach, Brainbad. 


Dieſes Grainbach, der Hauptort der gleichnamigen Gemeinde, 
mit 24 Wohn: und 30 Nebengebäuden, in’ welchen jebt 29 Fami⸗ 
lien mit c. 180 Seelen wohnen, mit einer dem alten Jagdpatron 
Egidius geweihten, alterthuͤmlichen Kirche, von welcher ſich die 
Sage erhalten hat, daß ſie in uralter Zeit ein Heidentempel ge⸗ 
weſen, dieſes Grainbach iſt der Ort der Sagen am Samerberge, 
welche Sagen oft zu Neckereien und zu Unannehmlichkeiten für 
den Neckenden Anlaß geben. | 

Meichelbeck, hist. Frising. Ecel. I. pars instr. Nro. 338, 427, 
- 5851, nimmt die dort vorlommenden Croaninpah für diefes Grain⸗ 
bach am Samerberg ; ungeachtet diefer großen Autorität aber muß 
ih mir einen Zweifel darüber, und die Stage erlauben, ob jene 
Croaninpach nicht vielmehr Gruͤnbach feyen, deren in Oberbayern 
vier find. | | 
———— 

" M.B. II. 361. | 
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- Rur das Grounpach (M. B. II. 204, 208 und 320) ift ganz 
gewiß das Grainbach, vulge Groanbach am Samerberge. Um bie 
. Mitte des 12. Jahrhunderts lebte hier ein Minifteriale des Herzogs 
Conrad von Dachau, Arnold de Grounpach: feine Gemahlin hieß 
Bertha. Er. ſchenkte um das Jahr 1135 dem Kloſter Herren. 
Ghiemfee das Gut (Praedium) Frimpuole, jegt Brennbühel bei 
Roßholzen. Um das Jahr 1150 fchenkte er ebendahin eine Mühle 


und ein Meines Guͤtlein dabei. Mir fcheint folches die jegige Eins 


öde „Altmuͤhl⸗“, wo aber jegt laͤngſt ſchon keine Muͤhle mehr iſt; 
die Mühle befindet ſich jetzt eine Viertelſtunde davon an dem 


Speckbache. Nach Arnolds Tode gab ſeine Wittwe Bertha dieſem 


Kloſter fuͤnf Dienſtleute. 
Die Gegend um Grainbach, gleich vom Dorfe abwaͤrts, iſt 


mooſig; mitten durch die Niederung fließt ein Baͤchlein, die Achen. 


Nach alter Sage ſoll einſt hier herum ein See geweſen ſeyn, und 
ein großer Lindwurm-hier gehauſet haben. Der See ſoll ſich von 
Grainbach weſtlich bis Dorfen, und ſuͤdlich bis an Schoͤffau bin 
erſtreckt haben; nahe bei ben Ietern beiden Orten fieht man noch 


jween große, in der Mitte durchloͤcherte Steine, melde zum 


Anhängen der Schiffe follen beflimmt gewefen feyn. Eine balbe 
Etunde von Grainbach an der Achen, wo dieſes unbedeutende 
Baͤchlein auf einmal fehr tief ift, zeigt man noch die fogenannte 


Reuterftigl; bis bieher follen fremde Reiter gelommen.feyn, um _ 


das Unthier zu fehen und zu tödten; jedoch vergebens, Endlich 
babe der Lindwurm dad Erdreich vom See abwärts gen Linden 
und Muͤllthal hinab durchwuoͤhlet, und der See fey dann plöglich 
abgelaufen in den Steinbach hinunter, und das große, wildfluthende 
Gewaͤſſer babe die ganze Gegend um Nußdorf uͤberſchwemmt, und 
einen großen Theil diefes ehemals weit größeren Dorfes mit fort 
geriſſen; auch fey die gegenüberfiehende Anhöhe, auf welcher jept 
die Wallfahrtskirche im Kirchwald ftebt, von diefem Gewaͤſſer fo 
unterfteffen worden, daß die alte KiamfteinersBurg endlich heruns 
terflärgen mußte *). 





*) Daß das Unterwühlen biefer Anhöhe durch das Waſſer des Steinbaches ben 
Sturz der Burg, hoch oben, na fi gezogen Habe, daran iſt Rein Zweifel; iedoch dürfte 
wilden dem Ablaufen des Grainbacher⸗Sees und dem Sturge der Burg eine lange, lange 


nr von Jahren zu fegen ſeyn ; denn die Burg Kiammenftein Rand bekanntlich nad im 
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o. Mrossulza, Noſtholzen, 
St. Bartholomä. 

Diefer Ort, neben der Kirche und dem Meßner nur ein eins 
ziges Bauerbaus, mit faum zehn Menfchen, gibt ber politifchen 
Gemeinde von 24 Heinen Ortfchaften, mit 46 Häufern und etwa 
300 Menfchen, den Namen Roßholzen, vormals Schilding. Hier 
fand fhon vor dem Jahre 798 eine Pfarrkirche mit Tiegenben 
"Gütern ausgeftattet%. Seiner Lage wegen mag ber Drt wohl nie 
eine größere Bedeutfamleit gehabt haben, obgleich diefe Kirche die 
erfte am Samerberge gewefen. Die jetzige Kirche ift geräumig und 
wohl begütert; aber, das Alter ausgenommen, hat weder Schrift 
noch Sage etwas Geſchichtliches aus der Vorzeit dieſes Ortes 
aufbewahrt. Von den zu dieſer Gemeinde gehörigen Orten Brenn- 
bühel, Dandelberg, Muͤhlthal, Haus war ſchon oben die Rede. 


p- Steiufirchen. 


„Dieſer Bauerhof, Einöde mit einer Kirche, dem heil. Apoſtel 
Petrus, geweiht, und einem Begräbnißplage, deßgleichen auch bei 
Roßholzen -ift, liegt auf einer bedeutenden Anhoͤhe, von welcher 
aus man eine uͤberaus ſchoͤne Fernſicht genießt, weit hinaus über 
Yibling, Roſenbeim, Wafferburg u. f. w. Von diefer Einöde hat 
die Semeinde den Namen Steinlirhen, welde aus 46 Häufern, 
etwa 800 Seelen in 47 Samilien beftcht. 


40. Aufsdorf und die Klammenſteiner Burg. 


Deftlih von Brannenburg, 1%, Stunden über den Inn hin⸗ 
über, Tiegt einige hundert Fuß über der Wafferfläche des Stromes 
erhaben, am Fuße des Deuberges in einer recht fchönen Lage das 
Pfarrdorf Nußdorf mit feinen zwei Kirchen, Pfarrhofe, Schuls 
und Gafthaufe und noch 51 Häufern, in welchen mehr als 300 
Menfchen leben ;. ein uralter Ort, der feinen. Namen wohl nicht 


von den Nüffen bat, die bier weder häufiger, noch beffer und . 


fhmachafter wachfen, ald anderswo, fondern, wie auch Herr v. 
Koch⸗Sternfeld fagt, von der Waſſergoͤttin Nufa, welche von 


2 Jahrhundert, und wenn ber Sage zu trauen iſt, felbft noch Ins XV. Jahrhundert 
5 Rein. 


a % Juvav. IL 27, 


⸗ 
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den alten beibnifchen Nömern bier verehrt worden fen mag; bes‘ 
Banntlich befinden ſich alle Orte diefes Namens an oder in der 
Naͤhe von Wälfern. Und daß bie Hömer im ZI. und IV. Jahr⸗ 
bunderte hier, ‚wenn auch nicht fo bedeutend, wie bei Pfunzen, 
eigen militärifchen Standort gehabt haben, wird mehr als wahre 
ſcheinlich durch die Hunderte von Münzen, theild von Silber aus 
der Zeit und mit dem Namen per Kaifer Sordian und Aurelian, 
theild von Bronze von ben Kaifern Alexander Severus, Aurelian 
und Probus, alle aus dem IM. Jahrhunderte, welche bei dem 
Umarbeiten der Ueder vor wenigen Jahren zunächft bei Nußdorf 
. gefunden wurben. —— J 

Nußdorf hatte, wie uns Arno, der erſte Erzbiſchof von 
Salzburg verſichert, ſchon vor dem Jahre 798 eine mit liegenden 
Guͤtern ausgeftattete Pfarrkirche. Doch aus'diefer frühen Zeit ers 
zählen die Urkunden uns von Nußdorf fonft nichts; erft um Die 
Mitte des XII. Jahrhunderts erfcheint in den Urkunden ein Ge⸗ 
ſchlecht vom MinifterialsYbel in diefem Nußdorf am Inn 1), und zur 
gleich mit diefem ein etwas höheres Sefchledht, die Klammenfteis 
ner, und biefe legteren waren eben um die Zeit ihres Ausſterbens 
zugleich Befiger und Herren der Klammenfteiners und Ramsauer⸗ 
Burgen; diefe auf der nördlichen, jene auf der füdlichen Höhe 
neben dem wilden Steinbache, ber in einem fehr breiten und fehr 
tiefen Graben zwifchen den beiden Bergen, Sulzberg und Heu⸗ 
berg, von Oft gen Welt dem Innſtrome zueilet. Der Standort 
diefer beiden Burgen ift jet ſchwer anzugeben; die Namsauere 
Burg ftand auf dem Hügel, von welchem etwas abwärts jept der 
Ramsauer⸗Bauerhof hoch oben: am Sulgberge iſt 9. Won ben - 
früheren Bewohnern diefer Namsaner-Burg finde ich in den mir bes 
Bannten Urkunden durchaus nichts. Vielleicht ſtammten fie aus dem 
bochabeligen Geſchlechte (magnae nobilitetis) von Ramsau bei Haag, 
oder von Ramsau bei Berchtesgaden, ſo wie bie Klammen, 


nn — — — — ———— — 


1) Die in den erſteren Wänden ber Mon. Beic. vorkommenden Nußdorfer gehören 
faſt alle in dad Nußdorf bei Traunſtein. j 

2) Dieſer Sulzberg am rechten Sunufer darf nicht verwechſelt werben mil iemem - 
Sulzberg am linken Ufer, an beffen Buße Bröninenburg liegt, von welchem Thon in ber 
Shronit von Wrannenburg und Umgebung die Rede war, Die Iegten Ueberreſte biefer 
Ramsauer Burg, hohe Mauertruaͤmmer, wurden vor wenigen Sohren zu Baddfen vers 
wendet. i u. ER 
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feiner von den mit dem mächtigen Gefchlechte von Machland 
biutsyerwandten Edlen von Chlam, zwifchen Salzburg und Bab 
Gaſtein, und beide, wenigftens weiblicherfeit® von dem Pfalz— 
grafen&efchlechte im Chiemgau abftammen ; ungewiß, ob fie von 
jenem Ehlam im. Salzburger Lande an den Inn heraus, oder 
von dem Inn bortbinein gewandert feyen. Gewöhnlich werben 
diefe Klammenfteiner in bie Chlam bei Salzburg verfegt, mb 
von der Rlammenfteiner-Burg am Inn wenig, oder vielmehr gar 
Beine Notiz genomnien, da doc die Klammenfleiner, wenigſtens 
in ben legteren 200 Jahren vor ihrem Ausfterben, ganz ungezweis 
-felt an den Inn gehören. Diefe Burg wird vermutbet ziemlich 
hoch über Nußdorf an bem Wege nah dem Wallfahrtskirchlein im 
Kirchwalde, ba, wo jetzt die drei Kreuze ſtehen, und gleich hinter 
diefen am Abhange des Berges gegen ben Steinbach hinab die 
Buchenbaͤume wachfen, wie denn folhe Buchen nicht felten Zins 
gerzeige find, wo man längft verſchollene Burgen zu füchen habe, 
Wenn gleich aber heut zu Zage felbft die legte Spur von dies 
fen Burgen bei Nußdorf verfhwunden ift, wenn ſelbſt der Stanbs 
plagz derfelben nicht einmal mehr mit einiger Gewißheit angegeben 
werden kann, das Andenken an diefe Burgen und ihre Befiger if} 
in Rußdorf noch nicht erlofhen; es wird bier nad immer an den 
Dunatember s Sonntagen dankbar ihrer, als großer Wohlthaͤter ber 
Gemeinde, als Erbauer der beiden Kirchen zu Rußdorf, gebacht 
‚ und für fie gebetet, und von ihrem traurigen Ende zeuget noch 
heute die zweite Kirche zu Nußborf, die St. Leonhardskirche und 
bie datan gelnüpfte Sage, von welcher wir hernach hören werben. 
Wir wollen zuvor ſehen, was bie Urkunden von diefem Sefolete 
uns aufbewahrt haben. 
Der erſte Beſitzer ber Burg Klammenflein am Inn, der in 
- ben Urkunden mir erfcheint, iſt Heinrich der Klammfleiner 
um bie Mitte des XII. Jahrhunderts. Graf Siboto von Yals 
Benftein hatte von dem Biſchofe von Regensburg in der Gegend 
von Nußdorf Lehen %, welche der Graf als Afterlehen dem, Heins 
rih von Klammftein überlaffen hatte. Wie in diefer frühen Zeit 
Güter in diefer Gegend an die Bifhöfe von Negensburg geloms 





9 M.B, vu. 4u. 
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men, iſt ‚nicht fchwer zu erlären; die Bifchöfe Hartwich J., 
+ 21126, und Hartwid IL, } 1100, waren beide aus dem Ges 
fchlecpie der Markgrafen ven Kraikurg, alſo aus bem Ehiems 
sauer Geſchlechte, non dem. wir fchon aben kei Neubeunern und 
bei Rordorf geiefen haben. Zwiſchen biefen beihen Bifchäfen yon 
Megensburg war Biſchof Heinrich, ein Graf von Wolferiss 
haufensUndehs, + A665, und wir haben fchon in der Ges 
ſchichte deu Kirche am Petersberge und der Burg Salkauflein die 
Grafen vonDiegen, bie mit den Andechfern und Wolferts⸗ 
baufern Ein Geflecht waren, in diefer Gegend am Inn reich 
begütert gefehen. Und biefes erklärt es, mie bie Wifchöfe von Mer 
gensburg in diefer Gegend Lehen werfeiban konnten; ob fie es als 
Erafen oder als Biſchoͤfe geihan, daran liegt hier nicht. 

Als einige Jahre ſpaͤter ber Aüter Engelbert, der Cha⸗ 
venberger, vor feiner Pilgersahrt zum beil. Grabe in Jeruſa⸗ 
kom dem Kloſter Herren⸗Chiemſee einige bürige Raute übergah, 
unterzeichnete bie Schenkungs⸗Urkunde auh Heinrich non Klam⸗ 


menftein, und hinter ihm Gerloch von Nußdorf ). Saft gleihr - 


zeitig mit diefem Heinrich erſcheint mit dem Marbgrafen Ber 
thold yon Andechs Wolfler von Klammenfiis im Kloſter 
Denediktheuern **). Um diefelbe Beit war Heinrich yon Klam⸗ 
menflein mit dem Grafen Siboto non Fallkenſtein auf dem Gau⸗ 
gerichtslage zu Laindern bei Oſſerwarngau, aldı der Graf von 
dem Herrn Eberhard von Slinsbach einige Guͤter aand das Par 
tronatsrecht über bie Pfarrkirche zu FSlinsbach kaufte **). Gy 
finden wir diefen Heinzich non Klammerſtein gleich darauf tier 
der in bey Geſellſchaft des Grafen von Andechs und bes Grafen 
&iboto; und mit legterem wieder zu Daxtmannskerg FT). 
Im Sabre 129% war Siboto von Klammenflein. gm. ruchien 
fer des Inn neben der Burg Neubeuern als Zeuge bei ber Ver⸗ 
handlung, als die fieben Schweftern des Ritters Konrad des 
Schober von Ayfing dem Klofter Scheyern drei Güter zu See 
bach, Huning und Stoda, leichten Preiſes, dahin gaben und 
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noch dazu einen ihnen eigen gehörigen Dienfimann, Engelbert, 
damit der Abt von Scheyern bei dem Bifchof von Sreifing ihrem- 
in Kirchenbann geflorbenen Bruder Losfprechung vom Bann und 
kirchliches Begräbniß vermittle. Reben dem Klammenfteiner un⸗ 
terſchrieben die Urkunde *) Heinrich der Sreie von Pang, Ars 
nold und Albero Zollner von Flinsbach, Wernber- von 
Holzbaufen, Heinrich don Reiſchenhart, Bruno von Scheyern 
(bei Altenbeuern?), Chunrad von Linden (am Samerberg?), 
Engelprecht Selmo ( Salmerer bei Fiſchbachau?) x. Ott o von 
Klammenftein erſcheint mit Herrn Eberhard von Widdereberg 
im Klofter Dießen i. 5. 158 **), Wolfker von Klammenftein 
unterfchrieb i. 3. 1280 als Zeuge, da Wihnanb von Euras 
burg, Vizthum von Oberbayern, einen Prozeß zwifchen dem Klo⸗ 
ſter Rot und dem Albert von Habichau entfchied **%).- Diefer 
Wolfker von Klammenftein und fein Sohn, Herr Wolfker, 
verhandeln felbft mit bem Klofter Not i. 5. 1800 +), Auch im 
Klofter Raitenhaslach wird zum Jahre 1281 gedacht des Wolfe 
ker von Klammenftein und feiner Gemahlin Eliſabeth, gebors 
nen von Srauenhofen, und ihres Sohnes Heinrich f). 
Wolfker, der Jüngere, von Klammenflein und feine Ges 
mahlin, Katharina von Morbach, verfprechen 2) am 18. Des 
‚zember 1818 dem Oberlehenherrn Bifchof Niklas von Regensburg 
feierlich , daß fie keines ihrer Kinder dem Hochflifte Negensburg 
enifremben wöllten, bei Verpfaͤndung von 100 rt Silbers, 
und fegten als Bürgen Ortlieb den PYanger und Heinrich 
den Wulpen von Nordorf +4). Geſchehen zu Beuern. Diefe Kas 
tharina, Wolfkers Semahlin, batte dem Klofter Alten _ 
bohenau 10 Pfund Pfenning vermacht zu einem Seelgeraͤth. Ihr 
Sohn Konrad verkauft hierauf am 28, April 1331. an biefes 
Klofter ein Gut zu Schönrain, bei Rordorf, für 23 Pfund, wos 





9 M. B. X. 41. 
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von jene 10 Pfund follten abgezogen werben 2). Am 15. März 
1886 fielen dann Konrad und feine Gemahlin dem Hochftifte 
Megensburg die nämliche VBerfiherung aus, wie vor 18 jahren 
fein Vater *). Diefeer Konrad von Klammenftein batte einen 
Sohn, Konrad, und eine Tochter, Katharina, Gemahlin 
bed Herman Judmann von Mornfels und Arnbach ***), 

. Um diefe Zeit hatten die Klammenfleiner die Veſte -Dürgens 
feld bei Landsberg 'erworben ****), und fchrieben ſich auch von 
Dürgenfeld (vulgo Zürkenfeld), Konrads des Klammenfteiners 
von Dürgenfeld Vater, Konrad, und- fein Sroßvater, Wolfe 
ber, hatten dem Kiofter Indersdorf drei Suter, Pariszell, Dieus 
fendorf und Walgertöbaufen, übergeben, und fich dafür in dieſem 
Klofter ihre Familien s Srabftätte und einen ewigen (?) Jahrtag 
ausbedungen. Diefe Schenkung beftätigte Konrad, ber Sobn, 
an St, Georgen Tag 18068, und begab fi) aller Vogtei darüber, 
nur mit dem Beding, daß man ihm von jedem dieſer Güter jaͤhr⸗ 
lich einen Mepen Haber ung ein Huhn gebe, als Anerkennung, 
daß diefe Suter von den Klammenſteinern zu oben genanntem 
Zwecke ſeyen uͤbergeben worden 7). Konrad und feine Gemahlin 
verkauften die Veſte Duͤrgenfeld i. J. 1871 an Hannſen von 
Burgau. Dieſer Hanns von Burgau hatte drei Söhne, Hazts 
man, Georg und Wilhelm; und dieſe verkauften nach des 
Daters Tode bie Veſte Dürgenfeld i. J. 1302 wieder an Arnold 


von Kamer, deſſen Semahlin Anna bie Schweſter des legten 


Klammenſteiners war. | 

Nach Verkaufung der Veſte Dürgenfeld zogen fih Konrad 
von Klaminenftein,, "der zweite biefed Namens, und feine Haus⸗ 
frau Katharina mit ihren Kindern auf die Burg Klammenftein 
zuruͤck. Ihr Lebensende iſt unbekannt. Gin ungenannter Sohn 
von ihnen war in Dienften Königs Sigmund von Ungarn, und 
fiel i. J. 1894 oder 1396 in einer Schlacht gegen die Türken ; vpn 
der Schwefter haben wir fhon gehört; der Bruder diefer beiden, 
Konrad ber III., war alfo jetzt Befiger. von Klammenftein, und 
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ber legte diefed Stammes; er ſcheint unverheinaihet gewefen zu 
feyn, und fein Vermögen größtensheils zum Ban der beiden Kies 
den in Nußdorf beftimmt zu haben. Mus feinem Leben if fonft 
nichts bekannt; hur zwei Quitiungen kommen von ihm ſelbſt wor; 
in der einen quittirt er den Herzog Johann von Münden uber 
600 fl., und fpricht ihn von der Schuld los; in der andern be 
zeugt er dem naͤmlichen Herzog 180 fl. für ein ihm gegebenes 
Maiden (Meitroß) empfangen zu haben *). 

Aber vom 23, Auguft 1400 kommt eine auffallende Quittung 
vor: Sein Schwager, Arnold von Kamer, und Hanns Gum 
penberger zu Haimbaufen „der Zeit Pfleger und Trager ihres lie. 
ben Sreundes Chunrad bes Klammenſteiners“, quittiren dem 
Wilhelm Toͤrringer von Jettenbach über 240 guter neuer uns 
garifcher Dulaten Gulden, die dieſer für Herzog Johann, bem 
Gott genod, dem Kiammenfleiner fchuldig geworden **), Von 
diefer Zeit an finde ich von dieſem Konrad dem Klammenfeiner 
nichts mehr, als feinen Grabftein im Kreuzgange des Kiofters 
Inderſtorf, mit der Inſchrift: Anno 1402 ohiit Dominus Chun- 
radus dietas Chlammensteiner miles. Alſo der Herr und Ritter 
Chunrad der Ehlammenfteiner flarb im Jahre des Herrn 1408. 
Seine Leiche muß alfo gen Klofter Judersdorf geführt, und dort 
im Kreuzgange beerdiget worden feyn. Wahrſcheinlich mußte das 
Klofter mit feinen eigenen Pferden und auf eigene Koften deu 
Leichnam von Nußborf abholen, und nad Indersdorf führen Taf 
fen. Dergleihen Verträge mit Kiöftern bei ———— Schen⸗ 
kungen an ſelbe lbommen oft vor. 

Merkwuͤrdig erſcheinen in der lezten Quittung u. J. 1400 die 
Morte „Pfleger und Trager ihres lieben Freunds“ 3 waß wallen 
dieſe Worte? Konrad ſtand nicht unter Vormundfchaft, weder 
aus Mangel, noch aus Ueberfluß an Jahren er muß eben in 
feinem ſchoͤnſten Mannesalter geweien ſeyn; wir haben oben fein 
Bater und Großvater geſehen. Don uͤbler Wirtbfchaft lann eben 
fo wenig die Mebe ſeyn; er hatte ja eben bie Pfarrkirche in Murf 
dorf gebaut, und es war ja bei feinem Tode wenigftens noch fo 
viel übrig, - baß auch die zweite Kirche konnte erbaut und botirt 
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werden; zudem hatte er weder Frau, noch Kinder. Alſo Krank⸗ 
heit? Verſtandes⸗Verwirrung? — Da koͤmmt uns die alt erhal⸗ 
tene Sage zu ſtatten, und dieſe erzaͤhlt uns Folgendes: 

Dem Ritter Konrad von Klammenſtein ward von einer Zi⸗ 
geunerin geweiſſaget, daß er vom Blitze würde erſchlagen werden. 
Konrad glaubte der Weiffagung, und von num an bemaͤchtigte 
fih feiner eine unendlihe Angſt. Vielleicht verdankt auch biz 
Pfarrkirche diefer Angſt ihre Erbauung. Nirgends hielt er fi 
fiber; er verließ feine Burg, und fuchte Schug in den Felſen⸗ 
Möften der nahen Berge. Den traurigen Ort feines jegigen Aufs 
entbaltes zu nennen, bat bie Sage vergeffen; dafür fagt file, er 
babe einen unterirdifchen Yang unter dem Dorfe bin bis nade an 
das zunaͤchſt gelegene Heine Dörflein Meberfiigen graben laffen. 
Da ſich aber davon auch durchaus Beine Spur zeiget, und au 
die Möglichkeit, fo wie der Zweck dieſes hoͤchſt koftfpieligen Wer⸗ 
kes mit allem Grunde beanftandet werben muß, fo’ dürfte folches 
blos leere Erfindung feyn. Wie lange er ſich in diefer unterinbie 
fden Höhle aufgehalten habe, meldet die Sage micht; zu vermuthen 
it, daß er zur Zeit, ba obige Quittung i. J. 1400 ausgeſtellt 
worden, bereits fih dahin zuruͤckgezogen habe. Vieleicht dauerte 
ihm felbft diefe traurige Ubgefchiedenbeit zu lange; oder es war 
feinen Freunden gelungen, ihm feine Furcht zu benehmen ; kurz, 
er entfchloß fich endlich einmal, einen Verfuch zu wagen, und an 
die Oberflaͤche der Erbe hervor zu geben, Doch ehe er dieſes that, 
verordnete er, baß, im Falle jene traurige Weiſſagung in Erfuͤl⸗ 
lung geben follte, feine Leiche auf einen Wagen gelegt, und ber 
Wagen mit Küben befpannt werben follte; die Kühe follte man 
aber ohne Leitung frei gehen laſſen, wohin fie wollten; und auf 
dem Plape, wo fie mit dem Leichenwagen ſtehen blieben, follte 
eine Kirche gebaut werden. Diefes mußten feine Freunde ihm 
heilig geloben , was auch gefhah. An einem Tage, da faum ein 
Woͤlkchen am Himmel zu fehen war, verließ er feine Selfenwohs 
nung, und kam bis in bie Selder zwifchen Nußdorf und Ueber 
filzen. Plöglich zeigte ſich ein Wölkchen über ihm, und aus bem⸗ 
felben fuhr ein Bliz und erfchlug den armen Konrad, — Seine 
Berordnung für diefen Sal ward pünktlich befolgt, bie Leiche anf 
einen mit Kühen befpannten Wagen gelegt, und bie Thiere fi 
ſelbſt uͤberlaffen. Sie gingen mit dem Wagen gen das Morf zus 
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ruͤck, und blieben ftehen, und an diefem Plage warb hierauf die 
St. LeonharbesKirche erbaut, die noch bis heutigen Tag in Nuß⸗ 
dorf ſteht. 
Dieſes iſt bie allbekannte Sage von dem Ende des letzten 
Klammenfteinerd. An der Stelle, wo Konrad vom Blige ges 
4ödtet worden, wurde eine fleinerne Säule errichtet, zum. Denk: 
zeichen an diefe merkwürdige Geſchichte, und bis in die neuefte 
Seit ging bis zu diefer Säule jährlih am Frohnleichnamsfeſte die 
| Prozeſſion. Erft im Anfange diefes Jahrhunderts ward — wie 
fo viele hundert religiös » hiftorifhe Denkmale unferes Water: 
landes — auch dieſe Säule umgeflärzt, und, ich weiß nicht 
wozu verwendet. Diefe Sage — ganz Ääbnli der Sage von 
dem Lebensende des griechifch »römifchen Kaifers Mauritius in 
Konftantinopel — ift nicht unbegründet. Die Leonhardslirche, die 
Säule im Felde, „bie weiße Marter” genannt, aud die Worte 
in jener Quittung fprechen dafür. Aber es muß auch noch eines 
Umftandes gedacht werden, welcher fehr für die Wahrheit der 
Sage zeugei. Niemand in und um Nußdorf kann auch nur muth⸗ 
maßlich den unterirbifhen Verfied angeben. Nun ift aber in der 
Naͤhe des jegigen Walfahrtslirchleins im Kirchwalde, nur etwa 
100 Schritte von dort abwärts, eine vieleicht 12 Schub breite, 
aber weit in ben Selfen bineingehende Höhle, welche bis zum heu⸗ 
tigen Tage unter dem Namen „die Quarantain.“ Jedermann bes 
kannt. Man hält zwar dafür, diefe Höhle fey die Wohnung des 
erften Sremiten am Kirchwalde gewefen; allein in dem älteften 
Wallfahris buͤchlein vom Kirhwalde wird erzählt, daß der erfte 
Eremite fih eine Hütte von Holz neben der hölzernen Kapelle ers 
baut babe; und felbft wenn diefe Höhle die erfte Wohnung diefes 
Sremiten gewefen wäre, fo würde fie wohl ‚gewiffer „alte oder 
erfte Klauſe“, ſchwerlich aber „Quarantain“ genannt worden feyn. 
Kurz mir ſcheint es nichts weniger, als unmwahrfcheinlich , daß 
Konrad der Klammenfleiner aus Furcht vor der Erfüllung jener 
ſchrecklichen Weiffagung - diefe Quarantain zum Gicherbeitsorte ers 
wählt babe, 

Weniger als von ben Kiamernfteinern melden die Urkunden 
von dem Minifterinls Sefchlehie der Nußdorfer. Die Wohnung 
dieſes Geſchlechtes war das noch jeht ſogenannte Edelmannshaus, 
gleich. neben dem. Wirthshaus uͤber den Bach hinuͤber, und gegen⸗ 
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wärtig Eigenthum bes Wirthes, und in ſtets wohnbarem Stande 
erhalten. Der erfte diefes Gefchlechtes, Gerloch von Rußborf, 
erfcheint zuerft um das Fahr 1140 "im Klofter Serren-Cpiemfee ale 
Zeuge, da Graf Wolfker von Falkenſtein⸗Antwurt diefem Klofter 
ein Weingut bei Majes in Zirol Übergiebt, Neben Gerloch von 
Nußdorf unterzeichneten diefe SchenlungssUrkunde Friedrich von 
Pang, Marquard von Zegerndorf, Neginold und Friedrich 
von Selhuben, Afram und Nudiger von Onolfsahe CWlinifag 
bei Selhuben) u. a.*) Etwa 40 Jahre fpäter finden wir in dem⸗ 
felben Klofter wieder den Gerloch von Nußborf cwielleiht ber 
Sohn des vorigen) neben Heinrich von Klammenflein **. Um das 
Jahr 1160 erfcheinen ebendafelbft Friedrich von Nußborf und fein - 
Sohn Edard und mit ihnen Siboto von Srainbach **). Am 
10 Jahre fpäter treffen wir den Widtr von Nußdorf mit Wolfs 
ker von Klammenftein im Klofter Benebiltbeuern an). Und um 
1190 tritt im Klofter HerrenChiemfee Konrad von Nußdorf uns: 
ter vielen Männern aus. ber nahen Umgegend auf, wie oben in 
der Chronik von Rordorf erzählt worden +}. Uber von jept an finde 
ih in den Urkunden nichts mehr von diefem Geſchlechte. Das 
Edelmannshaus zu Nußdorf kam im 15, Jahrhunderte an Wolf, 
den Hofer von Wildenwart, und diefer verlaufte anno 1520 den 
Steingaden und die Stallung in Nußdorf an die Herrn von 
Thurn zu Neubeuern , vermöge eines in der ehemaligen Marktss . 
Negiftratur zu Neubeuern binterlegten Kaufbriefes. 

Diefes Edelmannshaus mit den dazu gehörigen Feld⸗ und 
MWiefengründen, mit Wald, und Zebents Berechtigungen ging dann 
fpäter, ich weiß nicht wann oder wie, in’s Eigenthum des Wirths⸗ 
bausbefigers im Nußdorf über; felbft in dem mehr ald zwei Stuns 
den entfernten Dorfe Netenfebben hatte und hat noch jetzt diefes 
Gut das Zehentrecht, wenigftend theilweife; und ein Wirthsſohn 
von Nußdorf, Safimir Weiß, den wir gleich nachher ale Eremis 
‚ten feben werden, bat aus einem Xheil dieſes Zehentertrages fogar 
eine Sjahrtagsftiftung in das Kirchlein zu Netenfelden gemacht. 

Wie wir glei im Anfange diefer Ortschronik gefehen, hatte 

* M. B. II. 312. 

"],e. II. 32. 

+) 1]. e. Il. 329. 


+) 1. e. VII. 69. 
M Le IL 352. 





Außbeorf, ſchon im der fruͤheſten Zeit des Chriſtenthums in Bayern, 
eine eigene Pfarrei; folche warb dann fpäter, im einer nicht mehr 
belannten Zeit, vieleicht gleishjeitig mit ber Vereinigung Alten⸗ 
und Nenbeuerns mit Rordorf, der Pfarrei Derl in Tyrol als Fi⸗ 
liale beigegeben, jeboch mit einem in Nußdorf wohnenben Bilar. 
Für jeben Gall war biefe Vereinigung wenigſtens am Ende bes 
3. Jahrhunderts gefcheben; denn im ergbifchöflichen Archive liegt 
eine Urkunde vom 11. September 1512, in welcher Leonhard, 
Erzbiſchof von Salzburg, Klage führt gegen Ultich Ramung, 
Pfleger zu Mofenheim, der ben Michael Prudleutner, Pfarrer 
zu Del in den Rechten auf feine Siliallirhde zu Nußborf dur 
umbefugte Aufſtellung von Kirchenpflegern verletzte ). Diele Vers 
einigung der &t. Veits⸗Pfarrkirche in Nußdorf mit der Pfarrei 
Oerl bauerte bis in dieſes Jahrhundert herein. Erft ale Tyrol 
wisber an Defterreich abgetreten wurbe, warb Nußdorf wieder zu eis 
ner felbfifiändigen Pfarrei erhoben, i. 3. 1815, 

Die Pfarrer Rußborfs aus der neueren Periode find: 1) Niko 
laus Kretz; 2) Joſeph Goͤſchl; 3) Franz Zaver Seblmajer; 
4) Zofepb Wihrler; 5) Zofepp Wittmann und 6) jeht Franz 
Ger. Maier. 

Eingeengt zwifchen dem boben Gebirge und dem Ann iſt der 
Seldbau in den Gemeinden diefer Pfarrei zwar gut, aber wenig; 
Obſtbau, Kalk⸗ und Gypsbruͤche, mehrere Bewerbe, die Vizinal⸗ 
ftraffe von Roſenheim über Neubeuern in’s Tyrol, das nahe Urfar 
bei Seilenan, die Schifffahrt auf dem Inn, machen zwar den Ort 
und die Gegend lebhaft und gewerbig; allein ber wilde Strom 
nimmt auch ein Fahr um's andere nicht Unbedeutendes von den 
Beld⸗ und Wiefengründen fort, und durch das ſteis mehr über 
band nehmende Verſanden bes Fahrwaſſers wird bie Schifffahrt 
immer fchwieriger. Noch vor 30 Jahren war Nußdorf ein recht 
wohlhabender Ort; feiibem bat — alles gar ſehr, aber nicht zum 
Beſſern geaͤndert. 





4) Diefe und einige” andere Regeſten wurden mir gütigft mitgeteilt von bem dom. 
Herrn Beneſiclaten Ernſt Geiß in Münden. 


(Schluß folgt.) 
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Gecchichtliche Aotizen über das Slots und 
Die Hofmark Haltenberg am Feih. 
—— 
Joachim Pellinger, 


"Kaplan in Tuͤrkenfeld, Landg. Bruck, nun Pfarrer zu Traubing, Lands . Starnberg, 


Am rechten Ufer des Leches, zwiſchen dem Dorfe Kaufring 
und Lichtenderg, ganz in der Naͤhe des Weſterholzes, ſteht ein Ort, 
welcher gegenwärtig blos aus einem Bauernhofe und einem an⸗ 
bern Haufe beftebt, deffen Eigenthuͤmer das Bärtner» Handwerk 
treibt und zugleich Bier ſchenkt. Diefer Ort ift Haltenberg,, wo 
noch die Lage des Bauernhofes das alte Schloß bezeichnet, das 
bier geftanden iſt. Das Schloß Saltenberg muß fehr feft geweien 
feyn, denn auf der weſtlichen Seite hatte es eine natürliche Bes 
feftigung durch ben jäben und fleilen Berg, welcher fih zum . 
. Led hinabzieht, und fonft war es mit-tiefen räben umzogen. Wie 
ſiark einft die Mauerwerke geweſen feyn müffen, das zeigt noch ein 
after Thurm, ber wenigftens zur Hälfte noch fteht, und von fo feſtem 
Semäuer tft, daß man, um nur einen Stein abzulöfen, das befte 
Werkzeug befchädigen muß. Dieß ift vieleicht auch der rund, 
warum der Thurm noch ſteht. Befagter Thurm, der vieleicht den 
Noͤmern fhon als Warte diente, iſt noch 60 Fuß hoch. Auch bes 
findet fi etwas mehr norbwärts, gegen Lichtenberg zu, noch ein 
Thurm, der aber nur als Wafferbehälter diente, 

Das Schloß zu Haltenberg iſt offenbar fehr alt und wurde im 
Mittelalter von einem Gefchlechte bewohnt, das fi nach dem 
Schloſſe die Haltenderger nannte, Diefes Geſchlecht ſoll urſpruͤng⸗ 
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lich bei Mammendorf gefeffen ſeyn, wo noch der Hügel gezeigt 
werben kann, auf dem das Stammſchloß der Herm von Halt en⸗ 
berg geftanden ſeyn fol!) Wann dieſe Edlen nad Haltenberg 
gelommen, oder ob fie Haltenberg erfi erbaut, dach iſt mir unbe 
kannt geblieben. Doch ſchon im XII. Jahrhunderte finden wir dies 
ſes Geſchlecht auf Haltenberg am ˖ Lech. Weil die Haltenberger in 
ihrem Wappen eine rothe Schaffcheere im weißen Schilde und auf 
den Helme einen weißen Hut mit einem Stulp, barauf eine 
ſchwarze Schere war, hatten, fo fließt Wiguleus Hund daraus, 
daß fie mit den Eifenbofern ein Herlommen haben; denn biefe 
haben von jeber biefes Wappen geführt, blos in ber Sarbe vers 
fhieden, indem die Scheere bei den Sifenhofern ſchwarz, das Feld 
aber weiß ift. " Ä | 

Der erfte Haltenberger, den uns die Befchichte nennt, ift 
Menzel von Daldenberg, der im XZumier zu Zürich 1166 
zugegen war; ebendafelbft befand ſich auch Enbres von Hals 
benberg®). 

Es liegt zwar nicht im meiner Abfiht, alle bier aufzuzählen, 
welche ih von dem Stamme und Namen der Haltenberger gefuns 
ben babe, da ich keine Senealogie des Geſchlechtes, fondern nur 
eine Gefchichte von der Hofmark und dem Schloffe Haltenberg lies 
fern will. Doch wird es gewiß nicht unzweckmaͤſſig fen, jenes 
anzuführen, was die Belannteften aus dem Geſchlechte der Halten, 
berger gethan, weil man daraus theils die Blüthe und ben Verfall 
dieſes Sefchlechtes wahrnehmen, theild aber auch die Guͤter und 
Befigungen Eennen lernen kann, welche die Haltenberger an andern 
Drten hatten. 

Im Fahre 1268 lernen wir den Konrad von Haltenberg als | 
einen Lehensmann von Bifhof Konrad von Sreifing Innen, von 
weldem er mit Sifrid, dem Zruchfeffen von Kunentbal, feinem 
Schwiegervater, ein Hochzeitsgefchent von 40 Pfd. Münchener Pfen- 
ige erhalten, den 7. Oktober 2), 

Die Daltenberger waren auch Lebensleute vom Klofter Ober- 
benediktbeuern. Diefes hatte, wie ed fcheint, das Jagdrecht an 


1) Weftenrieber Beiträge zue vaterländifchen Geſchichte IV. 530, 
2) Yund Stammbuch I. 223 — 225, 
8) Lang Bogesta Dolca III, 812, 
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bad Weſterholz und andere im Gebiete ber Haltenbergifhen Bes 
figungen gelegenen Wälder; denn im Jahre 1279 giebt das Kilos 
fter, wie es den Norbachern und Wildenrodern gethan, ſo auch den 
Haltenbergern das Recht in ihren Wäldern zu jagen ®). 


Konrad von Haltenberg, welcher Herzog Ludwigs (Mus 
dolphs Sohn) Diener und Hayptmann war, zog auf Befehl des 


Herzogs gegen den Bifhof Wohlfahrt von Augsburg, ber mit 
dem Herzoge Rudolph von Bayern zerfallen war, in den Krieg, 
nahm auf deffen Befehl das Schloß Mergenthau ein und zerflörte 


- 65). Dieß gefhah 1284. Im felden Jahre den 24, Februar übers 


gab Heinrih, Markgraf von Burgau, dem Kloſter Eteingaden 


das Eigenthum der Güter- in Beckſtetten, melde Konrad von 


Haltenberg als Lehen inne hatte‘). Bon eben diefem Konrad lefen 
wir, daß er im Jahre 1284 feine Süter in Bedfletten an das Klos 
fter Eteingaden verkauft babe 7), 

Heinrich von Haltenberg verleiht den Lebenträgern der Frau 
Gertrud, Siboto des Schongauers fel.. Hausfrau, den Zehent, 


den er von Konrad dem Ehmid von Schwabe erkauft hatte, 


von einem Hofe in Bobingen, weldher dem Kiofter Maria Etern 
in Augsburg eigen war, den 27. Mai 1288°). 
Konrad von Haltenberg wird im Sabre 1292 von Herzog 


Ludwig als Bürge der Stadt Augsburg aufgeftellt 9). 


‚Eines Geſchlechtes mit ben Haltenbergern find die Wildenro⸗ 
der. Konrad und Engelſchalk, Vettern des Konrads von Hals 
tenberg, nannten ſich Wildenroder nah ihrem Scloffe, wo fie 


"wohnten. Konrad von Wildenrod war Herzog Ludwigs von 


Bayern Marfchall. Nachdem im Jahre 1296 die Augsburger, 
welche mit Herzog Nudolpb Krieg führten, das Schloß Büdeln 
(Buchloe), welches den Wildenrobern gebörte, aus Rache für das 
von Konrad von Haltenberg (anno 1284) abgebrannte Mergenthau; 
zerftört hatten, nahm man die Rorbacher, Erbfeinde der Wildens 





4) Meuchelbeck Ohronic. Benedictob. 129. 
6). Hund Manugcript. 224. 25. 
6) Lang Reg. IV. 21. Mon. Bio. VI. 542. 
T) Lang Reg. IV. 268. Mon. Bole. VI. bal. 
D) Lang Reg. IV. 373. Mon. Boic. XXI. 20, 
9) Stetten adel, Geſchlechter von Aupsburg 32, A 
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roder in Verdacht der Anſtiftung. Die Wildenroder und ihr Vei⸗ 
ter Konrad von Haltenberg raͤchten ſich dadurch, daß Konrad von 
Saltenberg mit Huͤlfe des Engelſchalk von Wildenrod im Fuͤrſten 
rathe zu Landsberg ben Winhard von Morbach ermordete. Dieß 
geſchah anno 1297. Eie mußten deßwegen nach Stalien fliehen, mit ihs 
nen auch Konrad von Wildenrod, obwohl biefer unfhuldig war, und 
kamen erſt fpäter wieder zurüd, naddem bie Brüder Winharb’s 
von Rorbach, Hermann und Engelfhall, ihre Mache geſaͤt⸗ 
tiget hatten. Wildenrod wurde fpäter (1322) mit allem Zugehös 
von Kaifes Ludwig dem Kiofter Sürftenfeld geſchenkt. Wie aber 
Konrad von Haltenberg wieder in Gnaden gelommen, das weiß 
Wiguleus Hund nicht anzugeben 19), 

Im ſelben Sabre, da diefer Mord an Winhart von Rorbach 
veräbt wurde, fchloß (wahrſcheinlich vorher) ben & Nov. 1297 
Herzog Rudolph von Bayern mit Bifhof Wolfhart von Augee 
burg ein Bündniß wider den Heinrich von Haltenberg, einen ges 
fährliden Mitten, und feine Bundesgenoſſen, nemlid gegen den 
Sqchwicker von Mindelberg, Seifrid feinen Bruder, Walther 
ben Zruhfäß von Wartbaufen, Heinrich Fraz, Konrad 
von Wildenrode, Konrad von Haldenberg und Engelſchallk von 
Wildenrode, daß fie mit ihnen zwei Jahre lang nichts zu thun 
haben wollen. Es ſcheint, daß obengemeldeter Diord erft nuch Dies 
fem Bündniß, Las zu Münden geſchloſſen wurde, geſchehen fey, 
da die Fuͤrſten und Nitter im Dezember beffer Zeit hatten, eine 
Derfammlung zu halten, als in den Eommers und Herbſtmona⸗ 
ten, wo fie immer mit einander im Kampfe fanden. (Mon. Boic. 
XXXIII. 261.) 

Auch das Schloß NMauchenlechsberg war ehedem in den Häns 
den der Saltenberger, indem fie es beftandweife inne hatten, und 
das Pflegamt bafelbft verwalteten. Nachdem aber Konrad von Hals 
tenberg obengemeldeten Mord an dem Winhard von Rorbach bes 
gangen hatte, wurde der Beſtand von Nauchenlechsberg den Dals 
tenbergern zur Etrafe eingezogen 11), 

Db Konrad von Haltenberg, Herzog Ludwigs Diener und 





10) Yund Stammbu 1. 221, 35, 
11) Wenning Topogr. v. Rentamt Dänen 171. 
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Hauptmann, ber fi wegen des Mordes an Winhard von 
Rorbach nah Italien geflüchtet hatte, im Jahre 1299 fchon wies 
der in Haltenberg fih aufhalten durfte, Taffe ich dahin geſtellt 
feyn; doch verkaufte er im ſelben Jahre den 25. Dat feine zwei 
Hoͤfe in Obermeiting an Konrad den Rentaler von Augsburg um 
16 Pfund neuer Augsburger Pfenninge '%). 

Im Sabre 1302 (den 25. Jänner) verkaufte Konrad von Hals 
tenberg und fein Sohn Hermann an Eberhard von Greif 
fenberg Alles, was fie in Inning befaffen, ben Kirchenfag und 
die Vogtei, dann was fie zu Puch hatten, einen halben Hof 'in 
Inning, eine Holzmarch genannt die Virftlitte, und einen andern 
Bald, denn man Schorre nennt 2). 

Im Jahre 1303 übergeben Heinrih Gula und fein Ehe⸗ 
weib Kunigunde dem Klofter Steingaden ein Gut und zwei 
Höfe in Haufen bei Waal, welche ebedem den Haltenbergern ges 
hörten, Konrad von Haltenberg ale Lebensmann von Benediktbeuern 
ift Zeuge’). | 

Ein Engelſchalk von Haltenberg iſt Kanonikus in Auges 
burg und giebt feine Kirche. in Hegnenberg und alles Recht das 
felbR an die Komenthurei der Den hern in Blumenthal (den 
3. Mai 1318) 3»), | 

Heinrich von Haltenberg, welcher ein Sohn des ofterwaͤhnten 
Konrad und Bruder des obengenannten Hermann war, beſchwoͤrt 
mit 24 andern Edlen und Rittern ben Vertrag nad der Schlacht 
bei Sammelsdorf. Geſchehen am Mittwoch nach der Ofterwochen 
1814. 19) u | 

Hermann von Haltenberg fchlichtet in bemfelben Jahre am 
81. Auguſt ald Pfleger von Schongau mit Heinrich bem alten 
Srag, Hermann von Norbah und Konrad dem Alten von Halten - 
berg (der ein Nitter des Deutſchherrn⸗Ordens war) einen Streit 
‚zwifchen dem Probfte Konrad von Raitenbuch und Ulrich von 
Steingaden um den Kirchenfag zu Niederhofen 17). 





12) Lang Reg. IV. 681, 

18) Lang Reg. V. 20. 

14) Mon. Boic. VI, 670. 

16) Lang Reg. V. 264. . 
16) Oefele II. 130. 

17) Lang Reg. V. 287.. 
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Im folgenden Jeht. am Mittwoch vor dem Michaelstage 1318, 
verkauft Hermann von Haltenberg mit Willen feiner Sreunde, des 
Herzog Rudolphs und Koͤnig Ludwigs, feinen Zehent in Lan⸗ 


genhollenbach, Motzenhofen und Schwainbach an das Kloſter Fuͤr⸗ 


Renfeld um 10 Pfund Augsburger Pfennige 10). 

Über erft 1331 den 10. Oktober verleiht König Ludwig bie 
Eigenſchaft diefes.Zehents, den damals der Gunzel Reblinger 
zu Lehen hatte, dem Klofter Fuͤrſtenfeld 1%. 

Im Fahre 1817 machte Kaifer Ludwig ben Hermann von 
Haltenberg zu feinem Vizthum, und defien Bruder Heinrich m) 
zum Burggrafen von Landsberg 29). 


Hermann von Haltenberg und Engelſchalt und Konrad feime : 


Söhne geben dem Klofter Steingaden den 3, Dezember 1329 den 
See zu Brud bei Schongau, den fie yon Konrad dem Vogt ges 
kauft hatten, zur Stiftung eines Jahrtages 21). 

Hermann bringt auch 1322 das But Stadel (bei Lechfelb) 
durch Kauf an ſich 20), 

Anno 1323 giebt ihm Kaifer Budwig von der Steuer von 
Meutlingen und Rotweil 1000 Pfd. Heller 23), | 

Anno 18324 ftarb dieſer Hermann. Er liegt in Steingaben 
begraben 4), 

Heinrich der Dornacher tritt das Sut in Hettenbofen, 
das er von den Haltenbergern zu Leben hatte, an das Klofter Dieſ⸗ 
fen_ab, wohin es die Söhne Hermanns, Konrad und Engelſchalk, 
zu einem Jahrtage vermachten %), 

Auf den Math feines Vetters Schwider von Mindelberg, 
und feines Schweftermannes, Nudolpb von Hohentann, vers 
zihtet Konrad von Haltenberg gegen das Klofter Eteingaben auf 
das But in Stadel. Geſchehen den 14. Juni 1331 %%). 





18) Mon. Boic. IX. 132. 
19) Lang Reg. VI, 395. 
20) Hund Stammbuch I. 223, 
Hiſt. bayer. Nachrichten von Lang und Hlondau. L 10, 
21) Lagg Reg. VI. 25. / 
22) Dund Stammb. I. 224. 
23) Defele I. 744. 
24) Hund Stammb. I. 238, 
26) Mon. Boic. XXVII. 266. 
26) Lang Beg. VI. 374, 
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Im Sabre 1382 verträgt fich Konrpd von Holtenberg mit 
Heinrich von Sevelt wegen gleicher Theilung der Kinder des 
Konrad Geigers von Hurnloch und Lutzen des Schmidens 
Tochter Adelheid. Dat, 14. Maͤrz D. 

Auch begiebt ſich Konrad von Haltenberg ben 31. Maͤrz 1220 
all ſeiner Anſpruͤche auf den Zehent im Maifeld, gelegen bei 
Geislingen gegen das Kloſter Fuͤrſtenfeld um eine Entſchaͤdigung 
von 5 Pfd. Heller *S). " 

Wiguleus Hund feht diefe Verzichtleiſtung auf das Jahr 1240 
und nennt auch den Engelſchalk, Bruder Konrads von Halten⸗ 
berg 9). 

Anno 1341 den I. Mai verkauft Konrad von Haltenberg au 
ben Konrad Mödelin zu Mammendorf 24 Juchert Ueder und 
4 Tagwerk Wiefmad zu Geifelhering, welches das Gemeinfeld ger 
nannt ift, um 11 Pfd. Augsburger Pfennige 30), — 

In demſelben Jahre giebt Konrad einen Hof in Hattenhofen 
an das Kloſter Dieſſen am 26. Mai, und im Jahre 1863 den 
. 3. Februar verzichtet er.auf die Lehenfchaft, bie er im Selbe gegen 
Weil hatte, an das Kloſter Benediktbeuern 2°). 

Konrad von Haltenberg iſt in einer Urkunde als Zeuge ange-⸗ 
führt, wo er Better der Rorbacher genannt wird. Dat. 20. April 
1349. Deſſen Hausfrau hieß Willwirz. Anno 1365 den 7. Juni 
bekennt Konrad von Haltenberg und Willwirz, feine Hausfrau, 
daß ihnen Friedrich von Deuffenbofen, geſeſſen zu Weig⸗ 
geröhofen das Waſſer und dje Sifchweid zu Beretzhofen untere ber . 
Bedingung verliehen babe, daß. beide auf Verlangen e6 wieder Jes 
dig laſſen follen ®). 

Die Haltenberger befaßen noch in der Mitte des XIV. Jahr⸗ 
hunderts die Hofmark Pachern im Landgerichte Friedberg, die Hof⸗ 
mark im Oberdorf zu Mammendorf, Landgerichts Dachauz dann 
die Taferne daſelbſt, die Vogtei auf den Pfarrhof und andere Rechte 





37) Freiberg Reg. VIl. 41. 
38) Freiberg Reg. Boica. VIl. 342. 
20) Hund Stammb. II. 324, 
) Freiberg Reg. VIE. 807. 
in Mon. Boic. VII. 174. 
39) Freiberg Reg. VII. 180 
detto Reg. IX. 126. 
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zu Mammendorf. Diefes Ules erbte oder erheiratbete Ulrih von 

Welden, der eine Zochter Albrechts von Haltenberg, Wal 
burga mit Namen, 1380 zur She genommen hatte, 

| Diefe Hofmarken, Vogteien und Rechte verkaufte fpäter C1ST2) 

der Enkel Ufriche von Welden an den Herzog Sigmund von 

Bayeru 80). 

Albrecht von Haltenberg hatte noch einen Bruder, mit Nas 
men Heinrich. Beide verzichten 1800 auf das Marfchallamt bes 
Stiftes Freifing und die Erblebenfchaft, indem fie diefe dem Otto 
von Pinzenau Überlaffen 9. 

Nach dem Abſterben des Konrad von Haltenberg ift der halbe 
ITheil der Veſte Haltenberg fammt der Haltenbergifchen Lehenſchaft 
auf Albrecht gefallen. Ob diefer Albrecht, Konrads Bruderfohn 
war, ober wie nabe er zu ihm verwandt geweien, babe 4 nicht 
ermitteln können), 

Don diefem Albrecht erkaufte Herzog Wilhelm ben ‚halben 
Theil der Veſte Haltenberg und gab ihm dagegen die Belle Egen—⸗ 
hofen leibgebingsmweife um 100 fl. und auf Abſterben feiner Frau 
Dorothea 50 ungarifche Gulden auf ihre Lebenstage. Herzog 
Wilhelm verkaufte diefen Untheil von Haltenberg wieder an ben 
Peter Neblinger von Augsburg 1435, welcher Kauf aber erſt 
vom Herzoge Ernſt und Albrecht 1487 ausgefertigt wurde. Der 
andere halbe Theil des Schloſſes und der Hofmark war an den 
| Hanns von Pin zenau gelangt, ber ihn aber auch wieder: an 
die Herzoge Ernſt und Albrecht verkaufte. Diefe aber verkauften 
1437 auch den von Hanns. von Pinzenau an fie gelangten Thell 
wieder an Peter Mehlinger, beide Theile um 1100 Gulden rheinifch 
mit Vorbehalt der Wiebereinlöfung 3%. 

Mit Albrecht von Daltenberg ift auch bas Geſchlecht ber Halli 
_ tenberger erlöfchen, und der Name biefes alten Geſchlechts wird 
ferner nicht mehr gehört. 

Die Rehlinger find ein altes augsburgifches Geſchlecht, weis 


J 








33) Qund Stammb. II. 225, 

34) Dund Stammb. I. 224. 

3) Hund Stammb, I. 384 _ 

3) Hund Stammb. I. 225. 2 \ 
Birklichkeit der Domänen in Bavern von Kaͤppelman n. 
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ab der' Solmark Seltenberg am Lech, 2 


ches ben Namen führte don Rehling bei Scherned‘, das fie befafe 
fen. Peter Neblinger foll einen Dlfung auf dem freien Zelde 
erfchlagen haben und deßwegen aus Ungsburg geflohen feyn. So 
kom er und fein Sohn Jakob nah Haltenberg unb kauften anno 
1425 das Schloß ). Diefer Peter baute auch in Kaltenberg ein 
neues Schloß, da das alte vor mehr als 100 Jahren von den 
Augsburgern. und Rorbachern zerfiört worben war. Rad) bem 
Tode Peters war Herr von Haltenberg fein Sohn Jakob Rehlin⸗ 
ger, ber fih das Mbelsdiplom geben ließ. Zwifchen der Gemeinde 
Kaufring und ihm entſtand ein Streit wegen der Viehweide im 
Weſterholze, welcher i. J. 1484 dahin ausgeglichen wurde, daß 
Jakob Mehlinger da6 Vieh im Weſterholz ungehindert weiden bürfe, 
Auch wit Jakob Schmalholz, Hofmarksherrn von Kaufring, 
hatte ex Streit wegen Meberfifchen und Uebermarken, der ebenfalls 
den 237. April 1506 zu Bunften Jakobs des Mehlingers ausge 
fallen ift®9. 

Babriel Rehlin ger, des Jakobs Sohn, farb ohne Leidens 
erben und vermachte durch ein Zeftament Haltenberg dem Joachim 
Spiter, Bürgermeifter von Lonböberg, megen vieler geleifteter 
Dienfe. Dagegen befhwerte ſich Ernſt Udelshofer, beffen Mut⸗ 
ter Epriftina eine Schwefler Gabriel des Nehlingers ges 
wefen, indem er ſich zurüdgefegt glaubte. Man verglich ſich dahin, 
daß der Adelshofer Haltenberg einlöfen ſolle. Ernſt v. Adelshofen 
behielt aber die Hofmark nicht lange, ſondern verkaufte ſie an den 
Raphael Sätelin, der von einem vornehmen Geſchlechte aus 
Augsburg war. Nach dem Mbfterben des Raphael Saͤtelin (1559) 
gaben es deſſen Witime und die Möelshofer'fhen Vormuͤnder bem 
Ehriſtoph Neblinger zu Augdburg ju kaufen, indem Herzog ' 
Albrecht zugleich feine Anſpruͤche auf das Anbot fähren ließ 29), 

So kam Haltenberg zum zweitenmale an die Rehlinget. Im 
Jahre 1677 wird dem Jakob Rehlinger von Saltenberg, der 
ſich im venetianifhen Kriege ausgezeichnet hatte, vom Kaifer Ma: 
similian ein Wappen mit drei Spigen ertheilt echy. 








37) Hund Stammb- 1. 225. Manuseript. 479. 
38) Copia Manuscript. 

88) Hund Stammb. I. 235. Manuse, 479. 

0) Stetten adel, Geſchlechter in Augsburg. 82. 
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Der Eireit wegen des Viehtreibens im Wefterholz, den ſchon 
Jakob Nehlinger, Peters Sohn, 1484 geführt hatte, wurde jept 
unter-Ehriftopb Nehlinger wieder erneuert, und am 7. Jänner des 
Jahres 1581 dahin entfchieden, daß dem Mehlinger und feinen 
Erben ber Viehtrieb auf die Kaufringer Gemeinde yerbleiben fol, 
Da fih Reinhard Haidenpucher, Hofmarköherr von Kaufs 
ring, und feine Gemeinde gegen diefen Befchluß befchwerten, fo 
wurde ber obige Befcheid den 28. März 1586 wieder ee 
den). 

Sonft habe id, von Ehriftoph Mehlinger nichts finden können. 
Er verkaufte Haltenberg, im Sabre 1612 um 19,000 fi; an dem 

Ehurfürften Marx I.*9 

Um dieſe Zeit waren die Erträgniffe diefer Hofmart folgende: 
Es warf jaͤhrlich ab 612 fl. an Geld, 1 Schäffel Weigen, 18 Sch. 
Sefen, 16 Sch. Noggen, 23. Sch. Gerfte und 64 Sch. Hafer), 
Diefe Einkünfte hatte ein Verwalter zu beforgen, der gewöhnlich 
in der nahen Stadt Landsberg wohnte, Im Jahre 2065 wird als 
‚Hurfürftliger Verwalter des Schloffes Daltenberg genannt, Wolfs 
"gang Säröfel, der auch Kaſtner in Landsberg war“). 

ie mit Lichtenberg, fo belehnte Marimilian aud mit 
Haltenberg wieder andere. So gab er 1650 den 14, Jaͤnner dem 
Grafen Mar Kurz das Schloß und But Haltenberg, indem er es 
ihm als Mannslehen reichte. Ferdinand Maria belehnte das 
mit den Obrifts3eugmeifter, Franz Nojer, den 15, Jänner 1684. 

Mar Emanuel, Ehurfürft von Bayern, vergleicht fi mit 
feinem Oheim, Herzog Maximilian Philipp, wegen des Yuss 
taufcbes der Hofmark Haltenberg, das jener angeſprochen hatte. 
Geſchehen den 25. Juli 1680 45), 


Don dieſer Zeit an war Haltenberg immer im Beſitze ber 


E Shurfürften von Bayern, welde bafelbft ihre lin 23 von 


dem Pfleger oder Verwalter handhaben ließen. 


® 
— 


41) Copie Manuscript. 

#2) Hund Stammb. I. 225. . 
43) Wirklichkeit der Domänen in Bahern v. Kaͤpplman 18. 
4) Grabſteine, 

45) Lori Lechrain II. %: 











and die Golmark Galtenberg am Arch | Er 


Sonberbar fcheint mir, daß vom Jahre 1012 an, als in weis 


chem Chriſtoph Nehlinger Haltenberg an den Ghurfürften Max. “ 


verkauft hatte, doch noch Rehlinger vorkommen, die fi „von Hals 
tenberg‘ fchrieben. Im Sabre 1628 fiudierte Johann Baptiff 
Rehlinger v. Haltenberg auf ber Univerfität Ingolſtadt. 


Diefer nannte fi v. Haltenberg, weil er bort geboren war. Über . 
warum nennt fih Johann Baptift Chriſtian v. Neblinger auch von ‘ 
Haltenberg, da er doch erft 1690 als Studierender in Ingolſtadt 


aufgefchrieben ſteht? Vielleicht um damit bie Linie feines Ges 
ſchlechtes zu bezeichnen und von andern Linien zu unterfcheiden +9), 
In der neueren Zeit (circa 1825) hat fih der Streit, welcher 
fhon unter Jakob Mehlinger und Jakob Schmalholz von Kaufs 
ring und deſſen Gemeinde entfponnen, der zu Bunften des Reh⸗ 
lingers 1484 ‚entfchieden, der dann 1581 und 1585 wieder erwedt 
wurde, und ebenfalls zu Gunſten der Befiger von Haltenberg aus- 
fiel, wieder entwidelt. Die Kaufringer wollten, ba der Gemeinde 
wald im Wefterholge abgetheilt worden wat, dem gegenwärtigen 
Befiger von Haltenberg, Johann Bauer, genannt der Vogel⸗ 
dauer von Haltenberg, ben Viehtrieb in das Weſterholz verweh⸗ 
ren. Nach ungefaͤhr zehnjaͤhrigem Streit, welcher ſowohl dem Be⸗ 
ſiher von Haltenberg, als auch der Gemeinde Kaufring große Sum⸗ 


“men koſtete, kam man zu dem Vergleiche, gemäß welchem der Bes 


figer ‘von Haltenberg den Biehtrieb für alle Zukunft unterlaſſen 


\ 


ſolle, die Kaufringer aber 8000 fl. als Entfhädigung zu leiſten en 


‚ hätten, 

Sept ſteht Haltenberg unter der Pflege des Landgerichts Landes 
berg. Das Gut ſelbſt ift, wie gefagt, in den Händen eines Bauers, 
der eine große Anzahl Vieh hält, und 16— 18 Pferde braucht, um 
feine gefegneten und weiten Sluren, die zwifchen dem Weſterholze 
und dem Lehe liegen, zu bebauen. Wann das Schloß Haltenberg 
abgebrochen wurde, weiß ich nicht. Alte Leute können ſich deffen nicht 
mehr erinnern. Doch ſcheint es nicht viel Über 190 Jahre zu ſeyn, 
weil Wening in feiner Topographie, Rentamt Münden (1701), 
des Schloffes noch gedenkt, und agar eine Zeichnung davon aufs 
genommen hat. Der Patronus ber Schloßkapelle ift der hl. Eras⸗ 





46) Mederer Annal. Ipgolstad. IL 164. 


2 Geichichtläche Noten aber das Schleis Zeitenberz. 

mus. Bon Scheuring aus, wohin Haltenberg eingepfarrt iſt, muß 
alle Wochen einmal ein Prieſter kommen, und dort Meſſe leſen. 
Wie Lichtenberg, fo wurde auch Saltenberg wegen ber Nähe des 
Beſterholzes von ben bayerifchen Ghurfärften benügt, um fich mit 
ber Meigerbeige zu beluftiigen. Da der ganze Ort Hafienberg nur 
aus dem ehemaligen Mittergute, jezt Delonomiegute und einem 
Gaͤrtnerhauſe beftebt, das aufferhalb der Verſchanzung liegt, fo if 
bie Seelenzahl etwa 24. Zur Hofmark ſelbſt find früher, wie wir 
gefehen haben, noch viele auswärtig gelegme Güter grundbar ges 
wefen. 





XI. 


Bemerkungen 
uͤber 


— Theil des Zuges jener römiſchen Hoch⸗ 
und Heerſtraße, welche von Augusta ber 
Vindeliker nach Juvavia geführt bat. | 


Kom . 2 


A. Kreisdicchtor u. Obernberg. 


[75 5 > 


(Celeſen in der Plenar⸗ Berfammlung des hiierifäen Wereind von und fh Oberbayern 
am 1. Mai 1842.) 





Der Zug jener alten Hochſtraße, welche die beiden römifchen 
Golonialftädte Auguste und Juvavie auf dem kuͤrzeſten Wege mit 
einander verbunden hat, ift nunmehr durch die Bemühungen des 
königl. Heren Urtilleries Oberfilieutenants Karl Weishaupt faſt 
gänzlich und fo weit nachgewiefen, baß nur mehr ein und andere 
Parcellen davon übrig find, welche weiterer Nachforſchung beduͤr⸗ 
fen. In feinen mit mannigfaltigen Notizen reich ausgeftatteten 
- Beiträgen zur Kenntniß biefes Straßenzuges *) finden ſich bie 
Anſtaͤnde (im $. 6) vorgetragen, welche ihn zwifchen Aitbegnens 
" berg und Jefenwang zweifelhaft machen; daher ſich Diefer S. 
mit ber aufforbernden Bemerkung fhließt: „Es wäre diefe ganze 
Strecke von Althegnenberg einer nachträglichen forgfälsigen Unter 
fuchung zu unterwerfen, welches am beflen durch diejenigen ge 
ſchehen koͤnnte, fo in diefen Gegenden vermöge ihres Dienſtes und 
Berufes anfäßig find, und binlänglih Zeit, Luft und Einſicht 
befigen, um fi folchen Unterſuchungen wiederholt unterziehen zu 
koͤnnen.“ 





bgedruat im oberdaberiſchen Archide für vaterlaͤndiſche Geſchicht⸗ Wand II. 
J. 
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’ 


Angenehm finde ich hierdurdy mich veranlaßt, bie Löfung biefer i 


Yufgabe einigermaffen vorzubereiten mittelft Eröffnung beffen, 
was ich an Ort und Stelle beobachtet, durch fremde Ausfage vers 
nommen, und durch anderweitige Behelfe in un gebracht 
habe. 

Im Monat September des Jahres 1830 hatte ich das anzie⸗ 
hende Maiſachthal zu einem laͤndlichen Aufenthalte fuͤr einige 
Tage gewählt, um die bierin liegenden Ortſchaften mit Muße bes 
fuhen zu Binnen. Eine meiner Excurſionen führte mich von 
Mammenborf hinweg nach dem Pfarrdorfe Jeſenwang, wels 


ches 1, Stunde Weges. fühweltwärts von jenem entfernt liegt. 


Ehe ih dem Drte nahe kam, erfhien mir zur Linken bie von 
Suͤdoſten heranziehende römifche Hochftraße mit dem St. Willis 
dald6 s Kirchlein, welches auf ihr feinen Standort bat. Ihre 
Erhabenheit endiget fich bier gegen den ſuͤdwaͤrts in's Dorf ziehen: 
den Sabrweg, und ihre Nichtung zeiget an, daß fie das Dorf 
Jeſenwang nicht betreten babe, fondern gerade fort auf der nord⸗ 
weftlihen Seite zu erforfchen fey. | 

Diefes beftätigte mir auch ein in der Umgegend wohlkundiger 


Mann, der mir da, wo die Roͤmerſtraße aufhört als Hochweg 


fihtbar gu feyn, entgegen kam, und im Gefpräche über das Mes 
vier und deſſen Inhalt beſtimmt ausfprah, „daß die Nömer 
ſtraße ihren Zug gerade hin über die nahe, norbwefts 
wärts anfteigenbe Höhe fortgefept habe, nämlich zwi⸗ 


fen dem nördlichen Ende des Dorfes Jeſenwang und der etwas . 


mehr entfernt ftebenden Berglirche, fo daß fie oben drei alte Lins 
den beruͤhrte.“ 

Diefer Zuglinie wird fich auch verfichert halten, wer das topo⸗ 
graphiſche Atlasblatt Landsberg uͤberſchaut; nur entſteht dann 
aus der Anſicht eines nach Adels hofen ſich wendenden Feldweges 
die Ungewißheit, ob dieſer als Zortfegung der Roͤmerſtraße zu bes 
trachten und zu verfolgen fey, oder 'ob man ſich nad) der Tinten 
Eeite in die Gegend von Langwid und Römertshofen zu 
begeben- babe? ‚Die erflere Nichtung würde über Euttenwang 
und Hörbah nah Althegnenberg führen, wo unferse 
Ehauffee von Augsburg her eintrifft, und ber Herr Verfaffer 
jener ſchaͤtzbaren Beiträge den Wendepunkt der über M ehring 


> 
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j ber einft gebahnten römjfchen Hochſtraße zu finden glaubte, wenn “ 


die Unterfuchung berfelben in den weiter vorliegenden MMevieren 


für diefe Meinung günftige Nefultate zum Erfolg haben würbe. 

Hierüber geben die einfchhlägigen Detailblätter der Steuer - 
"LIatafters Karte des Königlichen Landgerihtes Brud fo weit 
Aufſchluß, als fie nach größerem Maßftabe ein Bild, fowohl ber 


Terrains⸗Geſtaltung, als ber durchziehenden Feldwege darbieten, 
wovon diefer oder jener feiner Nichtung gemäß die Spuren’ der 
alten Nömerftraße anzudeuten ſcheinen möchte. : 

So erbliden wir auf dem Blatte N. W. II. 14 eine Weglinie, 
welche aus ber Slur bes Dorfes Gefenwang völlig gerade fort 
zum norbweftlihen Ende zieht, daſelbſt in's Blatt II. 15 übers 
gebt, bier durch den öftlihen Theil des Dorfes Adelshofen, und 
feine Selder nad der Maiſachbruͤcke fih wendet, und jenfeitö ders 
felven (wider Erwartung), dem linken Ufer aufwärts folgend, 
das Blatt verläßt. Im anftoffenden Blatte II. 16 erfcheint diefer 
Weg nicht ohne, zwar leichte, Bengungen durch die nörbliche 
Blur von Srunertshofen im Zuge nah Luttenwang bes 
geiffen, und tritt oben an jenem Punkte in’s Blatt IV. 16 über, 
wo’ von Oſten ber zwei Drittel von beffen Länge fi endigen. Bon 
da hinweg ziehen die Linien diefer Seldftraße gegen das an ber 
nordweftlihen Ede liegende Dorf Hoͤrbach hinan, und erreichen 
das ınur ein halbes Stuͤndchen weit entfernte Althegnenberg 
nebft der nach München führenden Ehauffee, welche den einft bes 
feftigten Ort paffirt, und die Vermuthung zu begründen fcheint, 
die alte Hochftraße fey in diefelbe verwandelt, und erft bei jenem 


Dorfe beſeitiget worden. 


Moͤglich allerdings iſt es, daß die Roͤmer die beſchriebene Ges 
gend fuͤr ihre Hochſtraße zum Durchgang gewaͤhlt haͤtten. Aber 
die wirkliche Annahme deſſen wird bedenklich erſcheinen, wenn man 
im Atlasblatte Lands berg das Terrain im Ganzen betrachtet, 
die hierauf angezeigten Weglinien mit einander vergleicht, und 
den Umſtand wahrnimmt, daß die Roͤmerſtraße bei Althegnen⸗ 
berg eine gewaltſame Wendung nach Weſten haͤtte nehmen, alſo 


einen rechten Winkel mit der bisherigen (nordwaͤrts gerichteten) 


Buglinie bilden müffen. j 
Mehr wird eine andere Richtung Beifall finden, die von der 
\ “ 


⸗ 
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oben ſchon berährten Anhoͤhe bei Jefenwang unfern Blick 
gerade fort nah Nömertshofen leitet. „Hier kommt auf den 
„Gruͤnden, die nad dem folgenden Langwid gehören, ein Stuͤck 
„der Ettoße erbaben wieder zum Vorſchein — die Bauern nennen 


„ed das Straͤßl. Diefes nimmt feinen Anfang auf einem oͤden 


„Grunde des Müllers von Langwid, und macht einen Theil des 
„fogenannten Bierweges aus, der von Langwid nah Brud bei 
„Särftenfeld führt, und zum Xransport dieſes Getraͤnkes ges 
„braucht wird.“ " 


„Die Srhabenheit der Straße verliert fih aber nad einer. 


„Länge von ungefähr 1009 Schuhen bei der Wechfelwiele des 
„Dbermüllers von Srunertshofen, und des Gaſtwirths von Luts 
„‚tenwang, durch welche die Maifach fließt.” — Das Wilasblatt 
Landöberg aber flelit den Zug diefed Hochweges als beginnend zu 
Eangmwid und fortfegend über Grunertshofen bis Stein 
bach dar, indem zwei Linien benfelben auszeichnen. 

Da jedoh au hier eine ungewöhnliche und etwas ſtarke Beu⸗ 
gung auffällt, die Überdieß unnoͤthig geweſen zu feyn ſcheint, 
wird nach der Lage der Ortſchaften mit mehr Sicherheit die Uns 


nahme Etatt finden, daß die Nömerfiraße von Nömertshofen bins 


weg zwifchen Bürk und Langmwid unmittelbar nah Gteins 
bach ihren Zug genommen babe. Diefe Richtung ift die natürs 
lichfte in berährter Gegend, und von dem mäÄhrend früherer Vers 
melfungss@efchäfte mit Lokalkenntniſſen bereicherten koͤnigl. Reviſor 
bei der Steuerkatafter, Sommiffion, Peter Sreihberrn von Khifle 
ler ) anerkannt, indem er fie mit zwei punltirten Linien in feis 
ner geographifhen Karte von Oberbayern bis Stein vach zur 
Anſchauung gebracht bat. 

Bon bier an aber dringt ſich ohne weiters die Ueberzeugung 


auf, daß die über Eresried und den füdlihen Vorgrund von. 


Hofbegnenberg nah Haufen und Steinach eingezeichneten 
Weglinien die Ugberrefte des in Frage geftandenen militärifchen 
Roͤmerwerkes feyn müffen, da Alles (Terrainsgeſtaltung, fanfte 


5 
*, Dem Id aud die bereits vor Jahren geſchehene Brittäellung der oben mit Ans 
führungögeichen verfehenen Rotizen "über dad Revier von Römertöhofen und Langwid 

verdante. 
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und faft — Wendung der Hochſtraße nebſt dem Diane: 
Maße) der ausgefprochenen Meinung: zufagt. 
Jenes Dorf Steinach liegt an der gegenwärtigen Ehauffee, 


‚die von Münden nad Augsburg erhoben worden, und ift ber 


Drt, wohin nach dem Inhalt des $. 5 der fo fhäpbaren Abhands 
lung auch ihre Herr Verfaffer die Mömerftraße von Augsburg 
über Mebring und Merching ber ihren Zug genommen zu 
haben glaubt, und ed möchte fcheinen, baß wir der Entdedung 
der eigentlichen Sortfegung deffelben dis zur Willibalds⸗Ka—⸗ 
pelle bei Jeſenwang nahe gekommen feyen, wenn nur die oͤrt⸗ 
liche Befchaffenheit von Althbegnenberg, der hierin fi bars 
ftellenden Spuren roͤmiſcher Anmwefenheit wegen *), Keinen erhebli⸗ 


hen Anſtand veranlaßt, und eine andere Bedenklichkeit fruͤher 


⸗ 


oder ſpaͤter gehoben wird, welche aus dem Umſtande ſich ergibt, 
„daß in dem Walde zwiſchen Roͤmertshofen und Jeſenwang 
bisher keine Spur dieſer Straße aufgefunden werden konnte.“ 


(86, Seite 16 der Abhandlung). 


Wird jedoch die Möglichkeit in Erwägung gesogen, daß dies 
felbe früher auf irgend eine Urt zerftört worden, ehe der Anflug 
einer Waldung den Boden einnehmen Fonnte **), fo: dürfte, 
wenn fonft keine Hinderniffe der Anerkennung des angebdeuteten 
Etraßenzuges eintreten, von jenem Umflande wohl Umgang ge 
nommen werden. 

Noch Leichter erklaͤrt fich jene, auf römifches Wirken hindeu⸗ 


| tende Befchaffenheit des-Dorfes Ulihegnenberg, ohne daß wir. . 


noͤthig haben, zu glauben, die römifche, von Augsburg heran« 
kommende Hochs und Heerftraße babe dieſen Ort: paffirt. Wohl 
aber ift fehr wahrfcheinlih der Durchzug.einer römifhen Ne⸗ 
benftraße bier anzunehmen, welche über Hattenbofen, Mams 
mendorf und Brud nad ber Iſar bei Böhring, pder dem 
heutigen Münden, wie unfere gegenwärtige Chauffee, 
geführt haben mag, da bekanntlich unfere Haupiftraßen, wenige 
ausgenommen, mit ihrer Nichtung den alten Nömermwegen gefolgt 





”) Eiche den 5. 5 der belobten Abhandlung. - 5 | 
*) Wie es denn bekannt iR, daB auf Ländereien, die früher angebaut waren, nach 


ı verdeerenden Kriegen (wie z. B. nad dem breißigiährigen) ganze Waͤlder emporgewach⸗ 


fen find, 
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find, und’ diefe, meiftens mit geringen Abweichungen, zur Unters 
Tage baben. Selbſt der Herr Berfaffer bat fi auf eine nicht 
fehr differente Weife geäußert, da er unter dem $. 6 ©. 15 aus⸗ 
- drädlich bemerkt: „daß man, wenn fidh der Zug der Roͤmerſtraße 
nicht deutlich unter Jeſenwang zeigte, verfucht feyn wärde, 
von Hegnenberg aus feine Spur gegen Hattenhofen und 
Mammenborf hin zu fuchen.‘ 

- Meferent fließt diefe Bemerkungen, und fiellt fie gelehrter 
Beurtheilung gänzlich anheim. 
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Ueber | 
die ſogenannten Pifange oder Hochäcker. 


SE 


Bon | 
dem k. Regierungsrath v. Praunmühl. 


(Seleſen in dee Plenar⸗ VBerſammlung des hiſtoriſchen Vereins von und für Oberbayera 
am 1. Auguſt 1812). 





Wahrlich mein Freund! ich —5 du waͤreſt 
Welche durch Lykien ete Year 
j f bewohnen. 

Hom. Ilias XVII. V. 171 “. 178, 

Das Da ſeyn der fogenannten Bifange oder Hochaͤcker, in den 
verfchiedenften Theilen von Oberbayern, Niederbayern und Schwa⸗ 
ben, iſt eine notoriſche Sache, haͤtte auch der vielbeleſene Schlett 
nicht den Be weis, daß die Roͤmer in München waren, zum Theil 
auf das Dafeyn diefer Hochaͤcker geNügt und noch im Jahre 1832 
eine eigene Streitfchrift deshalb herausgegeben. 

Hierüber ift alfo wohl keine Frage mehr. 

Anders verhält es fih um diefe Sahe, wenn gefragt wird: 
Wie find diefe Hochäder befchaffen, aus welchem runde findet 
man fie alle nthalben, felbft in Gegenden, welche feit vielen Jahr⸗ 
hunderten ununterbrochen Waldungen find, und was war bie Ur: 
farbe, daß 1ie Felder ‚fo und nicht anf die dermal ‚übliche Weiſe 
beftelt war m? 
| Ich wı age ben Verſuch, der ſehr geehrten Verſammlung bier 

einige Ber jerkungen über das Thatſaͤchliche vorzulegen und daraus 
Andeutur gen über den Urſprung und Zwed dieſer Erſcheinungen 
zu abſtra ahiren. | 

Er 4 Auffag in.den bayer. Annalen (Jahrg. 1580. Nr. 88, 
Ubthlg . Waterlandskunde) hat ben Berichterftatter beſtimmt, die 
Gefaͤl igkeit des zu früh verforbenen. verdienten. k. Obergeometer6 
Winkler zu dem Zwecke in Unfprud zu nehmen, einige ſolche 
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Hochaͤcker geometrifh gu vermeflen und dem bier beiliegenden Plan 
(Zafel IE) davon aufzunehmen. Es follie diefe Aufnahme den 
Beweis liefen, ob jene Flächen wirklich regelmäßig nach Welige⸗ 
genden oder nach einem Syſtem irgend einer Art kultivirt waren, 
ob ihr Umfang ſich gleich fen, oder nad) einem beflimmten Grund⸗ 
fage abweiche, und ob bei ihrer Anlage Überhaupt ganz oder zum 
Theile diejenigen Negeln beobachtet wurden, welde ben Feldbau 
ber Nömer ausgezeichnet haben und nah Schlett auch in hief- 
ger Gegend mehr oder weniger zu beobachten ſeyn follen. 

Die Wahl des Platzes, welcher vermeffen wurbe, fiel auf eine 
mitten im Forſte der Mevier Perla etwa Y, Stunde weſtlich von 
Unterhaching gelegene Flaͤche, auf welcher die Erhöhungen fehr 
Benntlich und die Spuren des ehemaligen Baues ganz vollfländig 
erbalten waren. 

Das Ergebniß, welches der beigefügte Plan darſtellt, , läßt 
durchaus auf Feine foldhe regelrechte Einrichtung der einzelnen 
Flaͤchen fließen, welche Profeffor Schlett vorausfegt; es find 
bie verfchiedenartigft gruppirten Flaͤchen, welche beinahe fächerar- 
tig fih ausfpannen; nur jeder einzelne der vermeffenen ſechs Flaͤ⸗ 
hen ift ber andern an Umfang fo ziemlich gleih. Dagegen iſt an 
eine Richtung det Furchen nach ber Sonne, nad der gewöhnlidyen 
Luftfirömung oder nad einer beftimmten Weltgegend, durchaus 
nicht zu denken. Ziemlich regelmäßig und gleich ift aber die Breite 
ber Besten, fo wie ihre Höhe, und daraus auf künftlihen Bau 
burh Menſchenhand und Pflugſchaar zu fchließen. 

Aehnlich diefem Baue und biefen Verfhlingungen ber Hochs 
äder finden fie fih auf dem Marsfelde bei Münden, wo ib in 
der Nähe bes Eiſenbahnhofes an deſſen nordoͤſtlicher Seite ſelbſt 
biefe Aecker abfchritt und wo fie jedes au nur ein wenig geüb- 
tes Auge ftündlich fo geftaltet finden wird. 

Noch eine Thatfache, würde fie näher unterfucht, duͤrfte eini⸗ 
ge6 Licht über den Stand der Sache verbreiten. 

Dieſes find die befannten Schanzen (Wähle) bei Deifenhofen, 
an der Mömerftraße von Salzburg nad) Augsburg, wo nad Eini⸗ 
gen die Statio Bratananium zu fuchen ifl. 

Hier fand ih im Juni 1885 die Hochäder genau bis an bie 
ehemalige Straße und Verfchanzungen auf beiden Seiten anſtoſ⸗ 
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fend, konnte jedoch durch Zeit und Umſtaͤnde gehindert, nicht ers 
beben, ob die Züge der Aecker von der Straße durchfchnitten und 
fo diefe eine fpätere Unlage als die Wecker war, oder ob dieſe 
ih an jene, feit Jahrhunderten unzweifelhaft beftehende Straße 
und Schanzen regelmäßig anlehnen, alfo gleichzeitig oder jünger 
als die Straße find. Dem hiftorifchen Vereine dürfte es anheim 
gegeben ſeyn, hierüber fich durch Augenſchein und Meffungen bes 
ſtimmte Aufklärung zu derſchaffen. 

Es ſcheint übrigens, daß diefe Hochäder fich nicht bis an bie 
Donau oder über diefelbe hinaus, dem Vallum Hadriani zu, er: 
firet haben; mir find foldye mwenigftens in der Gegend von In⸗ 
golſtadt weder gezeigt worden, noch felbft aufgefallen, während doch 
daſelbſt fonft Alles die deutlichfien Spuren der Anweſenheit der 
Nömer trägt. Nicht ohne Intereſſe find dagegen die Beobachtungen, 
welche Hr. Symnaftalprofeffor ©. Mutzl in den bayer. An⸗ 
nalen Jahrgang 1834, Abth. Vaterlandskunde Pr. 18, ©. 144 
niedergelegt hat, und welche ih hier beizufügen mir erlaube; fie 
lauten woͤrtlich: „Eine Stunde von Wormsdorf zieht oͤſtlich die 
„roͤmiſche Heerßraße von Tarum (Station) uͤber Dingolfing nach 
„Regensburg durch. Auch an Spuren uralter Agrikultur 
„fehlt es in dieſen Gegenden nicht. Die in der Umgegend von 
„Roſſenheim, Schleißheim, Dachau u.a, Orten laͤngſt be; 
„kannten Hochaͤcker fand ich, wie noͤrdlich von Holzhauſen bei Tei⸗ 
„ſendorf und bei Taufkürchen an der Vils und bei Hohen—⸗ 
„polting, eben fo bei Appensdorf, bei Ach dorf, bei Sal z⸗ 
„dorf, bei St. Michel, Gotters dorf u. a. O. Ihre regels 
„mäßig paralellen, gewölbten Rüden durdziehen die Wälder gleich 
„langen Sartenbeeten. Ihre Richtung iſt in ber Umgegend von 
„Landshut entweder paraleli mit dem Lauf der far, alfo ges 
„gen Nordoſt, oder zu dieſem vechtwinkelicht. Die am beften 
„erhaltenen fab ich weftlih neben Appers dorf, ſchoͤn gewoͤlbte 
„Bifange, wohl an ſechs Fuß hoch; ein Erdbruch zeigte ihren 
„Durchſchnitt, den Kiesgrund regelmäßig gewoͤlbt, darauf eine 
„dünne Schichte Pammerde, über diefe die Waldmoosbede, unb 
„die. angeflogene Waldung.“ 

So viel von ber wirklichen Lage und Form ber Bifange in 
Oberbayern, fo weit ich deren Stand zu ermitteln vermochte. Da 
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“ed jedoch micht im meiner Abfiht und in meinen Berbältniffen Tie- 
gen konnte, mehrere Verſuche diefer Art anzuftellen, fo bleibt mir 
noch der Wunſch uͤbrig, es mögen fih Freunde der Geſchichte und 
tes Feldbaues auf verſchiedenen Punkten Oberbayerns, wo nit 
auch andere Gegenten damit befaffen, bie näheren Berbältniffe die 
fer, jeben Falles ker frübeften Zeitepocdhe angehörigen Art des Feld: 
baues zu ergründen, um ein richtige Urtheil darüber fällen zu 
können, welche Zeit diefe Art des Zeltbaues ihren Urfprung vers 
danke, wie lange berfelbe angedauert babe und warum er jegt an» 
ders befchaffen fen? m 
Soll ich über diefe zweite Abtheilung der gegenwärtigen Dars 
ſtellung eine vorläufige Anfiht äußern, fo muß ich vorerft mit dem 
ungenaunten Verfaffeg des Auffages in den bayerifhen Annalen 
vom Jahre 1835 fragen: Zu welcher Zeit mögen diefe immenfen 
Slaͤchen kultivirt gemefen feyn ? Waren es Lie Ur⸗Einwohner, melde 
fie bebaut hatten? Waren es römifhe Scloniften? Bar dieſer Bes 
fig Eigenthum Einzelner oder ganzer Gemeinheiten? Waren die 
Gelder bleibend auf mehrere Jahre, oder nur vorübergehend be: 
baut? Wo waren die Wiefen und Waldungen, nachdem wir 5.2. 
in der ganzen Gegend um Münden ber auf 6—8 Etunden im 
Umtreis nur Hochaͤcker finden, fogar dba wo jegt Wälder ſtehen oder 
Wieſen fib ausbreiten? — Es mußte ja doch auch Holy ed mußte 
Zutter für das Zug: und Nug- Dieb geben. 
Ich zmeifle keinen Augenblid, daß die Art des Feldbaues aus 
alter, ja aus fehr alter Zeit herruͤhrt. 
Deutihland war ein feuchtes, Faltes , raubes Land, wo ber 
Echnee und Regen bie tief in den Mai andauerte. Wir können 
diefe Thatſachen annehmen, ohne erft gelehrte Gitate dafür anzus 
führen, Gab es nun in Griechenland nad dem Zeugniffe Ho⸗ 
mers fhon Begenden wo hochſchollige Aecker noͤthig waren, 
um das Schnee: und Megenwaffer abzuleiten und die Feimenden 
Saaten der Luft und Sonne auszufegen, um wie viel mehr mußte 
diefes in Deutfchland gefchehen, wo denn doch das Klima, befons 
ders in der aͤlteſten Zeit, noch viel rauber als in Öriechenland war. 
Ganz geiroft, felbft wenn Hr. Profeffor Schlett noch leben 
und mich mit einer Philippica bedrohen würbe, wie er fie in feis 
ner Flugſchrift „Weber die Hochäder in Alibayern 1832” gegen 


= 
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den ſehr gefchägten' Hru. Bir: und Profelſor Zierl wirklich gehal⸗ 
tem hat, fo würde ich es Boch wagen, der Meinung bes Letztern zu 
feyn und zu behaupten, baß ber Urſprung unferer Hochaͤcker m 
jene Zeit binaufreiche, in weicher ſich delti ſche Auswanderer aus 
Gallien in Rhaͤtien herumtrieben unb ihren Selbbau nach Art der 
Romaben-befiellien. Haben fih. in ber Folge: natuͤrlicht auch bie 
härter unter ber roͤmiſchen Hertſchaft mit: Feldbau abgegeben, f6 
mußten fie ſelbſt im diefer fpäserem Zeit, bes Klimas wegen, bie 
frühere Bauart beibehalten, dagegen von Hart und Umſtaͤnden ges 
drangen, den Ort des Anbaues wechſeln, wie die früheren Einwan⸗ 
derer ihn als. Nomaben: gewechſeit hatten; und fo: bärfte-es fich 
auf die tinfachſte Weiſe erklaͤren laffen, ‚warum. .wir. auf. alleh 
Punkten im dem weiten: Umkreiſe Muͤnchens Hochaͤcker autreffen. 
Nicht die ganze Flaͤche wurde gleichzeitig angebaut, ſondern der 
Bau erhielt, wie es in der Naͤhe des Hochlandes von Bayern und 
Schwaben noch heut zu Tag ˖der Fall iſt, wo eine Wieſe umge⸗ 
brochen, 2—3 Jahre lang mit Cerealien bebaut und dann wieder 
5—6 Jahre lang brach gelegt wird*). Von dieſem beſtaͤndigen 
Wechſel ſchreibt es ſich dann auch her, daß nach und nach die 
ganze Gegend bebaut, ſodann wieder zu Wald umgeſchaffen, die 
Form der Aecker aber erhalten wurde. Es gibt ja bekanntlich der 
neugeordnete und umgebrochene Waldgrund einige Jahre hindurch 
ſelbſt ohne Dünger, das befte Betreib, fo wie bie Baumpflanze am 
fhönften, wenn das Erdreich, in welches ihr Saamen gefallen ift, 
vorerft durch die Hacke oder durch ben Pflug umgeriffen wors 
ben if. 

Mit dieſer Erklaͤrung Über den Urfprung der Bifange dürften 
fih denn auch alle vorhin geftellten Fragen löfen laſſen, fo wie es 
ſich erllären läßt, warum in dem Perlacher Forft, auf dem Mars» 
felbe bei München u. f. w. dieſe Hochaͤcker nicht nad) den Regeln, 
welche den Agrimenforen Noms vorgefchrieben waren, fondern nach 
jenem Zufalle geftaltet find, welcher ſich noch jetzt größtentheils in 
unfern Seldfluren zeigt, wo zwar fogenannte Defche (Benennung ber 
nach der Dreifelders Wirtbfchaft eingetheilten Gemeindeflur) befteben, 


*) Eigenthum Einzelner gibt ed nicht, auch bleibt man nicht Yänger als ein Jahr 
der Bebauung wegen an einerlei Ort, Oneosar IV, 28. 
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ſes jedoch nicht in mein :erm bafb Eärger, baib Länger, baib 


gen konnte, mehrere V terfelben, bald nad) einer aubern 


noch der Bunſch Abr 


tes Feldbaues auf ' »erehrien Berfemmiung zu ſche 
oud andere Beger . biefem Gegenfanb heute noch Weis 
fer, jeden Falles ‚it war Nur, ingenb einen Schritt im 


baues zu ergrü en, welcher zum Ziele führen uns bas 
koͤnnen, weld seiproden wurbe, ohne ein eigeniliches Re 
danke, wie |! wieder ım Amegung zu bringen. Grfahrungen 
ders beſche  0ynben gefammelt, zufammengefiellt und erör- 
Eon Mob dem Intereffe ber Alieften Seſchichte unſeres 
ſtellung uebemed eine genügende auf Ahatſachen geftügte Er⸗ 
ungens: ‚ner geben, aus weldher Zeit jene Urt bed Geibbaues 
yom zemte amd warum felbe jegt wicht mehr angewendet wer⸗ 
Küu wir wit wolle. j 

fie 

f E; ; 


XI. 


; ‚De 
Fampotinger Heimath - und Weltleben, 
und ihre Wermädtnitte. 


Bon dem k. b. Legationsratbe 
I. €. Kitter von Koh - Bternteld. - 


Erſte Abtheiluus. 

Her Dorfſchaft Lampot ing im nordweſtlichen Salzburg g au, 
urkundlich Landpoting; und eines gleichnamigen Geſchlechts, 
wird ſchon um die Mitte des achten Jahrhunderts erwähnt. &s iſt 
in ben erften Jahren bes Biſchofs Virgil zu Salzburg; um diefelbe 
Zeit, als Herzog Otilo in Bayern vegierte, KR. Pipin dafelbft 
waltete, und Graf Gunthar im nahen Chiemgau, auf feinem 
Eigenthum zu Otting, jenfeit6 des Tachenſee's, eine halbe Meile 
von Lampoting, die Abtei St. Stephan gründete. „Reginolt de 
Landpotinx dedit semet ipsum et proprietatem suam in es- 
dem’ viBa“, (an bie Mutterkirche zu Salzburg) befagt ber Goder: 
und unmittelbar voran fieben bie Worte: Reginolt Nobilis 
dedit proprietatis suas medietstem, quam habuit ad Louffi: was 
unftreitig auf ein» und diefelbe Werfon, und, wie in der Folge 
gezeigt werben wird, auf eine wichtige Stellung ber Lampotins 
ger am uralten Salz» und Sandelsftapel zu Laufen. hindeutet. 
Ueber das römifche Caſtell zu Laufen hatte eben Herzog Dtilo auch 
zu Gunſten ber ſalzburgiſchen Kirche verfügt; und die ganze Ges 
gend erfcheint damals, was die fehr zahlreiche Bevoͤlkerung, die 
Eins und Vertheitung ber Sefchlechter, ihr Standeswefen und \ 
Eigenthum an Land umd Leuten, anbelangt, bereits in einem fo 
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geordneten, feften, theils erbeigenen theil6 lebenbaren Zuſtande; 
daß unverkennbar mehrere Jahrhunderte vorausgegangen ſeyn mußs 
ten, um biefe Verfaffung zu begründen 1). Das chriſtlich ros 
m anif he Element, das Chriftentbum, von Aquileia, diefrifche 
germanifche Dolls s und Zrieblraft, über die Donau her, hatten 
biebei die Oberhand gewonnen ;:das einheimifhe Stammvolk war, 
auffer den Städten und befeftigten Lagern, mit den eins und durch⸗ 
ziebenden Barbarenhorden in Vermifihung getreten ®), auch Hun⸗ 
berte von den zurädgebliebenen roͤmi ſchen Familien hatten. fi 
als zin spflichtig mit ihren Liegenfchäften gleihwohl der neuen 
Herrſchaft gefügt: Nomins et prmedia Fidelium virorum, et 
Nobilium et Mediocrum“: fo bezeichnet das Congestum von 
788, der vom Bifhof Arno aus ber Zeit feiner Vorgänger, feit 
dem Ende des fehften Jahrhunderts, gefammelte, gber nur t heil, 
weife auf uns gelommene Indiculus das reiche und lehrreiche Ca⸗ 
pitel alles defien, was bis zum Schluße des achten Jahrhunderts, - 
außer ben Herzogen, die Getreuen, die Edlen, und die Mittels 
baren, zur Rirche gewidmet ‚hatten. Belannilich. kam has Ehren⸗ 
wortfidelis: damals, zunächft im kirchlichen Sinn, allen Acchtglaͤu⸗ 
bigen, im weltlichen aber den Würbeträgern zu, welche. am Hofe, 
und im Gefolge der Könige, bei denfelden voranflanben :.-aus denſel⸗ 
benging, hinter den Volks» und Landesberzogen, unb-ibzen Blyıtspers 
wandten, illustres, der höhere Adel hervor. Die No bi lea ſaßen ſelbſt⸗ 
ftändig auf ihren angeftammten und eroberten Ländereien, in: Mittg 
ihrer Leibeigenen und Hörigen. Die M edioeres hatten ſich heils qus 
beim gemeinen Volle, darunter zahlreich die Barſchalken, ale Belehnte 
und Hörige aufgeſchwungen; theils waren ſie, zum eigenen Bor 
iheil und nach Geſchick, insbefpndere auch als Minifierialen bar 
Kirche, aus ber böhern Rangordnung, freiwillig berapgeflig 
gen. — Das indeſſen nicht nur germanifches Gebluͤt, ondern auch 





1) Um wiederholter urkundilcher Nachweiſungen enthoben zu "fun, -berafen mie 
und bier auf unfese Beitzäge zur’ teutſchen Laͤnder⸗, MWöllers, Gitims und Staa⸗ 
tentunbe , drei Binde; ins beſondere auf I. Bd. &. 161 ıc. und auch Band IL ©. 121 18. 
auf unferh Commentar fiber den Indiculus Arnonis, auf unfere Geſchichte der Kon gobars 
den und Bajoarier, von 1838, auf die akedem, hiflorifgen Den tfipriften von 
1837 u. fe w. 


9 So zur Beit St. Ser exind im Roricum ꝛc. ſ. akad. gel, Anzeigen vom 
Zahr 1842 ; auch: Salzburg niet den Roͤnmrern zc, 1817. 
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nor iſ v cs, und romanifches; Clateinifches, bie Walchen! e) zu 
biefen Standesclaffen Zugang hatte; 'beweifen die Urkunden viels 
fänig: und das lag, wie beutzutäge ; fo einft, und von jeher, in 
der Natur der Sache. 

Was aber nun zunaͤchſt dad Gefchleht ber Sampotin ger 
anbelangt :: fo tritt ung daſſelbe zuerſt in der Claſſe des freien, 
ſelbſtſtaͤndigen Landadels entgegen: geht aber in der Folge, wie 
ſo viele ſeinesgleichen, in die vielgegliederte Ordnüng der Mittel- 
baren über. 

Eine andere Frage möchte die Ab⸗ und Herkunft diefes 


merkwürdigen, ihatkräftigen, und taufend Zabre hindürch, vom fies 


benten bis zum ſechzehnten Jahrhundert, urkundlich ausdauernden 
Geſchlechts bezielen. 

Unſere Lampotinger konnten — ſowohl Eingeborne In- 
digenae d. h. Noriker und Roͤmer, als Teutſche, d. h. Ab 
koͤmmlinge aus der nordoͤſtlichen, oder nordweſtlichen Vblkerwan⸗ 
derung, ſeyn. Der Name Landboting, eine Gegend bezeich⸗ 
nend, welche, ihrer Naturlage nach, uͤber das“ umliegende Land 
gebietet,, läßt jede dieſer Deutungen zu: wenn gleich die Zeit, als 
diefer Mame gefchöpft wurbe, unftreitig der bereits eingetretenen 
teutſchen Periode angehoͤrt. Auch der Name Reginolt deutet 
auf dieſe bin. An oder in der roͤmiſchen Veſte, an der Hoch⸗ 
warte, ( Monopyrgium)), als welche fih das Schloß Lampotirg in 
feiner Srundvefte heute noch unverkennbar fund gibt, konnte ſich 
ja ein roͤmiſches oder noriſches Geſchlecht erhalien haben’? Das 


nahe nordoͤſtlich, und tiefer im Waldrevier ‚gelegene Haufen, mit 


römifchem Beinbau; noch ift der jept! bewaldete Bänver 
Zeuge befien ©), war eines der Vorwerke der’ Veſte; wie bie bes 
nachbarten Tetenbauſen, Hotzhaufen, Goͤfſenhaäu⸗ 
fen ’), Kinhauſen, Volkeredorf u. ſ. w. Hier hatte ſich 





3) Walchen, viele Ortſchaften dieſes Namens in den benachbarten Bauen bie (2 
feitö der Donau , und gegen bad Gebirg, und in demſelben. . 


4) Eben fo der Weinberg zwifden der Burg Tengling und — ab. 
ring) eine Meile von Lampoting. Die alten Weinberge in unſerer Gegend, jetzt 
längft bewaldet, oder Weideland, feinen und mit auf roͤmiſche Gultur hinzudeuten. 

5) Jenſeits des Tachenſees wer alte Adelfig Gäffenberg. So allenthatben die 
Dentmale einer von Norbweften nah Suüͤdoſten gerichteten Gintvanderung aus jener Pe⸗ 
riode. Zwiſchen inne ber große Hofbau, lehenbar, Gaſtag, vieleiht ein Gesta- 
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ein Volko, dort ein Cuno, jenfeits ein Gozo gefeht: zu Te⸗ 
tenbaufen,aber, zunächft am hoben norböftlihen Ufer des Tas 
chenſees, war eine aus Nordweſten, vom Lech, hereingewanberie, 
über Zetendborf, Zetelmoos, Tetelheim ©) (die mweitumfchauende 
Burg!) Über den Tetenberg einherziehenbe Horde, Tet! ans 
Land geftiegen, zum von bemfelben, und deffen fchon bageflandes 
nen Bebaufungen Befig zu nehmen, und neue zu errichten. 
Die Ortsnamen Haufen begründen beide gleichwichtige Deutun: 
gen. Das war zu jener Zeit gefcheben, als ein Theil ber bisher 
einheimifch, d. h. noriſch oder römifch, geſprochenen Bergs, 
Fluß⸗ und Ortsngmen in ein ganz fremdes Etymon verändert 
wurden; und ein anderer Theil, bei weitem der größere, unter 
Beibehaltung der Stammlaute, nur mitield der Endſylben bie 
fremde Sprache zum Angebinde erhielt. Da diefe Wiedertäus 
fer in unferer Zopo s Dro«s und Hydrographie allenthalben aus 
unfern mittelalterlichen Urkunden nachgewiefen werben können; 
und diefe Urkunden, abgefeben von Eugipp über St. Seves 
- rin, bereits aus dem fechften Jahrhundert fchöpften,.fo muß jene 
Zeit ald unmittelbar vorangebend gedaht werden. So wirb uns 
ausdrücklich erzählt, daß z. B. die reihen Salzquellen an ber 
bayerifhen Saale bisher salinae, von nun an hal; daß das 
Hochwaſſer, welches die Nömer Ivarus, die Eingebornen Igonia 
bieffen,, die mit St. Rupert eingewanderten Franken und Ales 
mannen in ihrer Sprade Salzache nannten; baß der mona 
enudicus dann in Schmiedenflein, der Monticulus am Yus- 
fluß der Fiſchach, in Muntigel, der Collis und Enucus an ber Glan 
Loig und Bole”), zwei dur ihre ſchoͤne Lage ausgezeichnete 
römifche Villae in Weilborf und Weilham; das Campus links 
ber Saale in Feldkirchen, ber Conus bei Lofer in Kegelberg, 
die Taga, ber Aus⸗ und Abfluß des Chiemſee in die bayerifche 
Zraun, in die Alz *) — verteutſcht wurben ; während bie Sur, 





dum als Sitz eined Domainenverwalters , f. die Geſchichte ber Longobarden, Artikel 
„Gastaldil.“ 

6) Tetel — kann au mit Dietel, Iheodo, Diether — analog ſeyn. 
2.7, Bwilhen Biehhauſen und Bold, zu Loig hatte bekanntlich Im Jahr 1814 bie Auf⸗ 
deckung jener großartigen roͤmiſchen Billa mit den ſchoͤnen Muſivgemaͤlden von ber Ariadne 
und dem Theſens ſtatt. . 

*) Beſtlich, am Rhein, Eis und Belz. 

g. 
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die Zraun, der Inn, die Mur, bie Enns, die Iſar ihre _ 
Urnamen- beibebielten,®)" oder, wie Dundilabruns, Tengihilinga, 
Tuninga, Tachinge,?) Deorlachinge, Tisinga, Tine sylva, in 
der Nachbarfchaft‘ umber, und verfändlih genug» ih ihrer 
natuͤrlichen Bedeutung, nur’ obenhin modifleirt, dem nun vorherr⸗ 
ſchenden Sprachſtamm einvesleibt wurden. Diele Eigennamen der 
römifchen Hochwarten, der Gaftelle, der Manſionen, Stationen, 
Vorlager 15. wie augenfällig aub am Burgſtall bei Waging, 
am Surberg, zu St. Johann ob Fridolfing, zum bi. Kreuz, zu 
Zitmanning, zu Mauerheim bei Taching, zu Burg bei Zengling 
und Toͤrring, zu Traunwalchen, zu Stein, zu Baumburg, (Bebs 
.amburg, Bedaium) :c. find in den. neugefchöpften Ortsnamen, 
(nad) Perfonen und Kirchen vielfältig) untergegangen: aber nicht 
fo Eultur und Wirthſchaft. In der Art ſcheint uns der Bang 
der Eulturgefchichte aufgefaßt, und feftgehalten werden zu müffen: 
um nicht, aus Vorliebe für die fpäteren wenn auch übermächtigen 
Einwanderungen, gegen die frühere Bevölkerung und ihre unftreitig 
hoͤhere Suiturftufe, ungerecht zu feyn, und fo diefen früheren Xheil 
der Landes» und Volksgeſchichte geradezu über Borb zu werfen. 
indem wir aber nun den Geſchlechtsnamen Land boting nicht 
fowohl von der örtlichen Lage, als von einem erften teutfchen 
Erwerber der Drtichaft ableiten, und ihn mit den nad unfern 
Urkunden unter. den Alemannen gangbaren Eigennamen Lantwar, 
Lantfrid, Lantbold, Lantulf zc. gleichbedeutend erachten, dient uns 
eben die Geneſis der Lampotinger als ein fprechender Beleg zur 
Geſchichte jener alemannifehen Colonifationen, welche fich zwis 
fhen ber far und den Doralpen ſchon feit dem Ende des 8. Jahrh. 





8) „In der Leeder;“ fo wird z. B. nit fern von Lampoting eine von den 
Bergwaͤſſern ausgeſpuͤlte, jetzt cultivirte weite Niederung mit Tuffteinlagern , bezeichnet. 
Jenſeits des Lechs, im 2. Buchloe, findet fidy mit gleicher Bezeichnung eine ganz aͤhn⸗ 





lie Naturlage, Löde, löhd heißt im Englifyen der Ausfluß eines Bades: lidur gell 


eine Wuͤſte: — umd follte man ig das griechiſche Aygm, verborgen, auf dad Arfgn, 
such@gehen Eönnen ? 


9) Unfere allenthalben auf Xutopfie, auf oͤrtliche Kufauungen gegründeten etys 
mologiſchen Erklärungen , (ohne Autopfie Beine wahre Landeds und Volksgeſchichte) Haben 
5 B. Tag, Teger, Deger, den keltiſchen Urlaut für Seen und ihre Auöflüffe, laͤngſt be⸗ 
merkbar gemacht. Noch ſpaͤt befagt eine Urkunde: bie Lampotinger am Degerfee: 
Tang, Etang, Tengikilinga if augenfällig von der dortigen Meyers und Bewäflerungds 
Gultus abgeleitet: man vergleiche mit diefen Andeutungen die topogr. Matrikel von 100. 


3 Bes Samgstings: Gumaikr unb Wekichen, 
te Deutmal hafıct =) Es if jedoch nicht zu bezweifeln, daß von 
der Mitte des achten “sahıhumberis an, als unter fräntifger 
Dberherrfchaft, zunähf unter Yipin unb feinen Gühmen, bie 
Ilnierjochung der Slaven von den beitififen Küfen bis zum Golf 
von Adri⸗a, bie erufie unb fürwährenbe Uufgabe des tentſchen 
Kriegs ſyftens geworben war, in ben Berberreihen ber Kämpfenben 
auch das Edelgeſchlecht der Eampotinger nie fehlte. 

Lampyeoting, ihr erfied Eiammeigen, eine lm unb Fern 
ſicht von den Gebirgen der uniern oder öfßterreichifchen Traum 
bi6 zum Mabroun (Petersberg am an) ja bis zum Led, und 
rhdwärts wieder gegen Rieberbayern bietend, graͤnzte eimerfeits 
bei Kinhanfen an die playnifche Srafſchaft Grabenflatt, (am Ghiem- 
fee‘), und anderfeitse an das Durggebiet von Zengling, im ber 
alten Graffhaft Zörrimg, belannt als einer der Stammfige ber 
Orafen von Burghauſen und Schala ( Beilkein)- Uber als Inſaſ— 
fen zu Laufen, und, mit ben uralten Herren von Haunsberg 
und von der Alben :c. als Borfiände der dortigen Schiffergilden, 
landen die von Lampoting unter dem Banner der Hallgrafen 
zunaͤchſt der Grafen von Lebenau, auch einem Zweige der Dyna⸗ 
fen von Beilfkein, Playn, Beuern x. in Bajoarien, wie 
in ber fernen Oſtmark gliihmädtig an Lanb und Leuten *°). 
Dieleiht find die Lampotinger ſelbſt dynaftifcher Abkunft, gleich 
ben benachbarten Herten von Zeielhaim, Taching, Gurberg, ") 
Stein, an welche fih dann auch, feit dem zwölften Jahrhundert, 
die Minifterialen von Toͤrring, die heutigen Grafen beffelben 
Namens, ale Erben von Zengling, anreiben. 

Der Name Reginolt und Reginbert fcheint fih in ben 


16) ; B. Chrenas, chrons-wit, chreilkam, (valge Krakam), zagelheim, 
(Zasco) W aszin, chremssahe, (Gramaham) , Sal, Saling: Biesawa, Winde - pesing, 
(Wimpefing), Palsing x. Pel-isg, Pul - harting, (Puik): Kraggberg, Kra- wies 
Kra-mes ete. Die Samiliennamen. Kreis, Kreoyer, Krsler, (Ohrali) End Bier 
noch viel ubli; wie BIT E: (Ziscke). 

16) ©. die Einleitung zu unferer Geſchichte ber — obard en; — und unfere 
Geſchichte der bayer.⸗ und oſterr. Salzwerke Münden 1836 

17) Die Comites de Siosdeorf waren Plapen. Die Darren von Surberg 
und Tetel heim (nit Abdelham)! Laffen fi als Spröflinge von Falkenftein und Neu: 
burg an ber Mangfall nadywelien: vielleiht auch die Herren von Wald, auffen'an der Alz; 
worauf wie ſchon Bingebeutet haben. Es gab neben ihnen gleichnamige Burgmänner. 
Es fdyeint bemerkenswert , daß der Same Totilas (Dietel) noch im 10. Jabıd. fü 
Der Begend, und don einem der damaligen Notablen gebracht wurde, 


* 
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Lampotingern längere Seit fortgepflanzt zu haben ‚ auch unter R. 
Heinrich III. hatte fih ein Reginold aus Bayern, um 1042 — 45, 
gegen die Ungarn hervorgethan, und war dafür an der Fiſcha und 
Leitha 8) mit Gütern befchenkt worden. In der Stiftungsurkunde 
des Klofters Söthmeih, vom Jahre 1083, wird ebenfalls eines 
Beneflcium’s Reginoldi, n. Guggendorf (v. Gugging) aus 
Weinbergen beftehend, erwähnt. Es mögen indeffen biefe Beziehun⸗ 
gen dahin geſtellt ſeyn. Sicherer iſt es, daß die Laͤmpotinger im 
Jahr 1095 am 6. Dezember an dem in ihrer Nähe, zu Saldorf, 
zwifchen dem Erzbifhof Xhiemo (Dynaft vor Diegling) und dem 
‚Eindringling Berthold, (Graf von Moosburg) vorgefallenen Tref— 
° fen für den erfiern Theil genommen hatten. Diehrere ihrer Nach⸗ 
barn, ald Aribo, Braf im Chiemgau, Nüdiger von Waging, 
(Berg, Berengar von Vahendorf, Heinrih von Hoͤgel, Megins 
wart von Surberg ꝛc. waren (fo erzählt eine Chronik) auf Seite 
Thiemo's gefallen. Deſſen Niederlage und Flucht nad Kaͤrnthen, 
und endlich fein tragifches Ende in Paldftina, find bekannt. 

Bon ihrer Stammvefte aus fehen wir die Lampotinger früh 
in der 2%, Meilen entfernten Abtey Baumburg aufireten. Das 
felbft hatte der benachbarte Landadel von der Traun, Sur, Ulz ꝛc. 
fhon zur Zeit ber ehemaligen Dynaften hieher gehörig, feine Gelage, 
und Grabſtaͤtten. Die benachbarten Salz⸗ und Eiſengewerke, und das 
damals ungleich größere und gewerblichere Altenmarkt, mit der 
Hauptzollftätte, am Fuße von Baumburg, und am Zufammens 
fluffe der Zraun und Alz, auf welch” Iegterer auch Salz⸗ und 
Getreidſchiffe zwifchen bier und Marktel am Inn, hins und hers 
gingen, brachte die benachbarten Gutsherren, mit ihren Samilien, 
in lebhaften Verkehr. Eticho de Truna, vir nobilis, ein Ahn⸗ 
berr der um Traunftein und bis an die Quellen ber Traun bes 
güterten, Zrauner widmete im %. 1120 zur neuen Margarethen 
kirche auf Baumburg, einen Bauernhof; unter den Zeugen erfcheint 
auch ein Leutold de Lampoting *?). | 





18) Der ruhmvolle Schauplag des Markgrafen Sigfrid aus dem Stamm der Gras 
fen von Playen und Beheln f. unfere Beiträge Bb. II. ©. 115, Oallos annales Aust- 
‚ziee I. M2. 
19) Mon. boien Ill. p. 5. Und noch im 3. 1833 warb ein sans Zampoltinger da 
befkattet, II. 289. 


IV. . 20 . 
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wo aber ein Acker gegen ben andern: bald kaͤrzer, bald länger, bald 
breiter, bald ſchmaͤler, bald nach derſelben, bald nad) einer andern 
Beltgegend gerichtet vorkoͤmmt. 

Ich wuͤrde die Nachſicht der verehrten Verſammiung zu ſehr 
in Anſpruch nehmen, wollte ich dieſen Gegenſtand heute noch wei⸗ 
ter entwickeln. Meine Abſicht war nur, irgend einen Schritt in 
biefer Sache hervorzurufen, welcher zum Ziele führen. und das 
worüber fo oft {don gefprochen wurbe, ohne ein eigentliches. Dies 
fultat zu bewirken, wieder in Anregung zu bringen. Erfahrungen 
in verfhiebenen Gegenden geſammelt, zufammengeftellt und eroͤr⸗ 
tert , werben endlich dem Sintereffe ber alteſten Befchichte unferes 
Lands unb Feldbaues eine genügende auf Thatſachen geftügte Er⸗ 
Härung darüber geben, aus welcher Zeit jene Art des Zelbbaues 
fih herfchreibe und warum felbe jegt ie mehr en: wer⸗ 
den koͤnne oder wolle. 


XI. 
ı Der 
Sampotinger Heimath - und Weltieben, 
und ihre Vermächtniſſe. 


Bon dem k. b, Legationsratbe 
I. €. Ritter von Koch - Sternteld, 


Erfte Wbtbeilung. 

Per Dorffhaft Lamp o ting im nordweſtlichen Sal zbu 99 au, 
urkundlich Landpoting; und eines gleichnamigen Geſchlecht s, 
wird ſchon um die Mitte des achten Jahrhunderts erwähnt. Gs iſt 
in ben erſten Jahren bes Biſchofs Virgil zu Salzburg; um dieſelbe 
Zeit, ale Herzog Dtilo in Bayern regierte, K. Pipin dafelbft 
waltete, und Graf Gunthar im naben Chiemgau, auf feinem 
Eigenthum zu Otting, jenſeits des Tachenſee's, eine halbe Meile 
von Lampoting, bie Abtei St. Stephan gründete. „Reginolt de 
Landpoting dedit semet ipsum et proprietatem suam in ea- 
dem’ viHa“, (an die Mutterkirche zu Salzburg) befagt ber Gobder: 
und unmittelbar voran fleben bie Worte: Reginolt Nobilis 
dedit proprietatis suae medietetem, quam habuit ad Lou ffi: was 
unſtreitig auf ein⸗ und biefelbe Perſon, und, wie in der Folge 
gezeigt werben wird, auf eine wichtige Stellung ber Lampotins 
ger am uralien Salz» und Handelsſtapel zu Laufen. hindeutet. 
Ueber das römifche Caſtell zu Laufen hatte eben Herzog Otilo auch 
zu Gunſten der falzburgifchen Kirche verfügt; und die ganze Ges 
gend erfcheint damals, was die fehr zahlreiche Bevölkerung, die 
Ein» und Vertheilung der Geſchlechter, ihre Standeswefen und 
Eigenthum an Land und Leuten, anbelangt, bereits in einem fo 
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geordneten, feiten, theils erbeigenen theild Iehenbaren Zuſtande; 
daß unverkennbar mehrere Jahrhunderte vorausgegangen ſeyn mußs 


‚ten, um biefe Berfaffung zu begründen '). Das hriftlich ros 


manifhe Element, das Chriftentbum, von Aquileia, diemfrifche 


‚germanifche Volks s und Triebkraft, über die Donau her, hatten 


biebei die Oberhand gewonnen z:das einheimiſche Stammvoll war, 
auffer den Städten und befeftigten Lagern, mit ben eins und durch⸗ 
ziebenden Barbarenhorben in Vermiſchung getreten ®), auch Huns 
derte von den zuruͤckgebliebenen römif Sen Familen hatten ſi ſich 
als zin spflichtig mit ihren Liegenſchaften gleichwohl ber neuen 
Herrſchaft gefügt: Nomina et praedia Fidelium virorum, et 


. Nobilium et Medioerum“: fo bezeichnet das Congestum von 


788, ber vom Bifchof Urno ans ber Zeit feiner Vorgänger, feit 


dem Ende des ſechſten Jahrhunderts, geſemmelte, gber nur theil, 


weife auf uns gelommene Indiculus das reihe und lehrreiche Ca⸗ 
pitel alles beffen, was bis zum Schluße des achten Jahrhunderts, - 
außer ben Herzogen, bie Getreuen, die@dlen, und die Mittels 
baren, zur Kirche gewidmet ‚hatten. Bekanntlich kam has GEhren⸗ 
wortfidelis damals, zunaͤchſt im kirchlichen Sinn, allen Aechigläns 
bigen, im weltlichen aber den Würbdeirägern zu, welche am Qofe, 
und im Gefolge der Rönige, bei benfelben voranftanden ı.-aus henfel; 
benging, hinter den Volks⸗ und Landesherzogen, und-ibren Vlutsper⸗ 
wandten, illustres, der höhere Adel hervor. Die No biles.faßenfelbfis 
fändig auf ihren angeftammten und eroberten Bändereign,, in: Mitte 
ihrer Leibeigenen und Hörigen. Die Mediocres hattenfich heils aus 
bem gemeinen Volke, darunter zahlreich die Barfchatten, als Belehnte 
und Hoͤrige aufgeſchwungen; theild waren .fie, zum eigenen. Von 
theil und nach Geſchick, insbefondere auch als Minifkerielen dar 
Kirche, aus der böhern Rangordnung, ‚freiwillig berapgeflie 
gen. — Daß indeffen nicht nur germanifches Gebluͤt, ſondern auch 
1) Um wiederholter urkundlicher Nachweiſungen enthoben zu 'feyn,' berufen tie 
und bier auf unſere Beitzäge zus’ teutſchen Laͤnder⸗, Boͤlker⸗, Giltens und itanı 
temtunde , drei Bände; in&befondere auf I. Bd. ©. 161 2c. und au) Band IL ©. 121 1°. 
auf unferh Commentar uͤber den Indiculos Arnonis, auf unfere Geſchichte der Kon; gobars 


den und Baloarier, von 1889, auf Yie aladem.: hiſtoriſchen ac von 
1837 u. ſ. m 


3) So zur Beit St. Sr erins im No rien mic f, akad. gel. Anzeigen vom 
Sapr 1642 ; auch: Salzburg mer den Romern ıc, 1817, 


N 
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no eifces, und romaniſches, Cfateinifches, die Walchen! ) zu 
diefen Standesclaffen Zugang hatte; beweiſen die Urkunden viel⸗ 
fähig: und das Tag, wie beutzutage; fo einft, und von jeher, in 
der Natur der Sache. 

Mas aber nun zunaͤchſt das Geſchlecht der Lampotin ger 
anbelangt: fo tritt uns daſſelbe zuerſt in ber Tlaſſe des freien, 
ſelbſtſtaͤndigen Landadels entgegen: geht aber in der Folge, wie 
ſo viele ſeinesgleichen, in die vielgegliederte Ordnung der Mittel⸗ 
baren uͤber. 

Eine andere Frage möchte die Ab⸗ und Herkunft dieſes 
merkwuͤrdigen, ihatkraͤftigen, und tauſend Sabre hindurch, vom fies 
benten ‚bis zum fecgehnten Jahrhundert, urkundlich ausdauernden 
Geſchlechts bezielen. 

Unſere Lampotinger konnten * ſowohl Eingeborne In- 
digenae d. h. Noriker und Nömer, als Teutſche d. h. Ab 
koͤmmlinge aus’ der nordoͤſtlichen, oder nordweſtlichen Voͤlkerwau⸗ 
derung, ſeyn. Der Name Landboting, eine Gegend bezeich⸗ 
nend, welche, ihrer. Naturlage nad, Über das’ umliegenbe Land 
gebietet, läßt jebe diefer Deutungen zu: wenn gleich die Zeit, als 
dieſer Name geſchoͤpft wurde, unſtreitig der bereits eingetretenen 
teutſchen Periode angehoͤrt. Auch der Name Reginolt deutet 
auf dieſe hin. An oder in der roͤmiſſchen Veſte, a der’ Hoch⸗ 
warte, (AMonopyrgium), als welche ſich das Schloß Lampoling in 
feiner Grundveſte heute noch unverkennbar kund gibt, 'konnte ſich 
ja ein roͤmiſches oder noriſches Geſchlecht erbalten haben’? Das 
nahe nordoͤſtlich, und tiefer im Waldrevier ‚gelegene Haufen, mit 
roͤmiſchem Weinbau; noch iſt der jegt! bewalbete Beinverg 
Zeuge deſſen ©, war eines der Vorwerke 'der Veſte; wie le’ Ges 
nachbarten Zetenbaufen, Holzhaufen, "Söffenbäus 
fen 9, Rinbaufen, Volkersdorf u. ſ. w. Hier batte fi 





3) Waldyen, viele Ortſchaften dieſes Namens in ben benahbarten Sauın die ſ⸗ 
ſeits der Donau, und gegen bad Gebirg, und in demſelben. 


4) Eben fo der Weinberg zwiſchen der Bung Jengling und — (Kb 
zing) eine Meile von Lampoting. Die alten Weinberge in unferer Gegend, jetzt 
längft bewaldet, ober Weideland , fheinen und mit auf roͤmiſche Eultur hinzudeuten. 

5) Jenſeits des Tachenſees ser alte Abelfig Goͤſſenberg. So allenthalben die 
Dentmale einer von Nordweſten nah Suͤdoſten gerichteten Einwanderung aus jemer Pes 
riode. Bwiſchen inne der große Dofbau, Ichenbar, Gaſtag, vielleicht ein Gastal-s 
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ein Volko, dort ein Cuno, jenfeits ein Gozo gefeht: zu Te⸗ 
tenbaufen,aber, zunaͤchſt am hoben nordöftlichen Ufer des Ta⸗ 
chenfees, war eine aus Nordweſten, vom Lech, bereingewanderte, 
über Zetendorf, Zetelmoos, Zetelbeim 9%) (die weitumſchauende 
Burg!) Über ben Tetenberg einherziebende Horde, Tet! ans 
Land geftiegen, zum von denifelben, und deffen ſchon dageſtande⸗ 
nen Behauf ungen Befig zu nehmen, und neue zu errichten. 
Die Ortsnamen Haufen begründen beide gleichwichtige Deutunz 
gen. Das war zu jener Zeit gefchehen, als ein Theil ber bisher 
einheimiſch, d. b. noriſch oder römifch, gefprochenen Berg, 
Fluß⸗ und Ortöngmen in ein ganz fremdes Etymon verändert 
wurden; und ein anderer Theil, bei weitem ber größere, unter 
Beibehaltung der Stammlaute, nur mitield der Endſylben die 
fremde Sprache zum Angebinde erhielt. Da diefe Wiedertäus 
fer in unferer Zope s Dros und Hydrographie allenthalben aus 
unfern mittelalterlichen Urkunden nachgewiefen werben können; 
und diefe Urkunden, abgefehen von Eugipp über St. Seves 
- ein, bereits aus dem fechften Jahrhundert fchöpften, fo muß jene 
Zeit als unmittelbar vorangebend gedacht werben. So wird uns 
ausdruͤcklich erzählt, daß z. B. die reihen Salzquellen an der 
bayerifchen Saale bisher salinae, von nun an hal; daß das 
Hochwaſſer, welches die Nömer Ivarus, die Eingebornen Igonta 
hieſſen, die mit St. Rupert eingewanderten Franken und Ale: 
mannen in ihrer Sprade Salzache nannten; daß der mona 
euudicus dann in Schmiedenftein, der Monticulus am Yuss 
fluß der Fiſchach, in Muntigel, der Collis und Euons an der Glan 
Loig und Gols D, zwei durch ihre fchöne Lage ausgezeichnete 
römifche Villae in MWeildorf und Weilhbam; das Campus links 
der Saale in Seldlirchen, der Conus bei Lofer in Kegelberg, 
die Taga, der Aus⸗ und Abfluß des Chiemſee in bie bayerifche 
Zraun, in die Alz *) — vertentfcht wurden; während bie Sur, 





Uum old Sig eines Domalnenverwalters , f. die Geſchichte der Longobarden, Artikel 
„Gasteldii.* 

6) Tetel — kann auch mit Dietel, Theodo, Diether — analog ſeyn. 

D Zwiſchen Viehhauſen und Gols, zu Loig hatte bekanntlich im Jahr 1814 die Auf⸗ 
dedung jener großartigen roͤmiſchen Billa mit den ſchoͤnen Muſivgemaͤlden von ber Arladne 
und dem Schefeus flatt. . 

*) Weſtlich, am Rhein, Eis und Selz. 
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die Traun, der Inn, die Mur, die Enns, die Iſar ihre 
Urnamen- beibebielten,,®)‘ oder, wie Dundilabruna, Tengihilinga, 
Tuninga, Tachinga,“) Deorlachinge, Tisinga, Tine sylva, in 
der Nachbarfchaft‘ umber, und verſtaͤndlich genug» ih ihrer 
‘ natürlichen Bebeutung, nur obenbin mobdifieirt, dem nun vorherr⸗ 
fhenden Sprahftamm einvesleibt wurden. Viele Eigennamen der 
römifhen Hochwarten, der Gaftelle, der Manſionen, Stationen, 
Borlager ı5. wie augenfällig aub am Burgftall bei Waging, 
am Surberg, zu St. Johann ob Tridolfing, zum bi. Kreuz, zu 
Zitmanning, zu Mauerheim bei Taching, zu Burg bei Zengling 
und Toͤrring, zu Traunwalchen, zu Stein, zu Baumburg, GBed⸗ 
.amburg, Bedaium) ꝛc. find in den. neugefhöpften Ortenamen, 
(nad Perfonen und Kirchen vielfältig) untergegangen: aber nicht 
fo Eultur und Wirtbfhaft. In der Art fcheint uns der Bang 
der Eulturgefchichte aufgefaßt, und feftgehalten werden zu müffen: 
um nicht, aus Vorliebe für die fpäteren wenn auch übermächtigen 
Einwanderungen, gegen die frühere Bevoͤlkerung und ihre unftreitig 
höhere Eulturftufe, ungerecht zu feyn, und fo diefen früheren Theil 
der Landes» und Volksgeſchichte geradezu über Bord zu werfen. 
Indem wir aber nun den Sefchlehtsnamen Landboting nicht 
fowohl von ber örtlichen Lage, als von einem erften teutfchen 
Erwerber der Ortfchaft ableiten, und ihn mit den nach unfern 
Urkunden unter. den Alemannen gangbaren Eigennamen Lantwar, 
Lantfrid, Lantbold, Lantulf zc. gleichbedeutend erachten, dient und 
eben die Benefit der Lampotinger als ein fprechender Beleg zur 
Geſchichte jener alemanniſchen Colonifationen, welche ſich zwi⸗ 
ſchen der Iſar und den Voralpen ſchon feit dem Ende des 8, Jahrh. 





8) „In der Leederz“ fo wird z. B. nicht fern von Lampoting eine von ben 
Bergwaͤſſern ausgeſpuͤlte, jett cultivirte weite Niederung mit Tufſteinlagern, bezeichnet. 
Jenſeits des Lechs, im &. Buchloe, findet ſich mit gleicher Bezeichnung eine ganz aͤhn⸗ 
liche Naturlage. Löde, löhd beißt im Engliſchen ber Ausfluß eines Baches: lidur gall. 
eine Wähle: — und follte man “ das griechiſche Ay, verborgen, auf das Ay 
jurh@gchen Finnen ? 


». 9) Unfere allenthalben auf Autopfie, auf Örtliche Anſchauungen gegründeten ety⸗ 
mologiſchen Erklaͤrungen, (ohne Autopfie Erine wahre Landeds und Volksgeſchichte) haben 
3 B. Tag, Teger, Deger, den keltiſchen Uxlaut fir Seen und ihre Ausfluüͤſſe, laͤngſt be⸗ 
merkbar gemacht. Noch fpät befagt eine Urkunde: die Lampotinger am Degerfee: 
Tang, Etang, Tengihilinga iſt augenfällig von dee dortigen Weyer⸗ und Bewäflerungd 
Gultus abgeleitet: man vergleiche mit biefen Andeutungen die topogr. Matrikel von 101. 
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Ihe Denkmal haftet 2°). Es ift jedoch nicht zu bezweifeln, daß von 
der Mitte des achten Jahrhunderts an, als unter fraͤnkiſcher 
Dberherrfchaft, zunähft unter Pipin und feinen Söhnen, bie 
Unteriochung der Slaven von den baltifhen Käften bie zum Golf 
von Adria, die ernſte und fürwährende Aufgabe des teutſchen 
Kriegsfoftems geworden war, in ben Vorderreihen der Rämpfenden 
‚auch das Edelgeſchlecht der Lampotinger nie fehlte. 

Lampoting, ihr erfied Stammeigen, eine Um⸗ und Fern⸗ 
fiht von den Gebirgen der untern oder öfterreihifhen Traun 
bis zum Mabron (Petersberg am Yun) ja bis zum Led, und 
ruͤckwaͤrts wieder gegen Niederbayern bietend, gränzte einerfeits 
bei Kinhaufen an die playniſche Grafſchaft Srabenftatt, (am Chiem⸗ 
fee), und anderfeitd an das Burggebiei von Zengling, in ber 
alten Sraffchaft Törring, bekannt ale einer der Stammfige der 
Srafen von Burgbaufen und Schala (Beilftein). Aber ale Inſaſ⸗ 
fen zu Laufen, und, mit den uralten Herren von Haunsberg 
und von der Alben ꝛc. als Vorſtaͤnde der dortigen Schiffergilden, 
flanden die von Lampoting unter dem Banner der Hallgrafen 
zunädhfi der Srafen von Lebenau, auch einem Zweige der Dyna- 
fien von Beilftein, Playn, Beuern x, in Bajoarien, wie 
in der fernen Oſtmark gleihmädtig an Land und Leuten 2°), 
Vieleicht find die Lampotinger felbft dynaftifcher Abkunft, gleich 
den benachbarten Herren von Tetelhaim, Taching, Surberg, 17) 
Stein, an welche fih dann auch, feit dem zwölften Jahrhundert, 
die Minifterialen von Törring, die heutigen Grafen beffelben 
Namens, ald Erben von Tengling, anreiben. 

Der Name Neginolt und Meginbert fcheint fi in ben 





16) 3.8. Ohronast, chrona-wit, chreilkam, (vulge Krakam), zagelheim, 
' (Zacco) W assin, ohramasaha, (Gramsham) , Sel, Saling: Blosawa, Winde - poxing, 
(Wimpefing), Palsing x. Pol-ing, Pul - herting, (Pulk): Kraggburg, Kra- wies 
Kra-mas etc. Die Kamiliennamm. Krois, Kr 26 er, Kraleor, (Ohrsli) Gnd bier 
nod viel uͤblich; wie BIT E: (Ziscka). 

16) ©. die Einleitung zu unferer Geſchichte der Lang obard en; — und unfere 
Geſchichte der bayer.= und oͤſterr. Salzwerke Münden 1836, 

17) Die Comites de Siesdorf waren Playen. Die Derren von Surberg 
und Tetel heim (nit Toͤdelham)! Laffen fi) als Sprößlinge von Falkenſtein und Neu⸗ 
Burg an der Mangfall nachweiſen: vielleicht auch bie Herren von Wald, auffen'an der Alz; 
worauf wir fon Bingebeutet haben, Es gab neben ihnen gleichnamige Burgmänner. 
Es ſcheint bemerkenswerth, daß der Name Totilas (Dietel) noch im 10, Jahrh. ii 
der Gegend, und don einem der damaligen Notablen gebracht wurde, 


⸗ 
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Lampotingern längere Seit fortgepflanzs zu haben ‚ auch unter K. 
Heinrich III. hatte fih ein Meginold aus Bayern, um 1042 — 45, 
gegen die Ungarn hervorgethan, und war dafür an der Fiſcha und 
Leitha 18) mit Gütern befchenkt worden. In der Stiftungsurfunde 
des Klofterd Söthmeih, vom Sabre 1083, wird ebenfalls eines 
Beneficiums Reginoldi, n. Guggendorf (v. Gugging) aus 
Weinbergen beftehend, erwähnt. Es mögen indefien dieſe Beziehun⸗ 
gen dahin geſtellt ſeyn. Sicherer iſt es, daß die Lampotinger im 
Jahr 1095 am 6, Dezember an dem in ihrer Nähe, zu Saldorf, 
zwifchen dem Erzbifhof Thiemo ( Dynaſt von Megling) und dem 
Eindringling Berthold, (Graf von Moosburg) vorgefallenen Tref— 
fen für ben erſtern Theil genommen hatten. Mehrere ihrer Nach⸗ 
barn, als Aribo, Graf im Chiemgau, Ruͤdiger von Waging, 
(Berg, Berengar von Vahendorf, Heinrich von Hoͤgel, Megin⸗ 
wart von Surberg ꝛc. waren (fo erzählt eine Chronik) auf Seite 
Thiemo's gefallen. Deffen Riederlage und Flucht nah Kärntben, 
und endlich fein tragifches Ende in Paläftina, find bekannt. 

Bon ihrer Stammvefte aus feben wir die Lampotinger früp 
in der 2%, Meilen entfernten Abtey Baumburg auftreten. Das 
felbft hatte der bengchbarte Landadel von der Traun, Sur, Alz ꝛc. 
ſchon zur Zeit der ehemaligen Dynaſten hieher gehoͤrig, ſeine Gelage, 
und Grabſtaͤtten. Die benachbarten Salz⸗- und Eiſengewerke, und das 
damals ungleich größere und gewerbliereAltenmarkt, mit ber 
Hauptzoliftätte, am Fuße von Baumburg, und am Zufammen- 
fluffe der Zraun und Alz, auf meld” Iegterer auch Salz⸗ und 
Getreidſchiffe zwifchen hier und Marktel am Inn, bins und her 
gingen, brachte die benachbarten Gutsherren, mit ihren Samilien, 
in lebhaften Verkehr. Eticho de Truna, vir nobilis, ein Ahn⸗ 
berr der um Zraunftein und bis an die Quellen der Traun bes 
güterten, Trauner widmete im J. 1120 zur neuen Margarethen: 
kirche auf Baumburg, einen Bauernhof; unter den Zeugen erfcheint 
au ein Leutold de Lampoting '?). | 


18) Der ruhmvolle Schauplag ded Markgrafen Sigfrid aus dem Stamm der Gras 
fen von Playen und Beilfteln; ſ. unfere Beiträge Bd. Il. ©, 115, Oalles annales Aust- 
‚ziee I. 342, 
10) Mon, boica III. p. 5. Und uoch im J. 1833 warb ein Friedrich Lampoltinger ba 
befkattet, II. 269. 


IV. ‘ 20 . 
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Nach bem falkenſteiniſchen Goder (Mon. B. vu. p- 192‘) war 
Graf Sipoto der Alte um das J. 1180 zu Regensburg mit 
feinem Stieffohn, dem Albero Wolf (Lupus) von Bocksberg, 
aus Oeſierreich, links der Donau 29), zufammengetreten, um ſich 
da, in der alten Capelle, in Gegenwart erlauchter und adelicher 
Zeugen uͤber Guͤter und Geld gegeneinander abzufinden. Voran 
ſtanden Bertold, Herzog von Meran, und Otto, Graf von 
Lebenau; unter ihren Dlinifterialen aber ericheint auch ein Otto 
de Lampolting (nicht zu verwechfeln mit dem gleichzeitigen 
Eghardus . Lamperingen). 

Im J. 1260 waren Otto und Siboto von Lampoting 
in der Abtei St. Peter zu Salzburg gegenwaͤrtig, als, im Beiſeyn 
eines zahlreichen Adels, zwiſchen dem ſalzburgiſchen Vicedom G ots 
ſchallk ein Edelherr von Seekirchen) und dem Abte, ein lang: 
wieriger Streit um einen Weinberg zu Oberndorf ausgeglichen 
wurde. Auf der Eeite des Vicedoms fland auch ein Herr Hein 
rich Chlozo—dictus(Klofen ?) Chronic. noviss. St. Petri p. 289. 
Um diefelbe Zeit ci. 3. 1268, Mon. B. Ill. p. 336) finden wir Hrn. 
Dtto von Lampoting, mit feinem gleichnamigen Sohn, in der 
Provftei Nanshofen am Inn, wo er feiner Nichte Elifabeth, 
Wittwe des fel. Ludwig von Frankin 921) eine lebenslängliche 
Pfruͤnde fihert. — Als fpäter i. 3. 1301 Friedr ich von Toͤr— 
ring zum Troſt feines verſtorbenen Bruders das praedium Her- 
‚poltisheim (vulgo Harpfelzbam, heute der Pfarrfig von Balling, 
und einft auch mit eigenem-Adel,) zur Abtei Raitenhaslach wid: 
mete, war Ulrich der neo nge: einer der Zeugen. Der: 
felbe ericheint dort aud) i. J. 1804, ald die Pfaffinger (zu 
Salberskirchen hinter Ampfng geſeſſen) an dieſe Abtei Renten 
verlaufen. (Mon. b. TI. p. 185 — 193 etc.) 

Auch unmittelbar dem geiftlihen Berufe und ber Kirche 
hatten ſich die Söhne diefes Edelgeſchlechtes ſchon frühe gewidmet, 
wiewobl öfter, nach damaliger Sitte, erfi im höhern Alter, wann 





20) IJuxte Besinbere, deute Beſenberg. 

31) Die heutigen Grafen von Franking, auch Vaſallen der Abtei Michelbeuern. 
ttammen unmittelbar davon ab. Sie gehoͤren übrigens, wie wir nachgewieſen, wie Brans 
kenburg, Frankenmarkt zc. auch einer niel früheren Golonifation an, als jener, werche felt 
1020 durch die Bifhöfe von Bamberg im Atergau flatt hatte, 
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fie den Weltlichkeiten genägt hatten. In ben —E— zu 
Salzburg und Paſſau, in den Abteien und Probſteien zu Raiten⸗ 
baslach, St. Nicola, Suben, St. Pölten (Hypolit in Defterreich) 
waren die Lampotinger zu Ehren und Würden gelommen, fo ein 
Hartneid (1228 oberfter Schulmeifter am Dom zu Paffau), ein 
Wernher, Andreas, Friedrich ıc. wie fie feit 1100 namentlich 
nachgewieſen werden koͤnnen. Auf gleiche Weiſe werden manche 
Toͤchter und Wittwen der Lampotinger in den benachbarten Frauen⸗ 
Abteien und Conventen ibre Beſtimmung und ſorgenfreie Pflege 
gefunden haben. 

Die Verwandtfchaft und Ehmwägerfaft dieſes Geſchlechtes, in 
und mit dem Adel von Salzburg, Niederbayern, und Oeſterreich, 
war ebenſo ausgebreitet, als geachtet. 

Doc, wie bemerkt, die Stadt Laufen an der Salzach, zwei 
Meilen öftlih von Lampoting, war ed, welde diefed Ebelgeſchlecht 
längs der Salzach, dem Sinn, und der Donau, ſchon früh in die 
Volkswirthſchaft eines Länderumfangs von mehreren taufend Qua: 
dratmeilen, und fo auh in das gewerbliche Weltleben ein= 
führte. Laufen, der Kampotinger zweite Heimath, (ie koͤnnte 
auch ald die erfte betrachtet werden, infofern die einwandernde 
Colonue, welcher ſich die Lampotinger angefchloffen hatte, vor als 
Tem bie „urbana loca' ‚der Römer längs den Fluͤſſen abwärts auf: - 
geſucht, und fo an der weftlichen Graͤnze Pannoniens, an ber hun⸗ | 
nifhen Borhut, angelommen, dann erft die wirtbbaren Territorien 
hinter fi, in nähern Anfpruc genommen hätte 2%. — Laufen er- 
ſcheint, allen Anzeichen nach, ſchon vor der roͤmiſchen Herrſchaft, 
als einer der wichtigften Stapelpläge des innern Noricums; zus 
nächtt in Folge der benachbarten reihen Hallffätten. Schiffer: 
Innungen waren laͤngſt daſelbſt einheimiſch, und mit anderen 
in Verbindung. Dieſe „Contubernia nautarum‘ mie fie auch 
aus Geluͤbdeſteinen fprechen, waren ben Römern felbft fehr willkom⸗ 
mene Vereine, auch zu andern Sweden, im Srieden und Kriege, 
Bereitd unfere erften Urkunden deuten auf Sciffleute um Nie⸗ 
beralben und Hallein bin 23), welche das Salz; ber Pfannen 








2 ©, über die Einwanderung der Dpnaften von Bellftein, als Br anten, in die Oſt⸗ 
mark. in den akad. gel. Anz. ‚3. 1842, _ 
28) „De genealogia Albina' ſchon zur Zeit des HL. Rupert (Indiculus) ; diefe Her⸗ 
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su Samp, am Fuſſe des Abtswaldes, nah Salzburg undLaufen 
förderten. Sie nannten fi die Brüder Zu Laufen übernahm 
die zablreihe und wohleingeuͤbte Zunft der Naufergen bie 
Stachten „Halvart“ yon Samp, vom Tuval, und Reichenhall, 
bis Paffau; zu Obernberg die Bilde der Naufletzer cmit 84 
Healrechtend in fih aufnehmend. In der Obhut von Kaifer und 
Reich, einft des römifchen Comes metallorum et largitionum %), 
ftanden dieſe Innungen unter den bayerifhen Hallgrafen, wos 
von ein Zmeig unfern Laufen, auf der Burg Lebenau, das 
| oberfie Schiffrichteramt ausuͤbte. Unmittelbar Über den Naufer⸗ 
gen und Nauflegern befehligten adeliche Geſchlechter, ald Aus⸗ 
fergen („daz Ouzuerigamt““), an die ſich wieder, von Paſſau bie 
Wien und Heimburg abwärts, und aufwärts gegen Megensburg 
und Mühldorf, andere bluts- und gutsverwandte Sefchlechter mit 
ihren Hörigen anfchloffen. So gewährte das bynaftifche und core 
porative Heimath = und Weltleben für den Handel im Donauges 
biete, zu Zhal und zu Berg bis tief nah Ungarn und Polen und 
wieder zurüd, taufend Jahre bindurh, der Anlagen und 
Bürgfhaften eine Maffe, wovon die Dberflächlichkeit uns 
ferer Zeit keine Vorftelung mehr bat 25). Denn, nichts ſcheuten uns 
- fere Vorvordern mehr, ald Recht⸗ und Herrnlofe: Broletaire. 
So ift es erlärbar, daß Laufen, welches unter fundiger Hand, zu 
eier Monographie fo vielen Stoff böte, obgleich in dem Zeitraume 
vom 7. bis zum 10. Jahrhundert öfter von den öftlichen Barbaren 
verbeert, im J. 1041 wieder ald eine gewerbvolle Stadt, nad 
Salzburg ald die dltefte im Lande, erfcheint, geräumig genug, 
mehrmalen die von den Erzkifhöfen berufenen Synoden von Süds 
Zeutfhland und die Hoflager und Gerichtstage der Kaiſer in fi 
aufzunebmen?*), Das reihe Patriciat der Stadt Laufen „die 


ten von der Alben rudten bann nach Laufen abwärts, wie fpäter bie von Gut⸗ 
sathıc. 

24) S. unfere Geſchichte der Salzwerke und des Salzregals. 

25) Wie zu Salzburg, Reichenhall, Radſtatt, Frieſach in Kaͤrnthen: fo ſaſſen auch 
zu Saufen WechslLer (Trapecitao), hielten offene Bank, tauſchten Münzen und edle 
Metalle aus; und gaben Greditbriefe nah Wien, Prag, NRegendburg, Augsburg, Venedig 
u. f. wm. Chron. noviss. 

26) Bahlveihe Synd den zu Laufen verfammelt 3. 8. 1118 und 1199, unb großer 
Hof: und Gerihtötag daſelbſt unter Kaifer Friedrich L im 3. 1166. Ein Ganonicus 
Sigiloh fiftet im J. 1897 an der Hauptkirche daſelbſt eine Meßpfründe; ein Pfarrer 
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Schiffberren, ausdem Landadel des Chiem⸗, Salzburg, Dias 
tige und Atergau's durch die Schifffahrt, und den Großhandel ge: 
bildet, wie es fchon die Urkunden des 8. Jahrh. auch namentlich von den 
Lampotingern nachweifen, hatte neben fi, und in ihrer Eliens 
tell, eine wohlhabende Bürgerclaf fe; und dad noch zahlreichere 
Schiffervolk und der Troß der Beyſaſſen auf den Werften und 
in den NBerkftätten, machte die dritte Claſſe der Bevölkerung aus, 
Als die Hallgrafen, ald die Dynaften von Beilftein, Playen, 
Lebenau, Beuern, Reichersberg, Hengersbeg, Sarenbady ıc. abge: 
gangen, und erlofchen waren: gingen ihre Prärogativen und Re⸗ 
galien Fluß abs und aufwärts, an die Erzbifchöfe von Salzburg, 
an die Herzoge von Bayern, und an die Bifchöfe von Paffau und 
Megensburg als Landesfürften Über. Und fo wurden dann aud - 
die Lampotinger, von Laufen aus, wie die vom Haunß 
berg, von Oberndorf (bis Offenwang und Weildor), von der 
Alben, von Nußdorf zc. unmittelbare Dafallen des Erzſtiftes. 
Die höheren Amtsgewalten hatten inzwifchen mehr und mehr in 
der Stadt Laufen ihren Sig felbft genommen?”), und den dorti⸗ 
gen Gaftelanen, fpäter den Pflegern, ward nun bie Macht zu 
firmen, zu richten und zu zwingen eingeräumt. Defter hatten es 
die Erzbifchöfe vonSalzburg erfähren müffen, daß fie, der lebenskraͤf⸗ 
tigen, hoͤhern und niedern Bevölkerung Laufens (wie Hallein's) ges 
genüber, nicht immer Herren biefer Städte waren. Darum warb 
zeitweife, Behufs der geſetzlichen Autonomie, mit ernenerter gefeglicher 
Ord nung eingeſchritten. So vom Türfterzbifhof Ladislaus im 
5.1267. Er führte die Sefelfchaft der Schiffhberren zu Lau⸗ 
‚ fen aus ben dortigen, edelveften Bürgern gewählt, wieder 
anf die noch immer gewichtige Anzahl von 27 Eoofen zuruͤck; wos 
. runter die Lampotinger, Trutan, Bugel, Scheffberr, 
von der Alben, Grans, Strudel, Portenhaimer genannt 
Zuefuder, Pfaff, Lang, Künmweis ıc. erfcheinen. Die 
Schiffe ſelbſt wurden von 40 gemeinen Geſchlechtern, als Hinters 


Eppo befiegelt 1160 Urkunden u, f. w. Schon vom J. 1287 Eannte man ein Sigillum 
olvitatis do Laufen. 

37) Dierunter bad feiner Beſtimmung nach eben fo zweckmaͤſſige ald wichtige U m= 
geheramt für die Schiff⸗ und Frachtordnung, nnd für dieSicherung bee Ufer und Leins 
ptade. Im J 1518 waren die Herren von Hauns berg mit dieſein Amte detraut. 
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ſaſſen und Spiesbuͤrgern, ſpaͤter, an ihrer Spige die Edel mann 

"und Standel, geführt”). Eine abermalige Reform hatte 
im J. 1343, unter bem Sürftergbifhof Heinrid, (von Pyrn⸗ 
brunn), flatt; denn die öfterreichifchen und ungariſchen Galzwerke, 
und andere Freigniffe, thaten inzwifchen der dieffeitigen Schifffahrt 
mehr und mehr Abbruch. In der Meihe ber damaligen: abelis 
chen Ausfergen erbliden wir wieder die Lampotinger, Kuſch⸗ 
ler, die von der Alben, die Roppinger, Scheller, Tei—⸗ 
finger, Zannhaufsr, Seuerfinger, Shmwind zc ferner 
die Weiffenegger, Friſcher, Tanner, Warlid, Pani— 
her, Sämfel zum Zielen u. f. w. Im Berlaufe diefer Zeit, 
feit 138, und insbefondere gegen Ende des 15 Sahrbunderts löfes 

‚ten die Erzbifchöfe einen Theil der Gefchlechtsloofe ein, und vers 
lieben fie wieder an einige Samilien?®) als Kammerleben. Die 
Lampotinger behielten aber ihre Antheile bis zu ihrem Erloͤ⸗ 
fben, zu Anfang des 16. Jahrhunderts, als eines ihrer Alteften 
Vermaͤchtniſſe, und überlieferten fie dann an ihre Erben, an bie 
Gold, auch Herren zu Lampoting. 

Daß die Lampotinger, gleich anderen benachbarten Edelge⸗ 
ſchlechtern, wie die Goldecker, Tachinger, Zumberger; 
Hund: (de Turri, vulgo Torrer) u. ſ. w. auch Siedherren 
zu Reichenhall, zu Schellenberg, und am Muͤblbach, (Hallein), 
waren, — davon findet ſich keine Spur. Ihr vorzuͤglicher Beruf 
ſcheint von jeher, die Ueberwachung der Salzausfuhr geweſen zu ſeyn. 

Über auch im Nittierdbienfte, und zunaͤchſt wieder als 

Lehenleute, und im Solde der Fürfterzbifhöfe von Salz⸗ 
burg, batten die Lampotinger Gelegenheit, im öffentlihen Leben 
bervorzutreten, und nah und fern, ihr Befigtbum zu mehren. So 

waren fie insbefondere auh in Steyermark zu falzburgifchen 

Burgvogteyen und Herrlichkeiten gelangt, was ſie aber nicht immer 
mit Treue und Dank, ſondern mit „Urlug‘ vergalten, und darum 
wieder mande Einbuffe erlitten. In jener erbitterten Fehde zwi⸗ 





28) Ein paar diefer Urkunden find au in v. Lori’ bayer. Wergreht abgebrudt. 

39) Ihre Grabmäler in der Pfarrkirche zu Laufen und im dortigen Kreuzgange 
verdienen aufgezeichnet und gefammelt zu werden. Nebft den Lampotingern von 1350 an 
find da die von ber Alben, die Nußdorfer, Daundberger, Panicher, Scheller, Gutrath, 
Reiffenfer, Beben, Kuen von Belafp, zu Lichtenau, Giurlstta, Rehling 2c, zu finden. 


- 


. 
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ſchen Herzog Albrecht von Defterreic sub Erzbiſchaf Mu: 

bolph von Salzburg, (1256) marem die Nitier Erpbold von 
Sampoting, Harineid von Mopping, und Yalob von 
Thuſrn, dem Erzflifte abtrünnig geworden, und zu Dgfterreich ges 
fallen Der eben to rachſuͤchtige als liſtige Abt Heinrich von 
Admont, Herzog Albrechts vieljäpriger Sunfling und Math: 
geber, haue fie mis Geld und Berheiffungen an ich gelodt. Den 
Jakob von Thurn hatte der Abt durch ein ſchoͤnes Weib bezau: 
beit, und. ihm daffelbe mit der Burghut auf Wolkenſtein im 
Ennsthale eingeräumet, Die Folgen blieben nicht aus.) Doch, 
anderfeits fehen wir die Lampotinger auch wieder als treue Vaſal⸗ 
len bes Erzſtiftes für daſſelbe ihr Gut und Blut einſetzen. Im Jabre 
18322, am Tage vor der Schlacht bei Ampfing, zwiſchen Ludwig. 
dem Bayer, und Friedvih dem Schönen von Defterreich, 
welch’ legterem Erzbiſchof Friedrich I. von Salzburg, wit ber 
Bluͤthe feines aus den Borlande; aus Steyermark (der Fuͤrſt 
ſtamute ſelbſt von Leibiriz), und KRärntben herbei gerufenen fand» 
adels an, MM Streiter zug efuͤhrt hatte, empfingen auch drei Cams 

potinger, Heinrih, Eottfried ud Siguold(Seypbold), 
den Mitterfchlag (Uventin p. 75). In der Schlacht felbft war 
Geybold in die bayerifhe Gefangenſchaft geratben?!), während 
die Brüder Heinrich und Gottfried, verblutend anf der Wahl⸗ 
flatt liegend, und um einer fröhlichen Urftend willen, veiches See⸗ 
Iengerätb gelobend, wie. durch ein Wunder gereitst wurden. In ders 
felben Stunde, und ihnen z unaͤchſt, halten auch drei Brüder Tram 
wer, von uraltem falzburgifc hen Udel, ihr Leben ausgebaut: davon 
zeugen Grabfteine in der Pfarrkirche zu Waging, wohin ihre 
Beichen befkattet worden waren.) Heinrich von Lamp pting 











30) Gine geoffe Shwaige an der Mandling im Ennsthale war dort auch eine 
Erwerbung der Lampotinger. Ander er Rechte, z. B. an der Mauth zu Rottenmann und 
Güter dattun ſie Dh „mit Urlug” IMmeieidig), mit Lüge! (1209) bemaͤchtigt: I. Urkunde. 

31) Hansiz Germania sacrı » T. JI p. 448 nad einem Manufcripte des Chroni⸗ 
ſten Serli inger. Sauners Gi zonit ik in diefer Periode auffallend mangelhaft und 
oberflächlich. 

32) Bereitö im I. 1319, in de melden Kriege zwiſchen Bayern und Deſterreich, war 
zen zei Tg gumer bei Muͤhldorf, zefallen, Sie hatten als Pfleger bie Burghuth auf 
dem aahen Oaldenberg,. und ı waren im Beſite einer zahlreichen boldenfhaft uns 
Waging. 


— 
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vollzog fein Geluͤbde im Zeitraum von 1830 bis 1333 mittels grofs 
fer Schenkungen an die erneuerte Stiftskirche zu Laufen, zur Him⸗ 
melfahrt Mariä, wo bie Lampotinger in einer eigenen Kapelle ei- 
nes ihrer Erbbegräbniffe haben, deren Denkmäler von jest an. zu 
fprechen beginnen. Aber auch: zu Raitenhaslach, zu Baumburg, 
zu Waging, und vorderfamft zu Kirch ftein, an ihrem Stamm: 
fig, finden fich ihre Srabftätten. Gleichzeitig hatte Heinrich auf 
an die Abtei Gt. Peter eine anfehnlide Summe Geldes gegeben®2), 
während der Bruder Seybold dem „hl. ſand Nuprechten‘ (zum 
Dom) eine Tleibeigene Samilie mit allen ihren Erben widmete. 
Da ben Lampotingern als Erbausfergen zu Laufen, unb als 
Pflegern zu Lebenau, Lichtentann, und Haunsberg, 
zu beiden Seiten der Salzach, im Srunterwerb fo guter Anlaß 
‚ geboten war: fo beftanden die Widmungen an die Pfarre Laufen 
mebrerentheil$ aus den Grundholden rechts der Salzach. 
Inzwifchen lefen wir auch von bedeutenden aus Steuern ges 
fhöpften Summen, welde die Erzbifhöfe baar, wie andern Rits 
tern, fo ebenfalld den Lampotingern als Entfhädigung reichen 
lieffen. So empfing im 3. 186% ein Heinrich von Lampoting, 
wahrfcheinlih- bes obigen Heinrichs Sohn, für Kriegsdienfte und 
Gefangenſchaft baare2000 fi. Aehnliche Abfindungen, mit den Lams 
potingern kommen aud) im Jahre 1439 vor. — Mit Herzog Sriedrich 
von Defterreich, nachmals Kaifer Friedrich III. war im J. 1486, 
ein Sriebrich von. Lampoting mit nah Palaͤſtina gezogen, 
und hatte dort, am heiligen Grabe, den Nitterfchlag erhalten. 
Wenden wir uns wieder dem innern Haushalt, der erften 
Heimathp der Lampotinger zu. — Gie liegt auf dem breiten 
Landrüden, welcher 4 Meilen lang, auffen, nordweftlih an ben 
Graͤnzen des Iſengau's bdieffeits Garching, (Gauriching !) aus 
den Fluthen der Alz auffteigt, und füböfllih an der Sur, 
wo fie fib der Salzah zuwendet, wieber abfällt. Mittels 
ber uralten Brüde zu Garching über die Aly,®) im Schuge der 





33) Vier Meßpfruͤnden täglich für dad Geſchlecht der Lampotinger follten zu Lau⸗ 
fen gereicht werden. Die Fundation in der Abtei St, Peter warb mit 112 Pfb. Münze ges 
währt, Chron. noviss. st. Petri p. 314. 

34) „Apud Geurichingen pons —— et questus inde habeudus 
commaniter dividatur et aulli trangitus prohibeatur. Strate libere pateant omnibus 
transenntibur, ita, quod mullus cogasur ire velad locum vel ad poutem, nisi quo sibi 
plaenerit. Liberale Ideen übes Handel und Wandel, bie fogar unferm Jahrhundert Ehre 


. 
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Burg Wald, beftand von den Aufferen Bauen ber gegen Salz 
burg durch Jahrhunderte Über diefen mehr Schug gewaͤhrenden 
Landrüden, auf Karren und Saumroffen eine lebhafte Getreids 
zufuhr; mit Ruͤckfracht an andern Gütern. Während biefs 
feit6 Zengling, an der Bucht von St. Eolomann, ein Theil der 
„Fracht auf dem Tachingerſee nah Waging und Petling gegen 
- Zeifendorf und Reichenhall weiter gieng2®); zog die Landfracht 
über die bewaldeten Höhen von Tuͤrlaching, Lampoting, Reichers⸗ 
dorf, Brandhof, Kirchhof und Moofen. Die Lampotinger hatten dies 
fen Straffenzug zu fhirmen?d). Uber vor fünfhundert Jahren, in 
den Sehden zwifchen Bayern und Salzburg, war die Bräde zu 
Garching, bis in unfere Tage, eingegangen, ber Verkehr hatte ſich 
ohnehin wieder den tiefern und mit Städten und Sleden bebaus 
ten Straffenzägen zugewendet. Erſt die neuefte Zeit verfolgt auch 
bier wieder ältere Unlagen.?”) 

" Während die benachbarte in ihrem Herlommen viel jüngere 
Hofmart Wolkers dorf, fo weit die Urkunden zuräcgeben, als 
ein Iandesfürftlihes Leben erfcheint: bie Panicher kennen wir 
als bie Alteften Inhaber deffelben, feit dem Ende des 14. Jahr⸗ 








machen würden. Aus der Handvefte K. Eriedrichs IL. vom I. 1210 über die Aus⸗ 
. träge und Verſtaͤndniſſe zwifhen Salzburg und Bayern. 
35) An den Ufern und Leiten unferer Slüffe und Binnenfeen, inöbefondere auch 
an dem von Tach ing, trifft man vielfältig auf alted Bemäuer und Bollwerk, was um 
fo mehr auf einen einfimaligen weit Iebhaftern Verkehr zu Waffer, (aud in Ermangs 
lung guter Steaffen, ſchlieſſen laͤßt, als dfter bie Waldungen ac, zu der entgegengefehten 
Ortſchaft gebören. 

36) Die fonft viel betretenen Land firaffen von Galyburg, einerfeits über Burgs 
‚haufen, anderſeits über Waging,nady Bayern, wurde fa unfern Tagen, zur Beit der Kriege 
und Partellämpfe fogar von den Kaufleuten gemieden, Dito von Sete heim ‚der Lampo⸗ 
tinger naͤchſter Nachbar, war im 3. 1232 vom K. Briebrich ll. geächtet worben, weil er 
‚ mit dem Grafen Conrad von Wafferburg Regensburger Kaufleute geplündert hatte. 
Mm So unternahm eb vor einigeh Jahren ein mit Sachkunde und Energie begabter 
. Bürger von Neuötting, Neihel, Behufs feiner Gewerke an der Alz, die Brüde vom 
Garch ing wiebersberzufiellen. Noch neuer ift über denſelben Fluß die Brüde zu Buchs 
tischen (Pohkire, nit Burgkirchen! (nicht fern von ber Stelle des uralten Weilers 
Brud, womit fon die Römer bie Sh lud st von Burghauſen umgingen, die nun freis 
lich, feit 10 Jahren, durch bie großartig auögeführte Bergftzaffe verſchwunden if. 
Auch die Stadt Titmanning brachte fo eben (18412) eine neue ſchoͤne Bruͤcke über bie 
Salzach zu Stande, begunftigt von der bayeriſchen, wie von ber oͤſterreichiſchen Regierung; 
was bei der conmerciellen Annäherung beider Staaten auch in diefer Landſchaft von der 
Lofer uud Item bie zus Matti) und Ager wieder zu eines mehrfeitigen Besfamkeit fühs 
zen kann. 
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bunderfs, haben dieCampotinger ihren Stamm fit, ihre 
Holdenſchaft und ihre Gerichtsbarkeit daſelbſt für und 
für al Allod, als ein freies Eigenthum bewahrt yub bes 
bauptet.2®) Auch das war eines der Familienvermächtniffe, hervor⸗ 
gegangen aus reifen Erfahrungen, und au wirthſchaftlichen unp 
moralifhen®ründen zugleich, fomohl, um Die Dauer und die Autorität 
der Geſchlechter, als auch die Zucht und Ordnung ihrer Gemein 
‚den feiter zu handhaben, und mehr zu verbürgen. Infofern, und 
unter dieſen Geſichtspunkten war es auch den Landeöfürften ges 
nehm. Die Perfünlicpleit der Hoͤrigen, und ihre Befigrechte 
auf Brand und Bnden, fehen wir, im Gefolge diefer Patrimpnials 
besrfhaft, auch bier in und um Lampoting, auf eine merkwürdige, 
ſelbſt für die NRoutine der Gegenwart noch Iehrreiche Weife, ich 
beben und entwideln. Wir feben die mancipie und gervi, die 
- Keibeigenen, mit ihren Rahlommen, auf dem bisher außfepliehs 
lich herrfchaftlihen Boden allgemach zum Leibrecht, zu Leib 
gedingen und Treiffifien, und bie Barſchalken und 
Zinspflidtigen, (mengntes und tributales, darunter 
einft auch Mömer ꝛc.) zum idern Erbs und May errecht, mies 
wohl auf befhränkter Flur, auch im Heinen Maaßſtabe, eins und 
vorruͤcken, ohne Nöthigung von irgend einer Seite. Warum zählt 
wohl die Dorffchaft Lampoting heute noch ber Mayergüter 
mehr, glg. irgend eine andere in der Gegend? Auf eine ähnliche 
und wahrhaft confervative Meife war bad Seerecht, zwi-- 
ſchen den vier Seeherren: Lampoting, Wolkersdorf, Zengling 
und Seehaus, (Sig der domcapitlifchen Verwaltung), unter. bem 
Iandesfürftlichen Pflegamt. als Seegeriht zu Waging, im 
Nups und Dbereigenthum. des einſt, und eben darum! ſiſchreichern 
Tachenſee's geregelt geweſen. 

Doch das, und Underes anſchaulicher zu zeigen, mag eis 
ner allfälligen Sortfegung dieſer Notizen bis im unfere Zage vor⸗ 
behalten ſeyn. Die Erzählung von dem weitern Schickſale der Lam⸗ 
potinger und ihrer Vermaͤchtniſſe; Unterpfaͤnder, die ihre Erben und 
Nachfolger zu Lampoting, darunter der aus der Geſchichte Teutſche 








89). Gin gef &1o ffen e6 Bebtet warb fohter angelauft, und auf taupetia⸗ übte 
getragen, wie wie ſehen werden, aber auch in alledia ler Cigenſchaft. 





. 
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lands, aus der Zeit des dreiſſigjaͤhrigen Krieges ſo ruͤhmlich be⸗ 
kannte Fuͤrſterzbiſchof Paris, (ein Graf von Lodron) 
vorzuͤglich, lange zu achten und zu wahren wußten, fuͤhrt von 
ſelbſt wieder auf die Vorzeit zuruͤk. Nur muß bier noch bemerkt 
werden, daß diefes Edelgefchledht die körperliche und geiftige Wohls 
fahrt feiner®emeinde, in ber Heimat bh, weit entlegen vonFlecken und 
Städten, und ihren leichtern Erwerbsmitteln, zwifchen Wald und See, 
auf kargem Boden, unter raubem Himmel und oftmaligen Hagelfchlas 
ge — zunddhft in der Eintracht der Haushaltung und Wirth: 
fhaft, und mitield bes ununterbrodhenen Gottesdien⸗ 
fies wobei es aub an Zucht und Unterricht nit fehlen 
follte, (in der lebendigen Furcht Gottes) zu begründen trachtete. 
Denn, wie gefagt, hinlänglich und dauernd unter treuer Pflege, ‚für 
den heimathlichen Bedarf, waren die dazu nothwendigen Mits 
tel gefpendet worden.29) Und, wie auch das Weltleben die Glie⸗ 
der diefer Familie, für immer oder fange, von der Heimath fern 
bielt : ein Zweig derfelben blieb immerhin in Freub und Leid, im 
Leben und im Tode, der Gemeinde hold und gewaͤrtig: davon wird 
die Marmorgruft ber Lampotinger in Mitte der altehrwärdigen 
Kirhe zuKirhftein, mitibrem Wappenfhmud, der weilien 
Seerofe im ſch warzen Belde, noch lange zeugen,*%) menn auch) 
da kein jährliches frommes Gedaͤchtniß mehr ihren Namen nennt. 





39) Der damalige Kicdyenfprengel von Kirchſtein hatte diefeibe Ausdehnung, wir 
der heutige Schulfprengel, Bon jeher bildete. einerfeitd der See, und anderſeits der? öler 
(Wald) die natürliche Begränzung. 

40) Auf dem 6 F. langen und 4 F. breiten Gruftſtein lehnen fidy' zwei vollſtaͤndige 
Wappen mit Schild und Helm an einander, und bie am Rande herumlaufende Infchrig 
lautet alfo: ‚Die leit ‚begraben Frav Anna Kevczlin des eteln Sridrich Lampotinger ſali⸗ 
gen Havéfrav, die geſtorben iſt am vnſer Fravenabent zu Lichtmeſſen anno Dmni 

MOOCOLXVIL den Got wolle gnäbig fey. * 

Dad Wappen rechts, ber Lampotinger, zeigt ein Schild, und barin eine völlig ents 
faltete Rofe mit 5 Blättern, im Mittelpunkt ein? ringförmige Samencapfel, über dem 
weihloffenen Helm wieder die Hofe, und auf berfelben einen Baum oder Buſch mit runs 
der Krone, Ueber dem Rüden fließt eine reichliche Helmdecke ab. Das Wappen links iſt 
das der alten ſalzburgiſchen Edelleute Keugel: (um biefelbe Zeit war ein Keugl, Rus 
pert, Abt zu St. Peter) ein von oben nad unten fihteg getheilter Schild mit dem aufs 
und untergelegten Kleeb Latt. Auf dem gefchloffenen Helm figt ein Bär oder Katter 
mit den beiden WBorderpfotten ein Tanges niederwaͤrts gekehrtes Schwert haltend. Das 
Hauptſchlid ber Lampotinger iſt auch in den Kichen zu Saufenn und zu & sit en bass 
Lad, und daraus In den Mon, bofeis T. UI, in der bier beſchriebenen coloyirten Form 
sufehen, Aus Unkunde iſt die Ro fe der nen öfter, gleihfam wie idre Geſchichte 
ſehr verunftaltet worden. 





XIV. 


Yurlad, 
Schloß und Sofmarch im Landgerichte Lands: 
berg in Oberbayern. 


Bor 


Joachim Pellinger, 
Pfarrer in Traubing. 





Das ſchwaͤbiſche Lechfeld, welches bis gegen Landsberg her⸗ 
aufreicht, iſt auf der Weſtſeite von einem Huͤgelruͤcken begrenzt, 
welcher eine Fortſetzung des ſogenannten Stauffen⸗ oder Stoffers⸗ 
berg, der im ber ganzen Umgegend der hoͤchſte Berg iſt, bildet. 

Auf diefem Hügelrüden liegen, in nicht großer Serne von eins 
ander, die Schlöffer Igling, Hurlach und Untermeiting. 

Ungefähr %, Stunden ſteht das Schloß Hurlah vom Lech⸗ 
fluße entfernt, ihm gegemüber auf bayerifcher Seite liegen Lichtens 
berg, Haltenberg und weiter fübwärts dad große Dorf Kaufring. 

Hurlach gewährt der Lage nach eine große und hübfche Fern⸗ 
ficht ſowohl in das bayerifche Sebiet, als auch in den ſchwaͤbiſchen 
Kreis und bietet dem Auge manchen romantifchen Unblid dar. 

Um den Urfprung und Namen dieſes Ortes zu exforfchen, 
folge ich der Anſicht eines Gefchichtforfchers, der gewiß eine Aus 
torität bat, nemlich bes Hrn. Legationd-Dathes v. Koch⸗Stern⸗ 
felb H. 

Es wird in den Urkunden geleſen: Hurloch, Hurnloch, Hurne⸗ 
loch. Hur aber heißt „trocken“, auch „Gemeinſchaft“; loh, loch 


1) Beitraͤge zur Laͤnder⸗, VBolker⸗ u, ſ. w. Kunde von LIT) s&ternfeld. L 312, 
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oder 116, beißt „ein Wald.” Das Wort „hur“ troden, paßt ganz 
auf die Begend, in welcher Hurlach liegt. Hurloch wäre demnad 
ein trokner Wald gewefen, welcher ſpaͤter ausgereutet und be= 
baut wurde.” Eine Sortfegung diefes trodenen Waldes fcheint ber 
nahegelegene Naffenwang (ein Wald ſuͤdlich vom Orte). gewefen zu 
ſeyn, der eben wegen feiner Näffe (denn bier verliert ſich das Fluͤß⸗ 
hen Luibach) nicht anbebaut worden war. 

Schon im 12, Jahrhunderte findet fih auf Hurlach ein adelis 
ches Geſchlecht, welches ſich nad dem Orte fchrieb. 

Bei der Uebergabe eines Gutes in Rechenriet an das Klofter 
St. Ulrih und Afra in Augsburg, finde ih den Wernher von 
Hurnloch als Zeugen ®), und in andern Urkunden. leiften die Her⸗ 
ren Arnold von Hurnloch, Konrad und Walkun von Hums 
loch Zeugihaftd. Das Jahr ift nicht angegeben, aber es geſchah 
zwifchen 1130 — 1180, alfo in der Mitte des zwölften Jahrhun⸗ 
derts. Um dieſelbe Zeit giebt Hartnikus von Hurloch ein Gut 
in Hurlach an das Kloſter St. Ulrich. Unter den Zeugen iſt Lui⸗ 
told von Hurloch 9). 

Wernher und Luitold von Hurloch, zwei Bruͤder, ſind auch 
anno 1191 den 25. Juli beurkundet )y. Aus einer Urkunde von 
anno 1199 ift erfichtlich, daß auch Heinrich ein Bruder des Luis 
told und Wernher war ®). 

Heinrich, Graf von Wolfabrtsbaufen, hatte ein Gut in 
Haiftingen, das er dem Luitold von Hurloch, einem Minifterialen 
bes Bifhofd von Augsburg gegeben. Diefes Gut hatte fpäter. 
Graf Heinrich wieder zurüdgenommen, indem er dem Luitold von 
Hurloch dafür I2 Markt Silber, und das But dem Klofter Weſſo⸗ 
brun übergab. Die Auslieferung follte aber erft nach Grafen 
Heinrichs Tod geſchehen. Als nun dieſer geſtorben war, wurde 
die Sache dahin ausgeglichen, daß Luitold von Hurloch das Gut 
behalten, aber dem Kloſter jährlich 50 Pfennige zu St. Andraͤ und 


“N 





3) Mon. Boic. XXIII. 66. 
1. 0. XXI. 6, 
8) 1. . XXI. 94. 100. 108. 111. 112. 
4) 1. c. XL. 118. 
6) 1. c.*VIL. 888, 
6) 1. e. XXX. 118. 
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zur Kirchweih des Kloſiers jaͤhrlich 60 Pfd. Gilt geben fofle. Nach 
kuitpolb's Tod wollte keiner von ſeinen Nachkommen dieſes Gut 

mehr anſprechen, ſie uͤberließen es dem Kloſter. 

| Diefes ereignete fih unter dem Abte Sigiwald von Weſſo⸗ 

brunn, welcher von 1172 — 1200 fein Amt verwaltete”). 

Stetten ſchreibt in der Sefchichte der adelichen Geſchlechter 
ber freien Stadt Augsburg, daß die Surlocher von Hurlach her⸗ 
ftammen, und daß ihnen die Hofmarch gehörte. Erft im Jahre 
. 1225 wurde Otto von Hurloch Bürger, in Augsburg, und nad 
ihm war dieſes Geſchlecht in diefer Stadt fehr berühmt 9. 

Anno 1254 finde ich als Zeugen den Heinrich von Hurin⸗ 
loch 9). 

Gebwinus, Abt von St. Uri und Ara in Augsburg 
weißt dem Konrad Hurnlodher und dem Heinrich Portner 
ein Sut in Wefteraitingen an. Konrads Eheweib hieß Adelheid 
und ihrer beider Sohn führte ebenfalls den Namen Konrad; fie hat: 
ten auch eine Tochter mit Namen Agnes 10). Diefe Urkunde wurde 
ausgeſtellt anno 1259. 

Anno 1284 verſprechen die Wildenroder, ihre Veſte in Ott⸗ 
marshauſen nicht mehr aufzubauen; bei dieſem Verglelche iſt zu⸗ 
gegen Otto der Hurlocher, welcher vermuthlich ein Sohn des 
Dtto war, welcher 1225 nad) Augsburg zog 1"). 

Bifhof Hartmann von Augsburg entſcheidet gegen den 
uUlrich von Wellenburg über einige Güter, auch zwei Höfe 

in Hurlach. Unter den Zeugen fteben zu der ne und 
Konrad der Hurlocher 9. | 

Otto der Hurlocher war auch Stadtpfleger zu Augsburs. Ihm 
wurde 1287 ein Hof zu Stadeln mit allen Einfünften, Sinsleben, 

u, ſ. w. überlaffen. Diefen Hof hatte das Domkapitel von UI: 
rich von Schönegge erhalten den.24. Oft. 1287.13) 





7) Leutner hist. Wessafont. 218. 
8) Stetten adel. Gefleter 117. 
9) Mon. Boic. VIII. 163. 
10) Lang Regest. 143. 
Mon. Boic. XXXIIl. 13. 
11) Stetten adel. Geſchlecht. 31. 
1%) Mon. Boic. XXUI. 18. Lang Regest. IV. 300. Er - 
13) Stetten adel, Geſchl. 117. Mon, Boic. XXIII. 179, _ 
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Vom Jahre 1290 vis 1304 fihde ik den Dtto Hürlocher in 
mehreren Urkunben als Zeugen,. und anno 1296 ber 4. Oktober 
ift ex unter den Schieddmännern bei dem Vergleiche, welpen, unf 
verſchledene Irrungen ünd Streitigkeiten zu heben, Biſchof Wolf: 
hard von Augsburg und Herzog Rud olph von Bayern machten. 
No: im ſelben Jahre den 18, Defember iſt Dtto Zeuge und 

zwei Jahre ſpaͤter (1297) als Herzog Nudolpÿh mit der Stadt Augs⸗ 
burg und dem Biſchofe Wolfhard einen neuen Vergleich ſchloß, 
iſt Otto der Hurlocher abermal als Schiedsmann und Buͤrge 
aufgeſtellt.10) 

Anno 1300 leſe ich von dieſem Otto dem Hurlacher zum ich⸗ 
tenmale. Ini uni deffelben Jahres gab nemlih Heinrid der 
Frazze dem Dtto von Hurlach, Bürger zu Augsburg deh Hof iu. 
Mittelfteiten, und ben Hof zu Stadein nebft andern drei Höfen 
zu eigen.1®) 

Um biefelbe Zeit, da Dtto in Augsburg ein fo Derühmter 
Dann war, war es ‚nicht minder Konrad der Hurlochet. Diefer 
war um das Zahr 1265 zu der groffen Würde eines Burggrafen 
von Augsburg gelangtii). Auch gab ihm anno 1296, mo et no 
Burggraf war, ‚Herzog Rudolph von Bayern das Vattönatd; 
recht über die Pfarrei Haufen in der Nähe von Dilliugen. 18) 

Obſchon dieſes Geſchlecht der Hurnlocher in diefer Zeit zu 
Augsburg ſich befand, hatten die Hurlocher doch noch Güter und 
Hechte in ihrem Stammorte, welches ſchon daraus erhellei, daß 
Helena, did Wittme des oben öfter erwähnten Otto von Hurlech, 
ihr Gut in dem Dorfe Hurloch anno 1302 den 18. Juüni um 30 
Did. und 17 Augsburger Pfenninge an ben Heinrich von Berins 
gen, Kanonilus in Augsburg verkaufte. Hiefür zeugen unter an: 
dern Ofto und fein Bruder Konrad von Hurloch. Es fcheinen 
beide Brüdersföhne vom vorgenannten Otto, und Konrad bei 
felbe zu ſeyn, welcher vorher als Burggraf aufgeführt wurde.29y 








14) Mon Baic, XXXIII. 178 — 268. u. 234. 
15) Stetten abel- Geſchl. 27. 
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Dielelbe Helen a, Oito's ſel. Hausfrau, Buͤrgerin von Augs⸗ 
burg, ſchrieb ſich fortwaͤhrend „von Hurloch“ Sie verkauft den 9. 
Auguft 1302 ihr Gut auf dem Kügenmarkt in Augsburg, welches 
ein Leben des Marquart v. Altheim war, an Konrad den 
Everthaler, Bürger in. Yugsburg?®). 

Helena, Otto's Wittwe, verkauft anno 1306 wieder einen 
Antheil von bem, was’ ihr Otto hinterlaffen batte, nem⸗ 
lich den Zebent von einer Hube in Bobingen, welche dem Gottes: 
baus St. Katharina in Augsburg, und den Zehent zu 3 Vierthei⸗ 
len Bobingen, welche den Branmayr angehoͤren, ſowie auch den 
Zehent einer halben Hube zu Aitingen, welche der Frau Elsbeth 
Langenmantlingehoͤrt, an Herrn Heinrich den Gwaͤchten, 
Bürger zu Augsburg und Unna, feiner Wirthin und ihren Erben. 
. Sie fegt zum Bürgen ein Otto den Hurlocher. Dat. den Män- 
tag vor Gt. Georgentag 130621). Denfelben Otto finde ich als 
Zeuge am 21. März 1320 und noch einmal den 25. Mai deffels 
ben Jahres). 

Heinrich der Hurlacher war 1348 Etadtpfleger in Augsburg. 
Bon diefer Zeit an haben die Hurlacher in ihrem Stammorte nichts 
mehr zuthun, aber ihr Gefchlecht blühtenoc bis zum 16. Jahrhun⸗ 
derte in Augsburg fort, bis es, fo wie mehrere andere ganz erlofch"?). 

Da Hurlach auf dem linken Lechufer liegt, fo gehört es feiner 
natürlichen Lage nach nicht zu Bayern, fondern vielmehr zu Schwa⸗ 
ben, wofür auch Mundart, Sitten und Gebräuche Zeugniß geben, 
aber es wird doch ſchon Herzog Ludwig der Strenge, wie aus feir 
nem Saalbuche von 1275 erfihtlich iſt, als Landes⸗Oberherr ges 
nannt?). Da Herzog Ludwig von Bayern feit dem Jahre 1275 
die Advolatie über Hurlach ausübte, wird diefer Drt wahrfcheins 
lich mitunter den Hofmarchen und Gütern begriffen geweſen feyn, 
welche anno 1263 König Konradin, der lepte von den Hohen⸗ 
ftaufen, feinem Oheim, Herzog Ludwig von Bayern verfchrieben 
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batte.e So viel ift gewiß, daß von diefer Zeit an Hurlad ein Les 
bengut der Herzoge von Bayern war und blieb, und unter die Ge- 
richtsbarkeit des Pfleggerichtes Landsberg gehörte. 

Daß die vom alten Sefchlehte der Hurlacher am Ende des 
18. und am Unfange des 14. Jahrhunderts in Hurlad noch Guͤ⸗ 
ter befaffen, das haben wir urkundlich nachgewiefen. Ob fie aber 
die Hofmard auch noch zu Leben hatten, oder welches andere Ge⸗ 
ſchlecht um diefe Zeit auf Hurlach faß, ift mir nicht: Har gewors 
den. Das Gut, resp. den Hof, genannt der Mogenhof in Hur⸗ 
lach, welcher anno 1302 Heinrich von Beringen, Kanonilus von 
Augsburg, von Helena, der Wittwe Otto des Hurlochers kaufte, 
gibt derſelbe Heinrich von Beringen dem Kapitel von Augsburg 
zu einem Jahrtage. Dieſe Stiftung iſt gefertiget worden am 24. 
Februar im Jahre 1314.95) 
| Das Patronatsreht auf die Pfarrei Hurlach mag vielleicht 

im zwölften Jahrhunderte noch dem Gefchlechte der Hurlacher ges 
hört haben. Seitdem aber biefe nach Augsburg gezogen waren, 
hatten fie es nicht mehr, denn es gehörte daſſelbe den Bifchöfen von 
Augsburg, welche es vielleicht von den Hurlachern erfauft ober für 
geleiftete Dienfte erhalten haben mochten. Im Jahre 1331 den 8, 
Februar gab Bifchof Friedrich das Patronatsreht der Pfarrei Hure 
Tach dem Kollegiatftifte St. Morig zur Berbefferung der Präbende.2%) 

Diefes Patronatsrecht blieb auch mit dem Kollegiatftifte vereis 
niget bis auf unfere Beiten, wo bei Aufhebung der Klöfter daffelbe 
auf Se. Maj. den König überging. Im Fahre 1834 verträgt ſich 
Konrad von Haldenberg mit Heinrich von Sevelt wegen gleicher 
Theilung der Kinder des Konrads Geiger von Hurlach und Lus 
ben des SchneideresTocher Adelheid dat. den 14. März.?”) 

In einem Verhoͤre wegen der Streitigkeiten zwifchen Hauns 
Seiten und Mehring kommt als Zeuge vor Peter der Maier von 
Hurlach. Gegeben am Sonntag zu Mittenfaften 1367.,°%) 

Aus allen diefen angeführten Daten ift nicht zu erforfchen, 
wer feit dem Otto von Hurlach, welcher 1225 nach Uugsburg kam, 
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22 gusloch, Schlosg nnd Gofmarch 


Hofmarchsherr von Hurlag geweſen. Vielleicht hatten die volden⸗ 
berger, oder Sefelder dieſe Hofmarch zu Lehen? 

Aus dem 15. Jahrhunderte iſt mir von Hurlach nichts bekannt, 
als daß die Augsburger im Jahre 14602 in der Woche nach Va⸗ 
lentini einen Ausfall auf die dem Herzoge von Bayern gutges 
finnten Dörfer machten, Hurlach und Obermeiting abbrannten, 
und Alles fortfuͤhrten, was ſie fanden, Pferde, Kühe und andere 
Dinge.*9) 

Im Jahre 1536 finde ih im Befige der Hofmarch Lucas 
Welfervondem berühmten Geſchlechte in Augsburg?®). Don wen 
diefer Die Hofmarch belommen, und wann felhe wieder veränffert 
worden, bleibt noch zu erforfcyen übrig. 

Ein Bürger von Augsburg, Ludwig Hörmann, ebenfalls 

ein Patrizier dieſer Stadt, hatte fich gegen den Willen Herzogs 
Wilhelm V., ber Hurlach nad erworbenem Rechte zu Lehen gab, 
mit Gewalt und unrechtmäffiger Weife in den Ort: und in dem 
Beſi itz der Hofmarch eingedrungen. Herzog Wilhelm forderte nun 
das Landgericht Landsberg auf, das Lehengut Hurlach gegen eine 
Kapitulation auszuliefern. Dieß geſchah anno 1587.31) 
Die rechtmaͤſſigen Befiger diefer Hofmarch zur felben Zeit was 
ren die vom Geſchlechte Haug. Im Jahre 15887 den 18, Dezem⸗ 
ber erflären die Vormuͤnder der Haugifchen in Hurlach dem Hers 
zog Wilhelm, daß fie keinen andern als ihn zum Lehensheren ans 
erkennen wollen?®). Wie die Hofmarch von diefem Gefchlechte weg⸗ 
gelommen, konnte ich nicht finden. Nachher befaffen die Mehren, 
- ebenfalls ein augsburgifches Gefchlecht das Dorf Hurlach.) 

Bon den Mehren kam es an die Fugger. Anno 1607 den 20. 
Anno 1607 den 20. Sept. ſtellte Churfuͤrſt Maximilian das Dekret 
aus, durch welches er dem Maximilian Fugger, Yeger zu Lands⸗ 
berg und durfürftlisher Rath das Lehengut Hurlach uͤberlaͤßtee). 
Max Sugger erhält als Hofmarchsherr von Hurlach anno 1611 yom 
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Ghurfürften Marimilian einen Befehl in Betreff der Auswahl und 
Muſterung des Heeres, daß er 8 Mani von Hurlach ftellen und 
ein Pferd ſchicken ſolless). 

Yur geit des Schwedenkrieges hatte Hurlach, welches auf ber 
ehemaligen Straffe von Landsberg nach Augsburg, und fomit den 
Heereszägen ausgefept war, fehr Vieles zu erdulden. . Im Fahre 
2633 ten 9, ‚Juni, da eben die Schweden Hurlach befeyt hielten, 
geſchah ed, daB 200 ſchwediſche Hteiter den Augsburger Kaufleuten 
welche mit vielen Waaren die Straffe nach Bogen zogen, ben Weg 
abtwarteten, und 150 Mann von der Bedeckung ber Kaufleute nies 
bermachten, mehrere Wagen mit Waaren erbeuteten, und das Ue⸗ 
beige in Brand ſteckten, als fie den Feind beranräcen faben. 9 

Im Sabre 2644 forderte der Inhaber von Hutlach (ein Fug⸗ 
ger) von ſeinen eigenen Unterthanen Kriegscontributionen, worüber 
ihn dieſe bei dem Churfürften Marimiltan verklagten. Den 27. 
April felben Jahres befahl dann Ehurfürft Maximilian dem Lands 
gerichte Landsberg, daß es die Berichtöbarkeit Aber die Ortfchafs 
ten jenfeit$ des Leches und namentlih zu Hurlach beffer. üben 
fol, 

Die Fugger befaffen Hurlach bis zum Jahre 1632. Während 
diefer Zeit bauten fie das Schloß, wie es gegenwärtig noch ftebt, 
und legten einen fhönen und groffen Blums und Obfigarten an, 
Anno 1652 kaufte Johann Paul Langenmantel von Weſtheim, 
&urfürftlicher Hoflafiner und Kammerratb das Schloß Hurlach 
und brachte fo die Hofmarch an ſichss). Im Sabre 1674 ftellte 
Churfürft Serdinand Maria dem Johann Paul Langenmantel auf 
Hurlach einen Sreibrief auf, und giebt Ihm Alles, was zur Hofs 
march gehört, dazu noch ein Höflein zu Elligkofen, eineh "Hof 
zu Hurlach und die Lechfelder bis zum Schorre.29) 

Nachdem Johann Paul Langenmantel geftorben war, traf 
Maria Mechtild, feine Frau, welche eine geborne FUN von Kam⸗ 
merberg war, in ben geiftlihen Stand. Sie war es, welche dit 





35) Lory Ledhrain II. 487. 

36) Ghronik v. Heil. Berge v. Ferchl. 

87) Lory Lechrain TI. 468. 

38) Wenning Topogr. Rent. Münden 139 - 
38) Lory Lechrain II. 468. 


21° 





Sn 


2 Jarlach, Schisis und Sefmarch 


lauretaniſche Kapelle im Schloßgarten erbaute". Der Sohn bes 


Johann Paul Langenmantel und der Maria Mechtild, deffen Fa⸗ 
milien⸗Name mir unbekannt iſt, ſtarb 1081. Ihre Tochter aber 
hatte den Joh. Sebaſtian Pembler von Leutſtetten zum Gemahl, 
und ſo kam durch ſie die Hofmarch Hurlach an den Johann Se⸗ 
baſtian Pembler von Leutſtetten und an fein Geſchlechtei. 

Franz Zaver Joſeph Pembler, Freiherr v. Leutfteiten in 
Hurlach ſtudierte auf ber Univerſitaͤt Ingolſtadt 1609, und 1000 
iſt daſelbſt inſcribirt worden Joh. Sebaſtian v. Pembler von 
und auf Hurlach. Beide werden wohl Soͤhne des obengenaunten 
Job. Sebaſtian geweſen ſeyn 2). 

In den Jahren 1615—19 finde ich als Hofmarchsrichter in 
Hurlach den Felix Schnabel. Da die Kaufringer von bem Lech⸗ 
fluße fo viel Schaden erlitten, wenn er feine reißenden Fluthen 
beim Anſchwellen über fein Bett hinaustrieb, fo machten fie ihre 
Beſchlaͤchter oft von der Art, daß der Wafferzug fih an ihnen abe 
prellend dafür die entgegengefegten Ufer, welche den Hurlachern 
gehörten, befchädigte. Darüber befchwerten fih die Hurlacher, und 
ihr Richter, Felir Schnabel, erfuchte den Herrn Albrecht Sig⸗ 
mund Baron v. Donners berg auf Kaufring und Igling, daß 
er ſeinen Unterthanen wolle verbieten, noch ferner ſolche Beſchlaͤchte 
zu machen, welche den Hurlachern Schaden braͤchten ). 

Den 27. Mai 1723 finde ich Franz Joſeph Pembler von 
Leutſtetten als Hofmarchoherr beurkundet ). Im ſelben Jahre 


entſtand zwiſchen dem Pfarrer von Hurlach und dem Vikar von 


Schwabmuͤhlhauſen wegen des Kleinzehents auf einigen Aeckern ein 
Streit. Der Pfarrer von Hurlach wollte nemlich den Zehent von 
allen Uedern einferen, welche feine Pfarrlinder im Muͤhlhauſer⸗ 
Gebiete beſaßen. Da aber das Kloſter Rotenbuch, welches uͤber 
dieſe Gruͤnde Eigenthuͤmer war, ſich dagegen fegte, fo wurde dieſe 
Sache den 9, Nov. 1723 dahin entſchieden, daß dem Pfarrer von 
Hurlach das Zehentrecht auf jene Gruͤnde abgeſprochen und er 
Main er u u en Fe len ma za 
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noch dazu condemnirt wurde, alle eingefexte Srucht in natura zus 
rüczugeben *). 

Die Söhne des Franz Joſeph Pembler, Fra nz Xaver Se 
baftian nemlih und Sebaftian Joſeph v. Dembler, wel 
che fih von und zu Hurlach und Leutftetten ſchrieben, ſtudierten 
1729 auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt e). Legtterer, Sebaſtian 
Joſeph, findet Mich fchon 1700 den 20. Juni als Hofmarchsherr 
von Hurlach. Er iſt auch der Letzte Riefee Geſchlechtes, den ich 
urkundlich aufführen kann 47). 

Gegen Ende des 18. Jahrhundertes und au Anfang des 19. 
waren im Beſitze der Hofmarch Hurlach die Herren v. Donmerss 
berg, welche ſchon lange vorber Herren auf Kaufring, Igling, 
‚ Empfting, Mark, Zell und Au waren“). Endli ging dieſe 
Hofmarch durch Kauf an den Herrn Baron v. Karwinsky, ber 
aus einem edlen Gefchlechte von Böhmen abſtammt 49), über. Dies 
fer Herr ift der gegenwärtige Befiger von Hurlad. Ä 

Nachdem ich verfucht habe, Alles, was urkundlich von Hurs 
lach nachgewieſen werden konnte, in chronologifcher Ordnung dars 


zuftellen, kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß ehemals bie Straße - 


von Landeberg nach Augsburg Über die Lechfelder nach Hurlach 
gegangen und dort eine Poftftation geweſen ſey. Nachdem dieſe 
alte Straße nicht mehr befahren wird, fondern eine viel bequemere 
Ummege erfparende Landftraße mitten durch das Lechfeld zur Au⸗ 
guftnsftadt binführt, fo hat Hurlach von feiner früheren Bedeut⸗ 


famteit Vieles verloren. Die Pfarrkirche dieſes Ortes hat zum 


Schuppatron den heil. Lorenz und in der von Maria Mediild v. 
Langenmantel erbauten Kapelle wird die Mutter Gottes vers 
ehrt. Die Seelenzahl des Dorfes ift Taut Schematismus von 1842 
auf 360 geftiegen, nachdem fie anno 1823 blos zu 328 amgeges 
ben war. 
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11. Die Wallfahrtskirche am Kirchwald. 


Deftli von Nußdorf Y%, Stunden, den Heuberg ziemlich hoch 
und fteil hinan, hei den vorhin erwähnten drei Kreuzen vorüber, 
kommt man in ein ſehr Meines Hochthal zwiſchen dem Heuberge 
und dem in großer. Tiefe raufchenden Steinbach. Hier ift in tief- 
ſter Einſamkeit ein recht artiges Kirchlein, der feligften Jungfrau 
‚Maria geweiht, und daneben ein kleines Häuschen, vormals bie 
Wohnung eines Einſiedlers, jept einer alien armen Perfon, die 
des Kirchleins und des ewigen Lichtes darin wartet. Wie und wann 
entftand in diefer hoben Abgefchiedenheit dieſes ſchoͤne Kirchlein? 

Michael Schäpfel, zu Iglau in Mähren, von Tutherifchen 
Eltern geboren, hatte am 25. März 1644 das kathol. Glaubensbe⸗ 
kenntniß abgelegt; er verließ dann fein Vaterland und ging durch 
Bayern nach Salzburg, wo er fih in ben fogenunnten dritten Dr: 
den des hl. Franziskus aufnehmen ließ und bie Bewilligung ers 
bielt, als Einfiedler zu Ieben, wenn er eine. Gemeinde fände, wel, 
he ihn aufzunehmen bereit wäre. Nach einigem Herumirren kam 
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er nad) Nußdorf; das ftille Pläghen am Heuberge neben einer 
Duelle gefiel ihm; er bielt bei der Gemeinde um die Aufnahme 
an, und diefe willfahrte feinem Wunſche, wenn er von der geifts 
lichen und weltlichen Behörde die Bewilligung erwirkt haben wiirde, 
was auch geſchah. Bevor er ſich jedoch bier feine Klaufe zu bauen 
begann, wollte er zuvor noch am Grabe der hl. Apoſtelfuͤrſten, Pe⸗ 
trus und Paulus, in Rom dem Allerhöchften für feine Aufnahme 
in bie katholifche Kirche danken, und wanderte alfo nach Stalien 
zur Hauptſtadt der Ehriftenheit. Da erhielt er auf fein inftändis 
ges Bitten von einem Cardinale nebft mehreren bi. Reliquien das 
ſchoͤne Marien⸗Bild, das noch jept auf dem Altare des Wall: 
fahrtskirchleins ift. 

Sreudig Fehrte er nun über die Alpen in feine neue Heimath ' 
nach Nußdorf zuräd, und erbaute im jetzt fogenannten Kirchwalde 
ſich ein kleines Huͤttchen und ſeinem liebwerthen Muttergottesbilde 
eine kleine Kapelle von Holz. Geliebt und geehrt wegen ſeiner 
ungeheuchelten Froͤmmigkeit ſtarb Michael Schoͤpfel nach 23jähris 
gem Aufenthalte in der Einfiedelet am Kirchwalde am 18. Jänner 
1667. Sein Nachfolger Wolfgang erbaute von gefammelten Bei— 
trägen, anftatt der hölzernen, eine fteinerne Kapelle, und diefe 
wurde auf Bitte der Gemeinde und ihrer Geiftlichleit am 22. Sep⸗ 
fember ti. % 1698 von dem hochwuͤrdigſten Fuͤrſtbiſchofe Carl 
Sigmund von Chiemſee feierlichſt eingeweiht. Von dieſer Zeit 
an wurde bie Zahl andaͤchtiger Wallfahrer zum Kirchwald mit jes 
dem Jahre groͤßer, und die Kapelle war oft nicht im Stande, auch 
nur die Hälfte derſelben zu faſſen. Im Jahre 1710 ſtarb der ehr⸗ 
wuͤrdige Bruder Thomas Goͤrz, der dritte Eremite auf dem Kirche, 
wald, und fein Nachfolger war Eafimis Weiß, Wirthsfohn von 
Nußdorf. Bon wohlhabenden Eltern geboren, hatte er wahrfcheins 
lich fludirt, trat dann in den dritten Orben des hl. Hieronymus 
und nahm das Eremitenkleid. Er war hierauf einige Jahre als 
Klausner auf der Schworzlad bei Brannenburg, von wo aus er zur 
Erbauung der Klaufe am Birkenftein, neben dem Wendelftein bei Fiſch⸗ 
bachau 50 fl. fchenkte; und ward dann i i. J.1710 zum Eremitenprieſter 
geweiht. Eben um dieſe Zeit war der Bruder Thomas, Klausner 
am Kirchwald ——— und Pater Caſimir kam nun an deſſen F 
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Stelle nach Kirchwald. Die tägliche Meſſe in dieſem Wallfahrts⸗ 
Kirchlein zog der Wallfahrer immer mehrere her; und Pater Caſi⸗ 
mir, unterftügt von einem wohlhabenden Bauer, Simon Unters 
gruber zu Meberfilgen, beſchloß mit Hingabe feines elterlichen 
Erbiheiles ein neues, größeres und fchöneres Wallfahrtskirchlein 
zu erbauen. Mit Genehmigung des erzbiſchoͤflichen Ordinariates 
riß er die vorige Kapelle nieder, und t. 5. 1220 fland das jehige 
ſchoͤne KRirchlein am Kirhwald fertig da. 

Sm Sabre 1744 wünfchte die Gemeinde von Nußdorf am 
Kirchwalde die, fogenannten drei goldenen Samftage einzuführen; 
Sraf Marimilian IV. von Preyfing erwirkte von Salzburg 
die Bewilligung und von Rom einen vollommenen Ablaß für diefe 
drei Tage; und von jegt war der Zudrang zum Kirchlein auf dem 
Kirhmwalde an diefen drei Zagen im Herbſte fo groß, daß allzeit 
mehrere Geiftlihe aus der Nachbarfchaft, jept gewöhnlich 10 bie 
12 an jedem Tage zur Aushälfe erbeten werden mußten. Im 
Sabre 1756 wurde das erfte 100 jährige Zubiläym gefeiert. Bald 
darauf kam wieder ein Wirthsſohn von Nußdorf, ebenfalls Caſimir 
Weiß mit Namen, ald Bruder Klausner bieber; auch er gab fein 
ekterlihes Erbiheil zur Verfhönerung der Kirche; und fo befteht 
ed nun bis zum heutigen Zage. Im Anfange des jepigen Jahr⸗ 
hunderts drohte auch dieſem Kirchlein Zerſtoͤrung; aber Graf 
Max V. von Preyſing erhielt es durch feine N Fürs 
fprache. 


18. Das Kirchlein zum bl. Kreuz. 


Eine Stunde füblih von Nußdorf, ganz an der Graͤnze von 
Tyrol, ſtand i. J. 1677 eines Tages der reiche Bürger, Meinwirth 
und Sciffmeifter Ehriftopp Hupfauf von- Neubeueru in tiefen 
Gedanken nahe am Inn; er erwartete zwei fchwer mit Kupfer bes 
Iadene Schiffe aus Tyrol. Das Waller war febr groß, die Lans 
dung hoͤchſt gefährlih. Endlich kamen fie; fie mußten da landen, 
aber wie er befürchtet hatte, kamen fie im die höchfte Gefahr zu 
verfinken, und einen beträdhtlihen Theil feines Bermögens in dem 
Abgrunde zu begraben. Da er kaum. mehr eine Rettung möglich 
hielt, gelobte er an dem Plage, wo er ftand, dem hl. Kreuze zu 
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Ehren ein Kirchlein zu erbauen; unb fieh! auf einmal war alle 
&efahr vorüber, und beide Schiffe fuhren ruhig an's Land. Und 
zum Andenken dieſes Greigniffes baute‘ er dieſes Kirchlein und 
eine Heine aber ſchoͤne Klaufe daran, in welcher bis zum Anfange 
diefes Jahrhunderts ein Eremite wohnte; diefer Eremite war jes 
doch nicht zum Schulpalten verbunden, was jener am Kirchwald 
zu thun verpflichtet war. | 
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1. Ein ziemlich fchlecht gefchriebener Eoder aus dem fünfzehnten 
Jahrhunderte in der Biblia Angelica zu Nom enthält folgende, 
das Verbältniß bayer. Sürften zu dem römifchen Stuhle be- 
leuchtende Urkunden. 


1. Sixtus IV. dil. il. Nobili viro Georgio D. B. 


Nuper ut ecclesiae Pataviensi et totius provincise illius ne- 
cessitati et conservationi prospiceremus, accedentibus precibus tuis 
de ecclesia ipsa dilecto filio Friderico Marchuncher (sic) de consilio 
venerabilium frum nrorum providimus super ea ‘ut t.N. se bene- 
volam molentemque reverentemque more progenitorum suorum erga 
imperialem majestatem exibeat tuaque prudentia et dexteritate apud 


illam agas et opereris vel Fredericum ipsum benigne complectatur 


ad gratiam recipiat et hanc provisionem aequo animo ferat in- 
straendo, hortando et admonendo Fridericum ipsum ut imperiali 
ipei Majestati deferat et officiosus sit in omnibusque quantum cum 
deo poterit obsequatur. inprimis vero T. N. efficist et agat quod 


Aammlang von Aekunden. ser 


ii qui propter obedientiam et reverentiem mandatbrem :aposto- 
licorum pasei sunt, ad beneficia et oßicia sus, quibus privati propte- 
res 'esaent, restiluantur. prout ralio et: aeqnitas postulat: 

Dat. Romae 24. dec. 1483 anno XII. . 


9. Dil. Al. Friderico Marchuncher Electo*) Patav. 


Üt te adecclesiam Pat. promoveremus multa nos moverunt. Sed 
potissimum ecclesiae illius et totius regionis quies et conservatio 
ac preces d. f. N. v. Georgii B. D. Tuae autem partes erunt co- 
gitare et agere quae ad pacem, quietem et levamen ecclesie ipsius 
pertierint, quaerere etiam et omni studio quoad licuerit prome- 
reri gratiam Ces. Majestatis, illud imprimis cavendo ne eam maje- 
statem,, cum statu persona, consilio, re aut favore offendas. sed 
calamitatum praeteritarum quibus ecclesia ill@ afflicta est memine- 
ris, alienata eccle oppida cum primum poteris redimas et pro eccla 
conserves, denique ita te geras ut apud nos et sedem aplcam de 
boni et cath. prelati officio commendari possis, curabis etiam quod 
siquibus propter obedientiam mandatorum apostolicorum beneficia 
et officia eadempta sunt, in integrum restituantur et reponantur 
prout te pro tua prudentia haec omnia facturum confidimus et ita 
ut facias in virtute S. obedientiae tibi mandamus. Dat. ut supra. 


3. Rmo. in Christo patri et Dno., D. meo colendissimo. 
(Bon Trofter.) a 

Redditse ‚sent mihi litterse ex Germänis, in guibws diüiel” 
Johannem ex ducibus Bavariae in prepositura vre, 'Ratisponensi' se 
temere intrusisse, quamvis non n, (eum?) Isteret, illem sine dubis 
reservatam esse Ap. sedi et-R. reipublicae, Ita ooeaeort kominum' 
meates amditio, ut quod si fas, quid nefas quid nun comsideremt: 
execranda sit: profecto korum temeritas negne toleranda, qui ’in re- 
bus tam apertis cornua in sedem apost. erigunt et pontificum de: 
crets contemnunt, Parvi sunt'census Ratisponensis preposifärae 
et tamen non minori aviditate illam occupare eornsntar quanr sf 
ditissims esset;; ut ita aparest non tam eos quaerere sacerdotia et 
divitias, quam sedis apestelicae autoritatem comprimere. Coidbd' 
quos menibus ac pedibus ommi studio. nöbis' est Inaitundam, ob- 
standum':gus prineipiie. Si velmmas reipl. recte consulere, il} wt 
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audio et eredo nen devotiene aut vererentia iraeti sed ut tem 
suam confirment, postquam locum occuparunt, venient aut scribent 
ad R. D. Vram veniam gratiamque petituri supplicaturique ut quod 
vi et contemptu vrae. D. arripuerunt. ea benevolente, juste tenere 
videantur perservaturi nihilominus in occupatione et pertinacia, 
quod poterunt etiam si denegetur. Quare et si Rvman Dominatio- 

nem v. suacte natura sibi constare non dubitem, tamen oro atque 
obsecror ut etiam mea causa in sententia perstet, preces illorum 
ut indignas exaudiri spernat eisque respondest mirari quod in be- 
neficio aplc. auctoritate sibi reservato ut temere se. intruserint. 
hortari ut possessionem vacuam liberamque dimittant, consulturam 
postea Vram R. D. quid fieri oporteat: quod si non fecerint, 
daturam operam juria remediis, ne injuriam aquopiam patiatur. 

Card. Senen. in hac re nihil aliud habere, nisi quod V.R. D. cum 
ad legationem bononieusem esset profectura, procurationem hujus 
rei illi tanquam amico et de rebus civitatis Ratisp. et quia ami- 
cos illic haberet plene docto commiserit. Scribat praeterea Vra R, 
D. huc ad procuratores vr. et servitores ut causam hanc omni 
studio et diligentia defendant et ad R. D. S. Sixti atque alios 
amicos ut oppörtunos favores prestent, cum vr, nomine eos requi- 
ram ; opus est nunc contra intrusum et intrusores penalem monitorem 
mittere et ita eos legum severitate perierrere ut auctoritatem aplc. 
sedis contemnere non assuescant, nisi auctoritate vra. et praesidio 
res ita oonficiatur, frustra laborabimus etD. V. demna et verecun- 
diam pateretar. prepositurs vestra est et justum regressum habetis 
imo Xbo. vincetis si intellexerint V. D. rem cordi esse. ego ut 
procurator non negligam in reliquo materiam ita. cum ils intendere 
oportet ut contra cardinales non erigant cornua. R. D. V. duct 
Bavariae et in consistorio et extra prodesse et nocere potest nova 
curie (sic). 

4. Aceepi cras tuas et quid fieri consulas in re prepesiture 
Ratiep. plene intellexi nec minus perspexi prudentiam T., qui ut 
cautus imperator cum primum produciis in campum aciebus ex- 
pliöntis vexillis et dato belli signo classicum intonasti, relietis mi- 
litibus arripuisti fogam. affuturus forsitan post principia ut derren- 
tianus-Traso si Mars nostris faruerit. nimirum sapis, Troster, qui 
alieno periculo ‘et opera rem tuam tutari cupis. ego vero-jta sen- 


der Untechandlungen Bayerns mit dem rämitchen Stuhle, ss 


tio; longe melius consultum fuisse rebus nris., si Ratisp. perman- 
sisses. Si ut procurator Mantuani causam enixe ac diligenter 
fuisses tutatus esses: servata et modestia et reverentia erga Bava- 
ros qua uti soles et scis et nuncii nri ac publici apparitores, qui 
mittendi sunt, fecilius et te invenissent et mandata sus fuiesent 
executi te instruente: nec puto Baveros principes in civitste pre- 
-sertim libera quidcungue tentaturos fuisse preter honestum et’ 
aequum: cardinalem maximum et mantuanum (sic), Atquisi etiam 
Bavari intelligerent te preposituram ambire in quo tibi possent suc- 
censere, rem publicam petis et quod non magis Bavaris quamvis 
illustres. sint, quam tibi debetur. Ille namque ea dignus habebi- 
tur quem faciet dignum sedes Ap. ad quam spectat ejus rei con- 
cessio, sive plebenis sit sive equestris sive senatorfus. hec scri- 
pei jocans et u sententism meam scires. In rebus tanien germa- 
nieis tibi credo qui et mores hominum et ipsorum conditiones 
melius nosti. quod tibi magis expedire videbitur, executor imultae 
fieri a nobis cupis ut adversariorum temeritas coerceatur; que et 
si juste fortasse essent et utilia, non tamen omnis hoc tempore 
. expediunt: curabimur et necessaria et oportuna perficiantur, mitti- 


- murque monitorium et alis, quse rei huic conducere arbitramur. | 


Ta tamen tus solita industrie et diligentia ite rem geras, ut asse- 
quamur quod cupimus; sed mihi crede non fit sine periculo mag- 
num facinus et memorabile. Aestatem superiorem ut ex libris tuis _ 
intellexi generalem duxisti cum Eystetensi Antistite, gaudeo si quid 
voluptatis tibi fuit etiam sine me. verum si venationibus interfuis- 
ses, magis fuissem oblectatus. sed vide quam dispar sit rerum for- 
. tuna: dum tu maxime voluptati indujgebae, ego augeBar ‚maxiıme. 
Nam dum Jacobi germani gravi causa Romae delälier , familie 
paene omnis adris immanitate interficitur. Mortuus est Antonius 
Senensis aplc. scriptor , alter Hercules et Melchior nr. et tres ex 
 stebulariis Andreas Lucentinus, Jo. Cumensis et alii plerique cum 
orco ita Iuctati sunt ut vix ovaserint. hae fuerunt nre. voluptates, 
haec solatia, agritudines, suspiria, morbi, mortes et amicorum et 
demesticorum, quibus valde abundavit tota civitas, ita ut nunguam 
hominum memoris tantum saevierit aeſstas cessante epidemin. Bed 
evasimus tandem Deo benervolente etc: etc. 
Romee; 28. Oct. 1472. 
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5. Zusfier au eben diefen. 
Reverendissime etc. | 


_ Seripsi nuper V.N. D. de re prepositurae Ratisb. satis plene 
aed ut ex litteris posten B. D. V. intellexi scribende ab adverme- 
rüig prevenfus sum. Non iamen hoe facit, ut quevis pacto debi- 
tem de Vre R. D. constantia et optima erga me volunate. Video 
gpaque audacter quod importune urgeat adversarius, utinsm tem 
reverens tam observans fuisset erga sedem Apste et honorem V. 

R. D. cum se .benefioio, palana-zeservato infruait, et cum .Iris re- 
gressus V. R. D, explevit, quod nunc procax eat in petende. Cre- 
dp ommia qyae »seribit V. R. D. ‘de importanitste homiinis et lit- 
terarum oppressione. Novi enim mores Germanorum et qued 
fsojle hujnaawdi Irge concedaniur, nec me .latet, quae sit beneso- 
tentie inter Bavaras et Brandenburgensem, qui nuper illuc veni 
(D) et R. D. V. omais ‚pro sua prudentia cogasscit. An expedi- 

ret complacereBavaris et intrusum in occupatione dimittere, mulöe 
essent dicenda. Venit ed me ducis Jehannis procuraior cum lit- 
teris V. R.D., exposuit heri sui desiderium. nolni secum ulla ter- 
giersatione aut fetione uti, rem totam apperui. Dixi Vram R. D. 
eam prepositaram mihi promisisse; injeste fecisse ducem Johannem 
qui ia benkflcio tam aperte reservate se intrusiet inconvenieontims, 
qued raqujsitus a procuratoribus V. R. D. ut crederet Iris spes- 
kolicis quae regressum mobis indulgeant , recusaverit. Tandem 
conelusi siatniese me, beueficium illud obtineret, cum mi- 
hi cansteret de voluntate V. B. D. erga me et nostra omnia miki 
faverent. Muse’ acta sunt a me ut molestia omnis = vra R.D. tol- 
latur, ut WR deinceps emnis indignatienis, omnis odii sit ex- 
pers. . Religuum est, ut R. D. V. procuraiores suos designet D. 
Barthal..Platina (m), et D. Seo, della fiera servitores vros et mi- 
bi amieiseimos et quemdibet et solidam ad resiguandum illi pre- 
pasiturae et-ommi jeri qued ratione regresaus -competit Vrae R. D. 
in favgzem meum. Non enim decet eundem me et resignare et 
impeirane, Erpediam Iras in persona mea, procurabo possessionem 
abtinexe, ch omnia agam quae.pro servanda aateritate apliee sei 
et reverentia V. R. D. oportuna. videbunter. Bevsris poterit res- 
pondere V. R. D. praeposituram Ratisponensem mihi resiguasse, 
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quo unico verbo libers erit V. R. D. ah omni molegtja ei eg. 
compositis rebus-cum tempore et cansilio V. D. aliquid melins de- 
liberare poterit. Exäpecto mandatum resignandi in personas pre- 
dictes ut dixi, quod istie oportune cyrabit conflei V. R. D. illud- 
gue ad me quam primum transmittet pro sua erga mp solite 
heniguitate. Troster. 


6. Antwort. 


Vide quam varii sint rerum exitps, quam innenes hominum 
cogitstiones, quam falsa judjcia mortalium. ut primum intellezungg 
Michaelem ... . praepositurae Rat. vita fanctum esse ut antiquae 


,„ hospitalitatis atque amicitiae vrae vel innumerabilibus officlis ut doö- 


niqug meritia iniasıga mps aliqua ex garta uniseo heneflolg putaba- 
mus honori, gnieti, commedeque tun optime esset prospeotum ; 
neque diffeulies nohis ulla gcourehat, aum beneßeium illad sine ali- 
quo dubio aplae aedi esset reservatum, negue esseh tamti census 
„4 compelätereg- mulies expomoeret. sedunde ijbipacem quaerimus, 
egoe pestunhatie, unde commodım et honoram inde damına ot dis- 
sriminae. Insurrezit ut intelleximus ilineirie Jo. Dx Bav. et prepe- 


situram enuseqri amni studio contendit. ei assistunt ejus cognati I 


ut par eat. et iniguo animo ferre videntur te competitonem eis obe- 
tere, Acanaaria in quidem injugte, qui nungusm nobis prepositarem 
postulasti, sed studie nra quae tibi prodesse debeeat, ne praeter spem 
noceant curabispus, redditae sunt nuper lire a Bavaria ot aliis ple- 
xisqus Germaniae prineipibus Rape Cardli Mantusno, quibus meultis 
preribus et summa oantentione praeposituram Jahann; Daci pos- 
talent, Reapondit Mantuanus, prepesituram se nobis pernisisse 
qui cum pro quodanı nro amieo ei preeepiere: iam pridem peosia- 
iavissemus; non. esye rem sibi iniegrem. Beripturum tsmen ad nös 
quipoteststem resignandi ab co haberemus, nisi lies in eu re fe- 
eissemus, ut Bavaris morem gerere vellemus, stque ita fecit. Venit 
ad nos procurator Joaunis.dmeis, reddidit Mantuuni ‚Iras et at hero 
a0u0 complaceremus, studiosissime oravit. multa simul disseruimus. 
'Confessi sumus ingenue, eam nobis fuisse sententiam, illud desideri- 
um u. Ubi insperaati aliquld:;honeris aut: emolumenti -adderemus; 
agcidisse name oenassiönem handRatiy. prepositure-, ges. tu Deque 
Raum aenbisıposialavesss negu6 :coweupiveras wnunenn:Nos. uliro 


\ 
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hoc de te cogitasse;sed quando illam quod nunquam putavimus, tanti 
viri ambirent, ne Mantueni gratie erga nos frustra sit, statuisse, 
pveposituram ipsamı nobis retinere, nisi is de nobis sententiam mu- 
taverit, quod nullo pacto credimus. Cum autem preposituram li- 
beram habuerimus, tunc cogitaturos quid de eaagendum sit. haec 
ad te scripsimus, ut scias nos rebus tuis prospiccre voluisse et 
its tamen prospicere ut lapidem pro pane non traderemus. Mar- 
tina Maxer scripsimus ut causam tuam apud Bavariae principes 
ageret neque sineret, te illorum principum indignationem incurere 
quibus semper fuisti deditissimus atque observantissimus. vale. 


7. Det. flio N. V. Ludovico inferioris et superiorisBav. duci Sixtus IV. 


— Officium boni et Cath. principis est non modo fidel, orthodo- 
xae faveroetecclesiae prelatis, sed etiam contrafacientibus verbo et 
opere obsistere. Intelleximus sane non sine magna animi nri. mo- 
lestia, quendam Baurisuum de . . . ex eo quod sursganeus Ven. 
fris. uri. Epi. Ratiep. ex mandato per aplicam sedem sibi expresse 
injuncto Husiterum qui in Boemia sunt, haereticorum fantor et 
particeps haberetur, interdictum in suburbiis civitatis Ratisb., ad 
quae Burianus ipse diverterat, jusserat servari, inimicitias indixisse 
tam Epo. Batisp. quam ejus suffraganeo et toti capitulo eisque dies 
multa mala et incommoda inferre, quis vero sciamus Nobilitem T. 
auctoritate et diguitate sua plurimum apud dictum Bu- 
rianum valere, hortamur te ut tua prudentia ita agere cum eo ve- 
lie, ut ipee a vexatione dietorum eporum et ecclesio Ratisb. omunino _ 
cesset meque amplius eis sit injurius aut melestus. nihil ia eum 
| poccavit Epus.Ratieb. aut ejus euffragäneus, qui apostolicorum lega- 
torum jussu interdietum fecerunt observari. Quod si forte sea dic- 
tis Epis. gravatum Burienus erbitratur, sumus perati si id petierit | 
_ justitiem de dictis Epis. ei administrare. Gratiesimum nebis erit ei 
tua opera Burianus induci poterit, ut ab injuriie desistat et ecel. 
Ratisb. reconcilietur ; sin minus cogemur aliis remediis ejus inso- 
ientiam coercere etc. 


1. Die. zweite Abtheilung diefer Urkunden ift einem Münchner 
Codex ber }. Hofs und Staatsbibliethel entnommen. Sie ges 
hen vom Jahre 1479 bis zum Jahre 1588 und geben in Art 
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von Negeften von den Bemühungen der Päpfte und der bayer, 
Herzoge, bie Kirchenzucht zu verbeffern, Runde. 


8. Cum itaque vivente Ludovico, inf. Bav. duce, non omnia’ mo- 
nssteria potuerunt visitari, Albertus D. reformationi intentus, pe- 
- tiit a Papa, ut har in re provideat; hinc dietis commissariis duo- 
bus aut uni facnltatem visitandi concessit, quam dictus judex Lu- 
dovici ducis tempore habuit. „Nos enim, ut reformatio per vos, 
ut profertur, fecienda perpetuo valitura sit, vobis monasteria, do- 
.mos et loca reformande eorumque personas a regimine, jurisdic- 
tione et superioritate praelatorum uon reformatorum: eximendi et 
absolvendi, eaque praelatis non reformatis et in vers observantia 
non viventibus aubiiciendi et committendi auctoritate apostolice 
' tenore praesentium licentiam concedimus,. et etiam facultstem. Sub- 
latis omnibus contrariis.‘‘ D. Romae anno 1479. I. Febr. Pontif. 
IX. Haec bulla data est pro superiore Boiarla. 

1980. Sixtus IV. eandem bullanı eodem tenore dedit secun- 
da' vice, quod in. prima Ludovicus D. Alberti genitor fuerit ap- 
pelletus, qui tantum affinis fuit, ideoque dubitatus fuerit an lite- 
rae pepsies vitio subreptionis non notentur: D. R. 1480. 1. Maii. 

®. 1488. Fol. 36. Concessio apostolica in qua declaratur, visita- 
tores a dueibas Bavarise delegatos non-semel tantum, sed quo- 
ties Opus fuerit, visitare posse, locague amotorum inutilium sur- 
rogare idoneos alios, ila index, sed Folia omnia a 36 ueque #1. 
infami cullro sunt exreisa, 

10. 1468. Breve absolationie Sixti IV pro duce Alberto, si forte 
ia 'muniendo suo castro Monachii, quod occupasset Fr. Francisca- 
norim. horti partem aliquam, bons tamen ipsorum fratrum, facta- 
gie pro ea allgna Feoompensatione censuram quandam incurrisset. 
dem oavisa. 

22. 1622. Adrisni Sexti bulla ad abbates Nideraltach, Tegern- 
see, Fürstenveld, Allerspach, Pelling und bann pro cancellaria in 
Ingolstadt. Duces Wilhelmus et Ludovicus, Maxli imperatoris ne- 
potes, a Leone X. visitatores monasteriorum petunt pro integra 
Bavaria, maxime ia provinciis altae et inferioris Bavariae pro eo, 
quod persenae in Hlis degentes wegularis observantize norma et 
auavis oontemplacionis iugo postpositis ad enormia et deiestabilia 

IV. j 
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vitia prosiliebent etc. Leo P. religienis zelo matas 15. Nov. a 
1521 concessit iisdem abbatibug et peraonis, nt asaumptig dnobus 
aut tribus assistentibus earum religionum, quarum monasteria vi- 
sitanda forent, aut aliis probis virig in ecrlesisstica dignitate oan- 
stitutis, constituere quoties opportunum foret visitationem geners- 
lium regularium quorumeungue, dioecesanorum, Iscorum et guo- 
rumvis aliorum licenlia minime super eo reguiaita. 

Data potestas non religiosos solum sad et pragsidentes punien- 
‚di, privandi officiis, amotos ad alia monasteria suprum ordinum 
transferendi, alias personas, quae sub dicke reformatjone vivere 
‚ vellent, introducendi, de aliis praesidentibus providendi, laca re- 
formata a non reformatorum inrisdictione eximendi, INDZFUNAHE 
religiosos a parochiis absque dispensatione apostolica resjdentes 
avocandi, faciendigue omnia, quae secundum canones et ordinnm 
bona statuta videbuntur opportupa invocato ad jd brachio secula- 
ri. derogatur quibuscungue contrarlis proviuciis gt pragserjim ei 
mentibus a visitatione exterorum; valpit insuper Leo P., at infra 
6 menses, qui huiuswodi beneficio, per privationem Sarapie, pra 
visi novam provisionem a sede Romana impetrent ae inza cameraæa 
apostolicae sub nullitatis poena persolvant, Cum autem Leo P. 
ante bullae expeditionem fatis concessit, confirgat Adrienps ean- 
dem absolutam visitandi potestatem, ac si hulla a Leone deauger. 
data fuisset. Rom. 1522. prid. Cat. Dec. Baal. . . 

22. 1523 Bulla Adriani Vi. ad abhaies. Tegexnace, Wersobran, 
Rottenhaslach, Weyhenstephan, Prüfening and Niedesakiach at ad 
decanum Monachii, Vetingse ei Monshuzg. Ducgs ‚Wilhelgn ek.Lu- 
doricus Joannem Eccium Romam ablegarant, ui papae copram RrR- 
poneret, negligentia episcoporum criminonos clerioas nen IXX 
tium Lutheri haeresin in Bavariam irrepaigge; poklarnnt, u .diehig 
abbatibus omnia jurisdictio et superioritas circa correokiaupm «xi- 
minum et excessuum et delictorum (uorumcungne et, praeseztim 
huiusmodi haeresis et punitionem perspnarum ecciesinatigernen de- 
linquentium cuiuscangue diguitetis, gradus et eonditienis exiaten- 
tium et quacungue auptoritate fulgentium, igcoram erdinariis de 
Jure, consuetudine vel aligs quomadolibet pertinans, oanoedere, ie 
quod, quoad correctionem et punitionem kmiusmwodi ot alis gaaenmn- 
que illes quomodolibet onnceragpiia eandem. omnis jarisdietionem, 


- 
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guam ipaorum locorum ordinarii ‚hahent, ‚habeant, unllague äufer 
‚eos, et. dietes ‚ordingriog sit differentin, e et inter eos locum habeant, 
jpsique abbates- et desani ac eorum quilibet in erimigjbus degra- 
datione dignis quoscunquæe degradandos conypcatig tribus vel qua- 
tuor abbatibus baculo pastorali et mitra vel infula utentibng efjam 
nullp episcopg ad hoc vocato vel.regnisite. degradare, et. — se- 
eylari tradere lihere et ‚ligite valeant,. ‚sopgndere, atgne .decernert 
perpetuo dignetur. Sublatis omnibus privilegjie et claugulis = 
. buscunyue etc. quad ab Adriano VI. congesaum in perpeinum Ro- 

‚mae a. 1528, 1. Junj, Inlegre haec bulla ab tusigni nequamı Juil 
ercisa. 

Episcopus Passavieneis, ducum fratgr,, Kirnestys qnspajas mo 
vit in aula Monacensi simulans, adduci se haud posse, ut duenm 
nomine, sed ‚goja privata opera, cum syis co@pigcopis id Romae 
delatum. d. d. Passau.; 1523. . . Dehr. 

13. Respandit Wilhelmus duz anno 1924. . Jan, 
| © vill nun die Signatur und Erlangung zu Rom betrifft, 
iſt nit ohne, als der Luther den Gingeng feiner Kezerei erſtliqh 
vpn den Mißbräucen und Ärgerlicen Leben der Geiſtlichen genoh⸗ 
men und ſich damit bei manniglichen der maaſſen eingebildet, daſ 
wuͤr in nachvolgenden ſeinen Schrifften deſto mehr Glauben gege⸗ 
ben, daf auch narhmahlen fein Lehr und Kezerei allenthalhen durch 
teutfche Lande durch die Prediger und Geiſtlichen an der Bangten 
und fonften Unwertb ausgegoſſen und gefuͤrdert worden iſt, wels 
ches alle bie geiftliche obrigkbeit, fo dieſelbe hie Ehre daff allmaͤch⸗ 
tigen, Unfern®eiftlihen glauben und Meil (weit?) mehr dan der zeitlich 
und ihre. felbft .pracht betrachten, und machen wollen, leichtlich abs 
wendten hätte mögen, wie ſich E. L. felbft zu erinnern wuͤſſen und 
wär aber die zweynige in Unferer K. Glaub gemerkt, haben wür 
durch gnad def allmäctigen Gott als chriſtliche Fuͤrſſſten und fo 
vill uns moͤglich durch unfere gebott und bandhaahung der Lu⸗ 
therifchen Hetzerei in Unferm Fuͤrſtenthumb fürlommen wollen, die 
Unferm und Unferm fürftl. Hofgerichtsgwange Unterwarfien, ar 
ihren güettern, Leiber und Leben firaffen laſſen. Bis aber herwie⸗ 
herumb bie Lufher. und keyerl. Pfaffen, bern wuͤr ꝛc. ıc. beiseiten, 
und ihren ordinarien geantwurtb, geftrafft worbem haben wir. nicht 
ohne Befhmerbtlinfers gemiths ſcheinbarlich befunden. Seyndem⸗ 
233° 
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nach zur Erhaltung der göttlichen Ehre und Unfers h. Glaubens, 
auch zu Unterdruͤckhung der Luther. Ketzerey in Unfer Fuͤrſtenthumb 
hoͤchlich verurſacht und getrungen, die Paͤpſtl. Heilligkheit umb 
Huͤlf anzulangen und achten E. L. ſollen des mehr .... dann 
Beſchwerd tragen. 

Da aber E. L. inſondheit und mit Namen bei Paͤpſtl. Heil⸗ 
ligkeit veſchuldiget, hab wär nicht weſſen, glaub auch nicht, daſ 
ſolches beicheben feyn. | i 

Münden Samftag nach circumcisionise 1524, 

Diff fhreuben ift von 9. Leonh. Edben H. Wilhelms gebeis 
men Rathe geftelli und bernach bei den ordinarien diſes indulti 
halb gutter Freund geweſt. 

#24. 1523. Adrianus VI. Ducibus Bavariae per bullam concedit 
motu proprio quintam omnium ecclesiasticorum fructuum partem 
in bellum Turcicum convertendi, abbate Wessofontano in collec- 
torem constituto in qualibet dioecesi; in capsa tribus clavibus mu- 
nita, quos ordinarius loci abbas dictus, et praepositus Batisb. 
Christophorus Übelser tenebant, pecuniae custodiebantur duci non 
prius, quam ad bellum accincto tradendae. Romae 1523. Cal. Jul. 

N. Archidux Ferdinandus hanc bullam Bavaris impetrarvit. 

1524. Clemens VII., qui concessiones pecuniaries omnes sui 
antecessoris revocaverat, eandem bullam de novo cohfirmavit, a. 
1624. 15. Jan. Pont. 1. 

15. 1523. Adrianus VI. ad ducis Bav. petitionem concedit nomi- 
nationem Prof. theologiae Ingolstad: ad unum canonicatum cuius- 
cunque dioecesis Bavsricae, hinc ad quemcunque ordinarium breve 
hoc datum est, ne 86 opponant, sed suum consensum Papae de- 
clararent. = 

Romae 1523. penultima Aug. 

Verum cum capitula professores absentes aegrius admitterent, 
res tandem bona episcoporum "gratia in eum eventum abiit, ut ca- 
pitula in sustentationem professorum quotannis pendent unlus 

ebendae corpus, quod in hunc etism diem recte observatur. 
Eichstetense tamen capitulum integram promittit praebendam uni 
theologo, qui est in schola episcopi vicecancellarius. Ita manu 
Koeineri. 

16. 1563. Indultum Pii IV. super collatione benefieiorum curato- 
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rum et nen curatoram in mensibus pontißciis vacantium per Ba- 
variam et dominis ducibus Bavarize subiecta, in quo confirmatur 
autiquorum ducum ins, et derogatur Salisburg. quod subsequitur. 
iterum impia manu escisa. 

Pius IV, a. 1561. a. Mai. per Breve Salisb. Archiepiscopo per 


susm archidioecesin collationem omnium beneflciorum mense pa- 


‚pali vacantium. concessit. Si tamen & marchee argenti *puri amnui 
redditus excedant, solrantur intra 6 menses annato. Id est ius ha- 
beat dandi possessionem ad beneficie. 
27. 15948. Breve Paulilll. super tribus integris decimis Wilhelmo 
Bav. duciconcessisin usumacademiae Ingolstadiensis. iterum exeisum, 
1599. Breve Pii IV, ad episcopum Salieb. tanguam executo- 


- rem pro duabns integris decimis in usum academiae Ingelstad. | 


collegii theologici et societatis Jesu, excisum, = 


1579. Felicianus nuncius ad partes infidelium — 


eoncedit Annae ducissae viduae aditum-ex vicina domo in ecclesia 
Yranciscanorum. 12. Decbr. Datum Monachii. 

Idem Felicianus concedit Wilhelmo duci omnes libros proba- 
tos sine scrupulo et nota infamiae legendi et in.bibliotheca ducali 
retinendi modo in armario aeparato recludantur duobus clavibus, 
quarum unus dux alter quidam theologus custodiat. refertur fimile 
indultum a Cardinsli Morono, Alberto R. fuisse concessum. Da- 
tum die et loco ut supra. 

18. 1580. Indultum eiusdem Feliciani Guilielmo D. datum. Pius 
V. et Gregor. XIII. Principes praesertim Albertum Boium admonu- 
erunt, ut operam ad extirpationem concabinatns interponerent. ni- 
hil effectum. hoc animadverso „illmae celsit. Vrae in omnibus tem- 
poralibus dominiis suis, tum per se, quam per suos praefectos et 
in domibus et cubiculis praedietorum clericorum, cuiuscunque illi 
dignitatis et praeemientiae fuerint, (mulieres) capi et in vincula duci, 
sc prima vice virgis caesas, exulatum inde adaliquot milliarie et se- 


: cunda gravique punitas ex toto Bavarise dominio eiici vel etiam 


aliis poenis pront juris fuerit, castigari faciendi autoritate aposto- 
lica nobis concessa, et qua hac in refungimur, tenore praesentium 


| potestatem facimus.“ Clerici vero apud quos praedictae mualieres 


repertae fuerint, apud ordinarios accusentur, ut ab illis debitas 
poenas luant, Dat. Monachii. a. 1580, Cal. Januar: 


4 
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#e. Induicom Felivishi eiwdern Eifticimo D: Arte 1880. x-- 
pesitum webis fait apırd Mitwae. vels. Vrae. mwlores fuisse in More; 
ut mormsteriorum et ectlewiarum Baverise, quörumi proteetiunen at 
tutelam agerent, temporalia inspici, neceweitste erigente et Fecte 
aduinistrari dararent, in quo cum J. ©. V. nomihil . . . Habeat 
requisirkt a nobis incidente matime decanione thonanterli fiferio- 
rise Altach ord. 8. Bened. Pass. Divec. et aliguoram alieramm alt. 
bohorum temporaliam admintstrutio non eonimiendatur, ut slbi per 
nos potestas fleret, idem pro inſtituto Ser. parehtis et arorım Fu- 
cicadi non solum hoc sömpore in piiedietis monasteriis sed etiem 
alias ia omnibos allis monasteriis et esetesie in dommriin nibl sub- 
jeotly axistentibus Anotiesettigne Aufltsmodi fnciderit odeasio. 
Qiure cum res, que petitur sit aequftuti et ration maxime con- 
sentanea et ad monasteflörum — ecclesiatmit manutentio 
nam WE. = 


I. Die nacfolgenden Urkunden find dem Cod. 392 der k. Hof 
und Staats-Bibliothek entnommen und beziehen ſich auf bie, 
yon Aretin in dem Unbange zu dem I. Bande der auswärs 
tigen Verbältniffe Bayerns aus ber gleichen Handſchrift mit: 
geiheilten Documente, die fie zum Theile ergänzen. 

Sie beleuchten fammt und fonders die religiöfen Zuſtaͤnde 
Bayerns unter Herzog Albrecht V., enthalten zum Theile 
wichtige und geheime Verhandlungen mit dem römifchen 
Stuhle und deſſen Nuntien und füllen fomit eine fühlbare 
Luoͤcke in unferer inneren Sefchichte aus. 

MB. ©, 214. R. S. Die Handſarift iſt Übrigens hödft ſehlerbaft. 
20. Beglaubtigungsfchtefben des Trienter Eoncild für den 

pupfti. Nustins Ormauetto an HSerzog Albrecht V. 
Nicolaum Ormanettum virum pietate et doctrina excellentem 

nobisgue omnibus probatissimum, quem ad illustr. C. tuam mit- 

tit Summus Pontifex noluimus nos sine nostris Hteris dfäcedere. 

De caussa quam ille acturus est, nihil est, quod nos soliciti simus; 

antescta enim vita ef spectatissimae tuae celsitudinis virtus et 

pietas omnja nobis polliceniur, quae a vere pio et catholico prin- 
cipe expetanda sunt, (June nos in cosdilio agamas, quantoque 
studio summus Pontifex negotium reformationis urgeat, ab eodem 


\ 


. 


e 
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Ormanette intelliget cel. veetra, uam Nos summopere rogamus, 
ut omnia aibi a nobis öfficla et obeequis polliceatur. Quod si fa- 
efet nöosttagne opera uti volet,, non fallemus expectationern suam. 
Deus Opt. Max. din illsm servet incolamem. Tridenti die trige- 

vims Mail MDLXHI. 


us. & 917. I 


4. Antwort des Herzogs auf das Schreiben des Eonvifts 
zu Trient, 


Salutem et bene merendi gratificandique sincerum studium. 
Literas, R. et, illust. V. D. Ormanettus reddidit, animique vestri 
et perpetua erga Sedem apostolicam. veramque catholicam religio- - 
nem devotionis testimonia praesens accepit, qui procul. dubio referet 
qua et fide et integritate. R. autem et illustr. V. D. quod optima quoque 
sibi a nobis pellicentur, libenter intelleximus, nec deerit occasioni 
promptissima veatra voluntas, si quando vel communibus catholi-. 
eae religionis rebusvel privatim etiam R. et. illust. V. D. inservire 
potuerimus ulla ratione. S.Concilii, immo communia christiani orbis . 
negotia, nt pluribus commendemus non opus est; ponderabunt pro 
sua pradentia et bonitate R. et illmae. V.D. res quarum motu in- 
quietior est totius fere Europae status, gravitate, et non negligent 
tot misere periclitentium hominum selutem. Quibus conatibus dex- 
tera Excelsi haud dubie propitia aderit, suamque Ecclesiam melio- 
rem aliquando tutioremque saeculo eriget, bellissime valeant Rever. 
et ill. V. D. Quibus nos nostraque studia offerimus amicissime. 
Monachii XV, die Junii Anno 68, 


28. Cchluß des herzogl. Beſcheides auf das Anbringen des 
päpftl. Nuntius. 
(Die Urkunde ſchließt ich unmittelbar au quosvis admittant bei Aretin 
Ausw. Verf. Urkd. ©. 24 at.) n 

Si itaque ea subsequetar reformatio, quae his rebus medi- 
cinam effekt, si nimirum penes ipsam cathedram exemplum sta- 
tustur, quod —— ölerus omtis ad se pertinere videst, si stu- 
diie et pietati sees et doumicilia erigantur, unde prodire — 


Li 
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honesti et docti sacerdotes, non quidem ex iis rationibus, quae ad 
serenissimi ducis institutum pro universae reipublicae salute sus- 
oeptum, potius evertendum spectant, quam ad diuturniorem ac se- 
riam religionis consolationem , sed inde omnino ex quo suceurri 
Iaborsntibus rebus rectissime potest debetque ufiluentioris mensae 
episcopalis pinguiorisque sedis honestissima liberalitste si va- 
cantes parroecise ‚dignos saltem pastores accipient, mec ube- 
riora beneficia ad ipsorum potius canonicorum nihil ex omni- 
bus praeiter lanam curantiam avaritiam devolvantur; ilsque 
in rehus episcopi legitima sua antoritate abeque iniuria serenis- 
simi principis placide utantur iuraque suae celsitudinis et perve- 
tustam familise consuetudinem non solum a maionibus tranquille 
usurpatam, sed etiam Pontificum ‚summorum indulgentia et privi- 
legiis adprobatem confirmatamque in conferendis iis, quae sunt vel 


‚de ipso iure patronstus ducali aperta, veluti iam dictum est, ex 


poutificia lergitione longoque maiorum usu convellere miuime «t- 
tentent; si denique advigilent summi pastores, ne clerus ducalis 
maxime mogna illa scelera, propter quae ducalium administratorum 
animadversionem gravemque popoli invidiam subeant, non ferat 
impune, paris admodum difficultatis erit, et suam ecclesiastico ma- 
gistratui dignitatem integram conservare, et religionis siatum fir- 
mum florentemgue efficere, atque lis rebus auctoritatem suam om- 
nem, opes fortunasque universas, quas hucusque sedi apostolicae 
bonisgue omnibus probavit libentissime. neque etiam adduci 
facile poterit, ut si forte per instituta Salisburgensis refor- 
mationis placita quidpiam ad S. D. N. pertingat, in quo ex 
serenissimae suae celsitudinis studiis atque officiie ad ipsa reli- 
gionis negotia desiderari aliquid videatur, cum post tot eius sc 
tam excellentia summae virtutis atque pietatis documenta iustissi- 
mae atque sempiternae suse laudi apud aequissimum pontificem 
vel minimam labem sit allaturam. Sicuti etiam honori dignitati- 
que suse semper aderit, quam tam ipsis catholicae religionis cau- 
sis, quam alendo augendoque S, suae favori per necessaria sibi 
arbitratur., 
=... | ® : 
23. Gregor XIHE. Schreiben an Gerzog Albrecht v. 
Dilecte fili, nobilis vir salutem et apostollcam benedictionem| 


- 
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Accopimus in plerisque istins tnae ditionis monasteriis vehementer. 
collapsam esse monasteriorum disciplinam, quod sane gravissime 
delemus, quia magnam anissarım iacturam fieri intelligimus, ne- 
que enim ipsorum tantum inde pravaterum monacherum, quad ip- 
sum per se dolendum est, sed aliorum praeterea maltorum, qui- 
bus illoram vita et mores ante oculos versautur, salus perlclitetur. 
Es si quidem est humanae naturae imbecillites, ut gravius multo 
ad vitis, quam ad virtutes moveant aliorum exempla, maxime vero 
corum, quos imperiti, querum ingess est numerus, pFopiex suupap- 
tam vitae rationem a vitio abesse akitrantur. Remedium optimum 
esse iudicamus, si nobiliias tua curaverit, ex tam multis menasie- 
riis, quae istic sunt, unum aliquod deligi situ, aedificio, fsculta- 
tibus opportunum, inque eo iustitui quoddam, quasi monschorum 
seminarium, ad homines optimis moribus et monastica digeiplina - 
instruendos, ut illis postes per monasterie distributis hac retione 
possit monastica disciplina restitui. Hoc tuze spectatissimae pietati 
magnopere curae fyturum esse confidimus, teque praecleram fa- 
cultatem minime omiskurum , maximam ab omnibus benis laudem, 
a Deo mercedem promerendi, ceterosque vicinos principes exemplo 
ipso ad eandem laudem vocandi. Quod ut incredibiliter cupimus, 
sic omnem nostram auctoritatem atque eperam tuae nobilitati pa- 
ratissimam pollicemur. u 

“ Datum Romae apud sanctum Petrum sub annulo Piscatoris 
die XXX. Oct. MDLXXIV. 

” Pontificatus nostri anno tertio. 
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24. Memorlale eorum, quae serenissimi Ducis Alberti 
nomine a legato pontificio Cardinale Morono petenda 
et sollicitanda viderentur *). 


1. Primum eonfessionale, uti vocant, sive absolutorium, cuius 





*) Das Manufeript enthält nachſtehende, hier in Petitſchrift unter dem 
Texte angebrachte Marginalien: 


Quae annotata sunt in marginibus nespendit cardinalie logatus Ra- 
tisbonae 20. Sept, anno 76. 

Qnae pertinont ad personam seronissimi ducis ot Tamulitii I, 

ad 4. Tale oonfoszionale, quale hie petitur, dare nen potent logatus, 


” 
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vigore serenissimns dux semel in vita et In artiöulo mertiv, «leute 
ex sua voluntate sacerdofe st monacho cathollco factague eon- 
fessione absolvi posset ab ommibus percatis, quantnmcungus ewor- 
mibus et gravibus etianı sedi apostoficae reservatis. 

Tele Indultum accepit dux Afberfus actavas serenissimf anne 
1848 u legato sacri concilil Baxileons. fdque tion solum jo we, ou 
etiam pro coniuge eua et familik. 

ldem impetretit avus serenissimi Dax Albertus prime is 
propria persoha amıo 1964 a Papa Pia H. pro se atqus fratribus 
Siriumundo, Christophoro, WoHgango, deinde per orsterem a 
Sixtö IV. anno 1496 pro se atyue aliis quatuor personis, quse 
sibi faerint visae .atque item ab Innocentio VEN. anno salutie 1488 
Se et gratfum similem avcepit a sancta sede anno 248E, quod ad 
eruristam, quse Monachii pnbliesta faerat ad divamı virginems, 
obedientiam et contributionem fecisset — quem —— priacl- 
pes ptomptem. 

2. Indultum super esu carnium et lacticiniorum diebus, qui- 
bus id per ecclesise probibitionem non licet, et’ posset hoc ex- 
tendi ad omnes, qui simul sant in-mensa, vel certe ad personas 
aliquot, etiam non requisito vel spiritualis vel secularis medicl 
-consilio. 

Tale obtinuit Dux Albertus auno 1476 ad vitam pro se, pro 
familie, pro omnibus, qui' cum illo essent in mensa. 

3, Super ingressu et inspectione claustrorum utriusque. se- 
xus, etiam quae seculares alias non admittent, cui annecti posset 





sequiunlent tamem huie, sed ot potiores sunt indulgentiae, de quihus ae- 
quetur, nisi quod eorum nullus est in articulo mortis usus, quod tem- 
plum visitari tam non poterit, et in vita maior et frequentior illarum 
usus nimirum toties, quoties quis voluerit. 

ad 3. Pre personis ducalibus et alioremm henarkın virerus paratus 
osse et dareindulte sed singulis singula, sed in genere vel ad totes men- 
ses ut det multis rationibus illum deterreri, Datur enim haec gratia 
saltem indigentibus, at in communi mensa saepo aderunt procal dubio 
qui nullo modo indigebunt et sic ii sanis ot robustis corporibus occle- 
sine indulgentium Zudikrio Kahebumt. 

ad 8. Sio dabitur, ut viri virorum monasieris, mulleres Ingvodiie- 
tur mulierein tedeite, exiendenter tamen, quamtum ad prreonae pelaci- 
piki, quond tmaelones oie. 


der Wirtehünmlaiigen- Guprene mit Dein: vöhiihtn Ina, SF 
fseditas divertendi &t mmenüi intra septa elaustrafle, etlium ouim 
cötriuge et femnittio enlico, tam virorum, quam ſemimrum. 

4, Baper ınissarern velekrktione saerorumgue alferum: offiule- 
rum etiäam in locis haeretiöle et profehis mode honastis et dm 
ad missam wäsit altare portatite' benediehunm , u ddl. facultus 
celebrandae missae ad quasvis plages. | 

Pro anteluchnis Missarem eolebrationibus et altazi. portatili 
— kabuit avas Berenissimi. 

&.', Super instätnendis venatignilma et similibus, qnae ad zur. 
oroakionem faciunt, eperibus diebus dominieis et infestis Benciarım. 

Magno etiam lsbere nec'parris impensis:obtenium wet in urhe, 
ut machinae illae Reichenhallenses festivis diebns ezerceri et nsur- 
pari possent; quo tamen res ad commmaem totius provincige uti- 
litatem et summam ipsius operis necessitatem apectat. | 

6. Super lectione et retentione Khbrerum prohibiterym. 

Atque hie opus videtur indulto, etsi enjm ea, quae ex pro- 
feggo sunt hacretica scripta, de rebus theolegicis forte non legat 
Serenissimus ; fieri tamen subinde potest, ut vel in historia inci- 
dat velalie, quae autorum sint pröhibitarum. Sed et bibliathecge 
sic epnsulendum est, que non modo ingentem hahet procyl dubio 
numerum a sscro concilio Tridentino reprobatorum librorum, sed 








dd 4. Dabitur, eicwti petitum est. 

aA 5. Bi semper hoc fat praevie sacro, et me isstälunutimr labenen 
mpauyum. 

ad 6. Hic cuperet legatus in sam potius sententiam descendere .e- 
renissimum ducem, ut combureret et extingueret eiusmodi pestem om- 
nem, nec admitteret in sscrarium tantae bibliothecae. Laudatam iri 
banc diligentism apad amnem posteritatem, si eiiciantur pptius pernichesi 
libri, quam asserventur a tanto principe, et quamvis apud ipsum en ex 
“ ro nihil eit periculi, fieri tamen posse, at vel posteri vel certe ‚jpsoram 
familiares % istos haeresis scopulos impingant, sicuti hoc tempore ex 
asservatis Hussii libris ——— est damni datum; si tamen omnind 
velit Kanc ficentiam serenissimus Dux, dabit quidem legatus, sed ifa, ut 
probibiti sint isti et haeretici libri omnes a bonis aliis sejuncli, et ne 
pateant ingredientibus et visitanfibits "bibliotheckm. Conkultissimänt au- 
ter iddicant legatus et elus comiliarii‘, üt dui ex professe trhcte-t von 
theologivas et teifgionts fibt Iusretiek plane amoveuntur. Super 28, Auf 
pertinsnt vol al Yiutorias vol faculiaten one ininori periculo ponse Wis 


spensari. 
i 
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etiam cum perfectissime esse deheat, talibus augenda subinde erit. 
Et merito; hinc enim ad magram ecclesiae conselationem ali- 
quande petentur soripta haereticorum , quorum vivos etiam "suos 
auctores non obecure poenitet-atque hoc modo tacite consuletur 
Serenissimi conscientiae, qui a Br haereticorum libris ab- 
stinere non potest. 


7. Super colligendis et asservandis sacris Reliquiis. 

Tua (?!) quidem cura cum propria sit, Pontiicum atque Praolate- 
rum nen abs se foecerint pil Layici, si eam cum licentia eibi ac- 
oomodaverint, qualla multa passim extaut eremple, praesertim si 
reponi et custodiri debeant in locis nom consecratis. 


8. Super acceptis et mutatis fundis monasteriorum praeser- 
tim Monachii, ubi serenissimus dux locum biblioihecae a Patribus 
Franciscanis accepit, et multa quae patrum Augustinianorum fue- 
rant, in usum Societatis Jesu converlit. 

Hie licet eit securus sereuissimus Dux de damno monasteriis 
istis illeto cum Franoiscanis de istius portiunculae fructibus egre- 
gie sit satisfactum, et Augustiniani toti multis iam annis fere a 
sola suae serenitatis liberalitate pendeant; non tamen dubitatur, 
quin cupiat, ut de re, quae Deo opt. Max. in perpetuum oblata 
atque consecrata semel fuit, tutam plane tranquillamque mentem 
habere posset cuiusque rei in avo, prudentissimo principe, repe- 
ritur illustre inprimis exemplum, qui dum amplificaendarum muni- 
tionum gratis in eastro novo aliquid vuccupesset de fundo Francis- 
canorum, atque ob id ecclesiae censuram timeret, absolutionem, a 
sancta sede rogavit, quam et obtinuit, ita tamen, ut prius satisfe- 
ceret recompensamque daret monachis. Quam ob rem etiam con- 
stituit pentifex commissarios duos Abbates, Tegernseensem et mon- 


ad 7. Dabitur, mode asserventur reliquiae in loco decengj) et cupe- 
ret legatus,, omnes quotquot Ratisbone vel alibi sunt interf"Aaereticos 
reliquiae SS. Monachium sive Ingelstadium deportentur, ut securae oe 
sent a profanstione. 


‚ad 8. Hie quae matata sunt, ex primis dantur in specie additis caus- 
ais; deinde committit legatus rom quibusdam praelatis ut de satisfac- 
‚sione carent. Mentionem hie faciebat generalim Augustinianerum in urbe 
- porsogro admodum tulisse Patres de Socjet. Josu occupanse — in 
ordinis sui monasterio monachiensi. 
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tis sancli; iem ai per ipsam oocasionem serenissimugs Dux pro sun 


in Deum pietate atque reverentia® et in religionem catholicam ob- 
servantia prospicere sibi volet, ut quae ad animi recreationem de 
monasteriorum sive fundis sive venationibus usurpat, tranquille 
hoc licet conscientia; nam erit negotii impetrare apud hunc prae- 
sertim pontificem, qui totus est addictus suae serenitati, = 

“9. Super absolutione consuetudinis et familiaritatis cum hae- 
reticis locorumque haeresi infectoram et ob id excommunicatione 
novatorum accessione. i 

Evitare non potest serenissimus Dux tum propter publica rei- 


publicae, tum etiam privata saa negotia, quin subinde et praesens _ 


et per literas rem habest cum haereticis. Quod si vero grave 


est contra ecclesiae mandatum, libros legere prohibitos, uon certe. 


mineoris 'videtur esse periculi, cum.ipsis loqui, sedere, convarıwi, 
vivis heeresum instrumentis atque patronis, et interdum etiam cum 
ipsis vetltorum librorum aunthoribus, quod tamen ne fiat ab ho- 
mine salutis auae amante, post Christum salvaterem Paulas quo- 
que graviter admonet, neque timendus erit hic magnus aliquis la- 
bor, cum pari facilitate sicuti librorum, ita hominum etiam laco- 
rumgue usus ebtineri queat; certe piisimus Serenissimi avus cnm 
suno 1483 durante inter pontificem atque Venetos bello thermas 
Patavinas fuisset ingressus, prius non rediit domum, quam per 
pontificium breve tutus redderetur, quod in terris Venetorum, qui 
tunce excommunicatione tacti erant, nihil spiritualis labis contraxis- 
set. In quo etiam scripto a simili metu liberantur quidam scho- 
lares Bavari, qui. tum Patavii studiorum gratia fuerant, et Vene- 
tias viderant in reditu. Non absimile fuis huic devotionis argu- 
mentum, ‚quod ab opt. Principis ebitu superstes coniux Cunegundis 
ac filii, Ernestus, ium Administrator ecclesise Pataviensis, Guiliel- 


mus atque Ludovicus ediderunt. Cum enim propter pestis saevi- 


tiem erecta essent duo nova Monachii coemeteria, nec integrum 
esset cuique per pontificias bullas in parochialibus sive monaste- 
riorum templis sepeliri, sancta mater flliique pii sic non tribue- 








ad 9. Dabitur in hac forma et commendat pietatom Sorenissimo le- 


gutus, quod non vult communicare cum fermento haereticorum et quod' 


pulverem quoque exzeutit a consuetadine illorum contractuum. 
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runt sibi de propria sus dignitste et authoritate ut singulare po- 
tius ‚Impetperint indultum, quo ıpariti et parentis tumalo ad vete- 
rga maiorum suorum sepalturas intemplo Dei G.B.M. V. Monachii 
sdderentur, si forte cantigieset illis per id tempus e vivis exce- 
dere. Antiquius autem hoc est erga sanciam sedem observantias 
indicium, quod Serenissimi atavıs, qui se Vohburgi comitem quo- 
que. scripserat, & Nicolao V. Pontifice Romano privilegiorum et 
immunitatum ecclegiasticarum confirmationem accepit. 

Quae quidem hic propterea adducuntur, ut constet, quanta 
sollicitudine veteres etiam Bavariae Duces versati sint in is, quae 
vel apostolici culminis rerereutiam vel conecientiae securitatem 


spectarent. e 


38. &..245 — 234. 
25. Buper visitatäene ae roformatione ——— 
per Bavarlam.?) 

Du — iaborstum est a Bavarise ducibus, ut onseig 
inepectio atque emendatis personarum in uhenusteriie- tam Suparfos 
rum et Praelatorun quam Eonventuallum itemques: provisiones et 
quue alfa fuerint necesenrie, ex illorum instituerentur indiviv. BA 
quidem vidabent' per inoompositen monschorum- vitem ipes nıewas- 
terfe in magnum adduci disorimen, nec tamem idomeam adhiber: 
ab ordinaeiis euretionem: et quia superioribus temporibus episeöpi 
won ite factle sustinebant de:offieio admoneri et munachis mitrime 
erat' grave, res suas ordinariis eomprobere, coneti: sumt: religion 
ptincipes eius mall: remedie ex urbe petere, ne quae divinum con- 
cernunt cultam, minus curasee viderentar quam alias saceularla. - Biw- 
que Ludovious, inferioris- Bavarliee Dux, temporum suorum' defeo- 
tus; qui eirca' res monestices upparebant anno 1468, praponitPau- 
ld. Hi Pontilioi maximo, » que impetret' menasteriornnt saorun 
visitatorem au reformeterem: episcoopam: Frisingensem. Hune Imt- 


*) Quae et Monachii et slibi possint inservire piptatis atque religi- 
onis negotiis per Bavarianı. 

ad. 4. Hio-ox suis facaltatibus semel quidem potest hane rom com- 
mittere legatus, qaibpz velit Serenissimus sive Episcopis siye praslatis, 
at de faturis et perpetuis visitationibus solas poterit diponere Summus 
Pontifex nec existimat aliguam. hie fore rn in er 





Dev „Mptsghendlungen Haperyt mis dam cimitchen Buhl, 861 
tatns Albertpe, superiorin Bavarisc Dux, idem agit apud Sixsum 


IV, ayno 1479, ita tamen, ne vel genes solum ‚ episcopum res esset, 
vel ille in propria persona monasteriis gravis incumberet; adiunc- 


ti auut igitpr illi Abbates ja Tegernsee et Ebersperg. Inde apud 


Adrianum VI Clementemque VII impetratum est anno 1522 et ie, 
us visitafje et. reformatin amnimodo monasteriorum in Ba- 
varia certis commendaretur iudjcjbus, non habita ordineriorum 
congidgratigue, es Kung depntati sunt hule negotio inspec 
tores, ‚vigitatares, iudices et executores abbates et praeßositj 
singnlorum. fere ‚ordinym in Tegernage , Niederaltach, Allers- 
pach, Fürptenfeld, Pollingen et vicgcancellarias academiae Ingol- 


stediensis, — quos integra — potestas omnium Cora. 


"E Ärae 


rap, etiam — ad invogationem brachii saecalaris Bavariao | Du- 
SUR ,- Ram qpidem. inapieiendi emendandigue potestatem eisi aeg: 
ra. admadum Sarrent epiachpi. quis tamqu ii neglecti ofſicij rati- 
onen ompes excusare non noterant, isto modo aliquamdiu proces- 
sam eat, Ändegne secutum, ut monasteriorum negotig et curae 
magis ac magis ad Bavarise Puces devolverentur. 

Jam gi serenissimus Dux vel ad maiorum exempla. id agere 
volet, ut certi constituaptyr ex singulis institutis give ordinihus 


FRRtOrHmanp monasteriorum precjati, qui perpetuo visitent et re 


formenk monaehos in ‚Bevaria, vel hoc ohtinere conabitur, ut db- 
servatis. Tridentinae aynodi decrefis ‚ordinagij logorum gua guidem 
in hac re authoritaig fungaptur, ita tamen, ut tam in electionibug 
quam ‚quavis alis disponitione Nbere semper intersiot, Bavgriae Du, 
am opyeilimrij, maxime ecolesiasticj, Non. ‚Alfjelle futurum fore, 
tum. —* ‚obtinere, ul gpingm ex ——— nd Yisitationes et elec- 
tiones vocandi viderentur, totum relinqueretur iudicio atque die- 
erefigmi Serenjssimi I Ducis ag successorum principum “catholicorum: 
.alterum urgeri quoque visum est a subdictis pontificibus Adriano 
stque Clemente, nec tamen constat de'concessione gliqgua manifes- 


ts vol literis Lirmata- Hoc. eerium est, cum copatitanti gnondam. 


a sede apostolica visitatores. Eipiscopus. Erisingenais Abbatzague 
Tegernseehsls stque Rberspergenüis rem ad nutam principum con- 


slituissent, admissis secularibus commissariis, eo⸗ ab Inhocentie 
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VIN fuisse objurgatos, itaque nihil fortassis abs se factum fnerit, 
si quod longa quadam et diutura usurpstione et aperta prope- 
modum Episcoporum voluntate fleri hucusque consuevit, bona Se- 
renissimi conscientis et justa quoque sanciae sedis reverentia im- 
posterum etiam fiat. | 

8%. Super inquisitione et punitione haereticae .infectionis in 
elero aliarumque enormitatum eius. " 

Quamdiu hi episcopi officium Yaciunt et in perversum cie- 
rum iustis modis animadvertunt, non ita opus esse videiur serenis- 
simi ducis inspectione, verum quia constat etiam, multa in ordine- 
riorum consistoriis negligi, quae iamen magne sunt, pieraque in- 
dulgentius etiam corrigi, cogitur ssepe numero prifkeps authori- 
tstem suam pro auferendis scandalis interponere ; quod his fere 
modis fieri solet, si ejiciantur penitus ex Bavariae turpes et in- 
utiles sacerdotes, vel certe ad episcoporum investituras parochiis 
commissis excludantur. Quod ipsum quoque proprie ad episcepo- 
rum munus spectat, non igiter inconsultum videtur, ut hac in re 
tam sibi consulat serenissimus Dux, quam consiliarilorum sworem 
quos iis rebus adhibere solet conscientiis; nimirum ut liceat suse 
Serenitati, cessantibus sive negligentibus episcopis ſis fere ratio- 
nibus, quae iem dictae sunt, in clerum animadvertere, quod cum 
non sit novi exempli, haud difficulter impetrabitur. P. P. Adtianus 
VI anao 1528 et Clemens VII auno 1926, hoc dederuut precibus 
Bavarine Ducum, ut Abbates in Tegernsee, Wessobrun, Hottenhas- 
lach, Weihenstephan, Prüfening et inferioris ' Altachae, itemque 
Decani Monachienses, Oetiigenses ac Mosburgenses tanqusm dele- 
gati sanctae Sedis commissarii ac iudices in Clerum baeresi infec- 
tum, cuiuscunque tandem is esset etatis aut dignitatis, episcopis 
etiam minime requisitis inquirereut et —— usque ad de- 


gradationem. 
3. Super eo, ut canonici ecciesiarum cathedralium in Bavaria 





ad. 2& De hoc articule cum legato nihil est disputatum, faciunt 
enim hic officium episcopi, et publica imperii consuita atque decrota le- 
quentis de religionibus tolerandis. vel non. 

ad. 8. Ut praelati. guoque bavarici ad conailia evocari ileqguo inte- 
zesse illi possint absque irregularitate etc. et sic cidonei erunt ad eloctio- 
nes et roformationes. | 


ud 
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vocari possint ad quotidiana consilie et servitia serenissimi Ducis, 
ipsi tamen, quantum ad suas praebendas in ecclesiis suis ulm! - 
nus habeantur pro praesentibus. 
Talem fecerunt gratiem Alberto Duci Sixtus IV et Innocen- 
'tins VIII. ad eius tsmen vitam et in eoclesiis saltem Augustana, 
Frisingensi ac Ratisbonensi sed et hac ratione, si parati essent, ' 
qui ita vocerentur ad aulam Bavaricam canonici ecciesierum sus- 
rum iura ibidem taeri etque defendere, certe serenissimo Duci et 
utile faturum esset et honorificum, si eiusmodi privilegium obti- 
neret, nec tamen id solum ud vitam, et in ecclesiis pluribus, ut- 
pote Pataviensi et Aichstet: quoque, quum nanquam defaturi sint 
theologici et iuris consulticenonici, sedet nobiles idonei, qui con- 
silio adhiberi queant cum dignitate, praesertim hujic, in quo reli- 
gionis caussae tractantur. Esset huius rei permagnus sus in con- 
stituendis salariis; tales enim, quibus in ecclesiis suis nihil dece- 
deret, aequiori servirent stipendio, quam alil facere possemt, qui 
ex sola principis liberalitate vivunt, Et per hos aulicos canonicos 
muita apud episcopos et capitule pertractari commodissime possent 
quorum alias forsitan nullae essent occasiones; haberet „quoque 
hoc veram aliquam speciem veteris amplitadinis Bavaricae adeo- 
que regii fastigii, si ins esset serenissimo Duci evocandi ad sua 
servitia cathedralium Meiesiarum bonos: ecelcos viros, sicuti quon- 
dem regam Bevaricorum fuit, ut assisterent illis in aulis episco- 
pi ipsi, cuins 'antiquitatis monumentum adhac notum est Ratisho- 
nae, ubi tanquam penes regiam Bavarise singuli episcopi proprias 
habebant et amplissimas aedes, quarum adhuc supersunt pleraeqne. 

4. Pro exaltatione studii theologici novigue — in — 
mia ‚Ingolstadiensi. . 

ı  Aceptsadum videtur, - quost Illustrissimus Caräinsiie Vepat 
ipse, ut a summo Pontifice peteretur, suasit; ‚nimirum ut extin- 
guanter in eos usus duo vet tria monaasteria, de quibus vioum,(uer. 





Utile fatarum iugrimie indicat legatus et honorificum non modo se- 
renissim6 Duci, sed ipsie etiam ecclesiis, ut ex fie perpetuo resideant in 
aula eanonici, qui cousitiie intersint, et eccleslaram' suarum negötid” pro- 
moveant. Quia vero haee res in urbe expedienda erit, cupit superloris 
'imduktf, giiod serenissimus asus Impetrarit, — et ——— oninem 
operam:atquo atudium. 0 
AN, 2 


S 
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rit, serenissimg Duci, Et hanc quoque rem a multis iam tentatam 
-apniaquidam confectam. existimarunt ante, hoc tempus, sed nulla 
extant diplomata, nullae facultates, et in cancellaria quoque ap0- 
‚stolica nihil plane de eg repertum hucusgpe fuit ; quamvis qui nunc 
est in urbe orator etiam ad fastidium registratorum diligentässime 
inquisiverit. Est quidem adhuc in spe certa decimatio superioribus 
annis impetrata, sed vereri potest, ne illa non sufficiat, cum non 
solum prospieiendum sit noyi collegii perpetuis reditibus sed eti- 
am de novo aedificandum patribua Jeauitis. Quam inrem salum 
abire ppssunt multa millia aureorum, Banum itaque erit, hoc sub- 
sidium, ‚si cetera deficiant, et de hoc iam sctum est cum legato 
pontificjo. 3,8 ’ 

5., Super conversione wonasterii Scotorum Ratishonae in col- 
legium Societatis Jean, 

‚Itidem actum est cum R. Dmno Legato, nec. desunt idonese 
rationeg ab ipso propositae istius voti consequendi; .quod pi diffi- 
eilius commendari, yelit illud mongsterium seregissimo Ducj, prin- 
cipi nimirum secnlari, quam soli Tirnesta in ecclesisstieg dignitate 
eonstituto, replicandum erit, veteres Bavarjae Duces ipsius quoque 
 Episcopatus Ratisbenepsis collationem ex genenlagise regiae prae- 
rogativa sibi quondam adseruisse, missis ad Innocentium Villiega- 
tis, nee ita procul abfuisse, quin ohtinerdfar praesentatio et. col- 
latio ‚jsta, si non mutatae civitatig,, quae tun Bayariae Dacum au- 
tiquam gubernationem susceperat,  animi negetium totum ever- 
tisgent. 








“ad. 4. Jam quidem nihil dictum est legato de extinguendprum IB0- 
nasteriorum facultate, ne id decimationts 'colligendae occasionem impedi- 
ret; at is iam per literas responderat, cum ad cam rem summi pontifi- 
gis consonau.npns eit, de,on simnl;se euratarum quam prissunt; dd ürbem 
zediret. Porro decimaram gratiam non, pufabat necesspriam jam «sap, 
ut nova aliqua peteretur a summo Pontifice confirmatio, cum constet, 
de ddus Sänctitatis voluntate quod nimiram animus non sit, eam revo- 
candi, nisi forte exocntor archiepiscopas Salisburgensis alienum se os- 
tendeget ab into negotio, et tußı eo casıu campellmdns- farsitah nesek per 
aliud novum breve. > nt u 

naaf- 5. Perstat.in senfentia ob aliquas, difficeyliates, qund putat cam 
sultins, ut nunc guidem, mon, illud attrihpater.-prineipi Eruesto, poees 
deigde rem ad eum modum, quom cypit sei enissimna duz. multe futilius 
componi. idque concedit cardinalis legatus per literas ad Vendium.: . 


1, 


Nee Ansarhenpianamn ‚Anzerne ‚u. Dem aushen.äee  B 
F en ©. 245 — Wi. — 

G. Super .erestinhe. ion — in. oivitatibie 
Bavasibe. grimarlis,.nbi: visum ducrit sereniseinio Ducj, matime In- 
— ad-D.. Virgineam. . l er 

..Mp hos uns .obtinaılda -erit facnitas 'transfenöndorum — 
zum. nuraliası. pragsertim,ällius in Pfaffenmünster. Eatinguenderum 
meneateriorgm atque misserum privalarem, .quarum ingens est per 
Bavariam numerus, \quae.diu iam vacant, et iıisi.remedium adhi- 
kaaiur, paulafün. in. oblixignem abenat; poterit.a peracia moderna 
visitatione, in qua talid- omnig diligenter: snmntahtnr, de. ee:'ple- 
niag nonslitei, Bafliniat.nunc.gi generalem pracheat legatus trac- 
tandn, gius rei-assensumh, ‚aetera -8u0. tdnpors. perscribentur dd: ur- 
ben: Gasterum de ecelgsia ista Pfaffenmänsien: non indignum vrit 
consilium capeze, utzium.  expediat, illam vel Ingolstadium transferne 
ia, aliem .episcopstum. (quod poflissimum: fait Ratisben. Episcopo 
argumentum, ut se hucusque opponeretY ve}:Stranlingan, wbi' da 
#08, maneret dioenesi,.oppido celebri ei penes quod unym ex qyatuor 
sptumis Bavarise irihunalilins ; paovening 'oquilem .maieres. <ape- 
rent ex istia. honia. vieini Strauhiugenses canonici, quam remotieres 
Iagelsisdienses, sedißsia, hazti propter vernzies aestivasque Tecre- 
ationeg yel conservezegtur 'vel locarentur: riräbus. : 

7.: Seper trensiskione : impexfecti claustri: in comitatn - ‚Hau, 
Ramsau dicti ad ordinis sni, perfectam dt: amplissimum Monschif 
fratrum Eremiterum S. Augustini monasterium,. 

Cum perpetue sint pro foribus aulae mendicantes” ieti — 
ri, nee" »'!fppktätltseinper, quibus #satüffätir, cönsältum ihäfce- 
tam est jem di, ut Ramsanensis proventaw'ilfis adiichentur, neque 
«with. Iarum .iate: oltse..gräves impensag pesari., pöterit,, ut fratres 
- dbiem. habiiopt, nec;etiam si: locugısit.'sptis ‚commodus, fratres 
adarınd. valde idemeti.qui.reditue illi:soffjeient: ‚Menachieneis æon- 





2% 6 (gsel.his logehue seigendorum '‚aslam sipiscopgatuunm cemımo- 
das rationes extare, qu6 nimirum präoeipues ja; Bavaria eivitatos moh 
coliaginten ande, sed aukhernales haberent oselsdias et episcaposy hoc. 
"mtam ‚gaxumn.koro Aiffinultatia,. mode .qune vei. transfereida.. videastur 
vol orlänguenda, ponisun, in.scaiptis destur aumdiala.: -: 'ı. „ 

MR  apeedasanı hacc Saralias, jdeogue suditeri. nn —* 
mam reliqui ————— 
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ventus maior seniper habebitur ratio, cum ab ordinis ‚superioribus 
ei. generali, tum a eonsiliariis ‚aulicis qui. inspicere quotidie pos- 
sunt. Buzi quemodo vivatur. a. talibus. erratieis et vegakundis fre- 
terculis, exempla non desunt; non parum:antem fsceret ad anliae 
“ & eivitetis eplandorem, .si Augustiniani dooti et.olari viri plures 
conflaerent, quod tamen instituere is hac rerum suarum tenuitate 
non potest prior\modernus, quamvis animus illi reique — 
dexteritas minime desit. 

B. Pro infulis .sive mitris. et aliis pontißlcalibus — 
Monschiensis, Vilsofensis et Mespurgensie. 

Saepe usu venire solet, ut hi praelati .Monachii praccipue pos 
sent inserrire sereniseimi. Dueis solemnioribes sacris, si essent mi- 
trati, sed et dignum 'censetur tanto principe, ecclesias istus hulus- 
modi ornamentis augeri, de quo statuet sun Serenitas. . 

“ ©. Super continnatione 'et a eg .esus carnium Mo- 
'uscherum in Tegernsee, 

Qnandoquidem seremi: Ducis — ſavore —— 
est. huie monasteria,. ut per. quinquenniuin carnes apponantur fra- 
tribus eo modo, quo vesci selent. per emuia alia monasteria, et 
terminus iste iam fere «d finem properat, suae iam erit Serenits- 
tis facultatem hanc perpetuo illiv faoere, penes quos nullus eius 
abusus cempertus. est, quique pro hac grutia perpetuns vieissim 
preses et oblationes ad .Deum redderet. 


ee Ga R , ‘ 3 . 


MS. 6,255. 8.6. 

"28. Bev. D. Want Apostollei Deifini. postulata, _ 

‚ : Seheime Juſtruktion. Deutſch mitgetpeilt von Aretin ©. 31. 

».„.. Atque hic primum gratias haberi suse Sanctitati, quod de 
serenlesimo daca; :eiusgue erga S. Sedem et ea, . quae cathoficae 
religionis commodum atgtie dignitatem respielawt., eonstantissime 





‚ad. 8: Super bis sugandum osse man Pontißcom, se quidem 
libenter id ‚negotii suscepturum.» 

“ ad. 0. Pessime.habuit legatus hoc monachorum desiderium; dice- 
bat znzime. faıram fuisse ex henoreo et digkitate sorenissimiDueie, ei 
impedisset potius carsalem. istam facultatems se, si Pontifex enset, pro 
iso quinguemsio daturum :alios quinque annos, — — bibent . 
satisfactionem. 
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voluntate tam paterne sibi promittit, nec enim aese defuturum un- 
quam, ut spem et opinionem istam recte tueatur et augeat. Lau- 
dat enim Suae Sanctitatis piissimam liberalitstem in erigendis ca- 
tholicse religionie seminariis scholisque illis variis avitae pietatis. 
Quantum vero ad communem istam religionis pacem spectat, non 
ita commodam videri serenissimo principi, ut de ohservanda ro- 
borandaqne iste mults, vel apud caesarem, vel apud principes ur- 
gest, R. D. Nuncius; Imperatorem enim facile responsurum, si ea, 
ulla ratione pateat, ullove ip pericule versetur, non. deesse’ legi- 
timum praesidium camerse, nimirum imperialis iudicium spirense, 
ubi aequabile omnibus, ius pateat; principes autem protestantes 
nequaquam passuros, ut violatae istius pacis rei habeantur, atque 
etiam vix pertinere ad dignitatem sauctae sedis huic paci patro- 
einari, quo praeter eiys voluntetem et assensum ad ipsam solum 
modo temporum necesajtatem introducta est,'non ita magno pris- 
ese religionis commodo; quod si iam suae sanctlitatis nomine, pro - 
_istius pacis roboratione agatur, non obscure' sic admitti, quad su- 
| periores Pontifices comprobare nunquam voluerunt. 

U. Ad alterum, qua nimirum ratious Hildesemensi ecclesiae 
adiici, quae ablate et ab iliis occupata sunt, sua bona commodis- 
sime queaut, expeciari in dies imperialis iudicii sententiam atque 
ita authoritate sua omni libenter adfaturum serenissimum princi- 
pem, praesertim confirmatis melius eo in loco rebus R. et ill. 
Alii Ernesti, probari autem serenissimo principi, ut R. D. Nuncius 
horteiur caesaream Miniestatem, ut mandet camerae, quod res illa 
tam diu dilate, fusta tamen sententia maturius diffindatur. 

il. Halberstatense vero negotium in ea via versari, ut de 
capitali istius voluntate ad ultimum Suse Sanctitatis breve, quod 
R. D. Nuncius comes Purliliarum, superiori mense ad ipsum trans- 
misit, plene constet. Mandasse enim 'suam Sanctitatem capitulo 
suo gravissimie censuris, quandoquidem postelstum admittere aut 
eonfirmare non possit, per aliam electionem sive postulationem 
Ecclesise isti providest, ad quod, quid faturum sit, expectandam 
ess6 omnibus. 

Salisburgensi synodo ceterisque omnibus, quae ad catholicae 
religionis. incrementum conferre queant, apad Praelatos enclesis- 
sticos et alibi in Bavaria facile futurum locum, et in talibus qui 


N 





' 


TB Sardinlung ob Mekühideli gi 'crmet@kfnkithen‘ Weidkiihee 
pro temporuili deforhiltäte minus fadere Ipsis‘ordiarfiß vidt bunt, 
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praestitit, quae magham atiulerunt religfofi auginentim, "sed Et 
ipse promovit &t instituit geherales privatasque visitationes aliquot, 
in quibus Episcopdrum mandätdfiis sdüs quoque adidnzit Köihines, 
qui consilio et atthofitete publich Ecclesise Causam non Thelio- 
criter iuvaraont; 'tantum Kbest, ut per — fis in rebus au zit 
datum impedimedätum. 

IV. Si quid tamen vel ibi vel alio etiam terhpore in benehi- 
ciorum ecclesinsticorüm collationibus ac möhasterlorum praeöer 
tn, quantum 'ad temporalla pertinet #hspectione sereniss. bihe 
Cels. nomine ac huctoritate ex antiquis domus Bavaricde  jrivile- 
giis Instititum fuit aut in posterum etfäm Institaetur, in iis - de 
iute auo adimi aut konrelti quilipfam non ita factle patielur, cam 
optimas et necessarius sit eorum dmhium · UHnis. Quae verd apirf- 
fualia sunt, ut ordinarii ktagno zelo tueantur et augeaüt, se ve- 

: hementer cupere paratum eliam, quöil — iam fecit, opem et 
auxilium his praestare. | 
>" VW, In monachorum Autem Vierinensium causa, quod roganda 
sit caesarea maiestas, ad ipsum omnino spectare R. D. Nuncium, 
dx cuiüs munere benignius accepturam, quam si eo nomine mole- 
stior esse velit Serenissimus Dux, qui tum, si eius rei becasid sub- 

* dit, in iptius R. D. Nuncii gratiam negölium non deseret. Rài- 
anne 22. die Oct. anno * 


"ns. ©. 37. R. ©. 
A. Memoeorisie 8. Ducis oblatum muntio ——— 


'ia causa fundationis et dotationis collegii theologes 
Ingolstadii. 


Expositum est serenissimo Bavarine duci Alberta de lis, quus 
vem S. D. N. Summi Ponttficis Nuncio R. D. Deiphino, Eptscope 
Torcellano, collata sunt, nimirum de erigenda Ratisbonae de in- 
signi aligna schöla cathetica, quam patres de societate Jesu, ex- 
cellentissimi earum rerum Magistri gubernerent, atque id sicuti' 
ed restaurationein collapsae penitus in ea bivitate religlonis catho- 
line unicam propennedum remedium esse videtur (vum atiodlel, 
quae ad religionis atgqae pietatin curam pertinent, alio potius yud- 
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vis, quam suo, sint ibidem loco) ita promotam feliciter cuperet 
omnino serenissima sua celsitudo; nisi enim talis aliqua invenia- 
tur ratio, ut iuventus a primis annis pietatem omnem una cum 
literis imbibat, et quasi nova flat veteris religionis plantatio, ac- 
tum- esac existimatur de spe meliore omni. Neque enim qui adul- 
tiores sunt et conceptas haereses aliquamdiu aluerunt, facile ad 
officium Christienum adducuntur, cum multa sint ex mundo et 
carne, quae illos in transversum rapient, praesertim penes tanta 
corruptissimi cleri schandala. At vero hie opus esse videtur, 
hie labor, ut’tam sancto tamque necessario operi locus in- 
venistür commodus. Nam si S. D. N. satis etiam se lihe- 
ralem se exhibest, atque pontificiis impensis, patres de Socie- 
tate adducat et iustam, alat discentium numerum; loci tamen 
commoditas atque securitas inprimis requiritur. Qualis an Ratis- 
bonae sit sperandus, non extra caussam dubitari potest; si enim 
Augustae, ubi magna pars, potior certe senatus .catholicae reli- 
gioni favet, ubi Episcopus erat S. D. N. et addictissimus et gra- 
tiesimus, ubi clerus etiam universus non solum dignissime habetur 
atque tractatur, sed etiam moribus est inculpetioribps ; obtineri 
tamen non potuit ulla pro simili re domus, sed ne hortulus qui- 
dem in quo tales aedificarentur scholae: nemo non videt, quid Ra- 
tisbonae sit exspectandum. Tota enim civitas, haeresibus misere 
immersa, nemo in senatu est, qui priscam religionem cupiat re- 
ductam, quodque nullo fere per Germaniam alio loco impuna esse 
solet; tanta est in hac civitate baereticorum concionatoram petu- 
lantia, tanta improbitas, quae vel optimum institutum impedire 
possit atque evertere. Cleri porro catholici quis ibidem sit sta- 
tus, quae fama, quod vitae praedicatum, boni omnes dolenter ad- 
modum experiuntur. Haeretici, qui ultimum religionis interitum 
exinde captant, in sinu rident, atque ita certe nec cives dabunt 
locum scholis catholicis, neque canonici Jesuitas admittent, non 
incertos errorum suorum censores, quos etiam eo nomine cane 
peius et angue odiunt; sed nec 'mongsteria ille tria, Praedicatorum 
scilicet, Augustinianorum et Minoriterum huic operi'servire pote- 
runt. Subeunt enim civibus tanquam advocatis et, tutoribus, qui 
saecularem in ea iurisdictionem sibi vendicant, atque hac ratione 
non spparet, quomodo introdaci possit, ibidem opus tam salubere 
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ac necessarium. Quodsi vero sie animus et S. D. N. et huie ei- 
vitati ea in re consulat, Strubingam offeret serenissimus Dux, op- 
pidum amoenum, unum ex quatuor summis Bavariae tribunalibus 
insigne, sex millieribus germanicis a Ratisbona distans, quo pau- 
cis inde horis secundo Danubio pervehitur; scholne ibi Kırentall, 
Patribus de societate domum parabit serenissima sua celsitudo, sä 

S. D. N. de reditibus benignissime prospexerit; illuc et Ratisbo- 
nenses et nobiles vicini, haeretica lue infecti liberos suos aequis- 
simis sumptibus mittent libenter, quorum hoc tempore multi sunt 
Ingolstadii, neque loco tam commodo, nec impensis etiam tam ae- 
quis. Porro si placeat suae sanctitati, aliquam pro informanda 
iuventute gratiam Ingolstadio conferre, quo nimirum catholicum 
seminarium maioribus quoque studiis et facultatibus esset coniunc- 
tum, sicuti Romae, Parisiis, Lovanii, Viennae institutum esse 





apparet, et iam quod fams fert, sua sanctitas Friburgi instituet, 


iterum paratus est serenissimns Dux benevolentiam suam exhibere. 
Habet enim ibidem collegium, aedificii amplitudine et magnificen- 
tia nulli alii in Germania postponendum, quod - serenissime sua 
celsitado superioribus annis in usum studiosorum theologiae de 

novo construxit, atque nemo adhuc hominum inhabitavit quod di- 
vina forsitan sic voluntate accidit, ut nimirum tanti operis frac- 
tus pontificiae liberulitati primum consecraretur. Locus est elegan- 
tissimus. centum scholarium et amplius capax; adest iam autem 
ibi integrum societatis collegium, academia quoque celebris, sic ut 
sperari poseit, vix alibi maiores futuros pontificiae liberalitatis 
fructus, quam Ingolstadii, in loco propter insignem academiam 
clarissimo sub protectione catholicissimi et piissimi prineipis. Ut- 
‚ que hic non nihil sibi promittant serenissima sua celsitudo, facere 
potest ea Sanctitatis suae liberalitas, qua Friburgi duo nova col- 
legia instituere fertur, neque enim vel Archiducibus Austriae, vel 
quibus aliis principibus aut regibus facile cedet serenjssima sua 
eelsitudo „ sive invicta spectetur religionia catholicae propugnatio 
sive ;_constans et perpetua erga sanctam sedem apostolicam fides 
atque. devotiq. Quae omnia procul dubfo digna iudicabit sua sanc- 
titas, quibus talem aliquam reddat beneficentiam. 
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Regeften ungedruhter Arkunden 
zur bayeriſchen = . 

Orts⸗, Familien⸗ und Landesgefchichte. - ” 

i Fünfte Reihe | 


Mitgesheilt 
von dem k. Dofs und Staatsbibliothek⸗ Cuſtos 
Foringer: 


l 
1886 Gran; der Impler, Bürger zu München, verkauft 
19.3u1. | feinen Hof, gelegen zu „Pucher dorf,“ und das Wismat, 
| Idas fein Vater Hanne der Impler felig zu vorgenanntem 
i Hof gelauft hatte, an den Probft Hannſen des Gotteshaus 
ſes zu Scheftlarn um 50f.— ©. „Ehunrad der Taef— 
kiricher“ Richter zu Münden. ©. 3.: Jakob Weiffen , 
velder, Hanns Aelbel und Nudel Sayler, auch all 
drei Burger zu Münden. D.: De; pfintztags vor fand 
Maria Magdalena 1356, 





*) Erfte und dritte Heide, mitgetheilt von Hrn. Reg. Becr. 2. A. Frhra. v. Gump⸗ 
penberg: Bd. IL, H. 2%, S. 265 ff., und Bd. IIL,D. 2, S. 333. Zweite und vierte 
Reihe, mitgethelit von Den, Kaplan Geiß: Bd. I., 9. 3, S. 330, und Bd, IIL,’D. 3, 1 
&. 374, i 

Was die vorliegende Fünfte Reihe anbelangt, fo enthält dieſelbe Regeſten von 
Urkunden , weldye dem Unterzeichneten bei Bentuung des Zönigi. allgemeinen Reichs⸗ 
archivs und der Regiſtratur Sr, Hoheit ded Herrn Herzogs Marimilian in Bayern zum 
Bebufe einer beurtundeten Geſchichte der Uferorte des Wärmſees, und 
zwar zunächft unter den Urkunden des Landgerichts Starnberg ud der berzogi. Sofmark 
Poſſenhofen und Garazhaufſen fi) dargeboten Haben, welche jedoch auf dad Geſchiqhtliche 
der fraglichen Uferorte ſelbſt in Deiner oder nur entferuter Beziehung ſtehen. 

Die gebrauchten Abkürzungen bezeichnen: S.: Sieglerz ©. B.: Giegelds Beugen, 
Gezergen um dab Infiegel; D.: Datum, 

| Böringen 


j 
1386 
29. Jul, 


3, Febr. 





® 
Negesten ungedruckter Urkunden 


Sran; ber Impler, Bürger zu Münden, gibt zu 
einem ewigen Geelgeräth feine Hube, gelegen zu Puchen⸗ 
dorf, . dem Gottesbaufe zu Scheftlarn mit dem Beding, 
daß es biefür ewiglih alle Jahr auf „Fand. Sirj tag“ feis 
nem lieben Vater Hannfen dem Impler und feiner Mutter 
felig ihren Jabrtag daven begeben fol. — ©. und ©. 3. 
wie in vorftebender Urkunde. D.: Dez Freitags vor fand 
Maria Magdalena tag 13866. 


Ulrich Probſt zu Dieffen — der Convent daſelbſt 
verkaufen zu rechtem Leibgeding ihres Gotteshauſes „zwen 


hoͤf, der ainer gelegen iſt zu Krawz vnd der ander zu 


Kraeling“ beide in Starnberger Gericht Ulrichen dem 
Paeinnger, Buͤrger zu Muͤnchen, Ulrichen dem juͤngern 
Paeinnger, feinem Sohn, auch Bürger zu Münden, Elſ⸗ 


. | peten deffelben feineg Sohnes Hausfrau, und Aendlein ibrer 


‚1998 
24,6pt. 





beider Tochter „alfo auf die bier leib die weil die lebent“ 
um 21 fl. „vngrifh und pehaimiſch“ gegen 6 Schilling 
der langen Mändiner Pfenning. — Dat. an fand Blaſen 
tag 1390. 


| Herman Appoͤs der Jaͤger verkauft feine Hube zu 
„Puherdorf in Starnberger Geriht Herrn Hanfen 
dem Probft des Sottshaufes zu Scheftlarn und dem 
Eonvent dafelbft um zwölf Pfund Negensburger Pfenning. 
S.: Wolfhart der Hoͤchenkuͤrcher. S. 3.: Vlr. Ram⸗ 


— fär, Dir. Suter vnſer huͤprobſt (Hubpröbfted, 9. Vind 


vnſer chellner. D.: Dez Suntag ze mitvaften anno 1391. 


Thoman ber Prepfinger zu dem Kürnftein ver: 
Pauft feine Bogtei zu Hadern dem „edeln weyfen und veften 
Sweyggern von Bundolfing dem jüngern um 38 fl. 
new vngriſcher die all gut in gold warn.” — Dat.: Dez 
nachſten erichtags vor -fand Michels tag 1898. 


Smweigker von Sundolfing der jüngere bekennt, daß 
er fhuldig iſt und gelten fol Wilbalm dem Jorigen 
Burger zu Münden 233 fl. neuer ungarifcher, um melde 
Sähiise er ihm zu rechtem Pfand eingeantwortet feine 


\ 


ur baperifchin Witde, Yadilıci- did Wänbengefchichte, a 


. eehifter) Möge jü hadcha aüf Wittilbſum. — SAL: 
des Ardchiten‘ richlaüs vor m Iohantie iag a Sun⸗ 
wenden 1400. 





Zrig der Zomling get Bürger zu Münden verkauft 
je dem Herzog Wilhelm in Bayern feine „bebowfüng ges 
nant Planegk, den Sebelpof und die mül dafelben, des 
Varchers bof ynd ‚dee Vellſlos guͤtel daſeiben, ain baws, 
zwen ſtaͤdel vnd ain laſten vnd ander zimer von dem Draͤ⸗ 
chel vnd den. Sdafhof ‚au Rräling, ai bub pnd zway 
Ichen von Rudolfen dem Preyſinger“ um fuͤnfibalb hundert 
e guter thein. Bülden. — Siegler: Herman der Swin⸗ 
| bübel, ‚Bürger zu München Coͤrig des Tomlingers Schwer 
ber). Siegelögeugen: Matheys der Sentlinger, Kaſtner 
zu Muͤnchen, und Stephan Walthafar, Zollner. Dat.: 

Pfincztag nach vnſer lieben ran tas zu Lichimiſen 1400. 


Johanns Simonib- Bomber zu Freiſing aAberlaͤßt mit 
Gunſt Herrn Henrich Smiehers, Dechants "und des Capi⸗ 
tels zu Freiſing, dem Ulrich Praͤntl die Zeit geſeſſen 
gu Päfing. Unne feine Hausftauen, Heinrichen Con⸗ 
raden und Hanfen beren Söhnen, fein But gelegen das 
feloft zu Paͤſing, welches genannter Ulrich jezo inte bat, 
und dad in fein (J. Simonis) Haus auf-dein Berg zu 
Freiſing gebort und dient, (welches letztere von. ihm neu 
erdaut worden und ein Leben des Domkapitels iſt, ſtoſſend 
an Meifter Martein Bonpfland’s Haus) zu Leibgeding, doch 
alfo daß fie ihm und feitien Raclommen, die Domherrn 
fin und dad Haus innbaben, jaͤhrlich davon dienen follen, 
10 Scilling Münchner Pfenhing. — Dat.: Sreifing an 
Mitwochen vor fand Corbiniang tag 1444, . 


1. Sept. 


Aubrecht Herzog in Bayern bekennt, daß er feinem 
lieben getreuen Conraden Kochler verfchrieben und ges 
geben babe feinen (des Herzöge) Hof zu Wangen, damit 
er den in Leibgedingsweiſe fuͤr ſeinen Sold inhaben ‚möge, 
obrie davon einer Guͤlt fhuldig zu ſeyn. Dat.: an Sons 
tage liach Sant Pauls tdhe —— ab, | 


' 
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u | „Gonrat Kochlaͤre⸗ Mevers über vorſtehende Leibges 
*.Jan. dingsverleihung. — Dat.: München an Sontag nach fand 
Pauls tag als er befert warb 1499. ._ | 


189 Fridreich Effwurm, Bürger zu Münden, vertaufcht 

E05. mit dem Probft Heinrich und beffen Eonvent zu Schefts 

 Ilarn feinen Barten zu Puchaim, gelegen „zwiſchen der 

vorgenannten Herrn von Schefflaren hof vnd dez alten 

Pollingers zu Puchaim pawngartten vnd ſtoͤßt mit der ein⸗ 

fart an dez Hannſen Urfingers hof” gegen einen des Klo⸗ 

ſters eignen Garten ebendaſelbſt gelegen. — S.: „ber fürs 

ſichtig frumm weyſe Hanne Enndlhauſer zu Muͤnnchen.“ 

S. 3.: die erbern beſchaiden Philipp ſloſſer vnd Hanns 
Orttner auch ain ſchloſſer baid burger zu Münnden. Dat.: 

dez nachften funntags vor fant Egidy tag dez beiligen Abbt; 

1349, 


1073 Herr Ulrich Zaͤcherlen Harrer zu Starenberg, Yorg 
22.R.| Symon, beede. der Zeit Kirchproͤbſte der Pfarrlirche St. 
WBBenedicſten daſelbſt bekennen, daß Wilhelm Hanns Ludwig 
und Balthaſar die Engelſchalk Gebruͤder auch Conrad Vp⸗ 
piſch Wirth zu Starenberg geordnet und verſchrieben haben 
2 Pfund Muͤnchner Pfenning ewigen jaͤhrlichen Geldes auf 
und aus einem eignen Hof mit ſamt einem Holzlehen ge⸗ 
legen zu Aeſchering in Paͤler Landgericht zu einem ewigen 
Johrtag am Kirchtag in ber Pfarrklirche zu Starenberg ıc. — 
Siegler: Hanns Weiler, der Zeit Pfleger zu Starenberg. 
S. 3.: Hainrich Gaͤgelmair und Hanns Seidel die Zeit 
wohnhaft zu Perchach. Dat.: Montag vor Sant Andres 

des bi. Zwelffpoten tag 1493, "'. | 


1878 Sigmund Walltenhover Nentmeifter in Nieder Bairn 
— verkauft die nachgeſchriebenen ſeine eignen Guͤter, nemlich 
den Seblpof zum Höfen, 1 Hube, 1 Gut und I Lehen zu 
„Vnntrach“ „item ben bof zu Sermaning herauf der 
Nudifinger figt, item mer ein hof dafelbs,, item ein leben 
darauf Tonerl Frueauf ſiczt, item mer ein lehen darauf 
Haͤnnſel Palman ficzt, item ein lehen darauf Liendl fchufter 
ſiczt, item ein lehen darauf ber Maulpart ſiczt, item ein 


27. Sul, 


zur beperitchen VOrts⸗, Familien⸗ und Kanbesgelchichte, s 


Bofftat die Paule Paſen fun innhat, item ein boffkat die 
ber Eneiber innhat vnd ein hofſtat vnd gartten zunechft 


| bei dem Seblhof zu Germaning gelegen, an wifen, Adern, 


egern, hole” xc. an Herzog Albrecht von D. u. N Bayern 


um 1672 fl. rheiniſch, und fichert ihm zur Schabloshaltung 


und Gewehre „als des lanndes zu Obern Bairn vnd ber 
gericht zu Fridberg vnd Starnberg darinn die guͤter gelegen 
find recht iſt“ fein „vorgenannten Walltenhouers fios Ne⸗ 
wen Eglofsheim“ zu. Dat.: Montag nach der bepligen 
dreyr koͤnig tag 1478. | 
Jörg Stromair von Viſqcen am Ammerſee — 
daß er dem Herzog Albrecht von Bayern ſeinen Theil 


|Leibgedingrecht,, welches er von Seinen Gnaden an dem 


Hofe zu Hanvelt in Starnberger Landgericht gelegen, wor⸗ 


auf fein Bruder Hanns Mair jego figt und auch Leibgeding« 


recht darauf bat zu kaufen gegeben und dafür durch des 
Herzogs Albrecht Rentmeiſter, Mathias Braͤzl (Braͤczl) 
14 fl. rhein. bezahlt erhalten habe. — Siegler: Gilg & es 


peck, Landrihter zu Wolfferezhaufen. S. Gez.: Urban 


T. Rov. 


Creftorffer, Rentfchreiber in..okern, Bairn und Hanne 


Hoffſteter Bürger zu Aangem. Dat. Mitwoch nach 
Jacobs tag 1485. 

Jorg, Probſt des Gottesbauſes zu S cheftlarn vers 
leiht in Leibgedingsweiſe ſein und ſeines Gotteshauſes eigen 
Haus gelegen zu „Puecherndorf“ das ihm und ſeinem 


Gotteshaus von der „erbergen frauen Adelhait minfmaifterin“ 


übergeben iſt worden, Chuntzen dem Löchler zu Puechern⸗ 
dorff, Margarethen feiner ebelihen Hausfrauen, Elspeten 
und Doroiheen ihrer beider eblichen Töchtern. — Taͤdinger 


E und Spruͤchleute dieſer Sache find Jacob Stoſſer, des Bot 
|teshaufes Kammerer, Lienhartt Ferg zu Peygartten vnd 


‚108 


Danns Humpel zu Smhaufen (Ebenbaufen I die zeit bayd 
onfeg, Qubbrobſt,“ Ulrich Schneider von Gautting. D.: 
chefflern am Freykag vor fand Marteins tag des hepligen 
pifcholffens 1488. 
Sigmund, Herzog in ©: u. N. Bayern befennt, daß 


Win | er feinem Brüder Herzog Wolfgang fein eigen Haus, Hofe 


N 


N 





« L ‘ * 
u. nr AAEER, Macher MER: ou. 
i & 


. ‚alt, Stapel und. Gaffien ‚haper, zu Benfing. de 
‚jgeifing) im, Kaupgerifpk Daſhgu gelsagn ‚neben der. "Immer 
und. des von.Sirftenfsih. Myk, dag jetzz Danns. Wagner 
 finmbat,_nebft Medkere and Migegeinpen,,; mie er alle biefe 
Emnde, von, Elſptien Seohmairin,.erfanft ad mweilgnb ihr 
er Robben „, Snmon Jaͤger in. feinem Beben inngebabt haf“ um 

1189,88. rheiniſch ‚in. Bold: zu; kaufen, gegehen, ‚habe, Dat. 
| este an. Sunfag, Audicq in der. Vaſſten 1408. 


Wolfgang; ‘Herzog in Ob. WM Bayern, „Herzog 
.| Wilhelms in Bayern famt andern verbrdneter Vormunder⸗ 
ni: fbekennt anftatt und im Namen feines genannten Velters 
ib Pflegſohnes, daß et feiner Vormundſchaft Buͤrger zu 
München und liebem Setreuen Caſpari S threndhen einen 
Hof und bie Vogter und 2 Sblden zu Germaning im 
Gericht Starnberg gelegen,: fo er von Doctor Johannſen 
[Sdprenndhen feinem Better erkauft und’ von genanntem 
Herzog Wilhelmen und dem Herzogthum Bayern zu Leben 
rührt und gebt, zu rechten Leben verliehen babe, — Dat.: 
Muͤnchen an Mitwod, vor Michaelis 1510. ° 


I Wilpelm, Herzog in Dhers und ‚Niederbayern, befennt, 
daß er feinem Mundkoch Meifter Hanne Sarinner, wel, 
He ‚auf Herzog Albrechts in Bayern Befehl deſſen Diener 
: uns pi ienerin Balthafern £ugen und Eliſahethen Wargsrin 
| „jfgner ( ergog "Birpelms) lieben Frau Mutter Hofmeifterin 
. an der Kronkheit der roten Ruhr mit ‚feiner ‚Kunft und 
e Arznei geholfen⸗ wofuͤr er feine Veſohn ng ‚empfangen, bie 
nad geihan, und ‚ibm bie 8 Fuder pol &hrt Gbolltz fert"N, 
ſo feine, (Gartuers) Hinierſaſen von ‚feinen 7 ‚Sütm zu 
r Gauting, dje. ihm, von ‚dem Abe des Kofters, Weſſobtunn 
verleibt Ind, jährtig. an dee Herzogs Hof gen, München 
| haben thun möffen ‚bie auf Widerrufen erlaffen babe. _ 

Dat: Lanndfhust , an Sonntag nad) Marthini 1512 
— Dievers des Hang Gariner über biefen —— dem⸗ 

ſelben Datum). ' 


_ einer. eigendaͤndigen —— — Miet 
In Caargherg / Unten Mptkaunes „Inn Saiderum 












zur Ki Meter, Symiiene ap. Somdrsgeichichte. 007 
ir . gen. an Herzog Wolfgang und, Dean. yelm 
EN BE keit, c. y. 3.1014.) 

I. „Item erftlih ift mir. Sein On. ſchuidig pol unfer 
„(lieben frawen verkündunfg) abent Ao zme pis nàch Jacobi 
vngefairlich des ſelben Jars bi Lüßferung). auff üj: pfairt‘'zc. _ 
„des anderen meins Dienfigelg pis auf Michahelis xj 
pin ih Yan Sr. On. inhalt meiner quittanzen pezalt. Item 
darnach bat mich mein gn. Hr, wiberum, x.jar fang fo fid 
Michahelis xj angefangen zue tat, und biener, gefelt vnd 
mir ale jar hundert gld, rhein. zue.folt der maſſan Sein 
an. erleben dj x jar ober nit... verſchriten. 
Macht von Michaheli — Aiaxß pie and Micha⸗ 
ſchiden iij jar ft. m o f. rh.⸗ eu 
Ferner für ein Pferd B5fl., desgleichen für ein Vferd 24fl. 
„tem fo wairen mir ‘pedt mein’ gn. Herrn Herzog 
Molfgang und Berzog Wilhelm) von den ausfleenden vij 
jaten : inhalt peder verſchreibung zue thain ſchuldig wie 
dan ſolligs in dem keczten Willen (des Herzoge Wolfgang) 
du beftait it vij’o fl. ch.“ * | 
„Item mer ft mir in pemeltem teſtanient verfchafft 
44 woörden 10 fl: r. und ain vergulde ſcheiren.“ „Item' fo hab 
4" meinem gn. 9. Wilhalm din ſchbdattz ſthecket pfairt 
5 Fgebeh“ ac. „An ſolichen hab ich von dem VZelter raintmai⸗ 
ſter von wegen hetczog Wolfgangs entpfange JO fl. rh. 
Item mer iſt mir durch pemelten Zelter an meinem baygp- 
liehen geit auff. di pfleg Starenberg aus asfhaift meins 
‚Im H. Herzog Wolffgangs abgespgen worden jC fl. rh. 
‚minus 3 ⸗ 15 dl. tem. mer wardt ich. yon 5. Wolfgang 
inhalt ains Mir mit z. vezaichnet vᷣmh 10 8. th. ans“ 
Iseſwafft ‚aber. mit. pezalt, worken diweil S. An. ſo palt 
dar nach ſtarb. u u 
Nevers des Conrad Basen, — Witheims in 
| Bayern ‚Münzs Gpamerers“ über das: Hqus zu. Geiſing, 
welches durch weiland Herzog Welfgangen in Bayern zu 
einem „Jaidhaus“ gebraucht worden. und welches jept 
durch Herzog Wilhelm in Bayern dem Banzah Qienger zur 











1515 


Regesien ungebrachter Hrkunden — 


Ergoͤtlichkeit und Entſchaͤdigung „eines painpruchs vnnd 
etlicher ſchaden, pherd halben“ auch um feiner fleißigen ges 
treuen Dienfte willen, erblich geeignet und mit der Bedin⸗ 
gung zugeftellt wurde, daß berfelbe und die nachkommenden 
Inhaber das Haus Beifing mit Beitgewand zu verfeben 
verpflichtet feyn follen, damit wenn ber Herzog und beffen 
Nachkommen zu Zeiten dafelbft „in ber Art am Ihaid fein 
werben, fie alsdann „von pethgewannd die notturft für 


‚Jihre Perfon und Ghamer haben mögen.” — Datum (des 


Reverſes und ber inferirten beireffenden herzoglichen Vers 
ſchreibung) Münden montags nach Bartholomei apofoli 


‚anno der wenigern zal im fünfzehennden. 


Anthonj Bötfchyner (Potfchner), ber Mechte Doctor, 


-| Pfleger zu Starnberg, beftätigt nachträglich den Vergleich, 


welchen Ufem Ka fer zu Reicherskirchen inhalt eines unter 
Conraden Diemaird, Burgers zu Erding, Inſiegel ausges 
gangenen Briefs ddto an des heyl. Creuzerfindungs tag 1515 
mis Agnefen, Hannſen Schuefterd zu Aurbach Hausfrauen, 
weiland Ulrich Rarners zu Bauernftäring („Pawrenfläring‘) 


‚(fel. Wittiv, um ihren gleichen Theil, fo fie zu Bauern 


ftäriug liegend gebabt und ehegenannter ihr Hauswirth 
binterlaffen babe, ohne Potſchners ale des Lehenherrn 
Wiffen abgeichloffen hat. — Dat.: Mitwochen nah fand 
Seuerin des bl. biſchofs tag 1816. 


"Anton Potſchner, der Rechte Doctor, Pfleger zu 


| Starnberg, fhreibt an Herzog Wilhelm von Bayern : 


Da ihm von ©. F. G. Marfchalk, Sörg von Bumps 
— > 

penberg und ©. ©. Sroßzollner auf fein manigfaltiges 

Eupplicieren wegen feiner Ünforderung an weiland Herzog 

Bolfgang I. G. eine Untwort geworden, bie ihn bamals 


-Jund noch beföhwerte, fo bitte er noch einmal, erſtlich, da 


er 9. Wolfgangen 1. G. Let fieben Jahren gedient babe, 
S. FG. wolle ihm feine Dienfte nad Vermoͤgen der Rech⸗ 
nung gnaͤdig bezahlen laſſen. Zum andern gläube er, daß 
S. G. ihm auch die Ausftände fo gut als das —— 


lzu bezahlen ſchuldig waͤre. 


— 


4‘ 


zur baperilchem Org, Fnwittene: uud Kasbesgeichichte: 8600 


bh . Da Herpa Wolfgang ein guͤlliges Teſtament :anfgerichs 
tet and bei einem ehrfamen Haths- zu Landoberg Iimterlegt, 
S. F. G. als naluͤrlicher Erbe die in genanntem Teſtamente 
verlaſſenen Guͤtet au angenommen und noch inn habe, 
!84 ferner 9: Wolfgang ihm die abefländigen fiebenhunbert 
Gulden und berbieß noch 1060 fl! und’ ein „Scheirenn“ 
legirt habe, ſo tn ©. G. ſchuldig, ihm bieſelben zu be⸗ 
zahlen. Das ftragliche Legat fielle et uͤbrigens S. G. freyem 
Willen aͤnheim; wegen des „Gejaigbo⸗ aber bitte er ©. 
8. G., ba er kein Weidmann ſey, ihm des Jabres einmal 
ein Hirſchwilb und & Rehe und „ain pachenn⸗ (eine Bache) 
beh dem Jagermeiſter zu Sautingen zu verſchaffen, wo⸗ 
gegen er „des Gejaids ganz muͤſſig⸗ ſeyn wolle. — Dat. 
Stärnberg am Sreitag Dionifti anno xvij asıry. 


Johans, Probft zu Scheftlern, und ber Convent da⸗ 
ſelbſ verleihen in ‚Sei gedinge Meife des Öottespaufes But, 
das da gelegen iſt zu Rieden, andachau Sf, in Starn⸗ 
| berger Sandgerict, dem ehrbaren Jörg Bf horn, Appol⸗ 
= tonia feiner ehelichen Hausfrauen, und Joͤrgen, ihr beider 
ehelichem Sohn, mit Vorbehalt des Holzmarks, ſo zu des 
öfters Scheftlurn Stern des ganzen Mieten gehört — 
Bergen und Taͤdinger: Arfatius Schmidt, Bertanfchreiber 
I Starnberg, Haus Ucbel und Hans Dägen, „Hueb⸗ 
drobſt. — ——— nach der — Triualligkait 
—8 | — 


Melchior Villiß zu —E—— bei Solling,. Mars 
gret feine ebeliche Haqusfrau, und Ara, weiland Safparn 
Dillis dafelbſt nathgelaffene Wittib, auch Barbara zu Graͤ⸗ 
ſach und Anna zu Walchenſee, des erſigemetdeten Caſpar 
Dilliß ehliche und verlaſſne Kinder verkaufen dem: ehrbaren 
Matheiſen Pfaͤtteriſcher, Elspetten ſeiner Hausfrau und 
Wolfgangen Schwoͤrren, Urſula ſeiner Hausfrauen — ihr 
ſeigenes Gut, gelegen zu Haunshofen, damuf' fie nnjegt 
. [Meide-figen, um 280 fl. rheiniſch. — S.: erg: von Are⸗ 
„ Mingen zu Auͤtgenbelbt, fuͤrſtlicher Pleger, auch Land⸗ und 
.. Brig Weilheim. ©. 3 ug Sinbner-voh Line 
IV. 24 
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Regesten ungedruchter Urkunden 


den und (Ulrich) Hütter von Haunshofen. D. am pfinktag 
vor Marthini 156%. (Herzogl. Regiſtr.) 


Mareus Anthonius Soiter zu Mitterns und Unter: 


Winda, derzeit Pfleger zu Starenbarg, und Regina Soi⸗ 


terin, geborne Vogtin von Finding, ſeine eheliche Haus⸗ 
frau, verkaufen Stephan Dorffpeckhen, fftl. Landrichter 


zu Dachau, 36 fl. rheiniſch ewiges Geldes von und aus 


aller ihrer liegenden und fahrenden Habe um 700 fl. rhei⸗ 
nifh, — Siegeln: Marcus Ant. Soiter und (für beffen 
Ehefrau) Berenhart Jabinger, fürftl. Ungelter zu Weil: 
beim, „meinetbalben vnd neben meinem Junkher vnd 


Ibaußmirt“, ©. 3.: Hans Ghamerlocher, Pfarrer, und 


1557 


1860 
b. Juli. 


Anthoni Weinman, „bed zu Starenberg“. Dat. an vnſer 
lieben frauen liechtmeßtag 1556. 


Marcus Antonius Soiter zu Wonnda, Hfleger und 
Landrichter ter zu Starnberg, beiennt, daß er von ... Iner, 
Mir zu IR: und Peter (Rengmiller?), als 
Bormündern, über... . . . ein Darlehen erhalten habe. — 
Dat. 10. April 1557. 


Mareus Unthonius Soytter zu Wynnda, Pfleger und 
Landrichter zu Starnberg, beiennt, baß er. Wolfgangen 
Riedtmair von Alling und Haunſen Schwarg von Holz 
firhen, als Vormuͤndern über weiland Jorgen Heyſſen, 
Wirths zu Alling, hinterlaſſene zwei Kinder (Philipp) und 
Eliſabeth, 200 fl. rheiniſch ſchuldig geworben fey. — Dat. 
Montag vor Lichtmeſſen 1560, 


Anna Huͤtterin zu Diemendorf, weiland Ulrichen 
Huͤtters ſeligen nachgelaſſene Wittib, verkauft dem edel⸗ 


veſten Gaſpar Weiler zu Garazhauſen und Feldafingen, 


des innern Raths zu. München, ihr eigenes freies Guͤtl zu 
Haunspofen, Weilheimer Landgerichts, zu Dorf und Gel 
bern, nichts davon „befünbert” noch ausgenommen, (doc 
Leonharten Stodh und Anna feiner Schweflern an ihren 
Leibögerechtigleiten, fo fie beibe ihr Leibslebenlang bei dies - 
ſem Guͤtl haben follen, ohne Schaden) um 100 fi, rheinifh.— 


N 





1860 
21.Dec. 


1561 
2. Zunt, 


1562 


13. Det. 


zur bayeriſchen Orto⸗ Samiliens und £ andesgelchichte. 371 


S.: Joͤrg von Areſingen zu Tuͤrgenveldt, fuͤrſtlicher Pfle⸗ 


ger, auch Lande und Stadtrichter zu Weilheim. ©. 3.: 


Jörg Niepl und Andre Eisvogl, Baftgeb, „bed Burger zu 


Weilheim’. D, Weilheim am Sreitag nach fant Vlrichstag. 
(Herzogl. Regiſtr.) 
Mareus Ant. Soiter von Winda, Pfle leger zu Starn⸗ 
berg, bekennt, daß ibm Hans Hueber fein „berpflichter ray⸗ 
- khnecht“ 100 fi. rheinifch bargelichen babe. — Dat. 
. Decemb. 1560. 


Albrecht, Herzog in D. u. N. Bayern, ertheilt dem 
Klofter „zu Peilberg’ (Benerberg) die Bewilligung, daß 
ed ein „Guͤetl“ im Gericht Etarnberg, „nit weit von Khuͤ⸗ 
nigswifen gelegen, die Hyl genannt ‚“ an Caſpar Weyler, 
„Burger und deß Innern Mathe” zu Münden, welcher 
dieſes Guͤtl bisher leibgedingsweiſe innen hatte und davon 
2 fl. jährliche Gilt zahlte, um 200 fl. zu freiem Eigenthume 
verkaufen dürfe — Dat. „Münden den anndern tag 
Junij“ 1561. 


Marc, Ant. Soitter von Winda, Pfleger und Land: 
richter zu Starenberg, befennt, daß ihm Hanns Khoch und 
Hanns Schmidt, ald verordnete Kirchenpröbfte bes Gottes: 


| baufes Unfer lieben Frauen zu Paͤſing, 122 Gulden ſechs 


Schilling Pfenning, fo vorgedachtem Unfer Frauen Gottes⸗ 


haus und ber Frähmeffe dafelbft zugehörig, zu Darlehen 


1565 
6. Maͤrz 


2 90 


gegeben haben. — Dat. Um vor dem heiligen an 
nechtag 1562. 


Marz Ant. Soiter von (Windach zu Sruner)ybofen, 
Pfleger zu Starnberg , unter Mitunterfchrift feiner Haus⸗ 
frau Regina Soytterin, geborne Voͤgttin von Tinningen, 
belennt,, daß er feinem Schwager Carol Wolfgang Rech⸗ 
linger zu Mitter⸗ und Unter: Windach 1000 fl. rhein. ſchul⸗ 
big geworden ſey. — Dat. den 5. Tag des Monats Mars 
tius der wenigern Jahrzahl im 68, 


Mevers von Hans Koch zu Päfing über das vom 


“Ion, | Bomcapitel Freiſing frififtemefe gegen 8 Pfenning Stifte 


24 * 





16, Dix, 


geld und 2 Thaler jährlicher Pfenninggült ihm überlaffene 
But zu Päfing. — Siegler: Nannofus Aicher „mitburger 
in Sreifing.” ©. 3.: Mathes Hueber u. Georg Megar beide 
zu Sreifing. Dat. 14. Jun. 1568. 


Ludwig Abt des Botteshaufes Benedikten Peyrn, 
Paulus Prior u. gemeiner Convent bafelbfi verlaufen mit 
Vorwiffen u Bewilligung ihres gnädigen Herrn u. Landes⸗ 
fürften Herzog Albrechten in O. u. NR. Bayın dem edlen 
u. veften Caſpar Weiler zu Gareghaufen und Zeldefing, 
des innern Raths zu Münden, ihre und des Kloſters zwei 
Xheile großen Zehends aus neun Bütern zu Zraubing 
in Weilheimer Landgericht gelegen. — Dat. Manntags nad 
Invocavit 1566. (Herzogl. Regiftr.) 


Marcus Ant. Soitter yon Winda: zu Gruener(zho⸗ 
fen) Pfleger u. Landrichter zu Starnberg bekennt daß er von 
Seorgen Warnbergervon Warnperg und Hannfen . 
prugger von S.olin ald Bormündbern und Gerhaben von 
weiland Thoman Enngls von Solln nadpgelaffenem Sohne 
mit Namen Hanns 100 Bulden rheinifch auf ein Fahr lang 


baar dargeliehen empfangen habe. — Dat. Sonntag Remi⸗ 


. 


23. Dt. 


1568 
6 Jan, 


nifeere in der Vaſten 1566. 


Mareus Untonius Soiter von Winda zu Gronerztz⸗ 
boven Pfleger und Landrihter zu Staruberg und Regina 
Soiterin geborne Vogtin von Finningen feine eheliche Haus⸗ 
frau bekennen, daß ihnen Ehriſtoph Peutinger zu Hirb⸗ 
ling Stadtpfleger zu Yugsburg, ihr Vetter und Schwager, 
auf ein Jahr lang 500 fl. zu 5 Przt. dargeliehen habe. — 
Dat. Sronerghouen 28; Octob. 1566, 


Hanns Adam von Muggental. zu Parr verkauft 
dem Herzog Albrecht von O. u. R. Bayern fein But 
zu Germaring, Starnberger Landgerichts, darauf jept 
Hanns Stirger freififisweis fitt, ‚im Al Schmidt und 
Georg Ziegler beede Soͤldner,“ dann ein Gut zu: Germa⸗ 
ring davon der Beſiger jedes Jahrs Vogtei ein Schaͤffel 


Habern und an Geld einen Schilling 18 ee ei 


yue bayerischen Örts=, - Samilien« und Kandesgeschichte. 278 


jer merung” an dag Bomcapitel zu Freiſing zu entrichten 
bat, — um eintaufent Gulden rheiniſch. — Dat. an der 
beifigen drei König Tag den ſechſten January 1568, 


Buͤrgermeiger und Rath | ber Stadifan dsberg beken⸗ 
nen, daß ihnen die Schuldforderung von 600 fl, ſamt ans 
derhalb Jahrs⸗Intereſſen, welrhe fie an. Marcus Antonien 


|Spyiter von Winda zu „Örueghonen’ gewefenen Pfles 


ger zu Stqrnyberg und an, feine Hausfrau Negina geborne 
Bögtin Wittib vermög einer Haupt Verfchreibung dd. Sonn⸗ 


tag Deuli in der Vaſten 1564 zu fordern hatten, von Carl 


Bolfgang Rechlin ger zu Windach, Norndorf und Dans, 


B (perg (Dornſperg )) bezahlt worden fey, alfo daß fie ihm ans 


geregte Zins⸗ Verſchreibung um Hauptſumma und Intereſſe 


2. Id 





[dagegen überantwortei haben ıc. — Dat. 18. Octob. 1568. 


Zachatias Hoͤhenkiercher. zu Iffelborf, fuͤrſtlicher 


Pfleger anf. Meichenherg befenmt,; daß ihm Reinhard Hays 


den puecher zu Kauffringen, ffil. Pfleger zu Lands⸗ 


berg und Caſpar Schrennckh zu Ematiingen, f.b. Math 
hand Pfteger zu Starnberg als: verordnete Euratores der 
hinterlaſſenen Glaͤudiger bes, Marx Ant. Boyter zu Gro⸗ 


nerzhoven, geweſten ffif.. Pfleger zu Staruberg. festigen jene 
100 #. Hährlich ablöfigen Zinsgeldes von.2800f. Hauptgut, 
die ihm genannter Soyter ſchulbig geworden, und die ſich 


auf Lichtmeßel. J. — ranicht. baden. — Dat. 2. 


Gebr. 160. 


Ehriſtopb Poutinger, Stabipfleger zu — 
bevollmädtigt ſeinen Vetter Conrad Pins Peutinger der 


NMechte Doctorn, end 508 fi., welche er feinem Better Marx 


Ant. Spitter. von Winda, Pfleger zu Starnberg fel. ges 


Jehen hat, aus. det gebachten Soiters Yinterlaffenen Habe 


zu fordern und 0 — Dat. Ungsburg, den 24. 


May 1500... 


Garol Wolfgang Rechlinger zu Norendorff und 


EX Wynnðbach bekhennt, daß ihm Reinhard Haydenpuecher 





F zu Kauftingen, Kaſtner zu Lan dsberg u, Caſpar Schrenntp 
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Regesten ungedruckier Arkunden 


zu Emmating fſtl. bayr. Rath u, Pfleger zu Starnberg als 


| | verordnete Euratores der nacpgelaffenen Släubiger des Mar: 


us Ant. Soy ter zu Windach und, Sronerghofen feligen 
jene 3500 fl., welche er (Rechlinger) dem lepteren laut dreier 
fVerſchreihungen (die erſte um 2000‘. Ad. 19, Gebr. 1564, 





die andere um 500 fl. dd.Sonntag Deufi 1584, und die dritte 





- [Obligation um 1000 fl. dd. 5. März, 1565) famt dem bis 


= auf Dato ausfländigen Iniereſſe in sunina 4084 fl. bezahlt 








und: ermeldete Obfigatiorien an ſich gelöst ade — Dat. 


— 237. Mai 1509, 


“ Hanne J Jacob, Thoman Jacob und Agatha Jacobin an⸗ 
jepo Philipp Webers von Weſſling Hausfrau, alle drei 
weiland Hannſen Jaco bs von Veldolfing und Appolo, 
nia ſeiner Hausfrauen nachgelaffne. ebeliche Kinder beken⸗ 
nen, daß ihnen jene 100 fl., welche ihr gewefener Vormuͤn⸗ 


der. dem Marco Anthonio Soitter fitl. Pfleger zu Star 


berg feligen fürgelieben, famt eier Jahresverziuſeng 5 fl. 


4durch Kafpar Schrendh gu Eemating der Zeit ffll. 


| Rath und Pfleger zu Starnderg,. fo als ein fill: Commiſſary 
die Hofmargund Sig Gruenertzhoven verkauft und zur 
„Abzablung "feiner Glaͤubiger zu Geid gemacht, von gedachten 


ESoitters feligen, feiner verlaffenen Wittib (Kinder)? und 


|. Erben wegen, baar bezahlt worden feyen. — Siegler: Bern: 
harbt Jaaub ing e rfſtl. Serichtöfchreiber und Ungelter zu 
Starnberg... 5,3.: Aſam Schmidt und Thoͤman Stürger beide 
zu Germering. Dat. Erihtag in ben Pfingftfeirtagen 1569. 


„Allexander der Rartbaufer, der Arkney Doctor 


J fuͤrſtlicher vnnd -der Stat Muͤnchen Phiſicus, vnnd Ihere⸗ 


mias Lawinger Stat⸗Oberrichter zu Muͤnchen“ verkau⸗ 


fen an Herzog Albbrecht vor Bayern ihre eigenen „zwo 


gemauerte vand:hulzene Behauſumgen, hofſtetten vnnd Gari⸗ 


„ten darhinder, gelegen im Dorff Starnberg mit ber ai: 


nen feiten gegen Perchach an den gmörlten Gafparn, mit 
der anndern feiten gegen Annger Pronner Veld, an- Ir. 


5 Fuͤrſtlich gnäben, vnnb mit der dritten feiten an mein Obts 





richters Grund ſtoſſend, wie dann ſolches alles mit den 





F hulven Tuͤlln eins vnnd vmbfangen if” — um eine be⸗ 


| nannte Summe ꝛc. — Dal: Müngen m 26. Zag Monats 
| Marti 1571. 


571 Wolfgang Claß Pfarrherr au Yubi ug, Wolfgang. 


1, %pr. | Sedlmayr und Hanns Somer, beidevon „Laim b’ als Kir⸗ 
<henpröbfte des Gotteshaufes dafelbft eines, dann „Marx 
Khreler zu Ober⸗Kreling“, Bürger zu München, andern 
Theiles treffen mit Vorwiſſen und Bewilligung Herzog Als 

, brechts von Bayern einen Tauſch in. der Art,, daß Kreier 
1... |dem Gotteshaus u. deſſen eigenthuͤmlichem Gut, das jept 

| Seb., Widmer „beflanndis weiß“. beſiht, feine 6 Tagwerk 


| Wiesmader, im Moos bei Alach und an der „Wirm“ geles 


gen, uͤbergiebt; dagegen empfängt das Gotteshaus zu Laim 
18 Zagwert Wiesmader im „Wichhalg zu Khreling Starns 

1. bexger Landgerichts, gelegen, fo bisher. Sebaflion Widman 
zu mehrgedachten. Gotteshaufes Guͤetl gehabt, ligen mit 
ainem Ortt an vilberärts Khrelers Aichbaltz vnd Wißmad, 


mit der anndern Seitten an des wuͤrdigen Gophauß vnnd 


Cloſters Beyrn Holy vnndt Wißmadt, oben an bes Khres 
lets Wißmadt der Genns Khragen genannt, vnnden aber 
“Fan des Lungen zuplanegkhWiſen ſtoſſend.“— Siegler: 
Philips v. Adlezhauſen zu Weicherczbofen, der Zeit 
ffſtl. Lanndtrichter ber&raffhafft Dach au, und Marx Khreler. 
Dat. Dachau den erſten Tag des Monats Aprilis 1571. 


1579 Peter Di agIMäer Starnberg und Anna feine - 
2s.Mai| Hausfrau bekennen, daß fie Hannfen Reindil zu Wlerds 
hauſen fuͤrſtlichem bayriſchem „Chamet Furrier ihrem gon⸗ 

ſtigen Sundern” zu kaufen gegeben haben ihren „zwigadi⸗ 


. " Igen Caſſten bei vnnd neden der fuͤrſtlichen Vrbarmuͤll am 
" Tpach dafelb fteenndt,” wofür ihnen „vorgemelter Junckherr 
ſReindl“ im Namen des Herm Albrechten Herzogen in 
Obern u. Riedern Bayın Of. Rauffumma und ihr Unna 
Mülferinm anderhalben Gulden zu Leykhauf bezahlt habe. 
"I Giegler: Bernhard Duͤchtl zu Dutzing fürfl. Rath u. 


Pfleger zu Starnberg. ©: 8.:Wolfgang Schinauer, fuͤrſtl. 
as a. Pronmaifter — Rieger. berde zu Starn⸗ 


zur bayeriochen Oriee ‚.Samilienn and Candtsgeschichte, BI: 


»ı® 
J 


En 





36.  ° Nieccgeoun umpzdnwhter Bekunden - » 


' [berg. Dat. '„‚Moustag. wor ter heilligen Huffagth Chrifti 
1den 23. May 1678, 


1580 Renwardt Bartenkirder gewefter Vorſter ju Bor 
fterridt Starnberger Landgerichts neben Sufanna ſeine: 


Hausfrau bekennt, dag, nachdem er ausvorgefallenen Urſachen 
bad Vorſterambt dafelbſt übergeben und davon habe adflehm 
) muſſſen, er feine eigene „huͤlzene“ Behanfung zu Vorſte⸗ 
tiedt bei der Kirh gelegen und zu dem Vorſterambt daſelbſt 
.:14 gehörig: geweſt,“ welche Behauſung weiland Herzog Albrecht 
hochſel. Ged. ſeinem Vater Bernharden Partenkircher ſeli⸗ 





|... Wilbelm Herzog in O. u. R. Bayın ertheiſt hym Klo: 
ner Pensdiktbenern hie Inbepfürflihe Arpifligung 
RB, dosſeſße ‚feine 3 Huben zu Pughenngrf, fo jegt 
Satanı. Happperl Ind Cafpar. Mysther, hapn die Hube zu 
FrAlting, velche Migel Sapenmgir begpnt pp feinen 

2. [SHAB Mitbelme) Rat mpd feiner. gelichten „Ecag Muet⸗ 
. [tern Anfmaiftepn‘‘ Grharten yoy Muggentpal perkau— 

| fen möge. — Dat. Münden den 5. Monatstag Martii 1588. 
ee DR ee ae — oa 
1 |. Marmmapd Phſchof zu Yugsburg und Domptohſt zu Bau⸗ 
et berg ertheifg, ham, PenehiktingrrRfofer Benebiftbeurn 


en Fonheng, des Kloſters 2 Huben zu Bucenborf; nem 


si: IR APR-Duher. fp.,amiege Coſnar Agmpgri befigt, fayk dem 
etbend onA dem Sehöffterkef u. sinem Ehibenpaup, - dann 


nn EAN ing Ip Micel Lgchenmaier heſig, ap Frherb von 
erhal, bairikhen Notp und Hofmajfieg,zy Mün- 
den, ‚pepfoufen ‚au durfen. — Dat, Augkpurg auf vnnſer 
u) DIRT den Iä. Ang des Monate Marti Zus... 


— ABER DET zu Duting fuͤrſtlicher Duitchleuch⸗ 


zur bayerischen Grtew, Faiillits' ah Dühllesgeschichte: rl 


ugkhair in Bayrn ze. Rat" und Pfleger zuSlarnberg vlr⸗ 
kauft am Chriſtoph Ne uburger auf Weyher, ju Egn: 
yofen und Päfing,gebei imen Rath unb Hofkamnier⸗Praͤſi⸗ 
benten u. Pflegern der Herrſchafft Marquari ſt arn ſeinen 
Hof zu Ufqering im Gericht Starnberg gelegen darauf 

ELeonhard Brobſt freyſtiftsweis fipt, item eine Hübe vaſelbſt, 
weolthe Georg Burger auch freiſtiftsweis bewohnt, und dann 
fnoch „ain Gůetl⸗ allda, ſo Hanns Hueber glerchfaue frei⸗ 
ſtiftstweis dent um’einy bennnnte Cin der: Utkunde nicht 
PBerannte) Summa Geides. — — Fri din. 10, 
— Martii 1697. 


Chrriſt oph — —— —— zu Egengo: 
venund Paͤſing, fuͤrſtlicher Durchkaucht in Bayrn gehgimer 
1Htaty,' Hofkammer⸗Praͤſident und Pfleger zu Marguarts 
"Trein,Übergiebt Hrn. Withelmen Herzog In Ober⸗ und Nies 
er derdayern tauſchweife ſeine eigentbuͤmlichen Guͤter zu Ufches 
rimg, mit aller Zugehörung, wid et biefelden von Berns 
dhard Dichtl zu Düping, färftt. Dtl. Ralh u. Pfleger zu ; 
- I Starnbeig, kaͤuflich an’ fich gebracht, und erdaͤlt Dagegen 
von Herzog Wilhelm deffen frei ejgenthuͤmliche Caften⸗ oder 
VUrvdargguͤter zu @bertutedt im Gericht Friedberg gelegen, 
. nemlich einen Hof, baranf joy Hauns Weigl freiftifiäweiie 
 figte daun wei Soͤldenhaͤufel alda, welche Hanns Peckh und 
Martin. Hueher freiſtiftsweiſe innhaben, ſammrinem Abde⸗ 
‚Es „uber Lucherheußl”. Davon aber bergeis Leine Guͤlt ges 
geben wird, ferner wien Schilling Pfenning Supfennedt und 
Kas.lingelt bei ſtiner .(Nenburger’s) Kafırır zu Mäfeng ſamt 
. " [a .Bogiei and zucien Söfenbafelbfi; ſo demi Moſter & ch eft- 
:. ern eigenthuͤmtich zu gehoͤren. Dat Muͤnchen den 27. 

| * Monats Mertij ¶ggg. 


Maximilian Herzog in Du. Buyer: *5* 

































ih: 


fin Eigthuber zu Lamgenpach, Cranſperger Berichts, B- 
Augwerk Wiesmath uN idernpach gelegen, ſo dieſor von 
Wadeia e Hothdas zu Langenpach kaͤuflich ar ſich gebracht 
dat, zu eutellehen. — Dt. men 2. ‚Deoiiite ug 


30. : Megesten unprörwehter Melnden 4 


= berg. Dat. 'Mouwiad::;vor ser en Auffatih CEhriſti 
den 25. May 1620. 


1580 Nenwardt Bartenkirder gewefter Vorſter zu Bors 
1, Ifterridt Starnberger Landgerichts neben Sufanna ſeine: 
SE Hausfrau bekennt, daß, nachdem er aus vorgefallenen Urſachen 
Spas Vorfterambt dafelbft uͤbergeben und’ davon habe abflehm 
Tmüfen, er feine eigene „huͤlzene Behauſung zu Vorftn- 
" Triebe bei der Kirch gelegen und zu dem Vorſterambt daſelbſt 
iR gehörig! geweſt,“ welchẽ Behauifüng weiland Herzog Albrecht 
bochſel. Se, ſeinem Bater' Vernharden Partenkircher ſeli⸗ 
"AT gen vor do‘ ihren‘ unter dem Yorbebält ded Wiederlaufs 
— — zeſdeint bat,“ an Herzog pen uti f tBein. ver: 






und — * zu Peg S. 3. "nt. MReiſer Sollaner 
“nd By ug Ulrich) Saiter ‚rotfikerer Heide zu Starn⸗ 
oerg. Wat. An Mitwochen ea Margrethen tag 1580. 


TOP Wilhelm rryoa in O. u. R. Baprn ertheift pem Klo⸗ 
fer Benediktbenern Air Ionhepfürflihe Bemiligung 
‚Ihaß, Ppsisike, feine 3 Huben zu Puehenkgrf, fo jept 
‚ |&pfnar Gämpperf. und Cafpar, Masher, dann hie Qube zu 
.  pReAltig welche Michel Fapenmair. bewohnt np feinen 
:..HESSTARB Hibyimp) Math und feiner gelichten „ärgy Muet⸗ 


4tern Heſmaqiſtern Erharten pong Muggenthal verkau 
fen moͤge. — Muͤnchen — 5. a Marti 1888. 


4 4271 


Nu 


tun |berg, eptheiff, dem ri FraRJoßer. Benediftgenen 

hen Gaming, as Kigfters 2 Hunden zu Rmcenherf; nem 

1. [IR Aina-Ouper fp,.aniego Foſhar Ggmpgri befigk, faynt dem 

| äpbeqb, np be Sphöfllerhef u. sinem Gäibenhay, dann 

‚eine Huxt. ſo Hoſpar 2Bodper befipt, ferner eine Hube zu 

„1 Frdlrjngfp Ming Eabenmaier heliht, ap Frhatd von 

‚Mudentbal,.. bairiſchen Rath und Hofmajſtet zu Mün 

‚gen, ‚pepfaufen „zu bürfen. — Dat. Augſpurg auf vnnſer 
Pfqlz den As. Ang —* Monats, ‚Marti DRS... 


A WVernbatd DET zu Duting Färfklicher — 


zur baperischeri Orto=, Saumen⸗ ud Mahlesgeschiche: 


ngrhair in Bayrn ze. Mathe und Pfleger zuSlarnberg ver⸗ 
+ kauft art Ehriftopp Reuburger auf Weber, zu Egn: 
Soferund Paſin g, gehei imen Math und HofkämmersPräfts 
bdenten u. Pflegernder Herrſchafft Marquart ſarn ſeinen 
Hof zu Afch er ing im Gericht Starnberg: gelegen darauf 
Leonhard Brobſt frevſtiftsweis fipt, item eine Hübe baſelbſt, 
Wwolthe Georg Burger auch freiſtiftsweis bewohnt, und dann 
noch „ain Sürtt“ allda, fo Hanns Hueber gleichfaue frei⸗ 
ſtiftsweis beſtzi um'tine venknnte Cini der Utkunde nicht 
b en an wie) Summa Geldes. — Dat. — den. 10. 
— Martii 1507. — — 


op Neud urg eir auf Weyher zu Egenkzo— 
venund Paſing, fuͤrſtlicher Durchkaucht in Bayrn gehaiiner 
ggath, Hofkammer⸗Praͤſident und Pfleger zu Marguarts 
"TRein, Aberglebt Hrn. Witbelmen Herzog In Ober⸗ und Nies 
a ‚berbayern tauſchweife ſeine eigentbuͤmlichen Güter zuufces 
rinmg, mit aller Zagehoͤrung, wid er biefefben von’ Berns 
hard Hit zu Duping , färftt. Dit. ‚Math u. Pfleger zu 
- [Starnbeig, kaͤuflich an fich gedratht, und erhaͤlt bagegen 
von Herzog Wilhelm deffen frei eijgenthuͤmliche Caften⸗ oder 
. 4Usbarägäter zuß@bertntedt im Gericht Friedberg gelegum) 


















. [fig dann zwei Soͤldenhaͤufel alda, weiche Hanns Peckh und 

: „Martin. Sucher freiſtiſteweiſe ianbaben, fans sinem Abde⸗ 
 lab&s „ber Lucherheußft..bavon aber bergeib Leine Guͤlt ger 
geben wird, fetner wien Schilling Pfenning Bupfenzeht und 


5 der Bogtei aua zucien Hbfenbafelbf; ſo demi Moſter S ch eft- 
bplaten eigenthuͤmtich zu gehoͤren. Dali Muͤnchen den 27. 
ii Monats Mertit 1097. PN ; 1 u 


Maximilian Herzog in Du. MeBahetn REN ann⸗ 

Siglthuber zu Lamgenpach, Cranſperger — 

Aagwerk Wiesmath uNidernpach gelegen, "fü dieſor von 

Wala ia Hotjbag zu Langenpach kaͤuflich au ſich gebracht 

dat, zu — "DR. BR dert 2 Morin⸗ ung 
2. HBechaleis ori. 


& 
- 
12* J 


nemlich einen Hof, baranf jet Hauns Weigl freifiiftändeife 


⸗ 


Kas. Ungelt bei ſtiner (Neaburger's) Taferu zu Paͤſng ſamt 


SB... 00... Megeoten ungedeuchter Mrhunen 


2617 | 5 Thoman Dilger Segesfhmid zu Traubing ver 
1. Aus. kquft dem ehrbarn Matheufen Wagner auch Seges ſchmid 
bafelbft fein frei eigenthuͤmliches Söldenhaus, Hofftatt und 
Baumgarten zwifheh Hanns Wagners u. Eafpar Pronners 

zu Zraubing Häufern, vornen an die Landflraffe und hinten 

ber wieder an des Wagners Gründe floffend, um 250 fl. 
rheinifche Wehrung. — ©.: Hanns Jacob Soͤlder, Pflegs⸗ 
\verwalter des fuͤrſtl. Landgerichts Weilheim. ©. Z.: Erasm 
|Mefmer,, Serichtsprocurator ‚zu Weilheim ynd Gafpar 
Dellinger von Traubing. D. ben ini EN 

1617. (Herzogl. Regiſtr.) 


105 | .. Duirinns, Wok und regieyender Praͤlat des — Te⸗ 
6. Rov.9 ernf ee bekennt, daß er nach Abſterben feinep in Sotk 
tuhenden Antecessoris feligen den feinem Gotteshaufe be: 
lehnten Hof zu Poͤkhing ‚Starnberger Landgerichts ges 
legen, dem edel geftrengen Herrn Hanns Caſpar, Hoͤrwarthen 
von Hochenburg zu Poſſenhoven und Pödhing auf fein ge 
bührend Erſuchen zu Beutel⸗Lehen verliehen babe, — Dat. 
Zegernfee den fechften Monatstag November 1625. (Her⸗ 
zoglihe Megiftr.) 
1685 Mang Rauchvon Endriching Lig. Starnberg und 
8 Det, | Barbara feine Hausfrau verkaufen dem edlem veſten und 
hochgelehrten Herrn Johann⸗Baptiſt Amon churf. Dal. 
in Bayrn Ho frath ihren eigenthuͤmlichen Wald,: das Tho⸗ 
ma⸗Waͤldtl genannt, 6. Tagwerk groß. — S.: Sebaſtian 
Ehinger von Balzhbaim, churf. Dchl. in Bayern, Stadt⸗ 
und Landrichter zu L andsverg. S. 3.: Martin Scheffler und 
Andre Daigſcher, beede churf. Geridstöprosuratvresaida. Dat. 
dem achten Monatstag. Octobrie. 1635,. (Herzogl. Begiftr.) 


Mang Raub von Endrihing n. Barbara feine. 
Hausfrau neben der Iepteren. hierzu erbetenem -Unmeifer und 

Beiftand, dem ehrbaren Cafpar Thening von Unterfin⸗ 
ningen verlaufen ihre -freilehige Sölden "zu: Endrichingen 
mit Sugebör Herrn. Johann Baptiſta Umman;.. beeder 
Mechten Doctor, churf. DE. in Bayrn Hoftath. — S. Seb. 
von Balzhaim, Stadt uLandrihterintanbsberg, SH. 





r.. 


zur boperischen Orts», Somilien = und Candesgeschichte. 878. 


Martin Scheffler, churf. Serihtsprocurator u. Hanns 
Serwing, Burger in erfagtem Landfperg. Dat. den ſechs 
und zwanzigſten Monatstag Novembris 1635. (Herzogl. Mes 
giſtr.) 
1644 Marimilian, Herzog in O. u. R. und Chur⸗ 
5. Nov. |fürft verleiht Michaeln Stoͤckhl von Puechaim ⸗Gerichts 
: Starnberg einen gebuͤhrenden dritten Theil aus der ganzen 
yHube zu berührtem Puehaim ſamt einer. ſonderbaren 
.....1Bebanfung daſelbſt, fo von dem Fuͤrſtenthum Bayern zu 
Leben rührt, und er (Stödhl) von Georg Pollinger vermög 
feiner ſelbſt gethanen mündlihen Auffendung :käuflid an 
fih gebracht hat, zu Beutellehen. — Dat. Münden den 6, 
Monatstag Novembris 1644. | 


1687 | -: :Sacob Lucas, Müdler auf der PERL, Log. 
ur. Landsberg, und Eliſabeth feine ‚Dausfrau neben. ihrem Uns 
weiſer und Beiftend -dbem 'ehrenfeften Andreas Zaigfcher, 
churfürftl.. Gerichtsprocurator zu Landsberg, verlaufen. Hrn. 
Joh. Baptiſta Aman, beder Rechten Doktor, churfuͤrſtl. SE 
Durgl. in Boyern, Hof⸗ und geiftl. Rath zu: ‚Münden, 
ihre zwei grunbeigene einmadige Wismat, darunter eines 
im Eufft gelegen, fo drei Tagwerk groß, ftoßt gegen Aufs 
gang der Sonne an der Baf fnerifhenG&rben zu Landsberg 
Gruͤnde, Mittag an den Bach zu Obermuͤhlhauſen, Nieder⸗ 
gang an Adamen Sendlinger von Hagenhaimb und 
Mittnacht an des Klofters Rotten bud eigene Gründe, das 
andere im Xaininger Wiesmat, der Zarborg genannt, ſechs 
Tagwerk gtoß. — S.: Hanns Sacob Demler, Stadt und . 
| Hagenhaimb und Bathafar —— von Tainingen. Dat. 
den 28. Monatstag April 164%, (Herzogl. Regiſtr.) 


| ‚Seorg.Lanzinger, Wittiber, Burger und Melber in Ze 
- 18.9.) München, verkauft durch feinen Bevollmächtigten Johann 
Adam Reuffel, notarium publicum und Stadtraths pro- 
eurator in München (meil er felbft boben Alters und übler 
Leibs zuſtaͤnde wegen vor Gericht nicht erſcheinen kann), feine 
: . treiledige Sigentpämtige Soͤlde zu Alling ſammt dem — 





— Su em 


Aeäzgesten ungedruckter Ürkunden 


"Idabei habenden Bärtel und Brunner, dann andere drei 


Heine Ackerl „auf ein Halb Jochardt haltend, ben Weidas 
fleckhen, Aſpach vnnd khrautſtuͤckh“ welches alles er (Lan: 
zinger) von Michael Pirgl unterm 11. Sebr. 1644 an fi 
gebracht, dem hochw. Herrn Serriliann Vaihelin Iobl. Cej- 
legii soeletatis Jean in München Restori um eine ordentlich 
partierte und empfangene Summa Geldes. — ©.: Michael 
Sartorij, Pfleg: und Caſfftenambtsverwalter zue Starns 


jverg. S. G.: Johann Schlickh und Fran, Reumiller, beebe 


1679 
8. Ron. 


1685 
9.Mär 


Gerichtsprocuratores alhier. Dat. den nelinzehenden Mo⸗ 


nathstag February 1621. 


Marimiltan Ppilipp, In O. und N. Bayern auch der 
Obern Pfalz Herzog ıc. Adminiſtrator des Churfuͤrſtenthums 


Bayern verleiht Johann Heinrich Heren von @Ifenhami 
den großen und Heiner Zehend zu Solln und zu Pu’ 


lad, im Gericht Wolferzhaufen gelegen, zu Mannsichen. — 


Bat. Münden den 8. mie. Novemb. 1620. 


Churfuͤrſt Maximilian Emanuel verleiht Georg Raͤmpfl 
zu Veldtafing ſein eigenthuͤmliches und auf feinen Kaften 
Starnberg geböriges Sötdenpäust zu Doffenboven zu 
veranleiteter Sreiftift. — Dat. Münden den achten Mo: 
natstag Merzen 1685. cderzogl. Regiſtr.) 


Hanns Friedrich v. Widnman zu Rapperzell, Mo⸗ 


ze nbovenundSchoͤnbrunn, Ihrochurf. Durchl. in Bayern 


Rath, Hofkammerdirektor und Pfleger zu Seifenhaufen bes 
kennt, nachdem er von weil, Herrn Johann Seh, Satlers 


geweſten churf. Durchl in Bayern Rath und Hofgerichts: 


Advokaten zuMünden feL Erben eine Soͤlde zu Ylling, 
welche Ulxich Schenßweller beſigt, mit Eigenthum Stift 
und Gilt im verwichenen September kaͤuflich an ſich ge 


hbracht, darauf ihm nun als ber Ebelmannofreibeit Faͤhlgen 


alle Niedergerichtsbarkeit gebuͤhre, daß ihm folche auch von 


Gerichtswegen abgetreten worden, wogegen er ſich jedoch 


x reverſirt für ſich und ſeine Erben, daß alle Jura und andere 
Weiqniſſe and Praestationes fo der Grundherrſchaft und 


edergerichtsvarkeit nicht anhaͤngig, ſondern Ihro churf. 


. de bapepilchen Geige, Samiliene uud Sandesgrochichg, : BEL 


Durdl. als Landesfürften vermoͤge des 60. Sreihriefes und 
darüber anno 1641 ergangenen Erklaͤrung vorbehalten wor: 


den, wie und ſoviel deren bet diefer Soͤlde rechtmaͤßig her⸗ 


ira 
. Rov 


136. 
1Min 


1738 


4, Juni. 





kommen, fernere unmeigerlich gefolgt werben ſellen. — 
Dat. Muͤnchen den zechenten Jenner anno 1685. 


Dax Leopold Unton Freiherr v. Pfoͤtten verfpricht 
binfihtlid eines Drittelhofes zu,,Puehamb Landgerichts 
Starnberg, den fein Vater Sigmund Marquardi Freiherr 
von Pfetten auf O—ber⸗ und Nie der⸗Arnbach, Prunnen, 
Hochenriedt und Pobenhauſen, dann Königiswies 
fen, Sohln und Hechenkhuͤrchen der rim. Faif. Majeſt. 
geweft. churbayer. Cammerer, Vice⸗Hofraths⸗Praͤſident und 


Pfleger zu Kli uX, dann des Domfifte Regensburg Erhfächt 
wohlſelig dereitssab 5 Martii 1604 von Maria Sufanna Mag» 
dalena Lauerin kaͤuflich an ſich gebracht hat, ale und jebei in dem 
"168, Srepbrief Sr. Kaif. Mai: vorbehaltene jura und Schuls 


digkeiten (die Gerichtsbarkeit betr.) unbekraͤnkt laffen und 


derentwegen dero Landgericht Starnberg feinen Eintrag bes 


zeigen wolle und beſtehe die Schuldigkeit jaͤhrlich in 8 


ſchwarzen Pfenningen Leibgeld, dann 30 Kreuzer Holzgeld 


und einer ——— — Dat. Münden 28. Rovem: 
ber 1712. 


Joh. Bapt. v. Muffin GOoftammer/ Bath in Müns 
Gen) ſtellt einen Mevers aus, daß er hinſichtlich eines vom 
Klofter Schöfftlarn juͤngſthin erfauften ganzen Hofes zu 
Sröflfing die refervirten churfürftlichen jura „„benantlichen 
1 Faſnacht Henne oder 12 fr. und 2 fl. Yaibanlagsgelt, 
dan Leibgelt 5 Schwarzpfenning oder .1 Er. 8 hl.“ jährlich 
abführen laffen, und bei diefem Hofe nichts unternehmen 
wolle, als was immediste der Niedergerichtsbarkeit. anhäns 
gig und einem Edelmannsfreiheits⸗Faͤhigen gebührt. — Dat. 
Münden den 7. Merz 1736. 

Joh. Bapt. v. Nuffin (Hoflammerrath zu — 
ſtellt einen Revers aus, daß er ſeine vom Kloſter Alt o⸗ 
muͤnſter eingetauſchten & Unterthanen⸗Guͤter zu Nieders 
pfaffenhofen nur für einſchichtige halten, fie keineswegs 


+ 


“- 
ss 


ah 


" Wegesten ungedruchter Urkunden 


"Tddbei habenden GArtel und Brummen, bann andere drei 


Heine Ackerl „auf ein halb Jochardt haltend, ben Weidas 
fleckhen, Aſpach vnnd Ehrautftäch” welches alles er (Ran 
zinger) von Michael Pirg! unterm 11. Gebr. 1644 an fid 
gebracht, dem hochw. Herrn Serriliano Veihelin lobl. Col· 


Iecii soclotatis Jean in Muͤnchen Bectori um eine ordentlich 


paetierte und empfangene Summa Geldes. — S.: Michael 
Sartorij, Pfleg⸗ und Cafftenambtsverwalter zue Starn⸗ 
berg. ©. G.: Johann Schlickh und Franz Reumiller, beede 
Gerichtsprocuratores alhier. Dat. den neuͤnzehenden Mo⸗ 


nathstag Sebruary 16721. 


1679 
8.Rov. 


sr 


18,Jan. 


Maximilian Philipp, In D. und N. Bayern auch der 
Obern Pfalz Herzog ꝛc. Adminiſtrator des Churfuͤrſtenthums 


Bayern verleiht Johaun Heinrich Herrn von Elfenhamk 
‚den großen und kleinen Bebend zu Soll und zu Pue⸗ 


Tach, im Gericht Wolferzbaufen gelegen, zu Mannsiehen. — 


Dat: Münden ben 8. Mts. Rovemb. 1679. . 


Churfuͤrſt Maximilian Emanuel verleiht Georg Raͤmpfl 
zu Veldtafing fein eigenthuͤmliches und auf ſeinen Kaſten 
Starnberg gehoͤriges Soͤldendaͤusl zu Pof ſeühoven zu 
veranleiteter Freiſtift. — Dat. Muͤnchen den achten Mo⸗ 
natstag Merzen 1685. cderzogl. Regiſtr.) 


| Hanns Friedrich v. Widnman zu Mapperjell, Mo⸗ 
zenbovenundSchoͤnherunn, Ihrs churf. Durchl. in Bayern 
Rath, Hofkammerdirektor und Pfleger zu Seifenbaufen bes 
kennt, nachdem er von teil. Heren Johann Geb. Satlers 


geweſten churf. Durchl. in Bayern Rath und Hofgerichter 


Advokaten zu Münden fel Erben eine Soͤlde zu Alling, 
welche Ulrich Schenßweller beſigt, mit Eigenthum Stift 
und Gilt im verwichenen September kaͤuflich an ſich ge⸗ 


hbracht, darauf ihm nun als ber Ebeltnannsfreipeit Faͤhlgen 


alle Niedergerichtsbarkeit gebuͤhre, daß ihm folde auch von 
Gerichtswegen abgetreten worden, mogegen er fidh jedoch 


E reverſirt für ſich und ſeine Erben, daß alle Jura und andere 
Reichniſſe und Praestationes fo ber Grundherrſchaft und 


Miebergerichtsbarkeit nicht anhaͤngig, ſondern Ihro churf. 


i 


$ mr. baperifchen Grig-, Familien =. und Candeogeschicht. WEL 


Durchl. als Lanbesfärften vermoͤge des 00. Sreibriefes und 
darüber anno 1641 ergangenen Erklaͤrung vorbehalten wors 


|den, wie und foviel deren bet diefer Soͤlde rechtmaͤßig her⸗ 


1713 
8. Rov 


kommen, fexners unweigerlich gefolgt werden ſollen. — 
Dat. Muͤnchen den zechenten Jenner anno 1696. 


Mor Leopold Unton Freiherr v. Pfötten verſpricht 
dinſichtlich eines Drittelhofes zu,Puehamb,” Landgerichts 
Starnberg, den ſein Vater Sigmund Marquarkt Sreiherr 
von Pfetten auf Ober⸗ und Nieder⸗Arnbach, Prunnen, 
Hochenriedt und Pobenbaufen, dann Königlswies 
fen, Sohln und Hechenkhuͤrchen der roͤm. kaiſ. Majeft. 
geweft. churbayer. Cammerer, BicesHofrathesPräfident und 
Pfleger zu Kli NR, dann des Domſtiſts Regensburg Erdſchenk 
wohlfelig bereits sab 5 Martii 1892 von Maria Sufanna Mag- 
dalena Lauerin kaͤuflich an fich gebracht bat, alle und jebein dem 


166, Sregbrief Sr. Kaif. Maj. vorbehaltene jura und Schuls 


digkeiten (die Gerichtsbarkeit betr.) unbekraͤnkt laſſen und 


derentwegen dero Landgericht Starnberg keinen Eintrag be« 


1136 
7. Maͤrz 


1738 


4, Juni. 


zeigen wolle und beftebe die Schuldigkeit jaͤhrlich in 5 
ſchwarzen Pfenningen Leibgeld, dann 80 Kreuzer Holzgeld 
und einer Faßnacht⸗Henne. — Dat. Muͤnchen 28. Novem⸗ 
ber 1712 


Joh. Bapt. v. Muffin GGofkammex-NMath in Muͤn⸗ 


chen) ſtellt einen Mevers aus, daß er hinſichtlich eines vom 


Klofter Schoͤfftlarn juͤngſthin erkauften ganzen Hofes zu 
Sröflfing die refervirten churfuͤrſtlichen jura „benantlichen 
1 Faſnacht Henne oder 12 Er. und 2 fl. Jaidanlagsgelt, 
dan Leibgelt 5 Schwarzpfenning oder .1 Er. 8 hl.“ jährlich 
abführen laffen, und bei diefem Hofe nichts unternehmen 
wolle, ald was immediate der Niedergericht&barkeit anhäns 
gig und einem Edelmannsfreiheits⸗Faͤhigen gebührt. — Dat. 
Münden den 7. Mer; 1736. 


Joh. Bapt. v. Nuffin (Hoflammerrath zu Zränden) 
ftellt einen Mevers6 aus, daß er. feine vom Klofter Altos 
mänfter eingetaufchten & Unterthanen⸗Guͤter zu Nieders 
pfaffenhofen nur für einfchichtige halten, fie keineswegs 


+ 


982 Rıgesten ungebruckter Urkund. zur baper. Ortes Samilien« u. Candesgefch. 


einer Hofmark einverleiben und die bei diefen 5 Untertbas 
nen bishero präftirten Tandbesherrlichen reservata als „Holz⸗ 
gfoͤrth, Fasnachthennen und Leibpfenninggelder‘ jährlich 
fleißig reichen laſſen wolle. — Bat. München den 4. Juny 1738, 


Joſeph Albrecht Graf von Sch gelobt, daß er bin- 


.ı fichtlich der Jurisdiction über einen Drittelhof und Sölden 


zu Puechham, Ldg. Starnberg, weldyen er von Dax Leo⸗ 
Hold Anton Srhrn. v. Pfetten auf Obers und Nieder: 


Arnbach kaͤuflich am fich gebracht hat, die im 60. Freiheits⸗ 


ic. Nov 


briefe reſervirten landesherrlichen jura nicht kraͤnken wolle. 
— Dat. Münden den 24. Jenner 1774. 


Eliſabetha Neichögräfin von Betifchart, geborne 
Freiin Schenkvon Caſtell gelobt und reverfirt fich hinſicht⸗ 


[lid der ihr sub 14. Nov. 1792 eingeräumten Edelmanns⸗ 


Sreiheit Über zwei einſchichtige Untertbanen im Pfleggericht 
Starnberg, nemlich die Wirtbefölde zu Laim pr. 4 Hof 
fammt dem Zapfenrecht,, und die Weberfölde allda pr. Yıs 
(Hof), welche fie mittels Kauf ddto. 12. July 1790 von bem 
churf. Math und Rechnungs-Commiſſair Seorg Philipp 
Zwad an ſich gebracht, daß es in Bezug der von ihr zu 
extradirenden Unterihbanen ber Ehebaften, Ob⸗ und Haupts 
mannfchaften, Scharrwerken ꝛc. halber, wie es in dem 60. 
Freiheitsbriefe und der daruͤber erlaſſenen Declaration mit 
Mehrerem enthalten iſt, ſein ungeaͤndertes Verbleiben haben 
fol. — Dat. Muͤnchen den 16. November 1792, 
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Centinaatio. 
IX . 
Ex originali in archivo capituli cathedralis Frisingensis nsservato. 
Sub Conrado 1. ex familia nobilium de Tölz et Hohenburg 
episcopo Frisingensi XXVito. 1256. 
De area quadam. 

Noverint universi praesentem paginam respecturi, quod nos 
Chunradus Dei gratia Frisingensis episcopus aream cum aliis areis 
sibi appendiciis, quam quandoque Dominus Ortwinus ecclesise 
nöstrae prepositus!)) possedit in. monte, quo sita est ecclesia ca- 
thedralig. ad partem septentrionalem ‚ aream inquam sitam, inter 
areas Livpoldi Vertingi ecclesiie nostrse canonici et comitum 
Mosbargensiuni, qui comites eandem aream Ulrico Marschajco 
de Gesenbach fendi titulo concesserynt, domino Friderico dieto 
de Monte Albano oeclesiae nostrae canonico *) concessimus juste 
ac legaliter tanqguam canonico possidendsm, eidem repromittentes, 
quod quaeoungue impenderit eidem areae inaedificandae , ea in 
casum evictionis illi nos et successores nostri in integrum refun- 





1)}Neque apud Meichelbecklam, neque in Heckenstalleriano catalogo inter ea- 


. theodralis ecslealao Frisingensis pracpoesitos Ortwinum invenimus. 


3) Friderfeus doMonte Albano, alles de Schlahdersberg, ex pracposifo in epis- 
copum electus anno 1279, oblit 8. Denn: 1282. 
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demus. Laudamus namque nos auctorcs eius, quam meminimus 
concessionis, ac in omni, quo idem Friedericug de area eadem tractus 
faerit iudicio, eontrague omnem, quae oborta fuerit perperam, vio- 
lentiam plenissime defensurös, Verum hiis omnihus nostrum affuit 
capitulum suam conniuentiam adhibendo. In horum autem omnium 
testimonium et complementukt: drdesens fieri jussimus instrumen- 
tum, illud et proprii et capituli nostri sigilli munimine roboran- 
do 2). Testes dur Mafas rei aut: Do öchlänide eathedralis %), 
Fridericus ecclesiae sancti Andreae, Chunradus Isenensis, magister 
Petrus sancti Viti, Eberhardus Mosburgeneis ecclesiarum praepo- 
siti. Otto Supps, Mvernidue, Kirbökläd Vertiägns , "Menricus de 
Pütelpach, Hermannus de Stouffe, Fridericus de Rönrippe, Ru- 
dolfus de Waldekke, Heinricus de Mosa, Chunradus de Julbach, 
“Berchtoldus de Chingen (Ehingen P) Maioris ecclesiae canonici. 
Ludwicus Abbas in Wihenstewen ®) praepositus Novae Cellae ®) 
Chuonradas praebendinarius; Chonur. capellanus, Wernhardes, 
Geroldus, Rudolphus, Witigo, ecclesiae sancti Andreae canonici. 
Laici vero Bernhardus nobilis de Weilheine, Heinricus Vortingus, 
Heinricus de Erphenbrunne, Heinricus permusilinus et «lii guem- 
plures. Atta sunt haecc Frieingae auno Domini MCC quinquage- 
simo. v Xull. Kal. Junii 7). 
. XXXI. 
Ex originali cuju® sigillum perditum eat. 
Sub Conrado IV. de Klingenberg, a sede pontificia constituto circa 
1323; mortuo circa 1330) Episcopo. XXXIII. 1320 

Telonfum —— | 

„Extraktans einem Kaufbriefe, den‘ Münchier-Zoll'betreffend.“ 





3) Sequentom descriptionem sigillorum huic documenta appansoram (plend sing- 
larem) Francisco Sigismando Antonio Baroni de Egkher, Joannis Franeisel eopiscepi 
mepetl' supremo aulüe mardvchalle etc, et ih’Iiteratils conhtibna’ ihdefesso. adjateri, de- 
bemus: „Sigillum episcopale superiori parte fractam, anteriori parte formilit estenEt 
episcopi sedentis, reotg pedum sinistra librum tenentis, eircumseriptio vix legibilis, 
- Br pbsteridte parte ad modum denuril impressum’ est sigllium cerae pondenti habens 
Ayırem capilis seranhti, obroma tribus lllls supra oranta. Oirchmöctipiie‘’® e e* 
0 X r. Sigillam capitulare quasi ponltus destruoetum solam ostemdit oinistram mes 
mam sedentis et tenentis librum.‘‘ 

4) Utte son Otte de-Monte Albano praepositur eutlostas Fristugensts sbrit 120, 

6) Ladovieu⸗ Abbas Weihenstaphanenais eleotus 1256, regignarit 1381, — 
Boies IX. a8. 

‚9 —— menagterio tung pranerah Deren IL. ibi IE Pr 

9 all, 
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Hainrich der Tulbech®) Burger zu Munchen gibt herrn Wilhart 
Chorherren vnd Custeren in demDomb zu Freising?) zu kauffen 
3 Pfd. Munchner pf., die er zu lehen hatte von seinem gnedigen 
Herrn Chanrado Bischöuen von Freising, vnd von seiner kirchen, 
vnd' aus dem Zoll za Muuchen. Er sendet s#le auf bey Alberien 
von Weichs des Gottshaus signem Man, vnd der auch lehen da- 
uon hat.!°) Er will auch khain ausprechmehr baben gegen herrn 
Wilhart von Pulnhansen darumhen Siglet selbsten. Geben Mun- 
cben a. 1329 am Ertag nach vnser lieben Frauen geburth!1). F 


XXXII. 
Ex originali pendente sigillo integro. 


> 


Sub Bertholdo de Wahingen Episoopo XXXVIII. 1407. 
Innsiegel des Marktes Mittenwald.') 


- Wir Berthold von Gottes genaden Bischoue zu Freising Be- 
khiennen für vnns vnd vnser Nachkhonsmen, das für vnns sein khom- 
men vnnser getreuen lieben vnnser burger zu Mittenwald, nad 
haben vnns fleissig gebeten, das wir inen von mancherlsi hannd- 
lung vnd Werbung wegen, die Sy geschaffen haben gunnen well- 
1en, das si ein Inneigt‘ “mechten haben, Haben Wir bedacht das 
in das von meniger ‘Sach vnnd leuff wegen nutz vnd sörglich sei, 
vnd haben in gegunnet vnd erlaubet, erlauben vnd gunnen — 
wissentlich mit dem brief, das sy fürbaser ain Innsigl haben sol- 
len vnd mügen, vond sollen auch das nutzen vnd niessen zu iren 
notturfften. Vnd soll das Insigl sein also, das die Veldung des 
Schilte Rot sei vnd darinn an iedweder seitten aim weisser ‘Perg, 
vond zwischen denselben zwaien Pergen drei gruen Paume, vnnd 


8) Ex Tuelbeckionum patricie Monacensium familie, quas Frikingausi! wetlösiee 
dignum episcopam XLIV Johannem IV, 1453 — 11473 dedit. De ista familie efr. 
Jon. Nep. de Kreuner de Sigiliis civiam Monacensium in Tomo Il der neueften hiftos 
riſchen Abhandlungen der Königlich Waperihen Akademie db. W. 1913. p- 58 et 69 at». 

9 Wilnhardus de Pullenhausen Summus cnsjos ecciesine Frisingensis, } 1321. 
Ol. Geiss de Udalrico Kemnater summo custode Frisingensi ‚‚im Oberbayeriſchen Ars 
chive für vaterländifhe Geſchichte 118. Id. S. 146. 

10) Alberti de Weichs in Handil Bayriſchem — aulla occurit mentio, 

il) 12 Seoptembris. 

De Telonio — ad pecullarem et fundatam — matoria 
suporit. 

12) in der Freifingiſchen Grafſchaft Berdenfelt, 


IV. 25 


We Spiellaginm anegdotorgm 


vonder den Paumen soll sein ein morenhanbtel mit ainer roten 
Kran. Deszu vrkhundt geben Wir für vons vad vaser Nechkhoem- 
men in den hrief Innsigl (sic) mit vnuserm anhangenndep Innsigl, 
Der geben ist zu Freisingen an Freitag nach Sannt Veithgtag!®), 
Nach Christi gepurde vierzehen Hundert Jare darnach in dem 
sibenden Jare. 


- KEXIEN. 
Ex libello chartaceo Custodiae Litt. 4. - 


Sub Hermanno Comite deCilli, ab anno 1412 usque ad annum 1421, 
Episcopo Frisingensi XL. 1420, 


„Curioser brief einer alt- gewöhnlichen Ein- 

antwortung.‘“ 

Ich Eraam Fras die zeit pfleger vond landtriehter zu Inckho- 
uen bekhen offentlich mit dem Brieff von Gerichts wegen, da ich 
sage zu Nandjstadt an offuer Schrann mit gewaltigem stab, das 
für mich kham aufrecht Casper der prunuer, Albrecht des prun- 
‚ner Sohn mit Vorsprechen, vod Sprach, wie. sein Vatter kauft 
hiet 14 schilling p£ ewiger gült auf dem Chirrhof ze _Wolffer- 
storff auf einen ‚Widerkauf, vnd hiet auch, ‚desg ein guetten un- 
uermailligten brieff, vnd pat darumb zefragen mit vorsprechen, 
was recht wär. Da gab das recht, man solt ihm den Ambtmen 
derlauben, der hiatz dem vorgenanten Chirhyff khunt thet dem 
meit, vnd der mair solt es der Herrschaft auch khupt than auf 
das negat recht, das darnach ze 14 tagen wär. algo zechtet er ala 
lang. mit klagboten bis auf das dritt recht, das ihm reckt wart 
verzogen von des Waldekkers wegen Chorrhera zu Freysing, wan 
“ er das recht nit verantwurten mocht, wan er nicht anheim wär. 
Das Recht bestundt also lenger, wann der Schran recht ist, vnd 
der- klagboth khom wider sa dem rechten mit vorsprechen,. vnd 
sprach, er hiet alg lang gerecht seinder. des zuge, das man ihm 
durch recht antwurten solt, vnd pet zefragen mit orspreehen, wat: 
recht wär, Da gab das recht, man solt dem Ambiman zusprechen, 
ob man ihm durch recht antwurihen solt. Der Ambtmann negt 
auf seinen aid, er hiet als leng gerecht, das man ihm durch recht 
7w — — — —— — ————— —— 

18) 17. Jaall. 
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autwurten solt, vnd hiet auch ze allen Zeiten dahin kunt tlien, 

als das mit recht herkomen wär. Also bath der klagbot ze fra- 

gen mit vorsprechen, was recht wär. Da gab volg frag vnd das 
reeht, der klagbot solt warten, dieweil ich zu gericht sase, vnd 
den stab in der handt hiet, käm der benant Waldekker, vnd wolt 
des recht verantwurthen, als im recht verzogen war, oder iemant 
' vom seinen wegen, der Eihehaft noth wolt bereden, zwischen ihr 
beschäch was recht wär, käm aber niemant dem benannten kleg- 
boten, seit man das Guett hie einantwurten mit dem Stab, der 
Ambtman derth (sic). ‚Also kam niemant, der das recht verant- 
warten wolt, aleo antwurthet ich ihm ein das guet ‘hie, vnd aolt 
auch die Gült na einnemmen die benante 14 schl. pf. nach seines 
brieße leuth vnd eng an alle irrang vnd hindernuss, vnd seines 
behabten Rechtias wart ihm also geben Zeügen alle die es hörten 
oder suisen, vnd des Gerichtsbriefl, den ihm gib von Gerichtswegen 
mit meinem eignen vnd anhangenten Insigel versigelten mir vnd meinen 
Erben olın schaden. Wolt ihn aber an seinen behabten rechten ienant 
engen oder irren, de sell iın die herrscheft vnd ihre gericht vor acher- 
men. An den Rechien ist gesessen Haiurich prefisinger, Chunrat 
perger, peter pfeffenpekh, Stephan’ kunigvelder, christoff wisen- 
derlfer, weifhart wagner, lorentz schneider, liebhart schuester, 
heierich ausinpach vad ander frum leüth. Des rechtens seindt Vor- 
sprtelser gewesen hanns Ininger, «ibrecht vom hoff, des Recht 
het sieh ergangen am montag vor S. Niclastag“#) do man zalt 
v&erzehn hundert vnd in dem zwaintsigisten Jahr. 


<XIV. 
Ex Copia coaeva in membraae. 
Sub Niosdeme de la Scala Episeope XLI. 1481. 


Corectio et punileio eriminum et excessuun sraulum 

Candnicorum Beclesise Frisingensis ad yuem npectet, 
et qui sint 1IM excessus enormen. 

Joannes?®) Dei gracia Sanctae Saltzbargensis Ecclesiae Archi- 

episcopus Apostolicse Sedis legatus. Ad perpetuam rei memorlam, 











14) 3. Octobris, s 
15) 11 de Heisporg, allie Rutohtbärg seu Reichauberg. 
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Orta pridem inter venerabilem fratrem uostrum dominum Nieodemum 
episeopum ex, una et honorabiles nobis dilectos praepositum 19), de- 
canum 17) et capitulum ecclesiae Frisingensis parte ex altera au- 
per correctione ac punicione criminum et excessuum canonicorum 
ejusdem ecclesiae, quas quidem punicionem et correotionem quae- 
libet ipsarum parcium. ad se. de jure spectare ssserebat, materie 
quaestionis, et super es inNos tanquam in arbittam arbitreierem 
et amicabilem compositorem ab amhbabus partibas compremissio. 
Nos in causa et inter partes hojusmodi simpliceiter et de plano 
prout ex forma compromissi poteramus, procedentes, auditis jari- 
bug, allegscionihus et probacionibus, quae pro utraque parte hisc 
inde coram Nobis fuerunt propositae, eisque diligencia debita re- 
censitie, per hanc nostram arbitrelem sentenciam, quam de juris- 
peritorum cousilio et assensu, Christi invocato nomine, Terimaus ia 
his scriptis, pronunciemus, decernimus et declaramas, quod eor- 
rectio et puhlicio criminum et excessuum graviem et enorminm per 
eanonicos  ecclesise Frisingensis pmedictse pro tempore com- 
misserum et perpeiratorum spectant ad episcopum de consilio et 
praesente capitule, nisi legitime foret praescriptum , quud episeo- 
pus solua et’in solidum, etiam non vocato capitule, crimina et 
excessus hujusmodi conigere posset, quoniam nec consuetudise 
neque praescripiione.induci posset, quod hujusmodi punitio et cer- 
rectio criminum atque excessuum gravium se enormium ad capitu- 
lum pertiueret. Et quosd hoc enormes et graves vocamus exces- 
sus, qui depositionem seu degradationem mereniur. Idem per vica-. 
rium episcopi erit observandum, si et in quantum potestas sibi 
tradita ab episcope ad hoc se extendat. Dicimus autem hujusmodi 
potestatem ad hoc se extendere, dummodo episcopus in commis- 
sione ipsi vicario anper hoc facta nominalim exprimat oanonicoa 
ecclesiae cathedralis alioquin sub verbis generalibus de corrigen- 
dis exccssibus praelatorum aut clericorum dioecesis in ipsa com- 
missione positis seu ponendie dictes cangpicos, attenta praeroga- 
tiva corundem et ecclesiae cathedrelis, censemus minime com- 





16) Nicolaus de Gumppenberg in praepositam promotus 1429, resignavit 1440. 
Heckenstaller p. 41. 


17) Henricus Jadmana do Bieingrifin deonnum elostus 1426, obilt 1486, Idem p. M. 
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prehendi. Alii vero excessus mediocres et parui dietorum cano- 
nicorum, considerata consuetudine ipsius Frisingensis aut vicina- 
rum ecclesiarum coram Nobis satis probata, corrigendi pertineant 
ad capitulum seu praelstum per ipsum capitulum ad hoc depnta- 
tum seu deputandum, seu ad quem alias de consuetudine forte 
pertinuit, de ipeius tamen capituli consilio et assensu. In quorum 
omnium et singulorum praemissorum fidem et testimonium prae- 
_ sentes literas nostri- sigilli appensione jussimus roborari. Datum 
Saltzburge die vicesima septima mensis Aprilis anno Domini mii- 
lesimo quadringentesimo tricesimo primo 39). 
XXXV. 
Ex charta coneva. 


Sub Joanne Ill, ab anno 1448 usque ad annum 1482, 
Episcopo Frisingensi XLIII. 1450. 


Das Watscher Lehen zu Germansıgau betreffend. 


Wir Johanns von gottes gnaden bischoue zu Freisingen 19) 
bekennen mit dem hriefe, dass wir Martin dem Schendelein vnd 
allen seinen Erben Vnser Lehen zu Germansgaw 2°), das man nennt 
die Watscher 21), beuolhen vnd verlassen haben mit allem seinem 
sugehörn nichts darin ausgenommen noch Bindangesetzt. Beuelhen 
vnd verlassen auch wissentlich in craft. dis briefs also daz By 
das füran von vos vod vnserm stift ianhaben nutzen vnd niessen 
mögen als solcher Vnser vnd vnsers stiffts lehen recht vnd gewonheit 
‚ist. Vnd sonnder sollen sy daruon zu vnserm Sloss Werdennels %%). 








'16) Meichelbeck T. II, p. I. p. 209 et 210 hujus laudi sequeptibns verbia me- 
minit: Frisingse eotempore quaestio agitabatur, cujusnam esset, canomicorum exces- 
sus, si qui evenirent, punire, num scilicet id adepiscopum an ad ipsum collegium _ 
pertineret ? Cum. aligaamdiu certatum esset, placuit utrique parti, causae decisionem 
archiepiscopo Salisbargensi committere. Is dio N. Aprilis anni 1431 promunciavit, 
excosennm gravierum emendationem pertinere ad opiscopum, levioram vero ad oolle- 
glum. Fasti Fürstenfeldenses habent, graviora camonicorum delicta aliquando in oo 
monasterio falsse emendata, uti jam alibi (p. 364) monuimus, 

19) Joannes Ill. Grünwalder, filius naturalis Joannis Il. Bavariao ducis ex se- 
luta , oujas nomen et genus hucusqgue ignota manserunt per Felicom V. cardinalis B, 
Martini in montibus creatus. 

20) Garmisch. 

31) Hojus feudi nulle amplius restat memoria, 

32) Ofr. Schloss Werdenfels in Frhra. v. Hormayr's Taschenbuch für Vaterländi- 
suhe Geschichte. Der neuen Folge III. Jahrgang. 8. 11 — 3. 


N 


8 . Spicllegiam ansodotörum 


. zu aller zeitt vnd notdurft verbunden vnd einem yeden in der 
Graueschafft 2°) zu wissen tun was er zu dem egenanten vasernm 
Sioss Robat tun solle mit Wasserfüren, Holtzfüren, missten, 
Heyfüren vnd alle ander scharwerch verkunden in mass vnd form 
als das falpuch innheltt vnd ausweist. Sy sollen auch jerlich bey 
einem Pfleger daselbs, welcher das lehen inne hat, in der Paw- 
stifft sein vnd einem yeda der zu der Pawstifft gehöret, die stifft 
verkunden vnd zuwissen tun getrewlich vnd vngeverlichen. Mit 
wekund dis briefs mit vnserm anhangenden Secret besigelt, vad 

geben zu Parttenkirchen am Eritag nach der heiligen dreyer künig 

Teg**) anno Domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo. 


XXXxvVI. 
Ex originali in membrann, pendente sigillo fere penitus destrueto. 
Sub Joanne II ab anno 1448, mortuo 1452, episcopo XLIM. 1460. 
Pflästergelä zu Partenkirch. ?") 


Wir Johanns von Gots gnaden Bischoue ze Freisingen 2°) Beken- 
nen mit dem briefe für vns vnd vnnsr nachkgmen, als vnnsr ge- 
trew, die Burger ze Parttenkirchen, den Markt daselbs allenthal- 
ben ‚gepflasstert habend, darumbe daz alles gut, vnd kaufmanschaft, 
‘ so dar gefürt wirdet, dester ordenlicher tnd pas gehanndelt 
vnd gehalden mög werden, darauf jn kost, zerung vnd müe ge- 
gangen ist, haben wir jn vmb erstattang willen sollicher kostung 
vnd zerung von sundern genaden vergönent vnd ‚geurlaubt ‚„ bis 
auf vonsr, vnd vanser nachkommen widerrueffen , ainen pflaster- 
zol daselbs zenemen, vnd mit namen von ydem Wagen, welher- 
lai guet dersuf gefürt wirdet, ainen vierer, und nicht mehr ze 
ersischen ‚ vod nemen, des wir jn auch allso, jn kraft des briefs, 








28) In comitatu Werdenfelsaus. 

24) 14. Januarli, 

35) In comitatu Werdenfels ad ecclesiam Frisingensem — Oppidum 
Partenkirchen (tempore Romenorum Parthanum, Parrodunum, cohortis primas Her- 
euliae Rhostorum cum tribuno suo fixza sedes) serlus, uti et Mittenwaldense in eo- 
dem comitafu, loous merchaturae ot transvehondis ex Italia per montes Tirolenses, 
Wedenfelsanos ete. Augustam Vindelioorum via oommereiali (Rott Strasse mit ihren 
Ballonhäusern) opportuniseimus. 


26) Ad rosuscitandem kujus opiscopi memeriam alles aptissimn Deusiah Hana 


u [2] u. =] } 


ad diplonistarium Frieingense \ | ae 


erlauben vnd verguumen, wamıi auch geschicht, des wir oder vonie 
nechkomen soliehs widerrueffen, vnd ja des mit vaerm hbriefe 
verkunden, so dann sol solieher Zol gannz ahsein, vnd füren wicht 


: mer gealschet, noch genomen werden. in dhain weis, Mit Vrkaide 


des briefs der geben, vnd mit vansrm auhzugtaden Insigel besigelt 
ist:an Freitag vor dem heyligen phäntztag *7)) anne densini mille- 
sinio quadringentesimo quinquagesime. 
Ex ewiginali pendente sigille ex parte destructe, 
Sub Jonnne IV Tuelbeck electo 1458, mortuo 1470 episcopo 


u Frisingensi XLIV. 1458. 


KWabrica occlesiae cathedralis respee. Custodia, 


Joannes 2) Dei gratia opiseopus ecclesiae Erisingensis vene- 
rabili in Christo nobis sincere dilecto Wigislao de Borbach ca- 
nonico, et custodi ecclesiae nestrae Frisingensis 2°) seintes in 
domine. Cum ex uostro pastoralis officii debite pervigiili quidems 
cura, et metrtis ouäsiderätiene ad hot t6önder& tenedinuf, quod re- 
gius propheta prophetavit, dicens, domine dilexi decorem domus 
tuae, et locum habitationis glorise tuse, desiderantes, ut nostra 
Frisingensis’ecclesis, nedum inspiritualibus, sed et in temporalibus 
congrus nostris temporibus suseipiat incorementa tam instruoturia 
quam aecdificiis, et aliis ornatibaus tanquam aliarum nostrae dioe- 
cesis ecclesiarum Regins ampliori decore circunzamicte et insig- 
nita refalgeat splendoribus, et praeeminentiori statu firmetur; 
cam autem plerisque curis et aliis oneribus adeo simus eirenm- 
septi, ut structurarum reparationi, et hujusmodi nocessarise In- 
enmbentiae insistere non valeamues, Nos tamen ipsins eoclesise ni- 
torem et statnm congruentem, gquantum hobis ab alto eoncediter, 
prout etiam tenemur, augeri et conservari summopere eupleutes, 

»de solertia et providentia tibi a Deo collatis experti, conflsique, 





27) 28. Mai 

28) Tusibech, Pairiains Meuigecnsis, post rasiguaiiensm eplssopatus ao 1475 ' 
factam, Monachii 9. Mail 476 mortuus, ot in eoolenja modo Meiropelitans Beatissi- 
mus Virginis penes ultlınum altere ex pario evangelil — 

* 106. 


288 | Spicilegium ‚anecdotdrum ' 


&bi onus in et apud dictam eeclesiem fabrioendi, restaurandi, re- 
ficiendi, orsendi, reparandi, et in melius commutandi, potestatem 
guoque et facultatem omnes et singulas poenas in faverem fabricae 
eeolesiae nostrae Frisingensis qualitercungue, per qaoscungue, et 
in quibnscunque contraetibus appositas, et apponendas, atque com- 
misses.et commitiendas, nec non de rebus vagis, et incertis 
disponendi, ac collectarum, elemosinarum, ct Christi fideliam lar- 
gitionum in et apud singulas nostrae dioecesis ecclesias exigendi, 
levandi, percipiendi, et in usus fabricae convertendi praesentiam 
tenore, usque ad nostram revocationem, committimns, ei conce-. 
dimus. Quod decrerveris, per censuras ecclesissticas, ac alia re- 
media opportuna firmiter facias observari, Datum in castro nostro 
Frisingensi die solis octava mensis Julii anno Domini millesimo 
quedringentesimo quinquagesimo tertio, nostro aub secreio appenso. 


XXVIII. 
Ex originali. 

„Kön. Mt. das Jublleum vnd gefallen gellt der Däpst. 
Hey. oder dessen legate nit volgen zulassen, sondern 
in. Arrest vnd Truchen zubeballten.‘“ 

dd. 6. November 1502, 

Maximilian von gots gnaden Romischer Cunig. 

‘ Erwirdiger Fürst lieber andechtiger. Nachdem wie du waist 
vonsr Heilige Vatter der Babst das Jubileum in das Heilig Reich 
za Hilff vonsers fürgenomen Türggenzugs verordnet hat. Vnd 
wir das alleuthalben haben publiciren vnd verkunden lassen, lanngt 
vns an, wie sein Heiligkeit, oder verordenter legat, vnnd annder 
vundersten sollen das gelt so dauon gefallen ist zuheben, vnd da- 
mitirs gefallens damit zuhaundin, das vns vnd gemainer Christenhait 
in Tolhem zug 'merglich verhinderung vnd nachtail bringen wurd. 
Demnach begern wir an dein andacht, mit allem ernnst beuelhendt, 
du wollest durchaus in deinem Bistumb bey hohen Pönen gebie- 
ten, das weder dem Babst, seinem: legaten noch yemands anndn 
wer der sey, gegont noch gestat, das obberurt Jubileum gelt gar 
noch ainstails nit zuheben oder zunemen Sunder bestellen, das 
solehs arrestiert werde, vnd in den Truhen wolbewart liegen bleib 
bis auf den nestkunftigen Reichstag, den wir ausschreiben werden. 
vnd hinerin nit sewmig sein als wir vns zu dir versehen. Daran -tust 








ad diplomaterium, Frisingense, 8 


dn vaner maynung.. Geben zu Swebisnben werd am Vi Tag Nosen- 
ber anno domini XVe vnd im andn vous. Beichse im. pas 
den Jarn. 0 


L. 8, 
( ) Ad mandatum domini 


Regis proprium 
I. Ziegler. 


Dem Erwirdigen Phillipsen Administrator des Stifts Freysing 
vonserm Fürsten vnd lieben andechtigen 


Cfr. J. D. Koeleri epistola ad Jac. Schubackum, brevem expli- 
cationem problematis: NumImp. Maximilianus I. mana propris 
subscripserit diplomata? contisens. Goettingae 10. Maij 1748, 


ZXxXIz, _ 
Ex originali, appenso sigillo maximam partem illaeso **). 


Sub Philippo Comite Palatino Rheni etc. 1498— 1841, 1503. 
Episcopo Frieingensi XLVII. 1508. 


| Ährliche Verheurathung einer armen Jungfrau 

betreffend. 

Wür Burgermaister und Räthe der Statt Freysing bekhennen 
offentlich mit dem brieffe für uns all unsr Nachkhommen und 
gemaine Siatt Freysing. Nachdem der Ehrwürdig herr Virich 
Khemnater Thumbherr allhie seeliger Gedächtnus #1) unter ande- 
ren seines Testaments und letzten Willen drithalbhundert gulden 
Beinisch ewigen gelt darumben zekauffen, und mit derselben gült 
fromb arme Jangfrauen jährlich ungefährlich umb liechtmessen 
auszuheyrathen verordnet, geschafft, und unss durch seine ge- 
schäffiherrn Treulichen antworten hat lassen laut eines brieffs un- 
ter der Statt Freysing Insigl aussgangen, der hierinnen einverleibt 
und also lautent ist. Wür Burgermaister und Räthe der Statt 
Freysing bekhennen für uns unser Nachkhommen und gemaine 
Statt Freysing. Als weylland der Würdig herr Virich Kemnater 





36) Adessa quogue primes lltteras dd. 1476 hie insertas, perdite tamen sigille, 
notstaum ost. 
31) Do hoc Udalrico Kemnater in iste Spicilegie Jam iteraia osenrit mentio, 


se Splellegium eneedotsrun 


Tirmmbherr und obrister Ouster zeFreysiig; dem &ott Kenilig ney, 
dritimlb hundert gulden Heinisch uns ze autwortten gestht hide 
in solcher Form und Mass, das wär darumben ewige jührlich 
gült khauffen sollen, und solche gekauffte gült Jährlich umb'un- 
ser lieben Frauen tag ze liechtmessen einer armen Jungfrau zu 
einem heyrathguet mit wissen des obristen Custers, der die weill 
zu Freysing ist, treulich ohn abgang geben sollen, das die Ehr- 
würdigen und geistlichen herrn herru Johannes Simenis Dechant ®®) 
Hainrich von Schmichen Hainrich von Wärutii 39) baid Doctores 
geistlichen und weltlichen Rechten und Tristram Nusperger Thumb- 
herr und Obrister Custer ze Freysing ®%) des bemelieh Weyland 
herrn Virichen Kemnsters geschäffiherrn, und se rechter Weill 
und Zeit ohn allen abgang und schaden seieli drithaib Kandert 
gulden Reinisch in gueiem gelt geben und geantworti haben, Hier- 
auf geloben, verhaissen und verbfnfen Wür uns, und unser Nach- 
khommen bey unsern Treuen und gewissen ulnb zemmine Statt 
Freysing, das Wür eolch drithalb hundert gulden an bäldisten, 
so Wür es thuen khönnen und mögen anlegen, .und jährlich den 
Zinss die (den) Wür darumb khauffen, zu heyrath gnet geben 
und alles das handlen und thuen, das der hemelte herr Virich 
Kemnater in obgeschribner Maas und Form zeihuen geschafft und 
getraut hat, alles getrealich und ehn alles geuerde. Hierauf sagen 
Wär die obgenannten Würdigen herrn als geschäfftherrn der ob- 
bemelt drithalb hundert gulden für uns, unser nachkhomen und 
gemaine Statt gänzlich quit ledig und loss. Des und aller obge- 
schribnen sachen zu wahrem Vrkhund haben Wür den obgenann- 
ten Ehrwürdigen herrn als geschäfftsherrn den brief besigellen mit 
unserm der Statt aigen anhangenten Insigl, darunter Wür uns 
verbunden haben, alles obgeschriben wahr und sfätt za halten 
ungeuerlich., Das ist geschehen am Montag nach des heyling 
Creutztag als es erhöcht ist %)) nach Christi unsers lieben Herrn 





33) Joannes Simonis, oivis Frisingensis Alius, in Decanum catihedralis Eoclesiae 
‚ ’electus 1437, obilt 1479. 
5%) Baruth, 
34) In Cl, GelssCatsloge Summorum Oastodum Frisiugeusiem Tristramus Nass- 
pergor saopius in hac qualitate annis 1476-1509 oomparet, mertuns anno 1518. 
- 35) 16. Soptombris, 





% 


ad diplomatarium Krisingense. m__ 5 
geburth tausent vierkundert und in dem sechs und sibenzigisten Jahr 
 Dieweil Wür aber solch dritthalb hundert gulden hintz her nit 
wie oben gemelt ist, Sondern zu-unger ‚Statt. mercklichen Noth- 
durfit augelegt haben, seind Wür bemelt Burgermaister und Räthe 
in einem versammelien Rath anf unserm Rathaus gehalten durch 
den Würdigen herrn Tristram Nusperger obristen Cyster Thumb - 
herrn zu Freysing mit dem hie oben eingeleibten briefle freind- 
lich ersuecht, demit bemelten herrn Virichen Kemnaters fürnem- 

men, Ordnung und leister Will völlstreekht wurde. Als haben 
Wür uns, all unser nachkhommen und gemainne Statt Freysing von 
neuem gelobt, verwilligt, verbunden und verschriben, Wür ge- 
loben, verwilligen, verbünden und verschreiben uns auch bey un- 
sera Treuen wissentlich in Kraft dis briefs, das Wür und all un- 
sere Nachkhommen nun hinfüran zu ewigen Zeiten alle Jahr jähr- 
lich acht Reinisch gulden guetter Landswehrung‘, mit Wissen el- 
nes obristen Custers des Thumbstiffte zu Freysing zu denselben 
Zeiten, aus unser Khammer und gemainen der Statt gueth einer armen 
Jungfrauen zu Heyrathguet ungefehrlich umb liecht Messen geben 
sollen und wollen laut des vor eingeleibten brieffis ohn allen Auf- 
zug und Widerspruch treülich und ungefährlich. Wür sollen auch 
. solches auf nächstkonfftig Liechtmess anheben, und hinfür und 
für vollziehen. Und damit aber mäniglich khain unwissen solcher 
unser Verschreibung und Verwilligung, wie oben stehet, nit an- 
zaigen oder. fürrukhen und Verneinus, haben Wür uns verwilliget, 


und wollen, das solcher unser brieffe und neue Verwilligung mit 


sambt vor eingeleibten brieff alle Jahr jährlich, so man die ehlich 
Täding und Sätze gemainer Statt, wie von alter her nach löbli- 
cher Gewohnheit offentlichen list, auch gelesen werde. Und dess 
zu wahren Urkhund geben Wür obgemelt Burgermaister und Räthe 
‘dem bemelten Würdigen herrn Tristram von Nusperg Thumbherrn 
und obristen Custer, und gemainiglich disen Brieff yber den an- 
dern unseren Brieffe, besiglet mit unseren der Statt zu Freysing 
aigen anhangenten Insigl , der geben ist zu Freysing am F'rreytsg 
nach aller heylligen Tag 2°) als man zellt nach Christi unsers lie- 
hen ‚herrn geburd fänffschen hundert und im dritten Jahre. 





& Nevembris.. 


seo | Spicilegium anecdotorum 


\ - Zu 
Ex originali appenso sigjllo parum lacso. 
‘'8eb Philippo Comite Palatino Rheni etc., ab anno 1498 usque ad 
annum 1541, Episcopo Frisingensi XLVII. 1685. 


F'reybergische’”) Stiftung zu den Sondersiechen bey 
WFreysing. 

Wür Burgermeaister und Räthe der Statt Freysing bekhennen 
für uns und all unser Nachkhommen, und thuen khund allermä- 
niglich offentlich mit den brieff. Als der Ehrwürdig herr Johann 
Freyberger 2°) Dombherr hie zu Freysing betracht, und in sei- 
nem leben vorgenommen und angesehen hat unterweisung göttli- 
cher Lehre, also das der Mensch hie auf Erden nichts bessers 
noch haylsammers zu der Seele gewürckhen mag, dan das er in 
seinem leben fürnemme und betracht, das er mit seinem szeitli- 
chen leben und gutt, so ihme von gott verlichen, in gegenwerthi- 
ger Zeit sich halte und schickh, dardurch ihme Schuld und Sünde 
vergeben, Pein, so er darumb leiden miest, abgethan, und nach 
seinem tödlichen abgang lohn in der ewigen Seeligkheit gegeben 
werde. Als solches alles angesehen, hat vermelter herr Johann 
Freyberger lauterlich vmb Goties des allmechtigen und nachfol- 
genter sachen willen une bahr zugestellt und yberantwortt, und 
wir von wegen gemainer Statt Freysing zu unseren sicheren han- 
den emfangen, und an derselben nutz gewendet, nemlich hundert 
und zwainzig zulden Reinisch gueter Münz völliger landwehrung, 
also und mit solchem geding, das wür- und all unser Nschkhom- 
men nun hinfüran in ewig Zeit jährlich und ains ieden Jahrs be- 
sonder auf einen jeden Palmtag aus gemainer Statt Freysing Cam- 
mer den armenSiechen bey Freysingen hie unterhalb der Neüen 
Stüfft zur gemainen Nothdurfft derselben ain gantz Stuckh gro- 
ben freysinger Loden geben, und unter sie aussthaillen sollen 
und wollen angeurede. Solche aussthaillung soll alsdan jährlich 


837) Potius „Freybergeriſche.“ 

38) Joennes Freiberger, Decretoram Liceutiatus eocleniae catkodralis Frisingen- 
sis Oanouions, 8. Petri in Vohburg pastor edidit Vitam 8. Corbiuleni primi episcopi 
Frisingeusis, et Chronicon episcoporum Frisingensis ecelesise, impressum Landis- 
kati per Jehannem Weyssenburger 1520 in fol. min. 
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ainem jeden obristen Custor des ThumbStüffte Freysing durch 
den hausmaister der bemelten Siechen,, so jeder Zeit verordnet 
sein wird, angezaigt, und zu wissen gemacht werden allerding ge- 
treülieh und ungeuerlich. Des zu wahrem Urkhunde haben wür 
obbenannt Burgermaister und Rätbe für uns und all unser nach- 
khommen disen brieff mit vorermelter Statt Freysing aigenen hie- 
anhangenten Insigl beuestnet, uns und unser Nachkhommen darun- 
ter verbindent, alles was der brieff vermag wahr und stätt za hal- 
ten und su vollziehen. Geben am Erchtag in den Osterfeyrta- 
gen 39) nach Christi unsers lieben Herrn und Seeligmachers ge- 
burth als man zalt fünffzehnhundert dreyssig nnd fünfl' Jahr. 








20) 30. Marül. 2, — 


[3 2 


(Tontiaunilo sequltur.) 


Das 
adeliche Geſchlecht von. Aallenhaulen. 


Von 
Sudwig Albert Schen. von Gumppenberg, 
RegierungsoSchretär zu Mönchen, 
(Belefen in der Plenarverſammlung bes diſtoriſchen Verein⸗ von Oberbayern am 
1. Auguſt 1842) 





Unter den zahlreichen adeligen Geſchlechtern, welche In unſerm 
Vaterlande aus dem Verhaͤltniße der Miniſterialitaͤt hervorgegan⸗ 
gen ſind, und den nach und nach immer mehr verſchwindenden 
Stand der eigentlich Freien und des urſpruͤnglichen teutſchen Adels 
erfegten, iſt das der von Maſſenhauſen eines derjenigen, welche zu 
größerer Macht und Anſehen gelangten als viele andere, und — 
obgleih fon lange erlofhen — ſchon deßhalb befonderer Erwaͤh⸗ 
nung mwerth, iveil mit feinem Untergange ein Greigniß in Verbin 
dung flebt, das uns einen Blick auf den Rechts zuſtand Bayerns 
im vierzehnten Jahrhunderte thun laͤßt. 

Der Sage nach, wie die von Kammer, Kammerberg, die Bil 
gartshaufer und die Voͤgte von Arnbach, von den Partenedern 
abftammend, führten die Maffenhaufer gleich allen diefen baffelbe 
Zeichen in ihrem Wappen, nämlich eine Parte, jedoch mit verfchier 
benem Barbenmechfel!); — die Maffenhaufer eine gelbe im blauen 


—— — — — — — — 
VH. Yun) Ctammenb, 1. 2, , 


Was ebeliche Gefchlecht man Magsruhuusen, = 


Schilde, am Helm einen — Hut mit gelhem Stulp und weil 
fem Federbuſch. E 

Ihr Stammfig war das Schloß Maſſenhauſen, zwei Stunden 
oberhalk Freyſing an ber Mooſach im. Gebiete ber Graffeaft 
Krandsberg. 

Fruͤhzeitig erwarben fie neben andern Beſitzungen, — — 
ter auch eine Haͤlfte von Aiterbach in der Hallerthau bei Allers⸗ 
hauſen, das ſpaͤter an die von Kammerberg gekommen), — auch 
noch die Hofmark Taͤſing am der Paar nn im Ge⸗ 
richte Friedberg. 

Hienach beftimmte fi auch das Minißerjalitäts-Verpältnif der 
Maffenhaufer während fie wegen ihres Stammfipes ber hiſchoͤf⸗ 
lichen Kirche von Srepfing zugebörten?), waren fie bezuͤ glich ihrer 
Beligungen an der Paar Minifterialen des Wittelsbacher und nach⸗ 
mals der bayerifchen Herzöge‘), ’ 

Daher hatten die Maffenhaufer ihre Srappätten nicht aus mit 
ihren Dienfiherrn, den Bilhöfen und Ghorherren, im Dome zu: 
Freyſing, wohin bereits in frühefter Zeit ein Peter Maffenhaufer eis 
nen Jahrtag geftiftet hatted), fondern auch in dem Klofter der regulirten 
Shorberrn des heil, Uuguftinzu Undersborf (Indersdorſ. dem 
Begräbniforte mehrer wittelöbacher Miniſterialen⸗Geſchlechter, «rs 
warb Arnold von Maffenhaufen, als es fi um die Beerdigung feiner 
Mutter handelte, um die Mitte des breigehnten Jahrhundertes 
durch Hingabe eines Grundſtuͤfes zu Grube ein Erbbegraͤbniß im 
Kreuzgange vor dem Kapitelhauſe“), das durch einen Stein mit 
der Aufſchrift: 








3) Hund Stammenb. 1, 271, 

3) Meicheibeck hiet. fie. IL. 568. 

4) Wir befigen hierhber eine Urkunde, vom Sabre 1268, gemäß welcher Herzog Lud⸗ 
wig feinem Bruder Heinrich unter mehren Dienfir und Eigenleuten für Uiri von Ka⸗ 
merberg und deffen Kinder einen Ulrich von Dlaffenhaufen fommt Weib und Kindern über⸗ 
Ueß, unter den Tädingern und Beugen aber Arnold von Moffentaufen war. (Preu Stamm⸗ 
buch.) Es iſt dieß derfeibe Ulrich, weicher im Jahre 1368 die Wogtel über — augsburgl⸗ 
qhen Kapitels Güter zu Töttenried ausübte, (Rog. I. 406), 

5) Yund Stammenb. I. 272. L 

6) Arnoldtus de Massenhausen, heißt es in einem Traditionsbuch dei Cloſters Inderoe 
dorf, dum ageretar de sepaltura matris suse apad nos in Understorf ooptulit 8. Ma- 
rise prasdiam gruebe, ut post decessum sunm sepulturam in loco isto haheret. Dieß 
geſchad ums Jahr 1240. Etwa 40 Jahre fpäter: gaben bed alten Arnold} won Meflene 
Baufen Söhne, Toͤchter und Schwiegerföhne, wahrſcheinlich na feinem Tode un) and Aus 
top. feiner Beſtattung, eben dahin eine Mühle und ein quut zu Eanzeahefen, Beugem Inne 
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er zn Die von Maäffenhaufen liegen hie 
So * un ringen je 
bezeichnet wurde. | 

Die Kamen Wolfholb, dann Engelmar und —— ſind die 
erſten, mit welchen wir die Glieder dieſer Familie zu Anfang und 
um die Mitte des zwoͤlften Jahrhunderts, vorzuͤglich in den Tra⸗ 
ditionsbuͤchern ber biſchoͤflichen Kirche zu Freyſing und des Klo⸗ 
ſters Weihenſtephan, bezeichnet finden.?) 

Spaͤter wird in der Familie der Name Arnulph oder Arnold 
gebraͤuchlich. Das gleichzeitige Vorkommen deſſelben bei zwei und 
mehrern Individuen, ſo wie der Umſtand, daß auch die Hauptbe⸗ 
ſihungen, Maſſenhauſen und Taeſing, jede den beiden Haupiftäms 
men gemeinfchaftlich geblieben find, erſtoweren zwar die Herftels 
lung einer vollftäntigen Stammteibe, doch läßt fi nad den reiche 
baltigen Materialien, welche uns die für die Geſchichte des bayes 
rifhen Adels fo unfhöägbaren Sammlungen des Bifhofs Eder 
von Brenfing,®) — dann nad den Zufammenftellungen und Vor⸗ 
arbeiten des freyfingifchen Hofrathes PreuP) die beigefügfe Stamm: 
tafel ale der Wahrheit wenigftens nabelommend bezeichnen. 

Dieſelbe zeigt uns, wie ſich in der lezten Hälfte des dreizehn: 
ten Jahrhunderts durch Arnolds 1.10) Söhne, die er mit einer Wals 


ren: N. liber de Hagenen, Dus Gerungus de Erenhach, henricus de Schmichen 
. Schilwes, N. miles de Mandlach, m. de Holsheim. Uod. tradit. Understorf, 

Bekerl excorpta fol. 392. 

N Wolfolt de Mansenhausen teetis eirca annum 1188. in co:l. traditionum Fri- 
sing. itom in cod. traditioaum Weihenstephanensi. Mon boic. IX. 375. 

Arbo de Massenhausen inter testes per aures tractos eirea 1164 in codice tradit. 
Schefilarensi. Mon. boica VIII 399. 

Eungelmar de Massenhausen testis eirca aunnm 1149 in cod. tradit. Prising. 
' eub opiscopo Otione. item anne 1171. Derfelbe koͤmmt zwiſchen 1148 — 1168 mehrmals 
in den Urkunden vos Weihunflephan vor, Mon: boie. 1X, 295. 288, 8390. 402. 410. 431. 
Ebenſo im ood. tradit, Schoftlerenai im Jahre 1185 mit emer Schweſter Bertha, und 
anno 1190 wieder allein; Mon. beoic. VII. 441. 468. dann als Beuge in Urkunden bed 
Kloſters Schäftlarn von 1187 Mon. boic.VIIl. 530 und bei Meichelbeck hist. Pris. 11 98 
fab anno 1187 als ministerialis ecclesiae Frisingensis, 


8) Handſchriften auf der E. Hofs und GtaatsbibliotheR mit ber Bezeichnung. Cod, 
ber. men. No. 3287, 4 tom. No. 2268, 5 tom. No. 2269, 1 tom. No. 2370, 1 tom. No. em, 
1 tem. No. 2274, 1 tom, 

9 Preu Stammbuch des bayer. Adels auf der k. Yof- und Staatsbibliothek War 
nufteipt. Cod. bav. mon. No. 2290 u. 3291. 31 tom. 

10) Es if dies derſelbe Arnold, welcher, wie oben gefagt, feinem Geſchlechte bie 
Grabſtaͤtte im Kloſter Underſtorf erwarb; derſelbe der, ald Herzog Ludwig dem neubes 


un —E— — 


dederin erzeugt. hatteinn), das Geſchlecht der. Maffendaufer in zwei 
Hauptſtaͤmme theilte, bie jedoch — wie gefagt — im gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſitze der beiden Stammguͤter Maſſenhauſen und Zdfing?*) 
blieben. 

Der aͤltere dieſer zwei Söhne, Arnold 1, — vermaͤhlt zuerſt 
mit Gerbuͤrg von Weichs dann mit einer Preyſingerin, — ſtund 
bei den niederbayeriſchen Herzogen, in deren Gebiete nach damali⸗ 

ger Abgraͤnzung des Ober⸗ und Unterlandes die Grafſchaft Krands⸗ 
berg mit Maſſenhauſen lag, in großem Anſehen, war felbft König 
Otto's von Ungarn: Marſchallie). Durch ihn haben auch die Maſ⸗ 
ſenhauſer das Erblandmarſchallamt von Bayern Arworben, zuerſt 
zwar nur im Unterlande, ſpaͤter aber auch in Oberbayern?). 

Dieſer Arnold ſtarb im Jahre 1830 am Lichtmeßabend und 








gründeten Kloſter Füritenfeld im Webruar 1266 zu Münden bie Stiftungs⸗Urkunde 
außfertigte, als Zeuge unter ben herzoglichen Getreuen aufüeführt wurde. Mo- 
aum. boica. IX, 93. Gben bdiefer Herzog nannte ihn aud im Sabre 1372 feinen fidelis 
als er In der Cigenſchaft Lines Solrdsricters in dem zwiſchen Amold und dem Biſchof 
Gonrab von Freyſing anßgebrodjenen Streite den Ichtern beflimmte, dem Maſſenhauſer 
für geliefertes Getreide und andere Schulden 150 Pfd. Münchner Pfennige ijaͤhrlichen Zin⸗ 
ſes aus dem Hofe und der Burghut zu Ismaning zu reiben. Reg. boic. III. 386 
Seugen und Bürgen waren dabei: Otto et Wernheräs de Waldeck, Ludovieus judex 
Honricus de Tanne milites, 8. depifer et Conradus Geisonfelder miMsteriales dieti 
Episcopi. Eekeri excerpt. fol. 185. — Es befaß diefer Arnold au ein Haus zu Frey⸗ 
fing am Berge, das von ihm an Dito von Waldel und von diefem an Derzog Ludwig 
Sam, welcher jedoch darüber mit dem Domkapitel in Händel geriehd, die am 26, Auguſt 
1990 durch Compromiß beigelegt welkbin.‘ (Hckeri exogrpte. 186). — Arnold flarb um’s 
Jahr 1378 und ſcheint in Underſtorf beſtattet worden zu fepn. 

11) Eine Tochter Namens Hallwig, vermählt mit Gonrad von Puͤttelbach, vers 
machte. ihren eiguen Hof zu Bortalödaufen im Burhfrieden von ˖Frevfing üem russ 
ber Arnold und deſſen Erben. dat. Sonntag zu Mittfaften 1325. (Eckori exc. 127) 

12) Daher — wegen des Befitzes von Täfing — kommen auch ſowohl Ultid), Ars 
nolds I. Bruder, als auch des legtern beide Söhne Kxrnoid .Iy. und Ortlieb nach tinander 
als Wögte über des Kapiteld von Augsburg Büter zu Toͤdenried wor. Reg. boic. IV, 
405, T76 und V. 98, allein auch fie ließen fidy durch die, ausg eſtellten Reverſe, jährlich nicht 
mehr als 4 Metzen Haber Vogtgiit zu nehmen, nicht abhalten wie viste andere große und 
Beine Voͤgte auch die fonftigen Ertraͤgniſſe diefer Kirchenguͤter an fi zu ziehen, bis felbe 
endlich wieber erflattet werden mußten. Reg. V. 2356, 

18). Arnold von Maſſenhauſen Herzog Dito'E Marſchall bekennt, daß er dem Kos 


fies Weihenſtephan großen Schaden gethan habe, giebt daher zu einem Seelgeräthe dahin = 


einen Hof zu Neufarn ober ber Kirche, von welchem der Kirche Neufarn 11 1/2 Schilling 

DrhndyuersPfennige dann dem Kiofter zwei Gaͤnſe jährlich einzudienen find; feine Kinder 

folen ben Hof ohne des Gotteshaus Schaden beſchirmen und dafür kein Vogtrecht neh⸗ 

men; Zeugen: Uli Gramblinger, Gebhard Kapbedi, Gerhard ber Sinähaufer und Deins 

rich Weitſchach. dat. St. Erasmentag. 1294. Eckeri excerp. 424. Üebrigend Limmt Arnold 

im Jahre 1806 auch als des Biſchofs Enicho von Srepfing Dofmarfall vor. (Reg. V. 83), 
14) Oberbayeriſches Axrchiv. II. 98, 
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wutbe in der Glifabethlapelle bes Dom's zu Freyfing begraben. 
Sein Srabflein, von welchem bier eine Zeichnung eingeſchaltet if, 








* —— marſcalcus w 7 


gg. 38 * “gen » = 
zeigt uns in Dietol gegoſſen das Moffenhaufifche Wappen mit ber 
Umſchrift: 

„Aune Dni M°CCC. Tremo in vigilie purißcationis Marise 
oblit Arnoldus de Maezzenhausen Marscalcus1?).“ 

Swei Söhne hatte diefer Urnold ; der eine, ebenfalls Arnold; 
ber Dritte diefes Namens, koͤmmt im Jahre 1830 neben feinen 
Vattern Ortliebs Söhnen als Marfhall in Niederbayern vor; er 
war vermählt mit Dfanna Marquards von Seefeld Tochter!9), die 








15) In des Hochſtifts Freyſing Todenkalender iſt diefes Arnolds unterm 2. Bebruar 


mit den Worten erwähnt: „Arnoldus de Maessenhausen miles obiit, unde habemus 
denarios ratisponenses solidos VI pro prassentibus in vigiliis et missa — 
de curia in Ranprechtshansen dieto Borndorfl. 

16) Marquard von Seefeld verſchaffte ſeinem lieben Sohn Arnolden von — 


u. Metern. | En 
um Jahre 1846 farb and bei den Dommikanem. in Landahut ber 
graben wurde. — Der andere Sohn Hiltprand, mit einer von 
Necherg verheirathet, farb im Jahre 134727. Dieler letztere hin⸗ 
berief Nachkommen, nämlich eine Tochter Bertha, vermaͤhlt mit 
Otto von Sinzenhaufen, und zwei Söhne Hiltprand und Liebhard, 
tie beine kinderlos dahin gegangen find’) 


Orttieb, — Arnoldé E zweiter Sohn, — hat die andere Linte 
begrändet!H, und fand mit feinen drei Srauen, — Diemuth ehter 
Truchſeſſin von Graisbach, Elifabetb von Kammer geflorben den 
19. Uprit 1381, und Katharina von Seefeld geſtorben anno 1386,— 
feine Srabfiätte zu Maffenhaufen in der nachmaligen Pfarrlirche, 

wa. zwei Grabſteine ohne Wappen. mit den Mmfchriften:” 

„Anne MCCCXXXVj .obiit Catharina de Seveld. 18 Cal 

'Dec. “und Anno Bni MECCKXXXIX IV. cel. Julil obiit Ortliebue 
‚de Maeazenhausen“‘ 


hann die in den drei Fenſtern des Chores angebrachten Wap⸗ 
den der Graisbacher, Kammer und Geefelder an dieſe Eheleut⸗ 
erinnerten. 


‚ Ortlieb hinterließ einige Toͤchter und ſechs Söhne, mit 
Namen: j | 
Arnold, ber vierte dieſes Namens, 
Heinrich, der unvermählt geblieben, 
Ulr ich, Dombers in Sreyfing, Pfarrer bei St. Jobſt in Landes 





haufen dia Bogtei zu Pfaffenhofen am Parsberge. Urk. vom Petri⸗ und Paulitag 1324 
us Geefeld. 

13) Hiltprands Grabſtein in der Maſſenhauſer Kapglie im Dome zu Treyfing zeigte 
um Schild und Helm die Worte 'Ae Dai 1247. in die Sti Eraemi obiit hilprandus de 
Maeszonhauson” Die im FJenſter diefer Kapelle befindlich geweſenen drei Wappen Mafs 
ſenhauſan und darunter Dreyfing und Mechberg, ſcheinen wohl auf diefen Hilbbrand dans 
deſſen Beau und Mutter Bezug gehabt zu haben. 

18) Die drei Geſchwiſterte Mertha, Hiltbrand und Liebhart waren inhaltlich eines 
Kaufbriefed, in welchem die beiden leztern als Zeugen vorkommen, im Sabre 1366 no 
‚am Leben. 

19) Es koͤmmt diefer Ortlieb, welcher auch im Befige von <ähi ing war, (Reg. bolo. 
V. 08. 396.).018 Beuge und Siegler in Dem niederdaveriſchen Eandtagärejeh de dato Bandes 
but, Yinztag nach Miichaeliß 1394 vor, (Bifder E. Schr. 1. 308,) Im Jahre 1334 eitnete 
ee "dem Kiofler Würkenfeld feinen Behenten zu Hattenhofen und Leutolzhofen. a 
vii. 68.) 
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hut und Probſt bei St. Andraͤ, Tiegt in St. Elifabeths » Kapelle 
begraben*®). 

Johann ebenfalls Domberr in Freyſing, auch in Bamberg, 
Propft zu Innichen im Puſterthale ‚anb zu St. Veit — dann 
ein jüngerer - 

Arnold, der fünfte diefes Namens, im jahre 1348 Richter 

zu Pfaffenhofen?®) dann Pfleger zu Krandäberg anno 1861 und 1362, 
en eine Tochter Dorothea, Georg, Hornbecks zu Horneck 


‚, Sausfrau?®); endlich | 


Friedrich zu Taͤſing ſeßhaft, war im Jahre 1865 Pfle⸗ 
|— — — — — — — 

30) Ulxich war anno 1866 Domherr zu Freyſiag und Pfarrer zu St. Jobſt in Sando⸗ 
hut, anno 1356 capitularie, anne 1853 scolasticus, anne 1854 — 1388 Propfi bei St. 
Andrä, 1368 oblegarius. — Ulrich flarb am 15. Gept. 1369, fein Grabſtein hatte die Um⸗ 
ſchrift „Anue Dai. MOOOLXIX. in oetara nativitatie beutae Mariao O. Das Ulrions de 
Measzenhausen canonicus et scelastious Frisingeneis. Innerhalb der Schrift ‚Rad zwei 
Hundungen, wovon die obere dab maffenhauferifhe Wappen, die untere die Abbildung 
eines Oanonieus ebenfalld mit einer, jedoch nicht mehr ganz Ießbaren Umfchrift zeigt, bie 
fi& auf Ulrichs ſpaͤter verſtorbenen Bruder Johann bezogen zu haben fihelnt. Ulrich datte 





ſich durch. Schankung “einer Mieſe jenfeitE der Ifar in den Breyfinger Aengern uub eines 


andern Grundfiüdes einen Jahrtag in der Domkirche gegründet, der im Mortilogium mit 
ven Worten erwähnt wurde: Anno Dai 1389 Ulricus de Mansenhausen confrater nos- 
ter et scolastieus ohilt in die Nicgmedis Martyria, qui dodit nobis pratum saum ultra 
Yseram apud_Aw, de quo dividitar Ratisp. 1 Pf. iu vigilia et misea defuneterum pras- 
sontibns, et denariorum Rariep. 60 de prato suo juxta silvam vorsus Weihenstephan 
Diefen Jahrtag hat Johann, Ulrichs Bruder am St. Urbanätag 1377 durch Dingabe eined 
zweiten Angers jenſeits der Iſar aufgebeffert. 

31) Johann wurde anno. 3840 Domherr zu Freyfing und Bamberg, und anne 1364 
Kapitular zu Breyfing, war in ben Jahren IM und 1200 Propft zu Innichen im PYuſter⸗ 
thate, dann von 1361 bi 1880 Propfi bei St. Weit in Breyfing, verkaufte im Sabre 
1871 den Phtteibedifhyen Domberenhof an den Domherrn Alerander Bigai zu Treyfing 
und koͤmmt in den Jahren 1377 und 1880 ald summus scolastieus zu Freyfing vor. — Jo⸗ 
dann ſtarb allem Anſcheine nach im Jahre 1392 am St. Johannes Tag zu Sonnwenden 
und lag unter einem Grabſteine mit feinem Bruder Ulrich begraben. — Bon feinem Bru⸗ 
der Priedriy warb ihm noch im Sabre 1382 ein Jahrtag in der Freyſinger Domkirche 
durch Hingabe eined Hofes zu Umbach im Berichte Friedberg geftiftet, Die Urkunde hie⸗ 
ehder vom Mittwoch vor Thoma 1392 fiegelte neben Friedrich auch Wilhelm der Maſſen⸗ 
hauſer fein Wetter. Deßhalb wurde Johanns in dem freyſingiſchen Mortilog unterm Gt. 
Johann Baptifitag mit den Worten gedacht: Joannes de Maessonhausen cenfrater 
mester obilt, unde habemas libram anam de ouria in Unpach in vigiliie ot misa de- 
fanotorum, praesentibus tantum.“ (Bekeri exc, fel, 78, 136 et 161, — Preu Stammb, 
== Men, boie. X, 282). 

23) Mon. boica IX, 333. : 

28) Diefer Arnold der juͤngere Loͤmmt einigemale neben feinem Bruder Arnolbd dem 
Atern ald Zeuge vor und war. im Jahre 1898 ſchon todt. Gine Sigaun Maſſenbauſer 
* an Underſtorf begraben (Hund Stammb. 1.273) fol feine Frau geweſen ſeyn. (ren, 

tammb.) B 


von Malienhauten, | 08 


ger zu Wichach, zuerfi (anno 1808) mit einer Wallburge, dann 
. (1889) mit Margaretha von Eiſenhofen verbeirathet®). 

Bon biefen Brüdern war ed ber ältere Arnold, berzoglicher 
Pfleger zu Krandöberg®5), welcher durch feine wilde Eiferſucht die 
traurige Kataſtrophe berbeiführte, die das Erloͤſchen feines Stam⸗ 
mes zur Solge hatte.*°) | 

Im Gefühle feiner abſtoßenden geiftigen und körperlichen Ei⸗ 
genfchaften, — denn ihm fehlte die Rafe, daher ihm auch der Zus 
name des Raslofen ward, — glaubte er nicht an bie Treue feis 
nes jungen Weibes, Otto des Greiffen von Greiffenberg frommer 
Tochter; — in einem feiner Knechte zeigte ibm die blinde Leidens 
ſchaft den Verleger feiner ehelichen Ehre. 

Schnell war von ihm, — der, felbft Partei, feine Amtsgewalt 
mißbrauchte, — das Todesurtheil über beibe geiprochen und am 
5, Dezember 1823 zu Krandsberg vollzogen. 

Weber die beiligften Verfiherungen ihrer Unſchuld noch ihr 
heißes Ziehen, fie wenigſtens um des Sohnes willen zu ſchonen, 
den fie ihm bereits geboren, konnten das unglädliche Weib vor 
dem Tode auf dem Scheiterhaufen reiten. 

Als fie hier die Flammen fhon umgaben, preßte ihr bie Ders 
zweiflung den Sluh ab: „Nie mehr foll ein emMaffenhau 
fer ein Sohn geboren werden.“ 

Am andern Morgen hörte Arnold die Meffe, da fab er — fo 
erzählt die Sage — als der Prieſter wanbelte, flatt des Gottes 
Leihnames eine fhwörende Hand, — das Zeichen der Unfchulb 
feines Weibes, wie ber Erfüllung ihres Fluches; — und nimmer 
mehr hat je er beim Opfer der Meffe den Leib bes Seren geſehen. ) 





—— 


29 Iriedrich hatte die Wehe Dablangkreit pfandweife im Befit. (Dund Gtammb, 
Il, 122), Er farb um das Jahe 1400 und wurde wie feine Frau Marzaretha von Eifens 
bofen im Kreuzgange zu Underödorf begraben. Hund Stammb. I. 373, Gr fol eine Toch⸗ 
ter Namens Margaretha, vermählt mit Ulrich von Eifendofen, gehabt haben. | 

26) Arnold koͤmmt in den Jahren 1828, 1325 ald Pfleger in Krandöberg, 1258, 
1858, 1369, 1860, 1361 und. 1362 alö Pflege zu Freyſing vor. 

36) Die dier erzaͤhlte Thatſache I} vom dem Derauögeber der Gperitad (Sabrgang 
1868. ©. 816) als hiſtoriſche Novelle bearbeitet worden. 

27) In einer handſchriſtlichen Chronik von Bayern aus ber Beit Arnpecks, gegens 
waͤrtig im Wefige des Deren von Lippert zu Tandern, Ik dei ganze Dergang mit den Wor⸗ 
u erzaͤhit: „Stem da man zalt XI Oxzzil jas wad her zunpelt maſſendauſer gu mafe 
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So übernahm es, weit biefer Mord, unter dem Stcheine des 
Rechts begangen, bei den Menſchen keinen Richter fand, bie ewige 
Gerechtigkeit denfelben fchon auf diefer Welt zu ftrafen. 

Keine Neue, auch nicht die reihen Gaben, weiche Arnold an 
Kirchen und Klöfter verfhwendete, konnten des Himmels Zorn 
verföhnen, und er war verbammt, während der 41 Jahren, die er 
hernach noch) lebte, an feinem Stamme die Strafe des begangenen . 
Frevels eintreten zu ſehen. 

‚ Vergebene war es, daß er das Kofler Dießen, two er feines 
Weibes Aſche — nahe ihrem Geburtsorte, — beftatten ließ, mit 
Stiftungen bebadhte, ja eine eigene Kapelle zu Ehren St. Beons 
hards dafelbft erbaute). Umſonſt ftiftete er mit feinem Sohne 
Wilhelm die Kapelle im Schloße zu Maffenbaufen ;) umfonft 
bereicherte er auch die dortige Kirche fo fehr, daß die Pfarrei von 
Giggenhauſen dahin verlegt werben konnte und Biſchof Berthold 
. von Sregfing nachmals ſich bewogen fand, den Maſſenhauſern bie 
Lehenſchaft, d. h. das Patronatsrecht Über diefe Pfarrei einzuräu- 

men.3d) 

Ebenfo vergeblich haben er und feine Brüder, bie Chorherren 





ſenhaufes, der het ein fume frauen, bie zoch er mit feinen: kaecht uud tet je ungaipt, ve⸗ 
prenut die frauen und den knecht paide. Des morgens da ber mäffenbaufer meſſ hartt 
da ſach er ob gotzleichnam, da in ber briefter wandlett, aln ſchwoͤrende Yantt, dad bie 
frau gerecht war für Ir ſchuldt. und darnach mach berfelb mäffenbanfer goz leichnam aymer 
mer gefehen und Iebet 11 jar darnach. auch batt die frau an irem endt, das Bein leipll⸗ 
dee erb nymer mehr von keinem maͤſſenhauſer kam, dab geſchah das er gar zergieng ba 
man zalt 1989 und das gus in frembt Yandt kam.’ — Die Thatſache wird von Aventia 
Lid. VI oap. XIX. 6. 32, dann von Hund, Stammb. I. 314 u. 373 im Welentiigen ebens 
fo sryädlt, bezuͤglich der Zeit giebt der leztere für die That einmal dad Jahr 1328 das 
anbremal das Sabr 1885 an, Ich babe mit den Nekrolog bed Kloſters Dießen, wo bee 
Vorfall mit den Worten Non, Decembris Eiysabeth Laica exusta. 1383. user Demini 
Arneldi de Maessonhatsen filia Ottonis de Greiffenberg““ erwähnt wird (Mom. bois. 
vn. 308) dad Jahre 1328 ald dad richtige angenommen, — Ja dei Hofratb Yobenaiher. 
Auffag über Necrologia (Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtärunde zu. 
Sronffurt, V. 666 if diefer Vorgang beifptelmeife angeführt. 

28) Hund Stammb. I. 214 — Hundii Metrop. edit Gewoldi II. 187. — Mon, 
boie. VIII. 200 und 311. | 

29) Die Kapelle feld war zu Ehren ber. di. Dreifaltigkeit eingeweidt, und brei 
wochentliche Meſſen ftifteten Arnold und — ſein Sohn durch den Zehent aus einem 
Doſe zu Schleißheim in dieſelbe. 

. 30) Die Verlegung ber Pfarrei Siggenbauſen nad Mahſenhauſen, wo bie Kirhe 
au ahren Mariaͤ Seimſuchung und Empfaͤngniß geweiht if, geſchah ums Jahe 1260. 
Seitdem IR St. Stephans Kirche zu Giggenhauſen eine Filiale von Maſſenhauſen. — Die 
Nehsstzoguug des Pröfentationgstehtes an Wilhelm von Mofienhaufen geſchah durch Ur⸗ 
ET unde vom Montag nad) quasimodo geniti 1896, 


+, 008 Mallenauſen. am 


au: Fueybng, die dortige Dowlirche mit ihnen Gute beſchenkter) 
m» bat auch fein Sohn diefe Steigebigkait forkgeleht??). 

un ſelbſt wurden von einer zweiten Grau, Die ihm Konrad 
von Wolferfiorf in feiner Tochter yar Che gegeben,””) mux mehr. 
Toͤchter geboren;®) — feines Vetters Hiltprand Soͤhne und ſein 
- Bender Heinrich farben ohne Nackommen; — ſeine Brüber, Urs 


noid der jüngere und Griebri hatten nur Toͤchter; — und der ei⸗ 


gene Sohn Wilhelm lebte ſchon viele Jehre in kinberlofer Chr 
zeit Petriſſa von Preyſing, als Arnold im Jänner 1366 Dusch ein 
unglüdliches Ereigniß fsin Leben plöplich endete. 

Es war naͤmlich im Jahre 1364 jwifchen Herzog Stephan 
ben Altern won Bayera und Ulrich Vogt won Arnbach im Sa, 
dem Altern, Kaifer Kauis IV. Anhaͤnger, offene Fehde ausgebro⸗ 
en, im welcher des Hergegs Eintihalter zu Neuburg Hiltpoid 
vom Stein und der Bogt durch Plünderung und Braud Das ganze 
Sad, namentlich die Oriſchaften Langenwoſen. Moſen, Winkel⸗ 

haufen, Molzhauſen mad Linden verheerten. Der Krieg endete da⸗ 


— — — —— D — — 


21) Arnoid und fein Bohn ließen in St. Glifabethötapelle zu Breyfing, wo fie bes 
graben ſeyn wollten, einen neuen Altar errihten und flifteten dahin zwei eigene Kaylas - 
nelen mit einem Hauſe zu Brevfing und Sülten, die fie auß ihren Gütern zu Gramers⸗ 
hauſen, Griesbach und Neufahrn verſchrieben. Das Präfentationsredt &beriießen fie dem 
Dom ſcholaſter. Hanns Frauenberger hat diefe Stiftung Im Jahre 1431 aufgebeffert. Nach⸗ 
" Bin wurben aber diefeBenefizien dem Domtapitel einverleibt und mit demtrtden aufgehoben. - 

32) Wilhelm ließ einen Altar auf der linken Seite der Pfarrkieche in Maſſenhau⸗ 
fen erridten und Riftete auf denfelben eine ewige Meſſ⸗ mit der GSuͤlt aus einem Gute 
zu Scleißheim ; Ebenſo fundirte er eine Seelmeße auf jeben Quatember⸗ Mittwoch in 
die Stiftskirche St. Audraͤ in Freyſing mit der Guͤlt aus einem Hofe zu VWenigpachern 
(Zleinpachern), dann ein Seelgeraͤth in dab Kloſter Scheftlarn; ud verzichtete mit ſeb⸗ 
nem Dheim Friedrich zu Gunſten des Klofters Undersdorf auf die Lehenfchaft Aber die 
Monnrieds Mühle bei Allershauſen um Gotted= und Ihres und Ihrer Wordern Seelenheil 
willen. (Mon. beie. X. 387). CEbenſo entfagte er durch Urkunde vom St. Georgitag 1960 
zu Gunſten deb Kloßere Schaͤftlarn feinen Anſpruͤchen auf die Wogtet ber einen Hof m 
Auſt (Keft), doch unverziegen feinen Herrn von Bayern; Beugen waren des Propft zu Neu⸗ 
ſtift. ulrich von Maſſenhauſen Propſft zu St. Andrä, Wilhelms Better und Arnotd von 
Maſſenhauſen, Pfleger zu Freyfing, Wildelmd Bater. 

33), Von dieſem Konrad Welferädorfer kamen mehrere Beſitzungen durch Sermädts 
niß an die Maffenbaufers Arnold und Wilhelm fein Sohn fahen fid aber veramaßt Yies 
yon die Huebe zu Jechendorf der Domkuſterei zu Breyfing frei zu überlaflen, weil fie «rs 
Bannt, daß dieſelbe ſchon früher dem Gotteshaus zu Freyfing eigenthuͤmlich gehört um 
folge der Wolferödorfer nicht redlich in feine Gewalt gebracht Habe, wie er auf dem Tod⸗ 
bette, da ernoc bei guter Bernunft geweſen, ſelbft befannt. Urk. vom Ehemmeich, Abend 1368. . 

34) Die sine biefer Töchter war mit Friedrich Achdorfer zu Wenting und Helfens 
beumm verheirathet, durch deren Mochter Eunets, sermäßit mit Stephan Brauemberger 
zum Haag nahin Maſſenhauſen an bie Srauenberger kam. Die andere Zochter Cliſab eth 
was (1365 und 10608) mit Hanns von Degenberg verheirarhet. 








: 208 \ Das adelige Geschlucht 


mit, daß Herzog Stephan fammt ‚feinen Söhnen Stephan und 
Friedrich mit vielem Kriegsvolke vor das Schloß Arnbach 209,9) 
und. daffelbe am zweiten Weihnachtstage durch Mebergabe einnahm, 
bei dem Abzuge aber dem Maſſenhauſer den Befehl gab, das Schloß 
zu verbrennen und zu zerfiören. 

Beim Vollzuge biefes Yuftzages nun ſtuͤrzte, als ſchon das 
ganze theilmeife untergrabene Schloß in Flammen fund, die Woh⸗ 
nung: des jüngern Vogts unverfehens ein, und unter bem Schuite 
und Feuer kam Arnold der Maffenhaufer, — die frühe Blutſchuld 
durch einen ähnlichen Tode büffend, — mit mehrern andern Pers 
fonen um®®). | 

Su Inderſtorf im Klofter fand er mit dem jängern Bruder 
Arnold feine Muheftätte ; dahin flifteten auch fein Sohn und feine 
Brüder Hanns und Sriedrich zwei Jahrtäge mit ihren Guͤtern zu 
Dippersried®”), 

Milhelm, machte im Jahre 1806 den Zug Kaifer Karls IV. 
nah -Rom mit,es) und war viele Jahre Pfleger und Pfand⸗In⸗ 
baber zu Sreyfing und Burkrain.2%) Er ſtarb — nachdem er auch 
noch eine zweite Frau Agnes Ederin, überlebt hatte,%) — al& der 





35) Urt, vom 33, Dez. 1364, Reg. boic. IX. 112. 

36) So erzählt Hund den Vorgang im dritten Theile feines bayeriſchen Stammbu⸗ 
ches bei den Voͤgten von Arnbach. 

87) Url. vom. St. Urbandtag 1380. Mon, boic. X. 382. Auch bei St. Andrä in 
Freyfing wurde fürdiefen Arnold im Jänner ein Jahrtag mit Vigil und Seelmeße begangen. 

38) Dannd Gumppenberger zu Scherneck bezeugte den Toͤrringern, wie er von Wils 
Helm Maſſenhauſer fel. gehört habe, daß Selig von Toͤrring beim Römerzuge Kaifer 
Karls IV, auf der Tiberbruͤcke dab bayerifche Panier getragen habe. Urk. de dato Wafs 
ferburg am Mittwoch nad) laetare 14120, Ood. bav. mon. 2296. p. 879, 

39) Ald Pfleger in Freyfing koͤmmt Wilhelm in den Jahren 1365, 1372 und 1881. 
vor, Pflege, Herrſchaft und Kaſtenamt zu Burkrain wurden ihm vom Hochſtifte Frey⸗ 
fing um 1816 fl. verſegt. Urk. vom Tage U. £. Frauen Geburt 1381, (Eckeri exc. Fol. 190). 

4) Die erſte Frau Petrifa von Preyfing hatte er in die Domkirche zu Srepfing 
begraben, wohin er für diefelbe einen Jahrtag mit Vigil und Seelamt, — allzeit mitten 
. im Münfter ded Doms zu halten, — fliftete und dazu eine Guͤlt von 1 Pfund Pfennigen 
aus einem Haufe in Neufahrn verfhaffte. Urt. vom St. Walentindtag 1385. Der Jahres - 
tag wurbe am 15, Deyember gehalten und war im domkapitliſchen Todtenkalender mit den 
Worten vorgemerkt: „Item Peters uxor Dni. de Massenhansen obilt, unde habemus 
“ monaconses libram unam denariorum de curia in Neufahrn praesentibus in vigilia 
ot missa defunctorum, 

Die zweite Frau war bie Toter Otto Cckers zu Prun und Piegendorf und der Ern⸗ 
teaub Seemanin von Seemanshaufen. Beide Eheleute lebten no im Jahre 1889, ihre 
Wappen befanden fich im einem Nebenfenfter der Kirche zu Maſſenhauſen. Im Jahre - 
1400 Riftete ex für diefe Agnes, feine Hausfrau dann feinen Bater Arnold und feine Muts 
ter Glifabethet einen Jahrtag fammt einer ewigen Meſſe bei ben Dominikanern au Lande⸗ 
hut und gab dazu ſein eigenes Haus am Judenthor daſelbſt. 
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von Aallenhaulen. J TE | 


lehyte feines Stammes und Namens in ben erften Jahren des fünf. 
zehnten Jahrhunderts. Weder das Jahr feines Hinſcheidens, noch 
der Ort feines Begraͤbnißes find mit Beſtimmtheit bekannt; doch 
batte er fich hiezu die Kapelle am Dom zu Freyſing auserſehen 
als er dahin die zwei Kaplaneien ſtiftete. 

Ein großer Theil der hetraͤchtlichen Beſitzungen des erloſche⸗ 
nen Geſchlechts war, wie wir bereits gefehen, an Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſter vergeben; zum Theil auch ſchon fruͤher verkaufte). Den Reſt 
von den beiden Hofmarken und Stammfigen Maſſenhauſen und Taͤ⸗ 
fing theilten nun die vorhandenen MWeibserben, nämlih Wilhelms 
Schweftertochter Luneta von Adorf vermählt mit Stephan raus 
enberger zum Haag, Eliſabeth feines Vaters Schwefter Heinrichs 
Ebran zu Wildenberg Hausfrau, dann Arnolds V. bes jüngern 
zwei Töchter Dorothea und Margaretha verheirathet mit Georg 
Hornpeck und Wilhelm Senger zu Haden“), Durch Abloͤſun⸗ 
gen kamen Maffenbaufen und Xäfing, nachdem diefe eine Zeit 
lang im Beſitze der Ebran geweſen, ) an die Srauenberger allein, 
die auf Maffenhaufen eine eigene Linie bildeten. Bon diefen 





41) Arnold und Heinrich die Maffenhaufer zu Täfing verkauften im Jahre 1346 zus 
gleich im Namen ihrer minderjährigen Bruͤder Johana Chorherrn zu Bamberg, Friedrich 
und Arnold die Vogtei über Kirche und Widdum zu Porkirchen Gerichts Dachau, Gut und 
Leute, bayeriſches Lehen; — dann Im Jahre 1344 eine Yube und etliche Hofflätte den 
Sumppenbergern (Hund Stammb, 1 278) — Arnold von M. Marſchalk in Oberbayern, 
Wilhelm fein Sohn und deſſen Dausfrau Peters verfauften dem Domkapitel zu Sreyfing 
fünf eigene Höfe, 2 zu Haidolfing, 1 zu Beil, 1 zu Ai und 1 zu Kürzling um 775 Pd. 
Muͤnchner Pfenninge, festen zu Bürgen Rudolph Prepfinger zu Wollnzach, Arnold von 
Maflenhaufen zu Xäfing ihren Vetter, Thoman Frauenberger zu Rrauenberg Ihren Obelm ; 
Beugen: Marquart Abt von Weidenftephan, Albrecht Dausner zu Burgſtall, Zriedrich 
Marchbeck, Weimar der Pfoffel und Ruprecht der Kärgel, Urk. vom Laurenzentag 1351, " 
‚Eckeri oxcerpta Fel, 118.) Dagegen wurde andererfeits eine Pfandſchaft von 300 Pfp. 
Dellern auf der Pflege zu Simmänfter (Meg, bolc, VIEL, 817. 224) io wie die Pfandſchaft 
auf Burkrain erworben, 

43) Yund Stammb. L 274. 58. II. 68. 888, . 

43) Arnold Ebran zu Taͤfing und feine Hausfrau flifteten für fi und Wildelms 
von Maſſenhauſen Vordern einen Jahrtag im Dome zu Srepfing mit einem Hofe zu Sbs 
ſelzhauſen, welche der Ebran (Heinrich Ebrand und der von Maffenhaufen Sohn) von Wil⸗ 
helm Maſſenhauſer ererbt hatte. Urk. vom Erchtag vor St. Weit 1420. Eokeri exoerpta. 
Fol. 40. — Arnold Ebran zu Taͤſing kommt noch auno 1437 vor. Mon. boio. X. MI. 

4) Hund Stammb. II. 66. I. 58. — Urk. von Hanns Frauenberger zum Haag 
geſeſſen zu Maſſenhauſen vom Jahre 1431 über die Erneuerung und Aufbeſſe rung der 
Maſſenhauſeriſchen Stiftungen zu Freyſing, worin er angiebt, daB Maſſenhauſen nun ganz 
in feine Gewalt gekommen, theild durch Erbſchaft theils durch Kauf von den Diiterben, 
— Derſelbe Hanns Frauenberger zu Haag, derzeit gefeflen zu Moffenpaufen und Anna 
Derrn Wernharts Granſen Tochter feine eheliche Wirthin Rifteten zu Troſt ihrer Vor ſor⸗ 
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murben emblich beide Gaͤter au Herpog Ludwig ben Roichen vom 
Lendshut verkauft, deffen Sohn Herzog Georg den gum Grafen 
won Hardeck erhobenen Heinrich Pruͤſchenk damit belehniet®. - 

Ben diefem wurde Moffenhaufen im Jahre 1409, — nicht 
ohne Widerfpruch Herzog Albrechts, — an das Domflift Freyſing 
verkauft, “) in deſſen Beſitz es bis zur Sälularifation geblieben ift. 

Das alte Schloß Maſſenhauſen, das zwar im dreißigjährigen Krieg 
hart mitgenommen, dann aber wieder in guten Stand gefegt wurde, iſt 
ia Wennings Topogrepbia Bevarise abgebildet, und wurde im Jahre 
3804 ſammt ber Kapelle, bei deren Abbruch drei menfhlice Gerippe 
gefunden wurden, abgetragen“). 

Zäftng aber kam ebenfalls durch Kauf an Philipp Adler Bars 
ger zu Augsburg und. von diefem zu Unfang des ſechzehnten Jahr⸗ 
bunberts auf gleiche Weiſe an Wolf von Weiher. 

Was mit dem erledigten Erblandmarſchallamte yon Bayern 
geſchehen ift, haben wir anderwärte bereits gefeben“®. 

So war fuel das reiche Erbe eines mächtigen Geſchlechts 
vertheilt und das gange Daſeyn beffelben der Geſchichte heimgefallen. 


dern und Nachkommen auch für fi In die Pfarrkirche Maſſenhauſen, die er auch mit Eofts 
baren Reliquien, Partikeln vom Kreuze und dev Dornenkrone Chriſti, welche er ſelbſt and 
dem Hi.Lande zuruͤkgebracht, beſchenkte (Wening topopr. bav. 1,77), eine ewige Meſſe mit 
Jahrtag und gaben dazu ihre Behenten in der Pfarrei Maffenhaufen zu Zirholz umd uns 
fern des Amper au Jarz und Perchach; weitere aus ihrem Baufelde auf jedes Feld zwei 
Jauchert Ackers und den Neuanger jenſeits der Mooſach bei der Mühle an 5 Tagwerk 
haltend. Dafhr fol die Kirche einen eigenen Prieſter halten, der taͤglich, — am Erch⸗ 
tag jedoch mag ex felern, — eine Mefle leſe auf dem mittern Altare, den fie haben fegen 
laſſen; am Montage eine Seelmefie, dabei fol er ih nah dem Evangelium umkehren 
und fie, alle ihre Vordern und alle Diaffenhaufen nennen und für felbe pater moster und 
gave maria beten. Ale Quatember folle auch ein Jahrtag gehalten werden, und zwar 

Mittwoch Abends die Bigil mit & Geſellen, und ded Pfinztag Morgens mit Seelamt und 
fünf Meſſen und Verkünden auf der Kanzel. Der andere Kapellan, ſolle täglich auf dem 
Iinlen Seitenaltar Meſſe lefen, den Wilhelm Maſſenhauſer geftiftet und wozu biefer mit 
ſtinem Mater Arnold die 10 Pfd. Gült aus dem Hofe zu Schleißheim verordnet. @berfo 
föllen die drei wochentlichen Meſſen, welche Wilden mit dem Behent aus dem Hofe yu 
Sqhleißheim dotirte, am Montag, Mittwoch und Sreitag in der Schloßkapelle zum Beil. 
Kreuz in Maffenhaufen gelefen werden. Urk. gefertiget von Yannd Brauenberger, Werns 
Bart Grand feinem Scheher zu Uttendborf und Georg Brauenberger zum Yaag feinem Brus 
der, geben ark weißen Sonntag 1408. (Eokeri excerpta, Fol.280.) Diefe Brauenberg's 
fqen Benefiziaimefien find nun, da in Maflenhaufen nur mehr ein Hitföpriefter beſteht, 
mit der Pfarrei vereiniget, Tabell. Beſchreib. des Cribiſth. Muͤnchen⸗Freyſing, S. 158. 

45) Yund Stammb. L 65, II, 858, 

4) Yund ®tammb. I. 68, 

KT) Bütige Mittbeilung des hochw. Yeren Pfarrers Gg. Sauer zu Woffedorfe. 

4) Oberb. Archiv IIL Wi. Das Ceblandmarſchallamt in Ober⸗Bay ern. S. M. 
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Wolſbold von Maſſenhauſen 1 — 
TBercna. Eugelmar. 


— — Wolf 
| von Haslang. 
Diepolb. 
Margaretha Eberhard Richilla 
1197. vermä si = — vermählt mit Rapold 
2 von v. _Törring. 
Eberhard, — I. U 


Domberr zu Freyſiag. vermaͤhlt mit R. 


"Anno 1269.19275. von Kammer. 
Arnold I Hailwig Sophia — 


t 1330, vermählt mit Berbirg von Weiche, vermaͤhlt mit Conrad vermaͤhlt mit Seyfried + 1339, vermählt mit Diemuth von 





dann R. von Preyfing. von Puttelbach. von Frauenberg. Graisbach, Eliſabeth von Kam: 
mer + 1331, und Catharina von Seefeld 
| + 1336. 

Arnold II. Hiltprand Arnold IV. Heinrich. Ulrich. Johann. Arnolb V. Friedrich Katharinı Biifab Agnes 
- vermählt mit Ofanna +1347, vermäßlt + 1365 vermählt mit 11369. } — vermaͤhlt vermaͤhlt mit vermaͤhlt mit — 
von Seefeld + 146. mit N. von —— Greif + ar — Walburga Heinrich von mit KRapolb von 

N., dann an —— Toͤrring. 

Ebran. 





Otto 
von Gänzenhaufen. Prenfing, von Achdorf. vom Georg Zenger. = 
dann Agnes | i Degenberg. Horupeck. Gifenhofen. 
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* Synede zu Kitzbühel. 
Von 


| Dr. friedrich — | 
Sehen Zhom Ralfıriiäen Oedeit ver Yimein Amalie von Wrafilien in Liffeten. 


In einer Handſchrift der Kiofterbibliothel zu Nott am Im 
fand der verftorbene Stadtpfarrer von Donauwoͤrth Unfelm 


Brugger am 27. Februar 1786 ein Aundfchreiven des Biſchofo 


Engelmar von Ehiemfee, durch welches diefer Prälat feinen 
Pfarrklerus zu einer Synode beruft, und diefe auf das nAäd fir 
folgende Pankrazfeſt nah Kipbähel anberaumt. Der Sin 
der theilte eine AUbfchrift diefer Urkunde an Weſtenrieder mit, 
welche unſer Verein aus deſſen Naclaſſe durch Herrn Sandero—⸗ 
bofer zum Geſchenke erhielt, ohne daß jedoch die Handſchrift, welche 
Pruggern vorlag, ermittelt werden konnte, da fie von ihm nur mit 
wenigen hoͤchſt allgemeinen Kennzeichen befchrieben wird. 
Neferent, welchem früber‘,' als er noch die Ehre hatte, dem 
Dereinsausfchuffe anzugebören, die Einladung warb, über: biefes 
bier nachfolgende Document Bericht zu erftatten ; fieht ſich erſt 
jegt im Stande, wenn auch aus weiter Ferne, doch mit amgefehwädhe 
tem Intereſſe für die Geſchichte feines Vaterlandes, derſelben 
nachzukommen, und ſeine Anſicht uͤber den hiſtoriſchen Werth 
dieſer Urkunde dahin auszuſprechen, daß fie, obgleich uns die Sy⸗ 
nodalakten felbſt fehlen, doch als ein: nicht unwichtiger Ausgongs⸗ 
punkt zu weitern Forſchungen in der bayeriſchen uud, deutſchen 
Kirchengeſchichte diene, da der Zeitadſchnitt zwiſchen den großen 
Kirchenverſammlungen von Conſtanz und Baſel noch wenig bear⸗ 
beitet iſt, und unſre Concilienſammlungen gerade fuͤr dieſe Periode 


mancher ˖ Vewollſtaͤndigung bebärfen, F 


414 | Die Spuode zu Mitbühel, 


Biſchof Engelmar ſchreibt feinem Pfarrklerus: Vninersis et 
singulis perochialium ecclesiarum Bectoribus per dyocesim neo- 
stram ubilibet constitutis Salutem in domino. Quia in concilio pro- 
vincieli Salzpurgensi proxime celebrato inter alia statuta salubria 
ibidem edita sub certis penis dinoseitur esse statutum, vi singuli 
ipsius provinciae Suffraganei ants fpstem S: Jacobi apostoli pro- 
xime feturam in diocesibus suis debeant et tencantur suas Sino- 
dos celebrare: Niog Ile: Miatujp hajgpegk ut mpdato juxte offi- 
eii nostri debitam effectualiter parere uolentes, et tenemur, Si- 
nodum nostram in opido — nostrae — celo dei indici- 
mus per presentes: ı .. : 220: 1. 


‘Ad quam vos omnes eb. vingules — —XEXI 
cemus, vohls ei sullibet vertram in uirtute sancte obediencie et 
mh exeomnmpiragigpis peua districte precipiendo mandamus, qua- 
kenne vos omnes,et alnguli prescripti feria quinta post festum S. 
pangracii mastyrie. proxime futurum hora vesperarum in capella 
S. Katarine virginis dieti opidi in Kizpüchl compereatis, et qui- 
libet vestrum impedimento legitimo cessante compareat personali- 
ter ceramı nphis ad :tractaudum, ihidem cum dei timore et agen- 
dem, traetarique et agi, videndum «et audiendum de corrigendis 
eziewihne. ch moribns reformandis, ac allis in Syuodo huiusmedi 
nosenserio trasiandie iuxta. dioti eoncilil provincialis ordinaciones 
et canonican gensrienes, vertificantes vos omnes et singulos pre- 
fatoe, qwoA contra coniumaces in premissis ac remissos et rebelles 
'od vkeriopa arcjus}) prosedemus iusticia mediante *) ipsor um 
enntumäcip, een ahgencsia nan ohatante. De insinacione quorum, seu 
metißnneione presentium vobig sc ceuilibet vestrum legitime facta, 
Reinoiene heurici nuneeii npstri in hac parte iurati presentium ex- 
hibitarie stabimns ista vice. Datum in castro nostro bischeim Do- 
minica ante festum S. philippi et iacobi apostolorum Anno etc. 


Sl VBiſcheim iR noch ber Erklärung des Henn Domprobfiet 
von Beutimger das ehemals dem Biſchof von Ehiemfee gehörige, 
im Pinzgau gelegene Fiſchern ober Fiſchorn, über walides Hübner 





H Forte — Anmerkung Prugger's. 
®) An due hacc vorba prassentem akerisein prassedenliu geuuins ei Diele 


gerim, valde dabite. Anmerkung Prugger’s, 


Die Synods — — als 


in feinse Beſthreibung des Landes Salzburg (IL 558.) nähere 
Aufſchluͤſſe gibt; die Jahreszahl fehlt in der Hr uggerifchen Ab⸗ 
ſchrift, fe muß aber auch in ber Handſchrift feleft gemangeli ha⸗ 
ben, denn Prugger Auffert in einer vorausgebenden Bemerkung 
bie Vermmhung, unfre.Dideefan » Synode möchte im Jahre 1416 
ftattgefunden haben, Bei den Mangel andere Duck übrige 
nur der Verſuch, Seit und Zweck dieſer Eynode aus dem 
Inhalte des Rundſchreibens zu beſtimmen. Es enthält uch für die 
Zeitbeflimmung die Worte: quia in conoilio prorigecisli 
Salsburgensi proxime eelebrato inter alla statntala 
selubria ibldem edita sub oertis poenis dinosoltur esse statatum - 
ut singeli ipelus provinciae suffragehei ante festum 8. Iac obi 
apostoli proxime futurum im divecesibus suis debauut 
et teneantur suas synodos eeledrare, die auf ein Burz vo eher 
von allen Yifchöfen der Kirchenprovinz Salzburg gehaltenes Con⸗ 
cil deutlich binweifen. Diefe Worte finden fih auch In siner uns 
‚ter Erzbiſchof Eberhard (+1427) gehaltnen Provinzial⸗Synode, 


welche Dalham in feiner Sammlung der Salzburger Synoden in 


das Jahr 1418, der Herausgeber der deutfchen Gonchlien aber mit 
dem Kirhenhiftoriter Maynald, dem Verfaffer der Chronik von 
Moͤlk und andern Schriftftellern in das Jahr 1420 feht. (cf. Harz- 
heim cosc. germ. IV.) 

Ehe Referent hierüber näher eingebt, hält er es für nöthig, 
die Bemerkung vorauszufbiden , "daß die erwähnte Provinzial⸗ 
(pnode. gewiffermaffen der Reflex der großen Eonflanzer Synobe zu 
nennen tft, weil fie nicht nur die Öffentlich verlündigten Satzungen 


derfelben, fendern auch die avisamenta reformationis, eine Reihe 


von Antraͤgen, nach denen der zu erwählende Pabſt im Einklange 
mit dieſer allgemeinen Kirchenverſammlung die Kirche reformiren 
follte, zu verwirfiichen firebte. Erzbiſchof Eberhard, der mit 
einigen feiner Suffraganbiſchoͤfe, naͤmlich Ulrich von Brixen 
(+ 141% während des Conſtanzer Eoncils), Albert von Regens⸗ 
burg, Seorg von Paffau und unferm Engelmar von Chiemſe⸗ 


“ dem Conſtanzer Soncif beigewohnt hatte, wollte nicht fange zögern, 


die dort gefaßten Beſchluͤſſe und beantragten Verbefferungen auch 
in da6 Leben treten zu laſſen, und beeilte ſich deßhalb noch in 
demſelben Jahre, in welchem die allgemeine Synode geſchloßen 


a8 Bin Spusde zu Minkühel, 


worden war (22. April 1418), bie Biſchoͤfe feiner Metropole zu 
einer Provinzialfgnobe zu verfammeln, wie uns zwei gleichzeitige 
Beugniffe beweifen. Der Chronik Andreas von Regensburg naͤm⸗ 
lich bemerkt zum Jahre 1418: Salaburgee concilium provinciale 
18, die wensis Novembria celebratur, und mit ibm flimmt eine Ur⸗ 
. kunde beffelben Erzbiſchofs Eberhard vom Fahre 1419 volllom- 
men uͤberein, nach welcher diefe Provinzialſynode anf diem octa- 
vam post festum S. Martini (18.Rosember) des verfloſſenen Jahres 
ausgefchrieben worden war. (cf. Harzheim loc. eit. T. V. pag. 161.) 
Aus diefen Zeugniſſen ergibt ſich, daß das im Rundſchreiben 
Engelmar’s genannte nähffolgende Pangrazfeſt ber 12. 
Mai ded Yahres 1419 ift und die Synode zu Kigbühel noch eis 
nige eit vor Ablauf des zu Salzburg als Schlußtermin feſtge⸗ 
fegten Jakobstages (25. Juli) anberaumt wurde, 

Wie fih aber unfre Synode an bie frühere zu Salzburg 
binfichtlich ber Zeitbeſtimmung anſchließt, fo laͤßt fie ih auch 
binfichtlih ihres Zweckes nur aus erfterer erklären, worauf Bis 
ſchof Engelmar’s Rundſchreiben hinweist, indem er fchreibt, die 
Spnode werde berufen: ad trectandnm cum dei timore .et agen- 
dam trsetarique et agi videndum et audiendum de corrigendis ex- 
cessibus et moribus reformandis et aliis in aynodo hujusmodi ne- 
cessariis- tractandis juxta dicti concilii provincialis ordina- 
tiones et canonicas sanctiones, und wir muͤſſen folglich wieder auf 
die Dekrete der Provinzialfynobe zuruͤckkommen. 

Was Erzbifhof Eberhard, indem er mit den Derfaffern der 
avisamenta reformationis auf die Wiedererneuerung ber alten Kir: 
chendisciplin hinſichtlich der Didcefans Spnoden drang, bezweden 
wollte, ift uns nicht unbelannt, denn es liegt in dem zu Salzburg 
bierüber gegebenen Dekrete far ausgefprochen. (cf. synod. Salisburg. 
eap. Il. de constitut.) Diefe Synoden follten fowohl im Allgemei: 
wen eine Verbefferung der Sitten bewirken und unſittlichen Cx- 
ceffen fteuern, als auch insbefondere auf den gefammten Clerus 

wirken; von Seite ber Bifchöfe follten Vifitationen bei den Welts 
und Kloftergeiftlichen vorgenommen und namentlich die damals 
‚tief gefunkenen Orden der Yugufliner und Benediktiner wieder ges 
hoben werben. Um den Synoden dieſe Urbeiten zu erleichtern und 
ihren Erfolg zu fördern, befiehlt Eberhard, indem er fih aub 
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hierin nach dem Inhalte der avisamenta reformationis richtet, die 
Wiedereinführung der in der fränkifchen Kirche fhon unter Hinc- 
mar von Rheims bekannten Synobalzeugen, eines Inſtitutes, ges 
“mäß welchem rechtfchaffne und ruͤhmlich bekannte Männer aus dem 
Volke, ohne im Beſitze irgend einer Jurisdiction zu feyn, das ganze 
Jahr hindurch den Zuftand der Sitten fleißig erforfchen und Alles 
was der Verbefferung bedürfe, der Didcefanfynode vorlegen follten, 
deren Dauer die Srift von drei Tagen nicht zu Überfchreiten habe, 
Dieſes Decret vollzog Biſchöf Engelmar in feiner Diöcefe und 
bie Synode von Kitz buͤhel ift fomit in Deutfchland von den uns 
bekannten Dioͤceſanſynoden die erfte, auf' welcher die Conſtanzer avi- 
samenta reformationie für die Abhaltung bifchöflicher Synoden 
zum VBollzuge kamen. F 
., Das Beifpiel des Biſchofs von Chiemſee einerſeits, und bie 
firengen Strafen, mit’ welchen der Vetropolite die Unterlaffüng der 
Divcefanfonöbe in Feiner Provinz bebrohte, "indererfeile, "berechtigen 
uns zu der Annahme, daß auch in den Übrigen Bisthämern der 
Metropole Salzburg, damals: Treifing, Negensburg, Se 
ckau, Lavant, Paffau, Brixen und’ Gurk biſchoͤfliche Syno⸗ 
den ftattgefunden haben und öffnen der Sorfchung ein bisher unbes 
achtetes dennoch bedeutendes Feld, da diefe Synodalalten, fchon 
wegen. ber Wiedereinfuͤhrung der. Syrobeljeugen; uns gewiß ein 
getretues Bild der Sitten jeiter Zeit liefern werben, ‚wenn es je⸗ 
mals gelingen ſollte, fie dar Wergeffenbeit: zu entreißen. N 
21" Ghchias dei. Biffabonr den 14. Auguſt 12... 1... ... url 
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XXI. 


Nachricht 


über die — einer ehemaligen Bochſtraß⸗ 
bei Ab eriug, 


und 3 


über antiguarifche — aus roͤmiſchen Grabhügeln bei Pie- 
‚tersheim nnd Eching, im k. ——— Feeifing. 


rt 


Mitgetheilt 


von dem k. Regierungds und Kreid = Baurathe 
Bauer. 


— g. 1. 

Bi dem Eimtbeilengspicen 6% der Bine von Münden 
nach Zreifing befindet ſich eine Kirsgrube von betraͤchtlicher GOroͤße 
welche die Merbimbung dieſer Straße mit einer ubemafigen verlaſ⸗ 
fenen Hochftraffe unterbricht. Cine fleil abgenenbene Wand der 
Kieögrube zeigt die verlaffene Hochſtraße im Querdurchſchnitt. 

Don dieſem Punbte am zieht fie gegen Muͤntraching, läßt aber 
dieſes Dorf links liegen, berührt, rechts ausbeugend, nahe den An⸗ 
fang bed Balgenbaches, nimmt dann eine gerade Richtung gegen 
Ditenburg an, befchreibt hiernaͤchſt rechts eine Beugung, und zieht 
in gerader Linie gegen die alte Moſach. 

In voͤllig ausgeſprochener Geſtalt zeigt fie ſich in bir 6500 
Fuß langen Strede von der erwähnten Kieögrube bis gegenüber 
Muͤntraching, wie die beiden Querprofife Nr, I und II. nachweiſen. 

Die Breite der Fahrbahn be des Querfchnittes J. beträgt 24 
Fuß, und diefelbe Liegt 114 Fuß Über dem natürlichen Boden. Die 
Gräben ab und cd find 1 Fuß 8 Zoll tief. 2 


”e°. 
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Die Mreite dei Sabrbapn fg des Querſchnittes II betraͤgt 21 
Fuß und dieſelbe fiegt 1 Fuß über dem natürlichen Boden. Die 
mit ef und g h bezeichneten Gräben find 1 Fuß 2 Zoll tief. 

Angeſtellte Nachgrabungen zeigten, daß der Fahrdamm durch 
Erbe gebildet und mit Kies bededit worden ift. 

Diefe Straße ift theilweife mit Geſtraͤuchen bewachſen und 

mußte lange Zeit hindurch zwar benugt, aber nicht mehr unterbals 
ten worden ſeyn, weil fie in der Mitte tief ausgefahren und ber 
Kied dur) eine etwa 1’ hohe Erdfchichte bedeckt iſt. 
Die gerade Richtung dieſer Straße, bie Geſtalt des Quer 
durchſchnittes die Erhebung der Fahrbahn über den natuͤrlichen 
Boden, Ihr Längenprofit verleihen ihr die Eigenfchaften einer bog⸗ 
ftraße und zeugen‘ von funftgerechter Anlage. 

Hlernaͤchſt folgt eine TOO Fuß lange Strecke, wo zwar nur 
ſchwache Spuren einer ehemaligen Hochſtraße noch vorhanden ſind, 
die zu beiden Seiten liegenden Hochaͤcker aber hierauf ſchließen 
laſſen. 

Die Beeten dieſer Hochaͤcker find, nad vorgenommener Meſ—⸗ 
fung, durchſchnittlich von Furche zu Furche 47 Zuß breit und 2 
Fuß hoch, von gewölbter Geſtalt und mach geraden mit einanber 
paralell laufenden Binien gebaut. 

Die Straße bildet eine beffimmte Grenze diefer Hochäder, bes 
von Betten .entweher normal gegen bie Straßenachfe gerichtet find, 
oder mit derſelben parallel laufen. Jede andere Richtung ift felbft 
bei jenen biefer Hochäder ausgeſchloſſen, m nicht die Straße 
unmittebbar ‚berühren. 

Kenntlicher tritt die Geſtalt der trage in der 6060 Fuß lan⸗ 
"gen Strecke zwifchen den Hochaͤckern und der alt Mofach bers 
yarz.ed ‚mind zedoch mehr nicht, ale eine ſchwache Wölbung mit 
Spuren von Öräben wahrgenommen. 

Die ganze Länge diefer Straße von der erwähnten Kiedgrube 
bis zur Mofa beträgt 144 geometrifhe Stunden, Die Hochaͤcker 
nehmen eine Fläche von eima 400 Morgen ein. Diefe und die 
Straße find auf der beigefügten Tafel Fig. MI bezeichnet, und es 
wird noch bemerkt, haß die Bewohner der nächf gelegenen Dörfer 
jehs Zifing, diefe Hochſtrage nennen. 

Hegleich die kunſtgerzehte Erbauung der Straße in der erfon 
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Eatyang ie De Spam 


ter yeuumumen Eıseken ze ine ma germueiriten Brmnkiägen 
tersgeüirte Eulıze ter Dabiter - äbe m 


Iuntt ausnisreigen, wenn wiıäe nähere Tewere geführt werben 
Eöunten, tie musen beigiratpt werben iclien. 
5,2 

E:zige Eyasın einer Hodyüizaße ſia zurisen ber alsın Zis- 
(9 uni tem Lsh, cmem firmen mu Iren mut Tatelhel; be 
wadyienen Yisye bei dem Derfe Eching, Fiptber. Eier ri zungen 
4 nut 9 Inf bieis, nach eimer geraten Linie gejühet, mut mad 
ihrer AıYrung za Ichlichen, mufıe De ih mu ber um Yerigen 
becchrichenen Etreße in cinem Fuulie vereiniget haben, we jeyt 
neh über tie Meile eine Heine hölzerne Brüde führt. Um mi 
gen Stellen wurte nachgegraben, es Icnnie jedoch von eimerfict- 
Dede nichts wahrgenommen werden. Za aber der Boten fumyiz 
iß, fo konnte tie Fahrbohn ans Foaſchinen befianden haben. 

63 

Rabe bei dem Loh, wo jede Spur ber im vorigen 5. ermähe 
ten Etraße verſchwindet, liegt ein öber Play, die Dfkerhärt ge 
nennt, auf welchem ſich zwei Gruppen alter Grabhuüͤgel befinden ; 
fe ind auf der Charte Fig III mit 1 und II bezeichnet. Die erſte 
Gruype enthält 25, die zweite 11 Grabhuͤgel von gewöhnlider 
Groͤße und Form. 

Don den Hügeln ber erflen diefer Gruppen wurden ſechs, von 
jenen ber zweiten zwei, geöffnet, deren Juhalt unter Beziehung 
auf die beigefügten Abbildungen, nun angegeben werben ſoll. 

Der erfie von den ſechs geöffneten Hügeln enthielt folgendes: 

1, Zwei sufammengehörige Stuͤcke eines aus feinem gebrann» 
ten Xhone gefertigten Gefäße von rother Farbe, deſſen Weite 
etwa 5 Zoll betragen haben mochte. Unter dem Ausgange beffel: 
ben lief eine Mandvergierung berum, bie Grenze eines Cyklus er: 
haben geprägter Biguren bildend, von welchem das Fragment muth: 
maßlich einen Kämpfer und einen Adler zeigt; Fig. IV. 

2. Zwei aus bemfelben feinen Thon gebildete Fragmente von 
Sefaͤßen mit Verzierungen, deren Sinn ich zwar nicht errathe, 
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bie ich gher ‚gleich wohl fon an andern roͤmiſchen Gefäßen . 
genommen habe, Fig. V. und VI. Ä 
3. Eine Heine Kette von Metall. Fig. VII, 
4. Gin Sragment einer Koralle vom blayen Glas Fig. van, 
. 5. Cine Bruftinadel von Metall. Fig. IX. 
. Drei verroftete eiferne Mefferklingen. Fig. X., XI und Xll. 
7. Ein Stuͤck Metall von unbekannter Beftimmung, Fig. XII. 
8, Eine Gemme von grünem Stafe, welche wahrfcheinlich in 
einen Fingerrigg. ‚gefaßt. war.und in vertiefter Sorm ein Inſekt 
darzuftellen fdeint. Fig. XV. 
P..Kine Kupfermänge ı mit grünem Nofte — und kennt⸗ 
licher a 


[ae FE] 


ER Avers: 
Caput .Augusti lanreatum 
‚ C33Sar AVGVSTVS PONTifex 
, MAXimus TKHIBaunitiee 
‚ POTestatis 
Revers: 
Be S. enatus C. onsultu. 
vun. M. SALVIVS OTHO. TF 
I. Vir Auro Argento — — 2 
— . Aere Flando Feriundo. nu - .- 
10, "Eine filberne Muͤnze 
Avertz: ER 
caput laureatum Trajani 
. 1MPeratori_ CAESari TRAIANN. . 
.OPTIMO AV Gusto GERManigp ..... .. 
on a Fo Reverq: —— | de 
... Fortuns, ‚gedens. Inte. — ehe; 
. FORTuna REDux . a 
— Amſchrifte ee —— 
Pontifel Maximo TRibunitiae potestatis COnSali Vi Patri Paiziae 
en oe Senatus PopulusQue Bomanyn. 1 ern 
Vermengt mit biefen-Gegenfiänden und ohne alle tbmung 
lagen Zrümmer von Ziegeln, Gefchirren, dann Kohlen, Knochen, 
Nägel und Steine, welche alle im Feuer gelegen feyn mußten. 
Die ſilberne Münze ift erſt bei dem Einräumen des Hügeld an 
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der Stelle gefunden torden, wo die kupferne lag und wurde aus 
Unkunde des Arbeiters gereiniget. 

Sin andrer Hügel dieſer Gruppe wurbe fchon heavy, dem Vers 
nehmen nach, durch Schaggräder geöffnet. Bet weiterer Rachſu⸗ 
hung fand fih in demfelben nichts ale Kohlen, Knochen, Steine 


u. dgl. Ein Dolch von Eiſen, welcher durch die Schaggräber 


im Schutte zuruͤcgelaſſen worden ſeyn To, “wurde — zugeſtellt. 
Fig. XV. 

In dem beitten Hügel zeigten ſich nur Steine, Böen dt 
eine Nabel oder Griffel von Metall Fig. RVl. en 
vielen zerfprungenen Steinen vermengt und 21, A hoch Mer 
ber Oberfläche des Haidgrundes aufgefhüttet war. Die vielen 
Steine waren einem ſtaͤrketn Feuer ausgefegt, und geben zu ber 

Vermuthung Vetanfaffung, baß bier die Ste war, wo die Tod⸗ 
ten verbrannt worden find. 2 
Bei der Umgrabung der beiden "übrigen Hügel, kamen nur 
wenige Knochen und einzelne Koöhlenſtuͤcke zum Vorſchein. 

Die beiden in der zweiten Gruppe aufgegrabenen Hügel zeig: 
ten weder Trümmer von’ Umen, noth Kohlen oder Syuren 
von Verbrennung. 

In dem einen wäre kleines Stuͤck eines gewundenen Drah⸗ 
tes vom Metall Fig. XV, und in beih ändern zwel ſchnedenfoͤr⸗ 
mig gewundene Dergierungen Yortt gleihen Stoff. Fig. XVill u. XIX. 

. 4. 

In der Naher des Dorfes Eching; find noch zwei Gruppen 
von Grabhuͤgeln, welche auf der Charte mit Mt und IV bezeichnet 
find. Die erfte Gruppe enthält FF," die zweite 6 Grabhuͤgel. Sn 
einem ber britten Gruppe wurde bié ‚Spige einer Lanze Fig. XX. 
und Trümmer von Urnen gefündeh. Ein Hügel, welcher im der 
vierten Gruppe geöffnet wirbt ,' aAithiet nur einen menf&lihen 

el. : - 2 TMIERd ZI te ERBE EUER BER T ae DucE ‚ni AS ETI CELL) 

Saͤmmtliche ausgegruvene ——— wurden dem hiſtori⸗ 
are void .Oberbapetw: — 3: INTEN 

dat WTA a au 5 1: 7’ Bee? SEP Bere Eee 11 I& Br — RX 
— — san ter a An aba art a gell 
me are u nee dad As De ra IT 
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Bag .. 0 “4, ; A —T 

Einige 8 gem zit erſten Heft des vorliegeudeu ww. Bau⸗ 
er des des Obexhaveriſchen Archives Ä 

Bon dem k. Legatlontrath Mitten d. Ko hsMit essfelde ...:.,-; 

Oberbayer. Boch. IV.B..D . 722 


©. 98: Chreuit von Bramenbierg von Hru. Dawanerı: "'"" 
 :@8 wird: bles von einen⸗,, langgebehnten haben Rbeſeu,“ 
wulto Bin Gochriufe gefproden, wus gegen die topographiſche 
und etymologiſche Nichtigkeit . anftößt. Bent die vielbeſprochone 
und beſtiegene hohe Ruͤß „die hintere und vrordere 
Riß“ (Topogr. des Bisth. Frey ſing ©. 358.) iſt nichts anderes 
als ein breiten, daͤngenbes Gebirg, von bem das Gewaͤſſer 
(und die Oberfläche) jaͤh, und fortwährend, abſchießt, risan (rei⸗ 
fern rieſeln; T. Adelung: Stiefel, Dagel;) analag bet Abnlichen, 
odiwoßi Heinern Müfel hinter’ Deggendorf, am Fingang und Mes 
Beiyahg in den baperiihen Wald; analog dem Kisahn nder Rie 
kah, ih der vom Gewäſſer zerriffenen Schlucht um Reifchach, 
Mwiſchen Attoͤtting und Es ehfelden: (fiebe meine topogr, Matrikel, 
and den il. Bd. in. De * dad Land am Inn, an des Ifen, Roi 
unb Biete. S. 1°— 120.) Si höhere Gehirge fteigen hinter. 
BE auf, uhr det bulgaͤre Sinn HE auch Ler richtige. non 
Bien PER Mir ch aus den aͤlteſten Urkunden wohl ned. 
ein Beleg finder Wird. Aa der Artitel: Sihätien, und bag 
flüvifche Kiukk unb Riezny, rez, reich, Dachreiche im I, B. m 
Behte.'&. 32H. Höntiet blemit Gergfihen werben... -  :-.u: 
er iſt mid Ötolar gleichbedeutend. — — vu 
S 108, Note. Yin 1638 wären wirklich fpanif he. Hülfes 
fihhpeh fr Bayern? am Inn herab in Gantonirung und ihrer My 
vrihnitn wegen Kat hefirchtet. Es kann alfe, bier von „Eins 
ſpaͤntigen dber Werid’armen” nicht die Abe fon... | - 
ng, WR, Mole, Hr’ Hricht der Hei Perth, won, ber, alten. 
Ovſtruttur Wemnebuitg, und bringl damit, unter Hindeus 
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zung am 205 ilentezite , te Werazülsen Dei 
xl Sri ır Betrsung, ib eb Yer ab WBı:rtız yarım 
ea wı:iea wir! Alarm A 1m inlentriper Earäbenire 
eu se Besı ou Bı’zıi.ıen, weie tu Damm am bayern 
Ber::3 Jess ıafen mmisea - 3. 5. De ter Zllien- 
se sebchen, Zi: Ice Sratanke, werben Bentechämm, Bau m 
26 sem Zıi Siam, zsicı mb Zeerrei emisien, muB ur 
Harz tumm Le Tochter Dar m mem ihantisunz 
über ie Exzrüen ua Fillrtrz a ta Dümst BA ; 
2530 Kıs. 236), uılusich mbgrwehu: and iden m Lamm 
ask. Ghentlung | Aber Ergisissi Bars ui Rebe ER 
im V. Be.) we, 2.35 dar Zeil: ut WBeinzülien mitten ja 


eußein jagen Einem au is Mınzisl umfietlih getaie wut- 


e. 14. Rac Ta Bentelkein, riclädt befer Ben 
beufkein,” unter Dinbentunz auf tie „Elayız em Eiımme 
der Benten, (Vandell) u. Gel weht Yafen: tie Besten 


Remastiih vom Wensdfein, re ee 
ERROR: en 
7. Dienbages, Audio, IV. 0.1 D. 6. MR. 


Hier N. VI. Miscellen, wird vom Hm. Prof. ». Sefner ev 
zählt, daß Sr. Ob.Eontroil. Eeblmaier im J. 1836 den Di- 
merflein zu Breitsindos entdeckt hätte. Dieſe Inttedung batirt 
ſich aft um zwey Jayrzehende weiter binayf: das Verdienũ ge⸗ 
bůhrt dem damaligen Benefisiaten Frieſfacher zu Palling, % 
et, von Freatsmbos. Er hatte mir davon’ Notiz gegeben, als ie, 
eben ‚ai Nömercafiel 06” Fribolfing, heute die Kirche Et. Zr; 
vani, wo. Hhitierfteine aufgefunden, und um ihre Ausdebung 
den Seren brichler,"\ Damals Herin von Kurz, zu®oldenfein, 
arfukpr halte, der‘ euch dem Geſuche kl Sstälfigfe Weife.enis 
Ind Bald achyer ‚nahm ich den merftein, am ‚Hodaltar, zu 

reitemvod' ſelbſi In Mrügenfdein, und bemerkte dieſen Fund, anbe 
druͤcklich in meinen Boriwerkpune, über. die, Fön. Monumente 
im Damaligen Goal sapkreife; ein Diferpt. das ir nachher, von 
Marken aus, ven Hin. Bileger Seetpäler Teäag ‚gm 
Gebrauche Übertiß ; und als er es durch, ‚einen Fuhrmann 
alt? Kirch — er Gegend von Waflerburg, verfpren 
gangen feyn ſoll.“ "In diftem Vor Pr —V dag, ‚que ee ie 


dein Woliobtärtiin ii Bor Beyonunaen ‚beilandı. 
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waren. werigftens „um ein Halbbuygend von Mömerfteinen in Bay 
een mehr enthalten, als bis jegt befannt geworden zu ſeyn 
ſcheinen. 

Um das J. 1835 erinnerte ich mich des Roͤmermals zu Freits⸗ 
moos wieder; und was ich hierauf in der E. Akad, über Fridolfing 
und Freitsmoos vorlas, und. mit Mbbildungen belegte; ift aus 
den akad, Denkſchriften des Jahres 1837 zu erleben. Daß der ein: 
gemauerte Stein. zu Freitsmoos eine Inſchrift tragen muͤſſe 
deſſen war. ‚uch, meinen Erfahrungen zu Folge, — Darum ward 


‚rm 


numentes laßt *) 
06.» 8. 
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Ews alte Sranzbeſchreibaus des KHochfkifts —2 


Von G. U. Bader, Ceremoniar bei St. — in — — 


unter den Acten der — Peitingen bei dem Ordinariate 
Minden: ⸗Freyſing befindet fi eine Ubfchrift einer ſehr alten 
Sränzbefchreibung des Bisſthums Srepfing. Sie ift aus dem fa, 
genannten Libro rubro parvo Traditionum fol. 114 enommen, 
Dad Alter diefes rothen Büchel, welches Meichelbeck J. FVXXXVI. 
ale fünftes bezeichnet bat, ift nicht leicht zu beftimmen, jedoch iſt 
es ſicher vor ber Negierung des Biſchofs Otto I. von Freyfing 
1258-1279) verfaßt, unter dem fie mit vielen andern Urkunden 
in bas obgendimte Liber ruber eingetragen wurde. Ich glaube den 
Liebhabern des Alterthums einen intereffanten Beitrag zu liefern, 
indem ty bier den’ vohftändigen Text mit meiner Erklärung der 
barin erſcheinenden Orte gebe. 


. Wögränzung be6 Bisthums Freyſiug gegen SaDneRen. 
— antiqaissimis apud nos Iit- Die Alteften unfrer Urkunden 
terarum notitiis continetur, quod enthalten, daß die Gräme des 
Terminatio Episcopii nostri ab Bose: ‚gerade dort erſcheint: 
quidem loco: 

ubi Naha influit Lycum. vo das Fluͤßch an Neffelgraben 


DO EL 








| n Indem die Redaction diele Bemerkungen zur Öffentli Kipntei t 
Udrs biefelbe, daß fie hiedurch den anerkannten Verdienſten oem Kar —* — bes 
zeichneten Auffüge in keiner Beziehung zu nahe treten wollte, 
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>} Bis ;itiik, 


— oder die Pla — in ben Leib 

| ſich ergießt.*) 
Deorsum per medium ejusdem In Mitte des Lechſtromes jieht 
Lyei tewdit Alveum use dum fidy die Gränze abwärts, bie 
in oandeın Lycum cadit Rota. da ber Kottfiuß in bei Eerh 


muͤndet. 
Qui Muviis inter Apphaldorf et Dieſer Fluf laͤuft zwiſchen Upfel⸗ 
Riehlingen decurrit. dorf und Reichlingen und gab dem 


Pfarrdorf Rott feinen Ramen.?) 
“ Inde sursum per Hola usgue Don da aufwärts durch die 
ad Rieder. Mott bis an die Rieder von 3 
Höfen, welche nach Reichling ein- 
gepfarrt und Stund von dort 

entfernt find.®) 
Inde contra Orientem usjue ad Don da öfllih His gegen die 
medium Wesinssprungase Mots- Hälfte anf das Kloſter Weſſen⸗ 


sterium. brunn hin.®) 
Inde contra Meridiem ad Gise- Dann füdlih gegen das Geiß⸗ 
lebrunne, lermoo$, einer Einoͤd nach Weſſen⸗ 


brunn eingepfartt, und %, Stund 
. davon entfernt.) 
‚Inde ig Waltrotta, que Palte- Bon da in das Waldrötifläß. 


" riscella praeterfluit. hen, einem Ausflug aus dei 


Zellerfee, das in der Räbe von 
Zell, einem Weilet nah Wegen» 
BERGER brumn eingepfarrt, vorüberfließt.T) . 
‚ Inde. deorsum per Waltrottaus-- Dann abwärts durch die Wald⸗ 
gue in Wyoserottam. Inde in rott — oder die Mott durch den 
Ambram, Wald — wo. biefer Fluß im Vers 
lauf durch Wieſen in ‚ber Nähe 
von Haifting fi in bie Umber 

.e a 
Sursum per Ambram usque Go- on da hinauf durch bie Am. 
tesaha influit Ambram. ber bi6 die Aha — ein Ausfluß 





.. 1) Brei, Drdinariats⸗Regiſtratuti: Oopis. 

3), Finkiſche Charte. 

9 1. 6. 
Reden FR ohie Verbinbung Aichrerer zerſtreuter Werbergen uud Haufekt auf dem 
Sande, die vom Dorfe zwar entfernt, jedoch mit bemfelben im Verbande leben: 

5) Didee 8 


fens@harte von Gin. „ 
6) Hiſtoriſch⸗ topographiſche Beſchreibung ber Didees Augsburg von Braun. pag. 308. 
yet —— 26, Piltörsceila in officto bandiperik. 

8) Oler ehtfeeit ſich die arte Dtöcefongrääge hi Bergleich tut der Reuein ühgefkde 
se Stunde in das Augsburg Wiätgudl."  " ER 
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ET TEE aus dem Staffelſee — in die Am⸗ 
LT ber einmuindel.®) 
* garbtim ! per "Gottekaha "ühge Dann durd die Acha aufwärts 
Frönibereh. "799 yermatblide nach Rirnberg —Dder 
ranables “ Eee nt su am Berg — einer Einoͤde an ber 
aan nat Freyſinger Bisthums-⸗Graͤnze bei 
Odbderau im Lvyſachthale.ie) 
I ne Mon dort in gerader Linie 
nee nah Ramſach und in ben zwis 
tin te ſchen ber Ötraße und der Loyſach 
a ee He 7: an Hehendorf vorüberfließenden 
HE Ramfahfluß."!) 
pe der Katnisahl, Kubi *""Demn abwaͤrts dutch den Ham 
eadem Ramasaha init Lfdbhbe. fachfluß bis er da in ıbieBeye 
a a 
"nad per meiden cum- Hierunter kann nichts anders 
puiu, Hiegahe dd Maldenwarich: verſtanden feyn, als von da bins 
— ERTZENET auf über die Haagner Flur — 
SER NEE 9 mı«z nem Doͤrfchen von. 14 Haͤuſern 
ee rn der Pfarrei MiVfing: zugeteilt, 
urliy | Vyadsnen. ., und von. de ak Stunde entlegen — 
una 10" a Ele ORTE nad) Wengen — eines Filial von 
Be Fa Eſchenlohe mis zwei. Haͤuſern ag 
4 Tara. Z2 sn is einem Bergabhang näshft der Lie 
II ſach. 18) 
..Inde.ad_fontem .S. Udalrici. Bon da nad bem St. Ulriches 
ws. .., 
lade super. kLiupuelt. ::;.- +... Kufelb-neunien.die dortigen Kin 


ul": + - BR 


'"ndb in Kamlaxha. 


.. 
ur tiere 
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En mein — 
1: NER Uran benicuanua Fihtitßt: bat: Wiählpien Umnsharg, mmehtere Karte. und 
ar Hint Witsßent Freißeg In Ri: Siehe Dibteſan⸗Gharte von: Einf . 1. -. 
10) Es befinden fi in vicker Gegend mehrere Meiler, und inddey dieß = und jenfeits 
det Bränje)"'Hcien via hognegr oben :beeifiähhuer Wien das Wort „Kayarl:enthiht ‚doch 
ſheiat wie vote im: der Bokge-feden werren, fün.obige Mktuöhe bie größere Wahriheinlihs 
Brit u ſptetden. Diele Einbie ſannut ver Ditche wei bi. Annan ikisnt- auf einem Oägel om 
Dre Straße,’ wo Anne kberden Berg von Eibal' herab in: das Lanfachthal.nacı Pberau gelangt. 
Weber Hefe Mtuipe ettfiuiet Türen Im. Zähne BIS: zuifhen Mithior Dante In Augähurg u 
Dot" BARHÖF In Krnifiing "alıt Mehnzftreit » soehigen 2dun‘ Zube BAR zn, Sunten had. Bilde 
SINE In Peeifing entfäyleden wurde. Braun, Diſchöfe h br page. 332 — 187... cu 
: "Iiy:Efalller- Vindalieia. sdöri pa: .129, Bitlipie Sharte. 
ISImMuRL --° — chen, NE, Rah: a var — aa 
= 4 haare find Hicks Präbien unten Kaiſer Andweigıran dad Kloſter Ettal, ueraadt wunue 
venun Yaheni12g2 10, @4: Meitöirig der. 1in: Yan framm kp. Ihr in. Dog: ABO, ‚m 
14) Der Ort und die Stelle biefeb Brumcts in mit aler Bambkme-niht: msle aufr 
zufinden, er war aber ungezweifelt nicht ferne von Happach, wo Biſchof Norbert von Shur 
im Jahre 1065 zu Ehren die ſes heil. Biſchofs ein Kanonikatſtift errichtet Hat. Braun 1. 


ss tl 


o. IL. b. pag. 10, 





—— .. . wohwer Die Gegend, welche dur 

Geſtraͤuch und fumpfige - Wege 

uchen der Leyſech hinfährt.”®) 

Inde ad foniem mineris- He- Den dert zur Duelle des Hei- 
gibach. nen Habbach⸗Baches, der iu Unter, 
= fiudelsborf in die Loyfach fällt."®) 
Inde super Hawichgue. ‚een Bondaüber Habaching — einem 


ira BISRBIER: .. Belle von 4 Hänjern nach Hab» 
rn bach eingepfarrt — gegen Sifelho⸗ 
- + fn— einem Weiler von 11 Haͤn⸗ 
, fern gar Pfarrei Antdorf gebe 
6 Ag) 
Imde ‚in Vmslam gei -vecktur : Dann burg die Zurth des 
Mulisteti. Wuͤbhlthales.) 
Inde ad Dietpruccam, .Von dort zur Dietmühle — oder 
ESteingrub — einer Einöde vom 
... ’ Pfarrdorf Menfing %, Stunden 
„ ’entlegen.!”) 
(ode usque dem Wirma.. ea Dann bis zur Würm, wo fie 
dit ia Lacus Wyramse: - fi in den See ergießt. 


Ita habet : zatiguiscimus Car Diefe (Abgränzung) enthält 
der in Pirameno scriptn, :fn gun ein fehr alter Codex auf Pergas 
plerague ‚Privilegis: Ecebesiee fri- ment gefchrieben, worin mehrere 
singensis comtinentar. ' ; " -;: Privilegien für die Kirche in Frey⸗ 

‚ fing aufbewahrt iind, 


* e 
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„38 — man fo wie Kan dad Lechfeld benennt. 

6) Dem 'hernallgen Kenotaiift Sabbach — Habach — @egibach waren in frkhern 
Beiten 5 an der Loyſach umberliegende Pfarreien zugetheilt, nebii dem Staffel = und RNieg⸗ 
See, an Virfer Uugbburger Dibcefangränze zog fi genau die Freiſtager Biöthumägränge 
babin. Gallier 1. e. pag. 388. 

17) Weide diefe Weller Uegen un Wlölgent Kugkbung. Micht uinder- defiaken Kb alle 
obgenannten Drte'mit Anönchire von Upfelderf und Meichiingitg Ganbgrriht. Mieilbeim. 
Oldie Grundſteuer⸗Cataſtet⸗ Tharte vor Bandgerit Wellfeium : 

‚18, Ent! zlemnttehe Strecke in Deutigere Beyenb wich bergal ach das Mmahlithel · genauut. 

19) Diefe Einbve nicht fern vom Wiemiſee deren Mühlwaſſer ſich in: den. pr engießt- 
Hrbrigens ; wenn Unviiptigtetten uhb Aſtoriſche Zehler ſich da ober dat .eiufihhen .„ fo 
darf man ſich nicht witibern, nachvent uns biefem Khgrinzungss Document heutlidh beunges 
* baß bei genaunter Biothumobrefchreibung zwiſchen ben Amken⸗Seec und Flud, denn 

dem Vürniſee, mehr auf mihudiiche Aradition, als auf geogemphifche Lage. mag Bedecht ge⸗ 
nominen worden ſeyn. Eine gende’ und beſtimmte Angabe der erten Graͤngen der Aney⸗ 
fingiſchen Didces wird immer ein unbeftisdigter Wöunfd bieiben, ımeil:feibft Dub. Angähurs 
ger Biöthum den urfprünglien Umfang aus Mangel an Dilfäquellen ber Vorzeit ver⸗ 
nßt, bab-' Wange If -bafer nicht mehr alß.Bermmuthungsrbie duvch · die angegebenen Be⸗ 
merkungen einigen Grab der Wahrſcheiulichkeit Haben folk j. — = ems! 
eilem beta mehr ehe m. w koemen . I 
i ee mar —— ve 
| BE zer Ze 7 Ir are er en i : 


f . . ‘ 
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Kisjellen. Ä Be 
RR en 8. — en SEE A 
nueber eine im Jahre 1753 iu; Münden gefundene gläferne * 
Bon dem k. Gymnaſalorofeſſor Dr, v. — 
(Diezu Tafel 6.) — 


Ein wenig befannter und nicht unerheblicher. iierihumlichen 
Fund iſt der einer glaͤſernen Lampe, bie man, im Jahre 1748 
ig München entdedte., Die nähern. Umflände, die hier angegeben 
werden’ follen, find. in einem bei uns ſeltenen Buche — das 
den Titel fuͤhrt; ., 

‚, ‚Dissertation sur une Iswpe: antigge nonyeg A Mupich, en Kan, 
nee 1353 &erite par Mr. le Prinee de St. Severe. A. Nap- 
les 1756.4. _ 

„Es war im Jahre — erzählt der obengenennte. Verfafe 
fer, als ‚die, Zeitungen. die Nachrightt wittheilten, es ſey in Muͤn⸗ 
chen, da man ‚in, der Frauenkirhe ein, unterirdiſches Gewoͤlbe er⸗ 
weiterte, in. einem Pfeiler eine znoch brennendee Sampe einge⸗ 
mauert gefunden worden. Da mir der. Fund, in Bezug anf mein 
Lieblingsfach die Chemie, fer intereffant war, fo ſuchte ich die ge» 
naueſten Erkundigungen einzuziehen, . und. mar. fe. glaoͤcklich durch 
gern Brafen. von Wackerbart, ein in Holz. fehr genau ‚werfertigs 
tes Modell jener Lampe, ſo mie einen Theil des m NeeNben vor⸗ 
gefundenen Spiritus zu erhalten. 

Die fragliche Lampe bildet eine ſogenannte Caraffe; fie if aus 
grünem Glaſe 6“ 8 Parifer:Manfes hob, oben 2° 2”, uns 
ten 3°". breit. Als man fle fand, war fie bis zu Miro. 2 (ſieh 
die Abbildung Tafel V) mit einer trüben, fleiſchbruͤhaͤhn⸗ 
lichen Fluͤſſigkeit angefuͤllt. 

Der Docht, der auf der Erhoͤhung B des Halbzirkels CD D 
aufſtund, war, “wie die Finder‘ ausſagten, die ihn ſogleich weg⸗ 
warfen, von einer unbekannien graulichen Dal fe. &r reichte 
anfarigs bis ä, beim Bunde noch bis Nro. 1. Der Bob enfag, 
berrührend von dem verbrannten Phosphore, reichte bis Neo. 8, di 
Oeffnung war mit einem gelben Wachſe, das bie Dide 
einer Linie hatte, hermetiſch verſchloſſen. 

Frage wir nun um dad Nefuitat ber’ in obengenannten 
Buche von bem Prinzen St. Sever über, jene Lampe niebergeleg- 
ten Sorfchungen, fo iſt es in Kürze diefes: 

Es laͤßt fih durch Fein Beifpiel der evidente Beweis berftels 
len, daß man jemals eine Lampe entdedt habe, die, mehrere Jahr⸗ 
hunderte eingefchloffen, bei ihrer Auffindung noch gebrannt hätte, 
Der Blaube an ihr Beſtehen berubt entweder :auf dem Umſtande, 
daß. bei dem Qeffnen eines finftern Ortes, in dem eine ſolche Lampe 


* 
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fland, der plöglich einfallende Sonnen, ober fonftige Lichtſtrahl 
die Täufchung hervorbrachte, als würde die Dunkelheit durch bie 
in- der- Lampe brennende Flamme erhellt, oder es fanden ib an. 
dem Drte dafelbfi .vermefende Körper, die dann ein phosphorarti⸗ 
ges Licht erzeugten und verbreiteten. 

Was die in Münden entdedte Lampe betrifft, fo 
Heat, ba fie bermetifh mit Wache verfchloffen war, ber offenbare 
Beweis vor, daß ein gewähnliches Lit in ihr niemals bremmen 
konnte. Die Auffindung und Unterfuhung des Dochtes hätte frei⸗ 
lich Die beſte Auskunft ertheilen Aonnen, da nun aber, wegen fels 
ned Verluſtes, dur ihn kein Beweis geliefert werben kann, fo 
bleibt für die Erliärung der Erſcheinung eines Lichtes dad weite 
Gerd der Hypotheſen offen. St. Sever glaubt, der Docht habe aus 
einem Stäbchen, aus Urin gefertigten Phosphors beſtanden, und 
die Flauͤſſigkeit, die bei der chemiſchen Unterfuchung als ein mit 
Mosphor gefättigtes Waſſet ep: zeigie, ſey urfpränglich reines 
Wafſſer geweſen. Durch bie Auffere Luft, die durch die allmaͤlig 
im Wache deckel entſtandenen NRitzen erndrang, ſey der Phosphor 
nach: und nach bis auf den noch vorgefundenen Reſt a... 
worden, woburd das Leuchten, das man bei der Erttbeddung be 
merkte, hervorgebracht wurde. Diefe fogenannte Lampe habe aber 
zu Teinem andern Zwecke gedient, als daß ein Chemiker: durch fie 
ein Experiment über irgend eine Eigenfaft b u ne ae ma⸗ 
chen wollte. 


N FOR ; de —— A, 
AUeber einen: in Lichtenberg anfgefunbensen, ehernen röwildhen 
ln. iu an... Borbeseilrany Te 


(Bon demfelben.) 


Ein febr merkmürdiger, nun leider. wieder zu Verluſt gegen: 
gener Sund ift der eines römifhen Rprbeerkranges (Corona 
triumphalis), den ınan ungefähr um dag Jahr 1597 nebft ei: 
nigen Armringeugnd einem Leihnahme in einem Roͤmer⸗ 
grabs, unmeit des am Peche (Landgerichts Landsberg) gelegenen 
WeilersLihtenberg‘) entbedte. Der Kranz kam als Geſſhenk von 
dem dawali jan bayerischen‘ Kanzler gerward an den berzogfichen 
Rath Sidler Der blos aus einem Jolioblatte beſtehende Codex 
bavaricus Wr. 356% der Fönigl Ref und PR EINER. Br bie 
Außſchrift fuͤhrt: — 





x 1) Ueber Eiiite n% erg fehe Kia: a, Ardyiv Für vaterlanbiſche Ge⸗ 
fepkäite IL: BO. 15, Aaij. Richten erg — mund en u 
EL ÄR  T ne.. Zonen den 


m 
Laurese ex sere conflades qune amacm nadeyeme ot rirculis 
quibusdam sereis (armillis forte) reperta est Lichtenbergi ad Ly- 
cum ante annum MDXCVII delinestio. Accepit (Ficklerus'??) a 
Canrellario auno supramentionato. 
gibt eine colorirte, den Kranz in feiner natürlichen Größe darftef 
ende Abbildung. 
Nach diefer hält derfelbe in feinem Durchmeſſer 1 Schub 4 
Zoll bayer. Maaßes; jedes einzelne Lorbeerblatt ift 2’Z0M lang und 
der Zweig 5 Linien breit. Die Blätterund Früchte (von jeden find 


noch 9 übrig) und daß angebrachte Band befieben aus vergolbetem 


(Erze, der Zweig aus Gifen, das ebenfalls vergoldet war. 

Mnter der Abbildung bed Kranzes liest man (von Ficklers 
Hand ) Accepi a Cancellario Bavarico anno MDXCVII, Scripsit 
Lichtenbergi ad Lycum repertam esse lauream ex aere, hac mag- 
nitudine, une cum cadavere et circulis quibusdam aereis ad mag- 
nitudinem sive ‘brachiorum sive fibiarum, Armillas suspfeabar, _ 

Tertulfienus de Coroua militisc. 18. Sunt et provincisles au- 
rene, Imaginum jam non virorum, eapita majora quaerentes®). Verisi- 
nfte Praesidibus in provinciis coronas anrens decretas, majores quam 
capitis modus posceret, Vt nihil impedit euspicari, zurese aurcam 
Imaginem c cum Praeside fuisse conditamt). 


8. 
Bericht Aber einen — au ver Blingenn, eaubgerichto 


Der Unterzeichnete benügte einen 14 Su Urlaub — in 


der Umgegend von Altoͤtting geſchichtliche Merkwuͤrdigkeiten zu er⸗ 


forſchen, und die ſchon bekannten zu beſchauen. Als er auch von 
dem juͤngſt erfolgten Funde ſchoͤner alterthuͤmlicher Spangen bei 
Alßzgern —— hatte, verfuͤgte er ſich zu dem dortigen Pfarrvers 
weſer Sr}. Raver Lug, welcher die Guͤte hatte, ihm ˖ naͤheren Auf⸗ 
ſchluß über die Sache zu ertheilen, und fie mit einem Geſchenke 
an den hiſtoriſchen Verein für Oberbayern zu begleiten. 





% Bob. Bent. Siæ lex wog des Hexzogs MAilhelm V. in Gayern Rath mmd — 
ſah vom Jahre 1587 bis 1591 zu Ingolſtadt bei dem Prinzen des gedachten Herzogs und 
nachmaligem Shurfürften Martmilian 1. während deffen vierjährigen Aufenthalts an der 
hortigen Uaiverſitat die Stelle eines Privatiehrexs in der Rechtsgelehrſamkeit (Kobolt, 
bayer. Gelehrten s Lexikon.) 

8) 8 gibt au) goldene (Krhnge) der Provinzen beſtimmt fir Biffäulen, nicht 
thx Dubanee ; fie. verloragen größere Köyfe, (Bo vi Tertallians Horte) ' 

4) Den Gtatihaltenn in deu Provinzen exlannte man wahrſcheinlich goldene Kraͤnze 
zu, bie größer ald das’ Maaß der Köpfe waren, Es bleibt nun RKaum "für die’ Vermu⸗ 
ihnng, daß man eine eherne Nachbliding dese golbenen u mit 

Its Breb gegeben habe Beratung Aickiecs.) r 


⸗ 


WER Kopien. 

Die Getperhältniffe (mb folgende: 

Herr Zug wurde am 22. Juli 1.5. aufmerlfam gemadt, daß 
an einem sunuferebriffe des, ganz nahe au dem Pfarrhofe gelege- 
nen Geldes menfhliche Gebeine ans der Erbe bervorragen, an 
welhen „Rofenkränze” Yıngen. Herr Bilar Lug befichtigte als- 
bald die Stelle, und fand wirklich, faum 2 Zuß tief unter ber 
Erdoberſlaͤche einen Ehienbeininodhen, halb, und zwar mit ben 
Dbertheile, am Zageslichte, halb noch im Kies begraben. Huf eben 
Diefelbe Weiſe ſtack auch ein zweiter Knochen im Kiefe, wur drei 
Zuß tiefer. Un jedem diefer Gebeine hing in der Bitte ein Ring 
von Bronze mit dem fchönften alten Roſte überzogen. Ginen 
Diefer ganz — Ringe beſtimmte Hr. Bikar dem hintoriſchen 
Vereine als Geſchenk. 


Einige Tage nach dem Zunbe, deſſen Erhebung wegen bes 
Dergabrifes in den gerade darunter flieffenden tiefen “sun, bei 
einer Höhe von ungefähr 15 Klafter, fehr gefährlich war, ſuchte 
Hr. Vikar Lug weiter nah, und fand in dem Kiefe, da wo bie 
Gebeine lagen, auc noch die Knoͤchel menſchlicher Zehen, welche 
unbezweifelt zu jenen Deinen gehörten, und zugleid) Ueberzeugung 
lieferten, daß das Skelett ſelbſt, mit allen babei gewefenen Berzie 
rungen, Waffen, Münzen zc. fhon früher im Innſtrom verfunten 
fey, zumal da der Inn weftlid läuft, der Kopf aber in der Ric: 
sung nah Dflen. gelegen zu ſeyn fcheint. 

Der Unterzeichnete, welcher den 26. v. M. an Ort und Stelle 
war, fand durchaus, in bem durch den Uferabriß offen liegendem 
Kiefe, keine Epur von Kohlen, ſchwarzer Erde, oder fonftige, auf 
eine Brandftätte deutende Merkmale, auch ließen ſich Feine weitern 
Nahgrabungen auf bem ganz ebenen Erdreiche in ber Nähe dieſes 
Fundortes mahen, weil die ganze Umgebung frifh beſaͤet war. 
Auf dem Ader felbft fanden ſich viele Sragmente von alten Grab: 
Urnen. Andere Aufſchluͤſſe bezuͤglich auf diefen Fund oder def: 
fen naͤchſte Umgebung Eonnie Herr Pfarr» Bilar Lug nicht geben, 
da er in Altötting Benefiziat, und hier nur kurze Zeit ald Pfarr: 
Verweſer angeſtellt iſt. 

Berichterſtatter erlaubt ſich dieſer Darfılung Folgendes beis 
zufügen: 

Das Dorf Alggern ift eine Stunde unter NReuötting, in einer 
freundlihen fruchtbaren Gegend an bem Bergabhange des rechts 
feitigen Iunthales, eine Stunde von dem Einfluß der Alz in den 
Inn gelegen, eine Viertriſtunde von demfelben entfernt. Das 
Pfarrhaus von Alygern dagegen liegt dem Junſtrome fo nahe, daß 
ihm berfelbe, wenn er noch 20 Schritte weiter einreißt, ben Eins 


Banılian os 


ſturz droht. Hinter Alsgern oͤſtlich laͤuft in. mäßiger FFIR der Berg⸗ 
rüden, auf welchem ein Plateau in die Ungen faͤllt, durch Kunſt 
abgeglichen, und zwar zuverläffig ehemals. der Raum fuͤr eine 
Warte oder eine Burg, welche am Ausgange des Oettintzer⸗ Vor⸗ 
fies unweit dem Zuſammenfluſſe der Altßz und des Inns zus Ders 
$heibigung der Gegend fehr zweckmaͤſſig angebracht war. 

Daß dieſe fruchtbare Gegend ſchon feit Jahrhunderten anges 
baut und bewohnt war, ift wohl kein Zweifel, und es dürften ‚gben 
fo viele Brände dafür pushen, daß bie bei bem Pfarrbaufe von 
Alsgern entdeckten Reſte eines Begrabenen, die eines Lamdesein 
gebornen feyen, als daß bier ein Roͤmer begraben lag. 


Wird der künftige Pfarrer von Alpgern nach gemachter Ernte 
im naͤchſten Sommer dieſem Funde einige Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken, und in dem Acker nachgraben laſſen, ſo moͤchte ſich ſehr leicht, 
was‘ Beſtimmderes baräber ermitteln laſſen. 


Ringen, den 12. Oltober 1842. e 
| oo Begierungsratg v. Braunmäßt 


6 


Nachricht Aber: ine zu Beifelbrechting, eds. — aufge 
fnudene tabuln hanestse missionis aus dem 6A u. Chr. 


Die Alterthumsſammlung des biftorifchen Wereins von Ober⸗ 
bayern bat in dieſen Tagen eine Bereicherung vor größtem Intereſſe 
erhalten: das Sragment nemlih eines in Erz gegrabenen römts 
ſchen Rechtsdenkwales aus der Regierungszeit des Kaiſers Nero, 
eine den Beſtandtheil einer tabula honestae missioni is bildende 
MDranzeylaaꝛee 

Ss wurde mir. diefe Aulel am um von meinem — 
in; Greaude Deren Pfarrer Braunmuller in Vahendorf als 
Geſchenk für den. hiſtoriſchen Verein mit Dem beigefügten Bemoer⸗ 
Ban uͤberſendet, daß. diefelbe gegen Ende des Yorigen Monats von 
dem Bauern Johann Spielbergor, Beſcher des f. g. Baumanms⸗ 
gutes zu Seifelbracdktüng,. einem 2 14.&t: ſuͤdweſtlich von der 
Stadt Iraunftein: gelegenen Weiler, bei Abtragung eines unmit⸗ 
teilbar an deſſen Wohn⸗ uud Wirthſchaftsgedaͤude ſtoſſenden nat 
lien Hügel ausgenraben wordone 

1. Die Kafel mißt uber Dip nn in Ser Wreite TBoh 
Abimiene En, rl 

- Die Moſdes ſeite enth aͤn in —* vegeimäfigen Bapidargägen: 

(Bepisakın) anf i6 busdsaufenben Beben folgende Infheifte 
IV. 238 


334 Miszellen, 

tung auf das falkenfteinfhe Saalbuch, die Weingüälten bes 
XII. Jabrh. in Verbindung, als ob hier auch Weinbau getrie⸗ 
ben worden wäre? Allerdings iſt im falkenſtein'ſchen Saalbuche 
oft die Rede von Weinguͤlten, welche die Bauern am bayer. 
Geſbirg herab reihen mußten: d. h. fie mußten (auch die Ziller⸗ 
thaler deßgleichen) fuͤr ihre Producte, meiſtens Rinderhaͤute, Wein 
aus dem Etſchland, oder-aus Defterreich einloͤſen, und zur 
Herrſchaft dienen. Diefe Verhaͤltniſſe ſind in meiner Abhandlung 
uͤber die Dynaſten von Falkenſtein in der Oſtmark (Gel. Anz. 
1840 Nro. 246) urkundlich mggewirſen auch ſchon in meiner 
akad. Abhandlung uber Erzbiihof Arnd'es urk. Nachlaß (1422 
im V. Bd.) wo, S.38 der Del; und Weingälten aufden fal- 
kenſtein· ſchen Guͤtern an. der Mangfoll umſtaͤndlich gedacht wird. 


S. 114. Note, Det Wendelſtein, vielleicht beſſer Wen⸗ 
denſtein,“ unter diat utung huf die „Slaven vom Stamme 
der Wenden, C(Fandalk).x.” Moll. wohb heißen: die Wenden 
vom Stamme der Siasen.. Man vergleiche übrigens. hierüber im 
BR Bd: 0: Beytr. J. 189h.in- dar Abhandlung „über den Wende⸗ 
punkt der flavifchen Macht, jm ſuͤdlichen Baigerien ©, 164 — Sk. 
Mementlich ‚vom. enädftein, Anitz, RR Nierath ıc.. wird en 
8.186, gehandelt. BL En J— 
SIT Kai. j 


yp iri. Meier Dberbäger Arie, iv. „By. 1. en ©. u, 


Hier. N. VI Viiscellen, wird voin Hrn. Prof. v. Gefuer eu 
Ya daß hr. ObGCoutroll. Seblmaier ini J. 1830 ‚den „NR 
mer ji HM ‚Sreiteltßog entdedt $ Hi ‚Diefe Entdeckung * 
Fa iM Zahrgehende ‚weiter “hinauf: bas Verdienſt ge⸗ 
EI an dem ; hihi Denefeieten riefader ‚su Pallingr- {8 
Sf. don; Sretsimbos. Er’ patte mir vvbn Not 1 gegeben, ‚als ie, 
el dei. "Ah Kömercaftefl ob“ Fribolfing, beute dje Kirche he 50 
Barık, drep‘ ‚Mötmerfteirte aufgefunden, und. um ihre Uugpebung . 
dit Heren Bahrbrigker, bamais Hertn von en in ei inenflein, 


u) 
o-. 


Eflpe' hatte) "dRk" auch dem Geſuchẽ anf di dert eife..ents 
rad: "Balb ae Kahn ich den Ömerftein, rn — 
Steitömvoß'fel Yielen Tund ause 


enfchein, und beine He 

druͤcklich in _. —— —* * ber INA ‚dB. Monumente 

im ri a ein DH Diierpt, as ih naher, von 
Ken aus‘, dem Hı Dileg et Seetpaler längere Zeit Aum 

Sri. Übertiep ;' Und has, als er. es hukdh, —— 

at! Hirrch zurdüßfendete, {ct "der Gegend hen — perin [ren ‚9 | 

Fr ngen feyn fon." hr vem Bormerli buche, das qus — * 


LT: 
een Sertobtäntk mie rn, —— britapdn 


Men . 0 


waren. wenigftens um ein Holbduhend von Roͤmerſteinen in Bay 
ern mebr enthalten, als bis jept belannt geworden zu ſeyn 
ſcheinen. 8  . 
.. "Mm das J. 1835 erinnerte ich mich bes Roͤmermals zu Freits⸗ 
096 wieder; und was ich hierauf in ber k. Ulad, über Fridolfing 
und Freitomoos vorlag, und mit Mbbildungen belegte; iſt aus 
den akad. Denkichriften des Jahres 1837 zu erſehen. Daß der ein- 
gemauerte. Stein, zu Sreitsmoos eine Inſchrift tragen muͤſſs 
deffen war, ich,. meinen Erfahrungen zu Solge, gewiß. Darum warb 
Herr Landrichter Stöger, zuerfl von mir primitiv, dann zweimal 
dur Zuſchriften der k. Alademie, um die Aushebung des Mo: 
numentes erfucht.*) 
kan, ° 

2. 


"  @ine: alte Gränpbefchreisung des SHochfiifts Zuesfiug 


Bon 8. U. Bader, Seremoniar bei St, Peter in Münden, 5 


. Unter den Acten der Pfarrei Peitingen bei dem Orbinariate 
Münden: Srepfing befindet ſich eine Abfchrift einer -fehr alten 
Sränzbefchreibung des Bisthums Freyſing. Sie ift aus dem fas 
genannten Libro rubro parvo Traditionum fol. 114 genommen, 
Dad Alter dieſes rothen Büchel, welches Meichelbeck J. FVXXXVI. 
als fuͤnftes bezeichnet hat, iſt nicht leicht zu beſtimmen, jedoch iſt 
es ſicher vor der Regierung des Biſchofs Otto Il. von Freyſing 
11258 — 1279) verfaßt, unter dem fie mit vielen andern Urkunden 
in das oßgendtinte Liber ruber eingetragen wurde. ch glaube den 
Lievhäbern des Alterthums einen intereffanten Beitrag zu liefert, 
indem ich bier den’ vollftändigen Text mit meiner Erklaͤrüng der 
barin erfcheinenden Orte gebe. 


* Abgränzung des Bisthums Freyfiug gegen Sudweſten. 


“lg antiguissimis apud nos Iit- Die älteften unfrer Urkunden 

terarum.notitiis continetur, quod enthalten, daß die Graͤnze des 

Terminatio Episcopii nostri ab eo-Biſthums ‚gerade dort erfcheint: 

quidem loco: : —— u 

- ubi Nahe influit Lyoum. . , wo das Fluͤßchen Neſſelgraben 
er ‘ : Ba a 1 Sr er 


J)- 





9) Indem die Redachion biefe,Bemerkungen jur dffeutlichen Kepminif bringt, 
Uärb biefelbe, daß fie hiedurch den anerkannten Verdienſten der spe ber 
zeichneten Auffüge in Beinex Beziehung zu nahe treten wollte, ,, — 
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‚u RU LINK, 
| Ä ae ie Nes «= Sn Bei 
Aſich ergießt 
— per mediam ejusdem Syn En des Lechſtromes zieht 


Lyei téudit Alvenm usque dum fidy die Graͤnze abwaͤrts, bie 
in enndem Lycum cadit Rota. — Ba Roriſtuß in beit Lech 


t. ) 
Qul fuvu inter Apphaldorf et ng läuft zwiſchen Apfel⸗ 
— decurrit. dorf und Reichlingen und gab bem 


Pfarrdorf Rott ſeinen Namen.“) 
Inde strsum per Hota usque Von da aufwärts durch bie 
ad Biedar. Most bi6 an die lieder ‚von $ 
Höfen, welche nad) Reichling eins 
gepfarrt und Y, Stund von bort 

entfernt find. 
Inde contra Orientem usjue ad Don da oͤſtlich Bis gegen bie 
medium Wesitesprundaso Akone- Hälfte auf dad Kloſter Weſſen⸗ 


sterium. | brunn bin.®) 
Inde contra Meridiem ad Gisa- Dann füdlich gegen das Geiß⸗ 
labrunne, . lermoos, einer Sindd nad) Weſſen⸗ 


| brunn eingepfarrt, und %, Stund 

| davon entfernt.®) 
Inde in "Walirotta, que — Von da in das Waldroͤliflͤß⸗ 
riecella ——— Gen, einem Ausfluß aus deni 
Zellerſee, das in der Nähe von 
Zell, einem Weilet nach Weſſen⸗ 
ne brunn eingepfarrt, vorüberfließt.") . 
Inde. deorsum per Waltzotta us- Dann abwärts durch die Wald: 
gue in Wyoserottam. lade in rpit — gder ‚die Rott durch ben 
Ambram.,. Wald — wo dieſer Fluß im Ders 
lauf durch Wieſen in ‚ber Nähe 
von Raiſting fi in die Amber 


| ergießt.®) 
Sursum per Ambram usgüe Go: on dä hinauf durch bie Am⸗ 


tesaha inſluit Ambram. ber bis die Acha — ein Ausfluß 





I) Brei —— —* 

3) Finkiſche Charte. 

9D) 1. 0. 

Mieter fihh il Verbiubung Aikrerer zerſtreuker Merbergen and Saͤufet auf —— 
Sande, die vom Dorfe zwar entfernt, jedoch mit demfelben im Berbande leben. 

5) € von dink. 

6) age ger e Befchreibung * Didces Augtburg von Braun. png. u, 

yy Lori ee teöelle in offleto Lamdiperch, 
8, Hler — * be Alte — io Bergleich ai ber Reutte hgefide 


eine Stunde in das Kugäburgtt 


TEE aus dem Staffelfee — in die Am⸗ 
ET 9 ber einmihndet.®) 
'* darum ' per Gottebaha ülgtie Dann dur bie Acha aufwärts 
Hrönibereh.’ ©. 777° sermatbäid nach Rirnberg — ober 
hd. zu ou am Berg — einer Eindde an ber 
2 Freyſinger BisthumssGränze bei 
ie Oderau Im Boyfachthale.1®) 
Sgadb in Rauikanha. ° 7 Don dort in gerader Linie 
ee ee na Namfah und in den zwi⸗ 
FE ſchen der Straße und der Loyſach 
ee — 7... Hehendorf voruͤberfließenden 
| Lett Ramſachfluß.n) 
Dee de Mitnhsaiil‘; “abi "Denn abwaͤrio dutch den Gam⸗ 
eadem Ramasaha infiatt'Lfdbeiik. fahfluß bis er da in die Loh⸗ 
BE 
harte per me. Hierunter kann nichts anders 
Hutii,’ Hagahe ad Haldenwarikh: verſtanden feyn, als von da bins 
u mn. auf über die Haagner Flur — 
bee meni.. ve, ae me dmemn Dürfen Yon. 18. Haͤuſern 
| 1, Ke  1 m nt der Pfarrei Aifing zugetheilt, 
REES , ! und von ˖ da AEStunde entlegen — 
en ne nn ch Wengen — einen Filial vom 
mer hen re et tt Eſchenlohbe mit zwei. Haͤuſern ag 
Tan iron 5, einem Bergabhang nächſt der Lige 
‚In Basen. un: fadh.13) 
.Ande.ad_fontem .S. Udalrici. Yon da nach dem Gt. Ulrichs⸗ 
.y:;.runnen.i). 


} — “000. » di». . — di. rs nee 
AInde super Linpnelt. - ».:-.£ufeld nennen die dortigen Ein⸗ 
a νν Eee 


IT EEE — 


Haase: 
% 






„br 






2 u 5 210000 
RETTET Sr ehiiinung: fihlirät: dad Witkkum Augsburg mehrera arte. und 
we Yind Bissgunt Yrriten iin Ph; ‚Siehe Dibeeſan⸗Charte von Bin, - - »-- — 
16) &8 befinden fi in biefet! Gegend mehrere Weiler. und Minden dieß = und jenfeits 
Dee Wränje)' Bien Arik hcgwege oben · dreithiger Mame:daß Wert „Margit entgät bach 
ſMeine wie wir⸗⸗ in der Foltze ſehen werden, für.abige Minbhe die aubfere Wahrſcheivlich⸗ 
Brit u ſprechen. -Diefe Gindie fanunt der Sitche ves bi. Mooroligot. auf einem Dfgel om 
VIE Strade, wo arnur aͤber den Berg won Ettal' derab in das Loyſochthal na Dbergu.gelangt, 
Weber dirfẽ Airche entſtuu ſchon im Dahre BE: zwiſchr Biſchof Hanke In Augäpurg u 
We iſof ia Freifiug  dirtWeingfiteit- webdhen in haben: 522 zur, Gunfien. Ark: Bifcho 
Did In Weeifiän errtfärledem wurde. Braun; Biſchöfe; h br page HR — 18%... - 3 
"11, :Yfeltlor. Vindelleia. sdör, pay:.1IB. Sintiſche Gharte. or 
IHRE 5. .. . ν. a a 7 ae re } 7 
2 Yy (yphate find: 6iche Yräbien: amtes Kalter Audweigan bed Klofter (Elia, nergobt mpan 
0 1 Sahre 1092 10:84: Beltäteg den 150: Sarııı raum k 2 U M. DaB: 428, Ati 
14) Der Ort und die Stelle diefes Brurcnsin mit, aller Mamhunonichtmohr auffr 
zufinden, ex war aber ungezweifelt nicht ferne von Happach, wo Biſchof Norbert von Chur 
im Jahre 1085 zu Ehren diefe heil. Biſchofs ein Kanonikatſtift errihtet dat. Braun 1. 
0. IL b. pag. 10, 


„x Auen .. 
. tler 


Sioyihn,.., :, 


DE: wohner bie Gegend, welche durch 
R - Sefträud und fumpfige ˖ Wege 


— , 
... ‚ı * 224 nn 


B ; — . neben der Loyſach binführt.!) 
Inde. nd — — He Don dort zur Quelle des klei⸗ 
gibach. , Be . nen Dabbads Baches, der in Unter⸗ 


nis n, ſindelsdorf in die Eoyfady fällt.ıe) 
Inde. super Hawichgwe ‚con-_ Von da über Habaching — einem 


tra Sifenhoven, | "sun Weiler von 4HAufern nad Habs 
"nn er rn bad eingepfarrt — gegen Sifelhos 
BI 222200 fen — einem Weiler. von 11 Haͤu⸗ 
train fern zur Pfarrei Untdorf gehoͤ⸗ 
pero meit rig. 17) 
‚Inde: .in.. — ai voktur ‚Dann dur die Zurth des 
Meisteti.: z — Muͤblihales. 18) 


Inde ad — . % Dondort zur Dietmuͤhle — oder 
— Steingrub — einer Einoͤde vom 


rm use re ie Pfarsdorf Menfing Y_ Stunden 
, — — „entlegen.12) 
. Inde usque — Wirma. car Dann bis zur Wuͤrm, wo fie 
ait in Lncum Wyramse: : .:- fi in den See ergießt. 


Ita, habet: natighisciumuer Gar Diefe (Abgränzung) enthält 
dex in. Piremmeno saripin, In gun ein fehr alter Codex auf Pergas 
pleramie Privilegia: Ecrdesiae fri- ment gefchrieben, worin mehrere 
singensisi.oontinentär. 1° 7 7 Privilegien für die Kirche in Frey⸗ 
ana fing aujbeigaprl uud, 


u: . en f ; erde 9 1 





„2 Wahrſcheiul Lovlathleid fo. wie man das Lechfeld benennt. 

16) Dem’ederh fen Eanontkarſtifr HYabbadı — Yabadı — ODeglbach waren in fehbern 
Beiten 6 an der Loyſach umberliegende Pfarreien zugetheilt, aebſt dem Staffel= und Rieg⸗ 
See, an diefer Augbburger Diöcefangränze zog fi genau die Breifinger Biöthumägränze 
babin, Gailler ]. c. pag. 298. 

17) Beide diefe Weller liegen tin Bigtham Mugkbupg: "Milk: auindır befinten. fi alle 
obgenannten Orte mit Ansnahtire von Upfeldeef' und —— J candaeridiAdeliheis. 
Eiche Grundſteuer⸗Cataſtet⸗ Eharte Dein Landgericht Wetlheim 
018 nr zierukiche Skrocke in dertiger Beyenb‘ wich dermal no DaB dithai ·cenauet. 

'19) Diefe Eindbe nicht fern vom ühemfee deren Mühlwaſſer fick in: den. Spa engießt, 
Mrbtigend ;; winn Unrichtigkelten uhd' Miforifige Fehler fi; da ober dat „einfhlihen „fo 
barf man fi nicht wihrdern, nachbenn aus biefem AbgränzungssDecument beutlich bervor⸗ 
geht, daß bei genauntet Beothumsbeſchreibung zwiſchen dem Amben⸗See und Biuh, :bemm 
dem Bihrmfee, niche auf wilmblihe Aradition, als nuf geographiſche Lage mag Wedacht: ge⸗ 
nominen worden ſeyn. Eine genaue und beſtimmte Angabe der, erſten Graͤnzen, der Urne 
fiagiſchen Didces wird immer ein unbeftiutigter. Vunſch bleiben, uieilifelbft das Augahur⸗ 
ger Bisthum dem urſpruͤnglichen Umfang aus Mangel an Hilftquellen ber Vorzeit ver⸗ 
mißt, bat Vanze IE daher ukht mie als Verm uihanageeis :busdhıdie angegabenen Be⸗ 
merkungen einigen Grab der Waheſcheinlichkeit Haben ſollen3vie Ieicht rzelingt — — 


elnem BETREUEN: ee ‚Tonnen, a RR bare 
in ee u RS oe ! — — 
onen Ban = — a ER OL en — en, 


bi zay dd.» 


Kisjellen, | a8 
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neber eine im Jahre 17353 ie, Münden ———— gläfeene — 
Bon dem F, Spwnahalprofeffor Dr, v. De f nem - F 
(Diezu Tafel 6.) n 


Ein wenig befannter und nicht unerbeblicher, aiierihuůͤmlicher 
Fund iſt der einer gid fernen Lampe, die man, im Jahre 1758 
in Münden entdedte., Die nähern. Umflände, -die ‚bier angegeben 
werden follen, find. in einem bei ung ſeltenen Buche Rn das 
den Titel führt; , ., 

ı, ‚Dissertation sur une Inupe- antigae tnonyes; A Mupich, en — 
nde 1253 eerite par Mr. le Prinse de St. Severe. A. Nap- 
les 17586.4. | 

' „Es war im Jahre Ins, 7 erzaͤhlt der obengenennte Perfaſ⸗ 
ſex, als die Zeitungen die Noris mittheilten, es ſey in, Müns 

hen, da man, in der Frauenkixcht ein unterirdiſches Gewoͤlbe er⸗ 
weiterte, in einem Pfeiler eine jaoch brennende Lampe einge⸗ 
mauert gefunden ‚worden. Da mir der Fund, in Bezug auf mein 
Lieblingsfach die Chemie, fehr intereffant war, fo ſuchte ich die ges 
naueften Exfundigungen einzuziehen, und. mar fe. glaͤcklich durch 
Herm Grafen von Wackerbart, ein in Holz ſehr genau verfertig⸗ 
tes Modell jener Lampe, ſo wie einen Theil des. in. Balve vor⸗ 
gefundenen Spiritus zu erhalten. 

Die fragliche Lampe bildet eine ſogenannte Caraffe; fi if aus 
grünem Glaſe 6” 8 Pariſer-Maaſes hoch, oben 2° 2, un« 
ten 2°. breit... Als man file fand, war fie bie zu Mes. 2 (fieb 
die Abbildung Tafel V) wit einer trüben, fleiſchbruͤhaͤhn⸗ 
lichen Fluͤſſigkeit angefuͤlſt. 

Der Docht, der auf der Erhoͤhung B des Halbzirkels CD . 
aufftund‘; war, “wie die Sinber ausfagten, die ihn ſogleich weg» 
- warfen, von einer unbelannten graülihen Maffe. Er reichte 
anfangs bis ä, beim Sunde noch bis’ Nro. 1: Der Bob enfaß, 
berrübrend von dem verbrannten Phosphore, reichte bis Neo. 3. Die 
Deffnung war mit einem gelben Bade, das die Dicke 
einer Linie hatte, hermetiſch verſchloſſen. — 

Fragen wir nun um das Reſultat ber in FRI 
Buche von dem Prinzen St. Sever über‘ jene Lampe niedergeleg⸗ 
ten Forſchungen, ſo iſt es in Kuͤrze dieſes 

Es laͤßt ſich durch kein Beiſpiel der evidente Beweis herſtei⸗ 
len, daß man jemals eine Lampe entdeckt habe, die, mehrere Jahr⸗ 
bunderte eingeſchloſſen, bei ihrer Auffindung noch gebrannt hätte. 
Der Blaube an ihr Beſtehen beruht entweder auf dem Umſtande, 
daß bei dem Qeffnen eines finſtern Ortes, in dem eine ſolche Latupe 


. 
fa - 
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Die Sacverhäktniffe find folgende : : 


derr Lug wurde am 24. Juli 1.3. aufmerlfam — daß 
an einem Innuferabriſſe des, ganz nahe an dem Pfarrhofe gelege⸗ 
nen Feldes menſchliche Gebeine aus der Erde hervorragen, an 
welchen „Roſenkraͤnze hingen. Herr Vikar Lug beſichtigte als⸗ 
bald die Stelle, und fand wirklich, kaum 2 Fuß tief unter der 
Erdoberflaͤche einen Schienbeinknochen, halb, und zwar mit den 
Obertheile, am Tageslichte, halb noch im Kies begraben. Auf ‘eben 
diefelde Weiſe ftad auch ein zweiter Knochen im Kiefe, nur drei. 
Fuß tiefer. Un jedem diefer Gebeine hing in der Mitte ein Ming 
von Bronze mit dem ſchoͤnſten alten Roſte überzogen. Einen 
diefer ganz gleichen Ringe beftimmte Hr. Vikar Dem hiſtoriſchen 
Vereine als Geſchenk. 


| Einige Tage nad dem Funde, deffen Erhebung wegen bes 
Dergabrifjes in den gerade darunter flieffenden tiefen Jun, bei 
einer Höhe von ungefähr 15 Klafter, fehr gefährlich war, fuchte 
Hr. Vikar Eng weiter nah, und fand in dem Kiefe, da wo bie 
Gebeine lagen, auc noch bie Knoͤchel menfchlicher Zehen, weldye 
unbezweifelt zu jenen Beinen gehörten, und zugleich Meberzeugung 
lieferten, daß das Skelett .felbft, mit allen Dabei geweſenen Verzie⸗ 
rungen, Waffen, Münzen ıc. ſchon früher im Innſtrom verfunten 
fey, zumal da der. Inn weftlich läuft, der Kopf aber in der Rich⸗ 
sung nach. Oſtan, gelegen zu ſeyn fcheint. 

Der Unterzeichnete, welcher den 26. v. M. an Ort und Stelle 
war, fand. durchaus, in dem durd den Uferabriß offen liegendem 
Kiefe, keine Spur von Kohlen, f[hwarzer Erde, oder fonftige, auf 
eine Brandftätte deutende Merkmale, auch ließen fich "Feine weitern 
Nachgrabungen auf dem ganz ebenen Erbreiche in der Nähe dieſes 
Fundortes machen, weil die ganze Umgebung friſch beſaͤet war. 
Auf dem Acker ſelbſt fanden ſich vieie Fragmente von alten Grab⸗ 
Urnen. Andere Auffchläffe bezüglich auf diefen $und oder def 
fen naͤchſte Umgebung konnte Herr Pfarr⸗-Vikar Lu nicht geben, 
da er in Altötting Benefiziat, und hier nur kurze Zeit ald Pfarr: 
Verweſer angeſtellt iſt. 

Berichterſtatter erlaubt * dieſer Darſelunt Folgendes bei⸗ 
zufügen: 

Das Dorf Alggern ift eine Stunde unter Neuoͤtting, in einer 
freundlichen fruchtbaren Gegend an dem Bergabhange des recht⸗ 
ſeitigen Innthales, eine Stunde von dem Einfluß der Alz in den 
Inn . gelegen, eine Dlerteiftunde" von: demſelben entfernt. Das 


“et do. 


‚ ihm berfelbe, wenn er noch 30 Schritte weiter einreißt, den Ein 
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ſturz droht. Hinter Algen oͤſtlich Läuft in mäßiger Hähe der Berg⸗ 
ruͤcken, auf welchem ein Plateau in die Augen fällt, durch Kunft 
abgeglichen, und zwar zuverläffig ehemals. her Daum .für eine 
Warte oder eine Burg, welche am Ausgange des Oettinger⸗ Go 
fled unweit dem Zufammenfuffe der. Alßz und des Inns zur Ders 
$heidigung ber Gegend fehr zweckmaͤſſig angebracht war. 

Daß biefe fruchtbare Gegend fchon ſeit Jahrhunderten anges 
baut und bewohnt war, ift wohl kein Zweifel, und es dürften ‚eben 
fo viele Gruͤnde dafir fpeschen, daß die bei den Pfasrhaufe von 
Alggern entdedten Nefte eines Begrabenen die eines Lamdesein 
gebornen feyen, als daß hier ein Roͤmer begraben lag. 


Wird der künftige Pfarrer von Alpgern nach gemachter Ernte 
im naͤchſten Sommer dieſem Funde einige Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken, und in dem Acker nachgraben laſſen, ſo moͤchte ſich ſehr leicht, 
etwas Beſtimmteres baräber ermitteln laſſen. 


Dingen, ben 12. Oktober 1842. 
Negierungsratg v. — 


- 
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Radyricht' über. eine zu Geifelbrechting, eds. Zraunhlein, aufge 
fundeue tabulm mamestse minsionis and dem 6a u. Chr. 


Die Alterthumsfammlung des biftorifchen Vereins yon Ober: 
bayern bat in diefen Zagen eine Bereicherung von groͤßtem Intereſſe 
erhalten: das Frägment nemlich eines in Erz gegrabenen römts 
fen Rechts denkwales aus der Regierungszeit des aiſers Nero, 
eine den Beſtandtheil einer honestae missionise bilbende 
Sronypliie -.. 

. 4 wurde mir diefe Tue am d. Mm, von meinem — 
ion: Breaade Herrn Pfarrer Braunmuͤller in Baubenderf Als 
Geſchenk für den hiſtoriſchen Verein mit Dem beigefügten Bemor⸗ 
Ben: uͤber ſendet, daß. diefelbe gegen Ende bes Yorigen Monats von 
dem, Bauern Johann Spielberzer, Beſſher des. f. g. Buumarındu 
guies.zu Geiſel brochting, einem 2 14.6t: ſuͤdweſtlich von der 
Stadt Araunftein gelugenen Weiler, "bei Abtragung eines ünmit⸗ 
teilbar am deſſen Wohn: uub Wirthſchaftsgedaͤude Roffenden natin⸗ 
an Hügel ausgegraben morbin. 

. Die Tafel mißt in der Höhe 6 —————— in der Breit 7 — 
—** ne 

Die Dorbekfrite enth aͤn in —*z vegelmäfigen Bapidargägen‘ 
(Köapitakn dad buedtaufunben — folgende Inſchrift: 
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FAXAT'SINGVLT SIN GVLAS 
>. &DXVI L IVLIAS 
G- LAECANIO : --BASSO na 
M-LICINIO . CRASSQ Frvol F | 
BAG-T1 KAPXVI — 
ALAE GEMEIIUIANAE · CVI· PRAEST 
Q’POMPONIVS . QF-COL- RVFVs 


GREGALIBYVS 

CATTAOBARDI OF  _HELYETIO \ 
ET-SABINAE-GAMMI FILIAE-VXORI-EIVS-HELVETIAE 
ET- VINDELICO Fr EIVS 
ET- MATERIONAE FILIAE : EIVS: 


DESCRIPT · ET-RECOGNIT · EX TABVLA’AENEA QVAE.FIXA EST 
ROMAE IN-CAPITOLIO-POST-AEDEM -JOVIS-O'M - IN 
BASI-Q-MARCI- REGI S PR 


Auf der Nüdfeite fteben im geſtuͤrzter Richtung, d. » die 
Platte nicht von der Mechten zur Linken, fondern von oben nad) 
unten umgewendet in etwas größerer Schrift und auf neun Zeilen, 
welche durch einen. in der Mitte der Zafel Ieergelaffenen Streifen 
getrennt find, nachſtehende Namen: 


L - vciul  Procvıl 
C- PACILl | PRiscl 
arıvsl: ©. SATVRNINI 
L - RENNI | . ORIENTEB 
CN - CORNELI i ıonıcl 

L : POMPONI HYGinl 

T : sexrl - PRIMI 
L-’Lvonl 'ARISTONIS. 
L - Lvciul . CHRESIMI 


Die Schrift ift auf beiden Seiten volllommen dentlih und 
ihre Lefung unterliegt in keiner Beziehung irgend einer Schwierig. 
beit; zur Erklaͤrung ihres Inhaltes aber dürfte es nicht übers 
flüßig feyn, einige erläuternde Bemerkungen beizufügen. 

. Der. ebrenvoßle Abſchied (bonesta missio), welcher den römi« 
fhen Soldaten nach ruͤhmlich zurädgelegten Dienftesjahren ober 
bei ihrer früheren infolge befonderer Eaiferliher Gnade erfolgten 
Entlaſſung aus dem Kriegedienfte zu Theil wurde, war nicht nur 
mit.Seldbelohnungen und mit Ueberlaffung von Grund und Bor 
ben behufs ihrer bürgerlichen Anſiedlung verbunden, ſondern ind⸗ 
befondere auch mit ber Ertheilung 1) des roͤmiſchen Bürgers 
Mehts (jus civitatis) in fo ferne fie dasfelbe nicht ohnehin ſchon 
befaffen, und 2) des jus connaubii, d. h. der Verguͤnſtigung, daß 
ihren mit fremden (nicht roͤmiſchen) Frauen bereits nn 


l 





aber. noch einzugebenden Chen bie rechtlichen ‚Sigenfchaften und 
Selgen einer roͤmiſchen Ehe, namentlich in Besiehung auf a 
Kinder eingeräumt wurde. 

Der immer mit einer nahmhaften Anzahl von. Soldaten — 
und derſelben Heeres abtheilung zugleich und meiſt :bei. Gelegenheit 
uͤffentlicher Feſte vorgenommene Entlaſſungsaet wurde auf einer 
Tafel von Erz beurkundet, und leytere ſelbſt am Capitolium nder 
an einem ˖ andern öffentlichen Orte befeſtigt. Jedem der. Entlaffenen 
ſtand es frei, ſich fuͤr ſeine Perſon einen beglaubigten Auszug aus 
ber gemeinſamen Entlafſungs⸗Tafel fertigen zu laſſen. Solcher 
Auszüge hat man ‚mehrere in den verſchiedenſten Gegenden aufs 
gefunden. -Sie wurben nemlich von ben Beiheiligten an die Orte . 
ihrer Anſaͤſſigmachung mitgenommen, und bier als Ehrenzeugniß 
und Ausweis für fib und ihre Familie aufbewahrt. 

Diefe Auszüge. enthielten: 

a) Deu Cingang und den gemeinſchaftlichen — ber 
Driginaltafel, alſo Name: und Titel des die Entlaſſung verleihen, 
der Koifere, die Bezeichnung. der Herresabtheilung (Slotte, Legion 
Cohorte, Ala), in.:welcher „die ‚gemeinfam entlaſſenen Soldaten 
dienten, dann ‚die Angabe ihrer Feldzuͤge, Dienftiahre und der ihnen 
eingeraͤumten Verganſtigungen mit beigefuͤgtem Datum des keiſer⸗ 
lichen Verleihung (Vosti ennsulares); .. . 

db) die fpecielle Bezeichnung und ben Namen. des — 
Soidate für welchen ber Auszug gefertigt wurde; 
cd die Sertigungs⸗ und Beglaubigungsformel mit dem Hinz 
weis auf die betreffende Stelle der Originaltafel und mit YUngabe 
des Ortes, an welchem Ietstere zur öffentlichen Einficht ausgeftellt wan; 

‚.4,).bie Namen ber zur Beglaubigung des gefertigten. Bun 
ges beigezogenen Zeugen. :--. irn 

Mas bie Auffere-Sorm diefer AnfehiebssMudzäge betrifft, (übe 
Randen fie: iwber Regel aus zwei oblongen Bronze⸗Platten von gleichre 
Größe, welche an ihrer laͤngern Seite in der Urt miteinander verbunden 
waren, daß durch zmei am Rande beider Platten befindliche Loͤcher 
Drathbaͤnder (Ringe) gezogen waren, ſohin gleich einem aus zwei 
Blaͤttern beſtehenden Buche geoͤffnet und geſchloſſen werden konnten. 

Auf den innern Seiten dieſer zwei Platten, jedoch nicht in 
fenksechter, fondern in wagrechter Stellung derſelben, fo daß bie 
erfie oder: vordere Platte die. obere, die zweite, oder hintere Platte 
bie, uniere Haͤlfte der aufgafchlagenen tabula. bildete, waren bie 
vyorſtehend unter a, b und. c erwähnten Beſtandtheile des Ju⸗ 
balif eingetragen, ‚welcher aber feinem. ganzen Umfonge nach, nur 
in kieinerer gedräugter, Schrift, auch auf. her Unffenfeite der 
erden oder vorderen Platie gleihfam: als aͤuſſere Ueberſchrift bes 
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Ganzen eingeſchriebent ji: werben pflegte. Auf ber Rdfeile. Ner 
zweiten ober unteren Platte endlich wären die! Mauen her Derigike 
vorgetragen, jedoch ſo, daß die Vor⸗und: Gumikien, Namen 
Derfelben links, tie Misiiumen  umbi- Deimatöbegeichaungen . jenen 
gegenüber rechts in gleichfamm feibfiimbigen Golumnen nırer eine 
aber angebracht wurden weil welch: Der in Mitte liegesibe 
Joe Mumm zur Aulegung des. Berfchluffes sub der Befizgelung 
yorwunbet wurde, welchen erflerem _bie Bier ann aber unb unterm 
Rueu ande oder mi mehr gegen bie Witte: ber beiten Plactten 
augtbrachien Löcher vermittelten, 

Wenden wir wen dieſe nady einem vergleichenden Defunbe ber 
bisher befannten Exemplare ſoicher Taſeln eutworfene Schilbesung 
anf unfere vorliegende weu entbedite. um., fo: ergibt: «fich, daß 
wir bie zweite, und refp. untere Platte einen tabula honesise 
missionis vor uns haben. Die obenerwähnten zwei zum Behufe der 
Aneinanderfuͤgung an den Eden. bed obern Duers Gommes anges 
beacht geweſenen Loͤcher find gzwar nebſt ben Ecken felbft weggebrochew, 
aber in dem Druchrandern ned voſſttammen zu erlennen; bie dei 
den mittleren Loͤcher am obern und untern Rande hingegen find 
noch unverſehrt dorheniden; ſichbbaren. Spuren zufolge ſcheint "Det 
Berſchluß misdeld einer in die Buormzeptatse ſcherf einfchneidenden 
ungefaͤhr daumenbreiten man —n camel Siegeldece) 
bewirkt worben pw ſeyn: 

Faſſen wir abes den Anbei. do ‚Scpoift: im Vupe, ſo 
zes) fich, daß mit det midyb mehr vorhandenen/ oder wach nicht 
aufgsfandenen esften' der oberen Pintte der‘ garıge rn der 
Urtunde bis ga ‚der — umf das ertheilde os ‚eonuubit ‚beydzlichen - 
BefpränlungsZorereis (Aum) taxat: sinymli: singelas fehlt, womit 
die Inſchrift unferer Zafel beginnt und weile nach der zirinkith 
eipfärmigen Foſſung dieſor Mrkunben: :git, dem ‚lingange:“ felbt 
— in felgewber Berbindung geſtanden halen durftenen 

Nee eis; — dgeiinds ei poditidas,. qui — Mm. 
* et eoliörtibusi ⸗ — nMmeis, IMeris, .‚posterisgue «one 
civifateın dedit ci eumutulium cuin aro s Yes: tune Kabklsnäikt 
een — di maent, 
dam.);saxas ainguli bingulas etc. ee RN 
"53 Bas gegebene Datam Ald) — —* Ghie) BCE 
din)‘ Jullaæ (13, Fund)”: Clio): Laecdkid:Basso, Mlared) AP 
eitie-Orusso Frugt consulibus begeichtict das: Jahr 877 nachu 6% 
bauumg ber Gtadt Nom ,-04 nad Chriſtus, das Verfiiptiäte AMME. 
NRegierungsjahr Nero’s, und meist fohin unferer tabeie une 
ben bisher bekannt geweſenen 235 Denktindtern diefer Kategorie deil 
Her Sun b. b, nad ben Daten ber Faiferlichen Berlel⸗ 
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Pe gerachnen;, ie‘. — indem are tabnka 

Ins. miegiantsı del Kaiſers Glandius : nom: Juhn 1:58 che hen 
ihe worgebtj. bie hi er 1euniicliufbe "ade, «bie» anſtere — von | 
jenen ·des Rai ſera: Gelba fchons.deme: Hu. 68 angehört. :- 
Den wſu mman dang des nun weiter: Eofächben: — 
uf der: futiften Bette vorkommeider Stelle, dee doch it umbers - 
gelefent werdet kann, Als: PAGCME) N, KAPCHE) XPE; gu Mb 
ren, eine beſondete ‚Srörlirung‘ Aer idorphglii das die ale. Zeile 
didende Wert ORBGALISTS"TuU beduͤtfen. Ats Ylutat:fann 
nemfich lezteres WI auf den Verabſchiedeten: „Eatlaus bes 
Boatdus Soap, einen Helbelter⸗⸗nvdezogen werden; ’ und- [em 
Buß, feinen Sohn und: ſeine 'Tochten "für: Ih derMedrhefts. 
—— ‚grogälline* bet Semeinen) mitkiegeöffen- zu Hits 
tem, gehtinicht | 

Hiefer Anſtand wird jedoch einfach: dadutch 'befeiltgf‘, wenn 


‚ mar, bie Wigehfegtft der Urkunde als eines Auszuges ini Buge ug: 


behaftet‘, ‚antiimmf, da die Allepation‘ „Pagiha‘2'' dapite 1 
auf jene Eoideltung- und Koritire (‚pagind) ee Untbeden 
Paifekt: Ediet vorgetragenen Ramens Heiden (nomida eubsctpta) 
fämmtlicher dur basfelbe verabſthlebetoͤt Sokdaten —*8 
welche im gramtiiatifthen Zirfumme nbatrge uiit tem Wörtlänte des 
Ebictes ſeieſt Ceiritdtem: edic ete.). die" weberſarift hatte: 
„Ale Gehelllähad —- gregitibii, ‘‘ BELTEEIErEE 
Der Play. om weilchent zufolge der Schluß⸗ und —** | 
gungsformel! die table abnen des kaiſerlichen Edicts nuf'dem Cini - 
yitol' Binder "dent: Jupitets tempel Cpoet aedem Iorik Vptimf Arc 
Mi) Arigebeftet' dar’, 'nemfitg dh bein’ Ftußgeſtelle (ra bel) der 
AtfopAule 19) des Prochnfutei Ries Draterüfigter, Wei 
legterer i. J. 610 ber Sthbt, 68° vi WE! Aber die Ligmwrter ttium⸗ 
phirte:, Scheint abſictlich gewählt worden zu: fäyn, ı mm anders 
die Bezeichnung dor: von: banıı Prisefbetus alga,ı Mulatıa Mechpontuis 
Quiinti mica: Soll 9): Enfushsfehligten: Meitenlbigheilung.s: ,,Ges 
melllans‘‘ if dat: il i guſti uvſ ch e: Bemelitun ( Gemsenellumı.dber. ads 
Petit: ;; jege Cimellu bei Nigza, und nichs yiebenehn auf: bank: ſapui ⸗ 
moſche Meihellad' obew: gar· rl — 
punto der Mrkeazzu begiabem üauı.u .... man 2° un gi ns . 
1 Währenbibie bisher abrierte Yfchrift ‚denibebtriritensbfnen 
ba info ermediur Begtehung & b. dinſichtlich bey Abtf aſſunge⸗ 
form, wit bei. übrigen Eruinplaran: vines table Jyoneddac zuis: 
eua tur Augewrinen ·ganz Abereintomt, ſo anterſcheidet Ai 
bnegen dee otſeite Verſelben vadurch/ daß alls andauern v oll⸗ 


fſtamdig Vordanb enen tabulaeı fied en perſonen Ami enthalten; 
dieorunſrige hingagenn dernne neu zahlteenVelderr Palegraphen 
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waren ber Meinung, es ſeyan Died bie Namen: demer. Golbdten;, 
welche wit demjenigen fär welchen ber ſpechelle Auszug gefertigt 
iſt⸗ zu gleicher. Zeit verabfihiedet worden. Allein dieſe : Meinung 
"bat ſchon Marinials grundlos. nachgewieſen und baflie der. Ans 
nahme Gingeng verſchafft, daß man hiefe Namen. nur auf die ben 
Auszug: oder die Jdentihät. ber. Merfon bes einzelnen Mesabfchiehes 
ten beglaubigenden Zeugen bezieben. koͤnne. Durch die für mehe 
rere Rechtsgeſchaͤfte theils gefenlich,.theils uſuell normirte Sie 
benzehl.der Beugen wurde ‚die letztere Uunchme ‚gerechifertigt 
und beſtaͤrkt. Gin aus der Siebenzapl abgwieitender Beweis 
für. die. Zeuge Re Eigenſchaft jener Perſonen wirb nun zwar durch 
das Vorkommen von neun Mamen auf unſerer tabula umgeſtoß⸗ 
ſen, bie Richtigkeit ber Annahme ſelbiſt ſcheint aber demungeachtet 
bei Kraft bleiben zu koͤnnen. Da die roͤmiſchen Geſetze für den Fall von 
Augzugsanfertigungen weber im Ullgemeinen noch in befonderem 
Bezuge auf bie tabulae honestas migsionie ausdrüdliche Beſtim⸗ 
mungen nit. enthalten, ſo muß die Anzahl ber zu adhibirenden 
Zeugen .ebenfowohl wie ber ganze Yet der fraglichen Autzugsans 
ferfigung felbft als ein fseimilliger,, dem Belichen der Betpeiligten 
anbeimgefteflter. betrachtet, ‚werben .. - 

Die Stelle, an welger ſich hiefe Namen finden, nemlich zu 
beiden Seiten des Raumes, an weichem der Verſchluß und bie 
Beſiegelung (sigus, "sigilla) angebracht werden. mußten, bildet 
aleichfalls sin, beachtungswärdiges Moment. dafür, ‚in biefen Nas 
men Zeugen, (Siegler, ‚sigenteres) zu erkennen und, arklaͤrt zus 
gleich die auf unferer tahula ſowohl, als auf, ber Mehrzahl der an⸗ 
bern Sxemplare. vorlommende Genitiv⸗Form jener ‚Namen als 
durch die urſpruͤnglich bier angebrachten. jegt — begreiflic ſeh· 
lenden sigilja appresng. faciſch .neranlaßt. . 

Eine andere Trage iR zi.imwieimen. ſich — Amfienb zu 2 
tiären babe, daß einige: den Entlaffungszelt ned mehrete Jahre 
aus einanderliegende Tafeln zum: Theil Diefelban Zeugen Namen 
enthalten... Marini eriäst dieſe⸗Erſcheinung ſo: Die Anferti⸗ 
gung des Abſchieds⸗Auszuges konnte nachi- dem ‚Bebürfniffe ber 
Betheiligten ſoͤwohl unmistelbar nach, der. kaiſerlichen Werleilung, 
ale auch fpäter vorgenommen wetdenz es mochte dahor wohl 
manchenal geſchehen, daß einge zu verſchiedenen Zeiten verabſchie⸗ 
dete: Soldaten zu gleicher Zeit und unten Beiziehung der ne m⸗ 
lichen Zeugen ihre Ausweis⸗ afeln beſorgen ließen. Noch einfa⸗ 
her duͤrfte es aber nach meinem Dafürhalten-feun, amzunehmen, 
baß.die.mit .bem: Geſchaͤfte des, Tabellionats (Notariats) oͤffentlich 
hetruuten· Penfonen. (tebnktril;,, tahalll ones), zu deren Wirkungs⸗ 
Breit nicht: nur das Anfertigen von: derlei Auszuͤgen, ſondern na⸗ 
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mentlich auch Zeugſchaftsleiſtungen aller Art gehoͤrten, in vorkom⸗ 
menden Faͤllen zunaͤchſt wohl immer ihren Gehuͤlfen (Schuͤlern), 
Amts⸗ und Gewerbsgenoſſen die Einnahme der zweifelsohne zu ent⸗ 
richtenden Sporteln für die zu leiftende Beglaubigung (Beſiegelung) 
ber fraglihen Tafeln werden zu verfchaffen gewußt haben, fo daß 
es fih mit der Steichnamigkeit der Zeugen auf verichiedenen Ta⸗ 
fein in ähnlicher Weife verhält, wie mit den in unfern mittelals 
terlichen Urkunden, Generationen hindurch, in ben Sieglern und 
Bezeugen uns entgegentretenden Namen am Ausſtellungsorte an⸗ 
geſeſſener Individuen. 

In gefhichtiher Beziehung boͤte das vorliegende Denkmal 
römifchen Alterthums reichlihen Stoff zu mannigfachen Eroͤr⸗ 
terungen; auf foldhe einzugeben] ift mir jedoch gegenwärtig weder 
Muße noch Raum gegeben. 

Moͤchte nur der guͤnſtige Zufall, der uns dieſen ſchoͤnen 
Fund in die Haͤnde gefuͤhrt, auch uͤber den von Herrn Pfarrer 
Braunmuͤlier bereitwilligſt zugeſicherten Nachforſchungen nach 
der andern Hälfte unferer tabula freundlich walten! 

Sollte übrigens diefer Wunſch auch unerfüllt bleiben, fo wird 
mir jedenfalls die nachträgliche Mittheilung eines von kunftgeübter 
Hand gefertigten Facſimile's unferer Platte Belegenbeit geben, 
diefe vorläufige Anzeige binfichtlich einiger Puncte weiter auszus 
führen und zu begründen. 


Münden am 31. December 1842. 


Cuſtos Söringer. 
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VBerichtigungen zum vierten Bande. 


Erſtes Heft. 


Seite. Zeile. 
94 20 fkatt Prantinperi lied: Prantinbere. 
4148 20 ab bat wegzufallen. 
114 415 flatt LXX lied: LXXX. 
rn 47 (Constituta?) ift zu tilgen. J 
„A4 dv. u. ſtatt vogeulich lies: vageulich. 


Zweites Seft. 


478 4183 ſtatt Euratie von Apfeldorf lies: nen errichteten are im 
Kapitel Landsberg. ’ 
19 9 ftatt Poſſidius, lies: a 
210 2 v1 Mm 
2111n.4 Hr. Det. Seb. € ; eher. — Pfarrer in Kirchdorf bei 
Aibling, wurde in Monat Oktober 1842 als 84. Pfarrer in Pei⸗ 
ting beftätigt. 
2318 4 flatt dermals if jet zu leſen: hochſeeligen Gedächt⸗ 
nißes. 
272 23 dv. u. flatt DOberbenediktbeuern lies: Benedittbeuern. 
276 22 Statt Hettenhofen lies: HOattenhofen. 
rn 25 ft beisufügen: Dat. anno 1880. 
381 4 v. u. flatt 190 lied: 100. 
8 2». u. flatt Wening lid: Mennig. 


Drittes Heft: 


298 49 ſtatt jeder Tied: jede, 

293 49 flatt Tarum lid: Turum. 
294 8 ſtatt welche lied: welcher. 
295 415 ſtatt erhielt ließ: wechfelte. 
„J 24 nach fchönften iſt beizufügen: und ſchnellſten ſich entwickelt. 
804 5 ſtatt ernſte, lied: erſt e. 

„S der Note 15. ſtatt Kraggburg lies: Kragy burg. 
letzte „„„AJ. ſtatt gebracht lid: gebraucht. 

806 Mote 29. flatt Befenberg lied: Befenburg. 





Geite. Seile. 


808 
809 
810 


” 


818 


21 
9 
11 
13 
2 
8 
14 
5 
40 
10 
5 


24 


ſtatt Rechts lied: Beſtißz⸗ 

ſtatt Hengersbeg lies: Hengersberg. 
ſtatt Zieken lies: Binken. 

ſtatt loſeten lies: Töten. 

der Note 86. ſtatt unſern lied: jenen. 
vo 97. fait Reibel ib: Rechel. 
flatt weißt lied: weifet. 

Rate Everthater lid: Eventhaler. 
nach Viertheilen iſt beizufügen: in. 

flatt weicher lies: welchen. 

d. u. „Unno 1607 den 20° if zu kilgen. 
Rate Hofmarchsherr lies: Hofmardh sperren. 
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Aufgenemraen im Monat Marz 1836 v.Winkler Ühergantoeter. 
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Dierter Jahresbericht 
biftoriichen Vereines 


Oberbayern. 





Für das Fahr 1841. 





Erſtattet 
in der General: Berfammlung am 15. Februar 1843 
durch 
den zweiten Vorſtand des Vereines, J 


Dr. Joſeph von Stichaner, 


königl. Staats rath im ordentlichen Dienſte, Großkreuz bed Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone, Großoffizier der franzöſiſchen Ehrenlegion, ordentliches Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften; — erſter Vorfland des BeneralsGomitd des landwirthſchaftlichen Vereins 
von Oberdayern; — der hiſtoriſchen Vereine zu Ansbach, Würzburg, Augsburg, — des 
hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen, — des naſſauiſchen Vereins für Alterthumskunde 
zu Wiesbaden, — der Sinsheimer Geſellſchaft für Erforſchung vaterländifher Denkmale, — 
bed polytechniſchen Vereins von Bayern, — der Gartenbaugeſellſchaft zu Frauendorf, der 
Bocicte d’enoouragement pour l’industrie nationale zu Paris und des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Moskau; des Induftrie= und Gulturvereind su Nürnberg, — der Geſellſchaft 
von Kuͤnſtlern und Kunftfreunden zu Nürnberg, der botaniſchen Gefellfhyaft zu Regensburg = 
Mitglied und Ehrenmitglied, Grfter Bürger von Speyer. 
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Ex allis negotiis, quae ingenue exercentur, 
in ptimie magno usui est memoria reram 
gestarum. (Sall- b. Jug. IF.) 


Bur Grforfhung gefchebener Dinge in umferem Vaterlande | 
haben wir uns verbunden, und diefe Verbindung feiern wir heute 
zum vierten Mole feit ihrem Beſtehen. 

Noch jung an Jahren, und mit Mitteln wenig begünftiget, 
können wir nur mit Beſcheidenheit hervortreten, jedoch auch mit 
der volllommenen Beruhigung, unferen Beruf nicht unerfüht ges, 
laſſen zu baben. | 

Die Brängen unferes Wirkungskreiſes find durch viele fubs 
jective und objective Umſtaͤnde befchräntt, und ibre Erweiterung 
ſteht nit in unferer Sand. 

Nichts deſto weniger bat ber Verein Urſache, ſich auch an 
dem heutigen Tage wieder zu erfreuen, daß die Theilnahme an 
feinem Beſtreben nicht abgenommen bat, — daß feine Bemühuns 
gen nicht fruchtlos und auch nicht unerkannt geblieben find. 


8. 2. 

Wir wagen es nicht, den großen Baumeiftern der vaterlänbi> 
ſchen Geſchichte nahe zu treten, nur mit der Cinrichtung einiger 
Ormäcer bes weitlaͤufigen Gebäudes find wir befchäftiget. 

Nicht die große Flaͤche unferer Heimath wollen. wir urbar mas 
chen, nur einen Heinen Theil des unbebauten Feldes trachten wir 
zu cultiviren. X 

Durch die in den neueren Zeiten eingetretenen Stanteverdn- 
derungen bat auch die Sefchichte unſeres Vaterlandes eine viel 
größere Sphäre ce — fie begreift nicht mehr bloß Boioarien, 

1* 
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fondern auch das Stiemtafifipe und rheiniſche Sranzien und Ale⸗ 
mannien. 

Das Feld, auf welhem wir und bewegen, ift von viel gerins 
gerem Umfange, und bleibt nur auf einen Theil diefes großen 
Neichs, auf den jetigen Kreis von Oberbayern befchränft. 

Diefer Kreis ift es aber au, in welchem das Haus, unter 
deſſen Negierung wir uns gluͤcklich fühlen, entfproßen ift, und in 
welchem es feinen beftändigen Wohnftg ermählet hat. 

Diefer Kreis ift ed, wo ehemals die meiften geiftlichen Stif⸗ 
tungen und Sorporationen beitanden, welche uns bie reichhaltig: 
ſten Materialien für bie vaterländifche Geſchichte überliefert haben. 

Diefer Kreis ift ed, welcher dermal die größten literariſchen 
Schäge und Archive, fohin die meiften Quellen für alle bifloris 
ſche Unterfuchung bewahrt. 

Er ift es, wo bie meiften Lebranftalten , die Katheder der ho⸗ 
ben Schule, die Akademie der Wiſſenſchaften, deren DVerdienfte 
um die bayerifche Gefhichte monumental genannt werden Fünnen, 
vertiniget find. 

In diefem Kreife haben auch wir unfer friedliches Gezelt auf⸗ 
geſchlagen, nicht verſchloſſen, ſondern offen fuͤr Jeden, welcher ſich 
zu dem angegebenen Zwecke mit uns vereinigen will, — bereit, 
alle Denkmäler der Vorzeit, melde uns anvertraut werden, darin 
aufzunehmen, — und beitimmt, fie wieder einer fpätern Zeit zu 
überliefern. 

Indem wir diefen Weg verfolgen, Ben wir nicht beforgen, 
in ein fremdes ‚Gebiet einzugreifen, andere Meinungen und An⸗ 
ſichten zu flören, oder uns irgend einem Vorwurfe von Unmaßung 
oder hiftorifchem Dilettantismus bloß zu fielen. 

Bloß unferen Zweck vor Augen babend, wollen wir daher 
beute, fo wie in der vorjährigen Verſammlung wieder betrachten: 

1) wie fi der Etand der Vereinsmitglieder in dem abgelaufes 
nen jahre verändert bat; 

2) wie die Geſchaͤfts⸗ und Rechnungsfuͤhrung — wurde; 

3) worin die befonderen Leiſtungen des Vereins beftehen ; 

4) welden Zuwachs defien Sammlungen erhalten haben; 

9) welche Verbindungen mit anderen IERENN Vereinen 
unterhalten worden find. 


\ 
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1) Der NE Stand der Mitzlieber des biftorifchen 
Vereins für Dberbayern it aus der Beilage I. zu entnehmen. ° 
Am Schluße des Jahres 1840 betrug die Zahl der Mitglieder 
453. Am Ende des Jahres 1841 zählte der Verein 505; fohin hat 
fih der Stand nach Abzug von 18 theils verftorbenen, theite aus⸗ 
getretenen Mitgliedern um 52 vermehrt. 
Dur Tod find dem Vereine im Sabre 181 entriflen- — 
Deißboͤck, Hauptbuchhalter bei der koͤnigl. Staatskaſſe. 
v. Haaſy, k. Landrichter zu Wolfratshauſen. 
Joß, Pfarrer zu Auftirchen, Landgerichts Bruck. 
Lehneis, Pfarrer zu Aufkirchen, Landgerichts Erding. 
Millinger, Bauwerkmeiſter in Waſſerburg. 
Muͤndier, Advolat zu Pfaffenhofen. 
Max Graf v. Preyſing auf Hohenaſchau und Brannen⸗ 
burg. | | 
v. Reiner, £. Salinenratb in Reichenhall. 5 
v. Schenk, k. Staatsrath und Regierungs⸗Praͤſident, Exc. 
Trauner, reſignirter Dekan von Berchtesgaden. 
Nach Tit. V. der Statuten find die ſechs Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes, welche demſelben ſchon zwei Jahre angehoͤren, mit Ende 
bes Jahres 1841 ausgetreten, nämlich die Herren: 
Domprobfi v. Deutinger, 
Staatsrath Sehr. v. Sreyberg, - 
Profeffor Dr. v. sun 
Math Her, ' 
Profeſſor Dr. Höfler, 
Geremonienmeifter Graf v. Pocci. 
Durh die für das Jahr 1842 vorgenommene, und am 
18. December eröffnete Wahl find Ebendiefelben wieder gewählt 
worden. | = | 
Der Ausſchuß des Vereins beftebt daher für: das Jahr 1842 
a) aus obengenannten ſechs Wiedergewählten, und b) aus den 
ſechs Verbliebenen, nämlich den Herren: 
Negierungsraib v. Braunmuͤhl, 
Hof⸗ und Staatsbibliothek⸗Cuſtos Foͤringer, 
Kaplan Geiß, 
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Negierungs⸗Ucceſſiſt Frhr. v. Gumppenberg, 

K. Finanzminiſter Graf v. Seinsheim, Sr. 

Staatsrath v: Stichaner. 
Die Funktionen, in welche ſich die Ausſchußmitglieder getheilt 
haben, find für das jahr 1832 dieſelben geblieben, wie fie für das 
Fahr 1841 beftanden haben, nur mit dem Unterfchiede, daß Frhr. 
v. Sumppenberg von dem ohnehin fhon vielfach befchäftigten 
Bereinsbibliothelar Herrn Föringer die Eonfervation der Urs 
hivalien übernommen hat. 
Bei den Mandatar⸗Stellen find im Jahre ien nachſtehende 


Perſonal-Veraͤnderungen eingetreten: 


Fuͤr das Landgericht Bruck anſtatt des verſtorbenen Hrn. 
Pfarrers und Kammerers Joß zu Aufkirchen: 
Hr, Landgerichts⸗Aſſeſſor Mark in Bruck. . 
Für das Landgericht Freiſing anftatt des Hrn. Stadtpfars 
rers Und geiftl. Mathe Bauftädter: 
Hr. Goͤtzl, Handelsmann zu Freiſing. 
Für das Landgericht Pfaffenhofen anſtatt des verſtorbe⸗ 


nen Hrnu. Advokaten Muͤndler: 


Hr. Stadtpfarrer und Diſtrikts⸗Schulinſpektor Schmid 
su Pfaffenhofen. | 
Sür das Landgeriht Wolfratshaufen un bes ver⸗ 
ftorbenen Hrn. Landrichtere v. Haafy: 
Sr. Serihtshalter Urban zu Wolfratsbauſen. 
Fuͤr das Landgericht Muͤnchen, neu ernannt: 
Hr. Rentbeamter Stobäus zu Münden. 
Zu Ehrenmitgliedern des biftorifchen Vereins für Oberbayern 
wurden ernanpt: 
Hr. Dr, Joh. Sried. Böhmer, Bistitper und Archivar 
su Frankfurt e/M. 
Sr. Dr. Georg Thomas Rudhart, Profeffor der Geſchichte 
und Philologie am k. Lyceum zu Bamberg. 
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2) Der Vereins ausſchuß hat ſich angelegen ſeyn laſſen, alle 
Geſchaͤfte, welche ihm zur Erhaltung der Ordnung, zur Befoͤrderung 


der Vereinszwecke und zur Bewahrung ſeiner Sammlungen obge⸗ 


v 
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legen hatten, mit ber geößten Sorgfalt zu führen. — Er fand fi 
auch darin durch das Vertrauen der Mitglieder, und den entſpre⸗ 
enden Erfolg hinreihend belohnt. 

"Regelmäßig hat ſich derſelbe alle Monate und manchmal öfters 
in dem Monate verfammelt, um die eingelaufenen Segenflände zu 
berathen, und bie erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Unabhängig von diefen Sitzungen, haben ſich jedoch noch an 
jebem erften Monatstage die hier anmwefenden Mitglieder in dem 
Dereinslocal verfammelt, um felbft hiftorifhe Abhandlungen mit⸗ 
zutbeilen, ober ben Mittheilungen anderer beizuwohnen: — Der 
zohlreihe Beſuch biefer monatlihen BeneralsBerfammlungen hat 
zur Genüge ben großen Antheil bewiefen, welchen die Mitglies 
der an der Erhaltung bes Vereins und Beförderung fetae: ns 
tereffen nehmen. 

Der Ausſchuß erkennt darin eine vorzuͤgliche Stüge des Vers 
eins, welcher feſt ſtehen wird, ſo lange er ſich von ſo vielen Säuls 
tern. mit Iheilnahme getragen flebt. | 

Die Zahl ber Geſchaͤftseinlaͤufe Lei dem Ausſchuße bat fich im 
Sabre 1841 auf 155, und der a ee auf 151 Nums 
mern belaufen. 

Die, Rechnung Über die Einnahmen und Ausgaben bed Ber: 
eins konnte Leinen befferen Händen ale denen unferes Ausſchuß⸗ 
mitgliedes Herrn Raths Her anvertraut ſeyn. — Die bereits ges 
prüfte und richtig befundene Rechnung fuͤr 1841 wird mit ben 
erforderlichen Belegen ber verehrlihen Berfammlung zur Einſicht 
vorgelegt, und ein Auszug derfelben dieſem Berichte unter Bei⸗ 
lage 1. beigefügt. | 


8. 6. 


3) Die Sachgegenſtaͤnde, welche uns beſonders beſchaͤfti⸗ 
get haben, werden am beften aus ben im der Beilage Nr. HI ver, 
zeichneten Elaboraten, und aus den in dem verfloffenen Jahre ers 
ſchienenen drei Heften des Oberbayeriſchen Archivs zu entnehmen ſeyn. 

Die Elaborate enthalten über verſchiedene geſchichtliche Ge⸗ 
genflände eine große Zahl von Schriften und Abhandlungen, wel. 
he theild von Mügliedern des Ausſchuſſes, theils von anderen 
Dereinsmitgliedbern bearbeitet worden find. 


Sie dienen zugleich zum beften Belege, daß der Verein bas 
einige beigetragen bat, bie Liebe zur vaterländifhen Sefchichte 
allenthalben zu beleben und fie auf dem ganzen Kreife zu verbreiten. 

So viel es der vorgezeichnete Raum des Oberbayerifchen Archivs 
geſtattete, ſind auch bereits viele dieſer Elaborate in dasſelbe auf⸗ 
genommen, und dadurch bekannt und gemeinnuͤtzig gemacht worden. 

Das Oberbayeriſche Archiv enthält Abhandlungen von 
den älteften Zeiten, wie über die Nömerftraße von Jaravo nach Au- 
gusta von Weishaupt; — Über die römifchen Denkmäler Ober 
bayerns von Prof. v. Hefner; — über Funde zu Freimann und 
Gruͤnwald, und über die an mehreren Orten entdeckten unterirdis 

fhen Bänge. 
88 enthält Monographien aus bem mittleren Zeitalter, wie 
über Walde von Herrn Direftor v. Obernberg; — über Trüs 
benbach von Sedlmaier; — über Stein von Kaplan Geiß; — 
über Lichtenberg von Dellinger; — über Falkenftein von Bes 
nefiziten Dachauer, und über die wiſſenſchaftlichen Leiftungen 
des Klofterd Benediktbeuern von Prof. Joſ. v. Hefner. 
Die dritte Reihe nehmen diplomatifhe Uuffäge, wie über das 

Erbmarfhallamt, das Baramf bes Domftifts Sreifing, die Siegelmäfs 
figfeit, das Spicilegium anecdotorum, verjchiedene Negeften u. m. ein. 

Hier muß aber noch eines anderen Werkes erwähnt werden, 
welches dem unermüdlichen Fleiße unferes Ausſchußmitgliedes v. 
Hefner zu verdanken if. 

Derfelbe hat es nicht dabei bewenden laffen,. in dem obenans 
geführten Auffage die römifhen Denkmäler von Oberbayern zu 
illuſtriren, fondern auch in einer Einladungsſchrift zu den öffent: 
lien Prüfungen im alten Gymnaſium zu Münden am Ende des 
Studien⸗Jahres 18%), „Das ganze römifche Bayern in antiquas 
riſcher Hinfiht” mit einer Genauigkeit und Vollftändigkeit darzus 
ftellen, wie es noch feinem feiner Vorgänger gelungen if. 

Die Abhandlung verbreitet ſich über die Kaſtelle und Schanzen, 
Straßen, Meilenſteine, Bruͤcken, Colonien, uͤber Cultur, Gewerb 
und Handel, uͤber den Cultus der Goͤtter, deren Tempel und Altaͤre, 
uͤber die vorhandenen Denk⸗ und Grabſteine mit ihren Inſchriften, 
uͤber andere Bildwerke, Gebaͤude, Baͤder, Toͤpfereien, uͤber Anti⸗ 
caglien und Muͤnzen, uͤberall mit den erforderlichen Nachweiſungen. 





Dir Dereinsausfhuß glaubt biefes Anerkenniniß feinem Mits 
gliede, dem Herrn Verfaffer fchuldig zu ſeyn, und nicht unterlaf 
fen zu dürfen, die Geſchichtsfreunde auf biefe Erſcheinung aufmerk: 
fam zu machen. 

Don dem Oberbayerifhen Archiv erhält jedes Mitglied ohne 
beſondere Vergütung ein Exemplar, und dem Verfaffer einzelner 
Auffäge werden nad Verlangen befondere Abdruͤcke derſelben un; 

entgeldlich überlaffen. 
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‚Die Vorbereitungen zur einftigen Herſtellung eines topogras 
phiſch⸗hiſtoriſchen Wörterbuches haben auch in dem verfloſſenen 
Jahre nicht ſtill geſtanden. 

Die dafuͤr beſtimmten Folien ſind nunmehr ſaͤmmtlich an die 
Mandatare aller Landgerichte Oberbayerns verſendet. Die Ge 
ſammtzahl derſelben beträgt die bedeutende Summe von 13,675. 

Sehr viele Verbindlichkeit bleiben wir dem Herrn Gtener; 
Aſſeſſor Frhrn. v. Khiftler ſchuldig, welcher ſich der beſchwerlichen 
Mübe ihrex Anfertigung unterzogen bat. . 

An uns find in dem Sjahreslaufe von den Herren Mandataren 
wieder zurüdgelangt: 

1) Dom Landgerichte Aibling: 

24 Folien über die Pfarreien Schönau und ſeldkirchen. 

2) Von dem Landgerichte Freiſing: 

9 Folien über die Pfarrei Eching von dem Herrn Stadt⸗ 
pfarrer Bauftädter zu ben fchon früher eingeſchickten UL 
Solien. 

3) Don dem Landgerichte — 

250 gut bearbeitete Folien, welche wir noch dem verſtorbe⸗ 
nen Hetrn Advolaten Mündler unter Mitwirkung der 
dortigen Pfarrgeiftlichleit verdanken. 

4) Von dem Landgerichte Tölz: 

246 Solien mit vielem Sleiße bergeftelt von dem Herrn 
Mandatar Pfarrer Adlgaſſer zu Benediktbeuern, und 
mehreren Ortspfarrern und Geiſtlichen. 

5) Bon dem Landgerihte Weilheim: 

8 Solien ber Pfarrei Paͤhl von dem dortigen Herrn Pfarrer 
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Brenner, von welchem ſchon eine, gefchichtliche Beſchrei⸗ 
bung der Pfarrei Päpl vorausgegangen iſt. 

6) Von dem Landgerichte Troftberg: 

727 Folien, deren Derftelung dem Mandatar Herrn Lands 
gerichts : Affeffor v. Nagel zum befondern Berdienft zu 
rechnen ift.— Die Folien der ausgedehnten Pfarrei Schneit- 
fee find von dem dortigen Herrn ——— mit vorzuͤgli⸗ 
chem Fleiße bearbeitet. 
7) Don dem Landgerichte Roſenheim: 
76 Folien der Pfarrei Prutting. 
26 Folien der Gemeinde Altenbeuern. 
6 Folien der Gemeinde Neubeuern. 
13 Folien der Gemeinde Nohrborf. 
4 Folien der Gemeinde Lauterbach. 
18 Folien det Gemeinde Höhenmoo®, 
25 Solien der Pfarrei Pfaffenhofen, von dem bortigen Herrn 
Pfarrer Schmidt. Alle von fhäpbarer Beiträge. 

Am meiften feben wir uns auch in diefem Jahre wieder uns 
ferem Ehrenmitgliede , dem verehrten Heren Megierungs- Direktor 
von Naifer zu Augsburg verpflichtet, welcher zu den ung früher 
milgetheilten Orts-Monograpbien der Landgerihte Rain, Schro⸗ 
benbaufen und Aichach, nun aud mehr als ſechzig Ortsbe⸗ 
ſchreibungen des Landgerichts Fried berg uͤberſendet hat. 

Wir betrachten dieſe, von dem Herrn Einſender mit dem 
groͤßten Fleiße ſelbſt ausgearbeiteten Beitraͤge, als einen wahren 
Schag, welchen wir auch jetzt ſchon für das Oberbayeriſche Archiv 
zu henügen trachten werden. Darin finden ſich auch noch verfcies 
dene neue Auffchläffe für die Geſchichte, mie die Eriftenz eines 
eigenen Gerichte der Hochftift » Augsburgifhen Schirmvoͤgte zu 
Sittenbach, welches an die Pfalzgrafen von Scheyern fiel, und 
als Amt von Hädersried nachher mit dem Landgerichte Sriedberg 
verbunden wurde. 

Auf diefe Weife vervollftändigen ie die Materialien für das tos 
pographiſch⸗hiſtoriſche Lexikon des, jegigen Königreich Bayern durch 
den Eifer der biftorifchen Dereine immer mehr, und fo vielen Hins 

derniffen auch dieſes Unternehmen begegnet, fo barf doch der Hoff- 
nung feines Eniſtehens nicht entfagt werden, und jeben Falls wer: 
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den bie Seitraͤge, welche auf dieſem Wege erlangt werben, immer 
ale reiner Sewinn für die Geſchichtskunde zu betrachten ſeyn. 
§. 7 
Die Aufgabe, welche ſich das Inder⸗Comité fuͤr das Jahr 
1841 geſetzt hatte, beſtand, wie bereits im vorjaͤhrigen Jahresbe⸗ 


„ richte bemerkt wurde, in der Herſtellung eines vollſtaͤndigen Ortes 


und Perfonen » Megifters über die in Meichelbed’& historia Fri- 
singensis enthaltenen Urkunden» Übdrüde und zwar in der Art, 
daß die Index⸗Elaborate eines jeden Mitarbeiterd der nochmalis 
gen Reviſion eines zweiten Comite s Mitgliedes unterworfen‘ wers 
den follten. 

Nach einer gleichheitlichen Arbeits⸗Nepartition ae jene 60. Ä 
mite, Mitglieder, welchen es ihre Verbältniffe möglich machten, 
an diefem Gefchäfte Theil zu nehmen, (e6 waren diefes der k. Bis 
bliothek⸗Guſtos Hr. Shringer, dann die Herren Brand, Beiß, 
®reinether, Schr. v. Sumppenberg, v. Defner, Bar. v. 
Nuppreht, Wuͤrthmann und der dem Gomite neu beigetres 
tene Reichsarchivs⸗Funktionar Franz Kunftmann) wurde denn 
auch obige Aufgabe, was bie Hauptſache, d. h. die Anfertigung 
bes fragligen Nominal⸗Inder betrifft, vollkommen gelöfet. 

Saͤmmtliche Urkunden des genannten Meichelbed’ihen Wer: 
kes, ſowohl diejenigen, welche die partes inetrumentarias der beis 
ben Bände desfelben bilden, als aud die in den Zert eingeflreus 
ten, zufammen über 2000 an der Zahl, find für den bezeichneten 
Zwed bearbeitet, und die dadurch gewonnenen nahe an 15000 rei: 
chenden jnder-Betreffe (Nominal⸗Nachweiſe), deren jeder auf ein 
befonderes Octavblatt gefchrieben murde, liegen nunmehr, zum großen 
Theile auch ſchon revidirt, für ihre Beſammt⸗Redaction bereit. 

Dem Gefchäfte diefer Sefammts und Schluß-Redaction, welche 
wegen ber hbiebei nothwendig einzuhaltenden Einheit des Verfah⸗ 
rens nicht wohl von Mehreren beforgt werben kann, werden fi 
ber Herr Reichsarchivs⸗Kanzelliſt Brand und Herr Bibliotheks 
Cuſtos Foͤringer unterziehen, fobald die Meviflon der noch uns 
revidirten Index⸗Elaborate beendigt feyn wird, deren Erledigung 
ebenfalls die eben genannten zwei Gomite » Mitglieder auf ſich ges 
nommen baben. 

Don den übrigen Mitgliedern des Comité werben inzwifchen 


N 


ber juͤngſt erfhienene neunte Baub ber Begesta beoles, Meich el⸗ 
bed's Chreuicen Benedicteburauum,, Hund ’s Metrepelis Salis- 
bergensis, die Urkunden zu Yetteutbover und Lori’s Lechrain 
in Bearbeitung genommen. 

Befondern Werth legen wir in biefer Beziehung auf die von 
dem Herrn Legationsrathe von Ko chsEternfeld im verfloffenen 
Jahre herausgegebene topographifhe Matrikel, geichöpft aus dem 
biplomatifchen Coder der Juvaria und bem Gobder de6 Chreai- 
con Lunsclacense nicht bloß allein wegen des von bem Verfaſſer 
darauf verwendeten Fleißes, fondern auch weil das Berk vorzuͤg⸗ 
li den Kreis von Oberbayern betrifft, und infonderheit auch unfer 
Unternehmen beförbert. 


68. 

4) In der Beilage Rro. IV. find die Bäder, Urkunden, 
Handſchriften, Karten, Pläne, Kupferfiihde, Münzen und andere 
antiquarifche Gegenftände verzeichnet und zufammengeftellt, womit 
das Mufeum des biftorifhen Vereins bereichert worden ifl. 

Die Sammlung von Urkunden ift in dem vergangenen Fahre 
fo angewachſen, daß fie eines eigenen Gonfervators bedurfte, und 
wir können nur rühmen, daß unfer Mitglied ber k. Regierungs⸗ 
Acceſſiſt Schr. v. Bumppenberg, deſſen ausgezeichnete Bes 
mübungen bei bem Vereine überall bervorleudten, ſich mit ber 
größten Bereitwilligleit dem Geſchaͤfte unterzogen bat. 

Mit aller Sorgfalt find von ihm die im verfloffenen Jahre 
theils durch Schenkung, theils durch Kauf erworbenen 606 Urkun⸗ 
den, geordnet, regiſtrirt und bewahret worden. 

In dem Beſtreben, die wichtigen alten, und ſehr zerſtreuten Urkun⸗ 
den von dem Untergange zu retten, fand ſich der hiſtoriſche Verein be⸗ 
ſonders von der koͤnigl. Regierung von Oberbayern unterftügt, wels 
che unter dem 31. Auguſt 1841 die in der Beilage Wr. V. abge: 
drudten Aufträge an die Lands und Herrfhaftögerichte, und durch 
biefe an alle Patrimonial:Bebhörben, Gemeindes, Kirchen und 
Etiftungsverwaltungen erlaffen bat, den Aufforderungen des hi: 
ftorifchen Vereins bereitwillig entgegen zulommen, und bemfelben 
entweder die Driginalien zur Abfchriftnahme, oder Abſchriften da⸗ 
von mitzuiheilen. 
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5) Als eine feiner vorzüglichen Angelegenheiten betrachtete es 
der Vereins⸗Ausſchuß, ſich fortwährend mit andern gefchichtlichen 
Dereinen, fowohl in Bayern als im WUuslande, in Verbindung zu 
erhalten, und fo viel moͤglich Kenntniß zu nehmen, was in Bezug 
auf bayerifhe Geſchichte zu. Tage gefördert wurde. 

A. Bon unferen Brüdervereinen im Vaterlande haben wir 
im Sabre 1841 folgende fchägbare Mittheilungen erhalten: 

1) Von dem hiftorifhen Vereine für Schwaben und Neus 
burg: Den fünften. und fehsten Jahresbericht. | 

2) Von dem FilialsVereine zu Neuburg: Das monatliche 

Coollectaneen⸗Blatt für die Stadt Neuburg und Umgebung. 
Cedster Jahrgang 1840 oder II. Heft bes 2ten Bandes. 

3) Von dem biftorifhen Bereine zu Bamberg: Vierter Bes 
richt Über deffen Beftehen und Wirken. Bamberg 1841. 

4) Bon den beiden Vereinen von Oberfranken: Ardiv für 
Sefhichte und Alterthumskunde von Oberfranken, herausge⸗ 
geben von ©. C. v. Hagen. Crften Bandes drittes Heft. 
Bayreuth 1841. 

5) Von dem hiſtoriſchen Vereine für Unterfranken und 
Aſchaffenburg, deffen Urhiv: Des fechsten Bandes 
zweites und drittes Heft. 

6) Von dem biftorifhen Dereine für Oberpfalz; und Ne 
gen&burg: Deffen Verhandlungen, fünften Bandes drittes 
und viertes Heft und fechsten Bandes erftes Heft. 

7) Don dem hiftorifhen Vereine für Mittelfranken: Deffen 
zehnten Jahresbericht, Ansbach 1841. oo 

Nur allein von Niederbayern und von der Pfalz ift uns auch 
in dem Jahre 1841 weder eine Mittheilung, noch eine Nachricht 
zugekommen. 


— 
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Auch außer dem Bereiche der hiſtoriſchen Vereine hat die 
bayeriſche Geſchichte in dem Jahre 1841 noch verſchiedenen literaͤ⸗ 
riſchen Zuwachs erhalten. 

Neben den von der k. Akademie ber Wiſſenſchaflen herausge⸗ 

gebenen Urkunden des Bisthums Augsburg, den akademiſchen Ab⸗ 


Grunde nachgewiefen, daß fie bei dem heutigen Orte Schloͤ⸗ 
gen zu finden fey. — Da nach dem Itinererium Antonini Sta- 
nacum die nächfte Station an Boioduro, abwärts der Donau, 
war, fo erhält dadurch auch unfere alte Geographie einige 
Aufllärung. 

b) Von befonderem Intereſſe für die bayerifche Geſchichte ift bie 
oben angeführte Uphanblung Über die Ermwerbung der Marl 
Brandenburg durd das Luremburgifhe Haus, in einer von 
dem märfifchen Vereine an den k. Minifter Hrn. v. Kamptz 
gerichteten Dede. 

Diefe Schrift enthält über die Megierungszeit der bayerifchen 
Herzoge Ludwig und Dtto in Brandenburg, und über den Vers 
luſt der Markgrafſchaft wichtige und ſelbſt neue Aufſchluͤſſe, bes 
legt mit Urkunden und Mittheilungen aus den Schreinen von 
Dresden und Wien. 


g. 12, 


Um Schluße ſehen wir uns verbunden, unfern Dank an alle 
biejenigen zw richten, welche den Verein und feine Zwecke in dem 
verfloffenen Jahre unterftägt haben. - 

Eorgfältig werden wir alle Beiträge, welche und dargeboten 
worden find, in unfern Sammlungen und. in unfern Annalen 
niederlegen. 

Den größten Dank bringen wir aber unferm erhabenften Mo⸗ 
narchen dar, welder uns fortwährend des Allerhoͤchſten Schutzes 
und Beifall würdigte. 

Wie groß erfcheint die ihm umftrahlende Majeftät, nicht bloß 
mit glängendem Schmude, fondern mit den viel foftbareren Ins 
- fignien der Wiffenfchaften, Sefhichte, und der damit fo nahe ver- 
‚ wandten Kunſt befleidet. 

Don ibm wird einft die Berichte, wie von Auguflus fagen: 
Auzit, ornavitqueo 
urbem edificiis multie, 
Sn & isto glorians dicte ı 
„urbem latericiam 


reperi, relinquo 
marmoream.‘‘ 


Mir man ferner dankbar bie Unterftägungen, welche dem 
Bereine durch die Huld Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprin- 


\ 


17 


zen und Gr. Hoheit des Herrn Herzogs in Bayern zuge⸗ 
floſſen ſind. 

Unter ſolchen guͤnſtigen Umſtaͤnden werden ſich alle, welche 
an dem Vereine Theil nehmen, aufgefordert finden, auf der ſelbſt 
gewaͤhlten Bahn fortzuſchreiten und gleich guten Landwirthen alles 
anzuwenden, was unſern Bienenſtand zu erhalten und zu vers 
mehren vermag. 

Etets ſollen aber unfere Herzen von den Gefühlen der tiefften 


Ehrfurcht und Anhänglichkeit an unfern erhabenften Monarchen, 


von deſſen Erhaltung fo viel Großes, Gutes und Nügliches abhängt, 
durchdrungen feyn. — Einftimmig rufen wir daher ihm entgegen: 


Dii te nobis dederunt, 
Dii te servent. . 


w. Tahresbericht | 


Beilagen. 


” = 2} 


1. 
Verzeichniſs 


der 


ordentlichen Mitglieder Des Bereind. *) 


A. Im Regierungsbezirke Oberbayern. 


Landgericht Aibling. 
Die Herren 

Bock, Zof., Chir. zu Kleinhelfendorf. | Schmid, Anton v., k. Landrichter 
Huber, Sebaſt., Pfarrer in Ofter: | - in ibling. 

münden. ’ Stürzer, Steph., Merktfipreiber 
Reither, Math., Pfarter in Hög- daſelbſt. 

ling. Vereins⸗Mandatar für | * Wild, Ant., Chirurg in DBagn. 

da6 Landgericht. 


Landgericht Aichach. 


Die Herten 
D : nnhaufer, Konr., Stadtpfars | Winmer, Ludw., k. Landrichter 
rer in Aichach. daſelbſt. Vereius⸗Mandatar 


Müller, Patrimonialrichter daſelbſt. für das Landg. 
Ott, Dr., prakt. Arzt allda. 


Laudgericht Altötting. 
Die Herren 
Gigl, Gebh., k. Auffchläger in Reus | Richter, Aug., kgl. Revierfoͤrſter 
Ötting. in Altötting. 
Hayder, Anton v., k. Eandrihter | WedbedersSternefeld, o., k. 





in Altötting. Regierungsrat dafelbfl. Wer: 
Mandl, 3. Nep., Frhr. v., in eine: Mandatar für da6 Laud⸗ 
. Tüßling. gericht. 





*) Die mit * bezeichneten 37 Mitglieber werden erft von 1842 an dem Vereine effecs 


tin beigezählt. Mit ihnen beläuft 19 ber ordentlichen nn Geſammtzahl gegens 
wärtig auf 512, 
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Landgericht Au. { 


Engelbach, Karl, k. Landrichter 
in der Vorſtadt Au. 

Huber, Mri., Pfarrer in Haidhauſen. 

Köſter, Baron v., k. Kämmerer 
in Harlading. 

Martin, Dr. Anfelm, praft. Arzt 
in der Vorſtadt Au. 


Paulhuber, £., Caplan daſelbſt. Wolfmaier, Zav., 


Rabl, Herm., Stadtpfarrer daſ. 


Die Herren 


Recheis, Michael, Pfarrer in Ober⸗ 
führing. 

Sallinger, Apotheker in der Dors 
ftade Au, 

Silberhorn, I. Nep., Dekan 
und Pfarrer in Gieſing. Ver⸗ 
eins: Diandatar f. d. Laudg. 

Pfarrer in 


Baumkirchen. 


Laudgericht Berchtesgaden. 
Die Herren 


Haller, Joh. Bapt., 
zu Berchtesgaden. 
Hertling, Ign. Sehr. v. k. Land⸗ 


richter dafelbft. Vereins: Man: 
datar f. d. Landg. 


Gutsbeſiher 





Hundt, Theod. Graf v., Rent⸗ 
beamter daſelbſt. 

Petermann, Karl, k. ——— 
allda. 

I Weber, Sof., Pfarrer in Kamfan. 


Landaericht Bruck. 
Dir Herren 


*Abele, Joh., Pfarrer in Burk. 

Berger, Dr. A., k. Landgerichts⸗ 
Arzt in Bruck. 

Dellinger, Joach., Caplan in 
Tuͤrkenfeld. 

*Ehrne⸗Melchthal, v., Guts⸗ 
beſitzer in Spielsberg. 

* Fiſcher, Ant. f. Randrichter in 
Brud. 


# Hamberger, Mid., Expoſitus 


in Adelzhofen. 
# Heller, Pan., Pfarrer in Mo⸗ 
renweis. 
4 Hegnenberg- Dur, Grf. Fried, 
9, & Kämmerer u. Qutöbefiger 
in Hofhegnenberg. 





Heufler, Karl v., Pforrer in 
Steindorf. 

Hutter, Joh. Nep., Pfarrer in 
Althegnenberg. 

*Liepert, Zav., Pfarrer in Dan⸗ 
zelbach. 

Mark, Xav., k. I. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Bruck Verein«⸗ 
Maudatar f. d. Laudg. 

FMittermayr, Kav., Pfarrer in 
Auflirchen. 

Robeller, Zof., Pfarrer und Des 
fan zu Egenhofen. 

Sabbadini, Aois, Gutöbefiger 
von Geifelbullad). 

*Ehnidtmann, Lor., Pfarrer 
in Geltendorf. 


Randgericht Burgbanfen. 


Die Herten 


Appel, Sof., Pol. Landrichter in 


Burghaufen. Vereins: Manda= | 


tar f. d. Laudg. 


\ 


‚ 


Behe, —* k. CElwiladjunct in 
— 


— 


Die Herten 


Berhem, Sigm. Straf v., k. Käm⸗ 
merer in Pieſing. 


Haut, Joſ., k. Subrector in Burg⸗ | 


haufen. ) 


Lehner, Franz Tav., k. geil. 
Rath, Defan und Kichherr da= 
felbft. 


Landgeriht Dachan. 
Die Herren 


— —— Theo⸗ 
bald Graf v., k. Kämmerer, zu 
Haimhauſen. 

Eder, Michael, k. Landrichter in 


Dachau. Vereins⸗Mandatar 


f. d. Laudg. 

Gruber, Frz. Ser., Pfarrer zu 
Haimhauſen. 

Härtel, Alois, Pfarrer und Des 
fan zu Dadau. 


Koneberg, Karl, Pfarrer zu Eins⸗ 
bach. 

Pöttinger, Joſ., Pfarrer gu In⸗ 
dersdorf. 

Röckhel, Aug. v., k. Kammerherr, 
zu Lauterbach. 

Tremel, J. Schullehrer in Berg⸗ 
kirchen. 


Laudgericht Ebersberg. 
Die Herren 


Denk, Math., Pfarrer in Forſtin⸗ 
ning. 

Dietmayr, Joſ., Pfarrer in Eg⸗ 
mating. 


Englmeyer, Mich., Pfarrer in 


Straußdorf. 

Gangkofer, Ant., Pfarrer in Ho⸗ 
henbrunn. 

Hacker, Ant., k. Rentbeamter in 
&beröberg. 


Hager, Felle, Pfarrer in Emme 
ring. ö 

Knözinger, Ludwm., f. . Landge⸗ 
richtsaſſeſſor in Ebersberg. Ver⸗ 
eins⸗ Mandatar f. d. Landg. 

Mayerhofer, Sim., Dechant u. 
Pfarrer in Steinhöring. 

Sporrer, Ant., Pfarrer in Holzen. 

Wihrler, Fr. Tav., Dechant und 
Pfarrer in Schwaben. 


Landgericht Erding. 
Die Herren 


Bachmeier, Joſ., Gerichtöhalter 
in Erding. 

Bartſch, Joh. Nep., k. Landrich⸗ 
ter allda. 

Engel, Gerichtshalter in Tauf— 
kirchen. 

Fenneberg, Eman., Pfarrer in 
Erding. 

“frauenberg, Frhr. v., auf 
Frauenberg. 

Härtl, Anton, Pfarrer zu Eitting. 


Holzuner, k. Landgerichts⸗Veterinaͤr 


in Erding. 

Kleinforg, Alois, Beneſiciat das 
ſelbſt. 

Peyerer, Max v., Beneficiat zu 
Erding. 

Pirkl, Dr. Nep., k. Landgerichts: 
Arzt dafelbft. 

Hopp, Frdr.,?. Rentbeamter allda. 

Rädlinger, Joh. Bapt., Pfarrer 

inmn Langengeisling. 


“u 


a 


Die Herren 


Neitmayr, Joſ., Dekan a. Pfar⸗ 


rer in Frauenberg. 


Wartenberg. 
Seinsheim, Mar Graf v., u; 
Kämmerer zu Gruͤnbach. 


Erding. Vereins⸗Mandatar 
f. d. Landg. 


Schachtner, Kasp., Pfarrer in Washington, Saf. Frhr. v. k. 


General⸗Lieutenant, zu Notzing. 


Wie rer, Sim., Prieſterhaus⸗Direk⸗ 


tor in Dorfen. 


Stemmer, Wolfg., Beneficict in | Zoͤpf, Leond., Schullehrer in Ober, 


dorfen. 


Landgericht Freifing. 
Die Herren 


Altmann, Joſ., f. Gymnaſial⸗ 
Profeſſor in Freiſing. 


‚ Bauftädter, Mart., geiſtl. Rath 


und Gtadtpfarrer dafelbft. 

Goͤtzl, J. Nep., Kaufmann all, 
da. Vereins⸗Maundatar f. d. 
Zandg. - 

Groſch, Bernh., k. Landrichter 
daſelbſt. 

Kaltenborn, Max, k. Forſtmei⸗ 
ſter allda. 


Koch, Lor., — in Gremerts⸗ 


hauſen. 


Metz, Rud., k. Appellationsgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Freiſing. 

Schab, Franz v., k. Appellations⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor daſelbſt. 

Schmitter, Dr. Ant., k. Lyceal⸗ 
Profeſſor allda. 

Vequel, Mar Schr. v., Ritter 
gutsbefiger zu Hohenkammer. 
Wirfhinger, Dr. Heine. v., f. 
Appellationsgerichtd » Afjeffor in 
Freiſing. | 


Landgericht Friedberg. 


Die Herren 


Bogner, Mart., k. Landgerichts⸗ 


Aſſeſſor in Griedberg. 
Gimmi, Joſ. v., k. Landrichter 


daſelbſt. Vereins: Diandatar 


f. d. Landg. 
Lidl, Joſ., Eooperator in Sittenbach. 


Mar tinet, Joſ., Gerichtshalter in 


Mehring. 


Pette ae Sof., k. Rentbeam⸗ 
ter in Friedberg. 

Roßnagel, Ant., Pfarrer in Egen⸗ 
burg. — 

Weißbrod, Dr. Joh. Bapt. t 
‚Randgerichtd- Arzt in Friedberg. 


Landgericht Hang. 
Die Herren 


#*Yurader, Georg, kgl. Landrid- 
ter in Haag. Vereins⸗Manda⸗ 
tar f. d. Laudg 

*“Bliemannsrieder, Fr., Pfar⸗ 
rer in Dbers Tauffirdhen. 

*Engelboth, Joſ., Pfarser in 
Schwindbkirchen. 


* Guilelmo, Dr. Xav., k. Land» 
gerichtsarzt in Haag. 

*Kurz, Aaron, Pfarrer in Recht⸗ 
mehring. 

“Mändl,®., Pfarrer in Kirchdorf. 

FM eifinger, Iſid., fr reſ. Pfar⸗ 
rer, g 3. daſelbſt. 


Vaudgericht Jugolſtadt. 


Die Herren 
Yaumann, Heinr., Pfarrer in ı Mayer, Zof., Pfarrer m Ober: 
Vohburg. haunſtadt. 
Feil, Ludw., Pfarrer in Engel | Platzer, Pfarrer zu Stammham. 
brecht muͤnſter. Roth, Wilh., k. Hauptmann im 
Gerſtner, Joſ., k. Landrichter in Inf.⸗Rgt. Karl Pappenheim in 
Ingolſtadt. Vereins⸗Manda⸗ Ingolſtadt. 


tar f. d. Lande. 
Hierl, Georg, Pfarrer in Gerols 


fing. 
Kling, Bened., Pfarrer in Lenting. 
Labsrer, Dr. Zof., Pfarrer und 
Diſtr.sSchulinſpeltor in Pföring. 
Maier, Mart., Pfarrer in Meiling. 


Schmalzl, Pfarrer zu Unſernherrn. 

Schmitt, Joh. Bapt., Pieter im 
Detting 

© oliped, Joſ., Pfarrer in Pets 
‚ tenhofen. 

We enger, Joſ., Pfarrer in Eiters⸗ 
beim. 


Landgericht Laudsberg. 
Die Herren 


Bauer, Dav., k. Landgerichtäattuar 
in Landsberg. 

* Ertinger, Joh. Bapt., Pfarrer 
in Weil. 

Fleißner, Mas, Rechtspraktikant 
in Landsberg. 

Grad'l, f. Advokat daſelbſt. 


Heyder, Joh., k. Landgerichtöaffefe |- 


for daſelbſt. Wereius⸗Manda⸗ 
tar f. d. Lande. 
er Georg, Pfarrer in Kaufs 


9 — Coleſt, Caplan in Gerets⸗ 
hauſen. 

Huber, Mang., Dekan u. Pfarrer 
in Schmiechen. 

Hugo, Joh. -Bapt., Pfarrer in 
Penzing. 

Lechner, Xav., Pfarrer u. Di. 
Schulinfpeftor in Utting. 

Lenz, Mois, Rentamtsoberfchreiber 
in Landsberg. 

Mader, Zof., Pfarrer in Walles⸗ 
haufen. 

Mayr, Alois, Pfarrer in Gereis⸗ 
haufen, 


Müller, Mart., k. Revierförfker 
in Kaufring. 
Dfefferle, Zof., k. Landgerichtsak⸗ 
tuar in Landsberg. 
*Pöſſinger, Joſ., k. Fohlenhof⸗ 
Verwalter in Achſelſchwang. 
Predl, Ferd. v., Beneficiat in 
Prittriching. 
Predl, Mast. v., Dekan in Epfen⸗ 
hauſen. 
*Rauch, Otto, kgl. 
Weil. 
*Rottmanner, Karl, f. Behrer 
in Landsberg. 
Rouille, Joſ., Pfarrer u. Dil. 
Schulinſpeltor in Petzenhauſen. 
Schelhorn, Chriſtoph, k. Forſt⸗ 
meiſter in Landsberg. 
Sensburg, Franz Ludw., k. Land 
richter daſelbſt. 
Singer, Ernſt, Pfarrer in Hof⸗ 
ſtetten. 
Strobel, Chriſtoph, Gerichtshal⸗ 
ter in Igling. 
Weidinger, Georg, k. Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor daſelbſt. 


Lehrer in 
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Zeh, Gabr., rechtsk. Magiſtrats⸗ 


Weinmair, Joſ., Pfarrer in 
Bayerdieſſen. 
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rath in Landöberg. 


Landgericht Laufen. 
Die Seren 


- Berger, Dr., praftifcher Arzt zu 


Seehaus. 
Braun, Wolfg., Stadipfarrer in 
Laufen. 


Kienaft, Dr. Ant., k. J. Landge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor daſelbſt. Vereins⸗ 
.Mandatar f. d. Landg, 
Pfeilſchifter, Joh. a de 
ver in Waging. 


Pöllath, Ant., Stiftöverwalter 


in Laufen. 


| Reichthalhammer, Joſ., De⸗ 


kan und Pfarrer in Teiſendorf. 
Rosner, Lic., Stadtſchreiber in 
Laufen. 
Sturm, Mich., . Schullehrer allde. 
Wieninger, Brauer in Telfen: 
‚dorf. 


Landgericht Miesbach. | 


Chriſtl, 
Weyarn. 

Doſoer, Martin, Pfarrer in Wall. 

Gumppenberg, Wilh. Frhr. v., 
k. Major à. l. 8. u. Gutsbeſitzer 
in Wallenburg. 

Hirſchbichter, Thom., Pfarrer 
u. Diſtr.Schulinſpektor in Neu⸗ 
kirchen. 


Andreas, Pfarrer zu 


Die Herren 


Kalm, Andre, Pfarrer in Seſchen- 
“berg. 

Loi bl, Georg, k. Nentbeamter in 
Miesbach. "Vereins: Mandas 
tar f. d. Landg. 

Nie der mayr, Gilbert, Dedant 
zu Oſterwarngau. 

Unterauer, Chriſt., Pfarrer u. 
Diftr. ‚ Sculinfpeftor in Ober 
warngau. 


— Movsburg . 
Die Herren 


: Aumapr, Mar, Pfarrer in Bruds 


berg. 


Baur, Simon, Pfarrer zu Hörs 


gertöhäufen. 


“ Danner, Frdr., Pfarrer in Zolling. 
Gottftein, Ant, Pfarrer in 


Gammelsdorf. 


Gruber, Zof., Rechtöpraftifant in 


Moosburg. 


Laroſee, Eman. Graf v., k. Kants 
merherr in Iſareck. 
Laroſee, Theod. Graf v., Kam 
merherr ebendaſelbſt. 
Paintner, J. Ev., Stadtpfarrer 
in Moosburg. Vereins⸗Mau⸗ 
datar f. d. Landg. 
Stromair, Sof, Pfarrer in Ins 
fofen. 


Landgericht Mühldorf. 
Die Herren x 


Bauer, Mich., Pfarrer in Rat⸗ 


tenkirchen. 


Benl, Dr. Mich., k. Advokat in 
Mühloorf, 


Die Herren 
Mitterhaber, Irz., k. Rntbe | Stemplinger, Phil., Prodekan 
amter daſelbſt. und Stadtipfarrer zu Mühldorf. 
Pachmayr, Ludw., Pfarrer in Vereins⸗Maundatar f. d. 
Deldenſtein. ' 2audg. R 
Stadtgeriht München. 
z ‘ Die Gerren 
Abel, Karl v., fol. Staatsrath u. | Buhinger, Dr. Joh. Nep., k. 
Minifter ded Innern, Exc. Rath u. Reichsarchivsadjunki. 


Allweyer, Zof., k. Oberappellas | Buchner, Dr. Andr., k. geiftlicher 
tionsgerichtö-Direltor. Rath, u. Univerfitätöprofeffer. 
Arko⸗Stepperg, Alois Orafv., | Buttler, Ant, k. Gtudienichrer. 

k. Kämmsrer u. Major à. I. s. | Caspar, v., k. Regierungsratk. 
Arko⸗Valley, Mar Graf n., f. | Caspar, Joh. Rep. »., k. Oben 

Reichsrath. Appellstiondgerichtd. Rath. 
Auer, Franz k. geh. Sekretär. Ehriftimüller, Dr., praft. Arzt. 
Baader, Andr., Domfapitularu. | Daufend, Mid.,?. Studienlehrer. 

Dompfarrer bei U. L. Fr. Dasenberger, Dr. Sch., Ss 
Bauer, Dr. Jak., I. Bürgermeis fretäar Gr. königl. Hoheit des 


ſter in Münden. Kronpringen. 
Baumeifter, Joh. Nep., Bene | Deroy, Alois Graf v., k. Käm⸗ 
ficiat. merer. 


Bayer, Dr. Hieron., k. Hofrath 
u. Univerſitaͤtsprofeſſor. 

Bayer, Jak., Hofbuchhaͤndler. 

Beck, Dr. Fried., kgl. Studien⸗ 


Dettenhofer, Fr. Lav., k. Ober 
Appellationdgerichtd-Rath. 

Deutinger, Dr. Mart. v. Dom 
propft und erzbifhöfl. General 


lehrer. vifar, Ausſchußmitglied des Ber: 
naflalprofeffor. Du PBrel, Mar Frhr. v., f. Ad - 
Berhem, Karl Graf v., k. Kams vofat. 
merer u. Regierungsaflefior. Eifenhart, Gan., t. Obarappel⸗ 
Berchem, Kaſpar Graf v., Igl. lationsgerichts⸗Rath. 


Kämmerer und Oberlieutenant & 
la auite. 

Bernhard, Dr. Ludw. Frhr. v., 
k. Hofratb und Univerfitätäpros 
fefior. 

*»Boshart, M., Gutsbeſitzer. 


Endres, Bildhauer. 
Faber, Dr. Frieder. ‚k. Obercon⸗ 
ſiſtorial-⸗ u. Schulrath. 
Feigele, Ingenieur. 
Ferchl, Frz. Maria, Profeſſor. 
Ferchl, Joſ., k. Liquidationsgeo⸗ 


Beilhack, Dr. Georg, f. Oym | eins. 


Brand, Georg, k. Reichsarchivs⸗ meter. 
Kanzelliſt. - Fiſcher, Dr. Ant., f. Regierung: 
Braunmühl, Ant. vo, k. Re | Direktor 
gierungsrath, Ausfchußmitglied u. | Fleifhmann, € 4, Bus 
Rechnungs⸗Reviſor ded Vereins. bändler, 


/ \ 


Die Herren 


Föringer, Heine, Euftos der k. 


Hof. u. Staatsbibliothek, Aus⸗ 
fhußmitglied u. Bibliothekar des 


Vereins. 


Förtſch, Theod., fr. reſ. Pfarrer 


von Tondorf. 

Franz, Georg, Buchhändler. 
Sraunbofen, Karl Frhr, v., k. 
Kämmerer. | 
Freyberg, El. Wenz. Frhr. v., 
f. Reichörath u. Oberappellations, 

gericht» Direftor. 

Freyberg, Mar Procop. Frhr. 
v., f. Staatörath und Vorftand 
ded allgemeinen Reichsarchios, 
Ausfhugmitglied des ‘Vereins. 

Freyberg, Mar Fehr. v., Hof 
marſchall Sr. Hoheit des Herzogs 
Mor in Bayern. 

* Krömmer, Jak., Beneficiat. 

Gartner, Dr. Mich., k. Kron⸗ 
anwalt. 

Gattinger, Dr., f. Advokat. 

Gärtner, Fried. v., k. Direktor 


bei der Akademie der bildenden 


Kuͤnſte. 
Geiß, Erneſt, Benef. bei St. Pe⸗ 
ter und Eaplan im Militaͤrlaza⸗ 


Brünberger, Joh. Nep., kgl. 
Steuerrath. 
Grundner, Franz, k. Lehrer im 
Taubſtummen⸗Inſtitut. 
Gumppenberg, Franz Frhr. v. 
"2. Oberbergrath. 
Gumppenberg, Ludw. Frhr. v., 
k. Kammerjunker u. Regierungs⸗ 
Acceſſiſt, Ausſchußmitglied, II. 
Secretär und Archivar des Ver⸗ 
eins. 
Harter, Dr. Maur., Bibliothekar 
an der k. Univerfität. 
Hefner, Dr. of. v., f. Gymna⸗ 
fialprofeffor, Ausſchußmitglied u. 
ll. Confervator deö Dereins, 
Her, Bernh., k. wirkl. Rath, Aus; 
fhußmitglied, Rechnungsführer 
und Kaffier des Vereins. 
Hertling, Franz Frhr. vo. , Pol. 
Generallieutenant, Exc. 
Hirſchberger, Joſ., kgl. Regie⸗ 
rungsſekretaͤr. 
Höfler, Dr., k. Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſor, Ausſchußmitglied des Ver⸗ 
eins. 
Hörmann, Joſ. v., k. Staatsrath 
u. Regierungspraͤſident, Exc. 


reth, Ausſchußmitglied des Ver⸗ | Hofftetten, Fried. v., f. Kreis 


eins. 
Biel, Zof., Leihbibliothekbeſitzer. 
Giſe, Friedr. Aug Frhr. m, k. 
Staatsrath und Minifter des k. 
Hauſes und des Aeußern, Exc. 
Görres, Dr. J. Jak. v., k. Uni⸗ 
verſitaͤtsprofeſſor. 
Görres, Guido, Doctor der Phi⸗ 
loſophie. | 
Graf, Joh. Bapt., k. Regierungs⸗ 
und Fisfalrath. 

Greinether, Ant, Beneflciat u. 
Ehegerichts⸗Sekretaͤr. 

Grün, k. Reviſor. 


und Stadtgerichtsrath. 

Hofſtetten, v., k. Oberappella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath. 

Hohbeneiher, Franz, fürſtbiſchöfl. 
feeifingifcher Hofrath. 

Huber, Georg, Beneficiat. 

Sig, Wilh., k. Steuerfatafter Dis 
reftor. 

Sohannes, Stan,, k. Lehrer der 
Giſchichte an der Gewerbsſchule. 


*Sungermann, Mor., Rechts: 


fandidat. 
Kaifenberg, gl. Regierungdac⸗ 
ceſſiſt. 





Die Herren | 


Karg⸗Beben burg, Theod. Frhr. 
v., k. Polizei⸗Director. 
Kerſchner, Inſpektor. 
Khiſtler, Bet. Frhr. v., F. Steuer⸗ 
Affeffor.- 
Kiliani, Dr. Sof. v.,k. Ober 
Appellationsgerichtö: Math. 
*Klausner, Joſ., Briefter im 
allgem. Krankenhauſe. 
Klaußner, Ign., rechtsk. Mas 
giſtratsrath. 
Kleindienft, Franz Zav., k. Res 
gierungs⸗Direktor. 
Kleindienſt, Dr. Karl, prakt. 
Arzt. 
Klenze, Leo v., k. Rimmerer u. 
Geheimerrath. 
Kobell, Franz v., k. geb. Rath 
u. Generalſekretaͤr. 
Koch⸗Sternfeld, Ernſt v., k. 
Legationsrath. 
Kohler, fürſtl. Oettingen⸗Waller⸗ 
ſtein ſcher geh. Hofrath. 
Kunſtmann, Franz, Funktionaͤr 
im k. Reichsarchive. 
“Rebfche, C. Aug., Landſchafts⸗ 
maler. 
*Lentner, Joſ., Maler. 
Lichtenſtern, Karl Frhr. v., 
Kammerjunker u. Polizeiaktuar. 
Lichtenthaler, Phil. v., Direk⸗ 
tor der kgl. Hof⸗ und Staats⸗ 
Bibliothek. 
Lindenſchmidt, Hiſtorienmaler. 
Lindner, Karl, kgl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor. 
Lipowsky, Joſ. v. „k. Central⸗ 
rath und ſtaͤnd. Archivar. 


Maillinger, Joſ. v., Oberſt 


u. Chef des Gendarmie⸗Corps. 
Marggraff, Dr., Privatgelehrter. 
Maßmann, Dr. k. Univerfitätd, 

Profeſſor. 


Maurer, Franz, rechtskundiger 
Magiftratsrath. 

Maurer, Ludw. v., fol. Reichs⸗ 
und Staatsrath. 

Mayerbofer, Martin, k. Artil⸗ 
lerisÖberftlieutenent u. Kriegs⸗ 
Minifterialreferent. 

*Medifus, Dr. Ludw., k. Hof: 
rath u. Univerfitätöprofeflor. 

Mehrlein, Joh. Bapt., k. Ober; 
Kirchen⸗ u. Schulrath. 

Mengein, Ant, k. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath u. Domkapitular. 

Mettenleiter, Mid., tal. In⸗ 
fpeftor. 

Mettingh, Karl Frhr. v., k. Käm⸗ 
merer und Forſtmeiſter. 

Moy, Ernft v., kgl. Univerfitäts- 
Profeſſor. 

Muffat, Aug., k. Reichsarchivs⸗ 
Kanzelliſt. 

Nagler, Dr. Georg, Antiquar u. 
fol. Lehrer an der Baugewerks⸗ 
ſchule. 

Neumann, Fried., k. Univerſitäts⸗ 
Profeſſor. 

Ney, Dr., k. Rath u. Advokat. 

Niedermayer, Frhr. v., Guts⸗ 
beſitzer. 

Niethammer, Jul. v., k. Reichs⸗ 
rath. 

Oberleitner, Ign., Brauereibe— 
ſitzer. 

Obernberg, Joſ. v., k. Kreis⸗ 
Direktor. 

Oſckel, Karl v., Chorvikar. 

Dettl, Georg v., geiſtl. Rath u 
Domdechant. 

Palm, Joh., Hofbuchhaͤndler. 

Panzer, Fried., k. Baus u. Res 
gierungsrath. 

Pechmann, Frhr. v., fol, Kam 
merer und Regierungsrath. 





, 
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vie Herren 


Perfall, Max Frhr. v., — 

merjunker. 

Pocci, Franz Graf v., k. Ge. 
monienmeifter,, Ausfchußnitglied 

u J. Sekretaͤr des Vereine, 
Policzka, Dr. Sof, gl. Ober 

| Yuditor. . 

Brand, Dr. Zof., k. Ober⸗Kirchen⸗ 
u. Studienrath. 

Pütter, Dr. Kabp.,. f. Gymna⸗ 
ſialprofeſſor. 

Rechberg, Aug. Graf v., f. Ober 

Appellationsgerichts⸗Praͤſident. 

Enpomberg, Ant., Hiſtorien⸗ 
maler und kgl. Profeſſor an der 
polytechniſchen Schule. 

Riederer, Kaufmann. 

Rinecker, Heinr. v., k. Miniſte⸗ 
rialrath. 

Ringelmann, Dr. Fr. k. Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Raih. 

Ringseis, Dr. Joh, Nep. v., k. 
Geheimer⸗ u. Obermedizinalrath. 

Ritter, Franz Frhr. v., k. Käm⸗ 
merer u. geh. Rath. 

Ritter, Dr. J. Bapt., Sekretaͤr 
der kgl. Hof⸗ und Staatsbiblio⸗ 
thef. 

Rott, Jakob, k. Cuſtos. 

Ruprecht, Joſ. Frhr. v., Bene⸗ 

ficiat bei St. Peter, 

Sandizell, Kajet. Graf v., kgl. 
Dberftlänmerer und Reichsrath, 
Exc. | 

Sauer, Beſitzer der Lindauerfchen 
Buchhandlung. 


Schab, Ant. v., k. Lieutenant im 


Inf.⸗Regim. Kronprinz. 
Schauß, Dr, k. Rath u. Advokat. 


Schelling, Sof. v., k. geh. Rath 


u. General⸗Conſervator. 
Schilcher, Dr. Aug., k. Kabinets⸗ 
Sekretär. 


Schilder, Franz Sales v., kgl. 
Staatsrath und Praͤſident des 
oberften Rechnungshofes. 

Sählidtegroll, Dr. »., fol. 
Reichsarchivs⸗Adjunkt. 

Schrenk, Karl Frhr. v., k. Ober⸗ 
ſtudienrath u. Kämmerer. 

Schrenk, Seb. Frhr. v., f. Staats; 
rath u. Zuftigminifter, Exc. 

Shrettinger, Mart., k. Hoffa: 
plan u. Unterbibliothefar an der 
k. Hof⸗ und Staatsbibliothek. 

Schuſter, Wilh., geiftl. Rath u. 
Stadtpfarrer zu St. Peter. 

Schwanthaler, k. Profeffor an 
der Alademie d. bildenden Künſte. 

Sedendorf, Sehr. v. k. Regies 
gierungs⸗Sekretaͤr. 

Seinsheim, Aug. Graf v., kgl. 
Reichsrath. 

Seinsheim, Karl Graf v., kgl. 

Staatsrath und Finanzminifter 

Erc., I. Vorſtand des Vereins. 

*Sigmund, Joſ. Rechtöfantidat. 

Spengl, Dr. Leonh., f. Gymna⸗ 
- fialprofeffor. 


Sprety, Graf v., k. Oberlieutes 


im Leibregiment. 


*Sprety, Sigm. Graf v., k. Kim. 


merer und Regierungsrath. 


Steinsdorf, Kaſp. v., II. Bür⸗ 


germeiſter. 

Stengel, Gg. v., kgl. Baukon⸗ 
ducteur. 

Stengel, Goswin, kgl. Polizei⸗ 
Kommiffär. 


Stichaner, Dr. Jof. v. k. Staats _ 


rath, Exc., II. Vorſtand und J. 
Conſervator des Vereins, 
Stöger, Fr. Zav., Bibliograph. 
Stölzl, Barth., k. Oberberg u. 
Salinenrath. 


JStratzer, Dr. Mart., Lehrer der 


Die Herren 


englifhen Literatur und Sprache 
an der Univerfität. 

Streber, Dr. Frz., k. ae 
tätöprofefler. 

Stürmer, Dr. 9. Yapı. v., k. 
Staatſrath. 

Taſcher, Ludw. Graf v., k. Kaͤm⸗ 
merer. 

Thierfch, Fried. v., k. Hofrath 
und Univerſitaͤts⸗Profeſſor. 

Thoma, Joſ. v., k. geh. Ober⸗ 

Forſtrath. 

TörringsÖutengell, Grafv., 
k. Reichsrath, Erl. 

Törring⸗Seefeld, Joſ. Graf 
v., kgl. Reichsrath, Oberſt und 
Flugeladjutant. 

Vogel, Karl v., auf Aſcholding 
und Merlbach, k. griech. Conſul. 

Vogt, Karl, Literat. 

Voit, Frhr. v., auf Salzburg, k. 
Kämmerer. 


Voltz, Ludw., k. Minifterialrarh. 


„Wagner, Mich. v., k. General⸗ 
Adminiſtrator und Vorſtand der 
k. Generalbergwerks⸗ u. Sali⸗ 
nen⸗Adminiſtration. 
Waldmann, Joh. Bapt., k. Forſt⸗ 
kommiſſaͤr u, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Wallerſtein, Fürſt Karl von 
Dettingen, Durchl. 
Wallerſtein, Fürft Ludw. von 


‚Dettingen, k. Krongberfihofmei- 
fter, Durchl. 

Weishaupt, Ernft, k. Artillerie: 
Major. 

Weiß, G., Buchdruderei-Befiker. 

Weis, 3., Vorſtand des Zaub- 
ſtummen⸗Inſtituts. 

Welden, Karl Frhr. v., k. Kaͤm⸗ 

merer und Regierungsrath. 
Welſch, Soh. Bapt., fol. Ober: 
Appellationdgerichts: Rath. y 

Wiedenmann,Ph.,k. Landrichter. 

Wild, Dr., Eigenthümer der Lin; 
dauer'ſchen Buchdruckerei. 

Wimmer, Fried. Candidat der 
Philoſophie. 

Wittenberger, Ign., Magi⸗ 
ſtratsrath. 

Wittmann, Dr. Frz., Gefretär 
beim ?. Reichsarchive. 


Wolf, Dr. Heinr. 


Würthmann, Fried., Scriptor 
der k. Hofs u. Staatsbibliothef. 

Urſch, Chriſt. Graf v., k. Kam; 
merer und Regierungsrath. 

Zacher, Urb., Beneficiat bei Gt. 
Peter. 

Zandt, Leop. Frhr. v., k. Oberſt 
und Kammerherr. 

Zierl, Dr. Lor., k. Univerſitaͤts⸗ 
Profeſſor. 

Zobel, Georg; f, Steuerkataſter⸗ 
aAſſ· ſor 


Laudgericht Drünchen. 


Die Herren 


Holitſchka, Joſ., Caplan zu 
Neuenſchleißheim. 

Prentner, Karl v., Pfarrer von 
Martinsried zu Planeck. 

Stobäeus, Alb., k. Rentbeamter 


⸗ 


auf dem Lilienberge. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Laudg. 
Urſch, Frdor. Graf v., auf Frey⸗ 
- ham. 
Zdrlein, Gutöbefiger zu Hart⸗ 
haufen, 


\ 


“ Landgeriht Neumarkt, 
Die Herren 


: Hägldperger, Frz. Ser, Pfar⸗ 


ser in Egglkofen. 
Kiefinger, F. KZav., Pfarrer in 
Oberbergfirchen. 
Krempelfeter, Eoleft., Pfarrer 
u. Diftriftöfchulinfpeftor in St. 


Beil. Vereins⸗Mandatar f. 

‚ d& Laudg. 

Mittermaier, Pfarrer in Loh⸗ 
kirchen. 

Ranftl, Joſ., Pfarrer in Ste⸗ 
phandfirchen. ' 


Landgericht Pfaffenhofen. 
i — Die Herren 
Baierl, Rafp., k. Diſtrikts Schul- Lidl, Korb, * u. Dekanats⸗ 


Inſpektor zu Goſſeltshauſen. 

Eder, J. Nep., kgl. Schullehrer in 
Pfaffenhofen. 

Geiger, Wilib., k. Bezirks⸗Geo⸗ 
meter daſelbſt. | 

Heigl, Alexand., Schullehrer im 
Markte Geifenfeld. 

Koh, Fr. v., auf Süngenhaufen, 
wohnhaft in Pfaffenhofen. 

Krempel, Schullehrer im Marfte 
Seifenfeld. 

Leiß, 9. Ant., Probſt ded Bene: 
diktiner⸗Kloſters Scheyern. 


- Rammerer zu Illmünſter. 
Miller, Alois, Priefter u. Schul. 
Beneficiat zu Pfaffenhofen. 
Ott, Dr. Andr., k. Landgerichtds 
Arzt dafelbft. 

Pachmaier, Pet., PISEEEN zu 
Förnbach. 

Röckl, Cl., Pfarrer zu Steinkirchen. 

Stadler, Georg, k. Unter⸗Auf⸗ 
ſchlaͤger in Pfaffenhofen. 

Schmid, Joh. Bapt., k. Diſtrikts⸗ 
Schulinſpektor und Stadipfarrer 
daſelbſt. Vereins⸗Maudatar 
f. d. Landg. 


Laudgericht Nain. 
Dir Herren 


Beck, Lor., k. Landrichter in Rain. 


Vereins-⸗Mandatar für das 
Lande. - 


Fiſcher, Stadtfchreiber dafelbſt. 


Landgericht Neicheuhall. 
Die Herren 


Bauer, Mich., Pfarrer in Piding. 

Chriſtl mayr, Thom., Pfarrer 
in Anger. 

Floßmann, Georg, Pfarrer zu 
St. Zeno. 

Huber, Fr, kgl. Salinen-Forft: 
Snfpeitor in Reichenhall. 

Kinn, Frz. Borg, k. Hauptfalz 
Amts⸗Kaſſier dafelbft. 


Koegl, Balth., k. Forſtmeiſter da⸗ 
ſelbſt. 

Tautphoeus, Frhr. v., k. Land⸗ 
richter in Reichenhall. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

Weisſhaupt, Alfred, k. Salinen⸗ 
Inſpektor daſelbſt. 





Landgericht Nofenbeim,. 


Die Serren 


Buchberger, of. Ba ann 
in Rofenheim. 

Dachauer, Seb., Squl ⸗Beuefi⸗ 
ciat in Brannenburg. 


Fichtl, Alex., Pfarrer zu Neu⸗ 


beuern. 

Forſtmair, Sebaf. k. REES 
fialprofeffor in Rofenheim. 

Fuchs, Karl, Patrimonialrichter in 
Brannenburg. 

Hofmann, Albert, Dekan und 


Dfarrer in Roſenheim. Vereins: 
' Mandatar f. d. Laudg. 

La Rofee, Chriſtoph v., fol. Kãm⸗ 
merer u. Forftmeifter Dafelbft. 

Retter, Ma, ?. Sudfaftor da: 
felbft. 

Nieder, Gg., Apotheker dafelbft. 

Schmidt, Beorg, Pfarrer in Pfaf⸗ 
fenbofen. 

Zymüller, Seb., Pfarrer in 

Flintsbach. 


Landgericht Schongau. 
Die Herren 


Borler, Lor., ?. Landrichter zu 
Schongau. Vereins: Mandas 
tar f. d. Landg. | 

Hunhbaufer, Leop., Cooperator 
in Peiting. 

Eaber, Sof., Pfarrer in Prem. 


Meitinger, Sebaſt., Beneflciat 
in Beinberg. 

Schlaur, oh. Bapt. Pfarrer in 
Wildſteig. 

Thoma, Fr v., k. Forſtmeiſter 
in Schongau. 


Landgericht Schrobenhauſen. 
Die Herren 


Eiſenhofer, Cheiſtoph, k. Rent⸗ 


beamter in Schrobenhauſen. 

Pfetten, Marq. Frhr. v., auf 
Ober⸗ und Nieder⸗Arnbach, k. 
Kaͤmmerer. 


Ramſauer, Thad., k. Landrich⸗ 


ter in Schrobenhauſen. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 
chaur, Jak., Pfarrer in Klenau. 


Landgericht Starnberg. ; 
Die Herren 


Hammerſchmid, Zof., Pfarrer 
in Machtlfing. 


Weinzierl, Joſ., Pfarrer in 
Buchheim. 


Vereins: Mandatar für das Landgericht Starnberg iſt Herr Landrichter 
Schöninger daſelbſt. 


Landgericht Tegernſee. 
Die Herren 


Feuſtl, k. Dekonontievermalter in 
Tegernfee. 


Schenk, Mar, k. Forftmeifter in 
Tegernfee. Vereins : Diandas 


f. d. Lande. 


Sommer, Friedr., Caſſier bei der 
Güteradminiftration Ihrer Mai. 
der höchftfeel. Königin Wittwe. 
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Landgericht Titmanning. 
Die Herren 
Anplöperger, Ion, b. Zuhme | Shuhbmann, Dr. phil. prakti⸗ 
cher in Titmanning. ſcher Arzt in Titmanning. 
Büttner, Fr. v. Paul, geil. | Stockhammer, Sebaſt., Beſitzer 
Rath und Pfarrer in Fridolfing. des Hofbauernhofes zu Froſchham. 
Dobler, Georg, b. Mepgermeifter | Stöger, Joh., k. Landrichter in 
in Titmanning. Zitmanning. Vereins⸗Manda⸗ 
Götz, Joh. Bapt., Pfarrer zu Kay: tar f. d. Landg. 
Poſchacher, Ion. ‚, Kaufmann in | Wägner, Anton, Handlungs⸗Com⸗ 


Titmanning. mis daſelbſt. 
Schleich, Mar Frhr. v., Eood, I Wiefend, Georg, k. Landgerichts: 

jutor in Yridolfing. Aktuar daſelbſt. 

Landgericht Tölz. 
Die Herren 

Adlgaſſer, Gaudenz, Pfarrer Piſchl, Georg, Kaplan in Bene, 

zu Benediftbeuern. Wereins: | . diftbenern. 

Mandatar f. d. Lande. Rockinger, k. Schullehrer dafelbft: 
Pflieger, Simp., k. Fohlenhofs | Schederer, Fr. Tav., Pfarrer zu 

Bermwalter zu Benediftbeuern. Hechenberg. 

Landgericht Traunftein. 
Die Seren 

Braunmüller, Mic. , Pfarrer | Miedgang, Mattb,, Pfarrer zu 

in Bahentorf. Grabenſtaͤdt. — 
Daxenberger, Joſ., Stadtfhres | Schönauer, Menas, k. Salinen⸗ 

ber in Traunſtein. Baubeamter in Traunſtein. 
Dötzkirchner, Ant., Pfarrer zu | Seelos, Frz. Sal., Pfarrer in 

Reith im Winkel. Siegsdorf. Vereind-Mandas 
Hell, Dr. Joſ., fol. Landgerichts⸗ tar f. d. Landg. ' 

Arzt in Traunftein, Wagner, Joſ., Schulbensficiat in 

Siegsdorf. 
Bandgericht Troſtberg. 
Die Serren 

Crailsheim, Frhr. v., k. Kam⸗ Lang, Dr. — k. Landgerichts⸗ 

merer in Amerang. Arzt in Trofberg. . 
Darenberger, Apotheker in Troſt-⸗ Nagel, Karl v., kgl. 1. Lande 

berg. richts⸗Aſſeſſor dafelbft. Vereins: 


Mandatar f. d. Landg. 
Landgericht Waſſerburg. 
Die Herren 
Capeller, Dr. Mor., kgl. Rath | Gtaef, Ad., era das ,. 
u. Landrichter in Wafferburg. felbft. 


Die Herten 


Hardungh, Frz. Tav. Frhr. v., | Lehner, k. Rentbeamter daſelbſt. 
Stadtpfarrer dafelbft. Ruedorffer, 8. I. Landgerichts 
Heiferer, Stadtfchreiber und Pas Aſſeſſor/ dafelbft. 
trimonials©erihtöhalter dafelbft. | Weltermayr, fol. Advokat da- 
DVereius:Mandatar für das felbft. 
Lande. oo. Winkler, VBürgermeifter dafelbft. 
Koſak, Dr., Gerichtsarzt allda. | Zaininger, Ehorzegent dafelbft. 


Zaudgericht Weilheim. 
Bie Herren 

Achner, Alois, Pfarrer in Antdorf. | Rothmiller, 3. Eo., Pfarrer in 
Brenner, Anton, Pfarrer in Päpl. St. Pölten. 

Vereins: Wandatar für da6 | Steiner, Konr., k. Landgerichts⸗ 

Landg. Aſſeſſor in Weilheim. 
Neubauer, Georg, Stadtpfarrer 

in Weilheim, | 


Randgericht Werdenfels. 
i Die Herren 


 Bahngruber, 3. Ev., Pfarrer | Schmidt, Fr. v. Paula, Dekan 


in Oberammergau, u. Pfarrer in Mittenwald. Ver⸗ 

Mayr, Joh. Bapt., Pfarrer in eins: Mandatar f. d. Laudg. 
Partenkirchen. *»Wallner, Fidel, Pfarrer in 

Ruprer, Mor, Pfarser in Unter Ohlſtadt. 

ammergau. 

Landgericht Wolfratshauſen. 
Die Herren 

Braun, Jak., Exrpoſitus in Te , Stiglmayr, Steph., Pfarrer in 

gerndorf. j Thanning. 
Qufler, Zaf., Euratbeneflciat in | *Urban, Frz., Gerichtsh. in Wolfs 
‚  Großdingharting. ratöhaufen. Vereins: Wanda: 
Hundt, Graf v., Landrichter in tar f. d. Landg. 

Wolfratböhanfen. Wild, Korb., Pfarrvorſtand in 

.Koros, Joſ., Pfarrvorſtand zu Dietrams zell. 


Argos. 


Herrſchaftogericht Hohenaſchau. 


Buehl, Joſ., graͤflich Preiſing'ſcher Güter-Adminiftrator zu Hohenaſchau 
Vereins⸗Mandatar für das Herrſchaftsger. 


B. Sn den übrigen Regierungöbegisten Bayern, 


Die Herren 


Andrian, Ferd. Schr. v., k. Regie 
ruͤngs⸗Praͤſident in Ansbach, Exc. 

Bahmayer, man, Kloſter⸗ 
ſchulinſpektor zu Landshut. 

Bachmayr, Mich., Dekan und 
Pfarrer zu Velden. 

Barth, Ign. v., Rechtspraktikant 
in Bayreuth. 

*Berchem, Rudolph, Frhr. v., 
k. Regierungs-Forftfommiflär in 
Landshut. 


Berks, Dr. Frz. v., kgl. Regie 


rungsdirektor daſelbſt. 
Boͤttiger, Dr. Wilh., Hofrath 
und k. Profeſſor in Erlangen. 
Breitenbach, Dr., Univerfitätss 
Drofeffor in Würzburg. 
Buchsbaum, Ludw., k. Regie 
rungssrath in Regensburg. 
Ellersdorfer, Jul., k. Baukon⸗ 
dukteur in Straubing. 
Feuerbach, Dr. Aug., kgl. Hof: 
rat) und Univerfitätöprofeflor in 
Erlangen. 
Gitſchger, Dr., k. Adv. in Reu: 
burg v. ®. | 
Hintermaier, Karl, k. Rentbe⸗ 
amter in Roggenburg. 
Huber, Barn., Abt zu Sanct 
Stephan in Augdburg. 
Sting, k. nn in 
Germersheim. 
Kapfenberger, Andre, Kamme⸗ 
rer und Pfarrer in — 
Kreutzer, Dr. Joh., k. Polizei⸗ 
mat in Augsburg. 


Leiding, Jak., Pfarrer in Res 
gelsbach. 

Menz, Karl v., k. Appellations⸗ 
gerichts⸗Direktor in Neuburg. 

Mutzl, k. GSymnaſial⸗Profeſſor in 
Landshut. 

Paumgarten, Herm, Graf, auf 
Ering. 

Doffert, Ant., 
Amberg. 

Röckl, Ad, Frühmepbenef. Bicar 


in Eppisburg. 
Schmelder, Stanist,, k. Appel» 


lationdgerichtörath in Eichftädt. 

Schmid, Alois, Domherr dafelbfi. 

Schmidtleim, Dr. Joſ., kgl. 
Univerfitätsprofeffor in Erlangen. - 

Scholz, Georg, Pfarrer in Rets 
tenbadh. 

Sedlmaier, Chriſtoph, k. Zoll⸗ 
verwalter in Wegſcheid. 

Seuter, Ludw. v., k. Regierungs⸗ 
Vicepraͤſident in Regensburg. 

Stadler, Dr. Job. Ev., Dom⸗ 
capitular in Augsburg. 

Voͤlk, Georg, Architekt in Landehut. 

Voits winkler, Georg, Pfar- 
rer in Hoheneggelkofen. 

Zarbl, Joh. Bapt., geiftl, Rath - 
und Pfarrer zu St. Jodok in’ 
Landshut. | j 

Zu Rhein, Friedr., Frhr. vo, k. 
Kämmerer und Regierungspraͤ⸗ 
fident in Regensburg. 


Salzbeamter in 


C. Im Auslande. 


Die Herren 


Ä 


Flor, Dr. Karmann, Profeffor in 
Klagenfurt. 
IV. Jahresbericht, 


Hieber, Dr. Karlmann, Profeſſor 
in Sudenburg. a 
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Hoffftadt, Kreisgerichtsaſſeſſor in Reiſchach, Bar.v., k. würtemb. 


Frankfurt. Kammerherr und Rittmeiſter in 
Kunſtmann, Dr. Friedr., Lehrer Stuttgart. 

Ihrer kgl. Hoh. der Infantin Sachenbacher, Sieph., k. Re 

Amalie von Braganza in Liſſabon. vierförfter in Grubhof. 
Kuppitſch, Math, Buchhändler | Winfler, Dom., fr. ref. Pfars 

in Wien. \ rer von Marzoll, 3. 3. in Salz: 
Marſchall, Graf, k. k. öfter. burg. | 

Kämmerer dafelbft. Wolfarth, Dr. Ferd., ©. f. Kom⸗ 


Reautz, Joh., Chirurg und Ge⸗ miſſaͤr des Oberſthofmarſchallam⸗ 
burtshelfer allda. tes in Wien. 


u 


Summarifhe Weberficht 
der 
NHechnung des biftorifchen Vereins von 
Dberbayern 
für da8 Jahr 1841. 

















z u Partial: | Zorat- 
& ortira 
Sa u . . Summe 
Einnahmen. | fl. jer.jchf fl. ſer. di 
Der Aktivrechnungsreſt iſt 1467 2 


Die Aktivausſtaͤnde belaufen ſich von 3 
rücftändigen Beiträgen a 2fl. 42 fr. auf 
er 6fr., oder, weil 2 Mitglieder mit 


: | 
| Aus dem Beftand der Worjahre. 
5fl. 24 fr. noch im Rüdftande find, aufl| 83142 | 








IV. | An zufälligen en au zu vers 
rechnen . . 5j24| ,, 
Summa A. * ur Band ex Bo a ze aa 
jabre . f | ,,] 235,13 2 


a DE 2 edle ame —— ——— urn an un 


| 
[1 
Vom re Jahre. | | 
An jährlichen Beiträgen 
a) von Sr. K. Hoheit dem Stronpringen 
| Marimilian von Bayern 50 fl. — fr. 
b) von Sr. Hoheit dem Herzoge Mari: 
milian in Bayern . 32 fl. 24 fr. 
c) von 322 ordentlihen Mitgliedern & 
2 fl. A2 fr, nebft einem ſolchen & A fl., 
waren zu erheben 1413 fl. 2A fr. E86 |- 
blieben aber 24 Mitglieder mit dem 
Gefammtbetrag von 61 fl, AB Pr. im 
Rückſtande, fomit werden nur 
ausgeſetzt 00. 3888 fl. 36 fr. 1431 „|99 
VI. An Zinfen von Aftivcapitalien, und zwar|| . 
von 100 fl., die bei hiefiger Sparkaſſe ans 


| gelegt geweſen . . | 1/40| ,, 
‚IX. | An Ertöd von veräufferten Segenflinde „» |48|,, 
X, ! An zufälligen Einnahmen . . 9 r 


—— — 2 


Summa B. vom laufenden Sabre. ; »» Js |», 1434 4, 
Summa aller Einnahmen . >)» 1" | 





„ 


Summa der Ausftände 70 fl. 12 er. 








1 4 3” 














Partial⸗ Total: 
Vortrag | 
Summe Ä 
— RM ir de) fl. ſer ſoi. 
MHusgaben. | | 
j | 





Für den Beftand der Vorjahre. | | 


I If. || Auf Baffiogahlungsretardaten “0. | 292145 „ 
„ zufällige Ausgaben | 
IV. | 8) Nacdläffe von Beitrigen . - » 418154 „ 


Summe A. für den Beltand der Boriahre 





2541139| „| 





Für das Laufende Jahr. 


V. | Auf Verwaltung fl. kr. 
a) auf Sunftionsgehalter . . 986 — 
b) auf Remuneratinen . . 14 57 10'857» 
VII.M Auf Anfhaffung von Inventar⸗ 
Gegenftänden 
a) Literariſche Werke, Landkar⸗ 
ten, Riteralin . - 9 1 
b) Münzen, Anticaglien u. Aus⸗ 
grabungen » . 2 00. 43 A 
ec). Geräthichaften. . - 3 5A] yoglag| ,, 
VII. Auf Regiebedarf 
a) Beheizung, Beleuchtung und 


| 
einigung . 2a 42 
b) Shreibmatirial, Schreib⸗ 








Druck⸗ u. Lithographiekoſten 91 50 
c) Buchbinderlohn .. 40 12 
d) Poſtporto, —— Siem⸗ — 


pel 
€) Abbildung von Denfmälern 20 12 
21434 
IX. | Auf Drud u. andere Koften der Vereins» J. 
ſchriften 2200. | 575/53] ? 
XI. | Für den Urfundeninder Be ——— 5424| » 
XV. Auf zufällige Ausgaben 
a) Nachlaͤſſe von Beiträgen . . » 416112! ,, 
. Summa B. für das laufende Jahr . > 15515, 1110149] 2 
Summa aller Außgaben . . . -» » |»1»}4353]28| 2 
Ä Abgleichung. | 
Einnahmen » » » 2 09 000. 14669117| 2 
Ausgaben » 2 0 0,00 0 « 4353128] 2 
Kaſſa⸗Baarſchaft . er 
Hiezu obige Aftioausftände . —— 
Bleiben als Altivreſt auf 1842 überzu⸗ 
tragen. * 
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Her. 





ven\ um 


und 


II. 


III. 
Aeberſicht 
der im Jahre 1841 
eingefommenen Elaborate 


in den Plenarverſammlungen gehaltenen Vortraͤge der 
Vereinsmitglieder. 





Von dem gräflich Preyfing’fhen Herrn Gutsadminiſtrator Buch 


in Hohenafchau: 

Urfundlichen Bericht über den Plan des Ehurfürften Earl 
Albrecht, Bayern ‚und Defterreih zu vereinigen durch Heirath 
zwifchen beiden Häufern. Ein Beitrag zur Regentengefchichte dieſes 


Fäürſten. (Geleſen in der Plen.⸗Verſ. am 1. Zuni; abgedrudt 


Dberbayer. Arch. Bd. II. H. 2. ©. 210.) 
Bon Heren Schulbeneficiaten Dachauer in Brannenburg: 
1) Beiträge zur älteften Chronik mehrerer Ortſchaften Ober; 


bayerns. (Geleſen in der Plen. Verf. am 3. Mai.) 


III. 


IV. 


2) Chronik von Brannenburg. (Gelefen in der Plen. ‚Def. 
am 2. November.) 

3) Zur Geſchichte der untergegangenen Schlöffer zu Mooseck 
und am Sulzberg bei Brannenburg. (Geleſen in ber Plen. Perf. 
am 1, December.) 

Bon Herrn Kaplan Dellinger in Zürfenfeld:. 

Lichtenberg, Schloß und Hofmark, Landgerichts Landsberg. 
(Belefen in der Plen.:Berf. am 2. Zuli; abgedr. Oberb. Arch. 
Bd. 11. H. 2. ©. 265.) 

Don Herrn Bildhauer Endres in Münden: 

Ueber ein bei Grünmald im Flußbette der Iſar gefundenes 
tömifches Denkmal. (Im Auszuge abgedrudt Oberbayer. Arc. 
Br. III. H. 23. ©. 291. N. 2.) 


. Bon Heren Hof» und Staats. Biblisthef» Euftob Föringer in 


Münden: 
Ueber die gefchichtlichen Denfmäler in der Pfarrkirche zu Iſen. 


Geleſen in der Plen.Verf, am 2. Januar; abgedr. Oberbabor. 


Arch. Bd. IIl. H. 1. S. ML) 


VI. Bon Bern Kaplan Geiß in Münden: 
1) Heinz von Stein. Nebft einer Geſchichte des Schloffes 
Stein und feiner Befiter. (Geleſen in der Plen.-Berf. am 1. März ; 
abgedr. Oberbayer. Arch. Bd. III. H. 2. ©. 147.) 

3) Regeſten ungedruckter Urkunden zur bayer. Orts, Familien⸗ 
und Landesgeſchichte aus der Familien-Regiſtratur der Hofmark 
Geſſenberg. (Abgedr. Oberbayer. Arch. Bd. III. O. 3. S. 274.) 

VI. Bon dem Rathe der k. Staats⸗Schuldentilgungs⸗Commiſſion, Herrn 
J. B. Graf in‘ Münden: 

D Die Erbpflegen in Bayern, eine hiſtoriſch⸗ſtaatsrechtliche 
Skizze. (Geleſen in der Plen.Verſ. am 2. September.) 

2) Die Siegelmäßigkeit in Bayern, ein rechtsgeſchichtlicher 
Verſuch. (Geleſen in der Plen.sBerf. am 1. Dftober; abgebrudit 
Dberbayer Ard. Bd. 111. 9. 3. ©. 313.) 

VIII. Bon Herrn Steuer-Revifor Grün: 

Bemerkungen über einige bei Tuſchlberg und in Freiung 

gefundene Alterthümer. (Gelefen in der Plen.Verſ. am 3. Januar.) 
IX. Don dem Herrn Regierungsaccefliften Ludwig Albert Frhrn. 
v. Gumppenberg *) in Münden: 

1) Regeften ungedrudter Urkunden zur bayer. Orts⸗, Familien⸗ 
und Landedgefchichte. (Abgedr. Oberb. Arch. Yp.111.9.2 65. 223.) 

2) Ueber das bayerifhe Großpriorat des Johanniter » Ordens. 
(Selefen in der Plen.Verſ. am 2. Auguſt.) 

3) Ueber die von Herrn Pfarrer Ehrift! in Weyarn dem 
Vereine ald Geſchenk übergebene, zum Abdrude in der Vereinszeit⸗ 
fchrift beftimmte handichriftlide Sammlung von‘ Staatöverträgen 
zwifchen dem bayerifchen und pfalzneuburgifchen Haufe. (Vergl. III. 
Zahreöberiht ©. 63. Nr. II. 1.) 

X. Bon dem Herrn Gymnaſial⸗Profeſſor Dr. ». Hefner in Münden: 

2) Die römifhen Denkmäler Oberbayern. (Geleſen am. 
März. (Abgedr. Oberbayer. Arch. Bd. TI. 9. 2. ©. 6.) 

2) Fortfegung des Verzeichniffes bekannter Fundorte römifcher 
Monumente und Unticaglien, wie auch der DOrtfchaften in O ber⸗ 
bayern, bei welchen ſich Hochaͤcker befinden, 

3) Bemerkungen über zwei im f. Antiquarium dahier befindliche 
BadfteinInfchriften unter Vorlage von Facſimile's derfelben. (Ges 
leſen in der Plen.Verſ. am J. Juli.) 

4) Rotizen über einige von ihm zu Seebruck, Teiſendorf 


*) Die im dritten Jahresberichte &. 39 sub Nr. XIV. 2 u. 3 vorgetragenen Elaborate 
find nit von dem Herren Oberberg = und Salinenrathe Franz Srhrn. v. Gumppens 
berg, wie es dort in Folge Drudverfebend beißt, fondern fie haben ben Herrn Res 
gierungdacceffiften Ludwig Albrecht Frhrn. v. Sumppenberg zum Verfaſſer. 
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und Salzburg befichtigte und REN römifhe Infchriften und 
Bildwerke. (Geleſen in der Plen. Verſ. am 1, Dftober.) 

5) Bemerkungen über ein in München aufgefundened und im’ f. 
Antiquarium befindliche Basrelief mit griechifcher Inſchrift. 

6) Das römische Bayern in antiquarifcher Hinjicht. Einladungss 
ſchrift zur Preißvertbeilung an dem k. alten Gymnaſium am Ende 
des Schuljahres 189%... 

7) Materialien zur Geographie des "Mittelalters. 


XI. Bon Herren Rath Her in Münden: 


Biographifche Skizze des verftorbenen f. 5, Sinanzminifters von 
Wirfhinger. (Geleſen in der Plen⸗Verſ. am 1. Februar; abs, 
gedrudt im Jahresberichte für das Jahr 1840 ©. 79.) 


Xi. Bon dem Herrn Univerfitäts-Profeffor Dr. Höfler in Münden: 


Berichtigung einer falfhen Darftelung des Hiftoriferd Rommel, 
den Charakter Leonhards von Erf betreffend. (Geleſen in 
der Plen. Verf. am 2. November.) | 


XI. Bon Heren Hofratb Hoheneiher in Münden: 


Spieilegium anecdotorum ad diplomatarium Frisingense. 
(Abgedr. Oberbayer. Ard. Bd. III. 9.1. 131, 9.2.6, 2373, 
9.3. ©. 412.) 


XIV. Bon dem Heren SIngenieur:Lieutenant Illing: 


Ueber die unterirdifchen Gänge bei Mergentau. Nebit Plan- 
zeichnung. (Borgelegt in der Plen. » Verf. am. 3. Mai; abgedrudt 
Dberbayer. Ard. Bd. 11.9. 3 ©. 409.) 


XV. Bon Herrn Kreißdireftor v. Dbernberg in Münden: 


1) Deutfche Ueberfeßung der von dem Probfle Rupert 11. (Sie) 
zu Wayarn verfaßten Genealogia comitum de Neuburg et. 
Falkenstein, mit eigenen Zuſätzen und Berichtigungen. (Vor⸗ 
gelegt in der Pen. Verf. am 2. Januar.) 

2) Beiträge zu den Monographien einiger Ortfchaften ded Landges 
richts Mies bachs. CÖelefen in der Plen.»Berf. am 1, Zuni,) 


XVI. Bon dem Herrn Baurath Panzer in Münden: 


Belhreibung der bei Pafing im Monat April 1841 gefundenen 
Alterthümer. Mit Abbildungen. 


XV. Bon dem 1. Vereinsſecretaͤr, Herrn Grafen Potci: 


Rotiz über einen Altar zu Ron, Landgerichts Reichenhall, (Ab⸗ 
gedrudt Dberbayer. Arc. Bd. III. H. 3. ©. 428.) 


XVIII. Bon dem Heren Revierförfter Richter jn Altötting: 


Befchreibung der in hiſtoriſcher und antiquarifcher Hinficht merk; 
"würdigen Orte und Punkte des Landgerihtd Altötting, fammt 
einer Weberfichtöfarte. (Borgelegt in der Plenar» Verfammlung am . 
1, Oktober.) 2 





XIX. 


Von Herrn Roͤckl, refignirtem Pfarrer von Epfach: 
Bericht über einige bei Epfach aufgefundene antiquariſche Ge⸗ 
genftände. (Gelefen in der Plen. » Verf. am 3. Auguft.) 


. Bon dem quiedcirtien „Herrn Hofs und Gtaatöbiblofhel » Cuſtos 


Rott in Münden: 
Materialien zur Gefchichte der bayerifhen Jo u rnaliſtik. 


. Bon Heren Apotheker C. Sallinger in der Vorſtadt Au: 


Geſchichtliche Notizen über Alexander von Haßlang von 


‚ Münden , Eommandant der bayerifhen Ererutiondtruppen gegen 


XXIII. 


XXIV. 


XXV. 


XXVI. 


die geächtete freie Reichsſtadt Donauwörth. (Abgedr. Vaterlan⸗ 
diſches Magazin 1841 Nr: 21.) 


. Bon Herrn Zollverwaltr Sedlmaier in Wegfcheld: 


Beichreibung mehrerer dem Vereine ald Geſchenk überfandter 
mittelalterliher Münzen. | 
Bon Sr. Ercell. Herrn Staatsrath v. Stichaner in München: 

Notiz über antiquarifhe Funde in Gräbern bei Sreimann. . 
(Abgedr, ODberbayer Arch. Bd. III. H. 2. S. 891, Nr. 1) 
Bon dem Herrn Reichsarchiosadjuncten Dr. 3. M. Wittmann: 

Stinerar der bayerifchen Herzoge aus dem Wittels bach⸗ 
fhen Haufe. 

Bon dem Heren Hof, und Staatsbibliothel ; Scriptor Friedrich 
Würthmann: 

2) Ertraͤgniſſe und Laſten einiger Pfarrelen in der Naͤhe Win 
hend im XV. Jahrhundert. (Abgedr. Oberbaper. Ard. 
Bd. 111. H. 3. ©. 433, 

2) Ausgewählte Stellen aus Ulrich Kütterer’s ungebrudtr 
Ehronif von Bayern. Worgelegt in der Plen.Verſ. am 1. Det.) 
Bon Herrn Lehrer Zöpf in Oberdorfen: 

Notizen über die den Miniftezialen der Herzoge von Meran 
gehörigen, im alten Haufengau gelegenen Burgruinen. (Gele 
fen in der Plenarverſammlung am 2. November.) 


IV.. 
Berseihnig 


des 
Zuwachſes der Sammlungen des Vereines 
im Zahre 1841. 





A. Büdher*) 


1. Abraham a S. Clara, Sad, Gack, ꝛc. d. i. Beſchreibung der 
Wallfahrt Maria-Stern in Tara. Münden, 1685. 8. (K.) 

2, Acta colloquii Ratisbonensis de norma doctrinae eatholicae etc. 
Ed. 2da. Monachii, 1602. 4. (K.) 

3. Adam, ler, Handbuch der römifchen Alterthümer. Aus dem Eng, 
liſchen überfegt und mit Zufäßen bereichert von 3. &. Meyer. 2 
Bände. Erlangen, 1818. 8. (K.) 

‚Agricola, Ign., Historia provinciae societatis Jesu Germaniae 
superioris. P. 1. 2. Aug. Vind,, 1727 — 1729. fol. (VI. 
Archiv für heſſiſche Gefchichte und Alterthumskunde. Hg. aus den 
Shriften des biftor. Vereins für dad Großherzogthun Helfen von 

Steiher Bd. 1. H. 3. Darmftadt, 1841. 8. (X VII.) 

6 — — für Gedichte und Altertbumsfunde von Oberfranfen. (Als 
Fortfeßung des Archives für Bayreuthifche Gefchichte und Alterthums⸗ 
kunde.) Hg. von E. €, v. Hagen. Iter Bd. 3teb Heft. Berruß, 
1841. 8, (XXXI.) 

7. — — , saterländifches, des hiſtor. Vereins für Niederfachfen. Hg. 
son Brönnenberg. Sahrgang 1840, Heft 1 — A. Hannover 

1840 — 1841, 8, (XLIII.) 

8 — — des hiftor. Vereins von Unterfranken und Afchaffenburg. Bd. 

VI. 9.3. 3. Würzburg. 1840 — 1841. 8. (XXXV.) 

Aretin, C. M. Schr. v., Chronologiſches Verzeihnig der bayer. 

‚Staatöverträge von 1508 — 1819, Paſſau, 1838. 8. CK.) 

10. — Chrph. —, Ausſprüche der Diinnegerichte. München, 1808. 3. (VIII.) 

11, — —, Ludwig der Bayer. Ein vaterländifhes Schaufpiel. Münden, 

1820, 8. (XXVI.) 

. 22. Armin, Taſchenbuch für Teutfhe auf dad Zahr 1821. Mit Beitraͤ⸗ 

genvon Amon, Hoheneicher, Kayſer, Kohlrauſch, Mans 


[1 





*) Die in Klammern beigefügten roͤm. Sablen — ſich auf die nachfolgenden 


Aequiſitions⸗ Nadqhweiſe. 


nert, Pahl, v. Schlihtegroll, Siebenkees, v. Bie 
befing und andern. Münden, 1821. 8, (VIII.) 

13. Articuli, septendecim — per M. Arsatium Sechouer nuper 
renocati. Ingolst., 1524. 4. (K.) 

14, Aufſeß, 9. Frhr. v., Bericht von einer Quellenfammlung für ober: 
fränfifche Landes⸗ und Adeld-Gefhichte mit befonderer Rüdficht auf 
die Auffegifche Gefchichte. CAbgedrudt aus Pr. 6.) 8, (III.) 

15. Ausführung, rechtliche, für die katholiſchen Bürger und Einwohner 
der churf. pfalzbayerifhen Stadt Kigingen in Franken ıc. Bamberg 
und Würzburg, 1804. 8. (XX VI) 

16, Babo, Dito von Wittelsbach, Pfalzgraf in Bayern. Münden, 
1785. 8. (XXVI.) 

17, (Bayerlader,) kurze Befchreibung des k. b. Landgerichts Rofenbeim 
und des gräflih Preyſing'ſchen Herrſchafts, Gerichts Hohenaſchau. 
Münden, 1841, 8. (X Vil.) 

18. Bayern, das Königreih, in feinen altertbümlichen, gefchichtlichen 
artiftifhen und malerifhen Schönheiten, mit begleitenden Texte von 
M. v. Eh...rg. Heft. 7 — 10. Münden, Franz 1841. 8, (IX.) 

19. Bechftein, Ludwig, Botenlauben. Vorläufer und Skizze. Meiningen, 
1841. 8, (IV.) 

20, Beherrfher, die, der Stadt Sulzbach durch achrhundert Jahre x 
1783. 4, (K.) 

21. Benfen, ©. W., Alterthümer, Inſchriften und Volkoſagen der Stadt 

Rotenburg an der Tauber. Ansbach, 1841. 8. (K.) 

22. Bericht, Burger, vnd bedenden, ob dem .... Heren Friederichen 
Pfalggrauen bei Rhein ꝛc. ꝛc. Irer Ehurf. G. anererbten Landregi⸗ 
rung nad dero alterd 18 jaren gebüre 2c. Heidelberg, 1598. 4. CK.) 

23. — — vom Jahre 1839 und 1840 an die Mitglieder der Deutfchen 
Geſellſchaft zur Erforſchung vaterländifcher Sprache und Altertfümer 
in Leipzig. Herauögeg. von Espe. Leipzig, 1839 n. 1840. 8. (XLI.) 

24, — —, gründlider, von dem Anfang, Wefen ond Zuftand deß vral⸗ 
ten Ertzſtiffts Lorch anjetzo reihöfürftlichen Hochſtiffts Paſſau. Ohne 
Ort und Jahr. 4. (K.) 

25. — — vierter, über dad Beſtehen und Wirken des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins zu Bamberg. Bamberg, 1811. 8. (XXX.) | 

26, Befhreibung des durhleudtigen... Herrn Wilhalmen... Herbos 
gen inn Dbern und Nidern Bairen ond derfelben geliebften Ges 
mahbel... Renata gehalten hochzeitlichen Ehren Fefted. (Von Hanne 
Wagner. Münden 1568. Mit 11 Abbildungen. gr. fol. (XI.) 

27. Börner, Ge., Theoph. et Richter Zach. De Saturnalibus. 
Lipsiae, 1751. 3. (K.) 

8, Braunmühl und Lindner, Tepographifcd, s ftatiftifche® Handbuch 
für den Regierungs⸗Bezirk Oberbayern. Münden, 1839, 8, (K.) 





, 
2.. Briefe eines Weltbuͤrgers über die KegierungSseränberung in den 
Fürftenthümern Anſpach und Baireuth. (Von Mehmel?) Erlans 
gen, ohne Jahrz. 8. (XXVI.) | 


30. Buchner und Zierl, Neue Beiträge zur vaterländifchen Geſchichte, 


Geographie und Statiſtik. Eine Fortſetzung der Weſtemiederſchen 
Beiträge über dieſelben Gegenftände. Bd. J. München, 1832, 8, (XV.) 

31. Bünau, Rud. de, De stipe pro salute Augusti commentalio 
antiquaria. Viteberg, 1771. 4. (K.) 

32. Büttner, Materialien zur Ansbachiſchen Geſchichte, Topographie und 
Rechtöverfaffung. 1te8 Bändchen. Ansbach, 1807. 8. (XXVI.) 
3.-Charafterzüge und Anefooten,ald Bilder der Güte und Wohl 

thaͤtigkeit aus dem Leben Maximilian Jeſeph J. Koönigs von Bayern: 
Muüunchen, 1827. 8. (VII) 
. Chronicon, Gotwicense, 2 Voll. Tegernsee, 1732 fol. (K.) 


85. Eollectaneens Blatt, monatliched , für die Gefchichte der Stadt . 
“ Neuburg a. d. D. und deren Umgegend von Mitgliedern des biftorifchen 


Filial-Bereind zu Neuburg. Sechster Jahrgang 1820 oder 3tes Heft 
des zweiten Bandes. Neuburg, 1841, 8. (XXXIV.) 


3. Corberon, Comte de. De la reaction gouvermentsle en 


Hanovre. Stolberg et Leipzig, 8. 1841. (V.) 
37, Crophius, Joan. Bapt., Antiquitates Macedomicae, sive de 
- -regio Macedonum principatu, moribus atque militia Disser- 
tatio. Praes. M. J. A. Schmidt. Jenae, 4. 1082. (K.), 
38. Dalhammer, Canonia Rorensis. Ratisbon., 1784. fol, (II.) 


39 Dal!’ Armi, And, Das Pferde⸗Rennen zur Vermaͤhlungsfeyer Gr. 


8% Hoh. des Kronprinzen von Bayern. Münden, 1811. 4. (K.) 
10. Denk, Joſ., Dtto der III., genannt der Aeltere, Graf zu Scheyern 
und Witteldbach, Pfalzgraf und nachher Herzog in Bayern. Ein 
bayerifches Nationals Schaufpiel.. Paßau, 1820. 8. (XX VI.) 


a, Docen, Miscellaneen zur Gefchichte der deutfchen Literatur. 2te 


Ausgabe. 3 Bände. Münden, 1809. 8, (VIII) 


42. Döderlein, Joh. Alex., Antiquitates in Nordgavia Romanae, 


oder genäuere Vorftelung des alten Römifchen Valli und Lund» 
Wehre; der Pfahl, oder Pfahl: Hedk, auch Teuffels⸗Mauer genannt. 
Nürnberg, 1731. 4. (K.) 
43. Düdher, Franz, Salzburgiſche Chronica. Salzburg. 1666, A. (K.) 
4. Eckhard, 'Tob., Dissertatio historico - philologica de templo 
“ Cappadociae Comano. Quedlinb. et Ascaniae 1721. 4, (K.) 


45. Einzinger von Einzing, Joh. M. Max., Hiftorifhe Erläuterung 


‚der im uralten Bojuvariſchen Gefeßbuche aufgezeichneten ſechs fürft- _ 


lihen Geſchlechtsnamen: Drozza, Huofi, Fagana, Hahilinga, Aenion 
und Agilulfinger ıc. München, 1780. 4. (K.) 


16, — —, kritiſche Prüfung über die Muthmaßungen, Daß die Bajoari 


nicht von den galliihen Bojis, fondern von den Longobardis ab» 
ftammen. ... Münden. 4. (K.) 

47, Eifenmann, Joſ. Ant., topographifches Lexicon von dem König⸗ 
reihe Bayern. 3 Theile. München, 1819 — 1820, 8, (VIII.) 


4, Epistola Irenici de C..... ad regni Proceres qua, ne in... 
Bavariae Electorem.... arma moveant, amice hortatur. S. 
l. et.a. 4. (K.) 


4. Erinnerung, Rotwendige, maß bei dem gantz gefaͤhrlichen Auff⸗ 
vnd Ehrenrührigen Scripto vnder dem Titul Beſtendige Informatio 
facti et Juris ete. wol in acht zunemmen ıc. Ingolſt., 1613. 4. (K.) 


50, Erwerbung, die, der Mark Brandenburg dusch das Luxemburgiſche 
Haus. Eine Denkſchrift zur Feier des Zäften März 1840, Sr. Erc. 
dem f. Staats, und Juſtiz⸗Miniſter Hrn. v. Kamptz dargebracht 
von dem Bereine für Geſchichte der Mark Brandenburg. Berlin, 
1840. 8, (XXXVI..) 

51, Eschenbach, M. Andr. Chr., Dissertatio historico-philologica 
"de consecratis gentilium lucis, Resp. Spi es. Jenae, 1686. 4. cK.) 

52. Esperg, M. Joan., publica ceremonia, qua urbes condeban- 
tur ex antiquitate Romana. Praes. Chr. Crell. Vitemberg, 
1745. 4. (K.) 

53. Ewald, P., Geſchichte der Pferrei Plech und Umgegend. Bayreuth, 
1841. 8. CK.) 

54. Exhibitiones studiosorum Monacensium theatrales de annis 
1607—1804. Acced. Exhibitiones studiosorum in trahis va- 
riorum annorum. (115 Stüde, theils A. theils 8. in 4 Cahiers. (XIX.) 

55. Feßmaier, Stephan der Aeltere, Herzog von Bayern, wegen dem 
Verlufte der Graffchaft Tirol gegen Johannes von Müller verthei- 
diget. München, 1817.8, (XV.) 

56. Fiſcher, Fried. Chrift. Jon., Pleine Schriften aus der Geſchichte, 
dem Staats u. Lehenrechte. Mit Urkunden. 3 Bde. Halle, 1781,8. CK.) 

857. Flachs, M. Sigism. And., Vestitum e Papyro in Gallia nu- 
per introductum, e scriniis ——— erutum etc. Lipsiae, 
1718. 4. (K.) 

58, Forſchungen, Maͤrkiſche, herausgegeben von dem Vereine für Ge⸗ 
ſchichte der Mark Brandenburg. J. Bd. Berlin, 1841.8. XXVI.) 

89. Freher, Marquard, De electoratu, comitivae Palatinae Rheni 
adnexo et cohaerente. Ad Christophorum Gewoldum epistola 
responsoria. Hcidelbergae, 1612. 4. (K.) 

60. — — , Ad Ch. Gewoldi epistolam monitoriam desuscepta 
sive Recepisse. Heidelbergae, 1614. 4. (K.) 

61, Freidenreich, Urban, Panegyricus Sereniss. Maximiliano, 
Boiorum duci, e bello.... reverenti dictus. Monach.,1621.4.(K,) 

09. Friedrich IV., oder der Janatismus in der Oberpfalz, ein ober 


pfälzifhes Nationalfpaufpiel in A Handlungen, mit einer Vorrede 


von den Religiondosränderungen in der Oberpfalz, Regensburg, 
1795, 8, (XXVL) 


63. Fronmuller, Joan. Christoph., Dissertatio inauguralis ‚de 


aetate et statura militari Veterum. Praes, Schwarz. Altorfi, 
1731. 4, cK,) | | 
64. Gandershofer, M., kurzgefaßte Gefchichte des Brigitten⸗Kloſters 
Altomünfter in Bayern. Münden, 1830. 8, (K.) 
6. Bantrecht, Bericht, wie die Gütter der Kirchen ...... mit freyer fay⸗ 
len Sannt verfaufft follen ond mügen werden. Ingolf. 1576. 8. (XX.) 


66. Geiler von Keiferäberg, das. Buch Granatapfel im latin genannt 
Malogranatus. Straßburg, 1511. fol. (Mit Holzſchnitten von Hans 
Burgmair) (Behem?) (XXL) 

67. Gemeiner, C. Th., Reichsſtadt Regensburgiſche Chronik. & Baͤnde. 
Regensburg 1800 — 1824. 4. (K.) 

68. — — , Darſtellung des alten Regensburgiſchen und Paſſauiſchen Salz⸗ 
handel. Regensburg, 1810. 4. CK.) 

69. — — , über den Urfprung der Stadt Regensburg und aller alten 
Freiftädte. Negensburg, 1817. 8, (VIIL) 

710, Gerhard, Prapositus Stederburgensis. Historica Narratio de 
Henrici Leonis, Baioariae et Saxoniae Ducis, postremis rebus 
gestis etc. Cum notis H. Meibomii. Helmaestadii, 1614. 4, (K.) 


71. Gewold, Christoph., Ad Margquardi Freheri ..... desusceptam 
I sen Becepisie Apodosis. Monach., 1614. 4. (K.) 
73. — — , Defensio Ludoviei IV. imp. rätione electionis contra 


Alb. —— Ingolstad., 1618. 4, (XV.) 

73. — — , Epistola monitoria ad... Marquardum Freherum .... 
Monach., 1614. 4. (K.) 

74, — — , Ad responsoriam epistolam... Marquardi Freheri..., 

„de palatino electoratu,“ replicatio. Monach., 1612.4, (K.) 

75. Siovanelli, Bened. Graf v., Alterthümlihe Entdedungen in Süd, 

 teol im Jahre 1737. Insbruck, 1839, 8. (X.) 

76, a Christophorus , Elogia Societatis Jesu. Antverp., 
1677. 4. (VI.) 

71. ®5$8, ©. $ D., Statiftif de8 Fuͤrſtenthums Ansbach. 1905. 8. XX VI.) 

18, Haas, Nik., Zrauerrede auf den Hintritt weiland Ihrer Maj. der 
Königin Karoline von Bayern. Bamberg, 1841. 8. (XII) 

79. Haeberlin, Franc. Domin., Dissertatio epistolica, qua volun- 
tarium imperii consortium inter Fridericum Austriacum et 
Ludoricum Bavarum defenditur. Suobaci, 1738. 4. (K.) 

80. Haffnerus, Gotth., de ornamentis scutorum accidentalibus, De 


more affigendi insignia, i inprimisin templis. Ulmae, 1766.4. (K.) 


8. — — , Jac, Just. De auguriis veterum. Altdorfi, 1692. 4. (K.) 


’ Pr 
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83, 


85, 


56, 


87. 


90. 


9, 


93, 


Ze 5 8 


101, 


Haffnerus, Joh. Ulr., De aqua lastrali veterum gentilium. 
Respond. Thom. Gebhardus. Jenae, 1687. 4, (K.) . 
Hansiz, Germania sacra. T. 1. Aug.Vind., 1727. fol. XX VIII.) 


Hartung, Joan. Christian., de morg inurendi stigmata ve- 
tustissimo suceincia commentatio. Eraen, Derling. Halae, 
1720. 4. (K.) 

Hauptzüge aus dem Leben des Dr. Simon Rottmanner, Gute: 
befiters von Aft. Landshut, 1815. 4. CK.) 
9a; ji, v., über das jährige Wirken des landwirthfchaftlihen 
Vereind in Bayern und des Central: Landwirthſchafts⸗ oder Oktober⸗ 
Feſtes. München, 1835. A, (K.) 

Defner, Joſ. v., das römische Bayern in antiquarifcher Hinſicht. 

Einladungsſchrift ꝛc. München, 1841. 4. (XIII.) 

. Heintz, Phil. Caſ., Pfalzgraf Stephan, erſter Herzog von Pfalz 
Zweibrüden. Münden 1823. A. (K.) _ 

Heller, Zof., Monogrammensteriton. Bamberg, 1831. 8. (K.) 

Hereuleus, Zaf,, gründlicher ond Purzer Bericht. von der beferung 
vnd rechtfertigung des ſuͤnders. Sngolftadt, 1573. 8. (AX.) 
Hildebrand, Joach., de natalitiis veterum sacris et pro- 
fanis libellus. Helmestadii, 1461. 4. (K.) 

Historia, societatis Jesu. Pars quinta. Tomus posterior ab 
anno Christi MDXCI ad MDCXVI. Auctore Josepho Juven- 
cio. Romae, 1710. — Pars sexta, complectens res gestas 
sub Mutio Vitellescho. Tom. prior ab a. Ch. MDCXVI. socie- 
tatis LXX VII. Auctore JulioCordara. Romae, 1750. fol.(VI.) 

Hofer, Andreas ;, und die Tiroler » Infurrection im Jahre 1809. 
Münden, 8, 1810, (VIII.) 

Hofs u. Staats hand buch des Königreih® Bayern, 1841. 8. (K.) 

Höfling, J. ©, Geſchichte und Beſchreibung der Valentinus⸗Ka⸗ 
pelle bei Lohr a. Würzburg, 1841. 8. &XVI) 

— — , Beſchreibung und Geſchichte der Wallfahrt und des ehema⸗ 
ligen Klofterd Maria Buchen bei Lohr a. Main. Kohr, 1841. 8. (X VI.) 

Hofmaunus, Car, Frid., Disputatio historiea de ara victor 
riae imperatoribus ehristianis odiosa. Fratre respondente 
Gottlob Bened. Hofmann. Wittenbergae 1760. 4. (K.) 

Hoffmann, Joh. Gottlieb., Dissertatio historica de epulo | 
ferali Veterum. Lips., 1693. 4. CK.) 

Hohn, Atlad von Bayern. Eief. 5—9. Nürnberg, 1841. 4, (K.) 

Hoven, Joh. Dan. von, disquisitio historico-critica de in- 
scriptione et vera aetate nosoßeıas Athenagorae pro chri- 


. stianis. Respondente Jo, G. Alsentz, Lingae, 1752. 4. (K.) 


Huber, Fr. £., Agronomiſche Statiftif, oder Befchreibung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Diſtriktes Reichenhall. Reichenhall, 1843. 4. CK.) 
* 





102. 


103. 


107. 


108, 
109, 


110. 


111, 
112. 
113. 
114, 


4 


Hübner, 2, Beſchreibung des Erzſtiftes und Reichsfürſtenthums 
Salzburg in Hinſicht auf Topographie und Statiſtik. 3 Baͤnde. 
Salzburg, 17%. 8. (K.) 

— — Eamma⸗- die Heldin Bojoariens. Ein vaterlaͤndiſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen. München, 1784. 8. (XXVI.) 


. Hunnius, Aegid. Relatio historica de habito nuper Ratisbonae 


colloquio inter Augustanae confessionis theologos et pontifi- 
cios, Tubing., 1602. 4, (K.) 


. Hüß, -Befchreibung der europätfchen Türkei. München, 1828, 8. VIII.) 
. Zaco bi, Joh. Hein., flatiftifch » geographifche Befchreibung der Fürs. 


ftenthHümer Anſpach und Bayreuth und des Herzogihums Medien, 
burg. Berlin, 1794, 8. (XX VI.) 

Sahrbüder der Stadt Ansbach. Herausg. von dem erften recht 
fundigen Bürgermeifter Endred. Band 1. 2. Ansbach , 1834 bie 
1836, 8. (XIII.) 

— — der Marktögemeinde Bergel. Ihrg. 182%, u. 189%7. 8. XIII. 
— — , Statiſtik und — der Stadt Erlangen von 1818 —- 1838, 
Bearbeitet von Ferd. Rammers. Erlangen, 1839. 8, (XIII.) 

— — der f. bayr. Grenzftadt Hof. Heft 2. Jahrg. 18°%,5, Heft 3. 
183349. Hof 1839 u. 1840, 8, (XIII.) 

— — der Stadt Lauf. H. 1. Jahrg. 18%, u. 1826/.. 8. (XIII.) 

— — der Stadt Münchberg. Ihrg. 1. 183%. Hof, 1838. 8. (XIII.) 

— — der Stadt Neuftadt a. d. Aiſch. H. 1. Ihrg. 183%,,.8. (XXxlIII,) 
— — der Stadt Nördlingen, oder Darſtellung des Zuſtandes die⸗ 
fer Stadt in den Statsjahren 1822 — 1826. 8. (XIII. 


116. — — der Stadt Roth. 9.1. 2. Jahrg. 189%, u, 1895/56. 8. XIII.) 

116, — — der Stadt Schwabad. Heft 1A. 6. Ihg. 189%,, — 1820 
und 183%,,. Schwabach 1835-1840. 8, (XIII.) 

17. — — der Stadt Wemding. Jahrg. 183%, u. 1837/55. Nördlingen, 
1838 — 1839. 3. (XIII.) 

118. — — der Stadt Windöheim. Heft. 1L— A, Jahrg. 18° 1 ar. 


119. 


120, 


121, 


Neuſtadt a. d. Aiſch, 1835—1838. 8. (XIII.) 

Sahresberiht der k. Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde 
zu Copenhagen. 1838 — 1840. 8. (XIII.) 

— — , fünfter und fechöter combinirter, des hiftorifchen Vereins 
für den Regierungsbezirt ‘von Schwaben und Neuburg für die 
Sahre 1839 und 1840. Augsburg , 184L (Nebſt ErtrasAbdrüden 
einzelner Beftandtheile dieſes Jahresberichts.) 4. (XXXIII.) 

— — , fünfzehnter, des Voigtländ. Alterthumsforſchenden Vereins. 
Jahr 1840, Herausg. von F. Alberti. Gera, 1841. 8. (XLVII.) 
Informatio facti et juris, beſtändige, wie es mit den am keyſ. 
Hoff wider des H. Römifchen Reihe Statt Donaumöhrt außgan⸗ 
genen Procefien .... befchaffen feye. Ohne Ort 1612, A. (K.)- 
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133, Jünger, Chr. Fr., analecta de more homines immolandi. 
_Freybergae. Orat, 1 et 2, 1776, 4. (K.) 

134, — — , de auctionum romanarum solemnibus. Exercitatio ]. 

2, 3, Fasc. IL Freybergag, 1774. 4. (K.) 

135. — Joh., kurze Abhandlung über die Volksmenge des Fuͤrſten⸗ 
thums Bayreuth. Bayreuth, 1790. A. (K.) 

126, Kayfer, die Geſchichten des teutſchen Volks. Leipzig und Muͤnchen 
1322. 8. (VIII.) 


127. Keller, Ferd., der Großmünſter in Zürich. 1. Architectur. 4. (XLIX.) 


138. Kiefhaber, über das Todesjahr Kalferd Dito des Erſten. Mün⸗ 
den, 1816. 4. (VII.) _ 


19. Klausing, Ant, Ern, et Reizius, Frid. Wolfg., de SI 


cellis. Lips., 1755. 4. (K.) 


: 180. Kluntz, Petr,, Dissertatio de antiquissimo illo more, quo 


veteres innocentiam suam per S, Eucharistiam, panem ex- 
ecratum caseumve probasse — Praes.-Roth. Ulmse, 
1677. 4. (K.) 

131, Ko ch⸗Sternfeld, J. E. v., , Beiträge zur deutſchen Länder, 
Völfers, Sitten u. Staaten-Kunde. Bd. I. Paſſau, 1835. 8. (K.) 

133. — — , Betrachtungen über die Gefchichte, ihre Attribute und ihren 
Zweck, als über eine der fürwährenden ze der b. Alademie 
der Wiffenfhaften. München, 1841. 4. (1.) 

185, — — topographiſche Matrifel, gefchöpft aus dem diplomatiſchen Codex 
der Juvavia (Salzburg) und aus dem Eoder ded Chronicon lunaela- 
cense (Mondſee) vom VI. bis zum Xl. Jahrhundert reichend. (Abhandl. 
der hit. Kl. Bd. Ill. 1. Denkſchr. Bd. XVII. Münden 1841.) 4. (1.) 

184. — — , die deutfchen, indbefondere die bayerifchen und üfterreichifchen 
Salzwerke, zunaͤchſt im Mittelalter. München. 1836. 8. (K.) 

135. Köler, J. Dav., specimen archaeologiae romanae. Defensum 

ab Augustino Kobbero.' Altdorfi, 1707. 4. (K.) 

136, Krämer, Carl Phil., die Molken⸗ und Badanftalt Kreuth. Müns 
hen, 1839, 8. (VIII.) 

137, Kreitmayer, Frhr. v., Grundriß des allgemeinen deutfh » und 
bayerifchen, Staatsrechtes. München, 1770, 8. (K.) 

138. Lang und Blondeau, Außerleßne biftorifchebanrifche alt umd neue 
Nachrichten. Tom. I. Th. 1. 2. Münden, 1751 — 1752. 4. (K.) 

139. Lang, 8. 9. v, Annalen des Fürftenthbums Ansbach unter der 
Preußiſchen Regierung von 1792 bis 1806. Frankfurt und Leipzig, 
1806. 8, (XXVI.) 

180, — — Gecſchichte der Sefuiten in Bayern. Nürnberg, 1819.8. (K.) 

141. Lang's, Ueber, Annalen des Fürftenthums Ansbach unter der Preuß. 
Regierung o. D. 1806. 8, (XXVI.) 


N 


183, 


143, 


144, 


145, 


146, 
147. — 
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Leben und Wunderwerf deß hi. Biſchoffs vnd Beichtigers Benno. 
München, 1697. 4. (K.) - 

Ledebur, Leop. v., Schauplab der Ihaten oder Aufenthalts Nachz 
weiß ded Eburfürften Friedrich Wilhelm des Großen. Berlin, 
1840, 8. (XXXVI.) i 

Leger, Wolfg. Frid., de antiquissimo probandi ritu per sa- 
cramentales sive conjuratores, Dissertatio histor. - politica 
sub praeside M. E. R. Rothii. Ulmae, 1089. 4. (K.) 
Lipowsky, Tel. Joſ., Geſchichte der Zefuiten m Bayern. 2 Zeile. 
Münden, 1816. 8, (K.) 

— — , bayerifches Kuͤnſtler⸗Lexikon. 2 Bde.Münden. 1810. 8. (VIII.) 

— , bayerifches Muſik⸗Lexikon. München, 1811. 8. (K.) 


148 — — , Peter der zweite König von Portugal und feine zwei Ges 


19. 


180, 


151, 


152. 


153. 


4 
16. 


107. 


* 


158, 
159, 


160. 


mahlinnen Maria Franziska Elifabeth, Prinzeffin von Savoien, und 

Maria Sophia Elijabetb, Prinzeffin von Churpfalz und Bayern, 

hiſtoriſch gefchildert. München, 1818, 8. (XXVI.) 

Lobs und Ehren⸗Rede auf den ‚heiligen Erzvater Benedikt. Te⸗ 

gernſee, 1780. 8, (XX.) 

pambulus, Monopolitanus, epistola ad Bojophilum. 1692, 
4. (K.) 

Luther, Mart., Widder das blind vnd toll verdamnis der fiebens 

geben artickel non der elenden fchendlihen vniverfitet zu Ingolftat 

ausgangen. Wittenberg, 1524. 8. cK.) 

Mabillon, Jo., iter Gerinanicum. Famb.; 1717. 4. (K.) 

Mani feſt des Frankenkönigs Pipin zur Rechtfertigung ſeiner Throns 

befteigung mit beigefügtem latein. Originale. (Aus dem Franzöf.) 

Deutfchland. 1805. 8. (VIII.) 


Massmann, J. F., Arminius Cheruscorum dux ac decus, 


liberator Germaniae. Lemgov., 1830. 8. (K.) 

Meiners, C., Beihreibung alter Dentmäler in allen Theilen der 
Erde, deren Urheber und Einrichtung unbefannt oder ungemwiß fi fi nd, 
Rürnberg, 1786. 8. (XV.) 

Mittheilungen, neue, aus dem Gebiet hiſtoriſch⸗ antiquarifcher 
Horfhungen. Im Namen des Ihüring. fähf. Vereins f. Erforſch. 
ded vat. — ic. Herausg. von zn 3 V. H. 
3. 4. Bd. VI. H. 1. Halle und Nordhauſen. 1841. 8, (XLVI.) 


Monti, Jos., de —— dimviano in agro Bononiensi 


detecto dissertatio. Bononide, 1719. 4. (K.) - 
Monumenta boica. Vol. XXXlil. P. I. Monach, 1841.4. (J.) 
Morus, Henricus, Historia missionis anglicanae Societatis 
Jesu etc. Audomari, 1660. fol. (I.) 
Muchar, das römifche Norikum, oder Oeſterreich, Steyermark, Salz: 
burg, Kärnthen und Krain unter den Römern. 3 Ihle. Bräg,1825.8:CK.\ 


IV. Jahresbericht. 4 . 


‘ 
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161. Muͤnzbuch, New, darinnen allerley groß vnnd Pleine ſilberne vnd 


guldene Sorten fürgeftelt werten ıc. München, 1608. fol. XXVIII.) 

162, Murr, Chr. Theoph., Dissertatio de corona regum Italiae 
yulgo: ferrea dicta. Monach., 1810. 4, (VIIL) 

163, Muſeal⸗Blatt (des Francisco⸗Carolinum zu Linz) auf das Jahr 
1839 und 1840. Zeitfehrift für Gefchichte, Kunft, Natur und Tech⸗ 

nologie Defterreih’8 ob der Ennd und Salzburg’. Redigirt von 

Prof. Joſ. Gais berger. Linz, 1841. 4. (XLII.) 

164. Muffinan, Sof. v., Befeſtigung und Belagerung der bayeriſchen 
Hauptftadt Straubing in den Jahren 1633, und 1742. Gtraus 
bing 1816, $. XV.) 

165. Nagler, ©. 9., neue allgemeines Fünfler-Bericon. Bd. 1—11. 

‚ "A — Powle. Münden, 1835 — 1811. 8, (VIIL) 

166. Naß, Joh., Ein tröftlihe Ereüzpredig ꝛc. Ingolſtadt, 1574. 8. (XX.) 

167. — —, Ein merdlihe Predig, von der Hauptfumm ond Vrſach, 
daruontwegen es jetzt allenthalben fo vbel leyder fichet ꝛc. Ingol⸗ 
ſtadt, 1579. 8. (XX.) 

168. Dbernberg, Ign. Joſ. v., das bayırifhe Alpengebirge ne ans 

grenzenden Theilen von Tirol und Salzburg. Münden, 1832.8. (VILL.) 

169 — — die Reformation in derHerrfchaft Walde, München, 1803. 8. (K.) 

170, Defterreicher, Paul, die Altenburg bei Bamberg. Geſchichtlich Dar 
‚geftellt. 1. Abth. Bamberg, 1821. 8. CK.) 

171. — — , die Burg Neided. Bamberg, 1819. 8. (K.) 


1172. — — , die Burg Streitberg. Bamberg, 1819. 8. (K.) 


123, Dfterwald, Peter v., Anrede bei der Berfammlung Ver churbager. 
Afademie der Wilfenfchaften am 239. März 1768 Cmit Linbrunn’s 
Verſuch eined neuen chronologifhen Syſtems über dad Sterbjahr 
Jeſu Chriſti.) Münden, 1768, 4. CK.) 

174. Pfeffel, Chr. Fried, Akademiſche Rede vom Nußen der hiſtor. 
Kenntniß mittlerer Zeiten. München, 1763. 4. CK.) 

175. Bredigen, drei chriftlihe. München 1571. 8. (XX.) 

176. Preus ker, K., die Stadt:Bibliothef in Groſſenhayn. Ste Auflage. 
Groſſenhayn, 1841. 8. CXXI11.) 

177. Principia philosophiae ac maiheseos ... propugnata a Ma- 
ximiliano Josepho principe regio ac ‚electorali Bavariae. Fref., 
1743, fol. (K.) 

176. Pruggberger, Marianus, Dissertatio historico - eritica de 
‘ profanis paganorum! oraculis a dacmonibus vindicatis. Te- 
gernsee, 1764. 4. (K.) 

179, Burman ei M. oh. G., von der Gaſtfreiheit der Alten. Frank⸗ 
furt a. M., 1789, 4. (K.) 

1899. — —, über die Quellen des Aberglaubens, befonderd der Griechen 
und Römer. Stück 1. 2. 3. 4. Frankf. a. M. 1793, 98, 06. 4. (K.) 
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181. Purmann, Jo. G., de sacris bellicis veterum, Francof. ad M. 
1794. 4. (K.) 

183, — — , 'Schedisama de certaminibur gymnasticis velerum. 
Particula Ima et 3tia. Francof. ad Moennm, 1792—1783.4.(K.) 


183, Rabus, Jak., Kurtzer doch chriftlicher onderriht, wa (sic) die rech⸗ 
ten Apoftaten vnd Mameluden heutige Tags gu finden fein. Dil 
fingen. 1574. 8. (XX.) 

188, Radlof, Trefflichfeiten der füdteutfihen Mundarten. Münden, 
1811, 6, (VIII) 

185. Raifer, v., urfundliche Geſchichte des ehemaligen Frauentloſters Me: 
dingen, auch Maria-Mödingen genannt, im jegigen Landgerichtsbezirke 
Dilingen. Augsburg 1840. 4. (Aus d. Jahresb. des Hift. Vereins für 
Schwaben u. Neub. bef. abgedr.) (AXXIIT.) 

186, Regesta etc. Opus .... C.H. de Lang incoeptun cura M. 
de Freyberg coutin. Vol. IX. Mon., 1841. 4.2 Er. (XXIIL) 

187. Reider, Martin 3. v., die Bemühungen der Deutfchen in Er 
forfhung der Denkmäler altdeutiher Baukunſt, vorzüglich ihrer 
Bauregeln. Programm ꝛc. Bamberg, 1841. & (XXIV.) 

188, Reinhard, Joan. Paul,, de sacrificiis et sodalibus arvalibas. 
Respond. Joan. Nützel dissertatio. Erlang., 1744, 3. (K.) 

189. — — „ de signo fortunae in cubiculo veterum Imperatorum ' 
ejusque transmissione dissertatio. Herpondente Joanne Ber- 
nardo Stecherwald. ‚Erlang. 1725. 4. (K.) 

1%, — — , de supplicum signis apnd veteres. Erlang., 1744.4.(K.) 

19, Reiſach, 3. NR. U. Frhr. v., hiſt. topogr, Befchreibung des Her⸗ 

zogthums Neuburg. Regensburg, 1780. 4. CK.) 

192. Relation, Donawoͤhrtiſche. o. O. 1610. A. (K.) 

195. Reuß, F. A., Kurzer — Abriß der Geſchichte des vormali⸗ 
gen Frauenkloſters zu Kitzingen. Kitzingen, 1840, 8, (XXV.) 
198.,Rhost, M. Joan. Nic., Dissertatio philologico historiea de 

veterum 2ona pecuniaria. Respondente Joan. Christ. Ger- 

. hard. 1081. 4. cK.) 

195. Richter, Zachar., de ornamentis triumphalibus commenta- 
tio. Lips., 1752. 4. CK.) 

196. Ried, Thom., Geographiſche Mptrifel des Bißthums Regensburg. 
Regensburg, 1813, 8. CK.) 

197. Riedel, 3. P., Verſuch eines Beitrags zur Landesgeſchichte des 
hochf. Hauſes Brandenburg⸗Onolzbach ıc. Rürnb., 1780. 8 (XXVI.) 
1%. Riedl, Adrian von, Akademiſche Rede über den Fortgang der 

bayeriſchen Topographie und ihren Nutzen. Munchen, 1803. 4. (K.) 

19. — — , Reiſe⸗Atlas von Bajern. München 1796. 4. (XXVI.) 

200. Nies, das, wie es war und mie es if. Herausg. von J. B. Guth. 
Neuntes Heft. Nördlingen, 1841. 8. CK.) | 
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"9. Robertinus, Sinesius, Arcadionis fustuarium sive refutatio 
libelli famosi: „Eessame delli Interessi del Duca di Bariera.‘“ 
1643. 4. (K.) 
202. Römer, M. 9, Geſchichte, Geographie und Statiſtik des Bayer⸗ 
landes. Bd. J. Geſchichte. Abth. 1. Die Urgeſchichte und das Mit⸗ 
telalter. Abth. 2. Die neuere Geſchichte. Muͤnchen, 18233—21.8.(V ill.) 
203. Roth, Fried. o., einige Bemerkungen über Die fortdauernde Abhaͤn⸗ 
gigkeit unferer Bildung von der klaſſiſchen Gelehrſamkeit. München, 
1835. 4. CK.) 
2. — — , von dem einfluſ⸗ der Geiſtlichkeit unter den Merowingern. 
Nürnberg, 1830. 4. (XV.) 
205, Rudhart, Ign., über den Zuſtand des Koöͤnigreichs Bayern nad 
amtlichen Quellen. 3 Bde. Bo. I. Stuttgart und Tübingen 1325. 
Bd. 2 u. 3. Erlangen, 1827. 8. CK.) 

206. Sammlung aller befannten Denk, Schau⸗ und anderer Münzen 
des pfalzbayerifhen Haufes. St. 1. 2. =. I. 1785, 8. (XV.) 
267. Saxius, Frid. Ehregot., de murriuis veterum disquisitio 

Sub. praesid. J. F. Christii. Lips., 1748, 4. (K.) 
208. Schaden, Ad. v., neuefte Befchreibung de Würms oder Gtarnber 
ger⸗GSees. Münden, 1833, 8. (VIII.) 
209. Schedel, Hartm., dad Buch der Croniken und Geſchichten. Nuͤrn⸗ 
- berg, 1493, Sol. (VIII.) | 
210. Schematismus der Geiſtlichkeit des Bisthums Augsburg für das 
Jahr 1841, Augsburg, 1841. 8. CK.) 
211. — — der Beiftlichkeit des Bisſthums Eichftätt. Eichſtaͤtt, 1841.8.(K.) 
212. — — der Geiſtlichkeit des Erz Bistums München und drryſing für 
dad Jahr 1841. Münden, 1841. 6. (VII.) 
212 — — der Geiftlichleit des Bisthums Paßau für das Jahr 1881, 
Paßau, 1841. 8. CK.) 
210. — — der Beiftlihleit des Bisthumd Regensburg für bat Jahr 
1841. Regenöburg, 1841. 8. CK.) | 
215. Schiltbergers Reife in den Drient. Herausg. von A. 3. Pens 
i zel. Mänden, 1813. 8. VIII.) 
216. Schirmer, Chr. W., Geſchichte des Ritterfited und Pfarrdorfes 
Mesbeim, k. Landger. Windsheim. Rürnberg, 1812. 8, (XX VII.) 
211. Schöppach, Karl, Hennebergiſches Urkundenhuch. Im Namen des 
Henneberg. Alterthumsforſchenden Vereins herausgegeben. Theil 1.. 
Meiningen, 1842. 4. (XXXIX.) 
als. Schreiben drei onterfiedlie C....) zwiſchen ... Carl Guſtav, 
Pfaltzgraven bey Rhein ... und dann derer Ehursffürften und Stände.. 
zu Nürnberg onmwefenden Gefandten: „Wegen des angefonnenen 
Tenıperaments für Srandenthal, Homburg ıc.” 1689. 4. (K.) 
19. Schultesius, Gottof. Gunth., et Hcdenus, M. Jo. Quir., 
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— vestinm , Ebrseils ac genditbue nsitste. Jense, 1088. 
4.(K) 

‚ Schultheis, Georg. Christoph., de igne augustis praelato. 

Praeside M. A. Chr. Eschenbach. Altdorfi 1092. 4. (K.) 


221, Schüz, P. Heur., Mantum Bambergense .S. Henrici Osesaris, 


323, 


334. 


notis illustratum., Ingolst. 1754. 4. (K.) 
. Seifrid, J. E., Dissertatio de comeciis in Boiaria, Ingolsta- 
dii, 1782. 4. (K.) 

Sigung, öffentliche, der F. Akademie der Wiſſenſchaften gu Män, 
hen ... den 13. Oktober 1813 (enthaltend Schlihtegrolis 
Rede über die un des Studiums der alten Müngfunde x.) 
Mönchen, 1312. 4. (K.) 

Spruner, ©, vBeſchreibung des Kanales won der Donau zum 
Maine. Bamberg, 1836. A. (K.) 


‚ Statuta capituli rurelis ad Gionam de anno 1840. Monach. 


3840. 8. (XVIIL) 


— — , Synodalis Eystetensia. S. 1. s. a. LAIEN Math. 


Walker. ) 4. (K.) 


. Stein, Chr. ©. D., Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Zeitungs... Yo: und 


Eomtoirs®ericon. Bo. 1 - 8. Rachtrage 1 und 3 Folge. Leipzig, u 
bis 1823, 8. CK.) 
Stetten, Paul v., Geſchichte der Heil. Röm. Reiche — 
Augſpurg. 2 Bde. Frankfurt und Leipzig, 1143 — 1758, 4. (K.) 
Stieber, Gottfr., hiſtoriſch und topogr. Nachricht von dem Fürs 
ftenthum Brandenburg» Onolzbah. Schwabe, 1761. 8. (AXVL) 
Stoy, Caspar, Disputatio circularis de Jo. Aventino, sub 
praesilio D. G. Moller. Altdorf, 1693, 4. (K.). 


. Streber, Fr. Ign., über bie Bifhofswaht zu Freyfing im Sabre u 


1695. Münden, 1812. 4. (K.) 


. Studien, Baltiſche, herausgegeben von der Geſellſchaft für Pom⸗ 


merifhe Geſchichte und Alterthumskunde. Jahrgang VII. Heft 
2. Nebſt dem XV. — der Geſellſchaft. Stettin, 
1841, 8. 

Sutner, G. v., Münden während des dreißigjährigen Krirgeb. 
Münden, 1796. 4. (K.) 

Sutner J., die Burgruinen zu Wittelsbach. München, 1838. 4. (K.) 
Taffile, Herzog von Bojarien. Ein hiſtor. Trauerfpie. 0. D. 1806. 
8. (XXVI.) 


336. Thorringer, Kafpar der, ein vaterländifches Schauſpiel in fünf 


37, 


Aufzügen. Franffurt und Leipzig, 1785. 8. (AX VI.) 

Törring, Anton Graf zu Seefeld, gründliche Beweiſe ven den 
sorgüglichen uralten Berdienften des durchl. Hauſes Bayern um dab 
deutfche Reich. een 1771, 4. (K.) 
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338. Trauerrede auf dad Hinfcheiden welland eined Herrn Kloſterprä⸗ 
laten aus dem Reiche. o. D., 1782. 8. (XX.) 

39, TrauersReden auf den Tod J. Maj. der Königin » Wittwe 

Caroline von Bayern, von Aub, Boeckh, Eggert, Faber, 
Fuchs, Hauber, Schmidt. 7 Hefte. Münden, 1841. 8. (K.) 

340. Typotius, Jac., Symbola varia diversorum principum sscro- 
sanctae ecclesiae et sacri imperii Romani. Arnhemiae, 1679. 
8. (AX) 

al. Vasalli, Frauc., Oraziene funebre per la morte di R. A.S. 
Marianna Sofia di Sassonia ellettrice di Bavicra. Monaco, 

.. 3797. (ital. u. lat.) 4. (K.) 2 

213. Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins fär Die Oberpfelz und 
son Regensburg. Bd. V. H. 3. 4. Bd. VI. H. 1. Regensburg, 
1841, 8. (XXXIL.) | 

243. Vindiciae arboris genealogicae augustae gentis Carolino- 
boicae ab ipso authore vindicatae contra satyram Pali- 
gresii ete. Monach., 1732. fol. (XV.) 

44. Walch, Joann. Ern. Imm., Antiquitates Herculanenses lit- 
terariae. Accedit: Sylloge inscriptionum Herculanei et in 
ejus confiniis erutarum. Edit. 2da. Jenae, 1751. 4. (K.) 

35. Walthicrer, Casp., Bernardi Erasmi Comitis de Dersy.; 

j memoriae sacrum., Monachii, s. a. 8. (K.) 

216, Weber, Carl. Gottl., Kitteratur der deutfchen Staatengefchichte- 
Leipzig, 1800, Drütes Bud, hiſt. Litt. des bayer. Kreiſis (Mit 
Papier durchſchoſſen und mit Bee Zufägen von Chrph. 
Schr v. Aretin) 8 (AXVI 

247, Welfer, Mars, Chronica der NE keyſerlichen freyen 
vnd deß H. Reichs Statt Augfpurg ..... in vnuſer teutſchen 
Spraach in Truck verfertigt durch Engelbertum Werlichium. 
Frankfurt, 1595. fol. (K.) 

248, Weftenrieder, bayerifche Beiträge zur fohönen und nüplichen 
Literatur. Jahrg. 13. jeder zu 2 Bon. Münden, 1779 - 1731. 8, (K.) 

349. — — von den Nominaliften. München, 1786. 4. CK.) 

2350. Wigand, P., Weplar’fche Beiträge für Geſchichte und Rechtsalter⸗ 
thümer. Bd. 11..9. 1. Franffurt a. M. 18841. 8, (XLVIII.) 

251, Wirfhinger, H. Darftellung der Entftehung, Ausbildung und 
des jetzigen zechtlihen Zuftandes der Patrimonialgerichtöbarfeit in 
Bayern. en 1837. 8. (XXIX.) 

2352. Wittmann, Fr. M., die Herkunft ter Bayern von ben Martos 
mannen. Sulzbach, 1841. 8. CK.) 

253. — —, Baperifche Landeds und Nechisgefchichte. Erſten Bandes 
erſte Abtheilung. Die Boiovarier und ihr Volksrecht. Münden, 1987. 
8. (VIII ) 
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Bo enbla tt der Stadt Wafferburg. Sehr 1.3. 3. Waſſerburg, 
| 1839 — 1841. 4, (X1V.)- 
355. Molf, Zof. Heinr., Teutſchlands Geſchichte für alle Stände teutſcher 
Junge. & Bde. München, 1832 — 1833, 8. (VIII.) 
356. Zapf, Bayerns wiederhergeftellte Königswürde. Augsb. 1806. 4. (X V.) 
337. Zauner, Jud.Thad., Chronik von Salzburg. Ih. 1 — 10, Vom 
8, Ih. an fortgefegt von Eorb. Gärtner. Salzb. 1766— 1821. 8. CK.) 
38. Zeitſchrift, neue, des Ferdinandeums für Tirol und Vorarlberg. 
1te8 Buch, Innsbruck, 1831, 8. (XL.) | 
m. — — des Vereins für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde. Zweiter 
Bd. A. Heft. Kaſſel, 1840. Erſter Supplementband. Kaſſel, 1840. 
Mit dem Titel: Die Ritter s Gefellfchaften in Heſſen während des 
XIV. und XV. Sahrhundertd von G. Landau Mit Urk. 2ter 
Supplementband. Heffifhe Ehronif von Wigand Lauze. Zweiter 
Theil, erfter Band. Kaffel, 1841. Auch mit dem Titel: Leben und 
Thaten des durchleuchtigen Fürften und Herrn Philippi Moguenimi, 
Landgrafen zu . Befchrieben von Wigand Lauze. Erſter 
Band. Kaffel, 1841. 8. (XXXVIII.) 
260, Zottmayr, Fr. F., , Genealogie des Fol. Haufes Bayern. Füffen, 
1834. 4. (K) 
261. Zfhoffe, H., bayerifche Geſchichten. & Bände, 3te Auflage Harau, 
3831. 8. (K.) 


MHeguifitions: Machweifung. 


Bon vorfiehenden Büchern wurden diejenigen, welchen ein CH.) 
beigefügt ift, durch Kauf acquirirt, die übrigen, erhielt ber - 
Verein zum Geſſchenke, und zwar: 

1. Von der f. Academie der Wiffenfchaften in. Münden: Mr. 
132, 133. 188, 

1. on Hra. Pfarrer Adlgaffer in Benedictbeuern: Nr. 38, 

Il. Bon Hrn. Baron v. Auffeß zu Auffeß: Nr. 18. 

IV. Von Hrn. Oberbibliothefar Behftein in Meiningen: Nr. 19.. 

V. Bon Hrn. Grafen v. Eorberon in Hannover: Nr. 36. 

VI Don Hrn. Beneficaten Dachauer in Brannenburg: Pr. 4. 
76. 92, 159. 

VI. Bon Hrn. Domprobft und Generalvicar v. Deutinger 
in Münden: er. 242, 

VI. Bon Hrn. Buchhändler Fleifh mann in Münden: 
10. 12, 33, Al. 47. 69, 9; 105. 126, RIO U IB 10. 160. 168 
134. 202, 206, 269. 215, 253. 255, 

IX. Von Hrn. Buchhändler Franz in Münden: Nr. 18. 

X. Born Hrn. Grafen Giovanelli in Trient: Nr. 75, 


XI, Don Hrn. Wilh. Frhen. v. Gumppeonberg gu Wallenburg, 
k. Major à la Suite: Nr. 26. 

XII. Von Hrn. geiſtlichem Rathe Hans in Bamberg: Nr, 78. 

XI. Don Hrn. Gymnaſialprofeſſor v. de ner in AR 
Pr. 87. 481 — 49. ; 

XIV. Bon Hrn. Siadtſchreiber Heiferer in Wafferburg: Rr. 256 


XV. Von Hrn. Rath Her in Münden: , Rr. 30. 55. 72. 155. 
164. 208. 206. 23, 256. 

XVI. Bon Hrn. Kaplan Höfling in Gemünden: Rr. 8. 

XV. Von Hrn. Dedant Hofmann in Rofendeim: Nr. 17. 

XVII. Von Hm: Pfarrer Joſt in Aufkirchen: Nr. 225. 

XIX. Von Hrn. Gendarmerie-Oberſt v. Maillinger in Müns 
hen: Fir. 54. 

XX. Bon Hrn. Kaplan Piſchl in Benediftbeuern : Nr. 65. 90, 


149. 166. 167. 175. 183, 238, 240, 


XXI. Von Hrn. Schloßbeneflciaten Precht, 4. 3. in Zangberg: Rr.66. 
XXI. Bon Hm. Rentamimann Preusker in Großenhain! Nr. 176. 
XXIII. Dom k. Reichbarchiv in Münden: Nr. 186. 

XXIV. Bon Hm. Alterthumsforſcher v. Reider in Bamberg: 


NMr. 187. 


XXV. Bon Hm. Dr. Reuß in Würzburg: Fr. 19. 

XXVI Von dem quiesc. Hrn. Hofs und Staatsbibliothef:Euftos 
Rott in Münden: Pr. 11. 15. 16. 39, 33. 40. 62. 77. 103. 106. 139. 
141.148. 197. 199, 239. 334. 235. 246. 

XXVIL Von Hrn. Pfarrer Schirmer in Windsheim: Nr. = 
AXVIII. Bon Hr. Major E. Weils haupt in Münden : 

83, 161. 

XXIX. Bon Hrn. .Appellationdgerihtö:Affeffor v. Wirfhinger . 

in Freiſing: Nr, 251. 


Bon den in Bayern beſtehenden hiftorifchen Vereinen: 


XXX. Bon den hiſtoriſchen Verein für Dberfranten su Bam⸗ 
berg: Nr. 8. 

XXXI. Bon dem biftorifhen Verein für Oberfranfen zu 
Bayreuth: Pr. 6 

XXXII. Bon dem hiftorifchen Verein für Oberpfalz und Re 

genöburg. Nr. 242. 

XXXIII. Von dem biftorifhen Verein für Shwaben und New 
burg zu Augsburg: Nr. 120. 175, 

XXXIV. Bon deffen Filieloerein zu Neuburg: Nr. 35. 

XXXV. Bon den hiftorifchen Verein von UNISEFEARENE und 
Afhbaffenburg zu: Bürzburg : Nr. 8. 





» 
Bon auswärtigen hiſtoriſchen Vereinen: 


XXXVI. Don dem, Verein für Geſchichte der Mark Branden⸗ 

burg: Nr. 50. 58. 113. 

XXXVU Bon dem hiftorifhen Verein für das Großherzogthum 
Ey effen in Darmflodt: Nr. 5. 

XXXVIII. * dem Vereine für heſſiſche Geſchichte und Lan⸗ 
deskunde zu Kaſſel: Nr. 259. 

XXXIX. Vom . bergifchen Allranaaferfanln Verein 
zu Meiningen: Nr. 2 

XL. Bon dem TERN zu In zb ende Pr. 258. 

XLI. Don der deuiſchen Geſellſchaft zur Erforfhung vaterländifiher 

Sprache und Alterthümer in Leipzig: Nr. 28, 

| .XLI1l. Bon dem Muſcum Francisco-Carolinum zu Linz: Nr. 168, 

XLIU. Vom hiſtoriſchen Verein 1er Riederfahfen gu Dans 
nover: Nr. 7. 

XLIV. Bon der k. Geſellſchaft für nordifche Alterthumskunde zu 
- Copenhagen: Nr. 119. 
| XLV. Don der Geſellſchaft für Bommerfhe Gefhichte und Al, 
terthbumsfunde zu Stettin: Rr. 2332. 

XLVl. Von dem Thüringifh-fähfifhen Vereine für Er 
forfhung des vaterländifchen Alterthums zu Dale: Nr. 156. 

XLVÜ. Von dem votgtländif hen ‚alterthumsforfchenden Vers 
‚ein zu Hohenleuben: Nr. 121. 

XLVIII. Von dem Wetzlarſchen Vereine für Gefhichte und 
Altertbumdfunde: Ne. 20. 

.XLIX. Von der Geſellſchaft für vaterländifehe Alterthümer zu Züs 
rich: Nr. 127. 





— 


B. Manuſcripte und Urkunden. 
a. Geſchenke. 
I. Vom ion: der Stadt Erding: 

1) Abſchrift einer Vorftellung der Stadtgemeinde Erding vom 7. OB; 
tober 1662 an Kurfürſt Ferdinand Maria um Nachlaß eined Kriegs; 
koſten⸗Vorſchuſſes nebft einer umftändlichen Befchreibung des von 
genannter Gtadt während des dreiffigjährigen Krieged durch Brand 

und Plünderung erlittenen Schadens. 

3) Salbuch des HI. Geiſtſpitals in Erding von 1490. Sur Abſchrift⸗ 
nahme mitgetheilt.) 

1. Von Herrn Buchhändler Fleiſchmann in Münden: 
1) Perg.» Urk. vom 8, Jäner 1386 über ein dem Stift Berchtesga⸗ 
den erbrechtiged Lehen an dem Beige. 
3) Perg..Urf. vom 2, Dftober 1727, Indulgenz von Pabſt Benedikt 





Xi. für die Corpus Christf Bruderſchaft zu Nabburg in ber 
Diöcefe Regensburg. . 
Il. Bon dem bochiwürbigen Herrn Gandershofer in Regensburg: 

1) Brief des hurfürftl. b. Kammer⸗Compoſiteurs Zofepb Michel 
dd. Weyarn 3. Merz s. a. Cef. —— b. Kuͤnſtler⸗Lexikon 

S. 210.) 1 Bog. Fol. 

2) Brief des churfürſtl. b. Hofmuſikus — Piſtorini. s. d. 
TB. A, 

) Abfchrift eines Freiſtifto⸗Reverſes vom Hofmuſikus Piſtorini 
über eine dem Domkapitel von Freyſing eigenthümliche Hube gu 
Bogenhaufen vom 18. Jäner 1684. 

. Mon dem ?. Dberbergrathe Franz Srhrn. v. Gumppenberg in 
Münden : 
Abſchrift eined Wappenbriefs Kaifer gehörige vom 26, April 1831 
für Jörg, Lienhardt, Hanns, Ludwig und Eafpar die Kezler aus 
der Rieß in der Graffchaft Werdenfels. 
Vi. Bon dem Herm Regierungsacceſſiſten Ludwig Albert Frhrn. v. 
Bumppenberg in Münden: 
Ahfchrift eines Schreibens ded General Tilly an Kaiſer Ferdinand 
dd. 16. December 1626, (Abgedrudt Oberbayer. Arch. Bd. Il. 
9. 3. ©. 49.) 
VI. Von dem f. Herm Major & la Suite Wilhelm Frhrn. v. Gump 
| penberg zu Wallenburg: 
| 202 Urkunden und Aktenſtücke von 1170 — 1807 aus ber ehemalis 
| gen Regiftratur zu Wallenburg, beirerfend die Familien von Walde 
und Maxlrain, dann die Verbältniffe der Herrfhaft Hohenwalded 
zum bl. Rom. Reiche (mehre Original Kreistags⸗Ausſchreiben und 
Abſchiede) und zu Bayern, die Reformation in derfelben und im 
Dfleggerichte Ried, die Hofmark Wallendburg , die Freundsbergifche 
Erbfhaft zu Mindlheim, u. a. 
Vu. Bon Herrn Artillerie-Major €. Weishaupt in Münden: 

Abſchrift des Freyherrn⸗Diploms von Kurfürft Mas Joſeph für 
die Gebrüder von Zeh vom 10. September 1745. 

IX. Dom Herm Oberappellstiondgericht:Ratb von Hofftetten in 
Münden: 

H 59 Stüd Urkunden, tbeild Driginalien , theils Eopien, über das 
bayerifche Groß Priorat ded Sohanniter-Ordens von 1783 — 1808. 

3) 31 Stück Archivalien, enthaltend theils in Original, theils in Abs 
fchrift, Urkunden über die Impleriſche Mepftiftung in ‘München, 
die Oswald Eckſche Familie, das Erbmarfhallamt des Hochſtifts 

Regensburg, Grundfäufe zu Tonheding und Framering im Gericht 
Landau und die Kirche Thalheim in der Pfarrei Rüding, — dann 
ein Präfenz Protokoll des kurfürftl. Hofraths von 1644, das In: 
ventar über die Derlaffenfchaft des Marq. Ludw. Erben. v. 
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Nothafft vom 1713, — endlich Generalien aus den Regifteaturen 
des Pflegamts Mosburg und der Hofmarkts⸗ Gerichte Mauern und 
Inkoven über die Land» Mill, von 1605, die Gantprozeß⸗ und Ehe⸗ 
baltens Ordnung von 1633, über Chriſtenlihren von 1655, über 


. Epidemin son 1679, 1680 und 1681, über das Vagantenweſen von 


16985 und die Militärverpflegd-Norma von 1706. 

ein Band, Regifter ber Urkunden des Stifte Sindelfingen in 
Schwaben. 

sin Band, Generalien der Regierung Landshut vonı Bflegamt 
Neumarkt copirt in den Jahren 1702 — 1715, 165 Stüd, 
Hammerwerkdeinigung zwifchen Kurpfalz und Pfalz Sulzbach von 


1616 in Abſchrift. 


8) 


Ein Brief von dem Hof: Almofenier Demmer, Mitglied der Aka⸗ 
demie d. Wil. zu Mannheim, an Heinrich Fe in Müns 
hen dd. Mannheim 6. Brachm. 1769. 2 Bl. 

Heinrich Braun’ 8 Gutachten über die en gleit des Mit; 
telbogens in der Frauenkirche zu Münden. s. d. 3 Bog. ol. 
Brief in franzgöfifher Sprache von einem Geiſtlichen Namens 
Balsaro, Datum „a Munic, en mourant, mardi A mi- 
nuit le Sme Juin 1781.“ 2 Bog. Fol. 


X. Bon Herrn Kaplan Piſchl in Benebiftbeuern : 


1) 


2) 


Perg.⸗Urk. vom 26. Auguft 1486, dispensatio Innocentii pa- 
pae pro Leonardo Langenor clerico uugustano de minori 
aetate quoad praesentstionem in ecclesism parochialem Sti, 
Viti in Frikenhausen, 

Perg.⸗Urk. vom 28. Nov. 1652, Rathsdekret von Erzherzog er 
dinand Karl für Johann Baptiſt Enrici de Cille, Hauptmann 
der Herrſchaft Castellalto. 


Xl. Bon ter f. Regierung von Oberbayern : 
Schankungsbrief von Kurfürft Mor Emanuel für den Kanzler von 


>) 


2) 


Unertl um dad Bad Maria Brunn im Gerichte Dadhau vom ' 
26. Zuli 1735 in Abſchrift. 


All. Bon Herm Kaufmann Risderer zu Münden: 


Mehrere aus dem ao Stadt⸗Archive ſtammende Ardivalien, 
als: 

64 Stück Urkunden ib Ausfhreiben von 1262 — 1757, betreffend 
da8 Hl. Geiſt.Spital, die Pfarreien und andere geiftlihe Stiftuns 
gen zu Münden und Heffellohe, das Oberrichteramt und das 
Niederlagsrecht von München, dann den Holzhandel und die Trift 
auf der Iſar und im bayerifhen Gebirge, 

Ein Eopialband, enthaltend 28 Stüd Urkunden von 1350 — 1508 
über die Kapelle U. 2. Heren vor dem Schwabinger Thor und die 
Kapelle auf U. 2. Frauen Gottedader zu Münden. 





3) Bruchſtuͤck einer Vergamenthandfchrift des mittelhochdeutfchen (dem 


Sagenfreife des Dietrih "von Bern angehörenden) Gedichtes: Der 
fleine Rofengarten, oder König Laurin, aus dem Ende 
des XIV, Jahrhunderts, zwei zufammenhängende Pergamentblätter 
in Quart, vier burdlaufende Tertfeiten jede zu 36 Verszeilen 
enthaltend, von welchen jedoch nur die Schrift der dritten Seite 
unverfehrt, jene der erften, zweiten und vierten hingegen ausradirt iſt. 

Den Bemühungen des Herrn Dr. Roth,- Functionärs im kgl. 
Reichsarchive dahier, welcher dieſes Bruchftüd einer genauen Uns 
terfuchung unterwarf, und die, auf den erften Blick völlig unles⸗ 
bar fcheinenden außgefchabten Stellen entzifferte, verdankt der Ber; 
ein nicht nur die Notiz, daß baffelbe dem obengenannten Gedichte 
angeböre , fondern auch noch die weitere Nachweiſung: 


8) daß die Eopenbagener Handfhrift „ welche der Ryerup’s 


ſchen Ausgabe des Gedichteß zum Grunde liegt (Symbolse ad 
lit. teut. ant. Harn. 1787. 4. peg. 1 — 82.) nur eine jün 
gere und fchlechtere Abfhrift der unfrigen zu feyn fcheine; 


b) daß das erſte Blatt des vorliegenden Fragmentes die Berfe: 


„Sy trawen vnfnicht — difer perk ift fireycz vol‘ (Nyerup. 
Sp. 3. V. — Op. 35. V. 14); das zweite Blatt die 
Verſe: „do er difen brieff gelaz — die andern lielz er 
do Stan‘ (Nyerup. Sp. 9, B.25 — Sp.51: V. 3.) umfaſſe; 


c) daß die beiden Blätter das erfte und lebte Blatt einer Lage von 


urfprüngli 13 Blättern gewefen ſeyn müflen. 

Da diefe zwei Pergamentblätter bisher zur Dede des vorſtehenden 
aus dem Münchener Stadt-Arhiv flammenden Urfunden:Eopials 
buches aus dem XVI. Jahrhundert verwendıt waren, fo ift Hoff⸗ 
nung gegeben, daß fi vielleicht bier in München auch noch die 
übrigen Beſtandtheile unferer Handſchrift vorfinden, was um fo 
erfreulicher wäre, da lebtere nicht nur die aäͤlte ſte und befte der 
bisher befannt gewordenen Handfchriften*) dieſer vaterländifhen 








*, Es find diefed nach der gefälligen Mittbellung ded Herrn Dr. Roth folgende: 


1) Die obenerwähnte Copenhagener Handſchrift (Cod. Magnäan. 32.,) Ppbf. vom 


uff. d. XV. Ih. kl. Bol. 50 WI., daß legte audgetiffen. 


3) Freiburger Hſ. Pphſ. v. Anf. des XV. Ih. abgefchrieken im X. 1753 (von Bods 


mer?) u. be. von &. Ettmüller, Jena 1828. 8. 


3) Erfie Wiener Hf. (Cod. Vind. 2959) Prhf. d. XV. Ih. in 4. 102 Bl. BI. 57. 6. 


— Bi. 93. b., ungedrudt. 


4) Zweite Wiener Of. (Cod. Vind. 3007) Pphſ. v. 3. 1473 in 8. 265 BE. (BL. 28.e. 


— 81. 57. 4.), ungedrudt. 


" 5) Straßburger Hf. Pphf. d. XV. Ih. in 8. 372 BI. (BI. 247 — 283), ungebr. 
6) Sweite Mündener Hf. (Cgm. 811.) Pohſ. d. XV. 3b, in 8. 73 BL. (Bl. 1 — 


13. b,) 


1) Negendburger Hf. Pphſ. d. XVI. Ih, in Fol. ungedrudt. Hieher gehört auch 


die Bearbeitung ded Meifterfängerd Kadp ar von der an ‚'dg. von v. d. 2 as 
. gen. Berlin 1820, ki 4 
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Dichtung ſeyn, fondern auch das vollftändige Wat, d.h. ’ 
zwei Bücher enthalten würde, während die meilten übrigen 
Handfchriften nur das erfte Buch enthalten und mit der gefängli; 
hen Abführung ded Zwergenfünigs Laurin nach Bern (Verona) enden. 

. X). Bon Heren Landrichter Schweiger in Tölz: 

Verzeichniß der alten Brabmäler in der Pfarrkirche zu Tölz. 6 Bl. Fol. 

XIV. Ben Hrn. Joſeph 9. Vacchiery, k. penf. Oberförfter in München: 

2) Bruchſtücke aus Earl Albrecht v. Vacchiery's Epitaphien⸗Samm⸗ 
lung. (Epitaphien aus München, Ingolſtadt, Nieder⸗Winzer, Of⸗ 
fenſtetten und von unbeſtimmter Herkunft enthaltend.) 194 Bl. Fol. 

2) Bericht des Reichögrafen v. Zech an die Hiftorifche Klaffe der Acas 
demie der Wiflenfchaften zu München über die von Ihm veranftals 

- tete Sammlung der Epitaphien zu Straubing dd. Münden den 
239, Mat 1787. 3 Bl. Fol. 

3) Mbfchrift des Adels: Divloms von Rurfürft Ferdinand Maris für 
Leonhard Krieger, Rath und Salz: Mayır zu Reichenhall vom —. 
Febr. 1666. 

A) Stammbaum der — v. Mämmingen auf 32 ahnen; 
auf Papier 2 Bl. Fol. (Autzug eines gedruckt beiliegenden von 
Joh. Seifert J. U. C. Regensburg 1711 verfaßten Stamm⸗ 
baumes der genannten Familie. 

XV. Bon Herrn Weiß, Vorſtand des Taubſtummen⸗Inſtituts zu Münden: 
Abſchriften der beiden Stiftungd-Urkunden der BlindensErzichungss 
und BeichäftigungssAnftalten zu Münden vom 22. September 1826 

und 25, Auguft 1836. 

XVI. Bon dem k. Negierungsrathe Frhrn. von Welden in Münden: 

1) Perg.⸗Urk. vom 28. Dez. 1573, Teftament des Sebold Hechenkir⸗ 
her von Vffldorf zu Puͤrgen, herzogl. Raths und Küchenmeiftere 
zu München. 

DM Perg.⸗Urk. vom 21. Aug. 1678, Hanpwort,.Drbnun der Buchs 
binder im Rentamte Burghaufen. 


b. Ankaͤufe. 


3) Beglaubigte Abfchrift der Confirmation ber ftändifchen Freiheits⸗ 
Briefe von Pfalz⸗Neuburg durch Hergog Philipp Wilhelm vom 
26. November 1655. (23 ältere, theils bayerifche , ia neuburgis 
ſche, Freiheitsbriefe find inferirt). 

2) Abſchrift des Freyherrn⸗Diploms für die Familie Bieregg con 169, 

3) Reibgedingbrief vom Reicher Grim, Landrichter in der Aptenau 
(u St. Peter in Salzburg gehörig) für Ulrih Huber zu Sue 

zenhaim und eine Wiefe-unter Stauffened vom 14. Febr. 1536, 

4) Akten des Kloſters Benediktbeuern von 1530 — 1733 über das 

Bad DDR (Adelhaids⸗Quelle) in 67 Produkten beftehend. 








5) Präliminarien zur nähern Kenntniß der Edlen von Haunsberg, ih⸗ 


rer Felfenburg neben Laufen und des Gebirges Haunsberg. Bon 
dem Fönigl. bayer. Land» und Kriminalrihter Seethaler von 
Laufen. Mit Beilagen. 1812, 201 BI. Fol. | 
6) Magnus Schmidt (Benediftiner zu Rott), biftorifch » genealos 
giſche Abhandlung über Engelbert I. Grafen von Wafferburg, Res 
ftaurator des Kloſters Attel. CWahrfcheinlih Autographum des 
Verfaſſers.) 17. Bl. 4. 
7) Herrmann Scholliner, Muthmaſſung über das u 
Altmanns Bifhofd zu Trient. (Des Bfs, eigne Hand.) BB. A 
. 8) Westenrieder, Dies memorabiles Bojorum. (@igne Hand. 
fchrift des Die.) 12 31. A. 
9) Aquilin Holzinger, Ddiplomatifch hiftorifher Kalender für 
» Bayern. 1808. (Aus Weſtenrieders Nachlaß mit Zufägen von 
Oanderöhofer.) 40 Bl. Fol. | 


\ = 
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C. Sandkarten und Plane. 
a. Geſchenke. 


Ya Sammtlihd von: dem königl. quiesc. Herrn Hof⸗, Staatb-Biblisihel: 
Euftos Rott in Münden: 

1) und 2) Boioaria aetate Romanorum collatsa cum hodierna. 
Fecit et ed. H. Braun, ( verſch. Er.) 

3) Boioariac septentrionalis seu Nordgoviae ex monumentis se- 

culi undecimi tabula. Del, C. F, de Pfeffel, 

&) Delineatio Nordgoviae Veteris prout ejus facies seculo XI. 
et XII. fecit, geographice designata per J, H. de Falcken- 
stein. Norib, 1738. | 

5) Nordgaviae Veteris declinestio pro ut ejus status conditio- 

que se habuit Scculo IX, et X. tempore Imperatorum Ca- 

rolingicorum ac Saxonicorum, geographice designata per J. 

H. de Falkenstein. Suabac, 1735. 

Bojoaria quoad Noricum dicebatur, delineata a V. de p. (all- 

hausen). 

7) Vindeliciae Veteris delineatio (auß Velser. R. Aug. Vind,) 

8) Eonfpect der Rönifchen Heerftraße von Bolodurum an bis Bindos 

nißa oder Parse Limitis Traiani a pont. Mari usque in Galliam, 

Das uralte römifhe Vallum oder Landwehr, heut zu tag die Pfahl 

oder Pfahlheck, oͤffters auch Lie Teufeld-Mauer -genannt , wie folche 

anno in ihren Verfall, fonderlih im Nordgau zu erfeben. 

10) Aus Riedl's Strom⸗Atlas die Blätter: der Walchen⸗ und Ro 
chelſee; u Bl. 1. 2; Loiſachfluß Bl. 1. 2.; Junfluß Bl. 1. 


—X 
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11) EomercialsZols und Mautfarte vom Königreich Baiern. 1807. 
12) Plan der Etadt und Veſtung Mannheim. 1794, 


b) Ankaͤufe: 

Ueberfichtöfarte der k. ZagdsRevieren im Leibgebege um Münden, und 
aller zwifchen dem Lech uud Innfluße liegenden ... Referves, Herr⸗ 
fhafts: und Pacht⸗Jagden von 9. v. Eoulon. (Aus deſſen Spes 
cialfarte des Iſarkreiſes ausgehoben.) 2 BI. auf Leinen aufgezogen. 


D. Handzeihhnungen nnd Kupferſtiche. 
a) Sämmtlich Befchente. 
l. Bon Herrn Landrichter Appel in Burghaufen: | 
Abbildung des Grabſteines des Ritters Matthäus von Grant. 
ll. Bon Heren Brofeffor von Hefner in Münden: 
D Ein Plan der Orabhügelgruppe in der Nähe des Schloſſes 
Mergentau. 
2) Facſimile's der Inſchriſten zweier gebrannter Ziegelſteine aus 
dem Kloſter Thierhaupten, nunmehr im f. Antiquarium befindlich. 
NM. Von Herrn Apotheker von Kramer, eingeſendet von Herrn Land⸗ 
richter Auracher in Haag: 
Dentmäler in den Kirchen zu Kirchdorf und Limberg, Landger. Haag. 


») Aukaufe. 
Gemalte Abbildungen der Wappen von ſaͤmmtlichen (196) im erſten 
und zweiten Theil des Hund' ſchen Stammbuchs enthaltenen bay 
erifchen Adelögefchlechter. 


t 


E. Münzen und Medaillen. 
a) Roͤmiſche Münzen. 
Sämmtlich Gefchente. 
J. Bon H.rın Oberappellationdrath v. Eafpar in Münden: 
A. CONSTANTINVS M. P. F. AVG. Cap, laureatum. R. VOT. 
.. intra coronam. Epigraphe costrita 8. f. 
N. Bon Herrn Buchhändler Fleiſchmann: 
Zwei unfennbare Münzen gefunden bei Druisheim. 
MM. Von Herrn Hauptmann Frhrn. v. Geud er in Münden, — 
in einem Steinbruche bei Schaͤftlarn: 
1) A. IMP, MAXIMINVS PIVS AVG. Cap. laur. R. PAX AVGV- 


STI. S.C. in area. Pax velata stans d. laur. s. caducenm t«- 
nens. — 2. 'f. 


nr 


6% 
2) A. TI. CLAVDIVS CAESAR AVG. P. M. TRIB .... Cap. 


laur, 
R. CERES. AVYGVSTA. S. C. Deo aedens d. Spicas s. facem 
2 tenens. 2. f. (Eckel D. n. c. 32. IV.) 


3) A. CAESAR AVG ... Cap. , radiatum. R. S. C. Pallas eapite 
galeato stans =. hastam tenens. — 2%. f. | 
4) A. ..... TRAIANO OPTIMO .... Cap. laur. R. DAC. PARTH 
..... TR. P. — S. C. intra coronam. 
J SEVER. ..... Cap. laur. R. S.C. victoria gradiens. 
Bon demfelben, mit vorhergehenden Münzen eingefchidt: 
6) A. DIVI IVL. ... Cap. laur. cum pignis pontificalibus. 
: R. Imperator eques ducit exercitum. Moneta concava max. 
mod. (numus Spurius.) ea 
7) Numus spinthorius cum priapis. — 
In Rheinheffen, in einer Graburne unter der Afche gefunden : 
8) A. IMP. CAESAR’ VESP. .... Cap. laureat. R. Uufcunbar. 
Von Silber. | 
IV. Von Heren Landrihter Kuttner gefunden, in der Gegend von 
Freimann: 
A. MAXIMINVS NOB. CAESAR. Cap. laur. R. VIRTVS AYGG 
ET CAESS N. N. Mars gradiens. 
V. Bon Herrn Poefinger, Verwalter des Fohlenhofd zu Achſel. 
ſchwang, in der Pfarrei Utting am Ammerſee 
A. IMF. ALEXANDER PIVS’AVG — Caput: laureatum. 
R. SPES PVBLICA. Mulier gradiens d. florem, S. vestem su. 
stinet. — 2. f. 5 
« VI. Bon Herrn Dedant Schmid in Mittenwald: 
4) A. D. N. VALENS PF AVG Cap. diadematum. R. GLORIA RO- 
MANORVM Miles cum hosta captivam trahens. — 2. f. 
3) A. CONSTANTINVS AVG Cap. laureatum. RPROVIDENTIAE 
‚AVG Turris munita, 


b) Mittelalterliche Münzen. 


Sämmtlich Befchente. 
1. Münzen von Heren Pfarrer Achner in Antdorf: 
Ein biſchöfl. Würzburg. Zehnkreuzerſtuck von Adam Friedr., Grafen 
vorn Seinsheim von 1761. 
Eine Denfmünze auf die Vermählung des R. K. Joſeph LI. mit Ma: 
ria Joſepha, Prinzefin von Bayern. 
: Ein fürftl. Detting. Doppelgroſchen von Albert Ernft von 1678. 
Eine freyherrl, Hatdenfteiniihe Münze von Gubert v. Salis v. 1726. 
Eine Doppeltoruofe von Marie de Bourbon, Herzogin von Montpeus 
fiee, Erbin des fouverain. Fürſteuthums Dombes , von 1620. 
Ein jetton ohne Jahrzahl. 
6 Silbermüngen von Herrn Pfarrer Buchner: - 
Ein ungariiher hatber Thaler von X. Ferdinand III. von 1655. 
Eine Münze von der Stadt Bug von 1612. ä 
Detto „rn Gt. Ballen von 1619. 
Detto „ u Schafhauſen von 1614. 





Eine tot. fpanifhe Münze von Philipp IT. 
Eine türkifhe Münze von Muflafa IV. von 1222 (1807). 
1. Von Deren Buchhändler FZleifh mann in Münden: 

Ein einfeitiger fürſtlich Oettingiſcher Pfennig von 41529. 

Zwei Nürnberger Kupferhohlmünzen. 

Ein königt. böhmifher ESitberpfennig. 

Ein Sitberpfennig von den bayerifchen Herzogen Erxuft und Wilhelm 

Ein Detto von Georg dem Heiden. D. W. XI. 126. 

Zwei bifhöflide Augsburgifhe Pfennige v. Peter v. Schaumburg von 
1441 und von Friedrid IL. von Zollern von 1494, 

Ein Händlingspfennig. 

Vier mittelalterliche undentliche bifhöfihe Münzen. 

Ein Eonftanzer Brakteat von Biſchof Konrad II. aus dem 418, Jahrh. 

IV. Bon Hırın Hauptmann Baron vo. Geuder in Münden: 

Bier Vierpfennigftüde von dem bayer. Ehurfürften Marimitian I- 

Zwei Schwarzpfennige von Demfelden non 1624 und 4685. 

Ein Kipperpfennig von dem Nämlihen von 1683. 

Ein Detto von Ferdinand Maria von 1655, 

Ein halber Kreuzer von Ebeudemfelben von 1672. 

Ein Hcher von Marimilian Emanuel von 1695. 

Ein dette von Marimilian III. von 1746. 

Drei Kupfermünzen von der Reichsſtadt von 1695, 4754 
und 4782. 

Ein Saatfelder Heller von 17410. 

Eine Münze der Stadt Bologna von 4610. 

Eine Kupfermänze von Earl III. (d. i. Kaifer Karl vi. als * 
von Spanien) für Mailand von 4707. 

Ein Churpfaͤlziſcher halder Kreuzer von 1724. 

Eine Münze von dem bayer. Herzoge Albert III. 

Eine königl. böhmifhe Münze, 

Ein Sitberpfennig von dem Pfalzgrafen Rudolph I. cf. dom. Wit- 
telsbac 1. Bf. tab. I. n. 6. 

Ein Kreuzer von Marimilian III. Ehurfürften von Bayern; 

Fünf verfhiedene Münzen, theile jettons,, theils durch Abreibung 
ganz unkenntlich. 

Zwei Brakteaten von dem Kaifer Philipp. 

Zwei Kempter Bralteaten, der Eine von dem Abte Berchtold Hoch: 
berg (1185 — 1108), der Andere von feinem Nachfolger Rudolph 
Wolfgang von Königsed. 

Ein Lindauer Bralteat and den Seiten Dtto IV. 

Ein Brakteat der Stadt Memmingen. 

Ein Detto von der Benediktiner Abtei Reichenau. 

Zwei Brakteaten von der Abtei St. Gallen. 

V. Fünf Silbermünzen von Herrn Reviſor Grün in Münden: 
Fünf böhmifhe Groſchen von Wences laus IM. 
VI. Bon der Wittwe Heimpoldinger: 
Silbermünzen bei Neumarkt gefunden : 
Eine Schafhaufer Münze von 1621. 
Ein erzbiſchöflich Salzburgiſches Guldenſtück von Erzb. Paris 0,1621. - 
IV. Japreöberiät, ö 
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Zwei Swötfbäsner von dem bapır. Churf. Marimilian 1. 

Drei halbe Gulden von Ebendemelben von 1822. 

Zwei Sünfzehnerftücde von dem Nämlidhen e. a, 

Zwei Halbebapen von Ebendemfelben. 

Ein Heller von dem Nämtichen von 1623. 

Ein halber Kreuzer von dem WPfalzgrafen zu Molfgang Wilhelm 
von 1623, 


| Vier HatdegufdenGtüde von dem Epurfürften Marimilian I. von 


viu. 


Bayern von 1622. 
Vier Eüufzehner:Stüde von dem Nämlichen von 1622. 
Eilf Halbe: Basen von Edendemſelben. 
Drei Silberpfenuige von Demfelben. 


. Bon Herrn Dberleitner in Münden: 


Ein böhmiſcher Halbbapen von Kaifer Marimilian II. vom Jahre 18567. 
Bon Herın Panzer, ?. Baurath in Münden: 
Zwei Brakteaten von Kaifer Dtto IV. 


. Bon Herm Grafen Pocci in Münden : 
‚ Binns Modelle anf das 5Ojäprige Jubiläum ded Königs Friedrich An: 


auft von Sachſen. 


: Medaille auf die erfte bayerifhe Ständ everfammlung: 1819. 


Dentmünze auf die Theuerung in den Jahren 1816 und 1817. 
Drei fatyrifhe Münzen, die Eine vom Jahre 1648, die beiden Andern 
ohne Jahrzahl. 


. Bon Heren Zollverwalter Sedimaier in Wegſcheid: 


1) Ein Zuger⸗Groſchen von 4597; 
2) Ein Groſchen des Grafen Erneft von Solms von 1618. 


. 9) Ein Tyroler⸗Groſchen von dem Erzherzog Ferdin. Karl von 16485. 


4) Ein öfterreihifher Grofchen von dem Kaiſer Leopold von 1669. 

5) Ein Salzburger Grofhen von dem Erzbiſchofe Marimilian Gans 
doſph von 1680. 

6) Ein desgleichen von dem Erzbifhofe Sigismund, Grafen von 
Schrattenbach, von 1755. 

7) Ein hatber Bapen von eben da, vom Erzbiſchofe Johann Ernſt 
von 1699. 

8) Ein graͤflich Hanau⸗ Lichtenbergiſcher neee von Friedr. Caſi⸗ 
mir von 1672. 

9) Eine ölterreihifhe Münze von Kaifer Gerbinand H. von 163. 

10) Eine dedgleichen vom Jahre 1634, 

11) Ein ungarifcher Kreuzer von K. Leopold von 1698. 

12) und 43) Iwei einfeitige Salzburger Pfennige vom Erzbiſchof Wolfgang. 

14) und 15) Zwei deögleihen vom Erzbifgof Marcus Gisicus von 
1616 und 1617. 

16) Eine Kupfermünze von der Stadt Münfter von 1602. 

17) Eine franzöfifhe Kupfermünze von Ludwig XIII. vom 4643, 

18) Eine ungariihe Kupferınünze von den fogen. Malcontenten und dem 
rebellir. Grafen Francisco Ragoczi von 1707. 

419) Eine bayerifhe Kupfermünze von dem Ehurfärften Mar Emanuel 
von 1712. 

20) Ein ſchwediſches Kupfer⸗Oer von König Friedrich von 4724. 
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21) Ein Zwoͤlfhellerſtück von der Reichsſtadt Aachen von 1783. 

22) Eine engliſche Kupfermünze von Georg IV. von 1826. 

28) Renn Didpfennige, wahrſcheinlich bifhdfl. Pafſauiſche. 
Xl. Kupfermünze, gefunden bei Freimann: .. 

Ein einfeitiger Heller von der Reichsſtadt Buchhorn. 


m 





F. Antiqnariſche Gegenflände. 
A. Gegenſtaͤnde aus der roͤmiſchen Zeit. 
Sämmtlich Gefchente. 
I. Von Herrn Buchhändler Fleifhmann in Münden: , 
1) Eine gelbe wohlerhaftene Urne , gefunden in Rheinheſſen, worin 
unter Gebeinen eine Münze von K. M. —— lag. 
2) Eine Lampe aus Pompeji. 
3) Eine Pfeilſpitze mit Wiberhacken von Eifen gefunden zwiſchen der 
far und Vils im Hartwalde. 
4) Ein Scläffel von Eifen gefunden bei Druisheinr. 
IL. Bon Heren Randgerihtd:Affeffor 0. Nagel in a 
‚Einige Mofaiffteine von Tacharting. 

ll. Von dem fönigl. Bauconducteur Frhen. v. Sten ER in Münden: 
Bruchſtücke famifcher Gefäße von der römischen - Töpferei zu 
Weſterndorf bei Rofenheim. 

IV. Bow Herrn Regierungsrathe von Braunmühl m Münden: 
Gebeine, Bruhhüde von alten ſchwarzen Gefdlen und von 
Glas, gefunden unter einem altem Gewölbe bsi Oberföhring. | 

V. Bon Herrn Revierförfter Richter zu Altötting: 

Ein Stück Moſaik von Emertting bei Altötting. ' 

VL Bon Herrn Gutsbefiter Boshart zu Lochhauſen: 

Geſchirrtruͤmmer von den dortigen Grabhügeln. 

VI Don Herrn Pfarrer Rödl 3. 3. in Gppiäburg, gefunden zu Erfah: . 
Mehrere Gegenſtaͤnde als: drei Stüde von Bronze, eine Art und 

.. einige Meſſer von Eifen, Gebeine, Thonfüde, und ein SU. 
von dem Fußgeſtelle einer Säule. 
VO. Bon dem Heren Kreisbaurathe Banzer in Münden: 
Verſchie dene Alterthuͤmer, welche im Monate April 18041 bei Pa⸗ 
fing auf einem entdetkten Bustum, die Beandelwieſe genannt, aus⸗ 
gegraben wurden, naͤmlich: 
Vierzehn Urnen von fchwarzer und röthlicher Erde, größten: 
theild wohl erhalten, — ſechs Meſſer von Eifen, wovon zwei 
unter, und zwei ober den Urnen fid befanden; eine Urne mit 
den Ueberreſten einer Kifte, in welcher fie eingefchloffen war, nebft 


dem dazu⸗ gehoͤrigen Schlüfſel; — eine Lampe mit Der Juſchrift deb 
Zöpferd FORTIS, wovon ſich ſchon eine gleiche in der Somm 
lung befindet; eine Fibula, eine Meine Schals nad Brudfüd. 
von Geſchirren rother ſamiſcher Erde. 


Diefe Gegenftände werden in dem Oberbayeriſchen Archiv 
näher befehrieben und abgebildet werden. 


b) Gegenftänbe aus dem Mittelalter. 


Sämmtlich Gefchenfe 


l. Bon der f. Baufommiffion in Münden: 

Gypsabguß Led Bruſtbildes Kaifer Lutwig des Bayers, vom befen 

Grabmale in der Frauenficche genommen. 

l. Bon dem k. Herrn Rgierungsratbe xın Caspar in Münden: 

Ein eifernes Perfchaft. 

Ul. Bon Herrn Buchhändler Fleif chmann in Münden: 

1) Das Stadtwappen von Münden, Miniaturgemälde auf Hol; 

die Untorſchrift lautet: Vor Vier Hunderd Zır hat die Fir, 
lihe Haubſtadt Minden das Wappen darumb Rod Ain Bruf 
vorhanden It MDCVI.. 

2) Ein irdener, gemalter Krug mit Ehriftus und den Apoſti 
Petrus, Andreas, Jakob major, Johann, Philipp umd Bu 
tholomäuß. 

IV. Bon Herm Reviſer Srün in Münden: 
Ein eiferner Degengriff, gefunden in Wolffkein in Niederbayern. 
V. Bon Freyherrn ven Qumpenberg auf Wallenburg: 
Sieben Driginal⸗Wachsſiegel. 
VL Von Herrn Advokaten Mündler in Pfaffenhofen: F 
Ein Petrefact, ausgegraben bei Gerolzhofen, Landger. Bfaffenhefen. 
VI. Bon Herren Grafen Pocci in München: 

Der Abguß eined in der Kirche der Menterfchweige befindlichen 

Basreliefs, den bi. Georg vorfldend. 

VM. Bon Herm Kämmerer und Regierungsrath, Frhrn. v. Velden 
in Münden: 

Ein koloſſales eiferned Meſſerbeſteck, angebli gefunden in dem 

Schloſſe des Ritters Hainz von Stein. 

IX. Bon Deren Beneficistn Zacher in Münden ; 

Mehrere eiferne Schwertklingen, Tanzen und Pidelhauben, gef 

den bei Peiting, Landgerichts Schongau, 


V. 
Auslchreibung 


der 
Königlichen Hegierung von Oberbayern 


die Urkunden: Bamminug des biftsrifchen Vereins von Oberbayern 
betreffend. 





Kammer des Innern. Nr. 35,8. 


| Im Hamen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Dr biftorifhe Verein von Oberbayern beabfihtiget eine 
Sammlung von Abfchriften folder Urfunden, welche für die Orts 
und Landes-Geſchichte von Oberbayern von Intereſſe find, zunaͤchſt der in 
den Beſitze der Gemeinden, Kirchen und Stiftungen befindlichen Privi⸗ 
legien , Stiftungs⸗Urkunden, Verträge, Salbücher u. dgl, anzulegen und 
diefe Sammlung dereinſt in geeigneter Weife dur den Drud au ven 
Öffentlichen. 

Diefeb Unternehmen verdient im Hinblicke auf den in den Allerhöch⸗ 
ſten Entſchließungen vom &. Auguft 1809, 29, Mai 1827 und 15. Oftos 
ber 1835 wiederhelt ausgeſprochenen Willen Seiner — des Königs 
die Präftigfte Unterftübung. ' = 

Es wird daher erwartet, daB won Geite ſämmtliher Gemeinde⸗, 
Kirchen⸗ und Stiftungs⸗Verwaltungen allen hierauf abzielenden Anforde⸗ 
rungen des hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern kein Hinderniß in den 
Weg gelegt, vielmehr die bereitwilligſte Folge gegeben werde. — Dieſes 
kann dadurch geſchehen, daß entweder den erweislich Beauftragten des 
Vereins die Eopirung von berlei Urkunden geſtattet, oder von den Vers 
waltungen ſelbſt dem Vereine unmittelbar Abfegriften, oder auch, unter den 
gehörigen Vosfihtömaßregeln, die Originalien zur Abfchriftnahme zugeſen⸗ 
Det werben. 

Sehr gerne wird es gefchen werben, wenn die benannten Verwal⸗ 
tungen, ohne ſolche Anforderungen abzuwarten, das erwähnte Unterneh⸗ 
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men des Vereines auf oben bezeichnete Weiſe durch freiwilliges Entgegen- 
fommen befördern werden. 

Hievon find die Patrimonialgerichte und fämmtlihe untergebene , fos 
wohl magiftsatifhe ald Land, Gemeinde, Kirchen» und Stiftungs⸗Verwal⸗ 
tungen ausdruͤcklich zu verſtändigen und zur Darnachachtung in jeder Weiſe 
anzueifern. 

Zugleich wird unter Hinweiſung auf die betreffenden SS. der In⸗ 
ſtruktionen für die Geſchaäftsfüͤhrung in magiſtratiſchen und Landgemeinden 
der Auftrag erneuert, pflichtmaͤſſige Sorge zu tragen, daß die Regiſtratu⸗ 
ren diefer Verwaltungen ſtets in Ordnung gehalten, bei allenfalls nöthiger 
Ausmufterung werthlofer Papiere die Ausfcheidung durch einen Sachver⸗ 


_ fändigen vorgenommen und hierdurch der Vernichtung der noch von prak⸗ 


tiſchem oder auch nur hiſtoriſchem Intereſſe fegenden Dokumente worges 
beugt werde. ns | 
Münden den 31. Auguft 1841: 
| Königliche Neglerung von Oberbayern. 
: Hörmann. 
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biftorifchen Vereines 


u 


von und für 


Oberbayern. 


* 





Für bad Jahr 1842. 


| Erftattet 
in dee Generals Berfauminng am 3... März 1843 
dur 


den zweiten Vorſtand bes Vereines, 
Dr. Iofeph von Stichaner, 


koͤnigl. Staatsrath Im ordentl. Dienfte, Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone, Großoffizier der franzoͤſiſchen Ehreniegion, ordentliches Mitglied. der Akademie 
der Wiſſenſchaften, — ſtellvertretender Vorſtand des General⸗Comitsés des landwirthſchaftl. 
Vereines von Bayern, — der hiſtoriſchen Vereine zu Ansbach, Würzburg, Augsburg — des 
hiſtoriſchen Bereines für Riederſachſen, — der tertſchen Geſellſchaft zu Leipiig, — des 
naſſauiſchen Bersined für Alterthumskunde zu Wießbaden, — der Sinsheimer Geſellſchaft 
für Erforſchung vaterlaͤndiſcher Dentmale, des polptechnifhen Wexeind von Bayern, — 
: der Gartenbaugefellfgaft zu Frauendorf zc. — der Bocidtd d’eneouragement pour l'in- 
dustrie nationale zu Parid und des Iandbwirthfipaftlihen Wereind zu Moskau, — bed 
Induſtrie⸗ und Gulturvereind zu Nürnberg, — der botaniſchen Geſellſchaft zu Regens⸗ 
burg x. Mitglied und Ehrenmitglied, Grfter Bürger von Speyer. 
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u € Münden, 1818. 
Drend uud Verlag von Georg Fran. 
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Per Zeitabſchnitt eines Jahres fordert uns auf, den Mitglie⸗ 
dern und allen Freunden und Befoͤrderern unſeres Vereins eine 
kurze Ueberſicht der Ergebniſſe zu liefern, welche dieſen Zeitraum 
in unferem Samilienkreife ausgefüllt haben. 

So wie die Zeit immer vorwärts fchreitet, fo iſt es dem Stu⸗ 
dium der Geſchichte rigen, immer mit einem zweiten Geſichte bie 
Vergangenheit aufzufuchen, und ans ihr für.die Gegenwart und 
Zukunft heilfame Lehren, gleihfam wie aus bekannten Größen 
eine noch unbelannte zu finden. 

Daber fagt ſchon Cicero: Historia vero est testis temporum, 
lux veritatise, vita memoriae, magistra vitae, nuntia veiustatis, 

So viel auch für die Vaterlandsgeſchichte ſchon geſchehen ift, 
fd bleibt doch noch vieles zu erforfchen übrig, 

Wir freuen uns an bem heutigen Tage wieder, daß die Theil 
nabme an gefbichtlihen Zorfhungen nicht abgenommen, fondern 
ſich vielmehr intenſiv und extenſiv erweitert bat. 

Die Geſchichte hat zwei verſchiedene Zwecke. — Der eine um⸗ 
faßt das Allgemeine und verbreitet ſich über große Raͤume und 
Zeiten; ber andere wählt das Beſondere, nämlich die Geſchichte 
eijelner Landestheile, Orte, Geſchlechter und Perfonen, 

Diefer zweite Theil ift vorzüglich der Gegenſtand ber biftoris 
ſchen Bereine, und diefe werden ihr Biel um fo eber erreichen, 
als fie ſich darauf befchränten. 

Wie die Ratur ihre Größe nicht allein in ihren erbabenen 
Gebilden, fondern auch in ihren Beinften felbft unanfebnlichen. 
Geſchoͤpfen und Theilen beurkundet, fo bleibt für die Gefchichte 
auch das Kleinfte, was zu ihrer Ausbildung bienen kann, von 


Werth. 
1* 
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Mir — nun wieder betrachten: 
1) Welche Veränderungen in dem Stande ber Vereins 
mitglieder das abgewichene Jahr mitgebracht bat; 
2) die Gefhäfts- und Nehnungsführung; 
8) die befonderen Leiftungen des Vereins; 
. 9 ben Zuwachs der Sammlungen; 
5) die Verbindungen, welde mit anderen geſchichtlichen 
Vereinen unterhalten worden ſind. 
6 3, 

1. Ueber den gegenwärtigen Stand der Mitglieder bes Vereins 
gibt die Beilage I. vollftändige Kenntniß. 

Am Schluße des Jahres 1841 zählte der Derein für das Jahr 
ar — 505 Mitgliebef. Beigetreten find im vergangenien Sabre 

58; geftorben und ausgetreien 25. 
> Die Zahl der Mitglieder betrug fhon am Ende des vorigen 

Jahrs 533, folglich hat fih der Stand um 28 vermehrt. 

Durh den Tod find dem Vereine entriffen worden: 

Die Herten: : 

Baader, Domlapitular zu München. 

Hader, k. Mentbeamter in Ebersberg. 

Hardungb, Frhr. v., Stadtpfarrer in Wafferburg- 

Huber, k. Salinen s Sorftinfpeltor in Reichenhall. 

Lipowsky, & Eentralrathb und fländifcher Archivar. 

Mayerhofer, k. Artillerie ⸗Oberſtlieutenant und — 

niſterial⸗ Referent. 

Mayr, Pfarrer in Geretshauſen. 

Roßnagel, Pfarrer in Egenburg, und 

Silberhorn, Dekan und Pfarrer in Gieſing. 

Unter ben Heimgegangenen bedauern wir auch ben Berlufl 
des k. Centralraths und Archivars der Ständeverfammlung, Eh⸗ 
renmitglieds der koͤnigl. Ulademie der Wilfenfchaften, Felix Joſeph 
Lipowsky, eines Mannes, welcher ſich nicht nur im Staatsdienfte 
in fehr bedrängten Zeitverbältniffen viele Verdienſte erworben, fon: 
dern auch der Mufe der Geſchichte viele Opfer gebracht bat. — 

Sein Leben und Wirken, mit feinen zahlreichen hiſtoriſchen 
Werken, ift bereits in Schaden's gelebrtem, München vom Jahre 


1836. dargeſtellt, und auch nach feinen Tode ift ein Abriß das 
von dem Publikum mitgetheilt worden. (B. Boltsfreund vom 12, 
April, Eilbote vom 29. April 1842.) 

Bon feinen vielen Freunden laͤßt fich erwarten, daß fie auch 
noch auf andere Weife fein Andenken dauernd zu erbalten trachten 
werden. — 

Den Statuten Tit. V. gemäß find fechs Mitglieder des Aus⸗ 
fchuffes, welche demfelben ſchon zwei Jahre angehören, mit Ende 
des jahres 1842 ausgetreten, und durd: die für das Jahr 1843 
vorgenommene, am 6. Januar b. 3. eröffnete Wahl wieder berus 
fen worden, nämlich die Herren: 

Megierungsratb von Braunmuͤhl, ; 

Hof⸗ und Staatsbibliotheld-Euftos Foͤri nger, | 

Benefiziat Geiß, 

Megierungs,Secretär. Freiherr von Sumppen berg, 

Se. Excellenz Herr Finanz⸗Miniſter Graf von Seinsheim. 

Staatsrath von Stichaner. F 

Der Ausſchuß iſt ſich daher gleich geblieben und beſteht auſſer 
dieſen ſechs Individuen noch aus den verbliebenen Herren: 

Domprobſt von Deutinger, 
Staatsrath Freiherr von Freyberg, 
Profeffor Dr. von Hefner, 

- Rath Ber, 
Profeſſor Dr. Höfler, 
SeremoniensMeifter Graf Pocci. 

Die Eonfervatoren ber medien Sammlungen haben feine 
Veränderung erlitten. ‚ 

Bei den Mandatar-Stellen für die verfchiedenen Gerichtsbe⸗ 
zirke ſind nachſtehende Veraͤnderungen eingetreten: 

Fuͤr das Landgericht Au, anſtatt des verſtorbenen Herrn Des 
kans Silberhorn in Giefing: Mr 2 
| Herr Landrihter Engelbac in der Au. 

- Sür das Landgericht Bruck, anftatt des zum PolizeisOberloms 
miſſaͤr in München ernannten Herrn Landgerichts Affefforde Marl 
in-Brud: 

Herr Bondgerichtsarzt Dr, Ber ger in Brud, 
Fuͤr das Landgericht Mühldorf, anftatt des zum Stadtpfarrer 


m - 
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in Zitmanning ernannten Herrn Gtabipfarsens Stemplinger 
zu Mühldorf: 
Herr Pfarrer Bauer in NRattenlirchen. 
Für das Landgeriht Zitmaneing, anſtatt bed nad Gre⸗ 
bing verfegten Herrn Landrichters Stöger in Xitmanning: 
Herr Landgerichts: Aktuar Wiefend in Zitmanning 
Für das Landgericht Laufen iſt anſtatt des zum Laudrichter 
in Reu⸗Ulm befärkerten Herrn Landgerichts: Liſſeſſors Dr. Kienaf 
noch kein anderer Mandatar ernannt. 
us Ehrenmitglieder wurden gewählt die Titi. Herren: “ 
. DE M. Sräherr von Aretin, k. bayer. Rittmeiſter i ie 
suite, Diſtrikts⸗Inſpektor der Landwehr fire Niederbayern. 
2) &. F. W. J. Häberlin, Dr. der Rechte, und Privat 
Docent an der Univerfität zu Berlie. 
Das ganze Berzeichniß der Ehren⸗Mitglieder It in der Bei: 
lage 1 dem Stande ber orbentlichen Mitglieder beigefügt 
$. 4. 
2) Die Gefchäftsführung bes Vewins ⸗ usfomfes blied die 


naͤmliche, wie fie ſchon von früheren Jahren hergebracht war, 


Alle Monate verfammelte ih derfelbe wenigſtens ein Mal um 
bie Angelegenheiten des Verrins zu beforgen, uud ‚die Drdnung 
zu erhalten. 

Ebenfo regelmäffig haben an ie erften Monatatage die al; 
gemeinen Verfammlungen der bier anweledden Ditglister meld: 
den Mittheilungen und Vorleſungen über verſchiedene gef@ichtliht 
Getgenftaͤnde gewismet waren, flat gefunden. 

Eine Anzeige derfelden wurde jedes Mal un bie biegen iß 
fenilichen Blaͤtter uͤbertragen. 

In dem zahlreichen Boſuche dieſer Berfasnwlingen. ad ri 

regen Theilnahme, welthe Ach babei offenbarde, liegt ˖ der erfrenlichſie 
und für den Vereinsausſchuß lohnendſte Beweis, wie fer A 
Zwecke des Vereins allgemein anerkannt werben, 

Der Fortgang biefer Berfammlungen wird aud dem Aus⸗ 
ſchuſſe ſtets zum Mäßftabe dienen, weichen Werth bie Sache auch 
in der Solge behalten wird und auf welche Unterftügung der Au⸗ 
ſchuß in feinem Beſtreben rechnen darf. 

Dis Zahl der Serhäftsgugenftände Hat: ſich sim Zan vu | 


.n ”-r‚, — re 


‚bier in ber Beilage II beigefügt. 
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auf 180, und jene der Auſfertigungen auf 145, belaufen, wobei 
bemerkt wird, daß der Einlauf und Auslauf des Caſſaweſens im⸗ 
mer durch den Herrn Vereins⸗Caſſier Herrn Rath Her beſonders 
beſorgt wird. 

Von ebendemſelben wurde auch die Rechnung uͤber die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Vereins für 1842 mit größter Sorg⸗ 
falt gefuͤhrt, wovon ſich die Mitglieder durch die Einſicht derſelben 
und ihrer Belege ſelbſt uͤberzeugen koͤnnen. 

Ein Auszug dieſer bereite richtig befundenen Renung wird. 


$. 5, 

Die Sahgegenftlände, welchen der Vereinsausfchuß feine 
befondere Aufmerkfamkeit zuwendete, werden am beſten aus den 
in der Beilage Ill verzeichneten Clabora ten zu entnehmen ſeyn. 

Sie zeigen auch an, welchen Vereinsmitgliedern ber Ausſchuß 
auſſer ſeiner Mitte beſondere Mitwirkung zu danken hat. 

Gleich am erſten Orte begegnen wir dem Herrn Pfarrer Adi— 
gaſſer zu Benebiktbeuern, | mit einer Geſchichte des Kloſters As 
tel, welche wir nicht bloß wegen ihres Inhalts, und des darauf 
gewendeten Fleißes, ſondern auch, als einen Beweis der thaͤtigen 
Theilnahme des wuͤrdigen Herrn Verfaſſers an dem Vereine hoch 
geehrt haben. 

Es wird nicht noͤthig ſeyn, alle bei den Glaboraten felbft ans 
gefüprten 2 Mitarbeiter aufzuzäblen, die meiften ihrer Beiträge wur, 
den in das Oberbayeriſche Arhiv, — das Drgan bes biftorifgen 


‚Vereins aufgenommen, 


Don dem Oberbayeriſchen Archiv ſind im Jahre 1842 wieder 
drei Hefte welche den vierten Band bilden, exfchienen. — 

Die Auffäge laffen fih in prei Hauptftüde, theilen, naͤmlich: 
1) Roͤmiſche Denkmaͤler, 2) Monographien einzelner Orte, und 
8) diplomatifche Beiträge. | 

Zur erften Glaffe geboͤren d bie werthvollen Entdeckungen und 
Beſchreibungen der alteribuͤmet von Paſing und bei Agering — — 
von dem Herrn Regierungs⸗ und Kreisbaurathe p anzer, — die 
Ahbandlungen von Herrn Krejt⸗ Direpior von Ob ernberg 
über die Roͤmerſtraße von Auguste nad) Jovavia, — von 
Sem Negierungsrath von Braunmil pt Über die Kogäde, — 


8 , - 
von Herrn von Hefner über den Roͤmerſtein zu Freitsmoos, 
und einige andere Anticaglien, und infonderheit von Herrn 
Hofs und Staatsbibliotpef » Euftos Foͤringer über die zu Geis 
felbrechting gefundene aus dem Jahre 64 unferer Zeitrechnung her⸗ 
rübrende Tabula honestae missionis. 

Zu den Monographien find zu zählen: Die Chronik von Brans 
nenburg von Herrn Benefiziaten Dachauer, — die Geſchichte 
ber. Pfarrei Peitingen von Herrn Benefiziaten Zacher, — des 
"Schloffes Daltenberg und des Drts Hurlah von Herrn Pfarrer. 
Dellinger, des adelichen Geſchlechts von Maffenhaufen von 
Sreiberen von Yumppenberg, Regierungs⸗Sekretaͤr, und ber 
Lampotinger Heimatb, Weltleben und ihre Vermächtniffe von dem 
- um die vaterländifche Sefchichte von jeher bochverdienten Herm 
Legationsrathe von Koch-Sternfeld. 

Ms diplomatiſche Aufſaͤtze find zu betrachten: — das Itine 
rarium der bayerifchen Herzoge aus dem Wittelsbachiſchen Stam⸗ 
me vom Heren Archivs⸗-Sekretaͤr Dr. Wittmann ; die von Hra. 
Prof. Höfler mitgetpeiften Urkunden über die Unterhandlungen 
Bayerns mit dem roͤmiſchen Stuhle; "die Negeften von Hrn. Eu 
flo Söringer; das Spicilegium Frisingense yon Herrn Hofrath 
Hoheneicher, die Nachrichten über die Synode von Kigbühel 
von Herrn Dr. Kunſtmann, bermal in Liffabon; die Gränzbes 
ſchreibung von Freyfing von Herrn Beneficiaten Bader; die Ge 
ſchichte des Sroßpriorats des Johanniter⸗Ordens von L. Albert 
Frhrn. v. Sumppenberg k. Regierungs-⸗Sekretaͤr und über bie 
Erbpflegen von Herrn 0—— 
Graf. 

Der bisherige Eifer und das Zuſammenwirken der Vereinsmit⸗ 
glieder leiſten Buͤrgſcaft, daß das Oberbayeriſche Archiv ſich auch kaͤnf⸗ 
fig in Gehalt und Ausdehnung susanne erhalten wird. 

5 6. 

Die Vorarbeiten zur einftizen berſtellung eines pographi 
hiſtoriſchen Lexikons find fortgefegt worden. 

Don ben. an die Herren Mandatare vertheilten 13,095 Yolten 
find in dem "verfloffenen Jahre 2000, mit mehr ober minder bes 
deutenden Einträgen an den Ausſchuß gurüdgetchtt nämlich von 
den’ Her Mandataren: 
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1. Pfarrer Schmid zu A faffenbofen 13 Solten von verfchies 


denen Pfarreien; 

3, Dekan Hofmann zu Roſenheim über 800 Solien ve Pfar⸗ | 
reien Soͤlhub, Sechtenau, Hochftätt, Vogtareuth, dann ber 
Gemeinden Ober» und Nieberauborf, Degernborf, Kiefers⸗ 
felden, Gruͤnbach, Noßholzen, Steinkirchen, Toͤrwang; 

3. Dekan Stemplinger zu Muͤbhldorf alle 000 bearbeiteten 
Folien. 

4. E Landrichter Bed zu Rain alle 87 Folien; 

5. E Landrihter Shöninger zu Starnberg —— die Haͤlfte 
der demittirten Folien 85 an ber Zahl; bo 

6. E. Landrichter Appel zu Burghauſen alle 800 Bellen; 

7. k. LandgerichtssUffeffor Knoͤzinger zu Ebersberg 85 Fo⸗ 
lien von den Pfarreien Strausborf, Holzen unb Schwaben. 

8. Hofprieſter Roͤckl vormals zu Sürftenfeldbrud alle 116 Folien; 

9. Pfarrer Seelos zu Siegsdorf 170 Folien von den Pfars 
seien Graſſau, Neitimwintel, Surberg, Schlehing, Unter: 
mäffing, Truchtlaching, Bernbaufen, Cicharting, St. Geor⸗ 
gen und Vachendorf: 

10. Pfarrer Reither zu Högling, 19 Solien der Pfarreien 
SHögling, Solting, Aying, und 35 Folien der Pfarrei Kirchdorf; 

11. Pfarrer Stie gelmayer zu Thanning 8 Folien, und 
weiters 16 Solien der Pfarrei Beuerberg. 

Ferner wurden eingeſendet: 

12, von dem Herrn Cooperator Grob zu Sitienteh a 5 Folien 
uͤber Unterweikertshofen, Sroßberghofen und > @uggenberg 
Edg. Dachauz 

18.‘ von der Pfarrei Forſtenried uͤber den Ort dieſes Ramens; 


. 14. von ber koͤnigl. Regierung von Oberbayern 11 Monogra⸗ 


pbien über eben fo viele verfchiebene Orte des Landgerichts 
Altötting, welche fhon im Jahre 1838 — eingeſchickt 
worden ſind. 

Die Materialien fuͤr das beabſichtigte Lerilon haben ſich da⸗ 


ber wieder anſehnlich vermehrt und die Zeit iſt wieder naͤher ges 
ruͤckt, wo deſſen Herftellung mit Erfolg erwartet werden kann. 


Don der Nothwendigkeit zweckmaͤßiger Repertorten zu 


Pr 
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den bayerifhen Urkundens Werken iſt Jeder überzeugt, 
der ſich im Falle befindet von den legteren Gebrauch zu maden. 

Das zu Herſtellung folder Mepertorien gebildete Comité hat 
daher auch in dem vergangenen Jahre fein unternommenes Wert 

„wiieder weiter zu befördern getrachtet. 

Wenn aud einigen feiner Mitglieder unmöglich wurde, dazu 
mitzuwirken, hatte ſich daffelpe wieder anderer zu erfreuen, welche 
daran thätigen Untheil nahmen. 

Die unter den Comité⸗Mitgliedern getroffene Arbeits: Berthei- 
lung und die desfallſigen Leiftungen. heftehen in Solgendem: 

1) Die Herren: Megierungsfelretär Schr. v. Sumppenberg, 
Bensflsiat Geiß und Meihsardivs » Sunltiondr Kunſt⸗ 
mann bearbeiteien den Bien Band der Regesta boica. 

2) Herr Math Her unterzog Gch dem Geſchaͤfte, einen vollſtaͤn⸗ 
digen Inder über deu Urkundenanhang zu Bergmann’s 
Geſchichte von Münden anzufertigen. 

3) Here Pfarrer .Dellinger zu Traubing übermahm bie 
Herftellung des Inder über £ori’s Lerhrain, und lieferte bes 
reits bie mufterhaft bearbeiteten Index-Blaͤtter über die er⸗ 
ſtea 19P Urkunden des genannten Werkes mit dem Aus—⸗ 
zuge des Saalbuches Ludwigs bes Strengen. 

- 4) Duc den Herrn Hof⸗ und Staatsbibliotheks⸗Cuſtos Süd rin 
ger, dann Herrn Symnaflalprofeffor von Hefner und 
Herrn Hofe und Staatsbibliotheks⸗Scriptor Wuͤrt hmann 
wurde des Inder Über die Urkunden zu Meichelbecks 
Chreniean Benedictoburanum gefertigt, 

5) Herr Reichsarchivs⸗Kanzelliſt Brand, und obiger Herr 
Cuſios Foͤringer fegten bie genaue Reviſion der bereits 
unlendeisn Index⸗Elaborate über die Urkunden zu Mei 

- delhed6 historia Frisingensig fort, 

© Ser Gooyerator Paulbuber iu der Morfiadt Au nahm 
vor der Hand den erften Band von Hund, Metropplis Sa- 
lishergengis ia Arbheit. 

Die Fouſczung, fo wie bie Urkunden zu Aettenkpoper, 
Fiſcher, Oefele und Ye bilden hie naͤchſſe Aufgabe bes 
Comits. 

Ze song debei erwägt, daß J ber b Alodemie der Wiſ⸗ 


| | 
fenfchaften auch gleichgeitig ein vollſaͤndiger Orte, Perſonen⸗ usb 
Sach⸗Inder über die Menumenta beios bearbeitet wisd, und wie 
viel fchon durch den Hrn. Legationsnaih von Koch⸗Sternfeld 
durch die topographiſche Matrikel der luvavia und dei Chrapicon 
Lunaelacense vorgearbeitet ift, fo wird man der Hoffnung Raum 
geben Iiumen, daß dieſes muͤbeſame Werb im nicht mehr langer 
. Zeit feiner Vollendung wird. zugeführt werden koͤnnen. 
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Auf bie Vermehrung und Orbnung der vorhandenen — 
tungen wurde alle Sorgfalt verwendet. 

Alles, was dieſe Sammlungen a) on Büchern, b) Urkunden 
und Handſchriften, c) Karten und Planen, dy bildlichen Darſtel⸗ 
(ungen, e) Münzen und 5) Anmticaglien meift durch Gaſchenke der 
Mitglieder im vergangenen Jahre erworben hoken, findrt ſich ig 
der Beilage IV. zuſammengeſtelli. 

Wir ſehen uns verbunden, allen denjenigen weiihe aur Dereic 
cherung ımferer Sammlungen beigetragen haben, hier unſeren 
Dank auszudruͤcken. 

Inſonderheit haben mir uns ber aefälligen Mitwirkung des 
Hrn. Regienunga⸗ und Kreisbauraihs Panzer zu ruͤhmen, ‚melden 
kekbft Benniwißreich,, bei feinen technischen Arbeiten kaine Gelsgen; 
heit. vorübergehen läßt, dom Halten Boden feine verborgenen 
Schaͤhe abzugswinnen, und fie mik den Sammlungen das piſſori⸗ 
Shen VWereines zu vereinigen. 

Nicht minder muͤſſen wir dier die Hefandere Rügfihtenahme 
das Hm. Regierwegataihs v. Bramemäbl abren, welcher außer 
wehreren litereriſchen Beitraͤgen dem Vereine eine Sammlung von 
00: in Oksrhaygrn und um deſſen RE gefundenzyu zämifchen 
Münzen überlaffen ‚hat. | 

Die Münzfammlung des Nereine * zebo noch einen ande⸗ 
un Schr Imbenienben Zuwacha durch ein. ganzes Kobinet von mehr 
MR in Halten gafammeliss grafigriechiſchen, roͤmiſchen und 
elexaudriniſchen Muͤnzen durch die beſondere Guͤte deß Hrn. Caſpar 
Grafen von Barchem, gl. Kaimmoners ah —— Al 
enite, schalten. 

Baſondaren Werth Hat ber. wibtig⸗ Kend einer. Tabgl | — 
sine. naisgiomie auq der Zeiten des Kaiſerts Nero, welche wir dem 
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. Seren Pfarrer Braunmuͤller zu Vachendorf verbanten unb 
welche in dem Sten Hefte des Dberbayerifchen Archivs von dem 
Herrn Cuſtos Foͤringer illuſtrirt worden iſt. 

Eine Abzeichnung dieſes fchägbaren Denkmals wird in einem 
der nächften Hefte folgen. 

Uebrigens haben wir bas bereitwillige Entgegenkommen aller 
Aemter, an welche wir und zu wenden veranlaßt wurben, fo wie 
bie Mitwirkung ber k. Kreiöregierung und deren Prafidiums dank⸗ 
bar anzuerkennen. 

* Eine befondere Abtheilung der Sammlungen wirb künftig die 
Zufammenſtellung der Wappen aller adeligen Geſchlechter in 
Bagyern bilden. 

Der Anfang iſt ſchon im Jahre 3841 durch die Anſchaffung 
der gemalten Abbildungen von ſaͤmmtlichen im er ſten und zwe i⸗ 
ten Theile des Hund’fhen Stammbuches enthaltenen bayeriſchen 
Adelsgeſchlechtern, — 100 an der Zahl, — gemacht worden. — (Bier: 
ter Jahresbericht des biftor. Vereins von Oberbayern ©. 68.) 

Der Berein batte im verfloffenen Fahre auch Gelegenbeit ein 
werthvolles faft durchgaͤngig mit gemalten Wappen verfehenes Ma: 
. nufeript des dritten Theils des Hund'ſchen Stammbuches zu ac 
quiriren, (Beilage IV. lit. B.) und verwendete daher den für bie 
jährlihe Vermehrung ber Wappenfammlung feflgefegten Betrag 
zunaͤchſt dazu, ſich die Abbildungen der Wappen von jenen bay 
rifhen Geſchlechtern, welche in dem genannten Manuferipte mit 
keinen Wappen begleitet find, zu verſchaffen. 

Auf diefe Weile war es möglich eine colorirte Wappenſamm⸗ 
fung herzuſtellen, welche fi auf ſaͤmmtliche in den drei Theilen 
bes berährten Stammbuchs enthaltene Befchlechter, mit Ausnahme 
einiger wenigen, deren Wappen mit ——— zur Zeit nicht 
ausgemittelt werben konnten, erſtreckt. 

In der Beilage V. iſt das alphabetiſche Verzeichniß aller in dm. 
gebrudten 8 Theilen des Hun d'ſchen Stammbuchs vorgeiragenen 
Geſchlechter zufammengeftellt, und da babei bemerkt ift, von weichen 
die Wappen noch fehlen, fo wird es zugleich als eine Ueberficht des 
gegenwärtigen Beftandes ber Wappenfammlung des Vereins dienen. 

Unfer Uusfchnß-Witglied, Herr Cuſtos Foͤringer, bat durch 
die Anregung und Leitung dieſes Gegenftanbes zugleich auch feine 
Berdienſte um bie vaterländifhe Geſchichtsforſchung vermehrt. 
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— 

Der — Verein von Oberbayern ſteht nicht iſolirt, — 
dern in genauer Verbindung mit allen gleichartigen Vereinen in 
den Übrigen Regieruugs⸗Diſtrikten bes Koͤnigreichs. — Die Schrif⸗ 
ten, welche wir von denſelben erhalten haben, find folgende: 

1) Bon dem hiftorifchen Verein ber Oberpfalz und Regens- 
burg: .IL Heft des VI. Bandes nebfi einem Exemplar der 
Denkſchrift auf den 1Ojährigen Beſtand dieſes Vereines mit 
Keppler's Bilbniß und fac simile. 

2) Bon bem biftorifhen Verein in Oberfranken zu Bam 
berg: V. Bericht des Beſtehens und Wirkens bes biftorifchen 
Dereind zu Bamberg. | 

8) Don dem biftorifhen Bereine in Oberfranken zu 
Bayreuth: Bericht über die Entftehung, Sortkildung und 
gegenwärtige Lage des biftorifchen Vereins zu Bayreuth. 

4) Bon dem biftorifchen Verein für Shwabenund Neuburg: 
den Tien Jahresbericht für 1841. 

6) Bon dem Filial⸗Vereine zu Neuburg: das Gollectaneens 
Blatt für die Sefchichte Bayerns, insbeſondere der Stabt 
Reuburg. Tier Jahrgang 11. Band I. Heft. 

"© Bon dem hiftorifchen Verein für Mittelfranken: 11er Jah⸗ 
resbericht für 1841. 

7) Bon dem biflorifhen Vereine für Unterfranlten und 
Aſchaffenburg:Archiv des Vereins VII. Band, I. und 
1. Heft, und 12ter Jahresbericht für das Jahr 184y,. 

8) Bon dem wieberhergeftellten hiftorifchen Verein für die Pfalz: 
Erſter Jahresbericht, nebft dem Werke: Traditiones posses- 
sionesgue Wizenburgenses. Codices duo cum Supplementis. 
Edidjt societas historica Palatina. Spirae MPOCCOXL!II. 

Nicht bloß für die Pfalz, fondern für ganz Bayern muß es als ein 

: großer Gewinn betrachtet werden, daß fi nunmehr auch in diefem 
Landtheile ein Verein von ausgezeichneten Gefchichtsforfhern und - 
Sreunden gebildet hat, welcher, wie es fchon der erfte Bericht mit feis 
nen wichtigen Beilage zeigt, die beften Mefultate erwarten läßt. 
Auf dieſe Weile find nunmehr in allen Regierungsbezirken 
des Königreichs die hiftorifhen Vereine gebildet und in Thaͤtigkeit 


gefept, nur Nieberbayern ift noch verwaifet, und die Luͤcke if um _ 
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fo fühlbarer, als der ganze Kreis auf einem klaſſiſchen Boden 
ruht, und ‚eine reiche Ansbeute für einen gefeächilichen Verein 
verſprechen würde, 

5. 20, 

Mit den auswärtigen biftorifchen Vereinen wurde di 
Verbindung burch ben Austauſch ber Blätter forgfältig umterhalten, 
Sicher zählen wir die geſchichtlichen und antiquarifchen Geſell⸗ 
ſchaften zu | 

Caſſel, Darmſtadt, Halle, Hamburg, Hannover, Mohenleuben, 
Junsbruck, Kopenhagen, Beipzig, Linz, Meiningen, Rafau 
Schwerin, Sinsheim, Stettin, Weplar, Zürich. 

Die Jahrbücher und Zeitfchriften diefer auswärtigen. Vereine 
find in das Bücher Verzeihniß aufgenommen. — Von den Ver⸗ 
sinen zu Berlin, Breslau, Dresden und Prag haben wir die Dit 

theilungen nocd zu erwarten. 

Ha den wbaltenen auswärtigen Bereinsfchriften kommt auf 
Bayern Bezüglihes vor: 

1) In der Zeitſchrift des Vereines für heſſiſche Geſchichte von 
1841 eine vollſtaͤndige Stammtafel der Haͤuſer, Holland, Her 
negau⸗Holland und. Bayern-Hennegausdolland. 

2) In den legten beiden Jahresberichten der Sinsheimer anti 
quariſchen Geſellſchaft, die Befchreibung der Todtenhuͤgel und 
Schanzen :im weſtlichen Teutſchland, welche ſich auf das ganje 
Maingebiet .von Bayern erftredet. 

8) In dem Berichte der deutſchen Geſellſchaft zu Grforihun 
der vatetlaͤndiſchen Sprache amd Alterthuͤmer zu. Leipzig für 
1841 zwei Urkunden: 

a) Bon 1968, — Luitpolb der alte Schrot von Yugsbur 
giebt feinen Brodtiſch, welcher der innere Brodtiſch 9% 
gen den Berlach heizzet, an das Klofter und die Samm⸗ 
lung zu St. Catharina in der Stadt Augsburg zu rech⸗ 
ten Sigen. 

b) Bon 1290. Priorin und Gonvent des aloſters zu Med⸗ 
lingen thun kund, daß fie „chaffet“ haben einen Hof zu 
Sachſenhauſen von Albrecht von Gerſtetten. 

F. U. 

Auch auffer den Zeitſchriften der hiſtoriſchen Vereine um 

ben Schriften ber k. Akademie ber Wilfenfchaften iſt die bay 
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ſche Geſchichte noch auf ändere Weile im- Ins uhb YUuslande bes 
reichert worden. — Erſchienen find : 


4. $m Inlande: 


1) Die Erzählungen aus ber bayerifchen Geſchichte won M. 
Freyherrn von Sreyberg. Ir Band. Münden 1842. 

2) Die goldene Ehronit von Hobenfhwangau, der Burg der 
Welfen, der Sobenflauffen and der Scheyren, vom geh. Nath 

"von Hormayr, ein Werk in einem Bande von großem 
Umfange, zugleich Ehrengeſchenk zur Beier der Vermaͤhlung 
S. K. Hoh. des Kronprinzen, und befonders für Oberbayern 
wichtig. 

3) Das römifhe Bayern in antiquarifiher Hinficht; zweite, 
gaͤnzlich umgearbeitete, vermehrte und verbefferte Anflage 
von Dr. Joſ. von Hefner. 

4) Der Nuͤrnberger Geſchichts⸗ Kunſt⸗ und Alterthumsfreund 
von Dr. M. M. Mayer, k. Archivs⸗Sekretaͤr zu Nuͤrn⸗ 
berg. Ir Jahrgang, 8 Hefte. 

5) Einleitung in die alte römifche Numismatik von 'Dr. Er. 
Ant. Mayer, frei refignirtem Stadtpfarrer von Eichſtaͤdt. 
Zuͤrich 1842, 

- © Nürnberg im 19. Jahrhundert mit fletem Muͤckblick auf feine 
Vorzeit von Dr. Sriedr. Mayer. Nürnberg 1842, 

D Hiſtoriſche Entwicklung der kirchlichen Verhaͤltniſſe zu Auf⸗ 
ſeß, von Hans Freyherrn von und zu Wuffeß. 1942, 

8) Sencti Aquilini et Sancti Chilieni Francorum Apesteli vita . 
versibus celebrata aGeorgio Huller. Aſchaffenburg 1841. 4. 

V) Programm für das Salzburgfeft, begangen den 12. Juli 1841 
mit einer gefchichtlichen Unterfuhung von zentener Dr. 
Müller. Wuͤrzburg 1811. 4. 

10) Das Oberfijägermeifter s 'nnd Banneramt, zwei Erbaͤmter 
des Herzogthums Bayern“ im Befite bes Hauſes Törting, - 
zugleich beurkundete Darftellung des von Kafpar bem Torrin⸗ 
ger gegen Herzog Heinrich Yon Bayern Landshut geführten 
Vebmprozeſſes. München 1842. (Von Dr. Sriedr. Töpfer.) 

11) Seftgabe Über die Gründung der Univerfität Würzburg, von 
Dr. Bud Ingen. 
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‚12) Der Juiſſen zwifchen Unger und Hoͤgelwerth. Aus dem Rei⸗ 
henhaller Wochenblatt beſonders abgedrudt. - 

18) Das Leben und Wirken Albrechts V., des Großmuͤthigen, 
von Ferd. Keck. Münden 1842. 

14) Albrecht V. der Sroßmüthige, Herzog von Bayern. m 
Dr. Moriz Jungermann. Münden 1848. | 
VUeber diefen Begenftand haben drei Kandidaten den von 
der philofophifhen Fakultaͤt zu München ausgefegten Preis 
errungen. Zwei berfelben,, die Herren Jungermann un 
Wimmer, gehören dem hiftorifhen Vereine als Mitglie 
ber an. | 

B. Im Yuslande: 
Syftematifche Bearbeitung der in Meichelbeck’s hiseri 
Frisingensis enthaltenen Urkundenfammlung von 6.5.8 
% Häberlin, Dr. ber Rechte und Privatdocent an be 
Univerfität zu Berlin. Erſter Theil. Mechisgefchichte. Ber 

lin 18422. | 
Diefe mit aufferordentlichem Fleiße bearbeitete Rechtsgeſchichte 
gegründet auf bie Urkunden in dem angezeigten Werke von Nei 
chelbeck, ift für die genaue Kenntniß der mittelalterligen de 
richtöverfaffung von hohem Werthe, und dient zugleich zur Hr 
leitung, wie folde Urkundenwerke behandelt und benügt werden 
: follen. — Dan kann ein ſolches Geſchenk von einem auslindir 

(den Gelehrten nur mit größter Dankbarkeit aufnehmen, und dA 

biftorifche Verein bat auch folde durch die Wahl des Verfaſſers 

zu feinem Ehrenmitgliede bethätiget. 
$. 12. 
Wir haben nur noch wenige Worte an alle verehrliche Wil 
glieber unfere Vereins zu richten; Worte, welche im hoben Nor⸗ 
den von Teutſchland, am baltiſchen Meere, an die dortigen Der 
einsmitglieder ertönten, und auch bei und im Süden wiederhallen 
dürfen: | | . Rn. 
„Unfere GSeſellſchaft hat ein hoͤchſt nuͤtzliches Feld für ihte 
„Thaͤtigkeit auserſehen, gleichwohl find ihre Bemühungen 
„von keinem aͤußern Schein umgeben. 
„Sie verfolgt keinen anderen Zweck, als ben, zu dorſchun⸗ 
„gen anzuregen, die Materialien zu ſammeln, oft unſchein 
bare von dem Mofte des Alterthums zerſtoͤrte Denkmält, 


‘1 


„keine Notizen, Brugftüde untergegangener Eriftengen zu 

„erhalten. 

„Das Alles fammelt fie, damit der finnige Sorfcher dieſe 
„vereinzelt fcheinenden Bruchftüce zufammengeftellt finde, um. 
„in ihnen einen Sufammenbang zu entdeden, und aus ihnen 
„das Bild längft vergangener Zeiten, das Bild von einzels 
‚nen Begebenbeiten und Zuftänden zu conftruiren, welche an 
„ſich nur denen ein Intereſſe abgewinnen können, welche von 
„der Dberflähe der Dinge hinweg in u inneres zu fchauen 
„ſich bemühen.” 

Sahren wir daher fort, zu fammeln, zu befchreiben iind aufe 
zubewahren. — 

Keine Ueberrefte ber Vorzeit, keine Denkmäler der Kunft und 
des Alterthums in Oberbayern follen verloren gehen, und haben 
wir: diefen Zwed erreicht, fo ift auch unfer Beruf erfüllt. 

Noch können wir uns nicht trennen, ohne noch auf eine 
Begebenpeit zuruͤckzublicken, melde im vergangenen Jahre ganz 
Bayern mit Jubel erfuͤllet bat. 

Das Ereigniß, — die Vermaͤhlung ©. K. Hoheit. unferes 
Kronprinzen gehört jetzt fchon der Gefchichte an, es lebt aber 
noch in allen Herzen, und wird mit Segen für die Zukunft bes 


‚ gleitet feyn. 


Se, K. Hoheit waren von Anbeginn eine große Stuͤhe des 
biftorifchen Vereins und werden demſelben Ihre Zuneigung auch 
künftig nicht entziehen. 

Ein Gleiches haben wir von der ſtets bewiefenen Xheilnahme 
‚Sr. Hoheit bes Herzogs Marimilian in Bayern zu erwarten. 

Die Gefühle unferes Dankes fireben aber noch höher hinan, 
an den Thron Seiner Majeftät unferes Königs — des 
großen Beförderers der Gefchichte, und der damit auf das engfte 
verwandten Kunft, unter deren Monumenten Er für alle Zeiten 
Selbſt das Groͤßte bleibt. — 

Uns Seiner Huld und Seiner Unterfägurg würdig zu ION: 


. ten, fey unfer ganzes Beftreben. 


Virtutibus tuis, devotioni tuse statuam 
Omnes dicsmus. 
XX 
V. Sahresbericht. 3 


Beilagen. 
1. 
Verzeichnils der Wereins - Mitglieder. 
A. Drdentliche Mitglieder. *) 


a. Im Begierungs - Bezirke Cber - Bayern. 
‚Landgericht Aibling. 


Die Serien 
Bod, Zof., Ehir. gu Meinhelfendorf. Schmid, Auton v., k. Landrichter 
Huber, Sebaſt., Pfarrer in Oſter⸗ in Yibling. 





münden. Stürzer, Steph., Markifchreiber 
Reither, Math., Pfarrer in Hög- | dafelbft. 

; ling. Vereins» Manbatar für | Wild, Ant, Chirurg in Bagn. 

das ———— 


Landgericht Aichach. 


Die Herren 
Dannhauſer, Konr, Gtadtpfar- | Wimmer, Ludw., k. Landrichier 
zer in Aichach. daſelbſt. Vereins⸗Mandatar 


Müller, Patrimonialrichter daſelbſt. fuͤr das Landgericht. 
Dtt, Dr., prakt. Arzt allda. 


Landgericht Altötting. 
Be Gerren 
Sigi, Gebh., k. Aufſchlaͤger in New Be Aug., kgl. Reokafärter 
Ötting. daſelbſt 
Hayder, Anton v., k. Landrichter Bedbeder-Gternefelb, v., k. 
in Altoͤtting. Regierungs⸗KRath daſelbſt. Ver⸗ 
Mandl, Joh. Nep., Frhr. v., in eins: Mandatar für das Land: 
Tüßling. gericht. 
Dfefferle, Joſ., 2. Advokat in * Wimmer, Dr. ‚ Mart., prakt. 
Altötting. Arzt in Neuötting. 





*) Die mit * bezeichneten 16 Mitglieder werden- ſchon für das Zahr 1842 — die mit 
” bezeichneten 20 Mitglieder aber erſt für dad I. 1843 dem Vereine effectiv beigezaͤdlt. — 
Die Ielammtgadt ber ordentlichen Mitglieder beläuft ſich gegenwärtig auf 568. 


\ 





Londgerict Um 
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Bir Herren 


Engelbag, Karl, k. Lendrichter 
in der Vorſtadt Au. Vereins⸗ 
Mundatar für d. Landgericht. 

Huber, Met., Pfarrer in Haidhauſen. 

Köfter, Baron v.,'?gl. Rämmierer 
in Darlading. 

Martin, Dr. Anfelm, prakt. Arzt 
tn Der an Au. 


Baulduber, £., Capſan dafetöf. 

Rabl, Herm., Gtad/pfarrer daf. 

Recheis, Mich., Pfarrer in Ober 
föhring. 

Sallinger, Apotheler in der Vor⸗ 
ſtadt Au. | 

Wolfmaier, Xav., Pfarrer in 
Baumtlirdhen. 


Sandgericht Berchtesgaden. 
Die Herren 


Haller, Job. Bapt., Gutsbefiger 


zu Berchtedgaden. 


Dertling, Ign. Behr. v., P. Land» 
richter daſelbſt. DBereind: Mans 


datar für das Landgericht. 


Hundt, Theod., Graf v., k. Rınts 
beamter daſelbſt. 
Petermann, Karl, k. Sudfaktor 
alld a. 


Weber, If, Pfarrer in Ramfan. = 


Rs Zandgericht Brud. 
- Be Herren 
Abele, Joh., Pfarrer in Buck. Hutter, Seh. Rp., — in 
Berger, Dr. A., k. Landgerichts⸗ Althegnenderg. 
Arzt in Bruck. DBereind: Mans | Liepert, Tav., Pfarrer in Duͤn⸗ 
datar für das Landgericht. zelbad. 


Ehrne⸗Melchthal, v. Gutsbe⸗ 


fider In Spielsberg. 
Fiſcher, Ant., k. Landrichter in Bruck. 
Hamberger, Mich., Expoſitus in 
Adelzhofen. 
Hedler, Pan., Pfarrer in Mo: 
renweis. — 
Hegnenberg⸗Durx, Graf Friedr. 
v., k. Kämmerer u. Gutsbeſitzer 
in Hofhegnenberg. 


Mittermayr, Zav. „Pfarrer in 
Aufkirchen. 

Robeller, Joſ., Pfarrer und De 
fan gu Egenhofen. 

Sabbadini, Alois, Cutsbefige 
von Geiſelbullach. 
Schnidtmann, or, Pfarrer in 
Geltendorf. 


Landgericht Burgbanfen, 
Die Hereen 
Appel, Sof, kgl. Landrihter in | Berhem, Sigm. Graf v., k. Kaͤm⸗ 


Burphaufen. Vereins⸗Manda⸗ 
tar für das Landgericht. 


Behe, Georg, kgl. Eiollgbjunet in | 
Burghaufen. 


merer in Pieſing. 


Haut, Zof., k. Subrector i⸗ Burg, 


haufen. 


Lehner, Frz. Xav., k. zei Rath, 


Decan und Kirchherr daſelbſt. 
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Laubgericht Dachau. 
Die Herren 


Duttler⸗HPaim hauſen, Theob., 
Graf v., k. Kammever, zu Heim 
haufen. 

Dietmayr, Joſ., Pfarrer in Berg⸗ 
firden. 


Eder, Micha, k. Landrichter in 


Dachau. Vereins⸗Mandatar f. 
d. Landg. 

Gruber, Frz. Ser., Pfarrer zu 
ODaimhauſen. 


Laudgericht 


Härtel, Mois, Pfarrer u. Dem 
zu Dachau. 

Kone berg,Karl, Pfarrer zufinäbed, 

Pottinger, Joſ., Pfarrer zu Za⸗ 
dersdorf. 

Röckhel, Aug. v., k. Kammerherr, 
zu Lauterbach. 

Röͤckl, Cl., Pfarrer in Rohrmeot. 

Tremel, J., — in Verz⸗ 
kirchen. 


Ebersberg. 


Die Herren 


Denk, Math., Pfarrer in Forſti⸗- Knözinger, Ludw., k. I. and 


ning. 

Engimsyer, Mich., ie in 
Straußdorf. 

Gangkofer, Ant., Pllerer in 99 
benbrunn. 


Dager, Kell, Pfarrer in. Emme⸗ 


richtsaſſe ſor im Ebersberg. Des 
eins Mandatar f. d. Lande. 
Mayerhofer, Sim., Dechant m 
Marrer in Gteinböring. 
Gporrer, Ant., Pfatrer in Hola. 
Wihrler, Fr. Tav., Decheut m 
Pfarrer in Schwaben. 


Laudgericht Erding. 


Die Herren 


Bachmeier, gJoſ., Gerichts halter 
in Erding. 

Bartſch, Joh. Nep., k. Landrich⸗ 
ter allda. 

Engel, Gerichtshalter in Taufkirchen. 

Venneberg, Eman., Pfarrer in 
Erding. 

Frauenberg, Sehr. v., auf Frauen⸗ 
berg. 

Gruber, Joſ., Reätsprofiitent in 
Erding. 

Därtl, Anton, Pfarrer zu Eitting. 

Dolzner, k. Landgerichtös Veterinär 
in Erding. 

_ 018, Alois, Brneficit das 

ſelbſt 

Pirkl, Di. Nep., k. Lanrgerichts 
Arzt daſelbſt. 


Dopp, Fror., k. Rentbeanster el. 
Rädlinger, Job. Bapt., Pfana 
in Langengeisling. 


Reitmayr, Zof., Decan u. Pfu⸗ 


rer in Frauenberg. 
Schachtner, Kasp., Pfarrer in Bar 
tenberg. 
Seinspeim, Mar Graf v., Il 
Kämmerer zu Grünbad. 
Stemmer, Wolfg., Benefit i 
Erding. Vereins Mandatat | 
d. Landg. 
Washington, Jak. Fahr. , } 
General, Lieutenant zu — 
Wierer, Sim., Prieſterhaus Oirec 
tor in Dorfen. 
Zöpf, Leonh. Sqhullcheer in Dies 


dorfen. 


' Banbgenidht Zueifins. 
Die Seren 

Altmann, Joſ. kgl. Gynweſial⸗ Metz, Rud.k. 1 Nopeieionbgeichtte 

Profeffor in Freiſing. Aſſeſſor in Breifing. - 
Bauftädter, Mart., gell. Reit Schab, Sram; v., k. Appelistiond: 

und Stadtpfarrer daſelbſt. gerichtsaſſeſſor daſelbſt. u 
Godi, 3. Rep, Kaufmann allda. Schmittor, Dr. Aut., k. Syenals 

Vereins⸗Mandatar f. d. Landg. Profeſſor allda. 
Grofch, Vernh., kgl. Lendrichter Vequel, Max Foehr. v., Ritter⸗ 

daſelbſt. gutöhefiper zu Hohenkaumer. 
Kaltenborn, Ma, k. Zorſtmeiſter Birfhinger, Dr. Dein. v. t. 

allda. Appellationsgerichtsaſſeſſor in a. 
* och, Lor., Pfarrer in Grewerts⸗ ſing. 

hauſen. 


Sandsericht Friedberg. — 
. Me Herren 
Bogner, Mart., k. Landgerichts⸗ Lidl, Joſ., Cooperator —E 
Aſſeſſor in ribeig | Martinst, Joſ., Gerichtehalter in 
Binemi, Yef. v., kgl. Yaudrichter Mehring. 
„dafeldſt. RIEMEN, Pettenkofer, Joſ., k. Rentbeam 


d. Landg. . ter in Priebberg. 
Koros, Jeſ., Verne “ Egen-⸗ Weißbrod, Dr. Joh. Bapt., kgl. 
burg. - | Landgerichts arzt Pe: — 
u LLandgericht Dase- 
Die Herren 


Auracher, Georg, tal. dandrichter Humbaufer, 2eop., ——— 
in Dang.. Dereinds Mandatar | in Kichderf. 








f. b. Lanbg. Kurg, Yarm, — in —2* 
Bloͤtmannsrieder, Fe., famer mehring. 
in Obertauflirchen. Maͤrdt, G. Ayfareer in Kirchdorf. 
Engriborh, Joſerh, — in Reifinger, Iſid., fr. reſ. Pfarrer, 
Schwindkirchen. z. 3. daſelliſt. 
Guileimo, Dr. ZXas., k. — Unterauer, CEhriſtoph, Pfarrer im 
richttarzt in Daag. : Dans. Ze 
Landgericht Ingolndt. 
Die Sem a 
Baumann, Heinr., Pfarrer in Jugolſtadt. ee 
Bobburg. f. d. Landg. 
Zeil, Ludw., Pfarrer in Engel | * Daufer, Sof., Rischendiener in 
breditönünfter. Koſching. 


Gerſtaer, Joſ., k. Landrichter in Hierl, Gg., Pfarrer in Gerolfing. 


Bis Seren 


| Kling, Bened., Pfarrer in Lenting.: 
Laberer, Dr. Ief., Pfarrer und 
Diſtr.⸗Schulinſpecor in Pföring. 


 Reiding, Jak, BE in Sugol 


Inf.Rgmu. Karl Pappenbeim im 
„Sugelftedt. ' 
Schmalzl, Pfarrer zu Unferuberrn. 
Schmitt, Joh. — —— in 


 flabt. Detting. 
Mayer, If, — in Ober | Sollpeck, Zeh, Pfarrer in Bet 
haunſtadt. terchofen. 
Platzer, Pfarrer zu Srannhan, Mungsr,. 3of: Sara in Eiers. 
Ro w Wilch., kgl. on im beim. 
“ Randgericht Landsberg. 
Die Herrn . 


Bauer, Dav., Landgerichtsaltuar 
in Landsberg. 
Ertinger, Joh. Bapt., Pfarrer 
ia Weil 
Ferchl Dh, t, Eiquidasionsgensuts 
ter in’ Landäberg, , . 
Fleißner, Mar, Reätkpeitn 
daſelbſt. 
Gradl, k. Abvokai daſelbſt. 
Heyder, Job, !. Lendgerichthſſeſ⸗ 
for daſelbſt. Vereias⸗Mandatar 
f. d. Landg. 


Höäfler, Georg, — hi Kauf⸗ 


ring. 

Hafer, Edleſt. ae) r Gerets. 
hauſen. 

Huber, Dany, — u. vom⸗ 
in Schmiechen. 


Hugo, So. Bapt., en pm 


zung. 
Rechner, Tav., Vfarea u. Biſte. 
Schulinſpektor in Utting. 
Lenz, Alois, Rentamtsoberſchreiber 
in Lands berg. 


Mader, Joſ., Pfarrer in Walles 


hauſen. 
Müller, Mait., k. ‚ Reoierförfter 
in Kaufring. 


“u * 


Pöſſinger, Joſ., fgl. Schlenhof: 
Berwalter in Achſelſchwang. 

Venus, Werd. v., Beneficiat in Prit⸗ 
triching. 

Predl, Mast. 2. Dekan in Epfen⸗ 
haufen. . 

Rauch, Otte, f. Lehrer in Beil. 

Kottmanner, Karl, f. — in 
Landsberg. 

Rontlle, Aß, Pfarter u. Diß:- 
Schulinſpeltor in Petzenhauſen. 
Schelhorn, Chriſtoph, k. York: 

meifter in Landsberg. 
* Shmauz, Joſ., Pfarrvikar in 
Dettenſchwang. 
Sens barg, Franz Ladın, R. Land: 
richter in Landsberg. 


Singer, Ernſt, Pfarrer im dot, 


ftetten. 
Weldinger, By, k. Landgerichte⸗ 
Affefor in Landsberg. 
Meinmair, of, Pfarrer im Bayer 
dieffen. | 


* Wolf, Baumelfter in Landsberg. 


Ze, Sabr., vechtäf. Magiſtratsrath 
daſelbſt. — 


N 


Die Gern 
Berger, Dr., praktiſcher Arzt zu Reihthelbemmer, Sof, Dekan 
Seehaus. und Pfarrer in Teiſendorf. 
Braun, Wolfg., Stadtpfarrer in Rosner, Lic., Stadtſchreiber im 
Laufen. Laufen. 
zen, Seh. Evo., wvlarrer Sturm, Mich., k. Schullebrer allda. 
in Waging. Wie ninger, Brauer in Teiſendorf. 
Landgericht Miesbach. 
Bir Herren 
Chriftl, Aundreas, Pfarror zu Diſtricts⸗ Säulinfpeftor in Reus 
Weyarn. kirchen. 


Daſoer, Martin, Pfarrer in Wall. | Loibl, Georg, k. Rentbeamter im. 
Bumppenberg, Wild, Frhr. v., Miesbach. Vereins⸗Mandatar 
k. Mojer à. L s. u. Gutsbeſitzer f. d. Landg. 
in Wallenburg. Niedermayr, Gilbert, Dechant zu 
Hirſchbichler, Thom., Pfarrer u. Oſterwarngau. 


Landgericht Moosburg. 


Die Herren 
Aumayt, Max, Pfarrer in Brud: | Larofee, Theod., Graf v v., k. Kam⸗ 
berg. merherr ebendafelbft. 
Baur, Simon, Pfarter zu Hör | Paintner. I En, Stadipfarrer 
gertshauſen. in Moosburg. Vereins⸗Man⸗ 


Dauner, Frdr., Pfarrer in Zolling. datar f. d. Landg. 
Gottſtein, Aut., Pfarrer in Sam | Schleich, Mas, Frhr. v., Coope⸗ 


mels dorf. rator in Zolling. 
Hirſchberger, Joſ., Vatrimonial⸗ Stromair, Joſ., Pfarrer im In 
gerichtöhalter in Kronwinkel. kofen. 


Laroſee, Eman. Graf v., k. Kam⸗ 
merbere in Iſareck. 


Landgericht Dräbldvrf. 


Die Seren . 
* Bauer, Joſ., Stadtpfarrer in | Benl, Dr. Mid., k. Advokat in 
Mühldorf. Mühldorf. 


Bauer, Mich., Pfarrer in Ratten | Mitterhuber, X k. Reutte 
kirchen. Vereins⸗Mandatar f. amter daſelbſt. 
d. Landg. Pachmayt,/ Ludw., Pfarrer in — 
denſtein. 


. 
. 





Stadegericht ehnihen, 


; Die Herren 


Abel, Ralv., k. Staatsrath und 
Miniſter des Innern, Eye. 

Allweyer, Joſ., k. Oberappella⸗ 
tionsgerichts⸗Direktor. 

Arto⸗Stepperg Alois Graf v., 

k. Kämmerer u. Major a. 1. 8. 

Arko⸗Valley, Max Graf v., k. 

Reichſsrath. 

Auer, Franz, k. geh. Sekretär. 

"Bauer, Dr. Zaf,, I. Bürgermeis 
fter in München. 

Baumeifter, Joh. Rep, Bene 
fichat. 

Bayer, Dr. Hieron., k. Hofrath 
u. Univerfitätöprofefir. 
Beck, Dr. Fried, k. Studienlehrer. 
Beilhack, Dr. Georg, k. Rektor der 

lateiniſchen Schule. 


Berchem, Kaſpar Graf v., kgl. 


Kaͤmmerer und Oberlieutenant à 
la suite. 

Bernhard, Dr. Ludw. Frhr. 0 
T Hofrath u. Univerfitätöprofeffor. 

Boshart, M. Gutsbeſitzer. 

Brand, Georg, k. Reichsarchivs⸗ 
‚Kanzellift, 

Braunmühl, Ant. v,, f. Regie 
rungsrath, Ausſchußmitglied und 
Rechnungs⸗Reviſor des Vereins. 

Buchinger, Dr. Joh. Nep., kgl. 
Rath u. Reichsarchivsadjunkt. 


Buchner, Dr. Andr., k. geiſtlicher | 


Math u. Univerfitätöprofeffor. 
Buttler, Ant, k. Studienlehrer. . 
Caspar, »., k. Regierungsrath. 


Easpar, Joh. Rep. v., k. Ober: |- 


‚Mppellationdgerihtd: Rath. 
Ehriftimüller, Dr., prakt. Arzt. 
Daufend, Mich., k. Studimlehrer: 
Darenberger, Dr. Seb., Sekretaͤr 

Sr. k. Hoh. des Kronprinzen. 


Deroy, Alois Graf v., k. Kim 
merer. 

Dettenhofer, Fr. ZTav., k. Ober 
Appellationsgerichts⸗Rath. 

Deutinger, Dr. Mart. v., Dom 
propft u. erzbiſchoͤfl. Generalsitr, 

Ausſchußmitglied des Vereins, 

* Dorner, Jak., k. Centralgalleri⸗ 
Conſervator. 

Du Prel, Mar zehr vo, 
vokat. 

Eiſenhart, Jgn., k. Oberppie 

tionsgerichts⸗Rath. 

Endred, Bildhauer. 

Faber, Dr. Fried., k. Oberconſi 
ſtorial⸗ u. Schulrath. 

Feigele, Ingenieur. 

Ferchl, Frz. Maria, Profeſſor. 

Fiſcher, Dr. Ant., k. Regierung: 
Direktor. 

Fleiſchmann, E. A., Buchhaͤnd⸗ 
ler. 

Föringer — Heinr., Euftod dir! 
Hof⸗ und Staatsbibliothek, Au— 
ſchußmitglied u. Bibliothelar Dub 
Vereins, 

franz, Georg, Buchhändler. 

Sraunbofen, Karl Behr. a? 
Kämmerer. 

Freyberg, Mar Brocop. Frhr. du 
t. Staatsraih und Vorſtand Dt 
‚tgl. Akademie der Wiſſenſcheften, 
Ausſchußmitglied des Vereins. 

Freyberg, Max Frhr v., Hof 
marſchall Sr. Hodeit ded Yard 
‚Mor in Bayern, 

Srömmer, Jak., Benefickst. 

»Fuchs, Corbinian, Apotkefi. 

Gartner, Dr. Mich., fol Ans 
anwalt. 

Gattinger, Dr., k. Advolat. 


] X 
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F Bis Herren 


Gaͤriner, Fried. v., P. Direktor bei 
der Alademise Der bild, Kuͤnſte. 
Geiß, Erneft, Benef. bei St. Per 
ter u. Caplan im Militaͤrla zareth, 
Ausſchußmitglied des Vereias. 

Giel, Aſ., Leihbibliothelbeßtzer. 

Giſe, Friedr. Aug. Frhr. v., Fol. 
Gtastöratb und Miniſter des k. 
Haufe und des Aeußern, Exc. 

Goͤrres, Dr. J. Sal. v., k. Uns 
verſttaͤts profeſſor. 

Goͤrres, Guido, Doctor der Phi⸗ 

Graf, Joh. Bapt., Rath der k. Schul⸗ 
dentilgungsco umiſſion. 

Grein ether, Ant., Beneficiat und 
Epegerichtä-Gelretär. 

Grün, !. Reviſpr u. Claſſiſtlations⸗ 
geometer. 

Grünberger, Jeh. Nep., tal. 
Steuerrath. 

Grundner, Braun, k. — im 
Taubſtummen⸗Inſtitut. 

Gufler, Jal., Beneficiat. 

Gumppenberg, Franz Frhr. v., 
k. Oberbergrath. 


Bumppenberg, Ludw. Frhr. v. 


k. Kammerjunker u. Regierungs⸗ 
GSekretaͤr, Ausſchußmitglied, II. 
Sekretaͤr u, Archivar des Vereins. 

Harter, Dr. Maur., Bibliothekar 
an der k. Univerſitaͤt. 

HOefner, Dr. Joſ. v., k. Gymna⸗ 
flalprofeſſor, Ausſchußmitglied u. 
1I. Conſervator des Vereins. 

Her, Beruh., k. wirkl. Rath, Aus; 
ſchußmitglied, Rechnungsführer u. 
Kaſſien des Vereins. 

DHertling, Franz Frhr. v., 1. Ge⸗ 
nerallieutenant, Exc. 

Höfler, Dr., P.Univerfitäs-Profef- 
for, Auafpußmitglied des Vereins. 


Hoffſtadt, geied. t. Reit» und 
Stadtgerihtörath. 


* Hörmann, 9. f. Reglerunge 


Acceſſiſt. 
Hörmann, Joſ. v., k. Etaalsreth 
u. Regierungspraͤſident, Erc. 
Hofſtetten, Fried. v., k. Kreit⸗ 
und Stadtgerichtſrath 
Hofſtetten, v., k. Oberappela⸗ 
tiontgerichtorath. 
Hoheneicher, Franzt, fuͤrſtbiſchoöfl. 
freiſingiſcher Hofrath. 
Huber, Georg, Bemeſiciat. 
Sig, Wilh., . Gteuerkataſter⸗Di⸗ 
rektor. 
Iphannes, Stan., k. Lehrer der 
Geſchichte an der Gewerbsſchule. 
Jungermann, Dr. Mor. Richte⸗ 
kandidat. 

Kaiſenberg,k. Reglerungeſekretaͤr. 

Karg⸗Bebenburg, Theod. Frhr. 
v., k. Polizei⸗Director. 

Kerſchner, Inſpektor. 

Khiſtler, Pet. Schr. v., k. Steuer⸗ 
Aſſeſſor. 

Kiliani, Dr. Sof. v., k. Ober⸗ 
Appellationsgerichtsrath. 

Klausner, Joſ., Yrieſter im allg. 
Krankenhauſe. 

Klaußner, Jan., xechtsk. Magi⸗ 
ſtratsrath. 

Kleindienſt, Franz Zay, k. Res 
gierungs⸗Direktor. 

Kleindienſt, Dr. Karl, prkt. Arzt. 

Klenze, Leo v., k. — u. 
Geheimerrath. 

Kobell, Bean v., & ai Kath 
und Generalfefretär. 

Koch⸗Sternfeld, Ernſt v. kgl. 
Legationsrath. 

Kohler, fäͤrſtl. Dettingen Bali 
ſtein ſcher geb. Hofrath. | 


v 


Bir gerren 


Kunftmann, Franz, Yunftiondr 
im P, Reichsarchive. 

Lebſche, €, Aug., Landſchaftsmaler. 

Lentner, Zofeph, Maler. 

*Leoprechting, Frhr. v., k. Rum: 
merjunfer. 

Lichtenftern, Karl Frhr. v., kgl. 
Kammerjunker u. Polizelaktuar. 
Licht Athaler, Phil. v., Direktor 

der k. Hofs u. Staatsbibliothek. 
Maillinger, of. v., Oberft: u. 
Chef des Gendarmerie⸗Corps. 
Marggraf, Br., Rudolph, Prof. 
der Runftgefchichte und funkt. Ge⸗ 
aeral⸗Sekretaͤr der Alad. d. b. K., 
Mark, Zon., k. Polizei Oberkom⸗ 


miſſaͤr. 
Maßmann, Dr., k. Univerſtate⸗ 
Profeſſor. 
Maurer, Frarz, rechtskundiger 
Magiſtratsrath. 


Maurer, Ludwig v., k. Reichs⸗ 
“und Staatsrath. 


Medikus, Dr., Ludw., t. Hof⸗ 


rath u. Univerſitaͤtsprofeſſor. 


Mehrlein, Joh. Bapt., k. Ober 


firhen » u. Schulrath. 
Mengein, Ant., k. Ober Firden 
raih u. Domkapitular. 


Merle, Tavb., Candidat d. Phi⸗ 


lofopbie. 

Mettenleiter, Mich., kgl. In⸗ 
ſpektor. 

Mettingh, Karl, Irhr. v., k. Kin 
merer und Forſtmeiſter. 

Moy, Ernſt v., k. Univerfitätd. Prof. 


Muffat, Aug., k. Reichsarchivs 


Kanzelliſt. 
Nagler, Dr., Georg, Antiquar m, 
k. Lehrer an des Baugewerk sfhule, 


Neumann, Friedr., k. Univerfüdie 


Profeſſor. 


Rey, Dr., k. Rab u. Masofat. 

Riebermayer, Sehr. v., Gut 
beftger. 

Niethammer, Jul. v., P. Reichs 
rath. 

Oberleitner, Ign., VBrauerei⸗ 
beſitzer. 

Oberuberg, Sof. v., k. Krebs 
Direltor. 

Del, Karl v., Chorvikar. 

Dettl, Georg v., geil. Rath m.. 
Domdehant 

Palm, Joh., Hofbuchhaͤudler. 


Panzer, Friedr., Igl. Bau⸗und 


Regierungdrath. 
Pechmann, Fehr. v., kgl. Kamm 
merer und Regierungsrath. 
Perfall, Max Fehr. v., k. Kam 
merjunfer. 


‚Pflieger, Simp., k. Aominifre 


tionsfonmiffär. 

Pocci, Frang Graf v., E. Cere⸗ 
monimmeifter, Ausfchußmitglied 
und I. Gefietär des Vercins. 

DBoliczta,Dr. Zof., t. Oberauditer. 

Brand, Dr. Zof., k. Dberkirchen⸗ 
und Gtudiensatb, ' j 

ePerechtl, Joh. Bapt., Coplan am 
Bürgerfaale. 

Pütter, Dr. Kaſp., k. Gynma⸗ 
ſialprofeſſor. 

Rechberg, Aug. Grefo. „k. Ober⸗ 
Appellations⸗ Gerichts⸗Praͤſident. 
Excellenz. 

Rhomberg, Ant., Hiſtorienma⸗ 
fee und k. Profeſſor an der pe 
lytechniſchen Schule. 

Niederer, 3: M., Kaufmann. 

Rinecker, Deine. v., k. Miaiſte⸗ 
rialrath. 

Ringelmann, Dr. Fe, k. Oben 
Sppelationdgeri Rath. 


an Die Herrcen 


| 
| 


Ringseis, Dr... Rip. v.; € 

Geheimes; u; Oberme dizinalrath. 
Ritter / Franz Irhr. v., k. Käm⸗ 

merer u. Geheimer Rath. 

Ron, Jak. LHofbibliotheka Euſtos. 

Ruprecht, Ye. Fehr. v., Ben: 
ficiat bei St. Peter. 

Sondigell, Kajet. Graf v., kgl. 
Oberſtkaͤmmerer und Reichsrath, 
Exc. 

Sauer, Beſi itzer Ver’ N 
Buchhundlung. 

Sqchab, Ant. v., k. ane nant im 
Inf.⸗Regim. Kronprinz. 

Schauß, De.,'t. Rach u. Advokat. 

Schilcher, Dr. "Sup. s® — 
Sekretãr. 

Schilcher, Franz Sales v., el. 
Staattrath- und -Präfident des 
oberften Rechnungshofes. 

Sdlichtegroll, Dr. v., koͤnigl. 
Reichsarchivt⸗Adjunkt, 

Schmid, Aloys, Dompfarrer und 
Domcapitular. F 

Schrenk, Karl Sehr. v k. Kim: 
merer u. Oberſtudienrath. 


Sährent, Sch. Fehr. v.,k. Siaats. 


rath und Zuftigminifter, Exc. 
Schrettinger, Mart., k. Hofka⸗ 
plan v. Unterbibliothekar an der 
k. Hof⸗ und Staatsbibliothek. 
Schuſter, Wilh., geiſtl. Rath und 
“ Stadtpfarrer zu St. Peter. 
Schwanthaler, k. Profeſſor an, 


der Atademie d. bildenden Künſte. 


Secken dorf⸗ Fehr. v. ‚F Regie: 
zungs- Sekretär. ' 

Geinsheim, Aug. — v. 

Meichsrath. 
Seinsheim, Karl Graf v., — 

Staatbeathu. Finanzminiſter Exc., 

I. Borland des Vereias. 


— ⸗ 


2* 
m 


Sip rety, @räfn, , ?. Oberlieute, 
nant im Leibreg iment. 
Spretv⸗ Blom. Braf'v.; t. Kaͤm⸗ 
merer und Regierungsrath. 
Strinsdorf, m Ber II. Buͤr⸗ 
germeifter, 
Suippel, Gy · v., tl. wauton⸗ 
u» 7777 34 
Stidaner,Dr. Sof, e. Eine: 
zath, Exc. IR Votſtand und I. 
Conſervator ded Vereins. * 
Stäger, Fr, Xav., Bibliogru ph. 


ou 


Srölzl, Dark, f. Diicbeig —8 


Salinenrath. 

Stratzer⸗ Dr. M·i dehet der 
engliſchen Lieratur und Sorte 
an der Univerfilät, ° 

Streber, Dr. Sp, Water 
Mitoprofe fon. - Se k 

‚Stürmer, Dr. 3. Bapt. v., f 
Staatsrath. 

Taſgeer, Ludw. Grafv., E. Kaͤm⸗ 
merer. 

Thierfh, Friede. EN , Pofrath 
und udiberſuate Peofe hor 


—⸗ 


Thoma, Joſ. o, f. geh. Oba⸗ 


Forſtrath. 
Torring⸗ Gut niell, Brake | 
k. Reichſraih Er 
Thrring⸗Stefeld/ goſ. Graf 
"5, , kgl. Reichsrath, Oberſt und 
Fluͤgeladjutant. 
»Trankl, Vitus, Lottokollekteur. 
Vogel, Karl von, auf. Aſcholking 
und Merlbach, k. ie! Eonfal, 
Vogt, Karl, Literat. 
Bolt, Frhr. v., auf Salzburg, k. 
Kaͤmmerer. 
Mösltz, Ludw., Tönigl, Miniſteril⸗ 
rath. 


Begnır, ide: 9, BR Gmrels- 


‚poinifkinior und -Musftand Der 


. 
So 


Din erren 


k. Geuctalbergwerks⸗ und en 
neu» Adminiſtration. . 

Waldmann, Zeh. Bapt..t. Gods 
tommiffär u. Regierungẽ⸗Aſſoſſor. 


Wallerſtein, Yürk Karl von. 


Dettingen, Durchl. 

Wallerſtein, Fürſt Ludw. von 
Dettingen, k. a 
A, Durchl. 

Weishaup t, Era, 9. Kt 
Major, 

Weiß, ©, BusindBefger. 

Bei, 3, Vorſtand des Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtituts. 

Melden, Karl Frhr. v., k. Käͤm⸗ 

merer und Ragierungsrath. 

Welfch, Joh, Bapt., Igl. Ober 
Appellationdgerichto⸗Rath. 

Wiedenmann, Ph.,k. Lendrichter. 


Bild, Dr, Eigenighuser Der as 
dauer ſchen Buchdruckerei. 

Wirnmer, Friedr., Candidat ber 
Philoſophie. 

PBittmane, Dr. Fr. , GBelrstär 
beim I. Roichdarchio. 

Wolf, Dr, Heirrich, 

Wärthmann, Frieedr. Gcripter 
der koͤnigl. Hof⸗ und Staets⸗ 
bibliothek. 

Vrſch, Chriſt. Graf v. k. Käm⸗ 
merer und Regierungkrath. 

Zader, Urb., re bei St. 
Deter. 


Bandı, — Schr. =, 8. Ober 


und Kammerherr. 
Zierl, Dr. Lor., ß, Univerfitätßs 


Profeffor, 
Zobel, Gesrg, k. Steuerrath. 


Sandgericht München. 
Die Serien 


Holitfäta, Joſeph, Eoplan zu 
Neueuſchleißheim. 

Kalm, Audrä, freireſ. pfarrer 4. 
3. in Schwabing. 

“Kraus, Tav. Fol. Staatsgüter⸗ 
Adminiſtrator In Schleißheim. 
Prentner, Karl v., Pfarrer von 

Martinsried zu Planeck. 


Stobaͤens, Alb., 1. Rentbeamter 
auf dem Lilienberge. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

Drſch, Irdr. Graf v., auf Frey⸗ 
ham. 

Zörlein,, Gutebreſiher zu Hart⸗ 
hauſen. 


Laudgericht Neumarkt. 
‚Die Herren 


Hägläberger, Br. Ser, Pfer⸗ 


‚rer in Egglkofen. | 
Kiefinger, 5. Tav., Pfarrer in 
Oberbergkirchen. 


Krempelſetzer, Coͤleſtin, Pfarrer 
u. Diſtriktsſchulinſpektor in St. 


Veit. Vereins⸗Mandatar fuͤr 
das Landger. 
Mittermaier; Pfarrer in Lob 
fischen. 
Ranftl, Joſeph, Pfarrer in Her⸗ 
bering. 


Laudgericht Pfaffenhofen. 
"Die Herren 


Baierl, Kaſp. Pfarret u. Diſtrikes⸗ 
Gchulluſpektor zu Sutter. 


Eoer, 3. Rep, k. Galeheer in 
Pfaffenhofen. 


6 


‘ 


Wie Serien 


Geiger, Wilib., 8, —2* 


meter daſelbſt. 
Heigl, Alerand., Schullehter im 
Markie Geiſenfeld. 

Koch, Frz. v., auf Sünzenhauſen, 
wohnhaft in Pfaffenhofen. 
Zeig, P. Ant., Abt des Benedik⸗ 
tiner⸗ Kloſters Scheyern. 
Miller, Alsis, Prieſter u. Schul⸗ 

Beneſficiat zu Pfaffenhofen. 


Dit, Dr. Andr., k. Landgerichts⸗ 


Arzt daſelbſt. 
Pachmaier, 
Förnbad. 
Stadler, Georg, k. Unters Aufs 
ſchlaͤger in Pfaffenhofen, 
Schmid, Joh. Bapt., k. Diſtrikts⸗ 
Schulinſpektor und Stadipfarrer 
daſelbſt. Vereins ⸗Mandatar 
f. d. Landger. 


Peter, Pfarrer zu 


Laudgericht Kain. | 


Bed, Lor., k. Landrichter in Rain. 


Vereins⸗Mandatar für bas 


Landgericht. 





Die — 


Fiſcher, Stadtfchreiber daſelbit. 


Sandoericht Neicheuball. 


Bau er, Mich., Pfarrer in Piding. 
Chriſtlmayr, Thom., Pfarrer in 
Anger. 


„Floßmangn, Georg, Pfarrer zu 


©t. Zeno. 


Die Herren 


Koegl, Balth., k. dorſtweiſter da⸗ 


ſelbſt. 

Tautpheus, Frhr. v., k. Lands 
richter in Reichenhall. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landger. 


Kinn, Frz. Borg., k. Hauptſalz⸗ Weishaupt, Alfred, k. Salinen⸗ 


amts⸗Kaſſier in Reichenhall. 


Inſpektor Dr: 


_ Landgericht Kofenbeim. 
Die Herren 


Buchberger, Sof., Dandelömann 
in Roſenheim. 

Dachauer, Geb, Schul⸗Benefi⸗ 
ciat in Brannenburg. 

Fichtl, Alex., Pfarrer in Res 
beuerh, 

Forſtmair, Sebaſt. k. Gomnaſial⸗ 
profeſſor in Roſenheim. 

Juchs, Karl, Patrimonialrichter in 
Brannenburg. 

Hofmann, Albert, geiſtl. Rath, 
Dekan nad Pfarrer in Rofenbrim. 


Vereins: Manbatar f. d. Land, 
gericht. 

La Roſée, Chriſt. v. k. Rämmes 
rer u. Forſtmeiſter daſelbſt. 

Retter, Mar, k. GSudfaktor des 
ſelbſt. 

Rieder, Gg., Upotheker daſelbſt. 

Schmidt, Georg, —— in Pfaf⸗ 
fenhofen. 

Zumüller, Sebaſt., Pfarrer im 
Flintsbach. 


Laudgericht Schougan. 


Die Herren 


Borler, Cor. _ t. Laudrichter zu 
Sgongau. Vereins⸗Mandatar 
fd Landger. 

Laber, Joſ., Pfaxrer in Prem. 

Meitinger, Sebaſt., Beneficiat in 
Beinberg. 


⸗ 


Eifenhofer, Chriſtoph, k. Rent: 
beamter in Schrobenhauſen. 
pfetten, Marq. Frhr. v., auf. 


Schlaur, Joh. Bart, ‚Dfarzer in 


Wildſteig. 


Thoma, Frz. z., k. Forſtweiſter 


in Schongau. 


Landgericht Schrobenhanfen. 
Die Herren 


Ramfauer, Thab. , 


f. Landrich⸗ 
‚ser, in Schrobenhaufen. Vereins 
Mandatar f. d. Landger. 


Dber = und Nieder⸗Arnbach, kgl. un Jak., Pfarrer in Klenan. 


Kämmerer. 


Randgericht Starnberg. 
Die Herren 


Dellinger, Idachim, Pfarrer in 

Traubing. 
Hammerſchmid, Joſ., Pfarrer 
in Machtlfing. | 


Schöninger, Eduard, f. Lands 


richter in Starnberg. Vereins: 
Mandatar f. d. Landg. 


Weinzierl, Joſeph, Pfarrer is 


*Foas, Dion., Pfarrer In Obers Yuchheim. 
akting. 
, Zaudgericht Tegeruſee. 
Die Herren 


Feuſtel, Adwiniſtrator der Guͤter 
Sr. kal. Hoh. des Prinzen Karl 
von Bayern in Tegernſee. 

Shent, Mar, k. Forſtmeiſte das 


felbft. Vereins: Mandatar f.b. 
Landg. 


Bommer, Friedr. Caſſier beider@ü- 


teradininiſtration Sr. k. Dinp dei 
. Pringen Karl von — daſelbſt. 


Sandgericht Titmanning. 
Die Herren 


Büttner, Frz von Paul, geiftl, 

MRath und Pfarrer in Fridolfing. 

Dobler, Georg, b. Mepgermeifter, 
in Titmanning. 

Götz, Joh. Bapt., Pfarrer zu Kay. 


HS rädinger, Zof., Patrimonials | 


gerichtshalter in Tengling. 


JwKaltner, Engelb., Blacbraͤuer 


in Titmanning. 
“*tauder,- Dr. Rep, Landge⸗ 
vigtbarzt daſelbſt. | 
*Mieſenbeck, Zob, Schullchrer 
in Ray. 


Poſchacher, Ze, Kaufmann in 


Titmanning. 


- 


Schuhmann, Dr. Phil., 

ſcher Arzt in Titmanning. 

Stemplinger, Phil., Stiftéde⸗ 
chant und Stadtyopfarrer daſelbſt. 


praftis 


al 


Bir Herren 


Stockhammer, Sebaſt., Veier 
des Hofbauernhofes zu Froſchham. 

Wieſend, Georg, k. Landgerichts: 
Alruar in Titmanning. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 


Laudgericht Töͤl,4. 
Die Serien 


Adlgaffer Gaudenz, Pfarrer zu 
Benediktbeuern. Vereins⸗Man⸗ 
datat f. d. Landg. 

*Brudner, Joſeph, Pfarrer in 
Heilbrunn. 

“Gebler, Ludw., Erpofitud in . 
Kochel. 


Rockinger, k. Schullehrer in Be⸗ 
nediftbeuern. 

Schederer, Fr. Zav., fPIBEREE IM. 
‚Hechenberg. 

“*Stöberl, 3. Bapt., Eaplar in 
Benediltbeuern. 


Landgericht Trauuſtein. 


Die Herren 


Braunmäller, Mich., Pfarrer in 
Vachendorf. 

Darenberger, Joſ., Stadtſchrei⸗ 
ber in Traunſtein. 

Döpfirhner, Ant., Pfarrer zu 
Reith im Winkel, 

Wiſenrieth, Ant., Forſtmeiſter 
in Ruhpolding. 

Hell, Dr. Joſ., k. Landgerichts: 

Arzt in Traunſtein. 


Miesgang, Math. F Pfarrer zu 
Grabenſtaͤdt. 

Schoͤnauer, Menas, k. Salinen⸗ 
Baubeamter in Traunſtein. 

Seelos, Frz. Sal, Dechant u. 
Pfarrer in Siegsdorf. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

Wagner, Joſ., Schulbeneſiciat in 
Siegẽdorf. 


Landgericht Troſtberg. 
Die Herren 


»sAuer, Dr., prakt. Arzt in Troſt⸗ 
berg. 

**sBauer, Franz, 
Schnaitſee. 

Crailsheim, Behr. v., k. Käm⸗ 
merer in Amerang. 

Groyer, Ant., Rechtspraktikant 
in Troſtberg. 

Daxenberger, Apotheker daſelbſt. 

as Denk, Chriſtoph, Landgerichts⸗ 
aſſeſſor daſelbſt. 

Eberl, J. Bapt., Bilar in Tas 
cherting. | 


Pfarrer in 


Lang, Dr. Leop., k. Landgerichts: 
Arzt in Zroftberg. 

Nagel, Korl v., kgl. 1. Landges 
richts:Aſſeſfor daſelbd. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

“RN ET, Jaſ. Kammerer u, Pfar⸗ 
rer allda. 

”*Sällinger, Sim., Beneficiat 
daſelbſt. 

—Sanftl, 
kant allda. 

Wagner, Ign., Patrimonialge⸗ 
zichtöhalter in Stein. 


Andr. „Rechtsprakti⸗ 


as 
Saudgericht Waſſerburg. 


Die Herren 
Capeller, Dr. Mer. ., 8 Rath | Rönig, Theod., Gtabtpfarrer 
und Landrichter in Waſſerburg. daſelbſt. 
Graef, Ad., Magiſtratsraih das | Koſak, Dr., Gerichtsarzt alba. 
ſelbſt. Lechner, k. Rentbeamter daſelbſt. 
“Grob, Joſ., Cooperator in | Ruedorffer, k. J. Landgerichts⸗ 
Pfaffing. Aſſeſſor daſelbſt. 


Deiferer, Stadtſchreiber und Pa4⸗ Weſtermayr, koͤunigl. Advokat da; 
trimouial⸗ Gerichtshalter daſelbſt. ſelbſt. 
Dereins s Mandatar für das- | Winkler, Bürgermeiſter daſelbſt. 
Landg. Zaininger, Chorregent dafelbfl. 


Laudgericht Weilheim. 
Die Herren 
Acchner, Alois, Pfarrer in Antdorf. Piſchl, Georg, Caplan in Ber 
Brenner, Ant, Pfarrer in Paͤhl. ried. 
Vereins » Mandatar für das | Rothmiller, 3. Ev., Pfarrer in 


Landger. &t. Pölten. 
. Reubauer, Georg, Stadipfarser | Steiner, Kour., k. Landgerichn 
in Weilheim. Aſſeſſor in Weilheim. 
Laudgericht Werdeunfels. 
Die Herren 
Bahngruber, I. Ev., Pfarrer | Schmid, Franz v. Paula, Delas 
In Oberammergau. u, Pfarrer in Mittenwald. Vers 
Mayr, Joh. Bapt., Pforrer in eins⸗Mandatar f. d. Landge⸗ 
Partenkirchen. richt. 
Ruhrer, Mar, Pfarrer in Unters | Wallner, Fidel, Pfarrer in Ohl⸗ 
ammergau. ſtadt. 
Saudgericht Wolfratsbauſen. 
Die Herren 
Braun, Jakob, Expoſitus in Te⸗Urban, Frz., Gerichtöh. in Welf⸗ 
gerndorf. satsbaufen. Vereins⸗Mandatar 
Stiglmayr, Steph., Pfarrer in f. d. Landger. 
Thanning. Wild, Korbin., Pfarrvorſtand in 
Dietramezell. 
Herrichaftoseriat Sohenafchan. 
Herr 


Buehl, Joſ., graͤfüch Preyſing'ſcher Guüter⸗Adminiſtrator zu Hohenaſchau 
Vereins⸗Mandatar fuͤr das Herrſchaftsgericht. 


: Ellersdorfer, Zul, 


b. I den ñbrigen Wegierungsbesichen,. 


Bie Herren 


PER Ferd. Frhr. v., k. Res 
gierungs⸗ Präfident in en ‚ 
. Ex. 


) ahmayerx, Eman., aleſterſhul⸗ | 


inſpektor zu Landshut. 


Bachmayr, Mich., Dekan und 


Pfarrer gu Velden. 
Barth, Syn. v., — 
in Bayreuth. 


Borchem, Karl, Graf v., k. Re⸗ 


gierungsrath in Landshut: 

Berhem, Rudolph, Frhr. von, 
k. Regterungss Korftfommiflär da⸗ 
felbft. 

Bert, Dr. Irz. v., kgl. Regie 
euug@dischter daſelbſt. | 
Böttiger, Dr., Wilh., Yafrath 
und k. Profeſſor in Erlangen. 


Breitenbach, Dr., Unioerfitätds 


Profeſſor in Würzburg, 
Buchs baum, Ludw., f. Regies 
rungsrath in Regensburg. 


dufteur in Straubing. | 
Feuerbach, Dr. Aug./ fol. Hof: 


+ ratb und- N. in 


Etlangen. 


Freyberg, Clem. Benz. "Schr. v. 


k.Reichſrath in Haltenwang. 
Gitſchger, Dr., k. un. in Reus 
burg v. W. 
Gruber, Iofeph, erriter in 
Kaißheim. 
Yuber, Barn., Abt w 8. Sie⸗ 
phan in Augbburg. 
Hundt, Ferd. Graf v.k. Ober⸗ 
aufſchlagsbeamter in Landshut. 


Illing, k. Ingenieurlieutenant in 


Germersheim. 
Kapfenberger, Andr.⸗Kammerer 
und Pfarrer in Eggenfelden. 
V. Jahresbericht. 


4 Baufons ; 


Kieneft, Dr. Ant., k. Landrichter 
in Reuulm, 
Kreutzer, Dr., Joh., k. polizei⸗ 
thierarzt in Augsburg. 
Lindner, Karl, k. Regierungd: 
Aſſeſſor in Ansbach. 
Meng, Karl. v., k. Appellations⸗ 
gerichts⸗Direltor in Neuburg. 
Must, & GpamafielsBeofefier in 
Landshut. 
PDaumgarten, Hera, Graf, auf 
Ering. 
Pofſert, Ant., Satzbeamter in 
Amberg. 
Röckl, Ad., Pfarrer in Affaltern. 
Schmelcher, Stanisl.; k. Appel⸗ 
lationsgerichtsraih in Eichſtaͤdt. 
Schmidtlein, Dr. Joſ., k. Uni⸗ 
verſitaͤtsprofeſſor in Erlangen. 
Sedlmaier, Chriſtoph, k. Regie⸗ 
rungsregiſtrator in Augsburg. 
Seutsr, Ludw. v. k. Regierungs⸗ 
Vicepraͤſident, z. 3. in Erlangen. 
Stadler, Dr. Job. Ev., Doms 


* capitular in Yugsburg. 


Stengel, Gowin, k. Landrichter 
m Eber⸗. 

Stöger, Joh., k. Landrichter in 
Greding. 

BVolt, Georg, Architekt in Lande⸗ 
hut. 

Voitswinkler, Georg, — 
in Hoheneggelkofen. 


| Zerbti, Joh. Bapt., geiſtl. Rath 


und Pfarrer zu St. Jodok in 

Landshut. | 
Zu Rhein, Friedr. Sehr. v.,E - 
Kämmerer und Reglerungspraͤſi⸗ 
dent in Regensburg 


ce. Im Kuslaxde, 


t 


errara, Franz, Baccalaurens 
der Theol. und Weltpriefter in 
Spalato. 

Flor, Dr., Karlmann, Prof. in 

Klagenfurt. _ 

Hieber, Dr. Karlmann, Profeffor 
in Subenburg. 

Runftmann, Dr. Friedr. ., Lehrer 
Ihrer kaiſerl. Hab. der Prime hin 
Amalie von Braſilien in Liſſabon. 

‚Kuppitfch, Math., Buchhändler 
in Wien. 

Marſchall, Graf, k. k. Bf. 
Kämmerer daſelbſt. 

Reautz, Joh., Chirurg und Ge⸗ 
. burtöhelfer ollda. 

— Bar. v., k. würtenb. 


« u 


Die Herren 


Kammerherr und Riktmeike u 
Stuttgart. 

Sachenbacher, Steph., k. Re 
vierfoͤrſter in Grubhef. 

Schelling, Dr. Joſ. v., Lie 
heimer Rath und k. preuß. od 
Dberregierungsräih in Berlin, 

Gigmund, Joſ., Rehtötunikt 
in Heidelberg. 

Gpengl, Dr. Leoah., Uniech 
tätöpeofeffoe Dafelbfl. 

Binfler, Dom., fr. ri. Ye 
se von Marjol, 3. 3. 6 Oil, 
burg. 

Wolfarth, Dr. Ferd. v. l. 
Kommiſſar des Oberſthofmenel⸗ 
anfes ik Wim. 
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m. Ehrenmitglieder. 
Se, Hoh. Maximilian, Herzog in Bayern. 


Die Herren 


Alberti, Friebt,, Paſtor zu Hohen 
leuben. 

Yretin, Karl Frhr. v., t. Major 
à la suite und Landwehr » Dift- 

rilto⸗Inſpektor zu Haidenburg. 

Aufſeß, Hanns Freiherr von, zu 

. Aufſeß. 

Bechſte in, Ludwig Ober⸗Biblio⸗ 
thekar zu Meiningen, 

Benz, Robert Frhr. von, Vice: 
präfident des k. k. Guberniums 

imn Innsbruck. 

Bernhardov, Dr., Landesbiblio⸗ 
thekar in Kaſſel. 

Bickell, Dr., Oberappellationß⸗ 
gerichtsſrath zu Kaſſel. 


Borhmer, Dr. Ah. Brite, 
Bibliothefar u. Archivar za Gral 
furt a. M.. . 

Bombard, Dr. Martin Ent 
FSriedrich, k. Schulreth u. nm 
nafialprofeffor zu Ansbad. 

Bonin, u, 'Oberpräfident da 
Provinz Pommern zu Ereiii. 

Bonnbork, v., berzagl. fan 
ſcher — gu Wielbede. 

Broennenberg, Dr. A 
Hannover. 

Dangern, Fihr. v., Miritau⸗— 
rath zu Wiesbaden. 

Espe, Dr. Karl Auguſt, in 


Bier 

— Dr. Joh., Profef⸗ 

for und Rademiter zu Manchen. 

Fuqhs, Joh. Mich. k. Gymnafial⸗ 
profeſſor zu Antbad. 


GBandershofer, Gicrg Maukus, 


Erfonventual des Moſters Met 
ten zu Wegehöburg. 

GSersdobf, Dr. Ernſt Goichelf, 
Hofrath und —— ——— zu 
Leipzig. 

Giech, Franz Friedr. Karl Graf 
‚ ven, vormaliger Regierungbpraͤ⸗ 
ſident in Ansbach zu utnau. 

Godin, Bernhard Fihr. v. kgl. 
Kaͤmmerer und ———— 
Ior in Retginsburg. 

Goßmanm, Dr. Joh. VWarihbinã 
k. Sludichlehrer zu Landau. 

Graßegger, Joſ., Kaufmaun zu 
Neuburg. 

Grote, Julius Frhr. von, zu 
Schauen. 

Habel, Archivar in Schierſtein. 


Daeberlin, Dr. C. F. G. J., 


Privatdocent an der Univerfitdt 
zu Berlin, 


Hagen von Hagenfels, Erhard 


Chriſt., rechtöfundiger Bürgers 
meifter zu Bayreuth. 

Hering, Profeffor zu Stettin. 

Hormayr u. Hortenburg, Sof. 
Schr. v., k. Kämmerer, Gehei⸗ 
mer Rath und Miniſter⸗Reſident 
bei den drei freien und Hanſe⸗ 
ftädten in Bremen. 

Jared, Dr, fol. Bibliothefar zu 
Bamberg. 

Jahn, Dr. Joh. Chriſt. Eonreftor 
an der Thomasſchule zu Leipzig. 

Kirchner, Arhiteft gu Wiebbaden. 


Knapp, Dr. Geheimer GStaatsrath 


in Darmflodt, 


Seren 


Rahdan, Archivar in Kaſſel. 
Lercheͤnfeld, Franz Ser. Bil, 
helm Behr. v., Domprobft au u 
Bainberg. | 
Mayer, Dr. , vormaliger Erbe 

pfarrer zu Eichſtaͤt. 
Moeller, Präfident der Lantsehs 
kegterung In Wiedbaden. 
Muenhhaufen, ——ã * 
und Mitterſchafts Depätittke jü 
Dannover. 
Petzendorfer, Joſ. Rüp., Vom⸗ 
Popitular zu Paſſau. 
Pofern Klett, Karl gelbe. 6 
zu Leipzig 
Yucttriß, Dr. &udioig, Nöte 
in Leipzig. 
RNufn, Prof. zu Köpmhagen. 
Raiſer, Joh. Rip. v., qließltrter 
F.Regierungsdireftor zu Augsſburg. 
Reigersberg, Frhr. v., quieszir⸗ 
tee k. Polizeidireftor und Gtedts 
fommifjär zu Neuburg. 

Ref, Georg Alois, f. Rath u 
Regierungsaffeffor in Ansbach. 
Reuß, Dr. Friede. Anton, Prof. 

an der Univerfität zu Würzburg, 
Richarz, Dr. Bifhof von Augs⸗ 
burg und Reichsrath von Bayern, 


‚Roeggl, Alois, Abt zu Wiltau, 


erſter Kurator des Ferdinandeums 
zu Innsbruck. 

Rommel, Dr. Dietr. v., Gehei⸗ 
mer Rath, Staatsarchios⸗ u. Lan⸗ 
desbibliotheks⸗Direktor zu Kaſſel. 

Roſt, Wildelm, k. Landrichter in 
Münnerftadt. 


Rudhart, Dr, Georg Thomas, 


k. Lyzealprofeſſor zu Bamberg. 
Scharohd, Dr, Karl Gotitfr., k. 
Legationdrath zu Würzburg, 


» 


> — — u - 


Strecter, Archiorath zu Darmſtadt. 
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Die Herren 


Schmeller, Dr. Johann Andr., 

‚I Eufles der k. Hofe u. Staats⸗ 
. Bibligthel zu Muͤnchen. 

Sämidt, Dr. Julius, zu Hoden» 
leuben. 


Schubart, Dr., Landesbibliothek⸗ 


Sekretaͤr zu Kaſſel. 
Schubert, FIr. Wilh., Profeſſor 
zu Koͤnigsberg. 


| Steiner, Dr: 3. W. Ehr. Hof 


rath zu Darmftadt. . . 
Stengel, Karl Frhr. v., k. Re⸗ 
gierungs⸗Praͤſident zu Augsburg. 


Strobel, berzoglih naflauifcher 

Major und Gerexal⸗Auditor zu 
"Wiesbaden. . 
Waechter, Johann Karl, Kork 
; rath au Hannover. 


\ 


DE 5 209° 


se men ir, . 


seat 


Walderdorff, Graf v., vorm 
liger Staats⸗ Minifer gu Bir 


Ir baden. 


Wangenheim, v., Kofi 
zu Hannover. 

Weisſshaupt, Karl, k. Artilleris 
Oberſtlieutenant zu Landau. 
Merlauff, Erik. Ehrifien, Eon 
ferenzrath zu Kopenhagen. 
Wigand, Dr. Paul, Gtadtgeridik 

direftor in Wetzlar. 
Wilhelmi, Karl, Gtadtpfene u 
Singtheim. 
Senter, qwießs. k. Arciofikrei 
in Ansbach. 
Zeuß, Kaſpar, Prof. der Gr 
ſchichte am k. Lygeum zu Oper. 
Zollmann, u a | 
Wiesbaden. 


.. 3% | 
Sunmarilche "Yeberfidt 





. 
| : 





der 
Rechnung des hiſtoriſchen Vereins von 
Oberbayern —— 
fuͤr das Jahr 
PU EEE —— 
S Yortrag pet | 
en) en, 
| | ————— | [et fr.jdL.| fl. |fr. all 


| | Aus dem Beftnd der Vorjahre. 
1. | #n Altivrechnungsreſt. Diefer ft . | zu5 jap | 
An Atioausftänden. Diefe belaufen | 7 | 
| fi) von 36 rüdftändigen — u 
| I as. auf 70 12 er. 1a | Ä 1. 
| A eiträge wurden bezahlt und | 
zum bi äg bezahlt | 
| 


| betragen . 2 2 000. | 37|88]| „ 

F 18 3 blieben A — im Ruͤck⸗ 

ſtande mit 32 fl. 34 | 

| Summa A. auß * un “ | 

Vorjahre ” 0 2 0. 0° we) „9199 353 | 3 
| 


| | 
' 
B. | | 
Bon dem laufenden Jahre | 
| IV. | Un jährlichen Beiträgen | | 
| : a) von Sr. K. Hoheit dem — 
| | Marimilien von Bayern WiL.— fr. || Ä 
| | b) von Sr. Hoheit dem Derzoge nr 
I 1 milian in Bayern . 32 fl. 24 | | 
c) von 857: ordentlichen —* 34 
| a 9 fl. 42 fr. und einem ſolchen 4 
à A fl. — fr. waren zu erheben | ] 
| | 1307 fl. 3 fr. Es blieben aber Ä 
Ä |. 97 Mitglieder à 2 fl. 42 fr. mit 
| dem GBefammtbetrag von 153 fl. 





' 54 fr. im Rüdftande, fomit wer 

N 1> den Bier mur ausgefegt 1350 f.— fr. I136|aa| „, 
| V. I An Zinfen von Yfttofapitalien, und zwar 

: von 150 fl, die bei biefiger Spar⸗ 


kaſſe angelegt gemein . - . . - Hy; 
"Summe B. von dem laufenden Sabre N 55 1551 511488168] „.| 
Summe aller Einnahmen - ss 155 2 = 
| Sum der Ausftände 186 dl. 18 i. , | 








ss’: 





| II} Summa A. für den Beſtand der Borjahre |) 
B. 
Für das lanfende Jahr. 
| VER Auf Merwaltung fl. kr. 
a) auf Funktionsgehalte 18 — 
b) auf Remunerstionen. . 13 24 
Vn. B Huf Anſchoffung von Inventar» 
| = genftä — F 
a) terarifche Wer s 
karten, Literali ale. * 134 51 |] 
. b) Münzen, Waticaglien md 
Yußgradbunden . . . BB — 
| c) auf Geräthfeheften ... 89% 
[TUR || Auf Regiebedarf 
| a) Vehetzung, Beleuchtung 
und Heimigung 3 81 
b) Screibwaterial, Schreib⸗ 
| Drud⸗ und &thographle« 
| Bin . 2. 2.20. 93 
|" Foo) Mubbinbefhe > > > 20 48 
| . d) Poftports , Botenlohn FR 
| Stmpl . . .» 2. 53 a5 | 
| e) Abbildung von el ee 
| Im. ... 25 48 
Auf Drud- und andere Koflen 
für Vereinsfhrifien -. . . . . 
ı Kl. || Sür den Urkunden » aber VF 
XIV. a geleiftete Yctio: Borfhäge — 
AV. Huf zufaͤllige Ausgaben 


Ausgaben. 


A. 
Für den RPeſtand der Vorjahre. 
Auf Paffivzahlungsrekiurdaen . . . 





a) Nahläße von Beiträgen . . . 
Summa B. für des laufende Jahr . 
Summe aller Ausgaben . . 

Abgleichung, 
Einnhmen » 2 2 000. 
Autzgaben. 000% 
8 ſſa⸗ ® 4 “ % 
—— — — re 
zn. ale Aktioreſt auf 1843 überge| 

trage | 


vv r vH re 





Webertfidt 
= der | 
im Jahre 1842 
eingekommenen Eloborate 
und in den Plenarverfammlungen gehaltenen Worträge, *) 


I. Bon Herrn Pfarrer Gaudenz Adelgaffer in Benediktbeuern: 
Das Klofter Attel, feine Entſtehung, Miederherftelung und 
Schickſale, nebſt der Reihe der Aebte vom Jahre 1067 bie 1808 
md der um Kunft, Wiſſenſchaft und Geelforge vwerbienten Aebte 
und Eonventualen dieſes Kiofterd vom Sabre 1681 bit 1803, und 
von da his zum Zahre 1836, aus zwei ganz zuwerläffigen Manu⸗ 
feripten gufammengeftell. (Im Ausgug vorgelsfen in dev Plenarver⸗ 
fammlung am 1. Detober). 
II. Bon dem Herrn Regierungbrath v. Braunmähl in Münden: 
1) Ueber Die ſogenannten Bifange oder Hochäcker. Geleſen in 
Der Dlenar: Verf. am 1. Auguſt; abgebr. Oderb. Arie Bd. IV. 
9.3 G. 39). 
8) Weber Die von dem Pfarrvilar Fr. Xav. Lutz bei Alzgern 
am Inn ſammt einem bronzenen Armringe aufgefundenen und dem 
hiſtor. Vereine überlaffenen menſchlichen Gebeine. (Geleſen am 


8 Rovember). | 
HE Bon dem Ü. Reichtarchivs⸗Adjunkten Deren Rath Buchinger in 
Münden : 





*) Diejenigen Elaborate, welche bereit im vor. Jahre (1841) beim Bereinsausfchuße _ 
eingereiät woiteden, obes entweder ext in einer Plenarverſammlung des Jahres 1842 
vum Bortenge aber im Yabegange 1992 (Bd. IV. des Dberhayeriihen Archivs) zum Abs 
* gelangten, werben, wrik jqon ins IV. SJahzeäberint aufgeführt, dies aͤber⸗ 

ge Ä 


IV. 


v 





Geſchichilich⸗ Notizen uͤber die Crafſchaft und Da normal 
Landgericht Dachau. (Vorgelegt in der Plen.⸗Verſ. am 1.6) 
Bon dem Herrn Squlbeneficiaten Dachauer zu Branmenbun: 

Fortſetzung der Ehronif von Brannenburg under * 
Orten der Umgebung, enthaltend die Geſchichte von NReubeum, 
Altenbeuern, Althaus, Rohrdorf ıc. (GGeleſen am 1. Zuni; d 


gedr. Oberb. Archiv B. IV. Hft 16. 2. 9.26.10} 


VI. 


3 ©. 336). 


. Bon dem Herrn Pfarrer Dellinger in Traubing, vorm 


Eonperator in Türkenfeld : | 

1) Geſchichtliche Notizen über dad Schloß u. die Hofmark Hk 
tenberg am Lech. (Geleſen in der Plen.sBerf. am 1. Febr.; ib 
gedr. Oberb. Arch. Bd. IV. 9. 2. S. 771). 

3) Hurlach, Schloß und Hofmark Im Landgerichte Laudih; 
in Oberbayern. (Gelefen in der Plen.s Verf. am 1. Zuli; abge, 
Dberb. Archio Bd. IV. H. 3. ©. 317). 

Bon Herrn Pfarrer Anton Dötzkirchner zu Net im Ball, 

Hiſtoriſch⸗ topographiſche Slizze von Alt» und Reubeurn. 


VI. Bon dem Here Rechtspraktikanten Ludw. Wilhelm. Fiſcher u 


VII. 


Rain: 
Geſchichtliche Notizen über die ehemalige Landeögränzfäul I 
Rain. Nebſt einer Abbildung diefer Graͤnzſaͤule. 


Bon dem Herrn Hof⸗ und, Staatsbibliothek⸗Cuſtos Foͤringe 
in Muͤnchen: 

1) Ueber die in dem Wandgemälde der Kirche zu Hofleh— 
vorkommenden Wappenſchilde, nah den von Herrn Lieuiam 
Anton v. Schab mitgetheilten Abbildungen und Aktenſtüclen 
(Belef. in der Plen.sBerf. am 3. Zanuar). 

3) Bericht über. den gegenwärtigen Beſtaud der von im va⸗ 


anſtalteten Sammlung altbayeriſcher Dorfsrechte md Eher 


haftstädinge (zur Zeit c. 60 theils gedruckte theils ungedeucit 
Rechtsdenkmaͤler dieſer Art umfaſſend), mit der Witte an ſämm— 
lie Vereinsmitglieder, ihn oder den Vereinsausſchuß von den 
etwaigen Vorhandenſeyn in die genannte Kategorie einſchloͤzte 
Aufzeichnungen in Amts oder Privatregiftraturen gefähigt a 


- Kemmtniß zu ſetzen. (Gelefen in der Plen. Verf, am 1. Dec) 


3) Negeften ungedrudter Urkunden zus! bayerifchen — — 
milien⸗ und Landesgeſchichte. Fünfte Reihe. (gen, Di 
Arch. Bd. IV. 9. 3. ©, 361). 

4) Nachricht über eine gu Geiſelbrechting, Landgerichts Tram 
fein, aufgefundene Tabula honestse. missionis aus de RP 


gierungs zeit des Kaiſers Nero (6A n. Chr.) 
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IX. Bon dem Herrn Kaplan Goiß in Muͤnchen: 


13) Ueber den Todestag der Kaiſerin Beatrir (CKaiſer eud 


wigs des Bayeın Gemahlin) und über tie Benäßung der Kloſſter⸗ 
netrologe,. (Geleſ. in der Plen.⸗Verſ. am 1. Gept.). 
3) Beiträge zur Gefchichte des Patriziergeſchlechtes der Ried; 
ler in Münden. 
Erſte Abtheilung: Riedler ſche Familien⸗Chronil. Handſchrift 


des XV. Jahrhunderts. (Im Auszuge geleſen in der Plenar⸗ 


Verſ. am 1. Oct.). 


X. Bon dem Deren Reviſor @ run in Münden: 


Notizen aus den Jahrbüchern des Kloſters Waldfaflen, das. 


Schloß Falfenberg berreffend. (Geleſen in der Plen.» Berf. 
am 1. Febr.) 


Xl. Bon dem Kern Regierung: Sekretär Ludwig Albert Frhrn. von 


Oumppenberg: 

Das adelihe Geſchlecht von Maffenhaufen. (Gelefen in der 
Plenar⸗Verſ. am 1. Aug. ; abgedr. Oberb, Ar. Bd. IV. 2 3 
©. 398). 


XII. Bon dem Herrn Major Wilh. Srhrn. von Oumppenberg auf 


Wallenburg: 

Die in der Sendlingerſchlacht am Chriſttage 1705 gefallenen 
Bauern aus dem Landgerichtsbezirke Miesbach. (Geleſen in ber 
Plen.⸗Verſ. am 1. März; abgedr. Oberb. ag Br. IV. Ss 1. 
©. 136). 


XII. Bon dem Herm Gpmnaflal » Profeffor Dr. ». Hefner in 


Münden: 


2) Rotizen über einige bei Brunn aufgefundene Fundamente | 


römifcher Gebäude, nach brieflihen Mittheilungen des Hrn. Forſt⸗ 
meiſters La Roſée in Rofenheim Geleſen in der Plen.⸗Verſ. 
‘am 8. Januar). 


2) Der römifche Grabftein zu Freitsmoos. (Abgedr. Oberb. 


Arch. Bo. IV. H. 1. S. 183, Miscellen). 

8) Ueber einen in Lichtenberg aufgefundenen, ehernen römischen 
Lorbeerkranz. (Geleſen in der Plenar Verf. am 2. Mai; abgedr. 
Oberb. Ar. Bd. IV. 9. 3. ©. 1830). 


4) Ausführlicher Bericht über jene Im Provinzial: Mufeum zu i 


Salzburg befindliden Römerfteine, welhe aus Oberbayern 
dorthin gebracht worden find, zunähft aus Mittheilungen des 
ehemaligen Lands und Eriminalrichters Andre, v. Seethaler 
zu Laufen. (Erſtattet in der Plen.s Verf. am 1. Zuni), 

. DD Ueber eine im Sabre 1753 in München gefundene gläferne 


Lampe. (Geleſen am 1, Juli; abgeds, Oberb. Arch. Sp, IV, 


9. & ©, 429), 
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XV. Bon Herrn Stadtſchreiber Heiferor zu Waſſerburg: 


Die St. Egidkirche auf der Vurg zu Wafferbung. (Geleſen in 
der Plen⸗Verſ. am 3. Jan.; abgedr. im Wochenblatt der Gi 
Waſſerburg 1841. St. 51. 


XV. Bon dem Heren Univerfitätö,Brof. Dr. Höfler in Mönden: 


= 


Sammlung von Urkunden zu einer fünftigen Geſchichte der Un 
terhandlungen Bayerns mit dem römifchen. Stuhle. (Vorgeleſe 


in der Plen.⸗Verſ. am 1. Juli; Cabgedr. Oberb. Arch. Bd. IV. 


O. 8. ©. 330). 


XVI. Bon Herrn Hofrath Hoheneicher in Muͤnchen: 


1) Kleiner Beitrag zur Geſchichte der Peinlichen Prozeßform ia 
Bayırn im XV. Jahrhundert. (Abgedr. Oberb. Arch. 82. IV. 
9. 1. ©. 144 unter Miscellen). 

%) Spicilegium anecdotorum ad diplomaterium Frisie- 
gense. Continuatio ll. (Abgedr. Oberb. Mrd. Bd. IV, 
9. 3. ©. 883). 


XVU. Bon dem 8. b. Herrn Legationsrathe J. E. Ritter von Kı$ 


Sternfeld zu Lampoting: 

1) Der Lampotinger Heimal⸗ unk Weltleben, und ihre Ba 
mädtniffe. Erſte Abtheilung. (Abgedr. Oberb. Arch. BB. IV, 
9% 8. 27). 

D Einige Vemerkungen zum erſten Heft des IV. Bandes dei 
Dperb. Archined. (Ahgedı. Dberb. Ar. Br. IV. D.2. 6.1). 


XVUl. Bon dem Herren Dr. Friede. Kunftmann, Lehrer S. kaiſ. Hei 


der Priyzeſſin Amalie von Brafilien zu Liſſabon: 
Die Synode zu Kitzbühel. (Abgedr. Oberb. Arch. Bo. IV. 


9.83, SG. all), 


zıX. Bon Herrn Prof. Dr. Rud. Marggraff in Münden: 


Ausführliher Bericht über den gegenwärtigen Befund des Fred 
gemäldes in der Kirche zu Doflad, und über Nie, von ©. 


Maj. dem König der Afademie der bildenden Kuͤnſte aufgetragest 


Reftauration diefed Gemaͤldet. (Gelaeſen in der Bien. Verf, ım 
3 Mai). 


XX. Von dem Herm arelsdireltor v. Oberuberg in Muͤnhen: 


Bemerkungen über den Roͤmerſtrahenzus von Galzburg md 
Augsburg in Bezug auf Die qweifelpafte Strede zwiſchen Altheg 
nenberg und Jeſenwang. (Gel. ja der Plen.Verſ. am 3. Mei 
abgedr. Oberb. Arch. Bdo. IV. H. 9. ©. 283), 


XXI. Bon dem Herrn Regierugs⸗ und Kreisobaurathe Panzer M 


Münden : 
1) Beſchreibung und Abbildung des Roͤmerſteines gu Raben 


Den, bei Altenmarkt. (Vgl. Buchner und Fierl, Wew Der 
träge Bd. 1, 9.1 Bayer. Rationalitg, 18%, Ar. 180), 


D Nadricht über die Spuren einer ehemaligen Dochlraß⸗ bei 
Achering, und über antiquarifche Funde aus römiſchen Grab⸗ 
högeln hei Dieters heim und Eching, im. f. Landgerichtsbe⸗ 
zirke Freiſing. (Geleſen am 3. Nov.; abgedr. Oberb. Arch. Ws. 
IV. 9. 3, S. 418). 

XXIL Don dem Herrn Eaplan Yaulpuber in der Vorſtadt Au: 

1) Einleitende Abhandlung zu dem von Ihm redigirten Burghauſer⸗ 
Moͤbldorfer Wochenblatt. Ig. 1849 und MAL. (Geleſen in der 
Pen. Bea. am 1. März). 

3) Ueber die Eindde ———— (Geleſen in der Plenar⸗ 
Varſ. am 1. April). 

D Eins für das hiſtoriſch⸗ topograpifge Seriton werfaßte kurze 
Gefchichte der Stadt Mühldorf. (Geleſen om L Sept.) 

XXI. Von den Hrn. Beneftciumsprosifor J. B. Prechtl m Münden: 

1) Geſchichtliche Nachrichten über die Hofmark Bafing bei 
Münden. (Geleſen im der Plea.Verſ. am 1. ON.) 

8) Meber die Brabfieine der Peffinger und Horzhaimer zu 
Salmanskirchen. (Gel. am 1. Dezbr.) 


XXIV. Bon dem Herrn Landgerichtspraktikanten Rosner in Laufen: 
Mittheilung einer Abfchrift der Ehehaft⸗Taͤding des Salzbur⸗ 
giſchen Plrggerihte Dberlebenau, mit einer geſchichtlichen 
Einleitung, (Borgelegt und erörtert in ber Plen.Verſ. am 1. Dec.) 


XXV. Bon dem Deren Hauptmann Wild. Roth zu Ingolſtadt: 
Ueber eine im byzantinischen Style erbaute Kirche zu Tholl⸗ 
bath, Landger. Ingeiftadt, ſammt einer Abbildung. (Bel. von 
Hexen Regierungbrath v. Braunmühl in der Ben.» Berl. am 
3. Yuguft). 
XXVI. Bon Herrn Pfarrer Seelos zu Siegsdorf: 
Bericht Aber einen angeblihen Römerftein in der Pfarrkirche gu 
Truchtlaching. 
XXV. Von dem Derm Landgerichtsaſſeſſor Stoß in Obergünzburg: 
1) Die Gegend um Münden von 652 bis 1180. Verſuch einer 
hiſtoriſchen Special⸗Charte. Nebſt erflärenden Bemerkungen. 
3) Hiſtoriſch⸗iopographiſche Bemerkungen über Geggenpoint, 
Streitheim und Spitzhof unter Bezugnahme auf beigefügte 
Gegmeuts aud den betreffenden Grundſteuer⸗Kataſterkarten. 
3) Notiz über alte Gemälde zu St. Leonhard am Wonne⸗ 
” berg, (Wagingerberg) Ldg. Laufen, 
ZXVII. Bon dem Deren Pfarrer und ehemaligen segulisten Chorherrn Sof. 
Weinmayr in Diefen: 
Geſchichte der Grafen, des Stiftes und Markles von Bayer⸗ 
dleßen. (Geleſen in der — am 8. Mai). 


a 


XXIX. Bon dem Herrn Oberſthofmarſchallamts⸗ Tommiſſär Dr. v. Vol 


farth in Bin: 
Ueber römifche Alterthümer bei ©t. Bartbelomä in Unteren 
und bei Enns in Dberöfterseih. (Geleſen in der Plen. Verſ. am 


- 1. December). 
XXX. Bon dem Herrn Beneficiaten und Ceremoniar G. U. Jacher a 


XXXI. 


Muͤnchen: 

2) Urkundliche Beiträge zur Geſchichte des Dorfes und in 
Pfarrei Beltingen, (Geleſen in der Plen.s Berf. am 3. Sar. 
abgedeudt Oberb. Ar. Br. IV. 9. 2. S. 147). 

3) Eine alte Gränzbefhreibung des Hochſtifts Freyſing. (Brl: 
fen am. 1. Sept. ; abgedr. Oberb. Ar. Sp. IV. 9.8. G. ). 
Don dem Lehrer Zöpf zu Oberdorf: | 

1) Ueber Dis älteften Kicchen am Ammerſee. (Geleſen ia da 
Den.» Berl, am 1. Febr.) 

3) Notizen über die zur ehemaligen Welf'ſchen Geaeffkd 
am Lehrain gehörigen Sagen, (Selefen in ber Plan 
Berl, am 3, Ron.) 


EERRUTRNEN 
Des 


Zuwachſes der Sammlungen Des Vereines‘ 
im Sabre 1842. 


A, Bidern 


1. Abhandlun g, beurkundete, uͤber den Beſtand der ältern und neuern 
Edelmannsfreiheit in Bayern ze. Münden, 1807, 4. (K.) - 


2..4bhendlungen der hiſtoriſchen Claſſe der k. bayar. Mfademie der if 


ſenſchaften. Aten Bdos. Ste Abth. 1830. — Ben Bds. Ste Abth. 1840, 

—. der Bd. Ite Abth. 1881, — Ster Bo. Be Abth. 1888, — (In 

der Reihe der Deuffhriften Bd. XIV. Abth. 2. 3. und Bd. XVII. 
bt 1. 2, Münden, 19839 — 42. 4. (1.) 


3. (Adelung), Glosserium manuale ad scriptores medias et in- | 


fimae latinitatis, ex magnis glossariie Caroli Du. Frasne D. 
‚Du Cange et Carpenierii in compendium redastum. 
Tom. I. — VI. Hal. 1772 — 1784. 8. (K.) 
4, Annalen bed Versind für Raffeu’fche Alterthumskunde. Bd. I. Heft 
1. (Bd. 1. Heft 3 8,80. Il. Heft 1— 3, Vergl. unf. U. Jahresb. 
S. 4, Ro. 5. Bd. Ill. Heft 1. Vergl. unf. 1. Jahresber. ©. 57. 
No, 7. Bd. 111) Wiedbaden. 8. (XLII.) 
5. Anti⸗Sachs, oder im Kopfe des Hanns Sachs von Straubing 
und ſeines Anhanges brennt's. Ein Nachtrag zur achten Lieferung 
der Praͤliminarien eines neuen Landtages in Bayern. 1802, 8. (K.) 


6. Anzeige, vorläufige doch gründliche mit Urfunden belegte, des dem 


hochfuͤrſtl. Hochſtift Augsburg auf Schloß, Stadt uud Herrfchaft 
Mindeiheim zuftebenden Maren Rechts. Dillingen, a a 
(XVil.) 


7. Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde von Dbeclnanten. (ats 
Fortſetzung des Archives für Bayreuthiſche Geſchichte und Mitertbums, 


Funde.) Deraudgegeben vou €. €. v. Hagen. 2ter Bd. Itet ar 
Bayreuth, 1842, 8. ( XXIX.) 
8. Archiv ded Dennebergifchen altertbumsforfchenden Vereins. (8. m. 


*) Die in Klammern beigefägten roͤm. Bahlen berieden fich auf die mantel 





Acquifitiond = Radweifang, 


d. T. Beiträge zur Geſchichte deutſchen Alterthumns) Og. durch F. 

Chr. Kümpel. Vierte Lief. Meiningen, 1842. 8. (XXXIV.) 

9. Archiv für heſſiſche Geſchichte und Alterthumskunde. ten Bandes 
18 Heft. Herausgegeben v. Steiner. Daruſtadt, 1883. 8. 

(XXXVIL.) 

10. — — vaterländifces, des Hifkörifgen Vereins Ür Niederſachſen. — 
Deraußgegeben von Dr. 8. Brönnenberg, Dr. ®. Days 
mann und Dr. 4. Schaumann. Jahrgang 1841. 2 Hefte. 

Hannover, 1841. 8. (XLIN. 

11. — — de hiſt. Vereins von Unterfranfen und Aſchaffenburg. Bb.XIL 
Heft 1. 3. Würzburg, 1811 — 42, 8, (XXXIV.) 

13. Aretin, C. M. Frhr. v., Geſchichte des bayerifhen Herzogs mad 
Kurfürften Morimilian des et . Hauptfählihd nad den urfund. 
lichen Quellen des f. geb. Daud- und Staats. Archtoes zu Münden, 

NHHer Wo. Paffau, 1843. 3, (K.) 

13, — — Bayırıd auswärkige Berhaͤltniſſe fe dem Aufang des ſechzeha⸗ 
. ten Jahrhunderts. Aus gedruckten und ra Di: Iter 
Bd: Pallau, 1839, 8. (K.) 

M. Auer, Gg., Verſuch einer ſtaatsrechtlichen Prüfung de ungefdlefe 
nen Hofmarchen in Bayern. Ingolftadt, 1786, 8. (K.) 

15, Bader, Dr. Joſ., Derda, Erzählungen und Gemälde aus Der deu 
ſchen Vorzeit. Neue Folge. Vd. 1. Carlſsruhe und Freiburg, ZB 
s, (Vil.) 

16, Bayern vor Teutſchlands Richterſtuhle mit befonderer Beziehung 

“auf die Schrift: Die Eentraloerwaltung dem Berbündeten unter 
dem Freiherrn von Stein. Germanlen, 1818, 8. TK.) 

27, Bhumgartner, Mnton, Poligei- Erinnerungen für de 
Aurfürkliche Haupts und Reſidenzſtadt Münden, vom Jahre 178. 
1799 — 1805. Hft 1 — 2 A (K.) 

17.2) — —- Pollgei » Ueberfigt der chutfurſtlichen OHaupu und Mefibeng 
ſtadt München, für 1802. 4. (K.) 

18. Behftkin, Ludw., Program kur gehnten Jahres feftfeier des Dem 
nebergiſchen alterthumsforſchenden Vereines ‚im Rang um 18, 
Nov. 1842. Meiningen, 134%, 4. (XXX Vi.) 

VD. Boricht, fünfter, über das Beſtehen und Wirken: dei — 
Vereines zu Bamberg in Oberfranken von Bayırn .-... 
Hermand's Beſchreibung der geöffneten heldniſchen — 
Oberftantens ꝛc. Mit 184 Herb. Abbildangen auf 18 Tafeln. Bam 

: Berg, 1843, 8. (XX VII.) 

0. — — über die Entftehung, Jortbildung und gegenwaͤrtige Lage des 
dhiſtoriſchen Vereins son Dderftunken zu Bayreuth. Bayrcuth, Nis. 

8. (XXX) 

1, — — vom Jahre 1811 am die Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft 
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gu Erforſchung vaterlaͤudiſcher PER und Alterthumer in Leipzig, 
von K. A. Es pe. Leipzig, 1841. 8. (XLIV.) 

31a) Bericht über dad Museum Francisco'- Carolinum, fünßter 
und fechfler, nebſt der. weiten und dritten Lieferung der Beitraͤge 


zus Landeskunde von Defterreih ob ber — und Salzburg. Lin, 


18A1, 1842, 8, 
233. Bern⸗uerinn, Agnes, ein vaterländifched Trauerſpiel. Ate all. 
Münden, 1790. 8. (K.) 


2, Beſchreibung nachſtehend-⸗ in hieſig churbayeriſchen Landen, und | 


angrängenden Drtfchaften fi aufbaltenden * und Räubern, 
Muͤnchen, 1777. 2. (XV) 
24, Böhmer, Joh. Friedr., Regesta imperii inde ab anno MCCCKAINN 


usque ad annum MCCCXLVII. Die Urkunden Kaifer. Ludwigs 


des Bayern, König Friedrichs des Schönen und König Johanns von 


Böhmen in Kaszigen. Beif. 0. DR. 1839, Erſes Engänzumigft ' 


hiezu. Frkf., 1941. 4. (K.) 

5. Cäsar, C. J., Commentarüi de bello gallico et civili T. 1. 2. 
Manuhemii, 1770. 8. (XVII) 

%, Garrara, Francesco, Teodora Ducaing Palgologhina, Piombo 
unico inedito della Collezione di S. E. R. Mr. Ludovico de’ 
Principi Allieri di Roma. Vieans 1830. 8. (23 Exemplare.) 
(ü a.) 


N. Cato, M. Poreius, de re rustica. Curante Jo, Matthia Ger 


aerg. Mannhemii 1731. 8. (XVILL) 

38, Chlingensperg, Herm, Ant., Mar. de, Oratio funebris.. 
Christophori de Chlingensperg ia Schönhofen et Stayffen- 
bnech . . . . ., habita 6. Sebtemb. (sic) 1720. 4. (K.) 

3, Chmel, Joſ., der Öfterreichifch: Geſchichtsforſcher. Bd. 1. Wien 

. 188.8, (k.) 

50. Chronik, Meine, von Tistmoning, oder kurze Beſchreibung 


aller Trauer⸗ und Freuden⸗Geſchichten, die ſich vom Jahre ISIS. 


bis 1824 daſelbſt ereignet haben. Zum Andenten der 20Pfährigen 
Zubels Feier, der mit der Stifts⸗ und Pfarrlirde vereinigten Ro; 
fenfrangbruderfchaft. 1824. 8, (Verf. Seh. Ob erm üller) (XXL) 
31, Cieer.o,.M. T., Cato Major ge& de senectute, Laelius de ami- 
citia, Paradoxs, somnium Scipionis et. de petifiene consu- 


latus libellus ex regens. J. G. Grävii aliorum que. Ed. Il. 


Norimb. 1987. 8. (XVIII.) 

32, — — De uatura Deorum liberi (sic) Ui. Ex recensione 
Gronoyii et editionis Pipontinae (sic) — —— 8. 
(XV) . 

33, — — De oratore libri Ill. Ed. Mi, Nerimb. 1788. B. (XVIIL) 


.% Clericas, Joann, Compendium historiae usiversalie, ab 


— 


= — mn 1 —— — — 


initio mundi ad tempora Caroli Magni Imp. Accedit commen- 
datio Christiani Gottlieb Jöcheri. Lpe., 1744. 8. (XVIIL) 

3. Eollectaneen>Blatt für die Geſchichte Bayerns, insbefonder: 
für die Geſchichte der Stadt Neuburg a. d. D. und deren Lmge 
gend. Jahrg. 7. Sten Bdos. Ited Heft. Neuburg a. d. D., 1841. & 
(XXXIII.) 

3. Cornelius, Nepos,, de vita excellentium Imperatorum. Eı 
receens. ‚Staverii, Bremii Aliorumque. Norimb,, 1827. 8. 
(Xva. ) 

87. Deduction, concernant les droits de succession et de sub- 
stitution de la... . Maison electorale de Baviere acı 
royaumes de Hongrie et de Boheme, ainsy qu’a l’Archiduche 
d’Autriche et autres Etats en dependantse. Munie, 1741. 2, 


(VL) 


38. Denfbärdigkeiten der Domliche in Freyfing, bei Gelegenheit 


ihrer Xl6undertjährigen Zubelfeier 1824. Freyſing, 169. 8. CK.) 

39, Doederlin, M. Jo. Al., Schediasma histericum impp. P. 
Ael. Adriani et M. Aur, Prebi Vallum et Murum vulgo 
Die Pfahl⸗Heck, Pfahlrayn item die Teuffels Mauer dictum etz, 
Norimb,, 1723. 4. (K. > 


40. Dyt, Roms Bamftrahl im eilften Jahrhunderte. Leipz,. 1788. 1 


(XVII) 
4, Egger (Jo. Franc. Xav. Rad, Theod. L. B. de). Imperi 


princeps ecclesiasticus eto, ( Dissertatio ) praeside P. Ignatie 
Schwarz. August., 1933. 2. (K.) 

8, Eggers, EU. D. Freiherr v., Reife durch Sranfen, Bayern, De 
ſterreich, Preußen und Sachſen. Iter — Ater Theil. Leipzig, 18. 
8 (XVIII.) 

63, Eifengrein, Martin, vnſer liebe Tram zu Alten -Detting. 
Das. ift,. von der Vralten Capellen onfer Lieben Frawen vnnd dem 
Für. Stifft ©. Philip vnd Jacob zu Alten Detting 2 Vnd wie 
die Bayın, zu dem Chriflichen, Catholiſchen Glauben, bekehrt wor⸗ 
den x. Ingolftatt, 1571. 8. (K.) 

AM. Eifenbart, Joh. Friedr. Erzählungen von beſonderen Rechtshaͤn⸗ 

deln. Th. 1.— 10. Halle und Helmſtedt, 1767 - 1779, 8. (XVHL) 

#5, Eifenmann und Hohn, Zufäpe und Berichtigungen zum topo⸗ 
geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Lericon som Rönigreide Bexem. Erlangen, 
1840, 8, (K.) 

. Entwurf eines Geſetzbuches über das Verfahren in Streffaden. 
Beil. 20 (zu den Verh. d. N. d. A.) Münden, 1681, 8. (XVIII.) 

87. Erinnerungen an bie feierliche Grundſteinlegung zus Otto⸗ Ra 
pelle bei Kiefersfelden 2c. München, 1838, 4, (VILL) 

“8, Ertl, Ant, ©, Relationes Curiogae bavarioas. D. i.: Größe 


Dentwürdigkeiten des . . . Ehurs und Derkogthum Bayın, mworinnen 
befagten Lands Eigenfchafften, Heldenthaien, deffen Regenten, Erobes 
rungen, anfehnlihe Victorien, Urfprung vieler merkwürdigen Hiſto⸗ 
rifhen Seltenheiten entworffen und abgebildet werden. MBerbeffert 
und vermehrt. Ih, 1. 2. Fkf. u. Lpz. 1738, 8. VI.) 

49, Saldenkein, Joh. Heinz. »., Antiquitates Nordgavienses oder 
nordgauifche Aiterthümer und Merfwürdigkeiten, aufgefucht in ber 
Aureatenfifchen Kirche, oder Hochfürſtl. Hochſtifft Eichftett. TE. 
1, 2. Sf. u. Lpʒ. 1733, 2. CK.) 

50. Feuer-Ordnung, neu verfaßte, in der Hochfürftl. Biſchoͤfl. 
Reſidenz ⸗Stadt Freyſing ꝛc. Anno 1719, Freyfing. 3. XVII.) 

51. Fischer, Caspar, et Reiff, Joann. Nep., Theses philosephi- 
cae ex Ontologia, Aetiologia et Cosmologia. Praes. Marian. 
W our stu. Frisingse, 1760. 4. (3 S&mmpları.) CXVIL.) 

58. Fragmentum epistolae Glycerii Imp. Rom. ad Widime- 
rum ( Vindimerum ) Ostro-Gothorum Ducem. Ueberdrud. eV.) 


53. Geiger, Malach., Fontigraphia oder Brunnen-Befhreibung des 
mirakulofen Heilbronnens bei Benediktbeuren. (München), 1636. 8. (K.) 

54, — — , Margaritologia, sive dissertatio in qua . . . demonstratur, 
margaritas Bauaricas in usu medicinali aequiualere orienta- 
libus et occidentalibus. Monach. 1637. 8. (K.) 

55. Gerichtbordnung, peinlih, Keyſer Karls des fünften. Mainz, 
1538, 2, (XV.) | 

56. Geſchichte der Straubingiſchen Erbfolge. Erfter Jahrgang, 1425, 
1779. 8.(K.) — 

57, Befhiäts-Erzehlung, actenmäßige, worinn durch... Do- 
cumenta etc. erwieſen wird, daß die fürftl. Abbtey Fulda die 
zeitlihe HH. Ertz⸗Biſchoͤffe zu Maynt, als Ihre Metropolitanos, 
in vorigen und jüngeren Zeiten, gan ohnweigerlich anerkannt ⁊c. 
Mayntz, 1753, 3, (XVII) 

8, Gewoldus, Christophorus, Delineatio Norici veteris, ejus- 
que confinium,  unacum, nomenclatore, Ingolst. 1719. 4. (K.) 


59, Bottesdienfte, die, und Kirschen» Keierlichkeiten in München 
und deren Unsgegend im Jahre 1843. Münden, 1842. 8. (V.) _ 

60. Sottlieb, Joh. Rep., Abhandlung über das Weſen verſchiedener 
Wutharten der Hunde und deren Heilung. München, 18423. 8. (XXVIII.) 

61, Greinwald, Anselmus, Origines Raitenbuchae etc, Vol. I. 
Monach. 1797. 4 (K.) 

68. Grienwaldt, Franc. Jos., Album Bavarise jatricae seu 
Catalogus celebriorum aliquot Medicorum, qui suis in Bava- 
ria Seriptis Medicinam exornarunt: Monach., 1733, 8. (K. ) 

620 Harbertin, & F. W. 3, ſyſtematiſche —2 der in 


V. Jahresbericht. 
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Meichelbeck's Hiſtoria Friſingenſis enthaltenen Urkundenſammlung. 
TH. 1. Rechtsgeſchichte. Berlin, 1842. 8. CK.) 

68. Handbuch für Reiſende dur das Königreih Batem von J. B. 
8. Bd. 1 — „tr Münden, 1920, 8, (X VIJI) 

6A. Hazzi, Joſ.ſtatiſtiſche Aufflüge über das Herzogthum Baier, 

aus Achten Quellen geſchoͤpft. Nürnberg, 1061 — 1808, ä Bde. (m 
5 gebunden.) 8. (K.) 

65. Heckenstaller, Dissertatio historica de antiguitate et aliis 
quibusdam memorabilibus Cathedralis ecclesiae Frisingensis, 
una cum serie episcoporum, praepositorum et decanorum 
Frisingensium. Monachii, 1824. 2. (K.) 

66. Defner, Joſ. ©, daB römiihe Bayern in antiquarifcher Dinfict. 
2te Aufl, Mündeh, 1842. 8. (K.) 

67, Heigel, Caͤſar «Mar, König Garibeld, Oper in zwei Nufzügen. 

Münden, 1824. 8, (XVII) 

6 Hellersberg, Karl Heller v., Beiträge zur neuern Geſchichte der 

Patrimonialgerichtsbarkeit in Baiern. Münden, 1808. 8. (K.) 

6%, Heumann, Job,, Opusenla, gnibus varia juris germanici item- 
que historica et philologica argumenta explicantur. Norimb. 
1747. (K.) 

70, Hormayr, Frhr. v., Die goldene Ehronif von Hohenfhwangau, te 
Burg ber Welfen, ber Hohenftauffen und ber Scheyren. Münde, 

1842. 4. (V.) 

‚A. Huber, Franz Kav., agrifole Statiſtik oder Beſchreibung des land 
wirthſchaftlichen Diſtriktes Nr. 23 Reichenhall ıc. Heft 2. 4 
Reichenhall, 1842. 8. CK.) 

72. Hueber, Jortunatus, unſterbliche Gedaͤchtnus der vortrefflichen Ge 
ſchichten ꝛc., welche dem Bayriſchen hohen Alter haben eingedrudt 

die .... Hölden von Thaurn, Andechs und Hohenwarth. Ingoel⸗ 
ſtadt, 1670. CK.) 

18, Hübner, Ignaz, Joſeph Deggls Denkmal. Gefeiert in einer Rede 
den 11. Maimonats 1806. Münden. A. CK.) 


74, — — Merkwürdigkeiten der kurbaieriſchen Hauptftadt Ingolftadt. Heft 
1 2. Ingolſtadt, 1806. 8. (K.) 

75, — — Den über do8 . . . dritte Jubeljahr einer hurfürftl. ıc. Uni⸗ 
nerfität zu Ingolftadt im Jahre 1772, Ingolſtadt. 2. (IV.) 

16, — — Lor., Beſchreibung der Purbalerifchen Haupt: und RefidenzRodt 


Münden, und ihrer Umgebungen, verbunden, mit ihrer Geſchichte. 
3 Bde. Münden, 1803. 8. cK.) 

71, Huſchberg, Joh. Ferd., Geſchichte des herzoglichen und graͤflichen 
Geſammthaufes Ortenburg. Sulzb., 1828, 8. (K.) 

18. Jaͤck, Deine. Joach., Denkſchrift für das Jubelfeſt der Buchdruder 
kunſt zu Bamberg am 24. Juni 1840, Erlang. 1840, 8, (IX,) 
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19. Zahrbäcder, und Jahresbericht des Vereins für mecklenburgiſche Bes 

ſchichte und Alterthumskunde, herausgegeben von Lid” und 
Bartſch. Jahrgang 1—6. Schwerin, 135 — 1841. 8. CALYV.) 

2, Zahrtesbericht, ſechszehnter, der Geſellſchaft für Pommerſche 

— Sf chich te und Alterchumsſskunde, vorgetragen am 20. Juni 1841. 

Stettin, 1388, 8. .CALYI) ze . 2 

U. — — .adter, on die Mitglieder der Sinſsheimer Gefellfhaft zur 

- Erforfhung der vaterländifhen Denkmale der Vorzeit von Stadt⸗ 

.  Marrer Karl Wilbelmi. Sinsheim, 1843, 8, (ALVIL). : .. 

M. — — eilſter, des hiſtoriſchen Vereins im. — 1841, 

Ansbach 1843. 4, (XXVIL) 
Be — — erſter, des hiſtoriſchen Vereines der Hair. Spem 


1843, &. (XXXI.) 
88.,— — fiebenter, des Hſtoriſchen Vereins für den Regierunghbezirf 
o Geawahen: und Neuburg. Für das Jahr 1841. Yugsb, 1842, 
4. (XXXIL) 


8, — — swölfter, des biftorifchen: Vereines ypn Unterf ra ofen und 
Afhaffenburg für das Jahr 18%Y,,. Krflattet von Dr. Carl 
. Goltſtied Scherpkd. Würzburg, 1842. 8. (XXXIV.) 

6 — — urn des Boigtländifchen.. Alterihumsforſchenden Ders 

x eins. Jahr 1581 Deraußgegeben von Beledeich urn Gera. 8 
 GILIX,) | 2 

86. &. Sabre time den 27. Saar 103. Gahresbericht 

der ee für nordifhe -Alterthumslunde zu Kopenhagen. 
8. (XL.) 

89, YJunviertel, das. Napoleon I. ıc und... - Biariodilen IVc x. 

-  geweihet von einem Baier. 1805, . (RK) +. | 

8, — — dab, mit dem Hausruckviertel. Salzb., 1810; 8, cK. N 

89. Inftruction für Aufgrabungen vorchriftficher ‘ Grabdenfmäler in 
Meklenburg, entworfen von der Aufgrabungd;Deputalion des Beiiäs 
für metlenburgiſche he und Alterthumskunde. — 1837, 

8 (XLL)! - - 

9, Zungermann, Moriz, albrecht V. der Großmuͤthige, — von 
Bayern. Eine von⸗ ber philoſ. Fakultaͤt der L. M. Univ. Munchin 
gekroͤnte Preisſchrift: Mit einer —— von Hd. Rußwurm. Mün, 
hen, 1843. 8. (X.) 

9, Belle r, — Jak., Freyſingiſcher On; Ei sCalade auf das 
Jar ..... 17609. 8. (XVIL) ---- 

9, .Rapoler, Sohann, Baiferlicher Mathematiker. Denttärife. des hiſtori⸗ 
„ſchen Vereind der Oberpfalz und von Regensburg auf die“ Feier ſei⸗ 
; nes zehnjaͤhtigen Beſtandes. Mit Keppler's Bildniß, Wappen und 

"dem Sacfinsile ſeiner Handſchrift. Regensburg, 1882, 4. (XXX.) 

%; Khamni, Corbin. Hierarchia Augustans... .., 1. e, Series 

' 4% 


et descriptio Augustanorum episcoporum, 
praepositorum etc. Augustenae ecclesiae cathedralis etc. P.1, 
. 2..8. Voll. IL Augustae, 1709 — 1718. 4. (K.) 


8 Klödel, Zof. v., Roſenheim mit feiner Deilquelle und LUmsgegem 
18 Boch. Roſenheim mit feiner Deilquelle. Münden, 1815. 8. CVIIL) 

5 Koch⸗Sternfeld, 3. E. v., Beiträge zur teutſchen Länder, Bi 
few, Sitten und nn Br ® Munchen, 1836. Bo. i 
Münden, 1833. 3 Bde.. 8, (K.) 

86. König Dito I. von Griechenland, an der Grenze von Bayern. Ein 
* der Erinnerung für das hochherzige Vaterland. München, 1884, 
8. (VIEL) 

N. Landrecht der Fürftentfumben Oben wb Nidern Bayın. Ris 
hen, 1616, Fol. (XIL) 

88,- Tangenmantel, Dav., Hiftorie des Megiments In des Del, Kim 
Reichs Stadt Angfpurg ıc. Frkf. u. Lpj. 1785. 3. (VL) 

9. Legatio ad... . Caesarem Carolum etc., ab . . . prineiB- 
bus sacri rom. imperii electoribus, que functus est Federicus 
comes palatinus etc. Ao. 1519, 4. (XVII) 

100, Lipomwsty, Fel. Zof., Geſchichte der Landftände von PfalgeReuben, 
Münden, 1837. 8. (K.) 

101, — — Lebens⸗ und Regierungs⸗Geſchichte des Thurfürften von Ya 
Karl Albert, nahmaligen Kaiſers Karl Vil. Münden, 1820. 8. (I) 

308. — — Leben und Thaten des Marimilien Jofeph IM., im Die: 

5 und Niederbayern, auch der Oberpfalg Herzogs 2. München, MM 
8.(K. 

. 38. Biſch, G. ©. F., Andentungen über die altgermanifchen und fi 
viſchen Grabalterttümer Meklenburgs und bie norddeutſchen Geb 

2 alterthumer aus der worchriftlichen Zeit überhaupt. Roſtock u. Sdes 
sin, 1837, 8. (XLI.) 

108, Lochner, Gg. Wolfe. , geſchichtliche Studien. I. König Ludwigt 
des Bayern Zug gegen Herrieden i. 3. 1316. II. Iſabellas von 
Bayern Verheirathung mit König Karl VI. von Franfreidh. TU. ns 
dem Leben Ehrifoph Fürers des eltern, Nürnb,, 1836. 8, ( VI.) 

105. Löwe, der Wittelsbacher, ein Bardiet bei dem Aufrufe Er. k. 9. 
des Kronpringen von Bayern an die bayer'ſche Nation. un 
von A. V. H. 1814. 8. (XVIIL) 

106, Lübde, Joh. Getifr., Zeitfchrift für wergleichende Erdtande Ehe 
Sadrg. 1. Bd. 3 Hefte. Mit zwei lithograph Abbild. Magdeburz, 
1843, 8, (11.) . 

307. Manuel de !’Aristocratie, ou histeire de PInquisition peliti- 
que de la Republique de Venise; .. . . precdde d’une No- 
tice sur le Gouvernement eu general, et suivi d’un Preeis 
des er&nemeng qui ont amend la destruction de la B£pubii- 


58 
_gue venitienne, en 1797, par Napokson — Paris, 
: 1820. 8. (XV) 

108. Martin, Anf., Topographie und Gtatiif des k. b. Landgerichtes 
Yu bei Münden. Münden, 1837. 8, (XxII.) 

109, Mayer, Dr. Sr. Ant,, Einleitung in die alte roͤmiſche Numisma⸗ 
tit. Mit drei lithogr. Tafeln. - Züri, 1842. 8. (XII) 

10. — — Dr. Fr. nt, ein paar Worte über ein paar Druiden, 
bäume im Königreihe Bayern. Mit 3 lithogr. Tafeln, Eichſtart 
und Leipiig, 1826, 8. (Vi.) | 

111, Mayer, Dr. M. M., der Nürnberger Geſchicht⸗ Kunſt⸗ und Als 
terthums⸗Freund. Ir Zabız. 18, 28 und 36 Heft. Juni — Aug. 
1848, Rümb. &, (Xlll.a) 

21198, Meidinger, Franz Seb., Beſchreibung der hurfürftliden Haupt⸗ 
und Regierungkſtadt Landshut. Landeh. 1785. (KVIL) : - :.: 

218. Memoires de l’eleetion de l’empereur. Charles VII. A la 
Haye, 1748, 8, (K.) 

2118, Merkwürdig keiten der kurfürſtlichen Hoflirche der P. P. Thea⸗ 

tiner in Münden. Münd. 1789. 8. (K.) 

2115. Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch⸗antiquariſcher Forſchun⸗ 
gen. Deraudg. v. Foͤrſtemaun. Bd. VI. Heft 3. Halle 10.9. 
(XLV1N.) 

115e. Mufsals Blatt auf dab Jahr 1881, Redigirt von 3. Geister 

ger. Linz,⸗ . er 

26 Nachricht, fünfte, über den hiſtoriſchen Berein für Hieden 
fahfen. Alphabttiſches Verzeichniß der Bibliothek des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins für Niederſachſen. Hauuover, 1841, 8. (XLIM.) _ 

117. Nibler, Smanuel, die Edelmannsfreiheit in der Provinz Bayern. 
Eine hiſtoriſch⸗ juriſtiſche Abhandlung. Landshut 1808. 8. (K.) - 

118, Nominal⸗ und. Real⸗Catalog der Befchäfts  Bibliothefen ber 

Minikerien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen, 
dann der Obsehaus und GentralForfibehörde. 1880. 8, (XIV.). 

119, Dberflijägermeifker- und Banneramt, das, zwei Exrbämter 
des Herzogthums Bayern im Beſitze des Daufes Torring, zugleich 
die vollſtandige und beustundete Darſtellung des von Kaſpar Dem 
Torringer gegen Herzog Deinrih von Bayern» Lauböhut geführten 

Behmprozeſſes. Münden, 1842,38. (XXIV.) 

10. Deſterreich er, Baul, neue Beiträge zus Geſchichte. Heft 1, 9, 3, 
Bamberg, 1838, 8..(K. ) | 

11. —, Gefigiihte der Burg und des Rittergutes Rabenfein. Bepi« 
berg, um. 8. (£) . 

m, Parnassus — boicus, 1 bis 3 Unterredung. Wänden 1733 
6161787. Niu⸗fortgeſetzter Parnasans boicus, 1 bis 6 Verſamm⸗ 

.. bung, Regentburg unk Münden 1736— 1737, Etwelche meiſtens 


“ro bdayriſche Dend , und Lepmirdigkiiin zur Fortführung bei |, 
Parnassi bojei. I—6 Btud. Ingolſt. 1737—1780, 7 Wie. & 

123, Pepe, Stefano, Istorie e maravighe delia B. Vergine dEn 
ga in Baviera. In Monaco 1664. 8. (K.) 

1. Pappel, Kolumban, Trausrrede über den . . . Hintritt dei. 
Herrn Amands, des uralten und befreyten Benediktinerftiftes Lena 
beuern würbigften Abted. MI. Tegernfer, 1796. 2. (XVil.) 

"155, Praesidium occultum Frisingae, tandem post aliquot me 

... „gula manifestatum, sive S. Nonnosus, Abbas Soractensis en 

„u Frie, ‚1709, 8. CK.) ‘, u 

126, Prag > E., die Verwandiſchaften Klenetlicher erlaudte lie 

quodes Königlichen Hauſes Bayern, Münden, 1842, 4. (K) 

137, Srogrammi bed von dem hifter. . Weseine für Linterfraufen mi 
2er 2. Aſchuffenburg zur Feier. der Vermählung Sr... Hoh. des voll 
Kronpringen Marimilion von Bayern gegebenem: Prejßaufzeb ie 
"die Geſchichte des Zaftended und Enswidlungsganges der Linie 
im Fürftenthume Würzhurg »g. AB, bis 1682.. Würzburg, DR 

ze» Bol (XXXIV.) 

* ⸗MNae üfulg“der Geſchichte von Beierm A. "die Jugend und 4 
Bolt ıc. Mit Urkunden. Won €. Th. Gemeiner). Zratı 
Aid Leipzig 1787. 8: (X) . ec 

1m. Quartalbericht des Vereins für mellenburgifche Geſchicht m 
* Htertfumsfande. Sqhwerin ; &. Oftober 141. 2. Iama E 

TE, pri Itia. 8. EXLL) . | 

130, ker fn, Charles Christian‘, Suppksuiedt tö the Antigeiu 

+‘ Ameritande. Copenhagen, 1841. 8. (XL.) 

131, Regufae' Societatis Jesu. Dilingue 7690, & CYAL. > 

28 Keif, Aemiliänus, de originibus typographicis programm 
:"ikmicam LM. W. Vol. Il. Ingolst. 1985-1790. 4 (XV) 

133! ertvrium der hiſtöriſchen Literatur für Deuffchland fit De 

Pete 1810; "Herausgegeben von Leopold o. Ende bar, 8.19. 

“4,9, 8 Verim SL 18, 8, (K.)- 

184; Rotmar us, Valerit;, Annales- ‚Iofolstadiensie Academise,.- 

 duke dvlet' —* ‚Yuafım 1) Aoelamationes ad... Prit 

„eipes, et Scholae tum‘ Patronos, tam Professoren; ‚ums cı3 

> " Prolegomenis ; 3) ‚Reotsrum Seriem, celebriores personä, e 

‚ Acta memorabilia complectitur. ; Iıgölstadif: 1580. 4 (XL) 

185. — Dr. Gg. Thomas, Altafte Goſchicher Bayerns um M 

in neueſter Zeit zum Koönigreiche Bayern gahoöͤrtzen ‚edoizt 

—5 Sthwaüben, Rtzuatand imd Franken. Ein Beitrag zur Od 
Tl Ehe Nand Mimelderefchlandaße Dub, 19:86) 
136; —86 ar, WM; Ei: Strapbuiq/ aen 2.(1V 
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137. Saint-Severe, Princede, Dissertation sur unelampe antique 
trouvee ä Munich en l’annde 1753, Naples 1756. 8. (K.) 

138. (Sammlung bayerifher Flugſchriften.) c. 200 Stüde 8. und &, 

139. S dematismuß des Bisthums Augsburg f. d. 3. 1812. 8, (X.) 


140 — — der Geiftlichkeit des Bisthumes Eichſtaͤtt. Eichftätt, 1842, 
8. () 
2a1. — — der Geiſtlichkeit des Erzbisthums Muͤnchen⸗Freyſing. Jahrg. 
‚1861837, 8. (K.) 
142. — — der Geiftlichleit des Erzbisthums Münden » Freyſing f. dad 
‚ ‚Jahr 1842. Münden, 1842, 8. (1V.) 
143, — — der Geiſtlichkeit des Bisthums Paffau f. d. J. 1842, Paſſau 
192.8, (K.) 
18, — — der Geiftlichkeit des Bisthums Regensburg f v 3 1803,. 
8. (K.) 
165, — — firhliger, des Bisthums Speyer 1842. 8. CK.) 


146. Schilling, Julius, der Birgelftein und feine Alterihümer. Galz⸗ 
. burg, .1842, 8. (XIX.) 

147. Shirmer, Chriſtian Bilpelm, Geſchichte des Ritterfibes and Pfarr“ 
dorſfes Illesheim, k. Logis, Windsheim, im Regierungsbezirke Mit⸗ 
telfranken 20. Nürnberg, ‘iöas, 8, (XX. , 

148. Schreiber, Dr. Heinr., die Feen in Europa. Eine hiſtoriſch »ars 
chaͤologiſche Monographie. Freiburg im Breisgau, 1842, 8, (XXL) 

139, — —, die ehernen Streitkeile zumal in Deutſchland. ine hiſto⸗ 
‚ sich » archänlogifhe Monngraphie, Freiburg, fRiusa. a, (XXl) 

150, Seifr ied, Geſchichte der ſtaͤndiſchen Gerichtsbarkeit in Balern, neh: 
der Geſchichte Ots, Koͤnigs von Ungarn und Herzogs‘ von Nies 
derbaiern. Th. 1. Peſt, 1791, IH. 2. Leipzig, 1708. 8. (K.) 

181, Seifrid, J. €. v., zur Geſchichte bairifcher Landſchaft und Einen: 
bearbeitete Urkunden und Beilagen. Münden, 1308. 8. (K.) 

153, Soͤltl, Dr. Geſchichte Bayernd in -tabellarifcher - Ueberfichet: Muͤn⸗ 
chen 1842. A. (X.) 

183, Spengel, Heinr. Ludw., Staatsrechtlicher Versuch über die 
Edelmannsfreyheit im Batern. Mänchen, 1798. 8. (K.) 
156..&ttches, Pr. Ign., Erinnerung an Pfalzgraf Karl, . Stifter ber- 

Birkenfeldifhen Linie ꝛc. Münden, 1812. A. (K.) | 

185, Studien, baltifge,. Derautggeben von des Geſellſchaft für Pom⸗ 
mierſche Geſchichte 5 — dten Zahrgange Aes — 
Stettin, 1843, 8. (XL 2 

186, Tacituß, (der zömifchen a. Hiftorien Meyng, 15%), 3. (XV.) 

157, “A el, Das ift ein — des anefangs des wirbigen Cloſters vnd 
. .Fotfe quüff ſant Joͤrgenbetg im intal und Beixner biſtumd ak von 
den —** heylthumb das do iſt und — ba schalten wirt, 
3480, (Hugdburg, A. Sorg.) 4. (XV. ): 


a 
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158, Titz, H. Gottl., Disquisitio ‘de inclyto libro poetico Xyy, 
dank. Alid. 1714, 4. (111.) | 

159, Traditiones possessionesque Wizenburgenses. Codices dw 

. , cum supplementis. Edidit Societas historica Palatine, Sp; 
rae 1842. 4. (XXXL) 

160, Trellaeus, (Nic, Clem.) Austrasise reges et duce ep 
grammatis descripti. Colon. 1591. 4. (III. ) 

161, Veith, Franc. Anton., Historia vitae atque meritorum ſo 
radi Peutingeri Augustani. Post Jo. Ge. Lotterum nr 

.... curis illustrata etc. Accedunt: Conradi Peutingeri et ıli« 
rum ejus actatis Eruditorum epistolae ineditae LI. Ay. 
Vind. 1783, 8. (K.) 


163° Verhandlungen des hiſtor. Vereins der Oberpfalz und von A⸗ 


gensburg. Bd. VI. H. 2. 8. (XXX.) 
163. Umgebungen Muͤnchens. Erinnerung an froͤhlich verlebt: Eis 
den. Münden, qu. 16, (V.) 
164, Voigt, Joh., Codex diplomaticus Prussicns. Urfunden « Om; 
Jung zur aͤltern Geſchichte Preuſſens aus dem. k. geheimen dr 
zu Königöberg nebfl Regeſten heraußgegeben. Br. 1. Königktez, 
1836. 4, (XXV.) 
165, Urkunden über die Kloſteraufhebung zu — in Boyn, 
. veranlaßt vom Frauenfifte in München. Deraußgegeben von a 
Pfälzer. Münden, 1783 — 1784, 8. 
— Waͤchter, Joh. Karl. Statiſtik der im Koͤnigreiche Hannover w 
handenen heidniſchen Denkmäler. Im Auftrage des’ hiftor. Del 
r ‚für Niederſachſen bearbeitet. Hannover, ‚1841, 8. (XLII.) 
104. Magener, Sam. Ehrph., Handbuch der onrzüglichften in Deaik 
land euntdeckten Alterihümer aus heidniſcher Zeit. Beſchrieben m 
rverſinalicht durch 1390 lithographirt⸗ Abbildungen. Mit 145 Tafılz. 
Weimar, 1842, 8. (K.) | 
168;: Wal, J. de, Bydragen tot de Geschiedenis en oudheden u 
Drenthe, @roningen 1842, 8, (XXVI.) 
169, Wallhaufen, Job. Jac. v., Progiamme scholae. militaris es 
Franff. a. M. MDCXVI. 4..(1ll.).: 
170., — Ritterkunſt. Frankf. a. M. 1616, 4. (I.) 
ui. Beif 5, "oh Bapt. * Reichertzhofen Markt, und Landgericht. Er 
Beytrag zur a Topograpbie und. Siatinit von Mfalgbeh 
ann Randahut,, 1802, 8 .) 
2 Bening,;hist. — descriptio d. i Beſchreibung deß Churfurſe⸗ 
. vnd Hertzogthums Ober⸗ vnd Nibdern Yayın, weldes In vin Tl 
nder Renntämbter . . . - abgetheilt it. 1 Bor Münden, mi 
1126, ſt. fol. CK) . | 
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173. Wetzler, Joh. &o., die jod⸗ und brombaltige Adelheidtquelle zu 
Heilbeunn in Bayern. 2te Aufl, Augsb. 1835, 8. (K.) 

178, Wigand, Dr. j. u. Paul, Wetzlar'ſche Beiträge für Geſchichte und 
Rechtsalterthümer. Ir Bd. 16 Heft. Frk. a. M. 1881, 8. (L.) 

175, ‚wildelm, Aug. Bened., Germanien und feine Bewohner, nach den 
* Quellen dargeſtellt. Nebſt zwei Charten. Weimar, 1823. 8. ( VI.) 

176. Witt, G A., der Nuͤrnbergiſchen Münzbeluftigungen erfter Theil 

Arltdorf, 1768, 4. (XI) 

177, Wochenblatt, Burghauſer⸗ Muͤhldorfer. Jahrg. 1. 3. Burghauſen 
1840, 41. (XVI.) 

178. Wurm, Joſeph, Ride bei der Segnung bed —— fuͤr die 
St. Georgenkirche am Schloßberge bei Rofenbeim, * Pfarrei Rie⸗ 
dering, den 1. Mai 1843, 4. (VII.) 

Vo. Zeitſchrift für vaterlaͤndiſche Alterthumekunde, — von 
der antiquariſchen Geſellſchaft zu Zuͤrich. 18 Heft: Beſchreibung ei⸗ 
niger Grabhuͤgel bei Baſel von Prof. W. Viſ cher daſelbſt. Zürld 


. 1843. 4, (LI) 

180. — — für Bayern. und, die angrängenden Länder: a SDR Münden, 
1816 — 1817. 8, (K.) Ä 

181. — — neue, des Ferdinandeums für TIÄT und —* | Sog. 
Zanabrud, 18412. 8. (XXXV.) 

182, — — did Vereines für hamburgiſche Geſchichte. Ir Bd. 4 und 28 
Heft. Damburg, 1841. 8. (XXXV.) . 

183. — — des Dereind für beffifche Gefhichte und Landeſskunde. Bd. 3, 


“Dept 1. 3. Kaſſel, 1841 — 1842. Zweites Supplement. — 
Chronik von Wigand ganze. 3 Ib. 3—68 Heft. Rafel, 1882. 8, 
(XXXVI.) | 

188, — — für Wiſſenſchaft und Kunft, Gerausgegeben von Friedr. Aſt. 
Sg. 1.9. 1-8. 3 II. O. 1-3 3. 1. H. 1—%. Landshut, 
1808 — 1810. 8. (K.) 

185, Zimmermann, Sof. Ant,, Churbayeriſche geiſtliche Kalender. 5.80, 
Münden, 1758, 8. (K.) 


\ 


Acquiſitions⸗Nachweiſuug. 
Von vorſtehenden Buͤchern wurden diejenigen, welchen ein (K.). 
beigefügt ft, durch Kauf acquirirt, die übrigen erhielt der. 
Verein zum Geſchenke, und zwar: 
IL. Bon der & Alademie der Wiſſenſchaften in Münden: Nr.9 


II. Bon Heren Buchhändler Baenfch in Magdeburg: Kr. 1. 
L.a. Bon Herrn Earrara in Wien: Re, 3. 


v 


— — — — — — — ru > 


u. 


. EI Von Ben, Pfarrer Döpfichner zu Rait: Re, 18, m 
169. 170, 

IV, Bon Hrn, Domprobft und Generalvikar von Deutinger i 
Münden: Rr. 52, 75, 142, 

V. on Hm. Buchhändler Franz in Münden: Nr. 59. 70.132, 1a 

VI. Ben dm. Rath Her in Münden: Wr. 37. 8, 8 m 
40, 175, 

VI. Bon Hm. Buchhändler Herder in Freiburg im Breitza 
Nr. 15, 

VI. Ben Hm. Dechant Hofmann in Roſenheim: Rr. I. 4 
96. 181, 

IX. Don Hm. Bibliothekar Jaͤck in Bamberg: Pr. 78, 

X. Don Hrn. Dr. ‚ Jungermann, Eand. der Rechte in Winde: 
Nr. 90 
xl Bon Hm, Gendarmeris- Oberft v. Maillinger in Düsde: 
Nr. 124 

xl. Bon Hrn. Martin: Kr. 97. 108, 176. 

XI. Von, dem. vormaligen Hrn. Stadtpfarrer Dr. Gr. Ant. Dayı 
zu Eichftätt, jetzt in Zuürich: Nr. 109, 

Xlia. Von Hrn. Archimfefretär Dr. M. M. Mayer in Rürabey: 
Pr. 11. 

XIV. Bon der fönigl. Minifterial,Bibliothef: Nr. 118. 

XV. Bon Hrn. Lehrer DOffner in Altötting: Nr. 55, 136. 16. 

XVI. Bon Hrn. Eooperator Paulhuber: Ar. 177. 

XV. Von Hrn. Eaplan Pifchl in Benediftbeuern: Nr. 6 B4 
Sl, 87, 99, 124, 132, 157, 

XVIl. Von dem quiesc. Hm. Hof⸗ und Staatsbibliothefl-Cuh 
Rott in Münden: Nr. 3. 27. 31. 32, 33, 3,3800, 2.46. d 
63, 67. 91, 108, 107. 112, 

XIX. Bon Hrn. Julius Schilling in Salzburg: Rr. 146. 

„MX. Bon Dra. Pfarrer Schirmer in Windsheim: Nr. 141, 

"XXI. Von Hrn. Prorector Dr. Säreiber zu Freiburg im Orb 
gau: Nr. 148. 149. 

XXH. Bon Hm. Prof. Stöger in Münden: Nr, 17. 128, 

XXll. Bon Hrn. Lodg.⸗Aſſeſſor Stoß in Obergänzburg: Wr. # 

XXIV. Von. Herrn Grafen Thrrings Seefeld: Nr. 19. 

XXV. Von Hm, Beh, Direktor des 1. sin Archies y % 
— Nr. ik 


Bon den in — * ——* — Vereinen: 


Xxvi Von dem hinorcen Vexeine für —— pau 
bach: Fr, 82. Ei 


ö 

XXVM. Men dem bißerifchen Vereine von Dberfranften in Bam. 
berg: Rt. 9. 

XXVETX. Bon dem hiſtoriſchen Wereine für Oberfranken ar 
reuth: Rr. 7. 20, 

XXX. Bon dem hiſtoriſchen Vereine der Oberpfalz and: — Ro 
gensburg : Nr. 162. 9. 

XXXI. Von dem m. Bereine der # N zu Speyer: Rı. 
83, 159, — 

XXXL. Bon dem dioehchin whicn⸗ von — 40 en und Neu⸗ 
burg: Nr. 84 

Xxxxiii. on deſſen Filialverei zi Neuburg: "RE. : 


XXXIV. Bon dem biftorifden . Vereine von —————— und 
Aſchaffenburg: Nr, 11. 8. 137. 


‚Bon auswärtigen, ſhenſher Vainen; 


XXXV. Von dem Vereine für Ham burgiſche GAdkäte: Ni. 182, 

XXXVI Mon F Hennidrtgifäen aitinihilnntforſthehden Ver⸗ 
ei in Memnngen: Rr. 8. 18. 

XXXVII. Von Sr hiſtoriſchen Vereine für“ das Sathielnbhen 
Seffen u Darmiſtadt: Nr. 9. 
XXXVII. Bon dem Berelite für deſfifche Orden und Landes⸗ 
Funde zu Kaſſel: Ne. 783. ‚tra 
: XXXIX. Bom Ferdinandeum ‘u Sn dsbrüd: Pe 18; 

XL. Bon der Geſellſchaft für hörbbeutfege Sefänäte —— 
kunde zu Kopenhagen: M. 8u. 180: Zune 

XLa. Bon dem Mufeum enden Carolin zu Enz: Nr. 
die. 11a: = 

XLI. Don dem Verein für meglenbutgiſchi ana wid a 
terthumstunude zu Schwerin: Re 19.9. 18, 

XL Bon dem Bere für naſſa uifſche Alterthumtkunde: Ar. a, 

XLIII. Bon dem biftorifchen ae ee ——— en zu Dan. 
Mo: Ne10. 116. 166. 

XLWV. Son Ber’ deutfcheit PEN —* ie 
Sptache und. Altertchuͤner in Leipzig: Re 

XLV. Von dem Vereine für — — — a: 
tel dnde Ne. 1; | 

XUVI. Döh'der Geſellſchaft MEERE Bra uin Ale 
Ihambfunds : : Nr. 158, 

: KINR Bo Sinsheimer Geſelſchaft zut eig ber 
—*— Denkmale der Vorzeit: Nr. m. an | 


: KENNE dem Tyaring li Set en Dre Fi Hit: 
Mr. 115. 


et deseriptio Augustenorum episcoporum, proepiscoperuns, 
praepositorum etc. Augustenae ecclesiae cathedralis ete. P. 1. 
. ‚2.3. Voll. III, Augustae, 1709 — 1715. 4 (K.) 
B8 Klödel, Zoſ. v., Roſenheim mit feiner Deilquelle und Umgegenb. 
18 Boch. Roſenheim mit feiner Deilquelle. München, 1815. 8. (VIII.) 
85, Koch⸗Sternfeld, J. €. v., Beiträge zur teutſchen Länder, Voͤl⸗ 
fer, Sitten⸗ und Staaten⸗Kunde. Bd. 9, Münden, 1836, Sp. 8. 
Münden, 1833. 2 Bbe.. 8. (K.) 
86. König Otto I. son Griechenland, an ber Grenge von Bayern. Ein 
er der Erinnerung für das hochhergige Baterland. Münden, 1838, 
8. (VID. 
N. Landrecht der Fürftentfumben Oben and Nidern Bayın. TRüns 
chen, 1616, Fol. (XIL.) 
- Rangenmantel, Dev., Biftorie des Neginente im des Hell, Rom. 
Reichs Stadt Augſpurg ıc. Frkf. u. Lpj. 1785. 8. (VI) 
80. Legatio ad.... Caesarem Carolum etc., ab. . . prineipi- 
bus sacri rom. imperii electoribus, que functus est Federicus 
comes palatinus etc. Ao. 1519, 4. (XVIL) 
100, Lipowsty, Fel. Joſ., Befchichte der Landflände von PfalgReuburz. 
Münden, 1837. 8. (K.) 
201, — — Lebens, und Regierungs⸗Geſchichte des Thurfürſten von Bayern 
Karl Albert, nachmaligen Kaiſers Kari VII. München, 1820, 8, CK.) 
.308. — — Leben und Thaten des Marimilien Joſeph III., in Ober⸗ 
> und Riederbayern, auch der Oberpfalg Herzogs 2c. Münden, 1823. 
8.(K). 
. 28, Biſch, ©. €. F., Andeutungen über die altgermanifchen und fis- 
viſchen Grabaltertgümer Meklenburgs und bie norddeutſchen Grab⸗ 
= alterthuͤmer aus der vorchriſtlichen Zeit überhaupt. Roſtock u. Schwe⸗ 
rin, 1837, 8, (XLI.) 
108. Lochner, Gg. Wolfe. , geſchichtliche Studien. I. König Ludwigs 
des Bayern Zug gegen Derrieden i. 3. 1316. II. Iſabellas von 
Bayern Verbeirathung mit König Karl VI, von Frankreich. III. Aus 
dem Leben Ehrikoph Fürers des Aeltern. Nürnb,, 1836. 8, ( VI.) 

105, Löwe, der Wittelöbacher, ein Bardiet bei dem Aufınfe Er. k. 9. 
bed Kronpringen von Bayern an die bayer'ſche Ration. un 
von A. V. H. 1814, 8. (XVIIL) 

106, Lübde, Joh. Batife., Zeitfchrift für vergleichende Erdkunde Erſter 
Sahrg. 1. Bd. 2 Hefte. Mit zwei lithograph Abbild. Magdeburg, 
1882. 8, (II.“) 

7. Manuel de !’Aristocratie, ou histeire de PInquisition politi- 
que de la Republigue de Venise;.... precdde d’une No- 
tice sur le Gouvernement en general, et suivi d’un Precis 
des &venemens qui ont amend la destruction de la Républi- 


“ 


58 
“que venitienne, en 1907, par Napolton — Paris, 
- 1826. 8. (XV) 

28. Martin, Anf., Topographie und Statiſtik des k. b. Landgerichtes 
Au bei Münden. Münden, 1837. 8, (XI) 

109, Mayer, Dr. Fr. Ant, Einleitung in die alte römifche Rumismas . 
tif. Mit drei lithogr. Tafeln. .. Zürich, 1683, 8, (XI) 

16 — — Dr Fr. Ant., ein paar Worte über ein paar Druiden, 
baume im Königreihe Bayern. Mit 2 lithogr. Tafeln. Eichttadt 
und Leipzig, 1826, 8. ( Vi.) — 

IL Mayer, Dr. M. M., der Nürnberger Geſchicht⸗, Kunſt⸗ und Als 
terthums⸗Freund. Ir Zabrg- 18, 28 und * Heft. Juni — Hug. ER 
1843, Rümb. &, (Xlll.a) 

118, Meidinger, FJranz Seb., Beſchreibung der churfuͤrſtlichen — 
und Regierungsftadt —* Landsh. 2785. (XVIII.) es 

118. Memeires de l’eleetion de l’emperenr. Charles Vll, A la 
Haye, 1748, 8, (I.) 

218, Merkwürdigkeiten der kurfuüͤrſtlichen Hoflirche der P. P. Thea⸗ 

>  tiner in Münden. Manch. 1789, 8. (K.) 

115. Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch⸗antiquariſcher Forſchun⸗ 
gen. Herausg. v. ——— Br. VI. Heft 3. Halle 188,8. 
(XLVU.) 

113. Mufeal- Blatt auf das gabr 1881, Redigirt von J. Geister 

ger Linz, v. J. 

286, Nachricht, fünfte, über den hiſtoriſchen Verein für Kiedew 
ſachſen. Alphabetiſches Verzeichniß der Bibliothek des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins für Niederſachſen. Hannover, 1841, 8. (XLiu.) 

117. Nibler, Zmanuel, die Edelmannsfreiheit in der Provinz Bayern. 
Eine hiſtoriſch⸗ juriſtiſche Abhandlung. Landshut 1806, 8. (K.) 

138, .Rominal, und Real⸗Catalog der Befchäfts » Bibliotheken her 
Föniglichen Miniſterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen, 
dann der Oberbau⸗ und GentralForfibehörde. 1880. 2. (XIV.). . 

19, Dberſtjaͤgermeiſter⸗ und Banneramt, dab, zwei Erbaͤmter 
des Herzogthumg Bayern im Beſite des Hauſes Torring, zugleich 
Dis vollſtandige und beurkundete Darſtellung des von Kaſpar dem 
Torringer gegen Herzog Heinrich von Bayern» Lauböhut geführten 

Behmprozeſſes. Münden, 18428. (XXIV.) 
290. Defterreicher , Paul, neus Beiträge zur Geſchichte. Heft 1, 9, 3, 

| Bamberg, 1838, 8..(K.) 

181. — —, Befchiäte der Burg und des Ritterguteh: Rabe. Bay 
berg, 1839. 8. (K.) . 

288, Parnassus — boieus, 1 bis 33 Unterredung. Münden 1733 
-96:1787. Rousforigefchter Parnassus boicus, 1 bis 6 Verfamms 

:.. lung. Retentbueg und Diünden 1796 — 1737, Etwelche meiſtens 


, 
Rn) 
& 


on bayriſche Dends imd Lefwiedigkeiten zur Fortführung des f. g. 
Parnassi bojci. 1—6 Stud. Ingolf. 1737—1180, 7 Be. 8, 

133, Pepe, Stefano, Istorie e maraviglie della B, —— un- 
ga in Baviera. In Monaco 1664. 8. (K.) 


1. Poppel, Kolumban, Trauerrede über den ... Hintritt u — 
Herrn Amands, des urälten und befreyken Benediftinerftiftes Beneditt⸗ 
beuern wuͤrdigſten Abies. Kl. Tegernſee, 1796. 2. (xvu.) 

is Praesidium occultum Frisingae, tandem post aliquot sae- 
‚cula manifestetum, sive S. Nonnosus, Abbas Soractensis etc. 

un Erie, ‚1708, 8. (K) a " 

126. Prager, E., die Verwandiſchaften ſelicher erlauchten — 

qudes Königlichen Hauſes Bayern. Münden, 1882, 4, (K) - : 

197. Srogramım der. von dem hiſtor. Weseine -füs Unterfrauken und 

U . Aſcheffenburg zur Feier. der Vermaͤhlung Gr..!. Hoh. des. durchl. 
Kronprinzen Maximilian von Bayern gegebene: Mäßaufgahe über 
DIE Goſchichte des Zoſtandes und Enswidlungsganges der Literatan 
im Fuͤrſtenthume Wünhurg ».9. 08, ” 18832,, Würzburg, 1843, 

v- Sol, (XXIV.) 

— Aug der“ Weſchichte von Beiten ei. „die Jugend .und dab 
Volt ıc Mit Urkunden. (Don €. x. — er). nie 
: Abd Leipzig 1787. 8: (KK) ie Ce 

1m Quartal bericht des Vereins für meflenbugoifäe Geſchichte umd 
* Atertiumsfande. - Schwerin, 4. Oftober 1881. 8, Januar 13 

TU, Mpril 188, CRLI) - - - 

130. Rain, Charles "Chirietian‘, Suppienient tö the Antigen 

“-\ Ameritande. Copenhagen, 1841. 8. (XL.) 

131, Regulae Sucietstis Jesu. Dilingae-T698, & (VII. > 

13%, Keif, Aemilianus, de originibus typographicis programm ade 

Akınicum - rm. KV. Vol. Il. Ingokt: 1985-1790. 4 (XVII.) 

133! He ertnrium ber hiſtoriſchen Literatur für Deutſchland feit dem 

2 er 1810; Hirausgeäeben von Leopold. erde bur. 88.1.0 

“3,9,8 Ben ian—ım, 8, CK). © 

154; Kotmarus „ Valerit-, Anuales- ‚Inpoistadiensis Acsidemise,. . 

med duäs divisi ine 3 Anarum I) Aueleinstiones ad ..; — 
„ eipes, et Scholae tum‘ Patronos, tum Professores, ‚us cum 
““ Prolegomenis ; 3) -Reotsrum Seriem, celehrieres persarfäs, et 

, „Acta memorabilia complectitur. ; Jaßdlstadif: 1530..4-C XL.) 

135, — Dr: Gg. Thomas, Altafte Soſchichet Boyerns und Bir 

in neueſter Zeit zum Königreihe Bayern gehoͤrlgen Proͤvinzen 
Stchwuben, Rhuntand md Franken. ‚Ein Beitrag: zur Speualge⸗ 
fl Ob mo Mittelbontfchlando Hauiburg, 1908:;8,,CK.) 

1 Bisitlien, Tu; N nahe ek, 3.:CKV.) 


5. 


137. Saint-Severe, Princede, Dissertation sur unelampe antique 
trouvee ä Munich en Pannée 1753, Naples 1758. 8, (K.) 

138, (Samm lung bayerifher Flugſchriften.) c. 200 Stüde 8. und & 

139, Sſchematismus des Bisthums Augsburg f. d. 3. 1842. 8, (K.) 

10. — — der Geifllihleit des Bisthumes Eichſtaͤtt. Eichftätt, 1842, 
8. (K.) 

141, — — der Geiftlichfeit des Erzbisthums Muͤnchen⸗Freyſing. Jahrg. 
.185—1837, 8. (K.) 

188, — — der Gefftlihfeit des Erzbis thums Deünchen » Brepfing f dad" 
Jahr 1842, München, 1842, 8, (1V.) 

183, — — der Geiſtlichkeit des Bisthums Paſſau f. d. J. 1842. Paſſau 

"182.8 (K. 

Mb — — der Geiktlihfeit des Bisthums Regensburg f. d. 3 1202, 
8, (K) 

185. — .— lirchlicher, des Bisthumd Speyer 1842. 8, (K.) 

16. Schilling, Julius, der Birgelftein und feine Alterifümer. Galz⸗ 
.. burg, 18A2,.8. ( XIX.) f 

u. Säirmer, Chriſian Wilhelm, Geſchichte des Ritterfitzes and Hfarrs‘ 
dorfes Illesheim, k. Logts. A, " U Regierungäbsgiete Mits 
telfranfen c. Nürnberg, idas, 8, (XX ; 

148. Schreiber, Dr. ‚Dein. ., die Feen in ie Eine hiſtoriſch⸗ ar⸗ 
chaologiſche Monographie. Freiburg Im Breiſsgau, 1843, 8, (XXL) 

149, — — , die ebernen Streitfeile zumal in Deutſchland. Cine Hiftos 
xriſch⸗-archaͤologiſche Monographie, Freiburg, isı2. a, (XX1.) 

150, Geifried, Geſchichte der ſtaͤndiſchen Gerichtöbarfäit in Balern, nebfl: 
der Geſchichte Otrs, Koͤligs von Ungarn und Herzogs‘ von Nies 
berbalern. Th. 1. Peſt, 1791, Th. 2. Leipzig, 1788, 8. (K.) 

igi Seifrid, J. €. v., jur Geſchichte bairiſcher Landſchaft und Gteucie- 
bearbeitete Urkunden mad Beilagen. Münden, 2800. 8. (K.) 

183, Soͤltl, Dr. Geſchichte Bayernd in tabellarifcher Ueberſiche. Müns 
chen 1842. 4. (X.) 
183, Spengel, Heinr. Ludw., Steatwrechtlicher Versuch über die 
Edelmannsfreyheit im Batert.. Mänchen, 1306. 8. (K.) 
188,.Stecber, Fr. Ign., Erinnerung an Pfalzgraf Karl, Stifter ber- 
Birkenfeldifchen Linie ꝛc. Münden, 1812. A. (K.) | 

155, on baltifge,. Srraußgegeben von der Geſellſchaft für Pom⸗ 
. merfche Geſcichte und, Alt eg dten dahrgange &te8 Seit, 
. Stettin, 1843. 8. Lvili 

186, Zacitus, (der römifchen Fond Hiftoried Deyng, 158). 8. (XV.) 

157. Tafel, Das if ein — des anefangs des "wirdigen Cloſters und 
.„ Sotje uff fant Joͤrgenbetg im imtal und Brixnet biſtumb ous wor 
‚deu Glen heylthumb dad do iſt und ra da gehalken wirt, 
1489, (Hugeburg, A. Sorg) I. (XV ): 
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158, Titz, H. Gottl., Disquisitio ‘de inelyto Iibro poetico Theuer⸗ 
dan. Alıd. 1714, 4. (111.) 
159, Traditiones possessionesque Wizenburgenses. Codices duo 
. cum .supplementis, Edidit Societas historica Palatine. Spi- 
race 1842, 4. (XXXL) 
160. Trellaeus, (Nie, Clem.) Austrasiae reges et duces epi- 
" grammatis descripti. Colon. 1501. 4. (111.) 
161. Veith, Franc. Anton., Historia vitae atque meritorum Con- 
radi Pentingeri , Augustani. Post Jo. Ge. Lotterum novis 
„ euris illustrata etc. Accedunt: Conradi Peatingeri et alio- 
rum ejus actatis Eruditorum ‚epistolae ineditae LI. Aug. 
‚Vind. 1783, 8. (K.) 
162, "Verhandlungen des hiſtor. Vereins der’ Oberpfalz und von Res 
gensburg. Bd. VI. 9. 2. 8, (XXX.) 
163. Umgebungen Mündens. Erinnerung. an frohlich verlebte Stun⸗ 
den. Münden, qu. 16. (V.) 
164. a Johb., Fodex diplomaticus Prussicas. Urfunden« Samm⸗ 
.. lung zur. ältzen Geſchichte Preuffens aus dem f. geheimen Archiv 
"u Königöberg nebſt Regeften heraußgegeben. DB. 1. ‚Röulgöberg, 
1836. 4, (XXV.) 
165, Urkunden über die Kloſteraufhebung zu: — in Bavern, 
veranlaßt vom Frauenflfte in Muͤnchen. Deraußgegeben son einem 
Pfälzer. Münden, 1783 — 1784, 8 


| 186. Waͤchter, Joh. Karl, Statiſtik der im Konigreiche Hannover vor⸗ 


. handenen hernuſſchen Denfmäler. Im Yuftrage des’ hiſtor. Vereins 

0 für Niederſachſen bearbeitet. Hannover, „1841, 8, (XLIM.) 

10: MBagener, Gam. Ehrph., Dandbud der vorzuͤglichſten in Deutſqh⸗ 
land entdeckten Alterihümer aus heidnifcher Zeit. Beſchrieben und 
‚perfinnlicht -Durch 1390 lithographirt⸗ Abbildungen. Mit 145 Tafeln, 
Weimar, 1842, 8. (K.) J 

168; Wal, J. de, Bydragen tot de Geschiedenis en oudheden ven 
Drenthe, @roningen 1842, 8, (XXVI.) 

169, Wallthauf en, Joh. Jac. v., — scholae. militaris etz, 
Franff. a. M. MDCXVIL 4..(11).: 

170,, u rRitterkunſt. Frankf. a. M. 1616, 4. ‚Ol. ) 


i. Beif 5, goh. Bapt. — Reichertzhofen Markt, md Landgericht. Ein 


: ";Beyteag gar nn Topographie und. Gtatinit von Pfalzbaiera. 
a. Landshut, 1802, 8, (K.) : 
SR, Bening, hist, top. descriptio d. i. Beſchreibung deß Churfuͤrſten⸗ 
Be \ Hertzogthums Ober⸗ vnd Nidern Bayın, welches In vier Theil 
oder Renntämbter . . . » una iſt. 1 Bir, Münden, Im — 
1126, f. ſol. CK.) | 


MM. 
‚178, Wetzler, Joh. Ev., die jod⸗ und bromhaltige Adelheidtquell⸗ zu | 


Heilbrunn in Bayern. 2te Aufl. Augsb. 1835. 8. (K.) 

176, Wigend, Dr. j. u. Paul, Wetzlar'ſche Beiträge. für Geſchichte und 
Rechtsalterthumer. Ir Bd. 18 Heft. Frk. a. M. 1881. 8. (L.) 

175. Wilhelm, Aug. Bened., Germanien und feine Bewohner, nach den 

* Quellen dargeftellt. Nebft zwei Charten. Weimar, 1833. 8. ( VI.) 

176, Witt, G A., der Nürnbergifhen Müngbeluftigungen erfter Theil 
Altdorf, 1768, &. (XII.) 

177, Wodenblatt, Be Müpldorfer. Jahrg. 2. 3. Burghaufen 

7.2846, 1. (XVI.) 

178, Wurm, Joſeph, Rede bei der Segnung des an für die 
St. Georgenfirhe am Schloßberge bei Rofenbeim, der Pfarrei Rie⸗ 
dering, den 1. Mai 1843, A, (VIII.) 

179. Zeitfchrift für vaterlaͤndiſche Alterthumtkunde, — son‘ 
der antiquarifchen Geſellſchaft zu Zürich. 18 Heft: Beſchreibung ei⸗ 
niger Grabhügel bei Bafel von Prof. W. Viſ ger daſelbſt. Zuͤrich 


. 1883, 4, (LI) 

186, — — für Bayern und, die angränjenden anne s er Winden, 
1816 — 1817. 8, (K.) 

181. — — neue, des Ferdinandeums für THAT und irren, [| Bd. 
Snnsbrud, 1842, 8, (XXXV. > 

183. — — der Vereines für hamburgiſche Geſchichte. Ir Bd. 16 und 38 
‚Heft. Hamburg, 1841, 8. (XXXV.) 

188. — — des Bereind für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde. Sp, 3, 


Deft 1. 2. Kaffel, 1841 — 1842. Zweites Supplement. an 
Ehronif von Wigand Lauze. 3 Th. 3-68 Heft. Kaſſel, 1812. 8 
C(xxxvm. ) 

15. — — für Wiffenfhaft und Kunft, Herausgegeben von Friede. Aſt. 
9.1.9. 1-4. 39. II. 9. 1-3 3. 1, 9. 1—2. Candehut, 
1808 — 1810. 8. (K.) 

185, Zimmermann, Sof. Ant., Ehurbayerifche geiſtliche Kalender. 590, 
Münden, 1754, 8. (K.) 


\ 


Acquifitions: Rachweifung. 
Bon vorftehenden Büchern wurden diejenigen, welchen ein (K.). 
beigefügt” ift, duch Kauf acquirirt, die übrigen erhielt der: 
WVerein zum Geſchenke, und zwar: 


IL. Von der k. Alademis der Wiſſenſchaften in Münden : Re, 8, 
IL Bon Herrn Buchhaͤndler Baenſch in Magdeburg; Rr. 106. 
ILa, Don Herrn Earrara in Bin: Nr. 26. 


v 
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I. Von Ben, Pfarrer Doͤtzkirchner zu Reit: Nr. 158, 160, 
169. 170, | 

IV, Bon Hrn. Domprobft und Generalvikar von Deutinger in 
Münden: Rr. 53, 75, 142, 

V, Zon Hrn, Buchhändler Franz in Münden: Nr. 59. 70.152. 163. 

VI On Den, Rath Her in Münden: Nr. 37. 48, 98, 1108, 
40, 175, 
VII. Bon Hm. Buchhändler Herder in Freiburg im Breiögau: 
Nr. 35, 

vi. Yon Hm. Dechant Hofmann in Rofenheim: Nr. 47. 98, 
96, 131, 5 

IX. Bon Hrn. Bibliothekar Jaͤck in Bamberg: Nr. 78 

X. Bon Hm, Dr. Zungermann, Cand. der Rechte im Münden: 
Nr. 90 
A xl Bon Hm, Gendarmerie⸗Oberſt v. Maillinger in Münden: 
Kr. 188 

xl. Bon Hrn. Martin: Rr. 97, 108, 176. 

Xll,. Von dem. vormaligen Hrn. Stadtpfarrer Dr. Fr. Ant. Mayer 
zu Eihftätt, jept in Züri: Nr. 109, 

Xlls. Bon Hrn. Archinfefretär Dr. M. M. Mayer in Nürnberg: 


xiv. Bon der fönigl. Minifterial,Bibliothef: Nr, 118, j 
XV. Von Hrn. Lehrer Dffner in Altötting: Nr. 55, 136. 156. 
XVI. Von Hru. Eonperator Paulhuber: Nr. 177. 

..KVl. Bon Hrn. Caplan Big! in Beuediktbeuern: Rr. 6, 23, 50, 
51, 57, 99, 124, 132, 157. 

XVIll, Bon dem quießc. "Hm. Hof „und Staatsbibliothels⸗Cuſtos 
Rott in Münden: Nr. 35. 21. 31. 32, 33, 38, 36, 40. a2. 1, RG. 60. 
63, 67. 91, 1085, 107. 112, 

XIX. Bon Hrn. Julius Schilling in Salzburg: Rr. 146, 

„Rx Bon Hrn. Pfarrer Schirmer in Windsheim: Nr, 147. 

Xxi. Bon Hrn. Prorector Dr, Schreiber zu Freiburg im Sreis⸗ 
gau: Nr. 148. 189, 

XXN. Bon Hrn. Prof. Stöger in Münden: Nr. 17, 128, 

XXIM. Bon Hrn. Lg. sAffeffor Stoß in Obergünzburg: Rr. 80. 

XXIV. Bon, Herrn Grafen Thrring« Seefeld: Nr. 119, 

XXV. Ton — — Direktor bed t. sogar Arhios zu ag 


— Nr. 108 
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Bon dem in ir * ft — Vereinen: 


x Von dem Shan Dereine Mr. Wittelfeanthn lat 
bach: Ar. 80 


En 


08: 


XXVUH. Wen dem Hißerifchen Vereine von Oberfranfen ra 
berg: Rr. 19, 

XXIX. Von dem biftorifchen Mireine für Oberfranken. . ar 
reuth: Nr. 7. 20 

XXX. Bon dem hiſtoriſchen Vereine der Oberpfalz an — He 
genöburg: Nr. 162. 9. 

XXXI. Bon dem ee Vereine der zn J Speyer: Nr. 
8, 139, 

XXXII. Don — Fine —* von PER und Reus 
burg: Nr. 8. 

XxXXlll. Von defen Sitialserein zu Neu bu rg: : Kr. 35. 
XXXIV. Bon dem hiftorifchen . Vereine von ————— und 
aiſchaffenburg: Nr. 11. 85,127. 


‚Bon auswärtigen, Viren Vacinen Bd 


XXXV. Bon dem Vereine für Hamburgiſche Grfhkhte: Ne. 182, 

XXXVI. on Henntdet sithen alttihühudforſchihden “er, 
side in Meiningen: Rr. 8.18; 

XXXVII. Von se biftorifchen Vereine für: das notre 
Helen zu Darmſtart: Nr. 9. 
XXXVII. Bon dem Berelite fir deffifäe —2 uns Landes⸗ 
kunbe zu Kaſſel: Ne. 7183. u 
; XXXIX. Bom Gerbhiandenur zu Sn nsbrud: Rt. 181. 

XL. Bon der Geſellſchaft für norbdentſche fängt: ee ug 
kunbe zu Kopenhagen: M. 86h. 180: 

XLa. Bon dem Mufeum — Carolin zu any: Br 
die, Ida. - 

XLI. Bon dem Verein für medtenbutgifät Basis ud u 
tarwumstunde zu Schwerin: Ne. 199.89. 1683, 

XL: Bon dem Verrine für naffautfche Atterthumstunde: Ar,a, 

XLIU. Von dem biftorifchen Br für —— en zu Dan. 
rt: Nr./ TO. LEE. 166, | > 
XILIV. Von ber deutſcheñ —5 — —R& —2* 
Spkache und. Aterthümer in Leipzig: Nt. 

XLV. Von dem Vereine für medtenburgifde —* Er al 
terchantfande: Ni. 78, 

XLVT. Bon der Gefellſchaft Pr ihr! KL —2 —E 
ihumstunde Nr. 155. 

Aun. Border Sinheimer Offer we Sttem ber 
—*— Denkmale der Vorzeit: Rr. m. 

: KENDRGSn dem Thu rin giſch⸗ Saͤchſiſthen Bra p — 2* 
Kr. 115, 


qo 

XLIX. Bon dem Voigtlaͤndiſchen alterthuueforſchenden Vereine: 
Nr. 86, 

L. Bon dem Wetz lar (Gen Verein für Geſchichte und Rechttel 
terthümer: Nr. 178, 

LI. Bon der antiquariſchen Geſellſchaft zu Züri: Ne, 178, 


B.. lanuscripte und Yckunden. 
a. Geſchenke. 

1. Bon dem koͤnigl. Landgerichte Dachau, zur Abſchriftnahme einge⸗ 
geſendet: 

Stiftungsbrief von Georg Teiſinger, Pfleger gu Dachau, über eine 
wochentlihe Mefle in der von demfelben erbauten . zu Matias 

brunn vom 238. Nov. 1760. 

ll. Bon Herrn Pfarrer Anton Doͤtzkirchner zu Rau m Winkel: 
Abſchriften vpm vier den Markt Neubeuern betreffenden Urkunden 
von 1398. 1583, 1682 und — 1688, 

III. Boni Magiftrate der Stadt Erding theild zur Abſchriftnahme, theils 
als Geſchenk eingefendet : 

Stiftungsbrief über das Fruͤhmeßbeneſizium gu Erding von 1408, 
dann neun Urkunden von 1603—1730, die Familien von Gtingelheim, 
Taufflichen, Koͤnigsfeld, Thurn, Rueſtorff, Hundt, Sandizell, Re 
Hingen, Gepboltsdorf und Imhof betreffend. 

IV. Den Herrn Benefizlaten Ernſt Geiß ia Münden: 

1) ein Faszikel Criminal⸗Akten, Anzeigen und Schreiben der von Mendls 
fen Hofmark Tandern von 1675-—1808, 

9 eine Sammlung von Gteusrs Patenten und DBorwelfen der Hofmarf 
Tandern aon I067—1788, 

V. Aus der Pfarr⸗Regiſtratur zu Scheuring durch den Mandatar für 
das Landgericht Landsberg, Herrn Aſſeſſor Hayder, zur Abſchrift⸗ 
nahme eingeſendet: 

1) Verlaßbrief von Heinrich von Seefeld für die Kirchen St. Martin 
und Gt. Johann in Scheuring um den dortigen Schuſtertof als 
Erſatz für den dieſen Am. widsrrechtlich entzogenen Sebent, non 
1337, . 

9 Eignungöbrief son Herzog Wolfgang für daßs Kloſter Schaͤftlarn 
um einen vom Schloß Lichtenberg zu Lehen gehenden Acker zu 
Scheuring von 1405. 

D vier Urkunden von 128007. — 1510 über die Eiftung des Fröhuefe 
benefiziums zu Scheuring. 

9. Raufbrief für die Kirchen in — amd ein Lager? Wiefe Das 
felbft, von 1538, 


⸗ 


l 
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VL Bon Herrn Dechant Hofmann in Refenkeim : : 
1) Catalogue alphabeticus personarum et offieiorum utriusgue 
provinciae Bavarise et simul Germanise Societatis Jesu. 4 
Bde. 8. Bd. L 1768. Boll. 76 Bl. Bd. I. 1853 SL. 
Bd. IV. 83 Bl. 
8) Spicilegium poeticum sive variee compositiones et fregmenta 
poetica- ab interitaet pulveribus vindicata, hine inde collecta 
et pieraque ex manuscriptis R. P. in Christo P. Antonii 
Piaszae viri hamanforam” litterarum aui temporis prae- 
stantissimi selecta ab une ejusdem sSocietatis Jesu Anno 
MDCCXVN. 14 ©, &, 
VIl. Bon Herm Andreas Kalm, vormaligem Pfarrer gu Irſchenberg, zur 
Abfhrifmahme mitgetheilt: 

Drei Raufbriefe von 1837, 1449 und 1627. um Grundftüde zu 
Mutefeu und Leutolting in der Pfarrei Irſchenberg, und ein Haus 
zu Waſſerburg. 

VU. Vom Herm EZavır Merle, Rechtskandidaten aus Treuchgan: 
Eigaungsbrief um ein von der Gemeinde Trauchgau dem Marz 
Jaudt zur Erbauung einer neuen Schmiede außer dem Dorfe ges 
gen jaͤhrlichen Zins überlaffenes Grundſtück vom 17. Juni 1719. 
IX. Dom k. Pfarramte Pfaffenhofen zur Abſchriftnahme eingeſchickt: 
Eonfiemation der Donnerdtägigen Umgang-Gtiftung zu Pfaffenho⸗ 
fen durch den Kardinalstegaten Raimund von 1502, , 
X. Bon Deren Kaplan Piſchl, vormals in Benediftbeuern, jetzt in Bern⸗ 
ried: 
- DI Miſcellanband, folgende Stuͤcke enthaltend: 
a) Notatu qua&dam digna circa iria Vota, Paupertstem, Ca- 
stitatem et Obedientiam. Ao. 1748, 


b) — — Brevior et facilior praxis Orationem mentalem 
fructuose instituendi. 
ce) — — Meditationes extraordinariae pro singulis diebus 


saorae Quadragesimae, de virtutibus in particulari. 

d) — — Meditstiones undecim de dignitate orationis do- 
minicas sdjuucta una de fine religiosi. - 

e) Hueber, Amandus. (+ a. 1942). Modus sen Praxis 
sumendi sacram Eucharistiam spiritualiter. 

f) Kaiser, Greg., Compendium eorum quae Religioso scitu 
sunt necessaria. 

&) Faistenauer (?)) Marianus. Modus studendi discipn- 
lorum. 1689. 

h) Cose rare della cittk di Roma. 

j) Compendium proclamstionis a suprema universali S. R. 
E. Cardinalium romana inquisitione factae Romae 1061, 


contra Krenciscum Josepimm Boram quowdam Brandse 
-: Berk Mediolanensis in filium haereticum. 
K) &Mme Predigt Abes den Ber6: _,, Quis ex vobis arguet me 
2" de peceato?" 'Joau. 8: 46: — Papierhandſchrift (aus dem 
Klofter Benedictbeuern). 19 80, 4. 

y Rechnung, welche dem +. . Den. Leonardo, deB. . Gtüfft und 
Cloſters Benedictbeyrn regierenden Abbten, . . yber die, ab Ders 
Cloſter Iudtaigen angehörige:.-. „ Adelich Güz und Schwaig Paahl 

ertragene Einnambe, und bargegen beſtelttene Auſgaabe abgelegt wor⸗ 

den, und zwar von Pfingfim ao. 1753 bis bahin 1758, 12 BL. 3. 

3) Indulgenz von Papft Benedift XIV. für den Alter der Bruder: 
ſchaft der fiiben Schmerzen Marid in ber Pfarrkirche zum heiligen 
Kreuz zu Neukirchen in der Diözefe- Regensburg, wow #27Rr; 1732. 

A) Indulgenz Pabſt Cleuens XIV. für den Novizenmeiſter im Kloſter 
Scheyern, für die Novizen und andere Glaͤubige 308 Kreuze und 
‚ Münzen mit Ablaß weihen zu dürfen vom 13, Sept. 1789, 
XL. Den dan Tönigl. — und Ceremonienm eiſter Em; Grafen 
von Pocci: . 
dupdeitsbrief ahai —* für die Bergleute in GSweidnih 
von 2450. 
XL 2 Dersu Roplanı Prechtl in Münden: 
- 3% Driginal⸗Arkunden von 1375 — 1677, Grundbarkeifäbriefe ven 
Stifte Moesburg, Kiofter Rott, St. Beit, Pfarzstirhe Oſternberz, 
. ‚Botteöhaus Gt. Johann zu Haunzenbergerföl, hl. Geiſtſpitel ju 
Braunau, den Herren von Dachsberg zu Zangberg, Chsrhartingern, 
Baunzenbergern, Hausheimern, Rueftorfern, Warten zu Bart, m 
 .,Reuhaus, Taberzhovern, Eifenreih und Deling — um einzelae Hoͤfe, 
Sölden und Grundſtückt zu Vickhlhauſen, Eherbarting, Peking, New 
‚ fahn, Proitenau, Myonitall, Oſtnegk, Zangberg, Taͤzing, Haunjen⸗ 
bergerföll, Ampfing, Vorach, Pitziug, Neumarkt, Palmberg. dann 
das Fiſchwaſſer in der Rott und bei Hirnkharting. 
xuii. Von der koͤnigl. Regierung von Oberhapyern zur Abſchriftnahme 
mitgetheilt: 
39 Stuͤck Urkunden von 1326 bis 1796, betreffend: 
H Das Regina Barth’fhe Stipendium. 
3) Das Spitel, Hl, Kreuz⸗Beneſizium und daB Hörmanı’ ſche Ei 
,.. Dum zu Burghaufen. 
3) Die Malliorfhe Schulliftung zu Forſtern. 
4) Den Wiltpergerfhen Jahrtag zu Holshaufen. 
5) Herzog Georgs Collegium zu Ingolftadt 
6) Den Barth’fhen Sahrtag zu Rempfenhaufen. 
D Die Bölffhe Meffenftiftung zu Kottgeifering 
8) Das Albn’fche Armenhaus zu Laufen. 





9%) Das Marlrain’fche Beuberhaus zu Miesbadh. ' 
10 Das RiedlersAlmofen und St. Joſeph⸗Spital zu Münden. 
11 Das Spital und die Ingolftädter Collegiatur von — 
13): Die Ruffinſche Brandkaſſa zu Plane 54 
13) Das Benefizium zu Pullach. 

14) Das Kohlbrenner'ſche Schulbenefizium Siegsdorf. 


135) Die Magdalena von Haunsbergiſche Kapell» Benefizlums« und 


Schulſtiftung zu Schwindegg. 

16) Den Reifenſtuhlſſchen Jahrtag zu Tegernſee. ". 

17) Die Nockhe r'ſche Calvarienberg⸗Stiftung zu Toͤlz. 

18) Das Siebenſtädter Stipendium von Titmanning. 

19) Die Huber und Hötzlfchen Armenfliftungen zu Uffing. 

20) Die Sähubinfcke Unterihtäßjituug von Vachendorf. 

21) Das Schulbenefizium zu Balley. - 

‚2) Die Amofenftiftung zu Waſ ferburg. 

22) Das Spital, dann die Sreybergifge an er enter Almo⸗ 
ſenſtiftung zu Vohburg. 


XIV. Herr Andreas v. Wedbeder-Gternefetb, eönigf, Regierungdrath 


und Kapelldirektor zu Altötting hat aus der Verlaſſenſchaft des Hrn. 
Trauner, Canonikus des Stifts ©. Zeno und- refignirten Dekans 
von Berchtesgaden, nachfolgende Manuſcripte übernommien, und dem 
hiſtoriſchen Vereine von Oberbayern als Geſchenk zugeftellt: - 


‚ D Genealogiſche Tabelle fänmtliher Regmten Bayerns mit Bezugnahme 


auf Altötting und Salzburg. 18 Heft von 298 bis Ist; 28 Hıft 
von 1061 bis 1840, 
%) Excerpta ab Agendis ans edllegiatae Sti, Zenonin 
3) Kurze Ehronif von Altötting. ' 
H Beiträge zur Gefchichte von Detting am Sun. 
Erſte Abtheilung von Ehr. Geb. bis zur Ankunft des h. Rupert. 
(Die Anſicht des Platzes fehlt.) 
Zweite Abtheilung nebſt diplomatiſchem Anhang. 
5) Beiträge zur Geſchichte von Detting am Iun. 


"7° 5, Abtheilung von Chr. Geb. bis zur Ankunft: des h. Kupert 


(Das topographifhe Kärtchen fehlt.) 
‘1, Abſchnitt. Ueber das fromme Dertrauen der Gläubigen zur Hilfs 
reihen Mutter Maria. 
ILII. Abtheilung. Altötting aͤußerſt merfwürbig und weltberdhent als 
begnadigter Wallfahrtsort. (2 Bogen.) J 
nl. Diplomatiſcher Anhang, enthaltend Regeſten, Urkunden and Do⸗ 
nationen zur Beleuchtung der Geſchichte von Detting mit lateini⸗ 
ſchem und deutſchem Texte zuſammengeſtellt. 
6) Oetinga eruderata; hoc est: Oetinganae antiquitatis omnibus 
vestigiisindagatae historia, scripta per Salle rum, Soc. Jesu 
Sacerdotem. Ao, M, D, C, XXI, 
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7) Abfchrift eined Manuferipts aus der Vibliothek von Altditing, ders 
mal in den Händen des Herren Decan Bed, enthaltend eine Be⸗ 
fhreibung der Regierungdzeiten der Erzb. von Galzburg. 1560. 
Mit Adelsfchilden. (Die Adelsfchilde fehlen.) 


b. Anlauf, 


Hund's bayerifhed Stammbuch, dritter Theil mit gemalten Wappen 
und mehreren ungedrudten Zuſaätzen, ) Papierhandſchrift, K VIE 
Jahrh. 3 Bände, 1314 Bl. Fol. (Aus dem Nachlaſſe Gerhard 
Füprer’s, letzten Prälatend des Kloſters Fürftenfeld.) 


C. Sandkarten und Yläne. 


I. Vom Herrn Benefiziaten Dachauer in Brannenburg: 
‚ &sundplan der ehemaligen Burg Althaus bei Altenbeuern. CDgl. 
— Ad. Bd. IV. H. 2. ©. 383.) 


iu Geſchentke. 


"IL, Dom Deren Pfarrer Dohzkirhner zu Reit im intel: 


‚D Einckh, Ph, Jos. Igu., Episcopatus Frisingensis chorogra- 
phica descriptio, Landish, 1232. (Unvollſtaͤndig.) (Titelbl, Ber 
;rede, Tof. 2 und 36 und der Index fehlen.) 


8) Karte des Bezirkes Roſenheim. Aus der neueften Vermeſſung 96% 


gen 1815, 
III, Vom Herrn Landſchaftsmaler Lebfche in Münden: 
Dlan und Anſicht der Grabhuͤgel⸗Flur bei Schleißheim. 
IV, Bon Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Stoß in Obergüngburg : 
Hiſtoriſche Special⸗Charte der Gegend um München von 632 biß 
1180, Durch ihn ſelbſt entworfen und gezeichnet. (Val. oben Bei⸗ 
lage ILL) 
V. Bon dem quiesc. Herren Oberförfter Zofepb von Vacchiery. 
: 3) Plangeichnung der Römerftraffe von Salzburg nach Augsburg in der 
Gegend von Hill, Landgerichts Starnberg. 
2) Planzeihnung der Römerfhanze am Weinberge bei Ali ng, Sande. 
Gtarnberg. 
3) Planzeiänung der Sonderburg bei Schöngeifing, Landg. Bruck 
4) Planzeihnung der Römerfhanze bei Landsberied, desſ. Landg. 
(Ro. 1 — 3 aufgenonmen von dem Herrn Schenker, Ro..& durqh 
Herrn v. Eoulon, Forfigehülfen zu Schöngeifing.) 


4 


) Leptere werden fpätee im Dberbaperifgen Archive sum Abdruck ges 


langen, 








I 
1 


Ri) 
b. Yutiafe 


2 Die Blätter: Berchtesgaden, Reihenhall und Zraunftsin. 
‚00m großen topspraphifchen. Atlas des Koͤnigreichs Bayern. 
H' Dis Steuerdiſtaiktétarten der Landgerichte: Aichach, Berchtesgaden, 
Dachau, Ebersberg, Erding, Freifing, Friedberg, Ingolſtadt, Lands⸗ 
. berg. Lauffen, Miesbach, Moosburg, Mühldorf, Münden, Pfaffen- 
bofen, Rain,, Reichenhall, Roſenheim, Schrobenhaufen, Starnberg, 
Zitmanning, Tölz, Traunſtein, Troſtberg, Waſſerburg, Weilheim, 
Werdenfels, Wolfrathöhaufen. 


D. Handzeichnungen und Kupferftiche. 
ur‘) Gefchente. | 


‚I. Von Herrn Pfarrer Dögfirchner.zu Rait im Winkel: 


. 1) 8 Blätter aus Anfehns ſtaatiſchem Regensburg (Kupferſtiche). 
2) eine Anſtcht von Altoͤtting (Kpfſt.) aus dem XVII. Jaährh. 
3). eine Anficht von Münden (Rpfit.) aus dem XVII. Jahrh. 


“hy 26 Blätter Portraite bayerifher Bärften. 


"DH Hantgeichnungen von Grabfteinen in der Kirche zu Salmanskirchen. 
- 6) Handzeichnungen von Grabfleinen auf dem reithofe der Kirche zu 
Eling? bei :Wolfratähaufen. 
.. D. Anſicht von Neobeuern, wie es ver 40 Jchrun war Danpyiguung, 
8) Neubeuern ald Wallfahrtskirche (Apfſt.) 
9) Neubeuern von Wening (Rpff.) — 2 
10) Auszug aus dem Steuerfatafterplane (Handz.) a 


u. Bon. Hera Benficaten Dachauer. in Brannenburg: 


1) Abbildung der alterthümlichen Kirchthüͤre und ber Mauer Verzierun 
gen der Kirche zu Altenbeuern. (? Blt. Bleiftiftzeichnung). 
3) Zeichnungen von 2 Grabfleinen in Berlin ns Vergl. Oberb, 
Yıd. IV. 337). F 
III. Von derrn Hauptimann Roth in Ingolſtadt: 
Anſicht der Kirche pon Tholbath (illuminirte Handzeichnung). 
IV. Bom hiſtoriſchen Vereine von Naſſau: 
Papierabdruͤcke roͤm. Steine und eines mittelalterlichen Kiftcens. 


V. Von Herrn Major Weishaupt in Münden: 


Verlöbnißtafel der im Schwedenkriege (1635) abgeführten Münk- 
ner Geißeln (Kupferſtich). 


V. Jahresbericht. 0) 


») Aunkauf: 


Bemalte Kbblldungen der Wappen von jenen im dritten Theile des 
"Hund’fgen Stammbuches (Frhr. von Freyberg, Gummelung 
hiſtor. Sqhriften Bd. 3.) vorgetragenen bayeriſchen Adellgeſchlech⸗ 
tern, welche in der vorſtehend S. 68 lit. b. erwähnten, vom Bersine 
acquirirten Handfſchrift entweder mit Tolner. Wappen « Wobildung 
begleitet find, oder in genmanter Hawbfhrift gar nicht vorfonmen. 
Gämmtlih von Herrn — ⸗Maler Mar Hoheneicher 
ausgeführt). 





‚E: Mänzen und Medaillen. 
a) Roͤmiſche Münzen. 
Sämmtlich Geſchenke. 


I. Bon dem Herrn Ingenieur Feigele: 


4) A. IMP. CAES. NERVAE TRAIANO. AYG. GER. DAC. P. M. 
TR. P. COS. Ill. Cap. Iaarestum. BR. 8. P. Q@. RB. OPTIMO 
PRINCIPI. Mulier staus d. gubermaculam. S. eornucopiae. 

2) 4. IMP. NERO CAESAR. AVG. P, MAX. TR. P. P. P. Case 
nndum. R. SC. Victoris gradiens d, clypeum, cui inscrigtem 
S.P.Q.R. 

8) A. IMP. C.M.Q. TRAIANVS DECIVS AVG. Cap. laur. R.3.C. 
Miles stans S. cornucopiae iuxta Signum militare, 

4) A. ANTONINVS AVG. PIVS P. P. Cap, leur. R. TR. POT. x. 
COS. IIII. Hygia sedene. Ez argento. 

5) A. HADRIANVS AVG. COS. Il. PP.Cap. nud, RZ. GERMANIA. 
Mulier staus d. hastam S. clypeam germanicum, Ex argente. 

6) A. IMP. VAL. LIC. LICINIVS P, F. AVG. Cap. laur. R. GENIO 
IMPERATORIS. Genius stans d. pateram 8. — — ia- 
fra MTA. 

7) A. D. IV. VALENTINIANVS P. F. AVG. Cap. diad. R. BE- 
PARATIO REIPVB. Imperator stans S. globum cam victeriela, 
jaxta captivus genuflexus. 

8) A. CALLIENVS. Cap. rad. R. DIANAE. Üervus stans. 

9) A. D. N. CONSTANTIVS P. F. AVG. Cap. diad. R. TEMP. 
REPARATIO, Miles captivum calcat. Infra SIS. 

40) A. CONSTANS. Cap. diad, R. GLORIAE D D AVGGQVE. Duos 
genil stantes Coronus gestant. ö 
Plures nami imperspicul. 


1. Bor Herrn Raith, Werkmeiſter in der Mu, gefunden bei dam 
Hausbaus und im Muͤhlbache dafelbk: 


0 NERVA TRAIANVS. Cap. laur, R.. ... c08, I. P. 
P. Victoria gradiene. - 


- = 2 m m — 


* * Se; *7 
J ANTONINVS. Cap. vorn; R. ...; . TIL. v. P. Impe- 


.. Pater sucrtfichne d. piteram 9. corhudopine. In 'medio S. C, 


8) A. Epigraphe coutrita. Cap. muliebre laır. R.....C. IH. CASSIVS, 
In medio SC. (Echheld.n.v. vol. VI. p. 35.) 3 Numi imperspicul. 


4) 4. .... COS. Cap. laur. forte Traiani. R. Epigr. contrita. 
Genius d. pateram, S. —— SC. 


11. Bon Herrn Dr. Martin ” der Yu, gefunden bei dem Braͤu⸗ 


daauſe Wagegg: 
4) 4. Epigr. contrita. Caput imperat, R. Epigr. cum typo contrite. 


IV. Bon Herrn Pfarrer Dellinger m u. gefunden bei. 
Oberſinning. 
1) 4. M. ANTONINVS AVG. TR. P. XX. .... Gep. laur. R 
Contrite. 


V. Kon’ Herrn Pfarrer Lechner zu Utting: 


4) A. IMP. @. MAXIMIANVS P. V. AVG. Chp. laur. R. @ENIO - 
POPVLI ROMANI. Genius virille sades cum meodio sup os 
put ataus d. pateram 8. cornucopiae. 

3): A. D.N. L.PE..... Cap. laur. R. Tres mulieres stautes, quarum 
Singulae d. bilancem S. cornucopiae tenent. 

8) A. .... NERVA. GAES. AVG. P.M. TR. P. Cap. laur. R. 
LIBERTAS. Figura muliebris d. pateram S. C. 


VI. Bon Herrn Kalm, freitefign. Pfarrer von Irſchenberg: 
4) A. Cap. Imp. Camanıı, R. Miles eguitem prostratum hosta 
pelit. 


VII. Bon Herrn Pfarrer Mattner zu Seltendorf: 
4) A. Cap. Faustinae. R. Dea stans. In area, IVNO SC. 


VII. Don Derm Kaufmann Raila zu Münden: 


4) Cap. imperat. BR. Contrita. 


IX. Bon Herın Pfarrer Dözkirchner zu Rat im Winkel: 
8) 4. IMP. MAXENTIVS. PF. AVG. Cap. laur. R. CONSERVATORI. 
Tempiam Sex eolamnaranı, in medio Jupiter sodene. Alter namus 


"imperspicums. 


X. Bon dem Hm.f. Regierungs⸗ und Rreiöbaurath Panzer, gefunden 
auf deu fogenannten Braunbergö-Dügeln. bei Dieterädesf : 

4) 4. IMP. CAES. NER. TRAIANO. OPTIMO. AVG. GERM. Cap. 
laur. B. .... TRS.P.Q.R. Fortana sedens , infra FORT. 
RED. Ex argento. 

YA .... AVG. TR. P. PONT. MAX. Cap. laur. R. SALV. OTHO 
II. VIR. A, A. A. In modio 8. C. (Eckel T. VI. p. 808). 
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xl. Don dem 1. Regierungdratbe Herrn son. Sraunmäßl: 
Münzen, weiche, in Oberbavern oder on deſſen Grenzen gefunden 
wurden. 


4) A. AVGVSTVS PATER. Cap. laur. R. Fulmen. 
3) A. CAESAR Augustus. Cap. laur. R. Templam, cui inscriptum 
ROM. ETAVG. 
8) A. CAESAR AVG. GERMANICVS. COS. TR. POT. Cap. nnd. 
R. Mulier sedens d. — S. C. 
4) A. CAESAR AVG. GERM. ... Cap. nnd. R. Mulier d. 
pateram. S. C. 
8) A. CLAVDIVS CAESAR AVG. Cap. laar. AR. Javenie stane 8, 
elypeum, S. C. : 
6) A. IMP. NERO .... Cap. laur, R. 9. C. 
7) A. IMP. VESPASIAN AVG. COS. II. T. P. Cap. leur, R..... 
AVGYSTI, Imperator togatus stam. 8. C. | | 
8).... A. VESPASIAN..,. Cap. laur. R, Centrite. 
9) A. CAES. NERVA TRAIANVS AVG. Cap. laur, R. Mulier se- 
dens d. pateram, S. cornucopiäe, 
... 20) CAES. NERVA TRAIANVS,. Cap, leur. R, Contrite, 
44) 8 Numi imperspicai Traiani. 
42) 4... . TRAIAN, HADRIANVS AVG, Cap. laur. R.:.. P. M. 
T R.P. COS 111. figura muliebris stans d. ramum 8, cormues- 
piae. S. C 
48) 2 Numi imperspicui Domitiani. 
'44) A. ANTONINVS AVG. Cap. laur. R. Mulier stans d, canistrum, 
S. Ibin. 8. C. 
15) A. ANTONINVS AVG. ervs. Cap, laur. R. Figurs muliebris 
galeata d. hastam S. clypeum. S. C. 
46) 4. ANTONINYVS. Cap. laur. R. VOTA DECENNALIA, COS, 
III. in medio, 
47) A. Cap. Fanstine iun. ' 
48) A. M. COMMODVS ANTONINYVS AVG. Cap. laur. R, Impere- 
tor sedens, Epigr. contrita, | 
49) 4. IVLIA MAMAEA AVG. Cap. diad. R. FELICITAS PERPETVA 
. Figure muliebris stens, sinistra innixa colomnae, S. C, 
20) 4. IMP. MAXIMINVS. PIVS. F. AVG. Cap. laur, R. SALYS 
PVBLICA. Imp. sedene,. Infra S, C. 
..94) 4. IMP. CAES, GORDIANVS. PIVS. FEL. AYG. Cap, lsar. R, 
CONCORDIA. A. .... Concordia stans S. cornucepiae, 
232) 4. IMP. CORDIANVS PIVS, FEL. AVG, Cap. isur. R. IOVI 
STATORI, Jupiter cum hasta et falmine, 
28) A. GALLIENYS. AYG. Cap. rad. R. VICTORIA, .... Victeris. 
24) 2 Nqmi centriti Corneliae Saloniae. 
35) A. IMP. CLAVBIVS. Cap. laar, R. PAX, AYG, 
- 26) 8 Numi Claudii minoris moduli. 
37) A. IMP. C. AVRELIANVS. AVG, Cap, laur. R. RESTITYTOR 
ORBIS., Mulier stans imperatori corenam porrigit, 











28) 4. IMP. AVRELIANVS, Cap. rad. R, CONCORDIA. Typus 
similia, 

39) 8 Numi minores Tetrici. 

8%) R. IMP. C. PROBVS. AVG. Cap. via, 7 R. ‚PROVIDENT, AVG. 
Figura stans d. globum S. caduceum. 

81) A. IMP. DIOCLETIANVYS .... Cap. laur. R. FELIX ADVENT. 

' AVGG.. Malier stans: capite eonia ezuviis texte d. vexilluni si 

dentem Elephanti, Pro pedibus leo, 


92) IMP. C. DIOCLETIANVS. P. F. AV@. cap. rad. R.CONGORDIA 
MILITVM. Duo mulieres stantes, quarum — manum 
elevat, altera S. hastam 'tenet. — 

88) 4. IMP. MAXIMIANVS P. F. AVG. Cap. laur. R. Epigr. contr. . 

.„ Muller stans d. pataram 9. hasfam. , - 

184) 4. IMP. C. MAXIMIANVS P. F. AVG. Cap. laur. R. CONBERVA- 
TORI FORTVNAE. Templum sex columnarum, in madio Ju- 
piter sedens, 

..B5) A. MAXIMIANVS AVG. Cap. rad. B. PAX. AVGG.. Muller 

... ‚ stans d. viotoriolam S. hastam. 

‚,86).4. Fl. VAL. CONSTANTINUS. NOB. caxs. du laur.. R. 
.‚MARTI. Martis typus. ' Ber 

87) 14 Nami minorer Constantini. 

...88) 4. IMP. C. MAXENTIVS. P. F. AVG.Cap. died. R. CONSER- 
. VATORI. Tempiam sex colamsarım cam sede iovia, gltera me- 

meta similie. 

.89) A. CRISPVS NOB. CAESAR. Cap.iaur. R. VIRTVS EXERCI- 
TVS. Sigma: militarie. - ; 

40) A. D. N. IVL. CRISP. NOB. CAES, — — R. PROVIDEN- 
TIAE.. CAESS, Porta munita. \ 

vi M) 2 Numi minores Licinii. Seniorie. er 
42) 3 Numi minores Constantie,. — a 
43) 2 Numi minores Constantii. 

44) Numus minor Magnentil. 

45)- 8 Numi minores Valeatiniani. 

46) 3 Numi minores Valentis. 

47) 4. D.N. GRATIANVS. P,F.AVG. Cap. laur. R. REPARATIO 
TEMPORVM. Imperator stans, humi captivne. 

48) 8 Numi minores Gratiani. . 

49) Numes miner Theodosii M. 

50) IMP. PROBVS AVG. Cap. rad. R. vnrvs AYVGYVSTI. Itape- 
rator stane d. clypeum S. hastam. 

‚51) 4. IMP. PROBVS. AVß. Cap. rad. R Epigr. sontrite , Impo- 

rator stans, 

53) 3 Numi minores Gallieni. 

883) Numus minor Valeriani. u ans 

54) A. D. N. CONSTANS P. F. avo. Cap. diad. R. FEL. TEMP. 

'MEPARATIO, Trimenis , super qua m. paludaetus stans 
victerielam sustinet. 

" 55) Namws minor Oostautini jan.’ eo u. 

56) 8 Mund minsbes Cähstantil II. - ' ; 


57) A. Gapiia dus opgosito eccipgte Angesti oh Agrippee. R. Cro- 
codilus (Cel. Nemausna). (Eckhel T. L p. 60.) 
58) VRBS ROMA. 3 Numi minores. - 


':&9) VRBRS — MITIBOPORE, 8 Nussi minores, 
60) 3 Numi incerti. 


XL, Don dem — Caſpar Grafen von Bergen, 4% Ränrmere 
| und Oberlieutenant & la suite: 


Münzen, welche in Italien gefommelt wurden. 

4) Aesernia cap. Valcani et a in —— Eckei d. =. v. 

. 23 ur a u 2 —301. 

35 derigenium . - De ——— . 19. 
8) Arpi. Equus et bos currentos W EP 

'4) Posidonta. Neptunte et Term . . : . 4356. 


‚... 5) Loeri. Aquila tan . . . . W p- 17. 
6) Patm . . er p- 187. 
7) Mamertini. Pallas gradiene « cam haste et clypeo. Etal a. =.v 

T. L . - D — 0 . p- 22 


9) Cale⸗ cum iss Galli . . er er er . p- 128 
ngy Mkegiam, 4 Namfvarlis typie. . » I. pn 


‚410) Syracusae Be u er 666 p- Mi 
41) Casa. 0. u ur p- Mi. 
12) Compulternua ; cum inscriptione OOWEYETERNIA. 

-" 48) Neapolis Cirnp. 9 Numi . . . "er 7 
14) Neapolis, bos cum facie humane g Na Da p. 112 
15) Messana . . . ; . .rn...t. 7. TR 


16) 4 Numi civitatum incerti. | ’ - 
17) Numus arabicus. u ' 
18) 9 Numi incerti. 
49) 45 Numi de Neapoli. 
20) Etolsmaeus rex Fpiri. Aquila Bann et Corona. Eckel TU. p-178. 
21) Ptolemaens, — en 
22) Philippus II. rex Macedoniae. . 
38) ROMA. Prora navis, 8 Numi maioris mod. 
240) BOMA Prors zarie, & Numi migoren. 
25) 4 Numi Civitatam romanarum de tempore —— 
26) Nemisa. Duo ngunl familiae. 
27) A. ROMA, S. P. Q. R.R, Lapa Komellos Iactans, — — - Duo aumi, 
28) Moneta Augusti contrita. 
29) 4. DRVSVS CAESAR TI. AVG, Fr DIVL Ave, N, Gap. und. 
.. Ivo... EBIRN VNIE. .... In medie 9, C. 
-: Wu Cap, Tihenil ande. a, Spienn aumm. Sip mil Domus ele- 
j xandrinus. 
81) 4. GERMANICVS CAESAR, TA. ANG, r DIN. 7% N, ‚Cap: 
and, 3. GERMANICYS PON; M. TR, Pr 1% media BC. 


“ 


.88) 4: TIBERIOG KA). Cap, lspr, R. RQMA. Cap, ogron. — Namus 


alexandr, 

88) 4. TL CLAVDIVS CAESAR AVG P. M. TR. P, IMP. Gap. 
nud. 3.:SPES AVGVSTA. Spes gradiens inter 8 et C, 

#) & Nomi: alexandrini Neronis, 

38) 4. IMP. CAES. VESPASIAN. P. M. P.P. TB P. COS. Cor. 
laur. R. VICTORIA NAVALIS. Victoria prorae navis insistens 
8. C.. 


86) 4. IMP. VESPASIAN AVG. COS, Cap. eoron, R. LIBEBTAS 


AVGVSTI. Libertas stass 8. C. 


‘&Y) 3 Numi alexzandrini Vespasiani. 


88) 4. IMP. CAES,. DOMIT. AVG. GERM. COS XIH CENS PER PP 
Cap. laur. R. MONETA AYGVSTI. Moneta stans d. sage, 
9. cornucopiae. 
80) 8 Nuami Demitiani. k 
4) A. TRATANOC. Cap. laur. R. Quadrigae equorum. Nummus 
alexandr. 
44) 2 Numi Traieni, 


rn 


48) 4. IMP. CAES. NERVA TRAIAN. GERM. P M Cap. leur. — 


TR. POT. COS DI P. P. Imperator togatus sedens. Infra S. ©, 


48) Moneta slexandrina Hadriani. — Genius cnm vexillo dextram 
eum adstante imperatore iungit. Eckhel T. IV. p. 64. 


‚sw 4 A. ANTONIVS PIVS..... . Cap, Carscallae laur, R. TB. P, 


van, COS III P. P. Imperator stans BC. 


46) 4. IMP. C. AEL. HADR, ANTONINVS P.F.AVG Cap, laur. R. 


TR. P. XINI, Liberalitss Sodeus S. C. Infrg ANNONA, AVG. 


4) 4. ANTONINVS AVGVSTVS P. P. TR. P.XVIIL Cap, laur. R. 


VELEEITAS COB:.1IH. Imperster stanacum vexilio, SC, 
47) Numus Antonini pii oontrisun, 


49) 4. L, VERVS AVG ABMENIACYE. Cm. zud. B: TR. P. NIE, 


IMP. II. COS Il. Armenia deviota hami sedens SC, Infra AR- 
. MENIA. 
49) Mumus..Veri imperapionue, 


-:50) 4, M. AVB. COMMODYVS . ... Cap. isur, R. DE GERMANIS, 


Nunyum alexaads. . - 
51) 2 Numi Commeodi. P 


58) Numus Bisgabeli. 


58) 4. IMP. ALEXANDER AVG. ‚Cap. laur, B. PROYIBENTIA. 
AVG. Imperator kan ante aranı. 


4) 4, IM: SEV. ALEXANDER. AVG. Cap Iaur. R. 8, P. M. TB: 


P. VHL.COS UI. P. F. Likemelitas stana. SC. 
65) Namus Alezandıinns Sovori. Selus puhlica sc. 
5) A. MAXIMINVÖ AVG, GERM. Onp, Iaur. R. VICTORIA GER- 
"MANICA. Imperator poladatas stend. SC. .i '  ' 
u7) 4. MAXIMINVS PIVS AVG. GERM. Cop. laur, B, VIOTORIA, 
GERMANIOA. "Imperator tens BC 
58) Numns Maximini, ne | 
40) NE or, e — 


\ 


ð 
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60) 4. IMP. OArS, M. ANT. BORDKANYE AND. Ss. Rur. R. 
VICTORIA 4VG, Victerie SC, 
: 64) A. IMP. GORDIANVS PIVS FEL. AVG. Cap. R. SECV- 
.  RITAS PERPETVA. Imperator atans columnae inaixue. , 
‚ 68) 4. IMP. GORDIANVS PIVS FELL. AVG. ‘Cap. Iaur. R, FELICI- 
TAS ——— —— stans d. caduceum s, coraucopiae, 
SC. 
68) — alexandr. Philippi see: cum aquile alis expansis. 
» 68) 4, IMP. M. IVL.. PHILIPPVS AVG. Cap. laur. R. er esatr, 
Mulior stans d. pateram s, carnuceglac, 
65) 4. IMP. M. IVL. PHILIPPUS AVG. Cap. — R. Epigr. opmtr. 
Mulier stans cum caduceo et cornacapige SC. 
66) Ar... . PHILIPPVS PIVS, AVG, Cap. laur. R. LIBERALITAS 
AVG. Duo imperatores congiario praesidentes. 
67). 4. MARCIA. OTACIL. SEVERA AUG. Caput super lunula, R. 
- CONCORDIA. Malier staus d. pateram S. cprnucapiae, Duo numi 
cum eodem typo. 
68) A. SALONINA AUG. nr super luna R. PVNICITIA. Mulier 
:  stans,.: 
89) Maneta Salaninae inceria, _ 
00) A. IMP. GALLIENVS, Cap.. rad, R. LAETITIA AVG,, Mulier 
stana de pateram. ——— nz 
74) 3 Nunmi Valentis. 
4a) 5 Numi minores Claudii gothici. 
72) 4. IMP.C. AVRELANVS, AVG. Cap.’ rad. R. VABALLATEVS 
VVOCRIDR. Cap. laur. Numus alexandr. Eckhel T. VII. p. 492. 
98) 4. AYT. K.1. DOM. AYBELIANDE Cap. laur. ETOYC. Aquile 
5 stans. Numus alexandr. 
74) A. IMP. AVRELIANVS. Cup. — R: VInTVS MILITVM. dso 
milites, unus cum victoriola, ‚altercum 'glebmlo. 
75) A. AYT. AYRELBIANOC. Cap. laur. BR. Epigr. — — Gaput 
- wmliebre, '— Numus atexwndr. - - : ern. 
76) A. AXYT. AYRELIANOC. Cap. laur. R. AYT..... VABAA4- 
AAOO A®HNO. .... Cap. muliehre. ‚Namus alexandr. . 
7) 4. A. KL. TAKITOC: CEB, Cap. Iaır.' A.’ ETOYC. figura mu- 
liebris stans cum balance. Namus alexaudn —. a) * * 


pag. 95. e 
78) A. K. KL. TAKITOC. CERBR, Cap. laur. BLETOTO: Anette 
Numus alexandr.- ee Er Er 


9) 8 Numi bene conservati :Imip.' Probi verlie type. .'/' 
: 80) A.A. KM. AYR. ROBOV. CER. Cap. laur. R. Ayulia etans 
L. E. — Duo mimi Alexwwmörkhf. Hokl TV. VER. p- 95: '' 
81) 4: A. K. M. AYR. ZROBOO. CEB.-Omp: leur. R.:Rgüra .mu- 
liebriä wtans, d. gubertmcalai s. coruucopiee. Numus aloxandr. 
82) BER KAPR CEB. (ap Iaun, R. ARLERLCIC. Ayaila, Numus 
f 'abexagdr. :—'Enkhel’. VIL.pr 508... 
32%) 4. K. M, A. NOYMERIANOC: GEB.. Cap. Ian. :R, Epigr, con- 
trita, Vietoriae, Numus Alexandr. 
88) 4. A. K. M. A. KAPINOC. K. Cap. tayn.R. Aguile Anter tro 
poa super I. A. Numus alex. 














30) A. A. X. M. A. KAPINOC. K. Cup. leur. A.-Sgura mullebris d. 
gubernacnlum, S. Cornuchpine supra L: A. — Numüs alexand. 

85) 4. MAGNIA 'VRBICA AYG. Cap. Miagniae Vrbicae R. LVNO 
RERGINA, Bea stans. 

36) 3 Numi alexdndrini Diecletieni. 

87) IMP. BIOCBETIANVS AVC. Gap. rad, R.4 Numt typie variis 
CONCORDIA MILITVM. — VOT. xx — IOWVE CONBERVA- 
TORI. 

88) 4. IMP. MAXIMIANVS. P. F. AVG. Cap. Isur, .R sauvis 
AVGG. ET CAESS. FEL. KART. figure maliobrie d. pateram.. 


80) 8 Numi minores Maximiani. onen 
9) 2 Nami alexandrini Maximiani. 
91) 10 Numi minores Constantini. 
98) 8 Numi min, Constantii Chlori. 
° 98) 5 Numi med. mod. Mazentii. 
94) Numus min. mod, Maxenti._ 
" 95) 2 Numi minores Licinii. 
96) Numus min, mod. Criapi, 
87) Numus med. nıod, Philippi filii. 
‚ bs) Numus med. mod. Sevorinne Ang. 
99) Numus alexandrinus Severinae. 
400) 4 Numi med. mod. Constantini cum matre, 
401) 14 Numi minores Constantini innioris, 
102) 4 Numi min, Constantii. Br 
108) 8 Numi min. Gratlani. N 
404) Numus min. mod. Theodosii. 2 — 
105) A. AEL FLACILLÄ AVG. Caput Acliae. R. SALVS REI PVB- 
LICAE. Victoria sedens inscribit monogramma AP... — Eckel 
T: WII. .p. 168. 
406) Nanius min. mod. Arcadil, 
107) 8 Numi minores Valentiniani. — J 
208) A. D. N. IVSTINVS. P. P. AV&."Cap. Died. R, Litera M 
maiore forma, inter stellam et lit. I, j 
109. Numus min. mod, Justini cum lit. I. inter duas stellae.” 
130 Moneta Joannie Zimisceh A. EMMANGYHD. Protsmet Christi 
iuxta IC. XC, RB, IBSVS XRISTVS. BASILEV. BASILE. in 
area nami. — Numus max. mod, Kokel T. VMI.'p. 250. 
288). Memsta Sonnnis Zimiechs. A. Protome Christi." MR. Crux, inter 
\ vuiusd radios dietributa Epigraphe IC. — XC. — N — KA.. 
‘= ‚Nüunus med. niod. Eckel }, eit, — ee 
4142. Numi jucerti min, mod, ‘ i — 


b) Mittelalterliche und neuere Müngen.: 
Säumtlich Geſchenke. 


E Herrn Marrer Adlgaſſer in VBanedillbeuru: 

— Siſbermanzen, darunter ein Silberpfeunig des Biſchoſs Regin⸗ 
hard (4172 — 1184) von Würzburg, bie Uebrigen Halbhapen, 
Kreuzer und Zweiriuge neuerer Seit, Dan 


J 


ss Kupfermängen, herunter cin Meinzer Giniefzeichen, eine drebe⸗ 


Münze von Ertel in Munchen zur Bönigl. Münze in Griechen⸗ 


. and, ein Lotteriepfennig vom Jahre 1775 mit der Wuffchrift 


ses fleisig, ein Fetton mit der Auiſcheift seqwmbillser mercos 
rationis 1761.u. f. w., ein bergleichen mit des Aufſchrift asel, 


. zwei gräfl. Sugger’fche Rupferfreizer von 1082, die übeigen wer: 


ſchiedene kupferne Kurrentmünzen nenerer Zeit 


4 zinnerne Medaille von Carl Theodor mit Eloquentise anerae cal- 


"tiori A728. 


n. «Bon Herrn Grafen von Berdem, 1. Oberlleutenaut d la ante: 
Nachſtehende 28, aus Eiſen gegoſſene und von Schafer geprägte 


Schaumünzen: 


4) Ludovicus, filias Ottonis V. 2) Otto Ludorvici 1. fl. 3) 


HL Bon 


9» 


Budolphus Ludovici II. fl. 4) Adolphus Rudolphi fil. 5) 
Rudolphus II. Adolphi frater. 6) Rupertus Adolphi et Ra- 
dolphi II. frat. 7) Rupertus Adolphi fil. 8) Ludovicus IH. 
Ruperti Caos. fl. 9) Ludovicns Ludovici II. fil. 40) Fri- 
derieus Ludovici EV. frater. 14) Otto Mosb. Ruperti. Im- 
perat. fl. 42) Philippus Ludorvici fil., 18) Ludovicas V. 
Philippi fl. 14) Rupertus III. Ruperti II. fl. 145) Fride- 
ricus II, Ludovici V. frat. 16) Otto Henricus Philippi ex 
Ruperto fil. nepos. 17) Fridericus III. Joannis Simmere- 
sis Ruporti Caosuris abnepptis filius. 48) Ludovicus VI. Kri- 
deriei fil. 19) Johannes Casimirus Friderici II. Sl. %) 
Fridericug IV. Ludaviei fil. 94) Fridericus V, Friderici V. 
fl 28) Johannes Bipontinus Joannis 1. fi. 23) Carolus 
Ladovicas Frideriei V. fl. 24) Ludovicus Philippus Simm, 
Friderici IV. fil. 35) Philippus Wilh. Wolfg. 

Neeb. duc, fil. 26) Carolus Philip, Joh. Wilheilmi fret. 
27) Joh. Wilhelmus Philip. Wilh, fl. 28) Carölus Theodarss, 


Herrn Pfarrer ˖ Dägkircner zu Rait im Winkel: 


4 fil berue Münzen, barunter ein ungariſcher Thaler von Ga 
triet Bethlen vom Bahre. 1684, ein halber Thaler auf die Ein⸗ 


weihnug des Domes zu Galzburg 1628, ein zweil. Mark von 


%) 


Kiss Kari ZI. ven Schweden vom Jahre 1668... eine Wsbeille 
amt die Ardnung. Raifer Kari VI. und feiner Gemahlin Chriftin⸗ 
Etiſabeth zu Könige. von Böhmen 1688 (Appel NE, 44), zwei 
Salzburger Fünfzehner von A682 und 1694, ein Gellunyper 
Groſchen von 1681, dann 57 kleinere Sdeidemunzen neuerer 
Zeit, | 

846 Kupfermüngen, — 87 oſt erreichiſche, 8 eugliſche, darun⸗ 
ter ein Norfolk and Norwich Halfpenny 4702 und ein Rige- 
banktegn fer 8 ekiäling 1884; zwei ſauediſche; Ist vaffifhe, 
namlich ein Fünftepeteuflä aan 4771 und ein Bmmeifopedenfläd 
van. 48035 19 polnische und prenfifde ; 17, manzhiide von Lad⸗ 
wig XIVa-ZV, XVI. ah der Republik «ia ſpaniſche vom 


_ a u m — — 
‚ 


- — — — — 
I 
. 


| | % 

- Karl, I. 2798; 4 vengeicchäiäe. von Fonig Dias, 15 holähdir 

N ngn. Geldern, Holland, O eroſſel, Utreght. Zeland uud weils 

phaliſche; 49 itatieniihe, nämlich 19, ramiſche, darunter ein 

due. Baiocchi Stüd der römiihen Republid ; baun von Shi⸗ 

. lien, Sardinien, ueca nnd Parma; 14 ſchivcizeriſche von Aar⸗ 

am: Bafel, Luzern, Gchwyz x, Beletharn de ‚Hetvetifhen 
Kepnbiit u. ſ. w 


TV. Von Herrn Buchhaͤndler Fleiſhnann in Münden ; 
Zwei in der. Räbe der Hitenburg bei Bamberg gefundene, unbekaunte 


GSild erpfenuige, eine ſternartige Roſe von 7 Blaͤktern in einem 
VPerleuzitkel, umgeben abwechſeind von Kreuzen und Ya Ihmons 
den, die Rüdfeite nukenntlich. Groͤße (nach Appel) 10. Abtei 
Hersfeld ? ek. Sotz Fr. 8582 und Mader VI. ui 


V. Bon Herrn Baron von Öumppen be rg auf Walgnbyeg : ; 


Die Schega'ſche Suite der Herzoge und re e Bayern, 
. 18. &tüde, in Biun. 


VI. Bon Bern Andreas Falm, freirelgnirte m vlannn yon Jrſchen · 


berg: 
— 2 Gilhemängen, — ein Zwoͤlfer auf die Dermidiau⸗ der Erzher⸗ 
zogin M. Umelia ven ODeſterreich mit Jerdinand, Herzog von 


Maxrwnia und. Piazenza 170, ein Bwöhe ou Sig 


und zu Salzburg 1787. 

15 Stüde und zwar ein böhnifcher Thaler des Rat 6 Rudolph 
U. vom Jahre 1505, ein Basen ber Stadt Eonftanz mit 
Monche ſchrift ohne Zapıyahl; 7 Halbbatzen von (Bayern, Pfalz, 
Maſſau, Montfort und Regensburg) aus dem KL. Jahrhun⸗ 
bert; ein baher. und fatzturg. ‚Silberpeker und Adhrtemängen, 


vu. ‚Don Deren Krieg er in Vollaberg: 


19 Silbermunzen, nämli ein bohmiſcher Groſchen von König La⸗ 
disleus U.; ein Gröfchel von Graf Sigismund von Tyrol nad 
8 Kt ru 2 npn ! ia6 In, König von Ungarn, einer 
von — von Deferriiy CH 1484) mit dem Adter und 
den len nebeneinander I ‚ giner vom Kaifer 
Friedtich ILL. (7 1498) mie *. en: ———— und 
den Buchſtaben FSL (Mader Nr, Id 2 von der Stadt Wien 
mit den Buchflaben WHT (Appel IV. b, Nr. an. ‚andere 
wit 3 Wappen (Hype Rss 7 "no 


Yin. Von Derrn Br. Martin, praft. Arzt in der Vorſtadi Yu: 
Dr: Che kuplerne Medaille auf das — Dienpjntiräum des Dr. 


Rs Zab. Häber! 1886 


1X. Bon Her Ion. Mattuer, wenn zu —R 


8 une darunter ein Reqcenpfennig gr 
er a Me cin Ran 


s‘ 


”“ I ’ 


zwei nebeneinanberftchenden Sitien, ein Meiländer Pfemig von 
Kaifer Kari VI. 4707, ein venetianiſcher halber Seldo mit den 
Buchſtaben R. C.L. A. (Reinhard Nr. 8045.) 


X. Bon Herrn Lieutenant v. Scha b in Münden: . _ 


Ein Kupfecheller. der Stadt Augsburg vom: Jahre 1048, gefunden im 
Hoflach. 


XI. Bon Derrn v. Wolfarth, f. k. Oberfiiofmarfhellamts:-Eommiß 
fär in Wien: : 


5 Rupfermünzen, 8 von Graf Ragolzi und ben fogenaunten Mal⸗ 
contenten von den Jahren 1704, 1705 und 1706 (Appel Nr. 9.), 
eine venetianifche mit Dalma et Alban 1 müufterifhed Sedisva⸗ 
canz Sechspfeunigſtuck vom Jahre 1762. — 


XI. Bon einem ungenannten Schenker; 


Neuchateler Kreuzer von Friedr. Wilhelm II.; venetianifche Dränze 
(Reinhard Nr. 8046); Kupfermünze Georgs M., Königs von 
England; ein Augsburger Pfennig; Pfennig von“ Maria Che 
refla; Farthiug der joniſchen Inſeln von 41819; ülicher halben 
Stuber von Karı Theodor, Krojak von König Stanislaus An 
auft von Polen; Jetton von Ernſt Peter Hecht, Münzmeiler 
von Sellerfeld ; eim Drei: Heliertüt vom Landgrafen. von Heſſen; 
Kupfermänze vom . Bisthum Lürti ; Kupfermänzen von Karl 
Herzos zu Nevers; vom Herzogthum Naſſau; vom Kloſter Banji; 
von Ludwig dem XVI. von Frankreich; von Poland; von Ans 
ddeus von Saveyen; von Pabſt Innozenz XII.; von Sachſen 
os Weimar ; von Ehriftian IV., Herzog von Pfalz Zweibrũcken; cin 
| Würzburger Sweiring 1762; Amulet, reſp. Begebiktäpfennig; 
Regensburger Tagwert, Fehlſchlag; Gorziſcher Nothbaler vom 
4948 ; ein Würzburger Dreih ellerſtück; päpftfichem Bajocco ; eine 

Münze, unbekannt woher (Meinhard Nr. 6819) ; Gelderiſche 

“ Münze. nn — 








. F. Antiquariſche Gegenſtände 
A. Gegenſtaͤnde aus ber, roͤmiſchen Zeit. , 
en Sämutlidh Seſchenke. = 
I, Von Herrn Pfarrer Breunmäüllee gu Badendarf:. 
..&ine Tabula honegiae missionis, Dann ein in ‚Gettelform ges 
„ . bogenes Doppeleifen und mehrere Stüde gebrannter Erde, außgegres 
" "ben am Drie bei Geiſelbrechting, wo die Tabula honestae mis- 
 slonis gefunden wurde. 
| n. Von Yan Hof» Bibliothek, Cuſtos Förin ger: 
2.60 Meißel yon Wrange, gefunden. hei. Argetkcich. 





\ 
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II, Bon Herrn Gtedicommillis Gerſt ner zu Ingolſtadt: 


* 


Verſchiedene Bruchftüde von. Geſchirren, worunter mehrere von 
famifcher Erde, gefunden bei Pfoͤring und bei Koͤſching. 
IV. Vom Herrn Eosperator Joſ. Grob zu Sittenbach: 
Ein Meines ſchwarzes irdenes Gefäß und eine Heine Röhre von 
Bein, gefunden zwiſchen Sittenbah und Unterweikertshofen, dann 
ein Beil von Eifen, gefunden zu ©t. Johann kri. Sittenbach. 
v. Von Herrn Pfarrer Lechner zu Utting: 
Drei ſchone Arnringe von Bronze, gefunden zu Oberfinning. 


VI. Von Herrn Pfarrverweſer up zu Alzgern: 
. Zwei Schenkelgebeine mit einem Ringe von zen: .. bei 
Alzgern. 

VI Bon Herrn Regierungds und. Rerißbaurathe Panzer: 
Begenftände, welche bei Eröffnung mehrerer Grabhuͤgel bei "Dies 
teröbeim und Eching gefunden wurden: 


1) Drei Meine mit Figuren gegierte Bruchſtuͤce ein:s Grfäpes von - 
feiner rotber Erde. 

3) Eine Meine Kette von Metall. | 

3) Eine Meine Koralle von blauem las. 


Mm Eine Bruſtnadel von Metall. 


6) Drei verroftete Eifenflingen. 

6 Ein Stüd Metall unbelannter Weſtimmung. 

7) Eine Gemme von grünen Glaſe. 

8) Ein Dolch von Eifen. 

9) Eine Nadel oder Griffel von Metal. 

10) Drei Meine Stüde von gewundenem Drabte von Metall, 
11) Eine Lanzenſpitze von Eifen. 


VII Dur Erlaß der & Regierung von Oberbayern: 
Zwei roͤthliche Urnen, gefunden bei Kellheim. 


B. Segenftände aus dem Mittelalter. 
Sämmtlich Geſchenke. 
N Bon Deren Ingenieur Feigele in Augsburg: 
DD Eime Pilgermuſchel mit der Vorſtellung der bi. 3 Könige. 
9) Ein Ulrichtkreuz aus Meffing, 
3) Eine eiſerne Pfeilfpibe. 
I. Bon Deren Hof⸗ und Staatsbibliothek⸗Cuſtos Föringer: 
3 Schwertklingen, bei Alling gefunden. 


Br ne 
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ı II. Von Herrn Btüdtoferrer back in Bandes: 
3 Pfelle, in Bamberg gefunden. ü 
IV. Bon dern Raylan Geiß in Münden: 
Ein Ghlügel, gefunden in den Ruinen des Sqchloffes Witteläbad. 
V. Ben Sr. Excellenz dem Herrn Rogisrungbpräfidenten ©. Hörmann 
‚ia. München : 
Macqhsſiegel des Stadtwappens won Burghaufen vom Zahıe 1538. 
VE Don Herrn Kal m, freireſignirtem Pfarrer von Irſcheuberg: 
Eine Sonnenuhr aus Meffing. 
VIl Ben Herrn Kaplan PYrechtl in ERBEN: 
Eifengeräth, gefunden bei Allach. 
VIH, Von Herrn Regierungdresifeater Sedimater " Werbung: 
Eine eiferne Lampe. . 





V. 
Alphabetilches Werzeihniß 
ſaͤnmtlicher in den gedruckten drei Theilen von Hund's Bayeri⸗ 
ſchem Stammenbuch vorgetragenen Adelsgeſchlechter, 
zugleich dl — 
Ueberficht Des gegenwärtigen Veſtaudes ver 
Wabpenſammlunug 
des hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern.*) 


Abenöperg (Mbenöberg) 1, 1. Aichdorffer, forte Achborffer 8,197, 


Abmftorfer, ſ. Armſtorffer. Aicher 3, 188. 
Abfperg 3, 187. * Aichperg zu Raͤb und Ding 1, 100. 
Achamer 3, 188. Aichfletter 3, 197. 
Achdorff 1, 155. | Agıl 3, 196. * u 
Achdorffer, ſ. Aichdorffer. 1] Aikholtingen 3, 198. 
Adelghauſer 3, 188, | | Yintorfer 3, 201. 
Adeltzhover 3, 198, Ainfhürn 3, 19. * 
Ackherl 3, 193. * Aitterbach, f- Aytterbad. 
Aerupek sive Eurnpit 3, R3R, * Alberger 3, 208. * 
Aetzinger 3, 223. Alberftorgfer 8, 208. 
Affeckhing, ſ. Aveckhing. Abm 1, 168 
Affentaler, ſ. Appfentaler. Albrechtshaimer 2, 206, 
Affterhaufer 3, 19, Alderöpach 1, 168. 
Agewang 3, 196. * | Alendofen 3, 87. 
haim an der Filß 1, 19. Altzarispech 3, 308. 
Ahaimer zu Wildenaw, Hagenaw Alm, f. Abm. 
und Rewbauß 3, 46, Almsbaimer 3, 912, 
Aheimer, |. Ahaimer. Altbekhen's, 206.* 
Aichaimer 3, 188. Altenburg, ſ. Geſtl. 
Aichberg, ſ. Aichperg. Althaim 3, 207, 
Aichberger 3, 188, JAltkhoven 8, 806.* 


9 Die Saqreibung der Nomen wurde in der Regel fo gegeben, tote fie, im, Drude 
des Dundfden b. Stammbuchs (Bd. 1. 3. Ingelf. 1685, u. zweite Außg. Ingolf. 1598 
Mb. 3, in Schen. v. Freybergs Sammlung hiſtor. Schriften u. Urkinden BB 8, 
GStuttg. u. Ihb, 1080. Heft 3 — 4.) aufgeführt find; dem leihters Kuffiaden and 20 
Aslichern Gchreibart wurde, fo weit ed nöthig fehlen, durch Ridmweife machgrhoifen, 
Bon den mit * bezeichneten Geſchlechtern find die Wappen theild mit Verläftigteit noch 
nicht außgemittelt, thelld der Mappenſanmlung deö Vereins noch nicht einverteißt, - 


Yubranger 3, 208. 
Ambßhamer, ſ. Amshaimer. 
Amelſtorffer 3, 212. 


Aumertal, ſ. Sultzpach. 


Amman 3, 212. 

Amspalaer = Aubßhamet 3, 211. 
Andechs 1, 

Anfanger 3, — 


— 3, 200. 


Aubanger 3, 213, 


Setwurt, f. Saldınfein um np). 


Apfalterer 3, 218. 

Apfeldorffer 3, 215, + 

Apfental 1, 167, 

Aplan 3, 213, * 

Yppfentaler 3, 218, 

Arbenhouen f. Laber. 

Sirefinger 3, 316, 

Armandperger (Armansberg) 3, 2?5. 

Armſtorffer, al. Abmſtorffer, 3, 193 
u. 220. 


Arnoldt 3, 3: 


Artenberg, f. Drienberg. 


Aſch, Vorm — 3, 348, 


Aſchau 1, 168. 

Attenfelder 3, 224,* 

Ayedhing (Auecking) 1, 179, 

Auer auf der ip, ſ. Schencken a. d. Aw. 

Auer von und gu Aw (Au) 3, 
238 u. 29, 

Auer zufuburg und Prennberg A, 171. 

Auer von Leonburg 3, 340. 

Aus zu Noͤheim 3, 30.* 

Auer von Puelach 3, 239. 

Auer von Gtraubing, mit den Rings 
len 3, 236, 


Auer gu Tobel 8, 238 u. 289, 


Auer gu Stochenfels 3, 240. 
Auer von Winckhel 3, SR 
Auerberg, ſ. Aurberg. 
Aaerburger, ſ. Aurburger. 
Aufhover, ſ. Eyraſpurg. 
Aurberg 8, 240. 


Aurburger 3, 2308, * 

Yuttenbef 3, 346.* 

Auttlinger, f. Dttling. 

Uwer, f. Auer. 

Ayınfhmalz; 3, 3. 

Aytterbach 3, 200. 

Batırbrunn, f. Bayrpronn. 

Bambach 3, 24. * 

Barbing, f. Berbing. 

Baumgarten, |. Paumgartner. 

Baperftorfer 3, 248 

Baprpronn 3, 37, 

Bebenhaufer 3, 249. * 

Beer 9. 

Beham 3, 252. 

Berbing &, 180. 

Berchtolzhover 3, 250, 

Berger, f. Perger. j 

Bergbeim, |. Perckhaim. 

Berghofer, ſ. Perckhofer. 

Berlachinger (Berliching) 8, 285, 

Bern (Verona), die Deren von der 
Lalter (della Scala) 8, AA, 

Berwanger 3, 2350. 

Biburg, f. Byburg. 

Birkhamer 3, 254, 

Bogen, [. Bogen. 

Bonadher 3, 249. * 

Borau, |. Poxau. 

Brändl, f. Präntl. 

Braitenftain (Wreittenflain) 2, 5A 
und 3, 2347, 

Brand, f. Prand. 

Brandiner, ſ. Prandiner. 

Brannenburg, ſ. Prantiberg. 

Braunau, ſ. Praung. 

Breitenau, ſ. Preittenau. 

Vreitenſtein, ſ. Braittenftain, 

Brennberg, f. Prenuberg. 

Bruckberg, ſ. Prugkperg. 


Buchbeck, ſ. Puechbeck. 


Buchberg, ſ. Puchberg 
Bucher, ſ. Puecher. 





Bühler von Arget 3, 285, 
Büchler von Weittened 3, 2856 
Büttendorf 3, 268. 

Bungingen 3, 31. 


Burchhaim, alias Burgeck, f. Lechß⸗ 


mundt. 
Burckhauſen Hurshauſen) 1, 40 
Burgau 3, 259, 
Burgeck, ſ. Lechßmundt. 
Burghauſen, ſ. Burckhaufen. 
Burgheim, ſ. Lechßmundt. 
Buſch 3, 268. 
Buttrich (Puͤtrich) 3, 265. 
Bubner 3, 266, 
Byburg 1, 36. 
Eaftner, Eafftner f. Kane. 
Celler, ſ. Zeller. 
Cham, ſ. Halß. 
Cham von Vohburg, ſ. Vohburg. 
Thamer, ſ. Kamer. 
Chamerau, ſ. Kamerau. 


Chaſtner, |. Kaſtner. 


Ehölner 3,. 260. 
Choph, f. Kopb. 
Chropf oder Chropho ſ. Kropf. 
Clackh 3, 260. 
Eloſen 2, 132, 
Kölner, f. Ehoͤlner. 
Dachau, Grafen v., 1, 42. 
Dachau vgl. auch Scheyrn. 
Dachauer zu Lauterbach 1, 181. 
Dachtauer 3, 370. i 
Deqeberg 3, 771. 
Danell, f. Tanell. 
Daniel 3, No. 
Degenberg 2, 55. 
Degernbad), | ſ. Tegirnwanch. 
Dichtel 3, 376, 
Diepersficchen 3, #74, 
Dieffen, Grafen v., ſ. Andechs. 
Dieſſer 3, 75. 
Oletuchinger 3, STE, 875, - 
Donnerftaines 3, 378, 

V. Jahresbericht. 


o. 
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Dorfbeden 3, 877, 


Dornberg, f. Leonberg. 


Dorner 3, 278. 

Dreitlfofer 3, 278, 

Duͤpacher, ſ. Duͤrpacher. 

Dürggenfelder 3, 279. i 
Dürner 3, 278, 

Dürpacher alias Düpadher oder 
Duͤrrenpacher 3, 380, 


Ebenhauſer 2, 280. 


— 
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Ebersbecken 3, 381, 

Eberfperg, f. Sempt. 

Ebran von Wildenberg und SHöm- 
eckh. 2, 68, 

Ed 3, 397. 

Edher zu Eckh, alias die Eder v. 
Seldenburg, 1, 183. 


Eckher von Kapfing. 2, 69. 3, 282, 


Eher von Mäfing 3, 283. _ 

Edher von Oberpoͤring und Neu⸗ 
haufen 3, 283 und 384. _ 

Edher zu Oberpöring und Per 
tra 3, 385. 

Edelman 3, 282, 

Edeltzhauſen 3, 282, 

Edelwekhen, f. .Exribed. 

Edtlinger, f. Etlinger, 

Egckher, ſ. Echher. 

Eger, ſ. Vochburg. 

Eglinger 3, 291. 

Eglofshaim 3, 292. 

Eglofſtain 1, 186, 

Ehinger 3, 807. 

Ehrenfels, ſ. Ernfelß 

Ehrenfels, vergl. auch Stauff. 

Eichberg, ſ. Aichberg. 

Eichberger, ſ. Aichb erger. 

Eicher, ſ. Nicher. en Et 

Eichſtetter, ſ. Richſtetter. J 

Eiſenholzrieder, ſ. Eiſolgrieder. 

Eiſenhoven, ſ. Eyſenhoven. 


Eiſenreich, ſ. Eyſenreich. 


Eiögolzrieder,al.@tfenhelgrisder.3:298. 


Eizinger, ſ. Eyzinger. 

Elriching 2, 296.⸗ 

Elſenbeck 3, 296, 

Emendorffer, 3, 296, * 

Eudelsbaufer 3, 296. 

Endorfer 3, 26. _ 

Engelſchalk 3, 23%. 

Engeltzhover 3, 297. 

Eps (Ebß) 1, 197. 

Ergoltfped 3, 298, 

ring 1, 38. 

Erlach 3, 29. 

Erlbeck, Edelwekhen zu Schönau 
und Grafenſee Cpotius Erlbeken 
eined andern Wappens) 3, 297. 

Erlinger 3, 298. 

Erlungshover 2, 296, 

Ermreicher 3, 298. * 


-" Ermreuter 3, 298, * 


Ernfelß, ſ. Stauff. 

Ernfelß die olten 1, 19, 

Ernhover 8, 296. * 

Eſchelbeck oder Eſchelbach 2, 2300. 

Eſchenloch (Eſchenlohe) 1, 8. 

Etlinger (Edtlinger) 3, 301. 

Eitligger, ſ. Etlinger. 

Eurasburg, f. Eyraſpurg. 

Eurnpek, f. Aernpek.* 

Eyrafpurg 1, 187. 

Eyſenhoven 1, 19. 

Eyfenreih 3, 301 et 388, 

Eysinger 3, 307. 

Faldenftein cam Jan) 1, 46 

Jalckenſtain vorm Bald (Fallenftain) 
1,: 300, 

Fallai, ſ. Vallay. 

Feuer, alien Feurer 2, 208. 


Finfinger, ſ. Widerſpachen. 


Flitzinger ‚zu Ghaghanfen, die gi 


Binger gu Flitzing und uch an 
der Amper 8,9, ° 
Formbach, ſ. Schaͤrding. 


Forſter men Bildeufert 1, 208. 

Foritall, alias Fürtslier 3, 331. 

groß 3, 311. 

Fraßhauſer 3, 312. 

Frauenberg, f. Frauuberger. 

Frauenhofen, ſ. Fraunhoven. 

Braunberg, ſ. Heg. 

Fraunberger von Fraunberg 2, % 

Sraunhoven 2, 86. 

Fraunſtein, ſ. Ering. 

Freiberg, ſ. Freyberg. 

Freindorfer, ſ. Freyendorfer 

Freinhauſer, ſ. v. Hauſfuer. 

Fremelsberger 3, 318. 

Trendbing zu Riedan und Mieder 

Freudenberg, f. Freydenberg. 

Freundtäperg (Freumsperg) 3, 108 

Freyberg von Aſchaw 2, 95. 

Freydenberg (Freidenberg) 3, 10. 

Freyendorfer (Greydorfer) 3, 3H 

Freyer 3, 313, Ä 

Freymann 3, 318, 

Breylinger 3, 315, * 

Fri piag 3, 314. * 

Frickendorf 3, 313, 

Frießhamer 3, 316, 

Froͤſchl 3, 318, 

Fronauer 3, IM. 

Fronberger 8, 33, 

Fronhaimer 3, 317, 

Frontenhaufen 1,88. 

Frumesl 1, 208. 

Srundisberg, |. Freundtſperg. 

Sürttaler, f. Forttall, 

Fuß (Fuoß, Fuß). 3, 322, 

Bußbergeiuoßberg, Guchberg) 3,92. 

Zußfteiner CFucpfteiner) 3, 382, 

Gabelkofer 3, 823, 

Gachenbach, f. Gogineshadh. 

Gaͤben 3, 32, 

Gagines bach, alias Geganbach (Ga⸗ 
chenbach ?).3, 385, 


. 


Geſſenberger 3, 3, 


Gareyſen (Bareifen) 3, 3232.* 


Garhamer 8, 322. 
Gartner 3, 335, . 
Bougfperger 3, 33, 
Gebeltzhauſer 3, 330. 
Gebolspach 3, 330. 
Gedenpeunt, f. Watt von ©. 
Geebekh 3, 335. 
Gegenbach, ſ. Gaginesbach. 
Geibeck, ſ. Geubeckhen. 
Geiganter, ſ. Geyganter. 
Geiſenhauſen 1, 71. 
Gelttinger, alias Geltinger 3, 334. 
Genzinger 3, 350% 
Gerelhaufer 3, 330, 
Bereutter, alias Greutter 3, 326. 
‚Seroltöhaufer Gerolzhauſer) 3, 320. 


Geſtll, 208, 
Geubeckhen (Geybeck) 3, 324. 
Geyganter 3, 233, 
Giebinger 3, 331. 
Gieſſer 3, 341. 
Ginzkhover, ſ. Guͤntzkofer. 
Glapfenberg 3, 330. 
Gleiſſenthaler 3, 333. 
Gmundt, ſ. Grieſenau. 
Goder 3, 243. 
Goͤldly 3, 351.* 
‚@örk 1, 72. 
Böttlinger 3, 343, 
Goldeckh 3, 331. 
Gralepach, f. Lechßmundt. 
Grannſen 1, 208. 
Graven von Schermberg, zugenannt 
von Radſtatt. 3, 336. 
Graut, ſ. Greut. 
Greiffen von Greiffenberg 1, 218. 
Brill, f. Greut. e 
Greimoldt 3, 352,* 
Greut, alias Graut oder Grewel. 
3, 288, 
Greutter, ſ. Gereutter. 
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Brunel, f. Greut. 
Grienbeck (Brände zu Riederhaus 
fen 3, 341, 
Griesbach, f. Griespach. 
Grieſenau 1, 82. 
Grieſenauer (Grieffenauer) 3, 1. 
Griespach 3, 353. 
Grieftetter 3, 339. 
Grill 3, 338. 
Grinhartshover, f. Orunertäfofe 
Groß 3, 363,* 
Grub an der Mangfaldt, ſ. Fal⸗ 
ckenſtein. 
Grueber zu Peterkirchen 3, 336. 
Grůnbach „Grafen v., ſ. Grünen: 
pad. | 
Gronbach „ſonſt die Schreiber und 
Krafften genannt““ 3, 354, 
Grünbed, ſ. Srienbed. 
Grünenpad, alias Gruenpach (Gra⸗ 
fen) 1, 82. | © 
[re 3, 346, 
Sünshaimer 3, 353, 
Büngfofer 3, 329, 
Guetracht Gutraih) 3, 299, 
Gumppenperg 3, 107. 
Gunderstorfer 3, 344. 
Gundlfingen (Gundelfing) 1, 215, 
Gundriding 3, 347, 
Gunßinger 3, 353. 
Gurren (Burn) 3, 348, 
Gutrath, ſ. Guetracht. 
Haag, ſ. Hag. 
| Had von Harbach 3, 354. 
Hademarsperg, f. Falcenſtein (am 
Inn). 
Hädıl 3, 405. 
Hädfenadher 1, 229. 
Haͤgenberg, ſ. Hegnenberg. 
Haͤlfendorfer, ſ. Helfendorfer. 
Haͤmberger 3, 357, 
Häring 3, 358, 
Dag 1, 52, 
6* 


Dagmewe (Dagenau) 1, 319. 

Dager 3, 06. 

Pagniberg, jezt Dägenberg . (Oeg⸗ 
nenberg) 

Deidau, ſ. Daydau. 

Haided, f. Haydıd. 

Haiden von Hoͤhenberg 3, 808. 

Daidenbuder, f. Haydenbucher. * 

Hainsbecken 3, 330. 

Haldenberg 1, 323 u, 3, 412. 

Balder 3, 336. 

Hall, ſ. Waſſerburg. 

Haller 3, 413, 

Halß 1, 83, 

Hanoldt 3,. 3857. 

Darbach, f. Half. 

Hardeck, |. Playn. 

Haring, ſ. Haͤring. 

Harßkirchen (Harskircher) 1, 236. 

Haſelbecken 3, 360. 

Haßlanng (Haslang) 2, 121 u. 3, 413, 

Haunberger 3, 361, 

Haunsperg 8, 364, 

Haufen oder Hausner 3, 368. 

Haushaimer 3, 372. 

Hausner von Burgftall und Frei 
baufen, al. Freinhaufer, 3, 321. 

Hautzenberg 3, 362. 

Daußendorff 1, 237. 

Daydau 3, 388, 

Haydeck 2,,119. 

Haydenbucher 3, 406. * 


Haypeckhen (Heybach) 1, 220. 


Hegnenberg, ſ. Hagniberg. 
Hegner 3, 407. * 
Oehenkircher, ſ. Hoͤchenkircher. 
Heilingſtetter 3, 407. 
Helfendorfer, ſ. Hälfendorfer. 
Heller 3, 467, 

Dellgruber 3, 379. 


„ Oeltgerdhauſer zu Heltgergbaufen 


(Higertöhaufen) 1, 228. 
Demperger, f. Dämberger. 


Herberger (Herrberger) 3, 374. 

Dermanftorfer 3, 313, 

Herrantſtein, f. Faldenftein Cam Zur) 

Herrszeller (Herrnzeller) 3, 798, 

Hertenberg CHörtenberg, Bertes 
bergerd 1, 331 u. 3, 406. 

Dergeshaufer (Herzhauſer, Hergets⸗ 
hauſer 2) 3, 377, 

Herzhaimer 3, 375, 

Herzhauſer, ſ. Derkeöhaufer. 

Heſeloher 3, 378, 

Heurauß 3, 378. 

Hillbraud (Hiltprandt) 3, 380. 

Hiltgartöhaufer, Hiltgarghaufen en 
der Ihm oder Hiltkertzhauſen, f. 
Heltgerghaufer. 

Dinderäficher (Hinterskürcher) 3, 
al. 

Hintzenhauſer 3, 383, 

Dirfchauer 3, 383. 

Hirſchauer, ſ. Dirkauer. 

Hirſchberg (Hirsperg) 1, 8. 

Hirſchhorn 3, 382. 

Hirkauer (Hürfchauer) 3, 335, 

Hoden ...... f. Hoben . . . 

Hochenfelder 3, A08.* 

Hoͤchenkircher zu Iffeldorf 3, 385. 

Höchenlicher zu Aihbühl und Is 
gernau 3, 390. 

Höcenftetter 3, 401. 

Höfer, ſ. Hofer. 

Hoͤnheim, f. Hohenheim. 

Hofer 3, 29, 

Hofer zum Lobenftain und Giading 
a, 127. 

Hoffmann 3, 385, 

Hofreutter 3, 810, 

Hohenaſchau, f. Aſchau. 

Hohenarter von Hohenart 3, 810, 

Hohenburg, alias Hochinburch 1,92, 

Hoheneckher (Hocheneckher) ‚3, 31. 

Hohenfelß, f. Ernfelß. 

Hohenhaim, jet Hönhain 3, 392. 


Hohenpogen, ſ. Pogen. 

Hohenrain (Hochenrain) 1, 38. 

Hohenftain CHohenftain und Mars 

“ quastflain) 1, 98. 

Hohentanner (Hochenthaner) 3, 409, 

Hohenwartt, f. Andechs. 

Hohenwarter 3, 410. 

Hoholtinger 3, 408. 

Holdingen 3, 209. * 

Holenfteiner cHolnftein) 3, 38. 

Holshaimer 3, 02. 
Hopfnel; 3, All. 

Hornbecken 3, 39. 

Hornberg 3, 400. 

Hornftein 3,8. 

Huber (Hueber) 3, 396, 

Hütter 3, 397, 

Hundhaimer 3, 397. 

Hundsberg 3, 399, 

Hundt 3, 163. 

Jagatzdorf (Jagerſtorff) 3, 417. 

Judmann zu Rorenfelß, Staingriff, 
Affeckhing und Ober Aernpach im 
Gew ıc. 1, 235. 

Süden von Prucdperg, Lörn u. Uns 
holzing 3, 410. 

Julbach und Schaunberg 1, 86. 

Kaͤlbl (Khaͤlbl) 3, ABl. 

Kärgl 3, a21. 

Kagerer (Khager) 1, 337, 

Kalisperger, al, Khalasperger 3,429. 

Kallinger (Khallinger) 3, 230 

Kalmberger, al. Khalaberger 3, 430. 

Kamer (Chamer) 1, 238. 

Kamerau (Chamerau) 1, 346. 


Kammerberg (Khamerberg) 1, 351. 


Kati, ſ. Sultzpach. 

Kaſtner von Heinspach 3, 260. 
Kaſtner zu Schnaitbach 3, 267. 
Katzenbeck 3, 421. 

Kemnat im Algäu 3, 431. 
Kemnater von Ad 3, 438; 


Kemnater im Stift Eichſtett gefefe - 
fen 3, 435, 

Keranater von Leizmanſtein u, Ro⸗ 
fenberg 3,' A834. 

Kemnater von Megebhaimb 3, 438.* 

Kemnater von Tantern (Tandern 
3,83 

Keutzel (Kheuzl) > 830. 

Khager, |. Kagerer. 

Khalaberger, ſ. Ralmberger. 

Khemnater, f. Kemnater von AS, 
von Megeshaimb, vom Leizman- 
flain vnd Rofenberg im Stift 
Aiſtett gefeflen. 

Khneidinger, ſ. Kneidinger. 

Kholmbeckh, ſ. Kolnbeck. 

Khoph, ſ. Koph. 

Khuͤrmreitter, ſ. Kuͤrmreitter. 

Khärner, ſ. Kuͤrner. 

Kirchperg 1, 100. 

Klack, ſClackh. 

Klamenſtain (Clammenſtain) 1,28. 

Klüghaimer 3, 439. 

Kneidinger (Khneidinger) 3, 850. 

Kölner, f. Ehölner. 

Königsfelver, ſ. Künigsfelder. 

Kolb 3, 448, | 

Kolnbeck, dann Kholmbeckh 3, 0, 

Koph (ſthoph, Choph) 3.18 

Kraͤtzl 3, 445. 

Krafft zu Grünbach 3, 352 et ME, 

Krafphouer 3, AAB. 

Krauß, 3, AA6, 

Kropf vel Ehropf vel Chropho von 
Khüpfenberg, Fluͤglingen. 3, 436, 
Küchler cHudhled 1, 385, j 

Kümerspruckher 3, ART, 
Künigsfelder 3, 15. 
Kürmreitter zur Khürmreitt 3, 489. 
Kürner (Khürner) 1, 358, 
Küttenau 3, 428, 

Laber 1, 857, 

Läglberger 3, 451. 


\ 


Lämpfribhaimer 3, 451, 
Laiming (Layming) 3, 140. 
' Paiter, von ber, f. Bern. 

Lambach, ſ Schärding. 


Lampoltinger (Lampotinger) 3, 452. 


Landhover 3, 453. 
Landfidler (Lanadſidler) 3, 3, 


Lanndtkhover, f. Lanckhover. 


Lavan, alias Louan 3, 454. 

Leberßkircher, 1, 262. 

Lechßmmundt (Lechsſgemünd, Lechs⸗ 
mund) 1, 102. 

Lechsperger 3, 455. 

Leibelſtorfer, ſ. Leubersdorffer. 

Leiter, von der, ſ. Bern. 

Lenberg, ſ. Leonberg. 

Lenberger 3, 454. 

Lengenberger, ſ. Lenberger. 


Leonberg(Leonsberg, Lenberg) 1, 108. 


Leoprechting, ſ. Leuprechtinger. 


Lerchenfelder 3, 456. 


Leuberddorfer CLeuwerßdorffer) alias 
Leyberdtorffer 3, 857. 

Leubelfing (Leubolfing, Leyblfing) 
3, 19, 

Leuchtenberg 2, 1. 

Leuprechtinger (Leutprechtinger, Leo: 
prechting) 3, 457. 

Leutenpeckhen (Leutenbach) 1, 263. 

Leyberſtorfer, ſ. Leubersdorffer. 
Liechtenberg 3, 458, 

Liechteneck 3, 459. 

Limburg, Lindburg, f. a 
Loͤſchen 3, 462, 

Loßnitzer, Ettwan die einer ges 

naunt 2, 461, 

Loiterbedhen 3, 462. 

Lovan, f. Lavan. 

Lung 3, 464, 

Lungau, f. Leonberg. 
Luppurch (Luppurg) 1, 266. 
Zutterbach, |. Lotterbechhen. 
Machtland, f. Playn. _ 


Maͤſſenhauſen Maffenhaufen) 1,271. 
Magendreutter 3, 469. 

Maierbof, |. Marfchalf v. IR. 
Maiſach 3, 470. 


. Marquariftain, f. Hohenftain. 


Marihall von Maierhof 3, 29. 

Marſchalk von Sciltberg oder von 
Schrobenhaufen 3, 468. 

Marſchalk von Stumpsberg, 3, 266. 

Markeller 3, 870. 

Maffenhaufen, f. Mäffenhaufen. 

Mautner von Kapenberg, alias in 
Hol, vom Holtz oder auß dem 
Holt genannt 1, 268. 

Medling, |. Krontenhaufen. 

Mendorf, alias Mennendorf 3, 471. 

Menkofer 3, 478, 

Mennendorf, f. Mendorfer. 

Mermofen 3, 473. 

Meſſenbeck vonRab und Drt 3,473. 

Michelsbeck 3, 49. 

Miſtlbeckhen alias von Miſtelbach 
1, 7a, 

Mitterfil, alias von Pintgaw 1,111. 

Moosburg (Mospurg) 1, 1182. 

Moroltinger 3, 481. 

Morsbach vel Moosbeckm im Stift 


Eichſtädt 3, 288. 
Morsbed aus denn Land ob der 


Ens 3, 183, 
Mospurg, f. Moosburg. 
Mostorfer 3, 482. 
Muckenthal (Nuggenthaler) 2, 485, 
Muͤhlberg, ſ. Cloſen. 
Muͤhlhaimer, ſ. Muhlhaimer. 
Mülpırg, ſ. Eloſen. 
Münd zu Muͤnchhauſen 3, 477. 
Mündau 3, 475, 
Münnenbeden 3, 479. 
Münfterer 3, 480, 
Muggenthaler, f. Mudenthal. 
Muihaimer (Maͤhlhaimer) 3, ATi. 
Munnenpelt, f. Murmendedien. 
Murach 2, 172. 


Muſchelriedt 3, 98. 
Ransheim 3, 401. 


Neuberger, alias Neuburg (Reun 


bergen) 3, AM, 


Reuburg Cam Inn), ſ. Falckenſtein. 
Neuburg, ſ. Schärdin. 

Neuchinger 3, 488. 

Neuenberger, ſ. Neuberger. 
Neuenhauſen (Neuenhauſer) 3, 492. 
” Neukirchen 3, 494, 

Neumarkt, ſ. Vochburg. 

Nopping 1, 275, 

Nothafften (Nothaft) 3, 180. 
Nußberg (Nusperg) 1, 275. 
Nußdorff 2, 198. 

Oberhaimer 3, 495. 


. Dberndarffes Oberndorfer) 3, 295. 


Deder, 3, 18. 

Deger, ſ. Vochburg. 

Ofenſtetten (Dffenftetter) I, 287. 

« Offenhaimer od. Offenhamer 3, 296. 

Olrichinger 3, 497. 

Drtenberg, alias Artenberg (Orten» 
burg 2, 13. 

Dfterhover 3, 488... 

Ditenhover 3, 49. 

Otting 1, 289. 

Dttling, alias Auttlinger 3, 499. 

"Dttmaring 3, 485. 

Danicher (Panichner) 3, 302. 

Pappenhaim 2, 159. 

Baröpırg 2, 201. | 

Partenlirchen, ſ. Eſchenloh. 

Paulſtorff 2, 200. 

Paumgarten (die Herrn von Freyen 
Paumgarten) 1, 200. 


Panmgartner von Frauenſtein und 


Ering 3, 302. 


Paumgartner zum Stubenberg 3, 508 


Pautzkofer 3, 508, 
Pechthaler, F Reynharter ¶Reich⸗ 
arter) 8, 508. 


Peffenhauſen 2, 217, 





Peiſcher, ſ. weuſchern 


Pelchinger 3, 569. 


Pelheim 3, 308. 
Pelkofer 3, 611. 


VPenninger zu —— 3, a8 j 
Perckhaim 3, 519. 


Perckhofer (Perkhofer) 3, 518. 

Perfaler von Perfal 3, 520. 

Perger von Walberg und Bing 
fsiedt 3, 531. ä ;: 

Perger von on 8, 83, 

Pernſpeck 3, 23 


Peuſcher 3, 328. 


Präffing 3, 526. 
Pfahlspointner, ſ. Pfalzbainter. 


Pfalz bainter CPfalzpeuntner) 3, UAE, 


Pfeil 3, 528. 

Pfetner CPfetinen) 3, u, 
Pflaundorfer 3, 586, 
Pfoͤringer 3, 537. 


phallay, ſ. Balloy. J 
Pholing, ſ. Pohling. 


Pientzenau 2, 238, 

Pitten, ſ. Schaͤrding. 

Playn CPlaien) 1, 188. 

Pogen 1, 116. 

Pogenhofen, alias Pugenhoven 3, SL 

Pohling (Poling) 3, en A 

Hoisl 3, 336. 

Pollinger 3, 550, 

Poxau (Poxaw) 1, 391. 

Prachbecken en 3, 833, 

Praͤckendorf 3, 543 

Praͤntl 3, SU, 

Mrand 3, 589. 

Prandtner nder die von Praudt 3, 539, 

Pranteberg, alias Prantinberg(Bran⸗ 
nenburg) 3, 583. 

Prauna (Braunan) 3, 308. 

Preifing von Alten Preifing, jebt 
Sranmwindel und Kopfſperg an des 
Sfar 3, 338. 


JPreiſing zu Bolnzah, Rıiderps 


bouen, Seeueld und Aw 1,29. 


27 
Preittenan, ¶Pralinau, Breitenau) 3, 
515 


Premberg 1, 801. 

Prettſchlaiffer, ſ. Prettſtorfer. 

Preitſtorfer, alias Prettſchlaiffer 3, 
58 


Preyſing, ſ. Preifing. 

Prittlbach (Prittbach) 3, 545. 

Prugkperg ¶ Pruſhperg) an der Iſar 
unterhalb Moſpurg I, 393. 

Puchperg 3, MB. 

Hübinger (Pubinger) 3, 568, 

Puechbeck 3, 580. 

Bucher 3, 507. - 

Purfinger 3, 550. 

Pürbing (Pürding, Püring) 3, SIG. 

Pütrid, |. Biutrich. 

Pütten, ſ. Echärbing. 

Pugenhoven, ſ. Vogenhofen. 

Pullinger 3, SA, 

Radeck 3, 551. 

Radelkofen (Radelkhover) 3, 583, 

Radmannftorf 3, 551. 

Raldenpuch (Raitenbuch) 2, 261. 

Reindorfer 3, B1. 

Rainer zum Erb 3, 363. 

Rainer zu Lotterheim 3, 5601. 

- Rainer zu Rain 1, 308. 3, 568. 

Rambseiden 3, 360. 

Raming et Die von Ramingen 3, 


555. 
Ramlſtain (Rammelſtein) 1, 310. 
Ramseid, |. Rambseiden. 
Ramsperg (Mambberg) I, 318, 
Ramſtorff 1, 311. 

MNaring (Ranning) und Rotenburg 

1, 131. 

Rappeuzeller 3, 560. 

Raspen 3, 565. 

Ratzen 3, 564, 

Rauſcher 3, 606.* 

Rechlinger (Rehlinger) 3, UST. 
Reicharter, ſ. Pechthaler. 


Reichenauer 3, 2800. 


Reichersbeuret, ſ. Reickherspener. 


Reichersperg, |. Playn. 


Reichertöbaufer an der Il 8, Scc 


KReichertöheimer 3, 573. 


Reichertshofen, Reickertshoven (Ris- 


gertshofen) 3, 563. 
Reickherspeuer, (Reidderöpeier)3, 566. 


Reickher 3, 574. 


Reiſacher 3, 573. 

Reittorner, f. Rıutorner. 

Rengolt 3, 575. 

Reutorner, (Reittorner) 8, 597. 

Reutter 3, 577, 

Reynharter, ſ. Pechthaler gen. Reya 
harter. 

Richoltzdorf 3, 579. 

Ridler (Riedler) 3, 580." 

Riedenburg, ſ. Rietenburg 1 128. 

Riederer 3, 583, 

Riemhofer, |. Rinhofer. 

Rietenburg (Riettenburg „ Rieden: 
burg) 3, 132, 

Riggertöbofen, ſ. Reichertähofen. 

Rindhüll, f. Rinthäl. 

Rindtömaul 3, 585. 

Rinhofer, alias Riembofer 3, 379, 

Rinthuͤl (Rindhüll) 3, 396. 

Körenmofer (Rorenmofer) 3, 587. 

Rohrbach, f. Rorbach. 

Rohrenſtatt, ſ. Roruſtat. 

Roming, alias Romunch 3, 556, 

Rorbach 2, 268. 

Rordorfer 3, 588, 

Rorenmofer, f. Rörenmofer. 

Rornſtatt (Rornfietier) 3, 596. 

Roſenbuſch 3, 588, 

Roß, die von, 3, 390. 

Rostaler 3, 578, 

Rotenburg, f. Raning. 

Rott, |. Waſſerburg. 

Rottau (Rottaw) 1, 318. 


Raottenechh, Rothenech ſ. Laiming. 


Rüdmundt 8, 306,* 
Ruedolff 3, 501, 
Rueſtorffer 3, 598, 
Runttinger 3, 505. 
Ruthen 3, 396, * 
Rutterßdorfer 3, 597. * 
Sachs oder Sar 3, 601, 
Sachſenhauſen 3, 601, 
Sachſenkamb (Sachſenkam) 3, 602, 
Säligkind (Selilindt, felix puer) 
3, 608, 
Saldinger 3, 603, 
Saldorfer 3, 604. 
Salhauſer 3, 601. * 
Saller 3, 608. 
Salzinger 8, 606. 
Sanderſtorf 3, 607. 
Sandizell 2, 374. 
Satlpogen (Battelbogen) 1, 818, 
Satzenhouen 2, 381, 
Sausrzapffen 3, 669. * 
Saulberger 3, 609, 
Gar, f. Sachs. 
Scalla, della, ſ. Bern. 
Schachner 3, 610. 
Schader 3, 610. * 
Schärding 1, 126. 
Schaffhauſer 3, 611. 
Schal, f. Burdhaufen. 
Schaldorfer 3, 619. 
Schallach, f. Burdhaufen. 
Schambach, f. aber. 
Schambeden 3, 613. 
Scharffeder (Scharfseder, Scharffs⸗ 
oder) 3, GM. 
Scharrer 3,616. 


Schauenberg, Schauenburg, Schaum⸗ | 


berg, ſ. Julbach. 

Scheiern, ſ. Scheyrn. 

Scheirer (Scheyren zu Scheyrn) 2, 
617. 


Schellenberger 3, 617. 
Scheller 3, 617, 


Schemperg, |. Schoͤmperch. 


Schenk von Altenbürg 3, 618. 

Shen? von Amelprehtömünfter 3, 
623, 

Scenf- aus der Au, alias von Fluͤgl⸗ 
fperg, auch Auer aus der An, 
jeßt Schenfenau 1, 324, 

Schenk von Desning, alias Deging 
3, 621, 

Schenk von Fluglsberg 3, 692. 

Schenk von Hirſchberg 3, 619,* 

Schenk von Inkhofen 3, 631.* 

Schencken Schenlen) von Neydekh 
L, 323. 

Schenk von Dede 3, 618, 

Schenk von Schnaitbach 3, 622. 

Schen! von Schweinsbaint 3, 633, 

Schenkenau, f. Schenk aus der Au, 

Schermberg, f. Graven von Scherm⸗ 
berg. 

Schermer 3, 624. 

Scheuchenſtuhl 3, 635, 

Scheyrn (Scheyem) 1, 130, 

Schick 3, 63. 

Schiltberg, ſ. Marfgall von Sch. 

Schilwatzen 1, 328, 

Schlaißbecken (Scleispedhen) 3,625, 

Schlipfing (Schliffingen) 3, 625. 

Schluder 3, 626, 

Schmatz 3, 626. 

Schmaßhaufer 3, 627. . 

Schmihen (Schmiechen) 2, 288. 

Schwidthauſer 3, 627 

Schoͤmperch (Schönberg) 1, 187. 

Schönbrunner 3, 697. 

Schönbühler (Schönpühler) 3, 6239. 

Schönburger 3, 69, - 

Schoͤndorfer 3, 630. 

Schönleutner 3, 631, 

Schoͤnſtain 2, 286. 

Schönftet 1, 339, 

Schreiber von Gruͤnbach 3, BA. 

Schrenkh 3, 683, 








pehrerntter 3, 68. 
amt, [. Ohwindedin. 


nm 8, 638. 
aid 9, A. | 
ann? von Schwernt, jet ©. | 
winten 8, 676. i 

EAꝛ⸗ppermann, alias Sqwepler⸗ 
wann 8, E10. | 

anindıden, alina Gäweinbrten | 
z, en. 

Geeleld, f. Geeveld. 

@rmann 8, 

and 1, 328. 

@ribsrhorfer zu Yreitsniche 3, 66. 

· lberſtorfer, wlien Geifritäerfer 
(Grlbfeitätorfer) 3, 68. 

Geiboliſtorff (Geybeltäterf) 2, MM. 

Geifrithorfer ſ. Geiberftorfer. 

Selver, alias Soier son Gewen gu 
Eifendorf 3, 646. 

Geligkindt, ſ. Sätigfind. 

GSempt und Eberöperg 1, 138, 

Gickheling, ſ. Laber. 

Zichenhauſer 3, 683. 

Eigeikorffer 3, GAB. 

Olgenhaimer, 3, 687. 


Binding (Siniching) 1, 335. 
Gingenhaufer 3, 632. 


Sinntzenhoven 3, 683. 


Sintzing, f. Laber. 

Gonnderndorfger (Bundesuborflr) 3, . 
651, 

Gonndorffer, ſ. Sumerfdorfer. 


mr 3, 657, * 


5, 686, 


Straffer zu Straß 3, E71. | 

Gtrendl, alias Strudl 3, 673. 

Gtumpfen (Stumpf) von Stumpfös 
perg, an der Ecnach (Stuntzperg) 
1, a. - 

Stumpsberg ſ. Marſchell v. St. 

Stungperg, |. Stumpfen. 

Günging, ſ. Sinching. 

Sultzbach (Sultzpach) I, MS. 

Gulgberger 3, 676. 

Sultzburg 2, 377. 

Sultzemoß (Sulzeung) 3 674. 

Samerſtoti (Sumerßdorff) 3,677. 

Sumerßdorffer, alias Gonndorffer 
(Seumerſtorff) 3, 616, 

Sunderndorffer, f. Soubembeeffe. 

Gunthaimer 3, 679. 





x r ® 


Surberch (Surberg), Graven von, 


l, 147.u. 8, 677. 
Taberzhover ſ. Tagwertzhover. 
Tachinger, al. Techinger 3, 696. 
-Zängl (Tentzl) 3. 683. 
- Zätenbef (Tattenbad) 3, 91 
Tagirting, f. Aveckhing. 


Tagwertzhover (Taberzhover) *, 619. 


Taimer, ſ. Tuͤemair. 

Taininger (Taiminger) 3, 701. 
Talhaim 3, 745. 

Tandorffer, al. Thondorffer 2, 680. 
Tanell, al, Danell 3, 686. 

Zann, son, (Thann) 3, 687. 
Zannberg oder Tannenbırg 2,309, 
Tanner 3, 685. 

Tarchinger 3, 689. 

Tattenbach, f. Taͤtenbek. 
Tauffenbeck, ſ. Teuffenbeden. 
Tauftircher zu Taufkirchen 3, 690. 
Taufliccher zu Gutenberg. 2, 314. 
Techinger, al. Tachinger 3, 686. 
Tegernwang, ſ. Tegirnwanch. 


Tegirnwanch, al. Tegernwang 1,147. 


Teisbach, f. Feontenhaufen. 
Teittenhover, ſ. Teutenhover. 
Tengler 3, 683, 
Tettenbeck, ſ. Tatenbel. 
Teufel 3,. 740. 
Teuffenbecken ¶ Tophenbach, 
fenbeck) 3, 746.* 
Teurliuger (Tewrlinger) 3, 746. 
Tetſpach, ſ. Frontenhauſen. 
Zeutenhover 3, 710.. 
Thaimer, ſ. Tuͤemair. 
Thalheim, ſ. Talhaim. 
Thanhauſer, |. Thonhauſer. 
Thann, ſ. Tann. | 
Theuerlinger, ſ. Teurlinger. 
Theufel, ſ. Teufel. | 
Thondorffer, ſ. Tandorffer. 
Thonhauſer, al. Thanhauſer 3, TIL. 
Thorer von Eurafpurg 2, 326. 
orſtainer, ſ. Torrſtainer. 


Lauf: 


Thre nbeckhen, f. Ttenbedfhen. 
Inümbgaft (Thumgaft) 3, 708, 
Thpümperger (Thumberger) 3, 600. 
Thürhaimer 3, 745. * 

Thürlinger, f. Zürlinger. 

Thürrigel, ſ. Türrigl. 
Thumaier, Thurmaier, |. Türmair. 
Thurn 2, 342, | 

Tiemair, ſ. Tüemalr. 


Toblhaim 3, 6%. 


Töldiner 3, 708. 

Toͤlnzer, alias Eoenfertzätg) 3, * 

Törring 2, 317. 

Tollenfee, ſ. Toͤlntzer. 

Tollinger 3, 606. 

Tondorffer, N Ihondorffer. 

Tonnerflainer, f. Torrſtainer. 

Tophenbach, ſ. Teuffenbeden, 

Torrſtainer, alias Tonnerſtainer auf 
dem Norchhau 3, 700. 

Tragenreuter 3, 716. 

Trainer 3, 716, 

Trauner 2, 338. > 

Traüpeden 3, 718. 

Traüonit 3, 715, 


| Zraöglichner A, 714. 


Trenbeckhen 3, 717, 
Truchfäflen Tructehen) von Eds 
mübl 3, 739. 
Truchſaͤſſen von Heiltperg. 
Truchtling ( Truchtlachinger) 1, 23. 
Tuͤchſenhauſer (Tuchſenhauſen) 3, 696. 
Tuͤemaier, alias Thaymer zu Mühl. 
haim vnd Hagenau 3, 741. 
Tuͤrkenfelder, ſ. Ölrggenfelder 


Türlinger zum Thürlftain von Walde 


3, 700. 
Tuͤrndl 3, 708, 
Türrigl zum Ri iglſtain 3, 108. 
Tuntzen von Tunzenberg 8, TUE, 
a f. Teurlinger. | 
Tufhl 8, 706, 


Tyrol 1, 73. 
Ueberacher 3, 746 


02 

Ubrmüller 3, 750, 

Urfarer (Vrfarer) 3, 756, 

Urfenböcdhen (Urſenbach) 1, 346. 

uſl vel Yſl 3, 738, 

Uttendorff, ſ. Halß. 

Wagen, alias Vagin 3, 738, 

Vallay, alias Phallay (Valloy) 2,150 

Varnpach, ſ. Schaͤrding. 

MBelbm (Velben) 3, 751, 

Vetter von der Rilgen 3, 749 

Viechtenſtain, ſ. Waſſerburg. 

Bisler zu Malgerſtorff 3, 752, 

Vochburg (Vohburg) 1, 148, 

Vogt von Findingen 3, 758. 

Vogt von Berg im Gew, alias von 

‚ Ampadh im Gew 3, 758, 

Bogt von Tuͤntzlbach 3, 754, 

Vorm Ah, ſ. Aſch. 

Vrfarer, ſ. Urfarer. 

Vrſenboͤckhen, ſ. Urſenboͤckhen. 

Wachen 3, 161.* 

Wager 3, 760. 

Walchſing 3, 763. 

Wald 1, 37. . 

Waldau (Waldaw) 1, 360. 

Waldeckh 1, 348. 

Walhen, al. Walchen 3, 761, 

Waller zum Wildthurn 1, 364. 

Walraben (Wallraben) 3, 762, 

Baltenhoven 3, 763. 

Walthurn, f. Waldau. 

Warperger, al. Wartberg 3, 760. 

Wartenberg, ſ. Scheyrn. 

Wartter von der Wartt 2, 330, 

Waſen, olim Waſin 1, 366. 

Waſſerburg 1, 151. 

Watt von Geckhhenpeunt 3, 767. 

Watzendorff, al. Wazmaudorff3, 768. 

Wazmandorff, ſ. Wabendorff. 

Weichs an der Glan 2, 356, 

Weichs von Traubling, Weichſer von 
Zraubling, im Tunckhgeu und 
son Ramöpaur auff dem Nori⸗ 
Fam 1, 864, 


— alias Wideröton 
2, TI6 


| | Biilbah, alias Weidpach Beilbeii) 


8, 776. 
Weilhaim 1, 367. 
Weiſſenfelder 3, 774, 
Welchenbetg 3, 767. 


Welß, ſ. Schärding. 


Wembding (Wemding) 3, 361. 

Weng 3, 773. 

Werdenfelß, ſ. Eſchenloch. 

Werdt an der Altmül, bei Distfint, 
ſ. Laber. 

Wernſtorffer 3, 770. 

Weſtacher 1, 771. 

Weſtendorffer 3, 769. 

Wideröhoven, ſ. Weickertzhoven. 

Widerſpacher von Finſing 3, 771, 

Widersperch RD 3, 336. 

Wieland 3, 377. 

Wiesbeck, f. Wispefhen. 

Wildeckh, alles Wildeneckh I, 778. 

Wildenberg, f. Ebran. 

Wildenfelß 1, 371, 

Wildenforft, f. Forſter. 

Wildenrot, f. Daldenberg. 

Pildenftain 3, 36%. 


- Wildenwartt 1, 370. 


Milprant vorm Waldt 3, 778, 
Bimmer 3, 779. 

Winckelſatz 3, 779, 

Pindtperg, f. Bogen. 

Winntzer, das alt Geſchlecht 3, 782. 
Wintzerer, das neu Geſchlecht 3, 788. 
Wiſenter 3, 7885. 

Wispekhen (Wiesbeckh) 1, 378 
Wittelsbach, ſ. Scheyern. 
Witteltzhover 3, 781. 


Wörth, |. Werdt. 


Wolferſtorff 2, 780 
Wolfratzhauſen, |. Andechs. 
Wolfſtain zu der Sultzburg 2, 869 
Detinger 2, 780 
Ya, ſ. Usl. 


Zadreiß 3, 786. 

Zangenberger 8, 786. 

Zantner 3, 781. 

Zaunriden 1, 374, 

Zeidlarn 3, 7. 

Zeidlorn, Grafen, 1, 185, 

Zeilboner 3, 788. . 

Zeitlarn, f. Zeidlarn. 

Zeller, al. Eeller 3, 791, 

Zeller von Herinzell, Dachauer Ger 
richte, 1, 79%. 

Zeller von Khaltenberg 1, 79. 

Zeller zu kalbetneif 1, 78, 


‚Zeller auß der Rieden. 

Zeller von Zell bei Eberach, Day 
Grafſchaft, 3, 791. 

Zeller zu Zell, Schärbinger Berkhis, 
8, 792. 

Zelter 3, 788. 

Zennger 2, 380. 

Zertl 3, 798. 

Ziernperger, 3, 701. 

Zilnhart 3, 798, 


a Solzburgiſch ei, 8, 


zur 8, 197. 
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Preitienau, CPraim⸗u, Breuenau) 3, 
515 “3 


Premderg 1, 808. 
Prettſchlaiffer, ſ. Pretifkorfer. 


Preitſtorfer, alias Prettſchlaiffer 3, 
583, 


Preyfing, ſ. Preifing. 

Pritilbach (Prittbah) 3, 865. 

Prugkperg (Prukhperg) an der Iſar 
unterhalb Moſpurg 1, 393. 

Puchperg 3, MO. 

Hübinger (Pubinger) 3, His. 

Puechbeck 8, 550 

Puecher 3, 547, - 

PDürfinger 3, 560, 

Pürbing (Pürding, Püring) 3, SS, 

Pfũtrich, |. Buttrich. 

Yütten, ſ. Schärding. 

Dugenhoven, ſ. Pogenhofen. 

Pullinger 3, SA, 

Radeck 3, 551, 

Radelkofen (Radelkhover) 3, 563. 

Kadmannftiorf 3, 5651. 

Raidenpuch (Raitenbuch) 2, 361. 

Raindorfer 3, BI. 

. Rainer zum Erb 3, 363 

Rainer zu Lotterheim 3, 5601. 

Rainer zu Rain 1, 308. 3, 568, 

Rambseiden 3, 360. 

Raming et Die von Ramingen 2, 
555, s 

Ramlſtain (Rammcelſtein) 1, 340: 

Ramseid, |. Rambteiden. 

Ramsperg (Mamöberg) 1, 318, . 

Ramſtorff 1, 311. 

Nauing (Henning) und en 
1, 131. 

Rappenzeller 3, 560. 

Raspen 3, 568. 

Raten 3, 564, 

Rauſcher 3, 806,* 

Reicharter, f. —** 


Reichenauer 3, 6500.* 


Reichersbeuret, |. Reickherspeuer. 


Reichersperg, ſ. Playn. 
Reichertshauſer an der Ilm 8, 566, 
Reichertöoheimer 3, 573. 
Reichertöhofen, Reickertshoven Rig- 
gertöhofen) 3, 568. 
Reickherspeuer, (Reicheröpeier)3, 566. 


Reickher 3, 578. 


Reiſacher 3, 575. 

Reittorner, f. Reutorner. 

Rengolt 3, 875, 

Reutorner, (Reittorner) 3, 597. 

Reutter 3, 8577, 

Reynharter, ſ. Pechthaler gen. Reyn 
harter. 

Richoltzdorf 3, 579. 

Ridler (Riedler) 3, 580. 

Riedenburg, f. Rietenburg 1 138. 

Riederer 3, 583, 

Riembofer, ſ. Rinhofer. 

Rietenburg (Riettenburg , Riedm 
burg) 3, 182, : 

Riggertöhrfen, f. Reichertähofen. 

Rindhüͤll, ſ. Rinthuͤl. 

Rindismaul 3, 583. 

Rinhofer, alias Riembofer 3, 3%. 

Rinthül (Rindhäl) 3, 396. 

Rörenmofer (Rorenmofer) 3, 597. 

Rohrbach, f. Rorbach. 

Roprenftatt, ſ. Rornftat. 

Roming, alias Romund 3, 56. 

Rorbach 2, 268. 

Kordorfer 3, 588, 

Rorenmoſer, f. Rörennofer. 

Rornſtatt (Rornftetter) 3, 39. 

Roſenbuſch 3, 588, 

Roß, die von, 3, 590. 

Rostaler 3, 578, 

Rotenburg, f. Raning. 

Rott, ſ. Waſſerburg. 

Rottau (Rottaw) 1, 318. 





NReotteneckh, (Rothenech |. Lamicz 


Rädmumdt 3,.506,* 
Ruedolff 3, 591. 
Rueſtorffer 3, 502. 
Runttinger 3, 505. 
Ruthen 3, 506, * 
Rutterßdorfer 3, 597. * 
Sachs oder Sax 3, 601, 

Sacfenhaufen 3, 601. 
Sachſenkamb (Sachſenkam) 3, 602. 
Saͤligkind (Selitindt, felix puer) 

3, 608, 

Salchinger 3, 603. 
Saldorfer 3, 604. 

. Salbaufer 3, 607. * 
Saller 3, 608. 
Salzinger 3, 606. 
Sanderftorf 3, 607. 
Sandizell 2, 374. 
Satlpogen (Battelbogen) 1, 819, 
Satzenhouen 2, 31, 

Sauerzapffen 3, 669. * 

Saulberger 3, 609, 

‚Gar, f. Sachs. 

Scalls, della, ſ. Bern. 

Schachner 3, 610. 

Schader 3, 610. * 

Schärding 1, 126, 

Schaffhaufer 3, 611. 

Schal, f. Burdhaufen. 

Schaldorfer 3, 612. 

Schallach, f. Burdhaufen. 

Schambach, f. Laber. 

Schambeden 3, 613. 

. Scharffeder (Scharfseder, Scharfb: 
dder) 3, GM. | 

Scharrer 3, 616. 


Schauenberg, en | 


berg, f. Julbach. 
Scheiern, ſ. Scheyrn. 
Scheirer (Scheyren zu. Scheyrn) 3, 
617. 


Schellenberger 3, 617. 
Sqheller 3, 617, 


Schemperg, ſ. Schoͤmperch. 

Schenk von Altenbürg 3, 618. 

Schenk von Amelprechtsmünſter 3, 
622. 

Schenf- aus der Au, alias von Fluͤgl⸗ 
fperg, auch Auer auß der Au, 
jeßt Schenfenau 1, 324, 

Schenf von Degning, alias Deging 
8, 621, 

Schenk von Fluglebers 3, 622. 

Schenk von Hieſchberg 3, 619.* 

Schenk von Inkhofen 3, 621.* 

Schencken Schenten) von Neydekh 
L, 323, 

Schenk von Dede 8, 618. R 

Shen? von Schnaitbach 3, 622. 

Schenk von Schweinsbaint 3, 623 

Schenfenau, f. Schenk aus der Au. 

Schermberg, f. Graven von Scherm⸗ 
berg. | 

Schermer 3, 624. 

Scheuchenſtuhl 3, 635. 

Scheyrn (Scheyern) 1, 130, 

Schick 3, 635. 

Schiltberg, ſ. Marſchalk von Sc. 

Schilwatzen 1, 338, 

Schlaißbecken (Schleispechhen) 3, 625, 

Schlipfing (Schliffinger) 3, 625, 

Schluder 3, 636. 

Schmatz 3, 626. 

Schmaßhaufer 3, 627. 

Schmichen (Schmichen) 2, 2383 

Schmidthaufer 3, 627 

Schoͤmperch (Schönberg) 1, 137. 

Schönbrunner 3, 637. Ä 

Schönbübler ——— 8, 639, 
Schönburger 3, 629, 

Schöndorfer 3, 630. 

Schönleutner 3, 631, 

Schönftain 9, 286. 

Schönftet 1, 29, . 

Schreiber von Gruͤnbach 8, SBA. 

Scqhrenkh 3, 689, 


oe 

Schurberg, f. Surberh. 

Scäurfseifen 1, 331. 

Schwaͤbing 3, 637. 

Schwartenftain 2, 288, 

Schwarzenburg 3, 633. 

Schwarzendorfer 3, 633. 

Schweickersreutter 3, 620. 

Schweinbeck, ſ. Echwinbeden. 

Schweithart 3, 638. 

Schwelcher 3, 624. 

Schwentner von Schwent, jetgt S. 
Merten 3, 676. 

Schweppermann, alias Schwerfer⸗ 

mann 3, 630. 

„Schwinbecken, alias Schweinbecken 
3, en. | 

Seefeld, ſ. Seeveld. 

Seemann 3, 641. 

Seeveld 1, 332. 

Geiberſtorfer zu Breitenlohe 3, 688. 

Seiberſtorfer, alias Seifritſtorfer 
(Seibfritstorfer) 3, 688. 

Seiboltftorff (Seybeitätorf) 2, WM. 

Seifritſtorfer f. Seiberſtorfer. 

Seiver, alias Soier von Sewen zu 
Eiſendorf 3, 616. 

Seligkindt, ſ. Saͤligkind. 

Sempt und Eberöperg 1, 138. 

Sichheling, ſ. Laber. . 

Sickhenhauſer 3, 698. 

Sigelftorffer 3, 688. 

Sigenhaimer, 3, 647, 

Sigenhover 3, ESL 

Sigerßhover 3, 619. 

Sigmarshaufer 3, 648. 

Binding (Siniding) 1, 385. 

Sintzenhauſer 3, 652. 

Siuntenhoven 3, 683. 

Ginging, ſ. Laber. 


Gonnderndorffer (Sunberndorftr) 2 


651, 
GSonndorffer, ſ. Sumerſdorſer. 
Sohtter 3, 637. * 


Spilberger 3, 606, | 


Sultzburg 2, 377, 


Sprittacher 3, 687. 
Stadel 1, 336. 
Stäringer 3, 667. 
Stäplinger 3, E58. - 
Stainberger zu Gtainberg, Mitter 
felfer Ger., 3, 8. 
Stainberger „ain annder gefdhledht” 
8, 660. 
Stainhauffen 3, E50. 
Stainnader sder Stainnach 3, 638. 
Stainer 3, 658, 
Starcholtzhoven 3, 664. 
Starghaufer 3, 654, 


JStaudach 1, 338. 


Staudinger 3, (61. 

Stauff von Thonawſtauff 2, 301. 

Steinach, Steinberger, Steiner ıc. 
‘fe Stiainach, Stainberger , Stai⸗ 
ner ⁊c. 

Gterzlinger, ſ. Gräglinger, 

Stettner 3, 671. 

Stingihaimer 3, 669. 

Stockher 3, 673. 

Stör zum Störnflain 1, 3A. 


Gtofhaimer 3, 673. * 


Gtraß zu Alben 3, 678. 

Strafer zu Gtraß 3, 677. 

Strendl, alias Strudl 3, 675. 

Stumpfen (Stumpf) von, Stumpfs⸗ 
perg, an der Ecknach (Gtundperg) 
1, Mi. - 

Stumpsberg ſ. Marſcholt v. St. 

Stungperg, ſ. Stumpfen. 

Suͤnching, ſ. Sinching. 

Sultzbach (Sultzpach) 1, 142. 

Gulgberger 3, 616. 





Sultemoß (Guljeunp) 3 614. 
Samerſtotij (Sumerßdorff) 3,677. 
Sumerßdorffer, allas Sonndorffer 
(Seumerſtorff) 8, 616. 
Sunderndorffer, ſ. Sondemdoefſer. | 
Sunthaimer 8, 679, 





x 


x r |) 


Surbexch Surberg), Graven von, 
I, 147. u. 8, 677, 

Taberzhover ſ. Tagwertzhover. 

Tachinger, al. Techinger 3, 696. 

Zäntl CIengl) 3. 683. | 

- Zätenbef (Tattenbad) 3, 691 

Zagirting, f. Aveckhing. 

Taqgwertzhover (Taberzhover) 5,679. 
Taimer, f. Tüemalr. 

Zaininger (Taiminger) 3, 701. 
Zalhaim 3, 745. 

Tandorffer, al. Thondorffer 2, 680. 
Tanell, al. Danell 3, 686. 
Zann, von, (Thann) 3, 687.. 
Zannberg oder Zannenberg 2,309, 
Zanner 3, 685. 

Taxchinger 3, 689, 

Taitenbach, f. Tätenbef. 
ZTauffenbed, f. Teuffenbeden. 
Zaufficcher zu Tauflicchen 3, 69%. 
Taufkircher zu Gutenberg 2, 314. 
Techinger, al. Tachinger 3, 656. 
Tegernwang, f. Tegirnwanch. 
Tegiruwanch, al. Tegernwang 1,147. 
Teisbach, ſ. Frontenhauſen. 
Teittenhover, ſ. Teutenhover. 
Tengler 3, 683, 

Tettenbeck, f. Tatenbel. 
Teufel 3, 740. 
Teuffenbecken (Topbenbad) , 
fenbeck) 3, 786.* 
Tenrlinger A⸗wrunger 3, 746, 
Teyſpach, ſ. Frontenhauſen. 
Teutenbover 3, 710. - 

Thaimer, ſ. Tuͤemair. 

Thalheim, ſ. Talhaim. 
Thanhauſer, ſ. Thonhauſer. 
Thann, ſ. Tann. 
Theuerlinger, ſ. Teurlinger. 

Theufel, |. Teufel. Ä 
Thondorffer, ſ. Tandorfier. 

Thonhauſer, al. Thanhauſer 3, ZI. 
Thorer von Eurafpurg 3, 326. 
Thorkainer, ſ. Torrſtainer. 


* 


Tauf⸗ 


Threnbeckhen, ſ. Ttenbechhen. 

Thuͤmbgaſt (Thumgaſt) 3, 708. 

Thümperger (Thumberger) 3, 60. 

Thürhaimer 3, 785. * 

Thuͤrlinger, ſ. Tuͤrlinger. 

Thürrigel, ſ. Tuͤrrigl. 

Thumaier, Thurmaier, ſ. Tũemair. 

Thurn 2, 342. 

Tiemair, f. Tüemalr. 

Toblhaim 3, 68. 

<öldiner 3, 708, 

Tölnzer, alias — 3, 706, 

Zörring 2, ‘317. 

Zollenfee, f. Zülnker. 

Toflinger 3, 69, 

Tondorffer, r. Thondorffer. 

Tonnerftainer, f. Torrſtainer. 

Tophenbach, ſ. Teuffendeden, 

Torrſtainer, alias Tonnerſtainer auf 
dem Norckhau 3, 709. . 

Tragenreuter 3, 716, 


Trainer 3, 716, 


Trauner 2, 338. > 
Traüpeden 3, 713. 


<raüenit 3, 715, 


Traüßficchner A, 714. 


| Zeenbedhen 3, 717. 


Truchſaͤſſen rudtefen) von ı Ei 
mübl 3, 739. 
Truchſaͤſſen von Haitöpirg. 
Truchtling (Truchtlachinger) 1, 343. 
Tuͤchſenhauſer CTuchfenhaufen) 3, 696. 
Lüemaier, alias Thaymer ju Rift. 
haim und Hagenau 3, TAI. 
Zürkenfelder, f. Dürggenfelber. 
Türlinger zum Thürkftain von Waldt 
8, 700, ' 
Tuͤrndl 3, 708, 
Zürrigl zum Ri alftatn 3, 708. 
Zungen von Tungenberg 3, 78, 
Zurlinger, ſ. Teurlinger, | 
Zufäl 3, > 


Tyrol 1, 


header 3, 146, 


Fr a a a re ra ra ne ae 


m 
Uhrmuüller 3, 789, 
Urfarer (Vrfarer) 3, TA. 


Mrfenböcdhen (Urſenbach) 1, 346. 


uf vel.Dfl 3, 738, 
Uttendorff, f. Half. 
Bagen, alias Vagin 3, 732, 


WBallay, alias Phallay (Valloy) 2, 150 


Varnpach, |. Schärding. 


Delbus (Velben) 3, 751. 


Vetter von der Lilgen 3, 749 
Viechtenſtain, |. Waſſerburg. 
Visler zu Malgerſtorff 3, 752, 
Vochburg (Vohburg) 1, 148. 
Vogt von Findingen 3, 753. 


Bogt von Berg im Gew, alias von 


‚ Ampad im Gew 3, 758, 
Vogt von Tuͤntzlbach 3, 758. 
Vorm AG, f. Aid. 

Vrfarer, f. Urfarer. 
Vrſenböchhen, ſ. Urfenbödhen. 
Machen 3, 161.* 

Wager 3, 760. 

Walchſing 3, 7683, 

Wald 1, 37. . 

Waldau (Waldaw) 1, 360. 
Waldeckh 1, 38. 

Walhen, al. Walchen 3, 761, 
Maler zum Wildthurn 1, 364. 
Walraben (Walraben) 3, 762, 
Waltenhoven 3, 168. 


Walthurn, f. Waldau. 
Barperger, al. Wartberg 3, 760, 
Wartenberg, ſ. Scheyrn. 
Wartter von der Wartt 2, 350. 


Waſen, olim Waſin 1, 366. 
Waſſerburg 1, 151, 
Matt von Gedhenpeunt 8, 767. 


Watzendorff, al. Wazmaudorff, 764. 


Wazmandorff, f. Watzendorff. 
Weichs an der Glan 2, 356, 


Weichs von Traubling, Weichfer von 
Zraubling, im Tunckhgeu und 
son Ramspaur auff dem Nori⸗ 


thaw 1, 308, 


Weickertzhoven, alias Sidershover 
3, 775. 

Beilbad, alias Weidpach Beilbeit) 
3, 716. 

Weilhaim 1, 367. 

Weiſſenfelder 3, 778, 

Welchenbetg 3, 767. 


Welß, ſ. Schärding. 


Wembding (Wemding) 2, 361, 

Weng 3, 778, 

Werdenfelß, ſ. Eſchenloch. 

Werdt an der Altmül, bei Dietfurt, 
f. aber. 

Wernſtorffer 3, 770. 

Weſtacher 1, 771. 

Weſtendorffer 3, 769. 

Mideröhoven, f. Weickertzhoven. 

Widerſpacher von Finſing 3, TIL 

Widersperch (Widderäberg) 23, 336. 

Wieland 3, 377. 

Wiesbeck, ſ. Wispefhen. 

Wildeckh, alias Wildeneckh 1, 778. 

Wildenberg, f. Ebran. 

Wildenfelß 1, 371. 

Wildenforſt, f. Forfter. 

Wildenrot, f. Haldenberg. 

Wildenſtain 2, 364. 


Wildenwartt 1, 370. 


Wilprant vorm Waldt 3, 778. 
Bimmer 3, 779. 

Winckelſatz 3, 779. 

Windtperg, f. Bogen. 

Winnger, das alt Geſchlecht 3,783. 
Wintzerer, das neu Geſchlecht 3, 73. 
MWifenter 3, 785. - 

Wispekhen (Wiesbeckh) 1, 378. 
Wittelsbach, ſ. Scheyrn. 
Witteltzhover 2, 781. 

Wörth, ſ. Werdt. 

Wolferſtorff 2, 780 

Wolfratzhauſen, ſ. Andeche. 
Wolffkain zu der Sultzburg 2, 99 
Metinger 3, 758. 
Da, ſ. Usl. 


Zachreiß 3, 786. = |. Zeller auf der Riedau. 
Zangenberger 8, 786. Zeller von Zell bei Eberach, Dager 
Zantner 3, 781. Grafſchaft, 3, 791. 
Zaunriden 1, 374, | Zeller zu Zeil, Schärdinger Berichts, 
Zeidlarn 3, 78. | 3, 792. 
Zeidlorn, Grafen, 1, 15, Zelter 3, 7%. 
Zeilhoner 3, 788. _ | Zennger 2, 380. 
Zeitlarn, f. Zeiblarn. Zertl 3, 798, 
Zeller, al. Celler 3, 791. Ziernperger 3, 7NJ. 
Zeller von Herenzell, Dachauer Ger | Zilnhart 3, 795, 

richte, 1, 798. Be Salzburgiſch Sriftemk, a 
Zeller von Khaltenberg 1, 790. 
Zeller zu Laibetftorf 1, 793, —2 2, 197. 
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Fünfter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins von und für Ober⸗ 
bayern : R > % a ee a — 
a "Beilagen. u 
1. Verzeichniß der Vereinämitglidr . . .13 
IT, Websrficht der Rechnung des Vereins für das - gabe 10 . 87 


III. Weberfiht der in Jahre, 1842 eingefommenn Elaborate und in 
den Plenar⸗Verſammlungen ae ae der Vereins⸗ 


mitglieder . 3 
. IV, Verzeichniß des Zumwachfes der EN des Verein im 

— 1842 . | i : ; ; : j .485 

A, Büder : . 6 

B. Manufcripte und Urkunden R ; ; . 8 

C, Landkarten und Pläne . ee .. 68 

. D. Handzeichnungen und Kupferſtiche . & 

E, Münzen und Medaillen... . Pe ; . 6 

F. Antiquariſche Gegenftände 16 


V. Alphabetiſches Verzeihniß fdmmtlicher in * — 
Theilen von Hund's Bayeriſchem Stammenbuch vorgetragenen 
Adelsgeſchlechter, zugleich als Ueberſicht des gegenwaͤrtigen Beſtan⸗ 
des der Wappenſammlung des Vereines27090 
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